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HL  Die  Inselfaunen. 

(Friilirtniiig). 

Einen  ganz  anderen  Charakter  bat  dagegen  die  Mollusken- 
fauna des  dritten  luselzuges,  der  sich  über  Neuguinea  und 
Nordaosfcralien,  die  Salomonsinseln ,  Neucaledonien  etc.  er- 
etraeki  und  leinen  Eadponkt  in  den  Yiti-Inseln  findet. 
BekaDttiUoh  eeheidet  sich  dieser  Inselsag  andi  in  Besieliang 
aaf  seine  Bewohner  ganz  seharf  von  den  seither  behand^ten 
Inselgruppen  nnd  wird  deshalb  von  den  Anthropologen  als 
Melanesien  von  Micronesien  unterschieden.  Für  die 
Molluskenfauna  ist  die  Trennung  nicht  minder  scharf.  Die 
Ueliceen,  auf  allen  kleinen  Inseln  nur  durch  kleine  Arten 
▼ertreten,  finden  sich  in  Melanesien  in  einer  Entwicklung, 
welche  diese  Inseln  als  eine  directe  Fortsetzung  der  molnk- 
hiseben  Prorins  erscheinen  läset;  die  Untergattungen 
Flamsphra,  Pspnina,  Ohloritis  herrsehen  im  vorderen  Theüe 
des  Zngs,  gerade  die  Zierden  nnserer  Bammlungen  sind  dort 
m  Hause;  weiterhin  überwiegt  Hadra  und  dann  Geotrochns 
nnd  schliesslich  kommen  die  wunderbaren  Bulimus  der 
Gruppe  Placostylus,  welche  auf  manchen  Inseln  zahlreich 
imd  gross  genug  sind,  um  als  Nahrung  wichtig  zu  werden. 
Nanina  tritt  gegen  den  indischen  Archipel  zurück  und  ist 
ÜMt  nnr  dnrch  kleine  Mierocystis  Tertreten»  doch  findet  sich 

noeh  auf  den  Titi-Insehi  die  grosse  bodeabewohnende  Naaina 
MM.  m  1 


Godelfroyana.  —  Auch  die  grossen  Deckelschnecken  und  die 
mannigfachen  Gattnn<^eu  mit  coniplicirtcn  Müuduugsformen, 
wie  Pterocjclus  etc.  verschwinden  schon  im  Beginn  dieses 
Gebietes  und  selbst  Neogainea  ist  arm  im  Vergleich  su 
den  Sundainsein. 

Blau  hat  ▼enracht»  Melaneden  in  xwet  malaooioologische 
,PrQyin;sfn:  za  zerlegen,  eine  westliche  und  eine  fistliche, 
indBaCimifti  das  Auftreten  von  Placostylns  als  charakteristisch 
för :  dip  .'öslHche  Provinz  ansah.  Jedenfalls  ist  aber  der 
UeljeT^ang  rfer  beiden  Provinzen  in  einander  sowie  der  der 
westlichen  in  die  Molukkenprovinz  ein  ganz  allmähliger. 

Gehen  wir  von  den  Molukkeu  aus,  so  bilden  die  Inseln 
Waigiu^)  und  Batchian^  fast  eine  natürliche  Brücke 
nach  dem  Weetende  Ton  Nen-Gninea  hinüber.  Ihre  Faunen 
haben  wir  in  neuerer  Zeit  durch  Wallace  genauer  kennen 
gelernt.  Beide  bilden  auch  in  ihrer  Fanna  ein  gutes  Zwischen- 
glied twischen  beiden  Gruppen.  Wie  auf  den  Molokken 
überwiegen  die  schönen  grosben  Uelices  der  ürnj)p(  n  IMani- 
spira,  Chloritis,  Albersia  und  Papuina,  nur  ein  lieotrochus 
auf  VVaigiu  und  zwei  auf  Batcbian  bilden  gewissermasseu 
die  Vorposten  des  melanesischen  Faunengebietes,  aber  die 
nicht  auf  eine  Insel  beschränkten  Arten  sind  meist  solche, 
welche  auch  in  Neuguinea  und  auf  den  Aru-Inseln  vor- 
kommen; nur  Batehian  zeigt  eine  Anzahl  molnkkischer 
Arten,  auch  zahlreichere  Naninen;  die  prachtvolle  Pbania 
pyrostoma  Fer.  von  Gilolo  wird  auf  Batehian  durch  die 
ganz  ähnliche  F^h.  xanthostoma  Mart.  vertreten.  Die  Deckel- 
schuecken  treten  sehr  zurück;,  nur  ein  Leptupoma  ist  von 
Waigiu  bekannt,  während  auf  Batehian  auch  Cyclotus, 
Pterocjclus,  Pupina  und  üelicina  durch  je  eine  Art  ver- 
treten smd. 

Das  gewaltige  Ne  ugninea  *)  ist,  wie  in  allen  anderen 
Beziehungen,  so  auch  hezflglich  seiner  Conchjlienfouna 
noch  am  allerwenigsten  erforscht  und  wird  wohl  noch 


s  — 


muf  lange  hinaus  diejenige  Gegend  bleiben ,  welche  för 
die  Binnenconchylienkunde  die  meisten  und  frappantesten 
Novitäten  liefert.  Bis  jetzt  kennen  wir  fast  nur  die 
grtaereo  Arten  einiger  Kfistengegenden,  beeondert  am  Wett- 
ende und  in  der  Umgebung  der  Geelvinkbay,  in  nenerer 
Zeit  sind  ancb  einige  Pnnkte  an  der  Stldkdate  und  dem 
gebirgigen  Ostende  erforscht  worden,  aber  die  Hauptmame 
ist  noch  unbekannt,  und  es  ist  noch  nicht  einmal  möglich, 
nach  den  bekannten  Arten  zu  unterscheiden,  ob  die  lang- 
gestreckte Insel  nur  ein  Faunengebiet  bildet,  oder  ob  sie, 
den  Einwirkungen  der  drei  umgebenden ,  in  hohem  Grade 
ielbstständigen  Verbreitungsgebiete  (Molukkeu ,  Nord-' 
aostnüien,  Melanesien)  entsprechend  auch  in  drei  fiesirke 
aerlegt  werden  mnss.  Keinem  Zweifel  kann  es  nnterliegen, 
daas  das  westliehe  Bude,  welches  ja  durch  die  tiefe  Geel- 
▼inkbay  fast  gans  vom  Reste  der  Insel  abgetrennt  ist,  den 
Molukken  auch  in  seiner  Conchylienfauua  sehr  nahe  steht. 
Hier  sind  zahlreiche  Naniuen,  prächtige  Planispira,  Chloritis, 
Papuina,  Albersia  und  zahlreiche  Deckelschnecken  herrschend, 
auch  Oorasia,  Callicochlias  und  Obba  sind  vertreten.  Die 
sahlreichen  Geotrochen  weisen  auf  Verwandtschaft  mit  Me- 
lanesien und  dflrfteo  meistens  dem  Ostende  angehörcD, 
mhrend  Hadra  und  Pedinogyra  die  Verwandtschaft  mit 
Aostralien  andeuten,  Dass  aber  Neuguinea  auch  eine  sehr 
starke  eigenthümliche  Fauna  hat,  beweisen  nicht  nur  die 
zahlreichen  eigenen  Arten,  sondern  auch  zwei  eigene  Gat- 
tungen, die  seltsame  clausilienartige  Perrieria  und  die  mit 
Leptopoma  verwandte  Leucoptychia.  Als  ersten  Vorposten 
der  polynesischen  Fauna  treffen  wir  eine  Partula  bereits 
im  Westende. 

Die  Zahl  der  mit  anderen  Faunengebieten  gemeinsamen 
Landsehnecken  ist,  wenn  wir  die  oflfenbar  zu  demselben 
Yerbreitungscentrum  gehörenden  Aru-Inseln,  Batohian  und 
Waigiu  ausser  Acht  lassen,  eine  sehr  geringe.  Ausser  den 
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iteit  TerVreitefcen  Arten  (Troohomorplia  planorbis,  Geo- 
fcrodrat  Gftberti)  sind  eigentlich  nur  Ghloritie  Gruneri  und 
Albersia  zonnlata  bis  zu  den  Molnkken  verbreitet,  so  dass 
also  Neuguinea  als  ein  ungc'w<>lmlich  selbatstäudiges  Ver- 
breitungscent rum  angesehen  werden  nuiss. 

Die  Molluskeutauna  scheint  übrigens  in  den  bis  jetzt 
von  Forsebern  betretenen  Theilen  JSeuguineas  nicht  aa- 
näbernd  eo  reiok  aa  Individuen  zu  sein,  wie  auf  den  Philip- 
pinen oder  weiter  dstlidi  auf  den  Salomonsinseln.   W.  G. 
Peiterd,  der  aelbei  längere  Zeit  auf  dergroeaeu  ^etlichen 
EUbiniel  lebte  und  auoh  die  Sttdkflste  an  mehreren  Punkten 
untersuchte,  gibt  eine  nicht  eehr  verlockende  Schildernug 
seiner  Ausbeute;    auch   in   der  üppigsten  tropischen  Flora 
war  die  Molluskenfauua  gleich  arm  an  Arten   und  Indivi- 
duen. Der  australiachen  Küste  gegenüber  iaud  er  bei  Port 
Moreeby  trotz  längeren  Aufenlhaltea  nur  ein  verbleichtes 
Bkemplar  der  auetraltechen  Üeliz  rustica,  während  in  den 
Baehen  Unio,  Phyea,  Melanin  und  Amphipeplea  durch  je 
eine  Art  vertreten  sind.  In  den  üppigen  Schluchten  des  bis 
17,000'  aufragenden  Gebirges  der  Osthalbinsel  fand  er  nur 
fiEUif  Helixarten ,  welche  noch   unbeschrieben  scheinen,  die 
eine  der  australischen  Hei.  Fraseri  ähnlich,  die  vier  anderen 
an   Philippiner  erinnernd  (Corasien  V) ,   und   eine  Di  ekul- 
schnecke.    Die  für   die  gegenüberliegenden  melanesischen 
Inseln  charakteristischen  Geotrochen  fehlen  ;  freilich  sammelte 
Petterd  nur  auf  der  Sfldeeite  dea  Gebirges.  Seine  Beobach- 
ioDgen  bringen  ihn  indees  zu  dem  Schluss,  dass  Neuguinea 
nienwls  eine  ähnliche  Zahl  schöner  Arten  liefern  werde  wie 
■sine  Naehbarineeln. 

Die  durcli  den  Hall-Sund  von  der  östlichen  Halbinsel 
von  Neuguinea  getrennte  Yule-Insel*)  schliesst  sich  in 
der  Fauna  natürlich  eng  an  die  iiauptinsel  au. 

Yerhältnissmässig  genau  kenneu  wir  die  Fauna  der 
mehrfach  von  europäischen  fizpediüönen  besuchten  und  mit 
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den  Molnkken  in  Handdmrlmidang  steBenden  Am» 
IntelB*).  Ihre  Fkuma  liat  ganz  den  Charakter  der  papua» 
OMeben,  und  von  den  eehSneien  Arten  wiaeen  wir  jetst 

schon,  tiass  sie  auch  auf  Ni'u^uiuea  TOrkommen.  Inten  ssaut 
ist  das  Auftreten  «Ut  iM-kaiinten  Nanina  eitriiia  von  l'erain, 
zn  der  sich  Doch  die  fjU  ichfalls  auf  Cerani,  ahrr  auch  auf 
Batcbiau  lebende  Nan.  luctuosa  gesellt,  und  der  von  Borneo 
bis  m  den  Sandwicbsinselu  reicheuden  kleinen  Macroch- 
lamys  mieella.  Mit  Nordauetralien  iet  trote  der  anaobeinend 
so  günstigen  Lage  nur  eine  Art  (Geotrocboa  Girineriana) 
gtmeineam. 

Der  Arcbipel  der  Lonisiaden^  iet  noob  wenig  er* 

forecht;  der  wiMe  grausame  Cliarakter  seiuer  Bewohner 
und  die  zahlreichen  Kirte  lialten  die  Europäer  vom  Ver- 
kehr mit  diesen  Inseln  ab.  Was  wir  wisaen,  zeigt,  dass  der 
Kiufloes  der  Molukken  fast  geschwumlen  ist  und  die  acht 
mebunetiscbe  Fauna,  cbarakteriairt  durch  das  Ueberge wicht 
fon  Qeotroobne,  berrecbt  Bemerkenewertb  ist  das  Voi^ 
kommen  zweier  Pnpina,  darunter  der  Biese  der  Gattong, 
P.  grandis.  Da  diese  Inseln  die  unmittelbare  Fortseiaung 
der  ostliehen  Hälfte  von  Neuguinea  bilden,  darf  man  wohl 
als  sehr  wahrscheinlich  annehmen,  dass  diese  gebirgige 
Halbinsel  wie  in  ihren  Bewohnern  so  auch  in  ihrer  Con- 
chjlien£RUua  wenigstens  auf  der  A'ordseito  einen  ausgeprägt 
melanesischen  Charakter  zur  Scbau  trägt.  Doch  werden  auf 
ihr  noeh  nolukkiscbe  Einflösse  erkennbar  sein,  wie  dieselbe 
ja  durch  das  Auftreten  von  Chlorids  nicht  nur  auf  den 
Lonisiaden  (Hei.  Leei)  sondern  noch  weiter  hinaus  (erina- 
eeus  etc.)  sich  bemerkbar  macht. 

Die  eigent liehen  melanesischen  laseln  längs  der  Nord- 
ktJste  Neuguineas  geliöreu  zu  den  Gegenden,  in  wt'lclien  die 
(Gattung  Helix  ihre  schinisten  und  zahlreichsten  Kejiriisen- 
tanten  hat.  Charakteristisch  für  sie  ist  das  Auftreten  der 
lebten  Geoiroohua,  welche  in  der  Mitte  des  Gebietes^  auf 
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den  SalomoDsinseln,  überwiegen.  Nach  Westen  hin  sind 
molukkische  Einflüsse  noch  deutlich  erkennbar,  nach  Osteo 
schwinden  sie  mehr  und  mehr  und  treten  dafür  die  Placo- 
atylen  vnt,  deren  Yerbreitongecentnim  noch  weiter  Setlich 
in  Nencaledonien  nnd  den  Yiti-Inaeln  liegt 

Anf  den  Admiralit&ts-Inseln^  kennen  wir  noch 
eine  Planispira,  zwei  Chloritis  und  eine  Papuina,  dafür  aber 
bereits  14  Geotrochus;  eigeuthümlich  ist  die  Gruppe  der 
Hei.  niajuscula,  welche  PfeitTer  jetzt  zu  Hadra  rechnet, 
welclie  aber  wohl  richtiger  eine  eigene  Untergattung  neben 
Chloritis  bilden  wird.  Die  acht  ostpacifieche  Gattung  Partula 
iat  bereits  durch  vier  Arten  yertreten. 

Eine  »emlieh  ahnlich  zusammengesetate  Fauna  aeigt 
Nen -Irland  doch  tritt  Geotrochus  hier  weniger  in  den 
Vordergrund  und  zShlt  kaum  mehr  Arten,  als  Chloritis.  — 
Dasselbe  dürfte  von  dem  benachbarten  Neu  -  Britannien 
gelten,  das  freilich  noch  kaum  erforscht  zu  sein  scheint. 
Alle  drei  Inselgruppen  stimmen  aber  darin  überein,  dass 
ihnen  noch  die  Placostylus- Arten  fehlen;  man  kann  sie 
darum  als  westliche  Abtbeilung  der  melanesischen  Provine 
KQsammenfasBen. 

Ein  erheblich  anderes  Bild  bietet  die  Fauna  der  Salo* 
mon 8-1  n sein*).  Vorab  schon  durch  ihren  Beichthum. 
Aus  den  Erzählungen  von  Petterd  wissen  wir,  dass  die 
Eingeborenen  die  prachtvollsten  Arten  „scheöVl weise"  an 
die  Schiffe  bringen,  um  sie  gegen  europäischen  Tand,  Tabak 
und  Branntwein  auszutauschen.  ,1  have  not  had",  sagt 
dieser  Gewährsmann,  „the  pleasure  of  visiting  the  PhiJip- 
pine-Islands,  but  I  can  scarcelj  think,  that  land  shells  can 
be  in  greater  profusion  there  than  in  these  islands,  and 
yet  mnch  remains  to  be  done,  for  our  knowlcdge  of  manj 
of  the  gronpe  is  eztremely  meagre.''  —  Den  Hauptcharakter- 
zug bilden  auch  hier  die  Geotrochus,  welche  durch  min- 
destens 60  Arten  repräsentirt  sind,  um  dann  ganz  plötzlich 
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abzubrechen.    Nor  zwei  ächte  Arten  finden  sich  noch  auf 
den  Neuen  Hebriden,  eine  soll  in  Neucaledonien  gefunden 
werden.  —   Die   Charakterschnecken  der  Molukken  sind 
aor  noch  durch  zwei  Chloritis  repräsentirt,  die  Gruppe  der 
Hei.  niajascula  durch  zwei,  dasu  kommt  die  eigenthfimliohe 
Gruppe  Philina  mit  swei  Arten.  «—  Um  eo  mehr  in  den 
Vordergrand  treten  die  ditliohen  Einflfieee.  Hierhin  ist  yor 
Allem  sn  rechnen  das  Vorwalten  der  Gattung  Trooho» 
morpha  mit  21  Arten  und  das  Vorkommen  von  Placostylus 
mit  13  Arten,  von  tlent»n  eine  auch  auf  den  Nouen  Hebriden 
vorkommt.    Auch  Partula  ist  durcli  neun  Arten  vertreten 
and  zahlreiche  kleine  Helicinen  könneu  auch  ab  microne- 
litcher  Zag  aufgefasst  werden.  Eine  mit  Neuseeland  gemein- 
Mme  Patola  (portia)  dflrfte  der  ineeerste  Ausläufer  der 
sfidnostralischeik  Fauna  sein ,  deren  Einfluss  uns  in  Neu* 
caledonien  deutlicher  vor  Augen  treten  wird. 

Rathseihaft  ist  das  Auftreten  einer  ganzen  Anzahl  (7) 
Arten,  die  im  Aeusseren  ganz  den  jtliilippinischpn  Corasieu 
gleichen;  sollten  sich  diese  Arten  auch  anatomisch  als  zu 
Cocblostyla  gehörig  erweisen  ,  so  wäre  das  eins  der  iata- 
resnnntesteii  Probleme  für  den  Zoogeographen. 

Noch  weiter  östlich  bieten  die  Neuen  Hebriden  *°), 
deren  Fauna  allerdings  noch  sehr  wenig  erforscht  ist,  durch  das 
Auftreten  der  kleinen  Patulen  und  der  rerdachtigen  awischen 
HyaUna  und  Nanina  schwankenden  dQnnschaligen  Arten 
schon  mehr  das  Bild  der  micronesischen  Fauna;  nur  zwei 
Geotrochus  und  die  eigen thümliche  Pseudopartula  singularis 
Pfr.  reprilsentiron  noch  die  melanesis*  Im  Fauna,  aber  mit 
Amphidronius  Janas  taucht  auf  einmal  wieder  ein  acht 
malajiseher  Typus  auf  und  als  eine  Anomalie  erscheint  der 
kleinere  Bnl.  histrio,  dessen  nächste  Verwandte  in  Ostafrika 

* 

leben.  Charakteristisch  sind  die  sieben  Arten  von  Placo- 
stjlus,  welehe  den  Nenealedoniem  n&her  stehen  als  denen 
Ton  den  Saknnonsinseln ;  um  so  auffallender  ist  das  V<Kr* 


kommen  von  5  PartuU,  wahrend  dieee  Gattung  in  Nen- 
ealedonien  ganz  Mit. 

Erheblich  besMr  bekannt  sind  die  V  iti-Inseln*^), 
anf  denen  die  Sammler  des  Hanses  Oodeffroj,  vorab  Griffe 

und  Garrett,  längere  Zeit  hindurch  genaue  Untersuchungen 
angestellt  haben.  Die  Gattuug  Ilelix  im  engeren  Sinne  ist 
hier  vollkommen  verschwunden,  auch  die  verwandten  (Jat- 
tungen  Nanina,  Hyalina,  Patula  und  Trochomorpha  zeigen 
nnr  kleine «  unschembare  Arten  mit  einzigen  Ausnahmen 
etwa  der  bodenbewohnenden  Nanina  Godeffroyana.  Anoh 
die  grosse  Zahl  der  kleinen  Diplommatina  nnd  Orophalo- 
tropis  erinnert  schon  gans  an  polynesische  VerbSltnisse,  nnd 
nnr  die  starke  Entwickelung  von  Placostylus  veranlasst  uns, 
diese  Inselgruppe  zu  Melanesien  und  nicht  zu  Micronesien 
zn  rechnen.  Auch  das  Auftreten  einiger  grossen  Batissa 
im  Süsswasser  ist  melanesisch,  während  6  Navicella  wieder 
mehr  auf  Polynesien  deuten.  Da  die  Inselgruppe  ja  aucb 
geographisch  so  gana  anf  der  Grenze  awisobea  den  hohen 
nnd  den  niederen  Inseln  liegt,  kann  eine  solche  MIschnng 
TOn  Fannendiarakteren  nicht  anfallen. 

Am  genauesten  bekannt  von  allen  australischen  Insel* 
gruppen  ist  wohl  der  Archipel  von  iS  e  u  e  a  1  e  d  o  n  i  e  n  '  *) 
Dank  des  Eifers  einiger  franzosischen  Missionäre  und  Marine- 
Oü&ciere;  bei  Vergleichung  mit  anderen  Inseln  müssen  wir 
uns  immer  vor  Augen  halten,  dass  gar  manche  jetst  auf- 
fallend ersoheinende  Eigenthflmlichkeit  nur  dieser  gründ- 
licheren Forschung  zu  danken  ist.  Wie  bei  den  Yiti-Inseln 
tritt  auch  hier  in  dem  Mangel  grtaerer  Helices  der  miero- 
nesiscbe  Charakter  scharf  hervor;  die  molukklschen  Heliz- 
gruppen  sind  vollkommen  verschwunden;  von  Helix  im 
engeren  Sinne  kommen  nur  noch  zwei  Arten  der  seltsamen 
Gruppe  Pseudopartula  vor ;  die  Existenz  eines  ächten  Geo- 
trochns  scheint  nicht  ganz  ausser  Zweifel.  Dagegen  sind  die 
kleinen  heliceenartigen  Gattungen)  Patula,  Pitys,  Trooho* 
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morpha,  die  Naninen  und  yerdächtigen  Hyalinen  stark  ver- 
treten; ganz  auffiftUeod  viele  von  ihneu  haben  sich  schon 
als  FleischfiresBer  erwiesen  und  bilden  jeUt  die  Gaitongeii 
Bhjtida  und  Dtplomphaliu  bei  den  TestacelKdeo.  Iniehroffem 
Oegensals  zu  dieeen  kleioen  Arten  stehen  aber  die  riesigeii 
Balimas  der  Gruppe  Placostylns,  die  hier  in  jeder  Beziehung 
ihre  höchste  Entwicklung  erreichen  und  in  manchen  Formen 
den  südafrikanischen  Acliatinen  nnd  den  südamerikanischen 
Borus  au  Grösse  wenig  nachgeben.  Sie  leben  am  Boden  und 
sind  häufig  genug,  um  den  Eingeborenen  im  Inneren,  dia 
TOD  der  See  abgesdinitien  sind,  als  Nahrong  so  diensD,  *^ 
froher  die  eitiiige  animalische  Nahrung  neben  dem  Menscheii- 
fleisch« 

In  den  anderen  Ahtheiinngen  der  Bfntienmolhisken 
stimmt  die  neucaledonische  Fauna  mehr  mit  iler  microne- 
sischen  als  mit  der  melanesischen ;  nn'hrere  Huccineen,  acht 
kleine  Pupa,  die  zahlreichen  kleinen  Auriculaceeu  und 
Deckelschnecken,  die  Neritinen  und  Melanien  sind  acht 
micronesisehe  Züge.  Anffallend  and  eigenihOmlieh  isi  neben 
den  Plaoostjlen  das  Anftrelen  xahlreieher  Pbysa,  damnter 
die  Gattung  Gljptophjsa,  and  danehen  die  reidie  £ntwick<« 
lang  der  Gattung  Melanopsis,  und  «war  in  Formen,  welche 
den  europäischen  ganz  ungemein  nahe  kommen.  lu)  ^nmzen 
Gebiete  des  stillen  Oeeans  scheint  nur  Neuseelau<l  diese 
Gattung  zu  theilen ;  dieser  Umstand ,  sowie  die  Existenz 
dreier  Naninen  der  Untergattung  Parjphanta  und  dreier 
Charopa  in  Neucaledonien  deuten  auf  Terwandtschaftliche 
Bosiehungen  su  Neuseeland,  das  ja  auch  einige  Flaoostylen 
beherbergt. 

Oana  unerklirlieh  ist  bis  jetzt  das  Auftreten  einer 

Geostilbia  und  einer  Blauneria;  genauere  Nachforschungen 
auf  anderen  Inseln  geben  vielleicht  später  einmal  Erklä- 
rungen dazu. 

Die  Fauna  der  zwischen  Neucaledonien  und  Neuseeland 
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gelegenen  Inseln  Norfolk  und  Kernaand  ec  ^'),  über 
welche  wir  durch  Mousnon  und  Coz  miterrichiet  sind,  ist 
ebenfalb  eine  Seht  micronesieche. 

Neuseeland  seihst  bildet  auch  in  Besiehtiiig  anf 
seine  Molluskenfauna  ein  eigenes  Oebiet  für  sich,  aber  die 
Mollusken  sind  weder  auffallend  zahlreich  noch  autfallend 
schon.  Die  niolukkischen  ZOge  sind  vollkommen  vcrschwun- 
deu ,  die  Gattung  Uelix  im  engeren  Sinne  ist  kaum  noch 
durch  einzelne  Arten  vertreten ;  charakteristisch  sind  tot 
Allem  die  eigenthflmliche  Naninengruppe  Paryphania  mit 
der  prachtvollen  N«  Busbyi  Gray  und  die  Patulagnippe 
Gharopa,  erstere  mit  12,  letstere  mit  mindestens  20  Arten. 
Beide  Gruppen  haben  nur  wenige  Arten  in  den  benach- 
barten Provinzen,  in  Neucaledonien,  Tasmanien  und  Süd- 
australien. Charopa  vertritt  die  kleine  Pitys  und  Eudodonta, 
weiche  sonst  in  Polynesien  herrschen.  An  sie  schlieast  sich 
die  sonderbare  Helix  leinionias  Gray  an,  welche  eine  eigene 
Untergattung  Laoma  bildet.  Jßeich  vertreten  ist  auch  die 
Namnidengruppe  Thalassia,  die  18  Arten  ifthlt;  doch  finden 
wir  sie  auch  in  Sfidaustralien  und  in  einseinen  Arten  dnnsh 
ganz  Polynesien  verbreitet 

Mit  Südaustralien  und  Tasmanien  scheinen  nur  wenige  , 
Arten  gemeinsam  (Tiochomorpha  Ophelia,  Charopa  coma, 
ferner  die  an  beide  Orte  aus  Europa  eingeschleppten  Hya- 
Una  cellaria  und  Limax  variegatus,  vielieicbt  auch  Heliz 
taranaki  Gray);  als  gemeinsamer  Zug  kann  das  Vorkommen 
zweier  &hy tida  aufgefasst  werden.  Dagegen  liegt  ein  scharfer 
Unterschied  in  dem  Fehlen  aller  grosseren  Helioes  —  denn 
das  Vorkommen  von  Xanthomelon  pachystyla  scheint  mir 
etwas  zweifelhaft  der  grossen  Vitrinen  und  der  Buiimus 
aus  der  Gruppe  Liparus.  Die  noch  wenig  bekannten  Pota- 
mophileu  und  Auriculaceen  dürften  bei  genauerer  Betrach- 
tung manches  Gemeinsame  mit  Tasmanien  und  Süd- 
austraUen  zeigen« 
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Nach  NeucaledonicD  deuten  die  bekicii  Placostjlen;  eio 
dritter  Bolimos  (antipodarnni  Gray)  gehört  noch  so  den 
nicht  näher  bekannten  Arten.  Die  Deckeiechneck«!  nnd 
nur  sehr  schwach  vertreten  |  eine  Diplommatina,  die  mit 
den  neuen  Hebriden  gemeinBchaftHoh  sein  soll,  swei  Cyclo- 
stomiden,  deren  Stellung  noch  zweifelhaft  ist,  und  eine 
Anzahl  Realia  bildeu  die  ganze  Fauna,  Gleich  urni  ist  auch 
Tasnmnien.  während  in  Süduustralien  schon  glänzende  Pu- 
pinen  an  die  tropisch-melant'sische  Jb'auua  erinnern. 

Uebrigens  dürfen  wir  nicht  yergessen»  dass  Nenseeland 
noch  durchaus  nicht  gentigend  erforscht  ist;  grflndlichere 
Untersuchungen  dflrften  yielleicht  einen  Shnltchen  Reich«- 
thum  an  winzigen  Helieeen  su  Tage  fOrdem,  wie  wir  ihn 
ihn  neuerdings  durch  Petterd,  Brazter,  Woods,  Beddome, 
Legrand  o.  A.  ni.  aus  Tasmanien  kenneu  gelernt 
habon.  Die  Fauna  dieser  Insel  hat  eine  sehr  vollständige 
Zusammenstellung  durch  Petterd  erfahren,  derselbe  hat  aber 
leider  unterlassen,  bei  seineu  neuen  Arten  die  Untergat- 
tungen anzugeben,  und  nach  den  Beschreibungen  ist  es 
kaum  mSglich,  dieselben  unter  Nanma,  Ptetula  und  Gharopa 
SU  Tertheilen.  Auffallend  ist  auch  hier  das  Uebergewicht 
der  kleinen  und  gans  kleinen  Helieeen ;  unter  den  68  Helix 
sind  nur  ganz  wenige,  kaum  ein  Dutzend,  Ober  eiu  paar 
Millimeter  gross,  dafür  sind  aber  die  kleinen  meist  lebhaft 
gefärbt  und  mitunter  j^anz  wundervoll  sculptirt.  Nach 
Petterd  sind  sie  meistens  auf  ganz  kleine  Gebiete  beschränkt 
und  an  Individuenzahl  nichts  weniger  als  reich.  Der  Nord« 
und  fifidseite  gemeinsam  sind  nur  sehr  wenige  Arten.  Auch 
mit  dem  sttdaustralischen  Festlande  gemeiusam  sind  bei 
aller  Aehnlichkeit  nur  höchstens  10  Arten,  aber  sehr  viele 
Tjrpen  sind  hflben  und  drflben  durch  eorrespondireude  Formen 
vertreten:  freilich  ist  auch  die  Lanlschueckenfauna  von 
Victoria  noch  sehr  schlecht  erforsiht  und  genauere  Nach- 
forschungen dürften  die  Zahl  gemeinsamer  Arten  erheblich 
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Teraehreo.  Die  Deokelselineckeii  werden  nur  durch  ein 
paar  Tmnoatellen  yertreten,  selbet  Pnpina  und  Helieina 

fehlen  ganz.  Dagegen  ist  Helicarion  (oder  Vitrlna)  durch 
drei  präclitige  Arteu  repräseiitirt  und  kommen  auch  zwei 
hübsche  Bulimus  vor.  Das  Öüsswasser  ist  ziemlich  reicli  an 
Schnecken,  besonders  gut  vertreten  ist  Physa,  auch  Planorbis 
und  Aucylus,  welch*  letztere  Gattung  hier  in  A.  Cumingii 
ihren  schönsten  Vertreter  hat.  Aeosserst  interessant  iit  das 
Vorkommen  einer  G'iiiMlZiie^,  der  zweiten  lebenden  neben 
einer  westindischen  nnd  einer  fossilen  Art  des  Mainzer 
Beckens.  Melania  und  Melanopsis  fehlen  ganz,  dafür  findet 
sich  eine  AmpuUaria  und  sind  die  kleineren  Paludiniden, 
wie  auf  Neuseeland,  reicli  entwickelt.  Trotz  der  zalilreichen 
Flüsse  bat  sich  aber  bis  jetzt  nur  ein  Unio  gefunden,  da- 
neben ein  Cyclas  und  zwei  Pisidien,  während  die  Cyreniden 
noch  ^hizlieh  fehlen.  Eine  Vergleichnng  der  Sfisswasserfanna 
mit  der  des  gegenüberliegenden  Festlandes  ist  angenbl]ok«> 
lieh  leider  noch  unmöglich,  da  es  an  einer  Zusammenstd* 
lang  der  Binnenconchylien  Ton  Victoria  noch  gänzlich  fiehlt. 

In  der  Provinz  vS  ü  d  a  u  s  t  r  a  lie  n  *®),  über  deren  Heliceen 
Angas  eine  Zusammenstellung  gegeben  hat ,  treten  schon 
die  kleinen  Heliceen  erheblich  zurück,  und  neben  der  eigen- 
thümlichen  Gmppe  Angaselia  finden  wir  die  acht  austrap 
tischen  Hadra  vorwiegend. 

(ScUiiM  folgt). 

^)  Von  Waigin  sind  mir  bekannt: 


Nanina  aulica  Pfr.  Neuguiuea. 

(Hemiplecta)  dara  Pfr. 
H«Ux  (Papain«)  aiiror«  Pfr. 
.  —  nultisoiw  LeMOD  (•peotron 
Bt«.) 

 WaigiooMidf  H.  Ad. 

—  (Alb«rria)  Mmilato  F4r.  Nav 
gniMm,  Ani-lDBelii,Batelii«ii. 


HttL(Cbloiiti«)  coDoiM  P<r. 

—  (G«olroehiM)  tiurrla  H.  Ad. 

—  (PlAoUpira)  mnmdat»  Fdr« 

Neagaioo«. 

—  (Plftsitp.)  Kfurrii  Pfr.  BatehUo. 
CalyeU  cryttalUna  (Bol.)  B«eT«. 
Traneatelk  WallaMi  H.  Ad. 
Leptopoas  tealRre  H.  A^ 
tar»biif  oadaUu  Lmbo«. 
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ScArabns  eastanetu  Lamob. 

MelaniA  inermiK  Lcswon. 
-•  Offacbienni.s  Lfsson. 
—  Waigiensiit  Leson. 


Philippinen. 
Neritin»  puUigera  (juoy. 
-     coinmunit  (^aoj* 


Von  Hatrhian  finde  ich  angefülirt: 


KaniDa  luctuo^a  l^eck,  Ceram, 
Aru-Ins. 

—  ignesceos  Pfr. 

—  (erwBtanaljeGatlloaMolokkeD. 
T^oehooMM^a  BatebiftMiiaif  Pfr. 


H«Ks  (PUDtspIr»)  «spann  Pfr. 

—  '  mnUutmt  Jacq.  Hngttioe>. 

—  —  tiwiiwd  MoaMoii. 

—  —  Atrolbsea  Pfr. 

—  —  Scheppm.ikeri  Pfr, 

—  —  AspMta  H.  \\. 

—  —  Kurrii  Pfr.  Wiii^n. 

—  (Dorcasi.'i)  compt.-i  H.  Ad. 

—  (CjmoUopts)  vitrea  F6r.  Ter- 
oate. 

—  (Papuina)  Dodifeni  Pfr. 
—  rbyncLostoniÄ  Pfr. 

—  (0«otroehQ.s)  pileolnt  P4r. 


Helix  Oof>n-ti  Los«on.  Neuguinea, 
Neuirlan'l,  Swlrimoniiinseln. 
" —  (Phnnia)  xaiUhoif'ima  Mart. 

—  (Albersia)  »onulata  Vit.  N«a* 

Bevttbiu  WsIImsI  Pfr. 
Qjdotot  gottatot  Pfr.  Am. 
~  BwniMnl  Mut. 

—  BatelkUiiMitit  Pfr. 
Pterocjelot  BatehUo«ula  Bv*. 
LeptopoDM  poputtntm  Dobra  Cwua, 

Nengninea. 
-    puiicArinm  Pfr. 

—  globulusum  Pfr. 

—  (lecipiens  Pfr. 
riipiiiA  Pfeiffer!  II.  Ad. 
H«Ucina  electrina  Pfr. 

—  panr»  8ow.  B«tm»b«nu 


Von  Neuguinea  sind  mir  gegen  wärt  bekannt 


Nanina  FouUioyi  Oraj. 

—  exiPM  Müll. 
»  Bajidini  Desb. 

—  decliri»  Pfr. 

—  «xdaM  F^. 


—  anBea  Pfr.  Waigin. 
TlroebonM»rpluijBlaiior5M  Lew.  Ani- 

las.,  Mac««Mf. 

—  expUaate  Q007. 

—  solarinm  Leus. 
Patnia  rustica.  AnHtrnlien. 

Helix  (Planispirn)  tortilahia  Less. 
ftorticoUi»  le  Guill.)  Arn. 

—  —  itmircua  Moos«,  üatchian. 


Hei.  (yU\u,)  corniciä.  Ilnmbr.  Uatch. 

—  (Chlor  itis)    eircumdata  F6r. 

Waigitt,  Arru-Ios. 

—  —  Qtwmi  Pfr.  Boro. 

 tnb«  Alban. 

 «xaeto  Pfr. 

—  (Oeotroebns)  QdbtrH  LeMoo. 

Batebiaa,  8atonioiiiiiiMln. 

—  —  Btrabo,  Braalar. 

—  —  Fornuaei  Letfoo. 

—  —  Zeno  Bracier. 

—  —  Bicolas  ßrazier. 

—  ^  Blaofordi  Ad. 

—  —  Comriei  Ad.  et  Ang. 

—  —  cariaata  Uonbr. 
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Bü.  —  TfÜMlteMfai  L»  0«UL 

—  —  Bramerienii«  Forb««. 

—  (PapQiBA)  grata  Mieh. 

 Ubinm  F^r. 

 Utaai  FAr, 

—  —  maltisona  Lesson. 

—  —  noTo^inensia  Pfr. 

—  (Pedinogyra)undnlRta.  L«GniIl. 

—  (AlberBia)zoHu/a^aFö  .Waigia, 

Arru-Iu«.,  Gilolo. 

—  —  grantdata  (^uoy.  Waigiu. 

—  (Hadra)  BarneTi  Cos. 
— •  —  Broadbanti  Brasiw* 

—  (Corada)  eoofbnnia  Pfr. 

—  (CaUieoeUiaa)  AogviataAlbo». 

—  (Obba?)  chairi  LaNon. 

—  —  purparoaioma  La  GoUL 

—  canaliculate  Pfr. 

—  timtda  Jacq. 
Balitnns  Quoyi  Pfr. 
Perrieria  cluusiliaeformis  Tapp. 
Partula  griseu  Lchhoh. 
Melampua  fnaciHtus  Quoy. 
Pythia  variabilis  Hombr.  et  Jacq. 

Arru-lDs. 
Anricata  awi»  Midae  L.  Molnkkan. 
Amphipeplea  Petterdi  Nelson« 
PbyM  sp. 

Crjrelotofl  babraieu  Lenon. 
Leptopoma  papaanvm  Dohm. 

—  wu/mottamMm  Patft.  Amiolm. 


Iiaptopoma 

—  Titream 
Lattooptyabia  TitMliaiia  CkoMa. 

PupinolU  humtlis  Jaeq. 
Pupina  Angasi  Urasifr. 
Helicioa  Inton  Lesson. 

—  Maino  Brnzier. 
Melunia  erosa  LesHon. 

—  arrow€Wfig  Kve.  Arru-Ins. 

—  atipera  Lesson. 

—  Doreyaua  Lesson. 

—  graciosa  LetsoQ« 
sj^oaMana  LeMon. 

— >  plambaa  Brot, 

—  tarabra  Lomob. 

—  BloMaTittaana  LaaM». 
Naritfna  dabia  Cbaom«  Amboina. 

NaQ-Irland. 

—  crepidularia  LaiB. 

—  brevispina  Laoi* 

—  luctnosa  Recl. 

—  variegata  LeMOlU 

—  zic'zac  Lam. 

—  turrita  Chemn. 

—  Roissyaua  (^uoy. 

—  aomnmnii  Quoy. 

—  ernrnaa  L. 

—  eoroiMHdas  Gallloo. 

—  Tritonianaia  Gnilloii. 

—  guttata  Baolos. 
ünio  ap. 


*)  Auf  der  Ynle-Insel  samiiielte  Petteid: 


TbalaMia  aappho. 
Diaeofl  LoDooti. 
Oonnlni  Ifidno. 
—  Btarkaü. 


Gaotrodiaa  Brailana. 
Bnlimaa  Madaaji« 
TornateDina  tarraftria. 
Popinalla  CroaMi. 
Halidna  Coxani. 


G«otroebiia  Tolanaia. 

*)  Von  den  Anm-Inseln  kennen  wir: 
IfaaroeblamTS  mitdlm  F<r.  Bomao,  |  Nanina  apiralia  La  OailL 
SudwicbafaMaln,  Gvam«  I    —  htotmota  Back  Oaraat,  Batehian. 
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Ksninft  troeWt«m  Pfr. 

—  eitrina  L.  Oeram. 
TrochofD.  pLanorhi»  Lessot). 
Helix  (AlberniH^  z<mula(a  P^T. 

—  (Chloritis)  rnbr»  Alb. 

—  —  lalcosa  Pfr. 

—  (Geotrochii8)BIaiDville{  LeGuiU. 
— '  —  arrowensi«  Le  Gaill. 
 pileoi  Hill. 

 Qartmmriama  Pfr.  Novd- 


—  (Dweatlft)  OMotta  Pfr. 

—  (Plaaiipir«)  tSrtmtd&lm  Pfr. 
'Waigio,  V«iigainea. 

 t^rtOaUm  L»  Quill,  Mm- 


—  ^  Mmirnsa  Moniis.  (molaoean* 

•is  Pfr.)  Neuguinea. 

—  (Papninai  leticotropis  Pfr. 
Cifdotuji  quH(iriIirHtns  BenHon. 


C^etaint  gtMalm§  Pfr.  Batchian. 
Leptopoma  ufatiloni  FHÜ  Maa- 

gninea. 

—  WalUcei  Pfr. 

—  vitreum  LeflA.  Macasaar. 
Helicinn  elerjrina  Pfr.  Batchiao. 

—  anmuH  Pfr. 

—  albocincta  Hotnbr.  et  Jacq. 
ScarabiM  ▼ariabilu  HoBbr.  «t  Jacq. 
CbMidala  nigvUUa  HMibr.  al  Jacq. 
Melattia  AmChI«  Laa  PbiUppinM. 

— •  Mflria  Lmu  PhlUppliiM. 
^  moma  Biiidt  VM-IaMla. 

—  LaadaaafI  Brot. 

—  obscurn  Brot. 

—  CdeUiiM  Quoj  Gatow. 

—  reccntissima  Tapp. 
Neriiina  breviirpira  Lam. 

—  Ualanenais  Lesson. 

—  turriu  (  hemn.  var.  rivula. 

—  Wallacei  Uobrn. 


*)  Von  den  Louigiaden  kennen  wir: 


Naotna  incIinutA  Pfr. 

—  divi.Ha  Korbe«. 

Helix  (Chloritis)  Leei  Cox. 

—  (Geotrochus)  Luisiadensis  Forb. 

—  —  Dampieri  AngMg. 

—  —  Bojeri  Fischer  Ad miralitftta- 

lawln. 
 HUUeeotaa  Oos. 


Halix  (Geotruchua)  oonifonnic  F^. 
N.-Irland. 

—  —  Goxianas  Anikas. 
Melampiifl  lutens  Quoy. 
Pupiiia  grandifl  ForbeH. 

—  MoaliDsiana  Fischer  et  Bern. 
Halieiiia  LoUiadeotii  Porbat. 

"~"  Stanloyi  Poibaa. 
Naritioa  diidana  Raehn. 


—  —  Woodlarkiana  8ow. 

Von  den  Admiralitäts-Iuseln  werden  aufgefübrt 

HelicarioD  Pfeifferi  Philippi. 
NaoiDH  Ni'Vue  iiiberniae  (^aoj 
Neu-irlaad. 


—  eatiniM  Pfr. 

—  mmU  Pfr. 
Mbaeaa  Pfr. 

TroeboBorpba  ziphia«  Pfr. 
PMoU  Q«w||iaiift  Qooy. 


Helix  (FlHnispira)  brevipila  Pfr, 

—  (Chloiitifl)  eastoma  Pfr. 

—  —  Gaimardi  Denh.  var. 

—  (Hadra?)  Hombrooi  Pfr. 
 Uta  Pfr.  Nan-IrlwuL 

—  —  mmina  Pfr. 

—  —  niifueiiU  Pfr«  Nt«-Irlaiid. 

—  —  qnereiiia  Pfr, 
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HdiK  (CUiirilii)  «liM  Pfr« 

—  (PifniB«)  wlnn«  Ffr. 

—  (Q«otfodiiM)  neu  Pfr. 

—  —  pbgiottmM  Für. 

—  —  Lambei  Pfr.  j 
^  —  fleziUbris  P£r, 

—  —  phthiflicA  Pfr. 
—  Sachalonsia  Pfr. 

— -  —  motacilla  Pfr. 

—  —  cracibolum  Pfr. 
«—  —  coDgrua  Pfr. 

—  —  Purchaai  Pfr. 

—  —  acmella  Pfr. 

 Bo7«ri  FiMh«  lAidadet. 


Fattohk  «trigOM  Pir. 


Pfr. 


—  Cftrterientisnw.HM-HMnMi¥W 

—  miavU  Pfr. 

Ifelampus  unlcatns  A4.  NtowelMid» 

—  augtraliN  Quoy. 

—  scixlptus  Pfr. 

—  commodiis  Ad. 

—  zealandicus  Ad. 
Leptopoma  Hanleyauum  Pfr. 
HelicioA  soatU  Ffr. 

—  gntiOM  Pfr. 


—  Tezillaris  Ffr. 

Von  Ncm-Irlaiid  und  Nen-Hannoirer  sind  bekannt: 


NADio»  HoTM  HibemlM  Qaoy. 

—  mfr  Lation. 
Troehomoipbs  sekrhUD  Qnoy. 

—  diaeoidM  Lcmob. 
Fatols  M afigr«goii  Cos. 

Heltx  (Fapnina)  phaeostoma  Hart. 

—  (Bitdra?)  majuscala  Pfr. 

AdmiraliUUft-loMln. 
 Isis  Pfr. 

—  (Semicornu)  Silenus  Angas. 

—  (Cbloritis)  crinaceus  Pfr, 

—  —  discordialis  Pfr. 

—  —  Gaimardi  Desh. 

Tar.  adusta  HUida. 
— >  (Gtootroohiia)  oonübrinii  Pfr. 
Louiflade«. 

—  —  Oftbertf  L«Maii  N«iigttioM, 


—  —  pjndi  Hiodfl. 

—  —  DnncoMI  Pfr. 
PartoU  Carteriensis  QodJ. 

—  radiokta  Pfr.  Goaai. 
Fjrthia  Bcarabaeas  L. 

—  pyramidata  Rye.  Quam.» 
Balomoiii-lBsalii. 


Melampufl  COTtatus  Qnoj. 

—  frtdata«  Dath. 

—  —  9ebtri  Lew.  VMcalad. 
Guflidnla  nneteoi  v«r.  ▼Mpwllltoiii« 

Lew. 

—  mioxi  LeuoD. 
Atiricnla  siibula  Qnoy. 
Cycloftoma  NovaebibariiiM  Qnej. 

—  pygmaeum  8ow. 
Omphidotropifl  bnlimoidM  Hindi. 
Truiicatella  valida  Pfr. 
Leptopuma  tgne.scons  Pfr. 

—  Dohrni  A.  Ad, 
Pupioa  aurea  Hiuda. 

—  Kflraodnal  Vign.  8aiom.-Io«. 
MalasU  fanlenliis  Qaoy  Molakken. 

—  fignnte  Bind«. 

—  dem  Lmd.  (gndioM  Binds.) 
PUlifipbieii. 

—  lolgaraiui  Bindf  Molakkaa. 

—  firnna  Lessen. 

—  florata  Hiods. 

—  pyramidata  Hinda. 

—  latobroHa  Hindi. 

—  mirifica  Adaina. 
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M«i«nia  Terraeomi  Rii 

—  »p«cio€a  Adams. 

—  aspirans  Hinda. 

—  moesta  Hinds. 
Heritina  Sonleyetiana  Hinds. 

—  brevispina  Lam. 

—  MacgUlivrayi 


Nwithift  rarle^aU  Lcnon 

—  Tnrtoni  Rre.  Viti- 

—  dubia  Chemo. 

—  CoTi«ri«na  Recl. 

—  PfeifieriAna  Dach 
— •  conm  L. 

—  P«lill  BMiU. 
^  MbMUiste  8mr. 


QjrtM  P4«a  Lmmb. 


^  Von  den  Salomona-Iiiselii  inolumye  Nova  Qaorgi» 
kmii0ii  wir: 


?8treptaii8  costalosas  Pfr. 
Efajrtida  Villandrei  QaMiea  (Bo/dü 

Ang.). 
Vitrin  «m  Pfr. 
Biliavioa  pUaoipif»  Pfr. 
luiM  (PHTpImt^  wjiiMb  Ffr. 

HMM«Uad. 

(lüCfOCiJliis)  MBStopIlOM  Pfr. 

 WangaiMiMb  Goac. 

—  (Xesta)  capitanea  Pfr. 

—  (MacrochUtmys)  Keppel i  Pfr. 

—  (ThalaMta)  glnbenrioM  Pfr. 

—  —  radiaria  Ptr. 

—  (HemipleetajSalomonisLe  Quill. 

—  —  suVttecta  Pfr.  (eachariaKYe.). 
~  —  coaiplaviatH  Cox. 

IVwhonorpha  «xalut»  Pfr.  (Clerjri 
Bre.). 

—  II «laagrto  Pfr. 

—  «Müiopb«  Browtt. 

—  Vamutoa  Pfr. 

—  Bembraoiöosta  Pfr. 

—  crastalnm  Pfr. 

—  Croaani  Le  Ooill. 

—  semicnnvexa  Pfr. 

—  Belmorei  Cox. 

—  ■katoff»  Pfr. 


Trocbomorpha  fatigat«  Cox. 

—  Merziana  Pfr. 

—  Heovcbei  Pfr. 

—  teren*  Ocnc 

—  Mytodw  Pfr. 


—  partsoda  Oos. 

—  Zenobia  Pfr. 

—  rhoda  AngM. 

—  Endora  Augaa. 

Patnla  portia  Gray  Nenaenland. 
Hdix  (Hadra?)  Hwibroui  Pfr. 
Ad  roirali  UCtainaeln. 
— -  —  groÄSularia  Pfr. 

—  —  Alasteri  Cox. 

—  (Phüina)  NoTM-Georgieosi« 


Pfr. 


 Meadmta«  Ohe. 

—  (Oeotrochofl)  B»*diei  Braiiar. 

—  OuadaleftMUNOMiB  Cox. 

—  Malantanensis  Ad.atAiifM. 

—  —  Chaucei  Cox. 

—  —  HtLtgtwnü  Angl«. 

8 


—  (CUoritto) 


Digitized  by  Google 


18 


B«liz  (Oeotrochns)  Amfcroais  A^fMl 

—  —  Boivioi  Petit. 

—  —  Rjtmsdeni  Angas. 

—  —  l'hiloinel«  An|pM> 

—  —  Lambei  Pfr. 

—  —  Boyeri  Fischer  Lonsiiide. 

—  —  Uctiflua  Pfr. 

—  —  iMbellensia  Souv. 

—  —  GmmU»  Aug«». 
~~  —  CosiAiui  AncM, 

—  —  IraeopbM«  Cos. 
^  —  rttdMspU  Cos. 
 ÜAcfarluiai  Oos. 

—  —  sellna  Cox. 
— -  —  Quirosi  CoK. 

—  —  bUoda  Cox. 

—  —  helicinoiden  IIoiDbr.elJarq. 

—  —  Cleryi  Kecl. 

—  —  Sei  1er  81  Cox. 

—  —  iniser  Cox. 

—  —  xantbochila  Pfr. 

—  —  Beatrix  Angas. 
— ■  —  Deidamia  Angaa. 

—  —  Maodaaa  Angaa. 

—  —  apleodaaeana  Cos. 

—  —  Braorblaji  Braaiar. 

—  —  gaUta  Cox. 

—  —  migratoria  Pfr, 

—  —  Hunten  CoK. 

—  —  Adonif  Angaa. 
— —  —  tnetuln  Crosse. 

—  —  Hermiotio  KugM. 

—  —  BiocheauH  Crosse. 

—  Donoae-Isabellae  Angas. 

—  —  Chotaeulenaifl  Braaiar. 
 LoMOtboiS  Pfr. 

—•  Llonwitoaft  Orewa. 

—  —  «oorriMMoa  Angat. 
 byaliM  La  OqIII  (nlloshn- 

eula  Ffr.). 
 Alfrvdi  Co«. 


Holls  (Oooirodiiw)  oroi  AogM. 
— '  —  Ramadani  Angaa. 

—  —  Mendosa  Rraaier. 

—  (Corasia)  tricolor  Pfr, 

—  —  Kosaiteri  Augai. 

—  —  Wisemanni  Braaiar. 
 Aphrodite  Pfr. 

—  —  Payche  Angna. 

—  —  Baicombai  Pfr. 

—  AnadyooMno  Ad.«lAaigao. 
PlMootjloa  Fouaabi  Hombr.  eUaeq. 
V~  Sahmom»  Pfr.  Nona  Hobrideo. 

—  Cloryl  Potit 

—  MaefrvlaDdi  Briitlof. 

—  San  ChristoTHlenna  Oos. 
Stutchburyi  Pfr, 

—  Kreftii  Cox. 

I     —  Ötrangei  Pfr. 

—  öeilersi  Cox. 

—  Scottii  Cox. 

I     —  Macgillivrayi  Pfr. 

—  mtltocbeilas  Rto. 

—  RargnTOoi  Oos. 
Balimoliio  AleratarM  Born. 
BimiNilopolo  (I)  BaloMüa  Pfr. 
Partala  alabaatriaa  Pfr. 

—  glaliaoMi  Pfr. 

—  «iaorea  Albw 

"  pottueida  Peas«. 

—  Reeveana  Pfr. 

7  -  RecInrJana  PatiU 

—  micaus  Pfr. 

—  Peasei  Cox. 

—  decutaatula  Pfr.  Scbifferinselo. 
Coeliaxiit  exigua  Ad.  et  Aogaa. 
Saccinaa  simplex  Pfr. 
Searabaa  pjraniAitaa  Bva» 

—  iBMiario  Baoobr. 

—  abalooataoM  A.  Ad. 
Qjalotai  daadaaa  Pfr. 
DiptoflUMtUaa  WiioBaDBi  Cai. 
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Diplommattn«  Bmieri  Coz. 
Leptopona  Hnr^mTMi  Cos. 

—  Jacqninoti  Pfr. 
Popioa  Krraudreni  Yign. 

Nea-lrlaiid. 

—  poliU  H.  Ad. 
— •  tatnid«  PeHse. 

Cjclostoma  laeve  Pfr. 
RemlU  n«l>o1oM  Pmm. 

—  ImtiiBoMet  Bonbr. 
B«lieiiui  modmta  Pfr.  NeM  HeMd. 

—  •fragia  Pfir. 

~  lloqviaiaiiA  Bados. 
Bophiae  Bmiar. 

—  spinifera  Pfr. 

—  livida  Hombr.  et  Jacq. 
Malania  monilifera      d.  B. 

—  Salomonis  Brod. 

Ton  deD  Neuen  Hebriden 

Hjaliu  antotete  Oos. 
AoMtOMMlf  Pfr. 

—  Ymnam  Lmtm  Oboe. 

—  f«laidate  Pfr. 
— •  ardu  Oos« 

HaaiBa  JtOTWi  Pfr« 

—  taxtrix  Pfr. 

—  apia  Hombr.  et  Jao^ 

—  Gauiesi  Pfr. 
Patala  discoidea  Lewon. 

—  belra  Cox. 

—  iguava  Pfr. 

—  eimax  Pfr. 

—  eaaella  Pfr. 

—  «nlacatpira  Pfr^ 
Gaotrodraa  Bvs  Pfr. 

pbgiMloBA  Pfr. 

—  tiiifalarif  Pfr. 
Ckaropa  pfnleola  Pfr. 

—  aMÜtae  OasBiet. 
INieat  npidaa  Pfr. 


Malaola  Chri!>tnV)HlenRii  Brot. 

—  sobria.  Laa  PbilippiDMi,  Aro- 

loseln. 

—  papueiisiw  Quoy  Neiijjtiioea. 

—  Arthnrii  Brot.  NeucnledoniaD. 

—  Hcauthicn  Lea  Philipptnaa. 

—  DamoiÜH  Hrot. 

Neritina  porcata  Ooiild  Bamoa. 

—  CMttOTalaotia  B^a. 
aarieatala  8ow.  CayloB,  Haa- 
Irlaad. 

—  Panriaiaoa  Bad.  Haotrlaad. 

—  Brofaiard  Bad.  Naairlaad, 
Maaealadpnian. 

—  sauguinea  8ow.  Naoedad. 

—  tnrrita  Chama. 

—  dnbia  Chemn. 

—  adombrata  Bve. 

werden  «igaflihrt : 

▲mpbidiamas  Jaaos  Pfr. 
Plaeoatylaa  friHflaaaa  Pfr. 

—  eBaiealteaalaa  Cos. 

—  biTariaoaoa  Oadr.  . 

—  8a1aaH>nli  Pfr.  Batomoaa'Iaa. 

—  palmamm  Moa«s. 
Bhacbia  hiatrio  Pfr. 

—  radiosas  Pfr. 

—  Tnrneri  Pfr. 
Partula  Macgillivrayi  Pfr. 

—  Pfeiflferi  Crosse. 

—  turricnia  Peaae. 

—  repanda  Pfr. 

—  Tamarl  Pfr. 
Traaaatana  PMffari  Matt 

—  TaUda  Pfr. 
CydotOB  IffaegllKmjfl  Pfr. 

"  Badodaaaa  Pfr. 
Qjrdophorai  fornieatiia  Pfr. 

—  Forbesianns  Pfr. 

—  Coadarli  Fiadier. 
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BtgIrtoiBa  Mapluatani  Pfr. 
DiplonmatiD«  diordatft^Pfr.  Vw- 

•eeUnd. 

—  Cniitori  Pfr. 
Ompbalotropis  ftcutiliratiM  Ffr. 

—  Hnnntonensis  Pfr. 

—  Pfeifferi  Crosse. 

Pupiua  Cnmio^iaM  Pfr.  Neu- 

Caledonien. 
BifittoiDA  Braueri  CroMe. 
Haliciiw  artieiilata  Pfr. 


—  inbUeTigaU  Pfr. 

—  roodesU  Pfr.  Saloin«a»*lDt. 
MeUmpuB  fasciatas  Desb* 
Pythia  Mac(;ilUvrayi  Pfr. 

—  pollex  Hinds.  äaBdwtohS'lns. 

—  striata  Rve. 

Melaoia  Petiti  Phil.  Neacaledonieo. 
Neritina  fubsalcata  Sow. 


Auf  deu  Viti-Inseln  sammelten  Graetfe  und  Garrett 
folgende  Arten  (cfr.  Mousson  Jouru.  Concb.  XVIII.  1870 
p.  232). 


Miknina  Nouleti  Le  QniUou. 

—  Pfeifferi  Phil. 

—  casca  Oonld. 

—  fragillima  Muiisson. 

—  perpolita  Mousboq. 

—  TATiaMDtia  Li»rdet. 

—  TitriaiM  LUfd. 

—  BsmMji  LUrd. 

—  OtwsM  OarreU 

—  ImmIU  GArrak. 

—  QoMbvfnm  Moom. 

—  uniralcata  IfonMoa. 

—  UpolMidi  llouasoo. 
rar.  oneataeosis 

—  nodulata  Mousson. 

—  excrescens  MouaaoD. 

—  similis  Semper. 
Hyalina  TitienslH  Moussoo. 

~  pUooatriata  Moussou. 

—  SABoSoii«  MooaiQn. 


—  Hogrti  Gvr. 


Patala  Princeyi  Liard. 

—  Pinnocki  Liard. 

—  Barkasi  Liard. 

—  Clayi  Liard. 
Trochomorpba  tuninlas  Qould. 

—  acoaraU  Moncaoa. 
«  Fanoni«  Aogaa. 


—  mbtrodiifenBls  Mommmi. 

—  LM«rd  Pfr. 

rar.  corallina  Mpaatoiu 

—  abroduroa  CroMe. 

▼ar.  pseudopUnorbia  MouMOD* 
Placostjlus  elobntua  Gkwld. 

—  fuljfuratu«  Jny. 

—  malleatus  Jny. 

—  Oraeffei  Crosse. 

—  Hoytii  Oarr. 

—  KattteTiMMii  CroaM. 

—  «MtiUlMniM  Oarr. 

—  nigatnt  Oair. 

—  Bambtaaiit  Garr. 
»  Oaaaaarfs  Oair. 

—  oekrottoBia  Garr. 
GooM. 
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Placotlyltis  Seemanni  Dobrn* 
Partnla  liriita  Mouhod. 
Stenojryra  juncea  Goald. 

—  noveingyraU  MotiMon. 
Vertigo  pedicnlu«  Shiittl. 

▼ar.  Samoeoiia  Moasson« 

T«nMl«IHM  <Dni—  Motuwo. 

«olooMlIiri»  MoiiiM«. 
PljM  riwte  e«al4. 

—  (ibbaraU  Ifowtoo. 
OMlUttla  crsMinacaU  MoiMMn. 

Tmr.  Titteiwis  MontiOB. 

—  intQMurinAtH  ModiMMI. 
Pythia  pollex  Hiodii. 

—  SsTaiensit  MooMon. 
Melampas  Inten»  Qnoy. 

—  aTeoaceufl  Mousson. 

—  fMciatoa  Desbayes. 
Cyeloplu>nN  (liatretiis  Oould. 


—  mbrafokri«  Mmmo». 

—  Ü9Mbojm  MowMin. 
rmr.  latoeotlaUi  MoMWO. 
—  fraeta  MoaMon. 

—  a5ceD(!ens  Moumod. 

—  tuberosa  Mousson. 

—  Martensi  H.  Adams. 

Tar.  macrostoiua  Moqmoo. 

—  qnadrata  Mousson. 
Monaaonia  fuscuU  Mousson. 

▼ar.  ▼Mmui  Monatoo.  ' 
OaphtlotropU  ioftn»  IIoommi. 
luaiiitota  MooMon* 

—  civMunliBMite  MotiMoo. 

—  Mbtohrta  Moutoa. 

—  roraa  Gonld. 

—  Mlniolata  Monwon. 


Onpbalotropit  longola  MoaMtS 

—  Monsanni  Peaae. 

—  parva  Mouhsod. 

—  bifilariH  Mousion. 
Tar.  angusla  MonsMon. 

Hjdrocena  braviMiima  MoaMon. 
TnmeatoUa  Vitiana  Ooald. 

—  larrtada  Uwuaom, 

—  foaiealai  Mwumm, 

—  MBioottai*  Montroaaiar» 
H«lielaa  ftilfwa  Oould. 

▼ar.  «paasa  MaaMoa. 
iectiforroi«  MoiMMO. 

—  pallida  Gould. 

—  beryllina  Gould. 
~  iuterua  MouMon. 

—  8en)p«ri  Graaffo. 
inusiva  Ooold. 

MeUaia  aapiraaa  Hiada« 

—  plata  flMt. 

—  pUaatUi«  Mobmob« 

—  Sdpio  Goald. 

—  PlulOBia  Bind«. 

var.  oalloM  lioawon- 

—  latota  Gould. 

Tar.  crassiuscula  MoOMOa. 

—  Qraeffei  MouMon. 

—  iuterpoaita  Monsson. 

—  Samoeosifl  Reeve.  Samoa. 
var.  ezposita  Mousson. 

—  Ovalaua  Mousson. 


var.  pUcocoftata  Mousson. 


Tar.  parsaleata  lloBMODt 
—  atUtoBala  Mobhob. 
—  laetaoMi  Btada. 


—  rar.  deaalcata  Moiumm 

—  Terpsichore  Gould. 

▼ar.  Maogoensis  MouMOO. 

—  Cybele  Gould 

—  tuiritelloido.4  MuaMOD. 

—  tütrica  Gould. 

rar.  timida  Monaaon. 
ÄmpullMOM  ■UMSalAta  M««MOD. 

Neritina  GoMrojMUk  llovtwn. 

—  (hatanmmt  Lmmiu  0*/1oo, 
CfaiiM. 

—  ehiyiootlU  Ooold. 
yar.  Vitbntia  MmuNO». 

—  lelaDdica  Raclns. 
yar.  helyola  Gould. 
rugioosa  Reclus 

—  Pritchardi  Uohrn. 

—  cholerica  Gld. 

—  Lifuensia  Angaa. 

—  corunta  Reeve. 


Nttrittna  sabcanali« 
— -  froudosa  MouMOIU 

—  Cornea  L. 

—  Bubsalcala  Sowerby. 

—  oltvac«a  Le  Guillou. 
yar.  Vitinoa  Mouasod. 

—  Garretti  Muubhou. 

—  deltoidM  CfatfraM. 
-~  flenoM  Honbr. 

—  Mindilfai»  DndM. 

—  pal«  IfoaaioB.  flanoa» 
^  uMifnifiM  Beev«. 

var.  trnncata  MovMoa. 

—  OMerocephala  Le  Gail 
«  nndalata  Mouason. 

—  Schmelt«ianH  Moussoa. 
Batissa  tenebrosa  Ilinds. 

var.  parallela  Moumüu. 

—  obesa  Hind«. 


yar.  pacifica  Moaston. 

Dazu  kommen  von  der  Insel  Taviiini  durch  OnrrPtt  1872  HeÜx 
Tavinneusis  Garr.  und  Hoyti  Garrett  und  durch  Liardot  Troc,  z<>ol. 
8oc.  1876)  Nanina  Taviunensis,  N.  vitriniiia,  N.  Ratnsayi,  Ilelix  Pniicei, 
H.  Piuuücki,  H.  Barkasi,  H.  Clayi,  Diplomniatina  TaviuDensis,  Lago- 
dnilM  hlspidas,  OmpbalotropU  Titfeamt. 

Die  Fauna  von  Neu-Galedonien  nmfiMst  folgende 

Arten: 


BbyÜda  rafbliDcta  Ganiea. 

—  Berandi  Gawiea. 

—  mnltiRulcata  Gaaaiaa. 
— >  Bubsidialis  Croata. 

—  Kaynali  Gassies. 

—  Oiiveana  Souv. 

—  luteoliua  GaasieR. 

—  Deplanchesi  Gassies. 
»  Coguiensis  CrosM. 


Bhytida  Paalaceiaa  Croaaa. 
•  Goakrdlana  Ooaaa. 

—  inaequalin  PfV. 

Tar.  Fischer!  Gaaaiaa. 

—  Ferrieziaiia  Crosaa. 

—  Vieillardi  Orosne. 
Diplomphalus  Geiitilsianus  Crosae. 

—  Megei  Lamb, 

—  Moutrouxieri  Souv. 
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OiploBphaloi  Cabriti  GawiM. 

—  LifoHnu«  Montr« 

—  Fabrei  Montr. 

—  Bftvayi  Cross«. 

—  Mariei  CrosM. 
H«ckeliaoiu  CroMe. 
VST.  gramaiea  OrotM. 

IMicwim  KepptlH  Pfr. 
NsBlM  (IVypLwti)  BiMMris 


 Mtur  Pfr. 

—  (Microc7Mb)elMkmiltoaoM». 

—  —  Aller/AD«  CrotM. 

—  —  minutnia  Crowe. 

^  (Mmcrochlamys)  cereRÜs  CroKne. 

—  (TbRlasBia)  PievontiHna  Crosse. 
Hyalina  Koritonmeasia  GaasieSt 

—  teatodinaria  Oaaaiaa. 


—  aabarra  Oaflti«i. 
»  Bavefli  Gase, 


—  abax  Marie. 
Trocbomorpha  I^Uonei  OmMm. 

—  trichocoma  Crosse. 

—  rusticala  Gassies. 

—  dispersa  GaMies. 

—  dictjodes  Pfr. 
*  Moiienais  Croaae. 

f  Patnla  TtarMri  Ffr. 

—  oeeliM  OMitaf. 
^  Cbodtl0Cl  Onmm* 


YP»tol*  TMlei  CroaM. 

—  confinis  Gaaaiea. 

—  Katiakiua  Gassies. 

—  inbcoacta  Gassiaa. 

—  decret»  Gassies. 

—  Bubtersa  Gassies. 

—  Artonaia  Soav. 

—  UMtmeanm  Bwm, 

—  iaealto  Gkaa. 

FIty»  BraaitM  Qmm* 

—  Berlierei  Craaaaw 

—  Lombardaaat  MMilr, 

—  vinceDtina  Crosse. 

—  Derbesiaoa  Crosse. 
Cbaropa  oostulifera  Pfr. 

—  Bazioi  Crusse. 

—  pinicola  Pfr.  Neue  Hebriden. 
GeotrocbuB  Eva  Tar.  Neue  Hebriden. 
PModopartoUl  liniitiiwi  Dtfli« 

—  ftorgMok  Oiiiiii 
Plaoo^jpiaa  fkovilM  Mar. 

^  ibratna  Uwt. 
Yv.  BaMI  OaM* 

—  insigBii  Patil. 

—  auria  Mida«  Rre. 
<—  alongAtolas  Montr* 

—  Daoieli  Crosse. 

—  Edwardsianua  Qaaaiea. 

—  OuveuDus  Dots. 

—  ÄnnibMl  Souv. 

—  buocalis  Gass. 

— •  porpbyrostomoa  Gass. 

—  Bondaoaaia  OrotM  ai  Sonv. 

—  oaledoDieoa  Patit. 

—  MwM  CroM 

—  MbwuM  8oov. 

—  OoroteaU  8o«t. 

—  paaudocaladoatop»  IfoAtr. 

—  aoaraboB  AUk 
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PlBOottyhis  MBopmu  G»8f. 
BaTayi  Grone  «k  Marta. 

—  hiengoenensis  CroiM. 

—  Alexander  Croeae. 

—  Boulariensifl  Sow» 

—  senilis  Ghss. 
subsenilis  Gam. 

—  Lamberti  OaM. 

—  Oneskiwi  Crom. 

—  Oaeofia  (3mm. 

—  plnlfloU  Qtm» 

—  Inbrimtoa  Oms. 

—  «bbrerialaa  Guk 
»  Omndryaniu  Oaiik 

—  Pancheri  Crosae. 
Bali  minus  TbeobaldiMlU  GrOMt^ 

—  Magenii  Oaaa. 
Stenogyra  Blanchardiaaa  Qmm. 

—  pronyensis  Oaaa. 
Souverbiana  Ga»s. 

Geoatilbia  oaledonioa  Croeae. 
TormtolliM  H«ttiMMii  GkMM. 

Pnpft  FftbfMM  OoiM. 

—  ArtoiMi«  Montr. 

—  condita  Oaaa» 

—  Mariei  Croaie. 

—  obctmcto  Oaaa. 

—  Partensis  Crosse. 
Succinea  Montrousieri  Qmh^ 

—  Paulacciae  Gass. 

—  viridicatM  Gass. 
Melampus  Adamsianua  Pfr.  Nea- 

seclaud. 

—  obtaio«  Gmi. 

—  aduri  Leas.  NmItIm^» 

—  eiMiM  GiM. 
»  »ritteMM  PlOl. 

—  gnumm  Qtm* 


MekunpiM  ItUeu»  Qnoj, 

—  Montrousieri  Sow. 

^  cristatns  Ffr.  Philippiotii« 

—  brevis  Gass. 

—  trifaaciatus  Gass, 

—  sordidus  Gass. 
«  crassideas  Gass. 

—  cioereus  Gaaa. 

—  TariabÜia  OttH. 

—  mamm  OtM» 

—  Layardi  Ad.  Otjta. 

—  BtvtebbviTi  Pfr. 

—  strietna  Gaaa» 
albaa  Gaaa. 

—  cassidulus  Gaaa. 

—  Foreatieri  MontTt 

—  Frayssei  Montr. 

—  bisulcatus  Gass. 
Pedipes  Jouani  Montr. 
Scarabua  maurulua  Gaaa. 

—  minor  Gas«. 

—  BOX  BvOb 

—  OoaaeMHM  Oaaa. 

—  cbaleoatoma  Ad. 
->  laopw4aa  Bv«* 

—  rapüari*  Oaaa« 

—  tetaroMdiiia  G«aa. 

—  tactaolua  Gase. 
Ptoeotraaw  typica  Adaoia.' 

—  Sonverbiei  Montr. 
Caesidola  musteUn»  Q^aa. 

—  pilosa  Gass. 

—  truucata  Gass. 
EUobium  seiuisculptum  Ad. 

—  Binoeyanum  Gass. 

—  Gundlacbi  Gass. 

—  HanleyaniMi  Gmb» 
Blanneria  Loomidi  Oroaaa. 
Angina  ratloilataa  QMh 
Pbya«  uMot«  M«Mlal. 

—  oUaa»  Kofil^ 
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—  artensis  Gau. 

—  aarieaUU  Gass. 

—  oaledoniea  Moralet. 

—  GailUini  Oos««. 

—  bitpidti  Morelet. 

—  KacakiDa  Gass. 

—  perlacida  Gaai. 

—  Nona«  HoUandia«  Hlv. 
OfyptopbjM  Ftotiti  Croaae. 

0«M. 


—  taUda  Pfr. 
Hoterocjclas  PerroqQfai 
Diplommatin»  Mariai 

—  Perroquini  Croaie. 

—  MoDtrouzieri  Croflde. 
C)rclopboni8  GoMUerüiuis 

—  VieiUardi  Gas«. 

—  GaMieai  Soor. 
*— '  aauDonis  Qaaa. 

Souv. 


—  artMtis  Montr. 

PkpiM  AiiDiiigiaM  Pfr.  Nett« 
H«lirMM. 

BydroMoa  cotarnix  On^. 

—  caledonica  CTroMe. 

—  Hidalgoi  Giini, 

—  pygmaea  Gass. 

—  Crosaeana  Gass. 

—  rubra  Gass. 

—  maritima  Monir. 

—  diapbaoa  Gaaa. 

—  FMwiaDA  Gm. 

OMf. 


Helicina  Mouensis  Oms. 

—  Lifaana  Gros««. 

—  GttMiMim  QPMM. 


—  teg»tid«  MoNbt 

—  porpbjrostom» 

—  littonlia  CSrotM. 

—  Primeaoa  Gan, 

—  frallitiH  G«M. 
Melauopsi»  trustnium  Moralet. 

Var.  curla  0ns«. 

—  ÜJieoluta  Gas». 

—  livida  Gass. 

—  TWMfftU  Morel. 

—  folfnnuM  Oms. 

—  ImtitiMi  Bv«. 

—  Ur»U  OaM. 

—  ÜMoiat^  Omh 

—  tordUa  Qaai. 

—  foBca  G«M. 

—  Soarerbiana  Oaai. 

—  elong^Hta  Gans. 

—  aurantiaca  Gaia» 

—  aperta  Gass. 

—  Dumbeensis  Gass. 

—  Desbayesiaiia  Gass, 
oarinata  Gass. 
BroUana  Gass. 

—  aeiittiaima  GaM. 
braria  If  oMlat. 

▼ar.  naritaidas  Oait. 
—  aonitaa  Oaia. 

—  Oassiatiaaa  Groasa. 

—  fulminatA  Brat 

—  fraf^lii  Gass. 

—  fuaiformis  Gass. 

—  elegHUS  Gass. 

—  Kktaatü  GaM.  . 


MttaiKiprit  llftriti  Ohm. 

rar.  Lnmberti  Sotiv. 
Melania  speciosa  A.  Ad, 

—  Rossiteri  Gass. 

~  Petiti  Phil.  Neue  Hebriden. 
— -  nuculn  Kve, 

—  hippocasinnum  Brot. 

—  Arthurii  Brot. 

▼ar.  epecioea  Morelet. 
»  II oreleti  Rve. 

—  «raeto  Bt». 

—  OooldiaiMi  Rf, 

—  manraU  Qtm, 

— >   JOQUi  OM. 

—  circa  msaloM»  GMt» 

—  Matheroni  Oaas. 
— >  MoDtroozieri  Oaie, 

▼ar.  Mageni  Gaae. 

—  Marie»  Gans. 

—  Lamberti  Crosse. 

—  Tillof*a  Pliil. 
Pireua  uaua  Kve. 
Neiitioa  incerta  GaM. 

—  flesooM  OiM. 

—  LiftiaDa  OaM. 


Nerittna  mbanriwlafta 

—  Lecontei  Beel. 

-7  canalia  Sow.  Tahiti. 

—  polligerH  L. 

—  Petiti  Reuluz.  Philippinen. 

—  Bru)^'uierei  Recl.  Neu-lrland. 

—  aspernlata  Phil.  Philippinen. 

—  variegTHta  LesaoQ. 

—  Walliaiana  BecL  Wallia-In«. 

—  tonrite  ChwM. 

—  dubia  dwam. 

—  eobeolea4a  8üw. 
»  CbiDnoi  Bt«. 

—  braviepiaa  htm, 

—  rogiitosa  Reo  Ins,  , 

—  nacleolna  Morelet. 
Tar.  plicata  Oats. 
—   Pa*i  GaM. 

—  rof^ata  Recl. 

—  Oualaneruit  Leseoo« 

—  Buavis  Gassies. 
Navicelln  sanguisuga  Rve. 

—  haustrum  Bre. 

—  nana  Mootr. 
Cjrena  ealedoniea  QaM. 

—  regnlata  Gjhm. 


Auf  den  losdn  Norfolk  und  Kerinandeo  kennt 

Mousson  (Journ.  Conch.  XXI.  p.  109): 


Titrina  ultima  MouBson. 
Uicrocystia  Kermanded  Pfr. 
Troehooanina  inaeiilpta  Ffr. 

—  ezpoeita  Monason. 
Pattda  modioeUa  Fer.  var. 

—  pateeceni  Cox  N.  (MIcroeyatie.) 
Quintiile  Cox  N. 


Patnla  floeealva  Cox  N. 

—  Cbimnoi  Ffr.  K. 

—  dapsta  Cox  N. 

—  ezagitana  Cox  K. 
Diplommattiia  Coxi  U,  Ad. 
Helieina  Norfotkensit  Ffr. 
Omphalotropis  albocarioata  Moase. 


Von  Neuseeland  finde  ich  folgende  Binnenconchylien 
aufgeführt  (die  Znaammenstellung  Ton  James  Hector  ist  mir 
noch  nicht  zugänglich  geworden): 


Limas  Tariegatue  Drp. 
Daodebardia  (9) 


I  Bbytida  Oraemroodl  Qrmj. 
Ffr.  I    —  Donniaa  On^v 


e 
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Diplom phaln.s  biconcaviit«  Pfr. 

Helicarion  dirnifliatiiH  Pfr. 

NaniDH  (ParypljHDtu]/  Hasbyi  Orny. 

—  —  Uochstetteri  Pfr, 
 oniala  Pfr, 

—  ~  OOlftg^  Pfr, 

—  —  phlofopliora  Pfr, 
 lambda  Pfr. 

"  —  «rabriflADBit  Pfr. 

—  —  Corati«  Ofi.7. 

—  —  Chiron  Gray. 

—  JeffreyniaDa  Pfr, 

—  —  obnubilft  Gray. 

—  —  rapid»  Ffr.  Salotnona-Iiifl. 

—  (Thalassia)  Tullia  Gray. 
 guttula  Pfr. 

—  —  Maria.e  Gray. 

—  —  graoam  Pfr. 

—  —  flabriafcola  Pfr. 
 dwrAalii  Pfr. 

—  —  giihndiaa  <lnj. 

 eonalla  Pfr. 

 regaUria  Pfr. 

—  ftigona  Pfr. 
 HaldiMa  Pfr. 

—  —  poecilottt«to  Pfr. 

—  —  Celiode  Gray. 

—  -  fatna  Pfr. 

—  CMiirocysti.«!)  Kiri  Graj. 

—  —  venuiatH  Pfr. 
Byaliua  c<  llarin  MüIImt. 

—  Novarae  Pfr. 

—  corMofalva  Pfr. 
Troekomorph«  Ophelia  Pfr.  Cap 

York. 

—  wtodi«»  Pfr. 
Gkaropa  dimorpha  Pfr. 

—  hjpopolto  Pfr. 

—  ioU  Pfr. 

—  dMid«a  Pfr. 
Pfr. 


Charopa  epailon  Pfr. 

—  coma  Pfr.  Taamania. 

—  gamma  Pfr. 

—  tau  Pfr. 

—  »gesta  Gray. 

—  Ida  Gray. 

—  aata  Pfr. 

—  anfiiUmloa  Bva. 

—  «te  Pfr. 

—  alpha  Pfr. 

—  bete  Pfr. 

—  Porttii  Orny.  SatomoM-lo«. 

—  kapp«  Pfr. 

—  otnicrou  Pfr. 

Uelix  (XKiithoim'loti)  pacliyHtylaPfr, 

—  (Luonia)  l^iinoiuHH  (tray. 

—  (RhagHiia)  Koiiif^ii  (»TMy. 

—  fDorcania)  tarHiiaki  Qray. 
Flacostylus  b<>vinU8  Bnig. 

—  novowelandieai  Pfr. 
?Ballaiiw  aotlpddanim  Gfmy. 
Tornatalia  BOTOMelaadiea  Pfr. 
SaeeiaM  tonaotMa  Pfr. 
Iffalampm  eonmadoi  Ad. 

—  AdankitaiiiQtPf.ll«Q«sledoBlaii. 

—  Malaodicns  Ad. 

—  coataUaris  H.  Ad. 

—  tnloatiis  Ad.  AdmirnliUito'Ina. 
Cassidtila miiHt«iliua Denh  Sing'npora. 
Physn  Ciiiningii  H.A.PortEMiDgtoo. 

—  moesta  H.  Ad. 
Lironaea  WÜHoiiii  Tryon. 
Diplonramatina  chordata  Pfr.  Neue 

Hebriden. 
Cyclo phorat  Ngnarim  Pfr. 

—  Cytmra  Gray. 
Baal»  Hocbtteltart  Pfr. 

—  agaa  Gray. 

—  tarrieokta  Pfr. 
— >  csriiMlla  Pfr. 

—  PntcbMl  Pfr. 
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Bealia  TMtita  Pfr. 
pAlodestrina  Salleann  FiMiMr, 

—  CumingiAnA  Fischer. 
Hjdrobia  Fi8cberi  Dkr. 

—  badia  (ild. 
<—  spelaea  Ffldt. 

—  Reevei  FOdt 

—  gracilis  Old. 

—  eorollM  Old. 

Von  Tasmanien  zahlt 
ooncbjlien  auf: 

Helix  LahocmIoimimIi  Bva.  (Aao- 
glTpU). 
->  biralento  Pfr.  (T!roah»B.) 

—  iMDftoidM  Cos. 

—  lampra  Pfr. 

—  SiDclairi  Pfr. 
Tar.  boinbyciiia  Pfr. 

—  dubitai)H  Cox. 

—  vexHuda  Cox. 

—  raga  Cox. 
Tir.  mnrgateDsis  Cox. 

—  qnaeeüosa  Cox. 

—  WyiiyardtMia  CSoK  (Vlten*). 
^  HaniltoBi  Oos  (Viaan»). 

Stepheod  Cool 

w,  P«M«Mi  Bnirier  (Patala), 

—  Floodi  BrMtor. 

—  •cropalna  Oos. 

—  ooepta  Cox. 

—  Du  Cani  Cox. 

—  plexus  Cox. 

Tar.  Irvinae  Cox. 

—  spoliatH  Cox, 

—  Savesi  Fetterd. 

—  Kingi  Brasier  (Video«). 

—  liADgleyaoa  Bnwiw  (PMola). 
~  Fordti  Braiittr  (Haiiiipl«eU). 

wmt,  tabasMut  Cm. 


•e 


HTdMWft  «iitela  Old. 

—  aDtipodanim  Gray. 
Melania  coroll»  Cid. 
Ifelanopsis  triraseiata  Gray 

(zelandicn  GId.,  OVaU  Dkr.) 

—  Strangei  Kve. 
Sphaerinm  lenticuia  Dkr. 
Uoio  Uochatetteri  Dkr. 


W.  F.  Petterd  folgende  Binnen- 


Hel.  TAT.  PoHendl  OoK. 

—  AllporliLesnuidCMMtimM 

—  medianoB  OoK. 

—  boUee  Cox. 

—  tranqailla  Cox. 

—  trajectara  Cox. 
var.  mixta  Cox. 

—  Buttoni  FaUord  (vitrioaeformis 
Cox). 

—  positura  Gox. 

—  caMA  Gox. 
Tar.  ooMdn 

—  pietUif  T»to. 


—  titien«  Cox. 

—  Trsoandai  Petterd. 

—  Lock  mannt  Bras. 

—  Hobiirti  Oos  (Pfttolft). 

—  Morti  Cox. 

—  CoUisi  Braiier  (minio»  Gox, 
Ryal.) 

—  Henryana  Petterd. 

—  FoarnpanxeiuiB  Fetterd. 

—  Halli  Cox. 

—  parriasima  Cox. 

—  Spioeri  Petterd. 

—  WeUU  Wooda» 

—  Diemeoeneli  OoK  (ChMope). 
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HtL  vMi.  WdlktgtoMaiii  Obs. 

—  DaTejcnsis  Oos. 
»   Atkintoni  Coz. 

Tbompsoni  Cos. 

—  CaaitÜAe  Cox. 

—  Mnrchian&e  Cox. 

Tnr.  fuscoradintA  Cox. 

—  Caracoae  Bnizier  (PatuU). 
viir.  RamBgatoDsU  Coz. 

—  Lsfrmndl  Ods  (Chatopft). 
v»r.  Bloei  Braaiar. 

—  OmIowI  Bmiar. 

—  Kaol»  Oos. 

—  Kerahawi  Petterd. 
Oadensis  Beddome. 

—  •tolUU  Brasier  (Palala). 
var.  similis  Cox. 

—  derelicta  Cox. 

—  Tamarensis  Petlard. 

—  OfBceri  Cox. 

—  Tasmaniae  Cox  (^Patula). 
Macdonaldi  Cox. 
(piHforaito  «i  OmMI  Cox), 
▼•r.  KiAgstonaMia  On. 

—  StaalaTmla  Pattoid. 

—  aiioMM  Paltord. 

—  P«lt»ii  Bruiw  (Patala). 
▼ar.  Agaawi  Cox. 

—  ««hitectonica  BTaai«r(Patiila). 
var.  OaDDÜ  Brasier. 

aanmilis  Braaiar» 

—  ipectrn  Cox. 

—  sabrugosH  Brnzier  (Patala). 

—  diapar  Brazier. 

—  rotelia  Brasier  (Cbaropa). 

—  Ba«i  Brariar  „ 

w.  UDanottltoMw  Bnurfar. 

—  Tigena  Cox. 

—  L«t«ah  Patlofd. 

—  B«Uiai  PMtaid. 


HfUx  BarreoMwia  Paltafd. 
HookflrlMia  Johnat. 

—  OtwHvenaia  Petterd. 

—  BiHchoffenaia  Baddoot* 

—  I^yeri  Petterd. 

—  NelH()ii>*ti(ii8  Brasier  (Uyal.). 
(fiilgetrum  Cox). 

—  antinlhA  Beddome. 

—  anbangaUta  Pir.  (Hyaliua). 

—  e6tlMi»ll«l.(^ydMymiaOox) 

—  poldMlfaiMill.(AlaxaiidnMCos) 
Bnlinoa  DefriMii  LtMb. 

—  taHMBlm  Pflr. 
BvoeiiM»  Lagrasdl  Oos. 

—  analräUt  Par. 

Tar.  qiieenborouglieoaia  Pattard 

—  Tamaraoaia  rt  tt(>rd. 
Halicarion  Verreaoxi  Pfr. 

—  Millijrani  rfr.  ' 

—  fuiaosA  Wood». 
Truocatella  scHUrinn  Cox. 

tasmanicA  Woodi. 

—  marginata  KOatar. 

—  ariefa  Wooda. 
Blaaferdla  Matal»  Mka. 
Lfmnaa«  atafuiBa  1*  (taamuiiea 

Woods). 
"  HaonoBtla  Wooda. 

var.  LaaDce«*toneiisia  Woods. 

—  pMMgra  MftH.  (Hotert.  Wooda). 
Pbyaa  aperta  8ow. 

—  ehuruea  Sow. 

—  inaroillata  Sow.  (ciHala  Woods). 

—  nitida  Sow. 

—  tanmanioa  Woods, 
var.  Legrandi  Wooda. 

—  Boooeofia  Wooda. 

—  Branioula  8ow. 

—  Yandioiiiaooio  Sow. 

—  tatmaaioola  Woods. 

—  HooniooU  Woodi. 
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Plaaorbi»  meridionalis  Brü.  (<■•• 
manicoB  Woods). 

—  Atkinsoni  Johnst. 
— >  Scottiana  Johnst. 

Ancylus  Cuniingianuft  Bgt. 

—  Woodsi  Jobnst. 

—  tasmaDicus  Woods. 
Guadlachia  Petterdi  Johust. 
PoiDAtiopauittriatuUi  Mke.Sttdamtr. 
AtdaiB«a  tMiBank«  Wooda. 
AnpoUari«  tMoaoiea  Wooda. 
YalvaU  lanMM'ica  Wooda. 
Bitliyllia  SimaoBi  Braaiar  (poatTÜ- 

lanaia  Wooda)  SfidanatimUaa. 

—  dolTortonoDab  Wooda. 

In  SOdaustralieD  findeii  sieb  oacb  Angas  /olgende 

Heliceen : 


BitliTaia  PolltrdiaDa  Brasi«r. 

—  WiaaBtanniana  Krazier. 
var.  tasmanica  Woods. 

—  LpfjranHi  Woods. 

—  uoicarinata   Woods  (L«- 
grandiaua  Urazter) 

—  Dunrehiiienuis  Woods. 

—  Haouensifl  Wood». 

—  Dyeriaoa  Fetterd. 
Amoicola  LaanoasloDanaa  Pettofd. 
Uüio  morotonieaa  6ow. 

pfclaa  taananioQa  Wooda: 
Piaidiooi  DvlTMiomnaa  Woodt. 

—  taanaaieam  Wooda. 


Nanina  (Tbalaflnia)  ruslica  Pfr. 

—  —  Kubang^ulata  Ad.  et  Ang. 
Khjtida  lincoluensis  Pfr. 

—  conftita  Pfr. 
Hyalina  albumenoidea  Cos. 

—  (Oonnlos)  penolonaia  Onk. 
Charopa  Mwrayana  Pfr. 

»  $Mim  Forbea. 
Diocna  Adolatda«  Pfr. 

—  rotipora  Oook. 

—  Morti  Om. 

HdKx  (Angasella)  cjrtoploara  Pfr. 

—  —  Philippataaa  Angaa. 

—  —  Eyrei  An^at. 
(Pfeototropia?)  Howard!  Aogaa. 


Ht'lix  (Rbagada)  SüvAri  Angaa. 

—  — ?  Bednali  Bratier. 

—  (Uadra)  perindata  Pfr.  = 

pachystyloide«  Cox. 

—  —  patroelis  A.  Ad. 

—  —  Aagatiana  Pfr. 
 Fliodwtd  Ad.  ot  Aag . 

—  —  GaiMiidm  Pfr. 

 BTaodalaaaa  Pfr. 

— •  —  LorloUaa  Oroaaa. 

—  —  lataofkiaoa  Cox. 

— -  Bvoogbarni  Ang^at« 
 Statchbaryt  Pfr. 

—  (Plaaiopirm)  brofipila  Pfr. 


1 
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lor  MallwkiBlSMiiMt  d«r  Seliweis. 

1.  Di«  Mikrokonchylieo  von  Siders  (Sierre)  im  Kautou 

Waliis. 

Von 

Dr.  0.  Boettger  in  Frankfurt  a.  M. 

Hei  einem  Auffuthalt  im  Herbat  1879  in  Siders  wurden 
die  dieser  Arbeit  zu  iirunde  liegenden  Mollusken  von  Hm. 
Hans  Simon  in  Stattgart  grösstentheils  beim  Sieben  Ton 
Käfern  erbeutet  und  ans  dem  Mnlm  anageeobieden ,  nod 
mir  vor  Knnem  in  liebenewardigster  und  liberabter  Weiae 
snr  Verfügung  gestellt.  Hr.  Prof.  Dr.  Ed.  von  Martens 
in  Berlin  war  so  frenndlicb,  micb  auf  die  über  das  Wallis 
existirt'iide  Literatur  aufmerksam  zu  maclu'n ,  und  ich  er- 
laube mir,  hier  weuigsteuä  die  Titel  der  bezüglichen  Werke 
namhaft  zu  machen: 
F4rnssac,  Tableaux  syst^matiqnes  des  Limaces  et  des 

Lima^ons  1821. 
Charpentier,  Jean  de,  in  Steinrnttllera  Neuer  Alpina  II, 
1827,  S.  251. 

—  Caialogne  des  Moll.  terr.  et  flnr.  de  1a  Suisse  1837 

in  Nouveaux  Memoires  de  la  Soc.  Helvetiqne  des 
Sciences  natur.,  Bud.  1,  JSeufchabel;  auch  separat 
erschienen. 

Forbes.  Edw.  in  Jardinet  Magasi  of  Zool.  and  Botauy, 

I,  1837,  S.  259. 
Blaoner,  Verkaniakatalog  Ton  1849.- 
Jeffreys,  J.  Owyn,  Notes  onSwise  Mollusca  in  Annais 
and  Magazine  of  Natur.  History,  Seoond  Series, 
End.  15,  1855.  S.  20. 
Die  reiche  Sammlunjr,  welche  Hr.  H.  Simon  zusammen- 
brachte, vertheilt  sich  auf  drei  Fundorte   in  der  unmittel- 
baren Umgebung  von  Siders,  die  ich  folgeudermaassen  be- 
leichneii  wül: 
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Si  =  Siders,  nähere  Umgebimg  des  Ortes,  in  1800 'Höhe. 
N.Si  s=  Nordseite  des  Thals  bei  Siders  Uber 
Miege  hinaus  bis  in  etwa  8500'  Höhe  die  Schluchten  hinauf. 
Also  auf  dem  rechten  Rhöne-Ufer. 

P.Si  SS  Pfynwald,  Wald  auf  dem  linken  Rhöne- 
Ufer  bei  Siders,  in  etwa  1800'  Höhe. 

Auf  Zählung  der  gesammelten  Arten. 
Umax  sp.    Kleine,  aber  ziemlich  dicke  und  feste,  länglich 
sechsseitige  Schälchen  mit  seitlichem  Nucleus.  N.äi, 
ein  grösseres,  P.Si  ein  kleineres  Stück. 
VMm  peUwsida  MiOL   N.Si  und  P.Si,  an  beiden  Orten 

nicht  sehr  selten. 
Htfalinia  fulva  MM.  N. Sä  und  P.Si,  an  beiden  Lokalitäten 
sehr  häu6g. 
,j    glabra  Ütiid.  Fer.    N.Si,  6  junge  Elxple. 
n    nitidula  Drap.    Von  Si  selbst  liegen  nur  2  8te.  vor; 
in  N.Si  und  in  P.Si  ist  diese  Art  fast  die  gemeinste 
Schnecke. 

„    Hcmmonü  Ström,  M.Si  u.  P.Si,  an  beiden  Orten  häufig. 
„  pura  Aid,   Die  weisse  als  Stammform  geltende  Form 
liemlich  selten  in  N.Si;  die  fmna  ItwtimUairii  HM 

häufig  in  Si,  N.Si  und  P.Si. 
nitida  MüU.  Si ,  nur  in  2  Stcku. 
„  Duhrueili  Cless.  Si,  3  Exple. ;  N.Si,  14  Exple. 
War  bis  jetzt  nur  in  drei  Stücken  vou  Montpellier 
bekannt  gewesen.  Die  vorliegende  Art  ist  sowohl 
Yon  Hyal.  subrimata  Reiah.  als  von  H.  coutracta  West, 
bestimmt  yerschieden,  stimmt  aber  mit  einem  direkt 
Tergliehenen  tou  Clesrin  erhaltenen  OriginalstQck  der 
H.  Duhrueili  Cless.  in  Form,  GrOsse  und  Nabel  weite 
▼ollkommen  überein,  und  unterscheidet  sich  von  ihr 
nur  durch  die  nicht  ganz  so  eng  aufgerollten  Umgänge. 
Die  Walliser  Schnecke  hat  eine  grösste  Höhe  von  1^/4, 
eine  grösste  Breite  von  2Va  mm. 


Digitized  by  Google 


88  — 


Patula  rotnndaia  Müll.  Si,  nur  2  Exple. 
n    rupesfris  Drap.    Si,  3  Ste.;  N.  Si,  2  Ste. 
,  pygmaea  Drap.   Si ,  aar  ein  ExpL;  in  ^.Si  2  Ste.; 
in  P.  Si.  sehr  häutig. 
iWB  octiZeato  Dinap.   I^.fiit  8  Ste.;  P.Si,  nur  ein  Kzpl. 
,  |Mi2eAettci  Jtftitt.   Bei  Si,  nicht  selten;'  in  N.Si  nnr 
2  Sicke. 

,  enUOa  MM»   In  Si  seltener  als  die  yorige  Art;  in 

N.  Si  hSnfiger;  in  P.  Si  mit  Ausschluss  vüu  pulchella 

und  hiiiifig  uugetroÜeu. 
n    conf.  hispida  L.    Si  und  N.Si.    Seiten  und  nur  in 

jungen    Stücken,    die   das   gedrückte  Gewinde  der 

typischen  hispida  besitsMn,  dureh  engeren  Nabel  aber 

von  dieser  etwas  abweiohen. 
n  «arieoa  Drap.   P.Si,  nnr  in  2  noch  nicht  ganz  er^ 

wachsenen  Exemplaren. 
„    cUiata  Vm.  F4r,   N.Si,  gleichfalls  nur  in  2  jüngeren 

Stückeu. 

Chotidrula  (piadridens  Müll.    Si,  häuiigi  in  N.Si  und  in 

P.Si  nur  in  je  eiucm  Stück. 
BuUmtnus  obscwrus  MüU.    Si,  nicht  selten;  in  N.Si  in 

2  Stckn. 

Codlicopa  Uibrha  MM,  Die  grössere  Stammform  nnr  bei 
Si  und  selten;  die  tior.  minima  9iem,  bei  Si,  N.Si 
nnd  P.Si  hftufig. 

^    aa'cula  Müll,    N.Si,  nur  ein  todtes,  in  Nichts  von 
deutschen  Expln.  dieser  Species  al)weichendes  Stück. 
Pupa  avenacea  Brug.  var.  Nur  bei  Si,  hier  aber  sehr  häutig. 

„  secale  Drap.  Bei  Si  nnd  in  P.Si  in  je  einem Stfick; 
in  N.Si  hanfiger. 

,   msseorum  L,  typ.   In  Si  hSnfig;  in  P.Si.  2  Ste. 

y  BaOenana  Cheurp,  J^fir.  Be&  Si,  nur  in  einem  sehonen 
lebenden  Expl.  Auch  mir  seheint  diese  Form  mehr  als 
eine  blosse  Varietät  von  P.  mu^^orum  9u  sein. 

d 
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Ihipa  triplicata  Stud,   In  8i,  N.Si  und  P.Si,  uirgeucb 
gerade  selten. 

,1    Strobeli  GrecU.  var.  minor  m.  (ss  mnsconim  Drap. 

▼ar.  trideDtata  Jeffr.)   Si,  nur  in  4  dtckn. 
,1   niniifiiittiiia  Übfint.   Bei  8i,  in  2  Stckn.;  in  P.Si, 

6  SU. 

„    edentula  Drap.   In  N.Si,  nur  in  einem  Stücke  ge- 

Bam  melt. 

n    pygmaea  Drap.    Si  und  P.Si,  nicht  selten j  stets  in 

einer  auffallend  kleinen  Form, 
y,    alpestris  Aid.  (=  ShutÜeworthiana  Oharp.)   Nur  in 

2  Stckn.  bei  Si. 
„  pvmüa  MUlL   Si,  N.Si  nnd  P.Si,  nirgenda  gerade 

selten;  an  leistgenanntem  Orte  m  emw  Form  Ton 

anffkllend  geringer  GrOese. 

Clausilia   laminata   Mtg.    N.Si,   ein  lebendes  £xpl.  der 
typischen  Form. 
„   dubia  Drap.    Si,  nur  in  2  Expln.;  Loveech  lee  Baina 

im  Wallis  (coli.  S.  Clessin). 
„   pikaltula  Drap.  Si,  sehr  hSnfig;  N.Si,  in  4  Stttcken. 

8wanea  putrid  L.   Si,  nur  in  2  Expln.    F&rbnng  auf» 

falleuderweise  wie  sonst  bei  S.  Pfeifferi  Rossm. 

Oairychium  minimum  MüU.  Si  und  N.  Si,  an  beiden  Lokali- 
taten nur  in  wenigen  Stckn. 

Eine  genaue  Vergleichung  der  oben  genannten  Literatur 
(Charpentier,  Jeffreys)  ergibt,  dass  von  Siders  (Sierre)  bis 
jetzt  nur  bekannt  waren  6  Moliuskenspecies:  HeUx  pomatia 
L.  var.  quinqttefaaciata  Chpr,^  ttj^wUiea  Drap,  typ.  et  /.  aibifML 
Charp.^  Clumdrvla  quadriden$t  Pupa  tripUeaia,  pygmaea  nnd 
anyuitior  Jeffr.  (=  Venetsi  Cbarp.).  Nen  för  das  Wallis 
oder  wenigstens  noch  nicht  speeiell  ans  dem  Wallis  erwähnt 
sind  folgende,  t.  Th.  allerdings  in  der  Schwei»  weit  ver- 
breitete 10  Arten;  Idmax  sp.,  HyaUma  DuörueiU,  I^atula 
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nhmdaia^  Hkiix  puleheHa^  costata,  äff.  htspida,  Pupa  awnaeea, 
Clausilia  plicatula,  Sitccinea  putris  und  Catychium  minimuMf 
bisher  unter  anfler«'m  Namen  gingen  2  Arten:  Ptum  Strobeli 
TinA  nlpfstt'is.    Neu  für  die  Schweiz,  überhaupt  aber  sind 
die  neuerdings  auch  in  Frankreich  gefundenen  beiden  Specied: 
Hyolmia  DubrunU  CU$$.  und  i>fN»  StroiM  QtM. 


2.  Zwt  Faaaa  UMnlUeh  dar  NoriMtoKaBtone. 

Von  demselben. 

Die  Untersuchung  und  Bestiinmunt^  der  gclp«j:entlichen 
Aufsaramluugen ,  welche  im  Laufe  der  letzten  Jahre  bei 
Torübergehendem  Aufenthalt  in  der  Schweiz  die  Herren 
J.  Blum,  Aug.  Enoblauob  und  Dr.  Ferd«  Richters 
in  Frankfurt  a.  M.,  Bauptmami  Dr.  L.  von  Heyden  in 
Bockenheim  u.  a.  Freunde  gemacht  haben,  setzt  mich  in 
den  Stand,  die  EenntnisB  der  geographischen  Verhreitnng 
einer  grosseren  Zahl  von  ÖchweizermoUuskeii  um  das  folgende 
Scberflein  zu  bereichern.  Die  Angaben  ül)er  die  Fauna  des 
Säntis  rühren  von  Herrn  Kurt  Grafen  von  Degen  feld- 
Schonburg  auf  Ejbacb«  Oberschwaben  her,  der  mir  ein 
Verzeichniss  der  toq  ihm  daselbst  in  den  Jahren  1876  und 
1879  geaammelten  Arten  fttr  diese  kleine  Arbeit  Kajr  Yer- 
fligung  stellte. 

Hattptfnndorte: 
8  =  Nordostfuss  des  Sintis,  gegen  Weisshach  im 
Sittertbal  hin,  Kant.  Appenzell  (K.  Graf  Degeufeld-Schon- 
bürg). 

M  =  Murg  am  Wallenstadter  See,  Kaut.  St.  Gallen 
(Dr.  Ferd.  Ilichters). 

Pf.  =  Pfäffers,  in:  der  Tamina^iueht,  Kant.  St 
Gallen  (Aug.  KnobhMch). 

Br  SS  Frohnalp  bei  Brunnen  am  VierwaldstSdter  See, 
Kant.  Sehwjz  (J.  Blim), 

8* 
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Arteo: 

Hyalinta  nüidula  Drap,    Pf;  Br. 

Patula  rotundata  Müll.    Br.  • 

n    rujpeitris  Drap.    S;  M,  hier  häufig. 
HeUx  personata  Lank.  Br. 

»    vHUmk  Drap.   S;  Br. 

I,    ßdeniiila  Drap.   S;  Br. 

„    tmrieea  Drap.  S. 

^   tfUMtmoto  MUU,  Br. 

„    arbustorum  L.    S;  Br,  hier  häufig. 

„    ericetor?<m  Müll.  S. 

,1    hortemia  Müll.  S. 

^    «yZtMitioa  i>ra/^.  Br. 
Bvlimiwu»  wndanns  Drap.  Br. 

^   oiictinff  ifitf^*   Br,  seltner  als  der  vorige. 
.    CMkopa  WbHM  MUä.  M. 

I\ipa  avMoeea  Brug.    M,  häufig;  Br;  Altorf,  Kant.  Uri 
(Mrs.  J.  Fitz-Gerald  in  Folkestone,  England). 

j,    secale  Drap.    S;  Br. 

„    dolium  Drap.    S:  Mj  Br. 
ßaUa  perverm  L.  Br. 

Clatiti^ta  laminata  Mtg.  Interlakeu,  Kant.  Hern  (v.  Heyden). 
9  piUcaiaDrap.  Pf;  M,  hier  häufig;  Zürich  (Y.Heyden); 
Altorf,  Kant.  Uri  (J.  Fitx-Oerald) ;  Ineeltwald 
am  Brienser  See,  Kant  Bern  (S.  Gleenn  in  OchMn- 
fort  a.  M.). 

n  parvula  Sind.  S;  Ff,  hier  häutig;  Glarus  (cand. 
phil.  H.  Jordan  in  Berlin);  Brunnen,  am  Fuss  des 
RUtli  (Fr.  Prof.  Aug.  Leonhardt);  Br;  Altorf,  Kant, 
üri  (J.  Fitz-Gerald). 

n  dMa  Drap.  S;  Zürich  (▼.  Heyden);  M;  Glarus, 
hier  häufig  (H.  Jordan);  Br.  glelchfiüla  häufig; 
Nenfehatel  (€.  deenii  n.  a.),  ton  hier  mehrfach 
als  fiij^fficaiif  PuU.  (=  bideatata  Ström)  Torbreitet, 
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die  der  Schweis,  wie  eehan  Chftrpeaiier  Mgibl^ 
▼oHkommen  fehlt 
CkmdUa  cmctola  Stud,   Glarns  (H.  Jordan). 

„   pUeaHtla  Drap.    S;  M;  G lernt  (H.  Jorden);  Br, 

hi*^r  st'hr  häutig;  Zürich  (v.  Heyden), 
n    lintoltita  Held.  Br. 

„    oentricom  Drap.    Zürich  (v.  Heyden);  Br. 
FisieUum  amnicum  Müll.   Bodenaee  (Dr.  Friedr.  jünkelin 
in  Frankfurt  e.  M.) 

8.  Zw  Feua  wou  Delsbetis  (DiAimmt)  im  Bmer  JniHw 

Ton 

Sind,  ec  oat  Achilles  Andreee  in  Stratsburg  (ELsam). 

Fundorte: 

D  =  Develier. 
C  =  Courroux. 
R  =  RecoUaine. 

A  rten: 
Vürina  feUncida  Afüü.  D. 
^foUnia  tutidvla  Drap.  R. 
,   nürnu  Mich.   K,  hftnfig. 

9    Andrmm  Boettger  n.  sp.*)    D,  ein  einselnes  fiipi 

*1  flyalinia  (Vitreo)  Andrmei  n.  *p.  T.  parva,  umbilicatu,  txmbilico 
modice  aperto.  calculiforinis,  depressn ,  vitrea,  nitida;  apira  perparuin 
elatA.  ADfractns  4,  snhceleriter  accrencente«,  flaturfi  l«vi  disjaccti,  pro 
latitudine  sabalti,  striatnli,  uttimn«  penultimo  fere  duplo  latior,  subtus 
fere  tumidoliu.  Apertura  ampla,  late  lunariA,  altii|  «iltitudiaa  fajrß 
latitBdjiMiai  aeqnante.   Peiistoma  simplez,  «cntom. 

Alt  IVt,  Iftt.  37»  mn. 

Habite*  IMMmMt  HtthreÜM. 

PtiiMi  liete  ■ppdw  •  Hjalieia  MibaBend  Cltüie,  cvl  nMatee«Aiil% 
tute  peelvlui  ou^ons  eefirMtibfla  oüMm  eoar— tfetibiii^  pro  letiledlee 
•lÜMibeiL  ■eeia  late  aMcit  itrgfnltlit-  sMitafe  MBvli0i0>  leto  huiiii 
H  nwWlieo  ftre  dafl»  Uttort,  lelwi»«,  Süni  a  QniL  «oMwü  (Pen;) 
P.  iuMliü»  niw  ep^rto  «te.  p,  3petlgeii» 
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Patula  rotundata  Müll  D. 
Eäins  olnfoltOa  Müü.  D. 
'   „   r»/e«cent  Aim.  D. 

„  fruHeum  MüU.  D» 
y,    lapieida  L.  D. 

„    caudidula  Stiid.  D. 
^    ericetorum  Müll.  D. 
,1    ar6ii«torum  L.    C,  häufig. 
„    lumora/i«  L.    D,  C* 

JBtrfimtnM  o&Mvrttt  MM,  D. 
i\ipa  avenoeea  ^rt^^.  D. 
CZattmlM  2anitfiato  ^(!|^.  D. 

„    flicatida  Di-ap.  D. 

„    parvula  ätud.    D,  R. 
Famatiaa  aeptenispiralU  Baz,    D,  E. 
Suceinea  jputrtM  L.  C. 
IdmmuB  pertger  MUU,  C. 

4.  Zar  Faana  des  Genfer  Sees,  Kant.  Waadt. 
Ton  demielbOB. 

Fundorte: 

M  =  Montreux,  Weg  nacb Glion  nnd Chandron-Tbal. 
L  s=  Lausanne,  Weg  nach  Oiicby,  an  einer  Mauer. 
P  s=  Perroy,  an  einem  Moiassefelsen,  am  Seeufer. 

Arten: 

Arion  hoHeiisis  F4r,  P. 

„    sp.  P. 
Hyaiima  cellaria  Müll,  P. 

j,    mtidula  Drap.  P. 

„    conf.  diaphana  8tud.*)  Nur  ein  £ipl.  bei  P« 

*)  Eta  nodi  JimgM  Stdek  ▼on  4*A  ünglafm,  di«  sIerttolMr  la  der 
Anlag«  sind  «Ii  die  WindttHfeik  deutscher  Bmiiplttfe  tmt  BgaL  Hapkmm 
and  die  auf  eine  im  amvewacbseaea  Znstaad  kteiaere  FMm  sehlieesea 
IftMen.  Aach  isl  bei  derfiehweiaer  Fora,  wie  aür  teheiat,  ein  aehwaeher 
Nabelrito  angedeutet.  Dr.  O.  Boettger. 
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BfoUniafulaa  Mm.  P. 

Bttmla  rvUmdata  MUU.   P,  h&ofig;  M. 
,   rupeHrit  Drap.   M,  bftnflg;  L;  P. 

Bdix  pulcheUa  Müll.  L. 

„  obvoluta  Miiü.    M,  P. 

,1  personaia  Lmk.    M,  häufig. 

^  tericea  Drap.    L,  P. 

,  Jrutiewn  Miiü.  M. 

„  tneamata  AAitf.  P. 

,»  lapiada  L.   U,  P. 

„  eeauUduia  8iud,  P. 

„  nf^dfifortifn  i^.  P. 

„  hortemt's  Müll.  P. 

„  nemoralls  L.    P,  M. 

,  ponuUia  L,    P,  M. 

Svtefiiii«  fliontaiifi«  I>rap.  M. 
9   oAiCttnw  MiOL  M. 

/Vipa  vari'abilis  Drap,    P,  M. 
p    sec/ile  Drap.  M. 

„    avenacea  Brug.    M  und  L  häutig;  P. 
,    triplicata  Stud.    P,  häufig. 
,   mtimlMfiina  Hartm,  P. 

(^tfftlui  lomtiiato  Mig.  iyp.  M,  P;  aaeli  von  Hm.  Hanptm. 
Dr.  L.  von  Heyden  bei  Montreux  und  Glion 

gesammelt. 

,    laminata  f.  pellucida  Bttg.  Von  Hrn.  Yon  üejden 

bei  Montreux  gefunden. 
0    Imeolata  HM,  P;  von  Hm.  von  Heyden  nnch  bei 

Monirenz  und  Glion  geeBmnielt 
,   dubia  Dnp,   P,  hftnflg;  aucb  bei  Montrenz  (von 

Heyden). 

„    parmUa  Stud.    P,  häufig,  L;  anch  bei  Montreux 
(von  Heyden). 
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Cfhusilia  pUcatula  Dmg^,   Bei  Montreux  von  Hm.  von 
Heyden  gesammelt. 
0   ventricota  Drap,  DeagL  von  Hrn.  von  Heyden  bei 
Montrenx  nnd  Glion  gefonden. 

Suecinea  jmtris  L.  P. 

„    oblonga  Drap.  var.  humilis  Drouet,  L. 
CyclostimiHs  eJegum  Müll.    P,  häufig. 
Fomatias  septemspiralis  Uaz.  typ,    P,  häufig;  M. 

jt  9  f,  olßnnia»   P,  in  einem  Stück« 

AatM  poUta  Hartm,  P. 
By&ima  temtaculaUi  L,  'F, 
ISmneuB  arnpluM  Hcuim.   P,  h&nfig. 

„   pahutria  Mütt.  ffor.  eorvu$  Omd,    P,  häufig. 
Physa  hypnorum  L.    P,  häufig;  darunter  Stücke  von  20  mm. 

Länge  und  6,5 — 7  mm.  Breite. 
Planorbis  inarginatua  Lh'ap.    P,  häufig. 
Sphaeritm  nucleus  Stttd,  P. 
Anodonta  mutalnUi  var,  anoHna  L,   P,  häufig. 


Oatalog  der  Arton  der  Cktttong  Marginella  Lam. 

Von 

H.  C.  Weinkauff. 

Ich  behandle  das  Genus  Marginella  als  Ganzes,  schliesse 
nnr  Erato  Risso  aus  und  theile  es  in  2  Abtheilungen  und 
mehrere  SecHonen  nnd  Gruppen,  die  nnr  theilweise  mit  den 
Ton  Gray,  Gebr.  Adams  und  Dr.  Jonsseaume  gegründeten 
Genera  nnd  Subgenera  zusarameufiillenf  wie  ee  nloht  anders 
sein  kann,  weil  ich  die  Haupttbeilung  naoh  gons  andern 
Keuuzoieben  geuomruen  habe,  doch  lassen  sich  diese  Genera 
etc.  ex  parte  bei  mir  einordnen.  Gray  hatte  3  Genera: 
Margiuella,  Persicula  und  Closia,  er  schloss  Erato  aus,  das 
er  zu  den  Cypraeideu  stellte.  Gebr.  Adams  in  ihrer  Familie 
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Ifargmellidfte,  baben  Eitito,  M arginellm  mit  5,  Penieola  mit 
1  und  Volnuria  mit  einem  Snbgeniu.  Die  übrigen  Antoreo, 
die  sich  mit  diesem  Genus  bescbSftigt  hahen,  thetlen  et 

nur  in  Gruppen,  so  Kienor,  So\vcrl»y,  f't  tit  und  int  in  Freund' 
Loebbecke.  Dr,  Jousseauiiie .  der  die  Arteu/.ahl  ius  (irosse 
ausdehnte,  emptaud  dadurch  das  Bedürfnis»  eine  grössere 
Zerspaltang  vorzunehmen,  er  creirte  ohne  Umstände-  13 
Genera.  Es  iriit  dabei  aber  eine  so  absonderliche  AufiEas- 
sang  der  Begriffe  Genas  and  Species  sa  Tage  —  der  junge 
Mann  bat  ebne  Zweifel  die  Linn^*scben  Regeln  noch  nicht 
stndirt,  oder  darflber  keine  Vorlesung  gehört,  —  dass  man 
ohne  Hedenken  annehmen  kann,  er  habe  damit  Subgenera 
oder  Sectionen  mit  Namen  gemeint.  In  diesem  Sinne  sind 
sie  wohl  für  diejenigen  annehmbar,  die  sich  mit  meiner 
Methode  den  Hauptwerth  auf  das  Vorliandensein  oder  Fehlen 
einer  Basalbucbt  zu  legen,  nicht  befreunden  wollen.  £s 
sind:  1  Blarginella,  2  Egoaena»  dem  Subg.  Prunum  H.  et 
A.  Adams  entspreebend ,  doch  ausgedehnter,  3  VoWarina, 
4  Serrata,  5  Cryptospira,  6  Gibberula,  7  Granula,  8  Bullata 
(=Volutella  Sw.)  9CIosia,  10  Persiciila,  11  Volvaria,  12  Bala- 
netta  1  Spec;  13  Canalispira  1  Sp. 

Meine  Eintbeilung  beruht  wie  gesagt  auf  dem  Vorhanden- 
sein oder  dem  Fehlen  einer  Basalbucbt,  wodurch  einerseits 
ein  Ansguss,  anderseits  eine  abgeschlossene  Mündung  ent- 
steht. Diese  Merkmale  sind  bei  2  Hauptgruppen  scharf 
und  deutlich,  werden  aber  bei  einigen  Sectionen  obsolet  oder 
ohne  Werth.  Diese  habe  ich  der  ersten  Abtheilung  ange- 
seUossen.  Es  entstehen  also  2  Abtheilungen,  deren  jede 
in  Sectionen  und  diese  in  (iruppen  zerfallen,  die  eine  He- 
sammtzersplitterung  ergeben,  die  die  Zahl  13  V>ei  Jousseaiinie 
noch  übersteigt.  Da  eine  grosse  Anzahl  Arien  obne  Abbil- 
dung, eine  andere  grosse  2^hl  zwar  mit  Abbildung  aber  un- 
genGgender  Beschreibung  veröffentlicht  ist,  so  liegt  es  auf 
der  Hand,  dass  die  Einordnung  in  dieses  Schema  seine 
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Schwierigkeit  hat  und  oft  wiilkflrlich  sein  miin,  apiter 
also  noch  roaDche  Aendernngeii  erfordern  wird.  Indeesen 
ist  mir  doch  eine  groose  Mehrheit  von  Arten  genau  bekannt, 
die  den  Rahmen  bilden ,  in  den  die  mir  nicht  bekannten 

eingescblosseu  siuil,  wie  ich  hoü'e  so  sicher  als  möglich. 

Ich  theile: 

I.  Abtheiinng.   (Arten  mit  Basalsinus.) 

1.  Section.    (Walire  Marginelleu)  (Mar^riiu.Ha  Jouss.) 

Gruppe  a.    (Margiuella  FI.  et  A.  Adams.) 

„      b.    (Glabella  H.  et  A.  Adams.) 

^  c.  (Eratoidea  Wk.)MargineUaetEigoaena 
z.  Th.  Jouss.  Serrata  Jouss. 

2.  Section.   Persicahi  Gray. 

Gruppe  a.    (Bnllata  ex  parte  Jones.) 

b.    (Persiciila  H.  et  A.  Adams.) 
„      c.    ((Jibberula  und  Granula  Jouss.) 

3.  Section.   (Zwischen formen)  (s.  oben). 

Gruppe  a.   (Closia  Gray.) 

,     b.   (Gryptospira  H.  et  A.  Adams.) 

„  c.  (YoloteUa  Sw.  Adams;  Bnllata  ex 
parte  Jones.) 

II.  Abtbeiiuug.    (Arten  mit  geschlossener  Mündung.) 

1.  Section.   (Pranum  Adams,  Egonena  Jonss.) 

Gmppe  a.  (labiatae.) 
b.  guttatae. 

„      c.  marginatae. 

2.  Section.    Volvan'a  s.  st.   (Volvaria  H.  et  A.  Ad.) 

3.  —      (3analispira  Jouss. 

*      4,  Volyarina  H.  et  Adams,  Jonss  etc.,  Bala- 

netta  Jousseaume. 
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Abth.  I.   Sect  I. 

Gruppe  a.  (Marginella  H.  et  A.  Adams.) 

1.  gloMla  Unne  (Vohta)  Kien.  J,  1.  2  Thei.  2,  52-54 

Bt.  1,  1  Wk.  1,  2.  3. 

Westefiriea-Marokko,  Canareii,  Senegal,  Guinea. 

2.  Bmebßti  Petit  Journ.  de  Conch.  II.  1,  3  Wk.  16,  15. 

Westafrica.  Walirscheiulich  Var.  dfr  Vorig»'n. 
a  irrorata  Menke  Thes.  2,  43.  öö.  Rv.  ö,  18  Wk.  11,  2.  3. 
Westafriiii. 

4.  amrantni  Lamarck  Kien  3, 11  Thea.  2, 49.  50  Rv.  5, 16  a.  b. 

Wk.  2,  9.  10. 

Weatafrica,  Gambia,  CSap  verd. 

5.  serjjenüna  Joneaeanme  Honcgr.  p.  17.  Wk.  11,  14.  15, 
=:  Yittata  Rv.  5,  17  a— d  non  £dwards. 

? 

6.  pyrum  iJronovius  Rv.  4,  13.  Wk.  1,  8. 

=:  uubeculata  Lamarck  Kien  1,  3. 
s=  nubecula  Sowerby  Thea«  2,  51. 
NataL 

7.  ro§ea  Lamarck  Kien  2,  9.  Thea.  2,  56.  57.  Bt.  4,  14. 

a.  b.  Wk.  1,  7. 

Sfldafnca-Natal,  Cap;  Weetafr.«<iap  yerd. 

8.  piperata  Hinds  Thes.  2,  40.  44  Rv.  4,  11.  Wk.  1 1.  10  11. 

=  lineatolabnira  Gask.  Proc.  zool.  Soc.    1841>  p.  20. 
=  albocincta  Sowerby  Thea.  2,  48.  Rv.  19,  db  a.  b. 
Natal. 

9.  moiaica  Sowerby  Thea.  2,  58.59.  Ry.  4,12  a— c.  Wk. 

6,  9.  12;  11,  6.  7. 

SOdweafe-  nnd  Sfidoatafrica. 
10.  fetHffa  Kiener  Coq.  yit.  10,  4  Thea  2,  72. 73.  By.  19,  93. 

Wk.  11,  1.4. 

Var.  =  gern  Dl»  A.    Adams  Proc.    zool.   Soc.  1855 
p.  112.    Rv.  19,  \)4. 

Oatafrica.  Maoritiua. 
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11.  pidwraia  NeTill  Jonni.  Asiat.  Soe.  Beng.  1876,  8,  12. 

Wk.  23,  IS.  14. 

Maoritius. 
8pec.  dubiosa: 

castanea  Dillwya  Cat.  p.  531  auf  Martini  42,  430 
begründet. 

Eftnn  «benaowobl  eine  Auricalacee  aein. 

Gruppe  b.   (ülabella  H.  et  A.  Adams.) 

12.  pmudo-faba  Sowerby  Tbes.  1,  21.  22.  Rve.  7,  26  a.  b. 

Wk.  6,  2.  3. 
Gambia. 

13.  /aba  Linne  Kien.  2,  7.  Thes.  1,  1.  2.  Rv.  7,  24  a.  b. 

Wk.  1,  12;  6,  1. 
Stat.  imperf.  =  laevilabris  Jonas.  Monogr.  p.  21. 
Senegambien. 

14.  hdmaHna  Rang  Kien.  7,  28.  Thea.  2,  38.  88.  Rt.  8,  7 

a.  b.  Wk.  6,  15.  16. 

Senegambien,  üntergainea. 

16.  hifmckita  Lamarck  Kien.  2,  8  Thes.  1,  14.  15.  Ry.  7,  25 
a.  b.  Wk.  1,  10;  675—78. 
Var.  =  obtnsa  Sowerby  Thes.  1,  11.  12. 
^   =  arenaria  Mörch  Thes.  1,  13. 
Senegambien  etc. 

16.  Guälaim  Petit  Jonni.  de  Gonch.  IL  1,  18.  Wk.  22,  3. 

Abd-el-Gonry.  ^  Somallkfiste. 

17.  Adamtani  Eiener  Coq.  yIy.  7,  27.  Thes.  1«  3--6.  Rt.  7,  27 

a.  b.  Wk.  1,  11.  6,  4. 

Insel  (lorea,  Cap  verd  ©tc 

18.  tuirjHieformls  Beck  Thes  1,  7.  8  ßv.  8,  31  a.  b.  Wk.  9,  2.  3. 

Senegal  etc. 

19.  Cleryi  Petit  Kien.  10,  3  Thes.  1,  9.  10.  Rv.  9,  37  a.  b. 

Wk.  6,  13.  14. 

Senegambien  eto. 
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90.  DemmatM  MMnrnt  Qoart.  Jooni.  of  Ooneh.  L  11  p.  2(k». 

Westafrica. 

21.  Cumingiana  Petit  Rv.  3.  8  a.  b.  VVk.  1,  13. 
=  Cuminj^  Sowerby.  Thes.  1,  33 — 35. 

Senegauibi»'!)  etc. 

22.  »idemUiis  R«^eve  Hyst.  217,  2,  3.  Thea.  1,  23.  24.  Rv. 

8,  80     b.  Wk.  9,  6.  7.  non  Orateloap. 
=  Beevecoa  Petit  Jomm.  de  a  IL  p.  51. 

Qninea. 

23.  BeOi  Sowerby  Tbee.  1,  88.  80.  Bt.  8»  82     b.  Wk. 

9,  10.  11. 

Guinea. 

24.  nodata  lliuds  Voy.  Sulpliur  13,  Ü.  7.  Tliea.  1,  30.  Kv. 

9,  3t)  a.  b.  Wk.  12.  2.  3. 

Cap  blaue.  ~-  Westafrica. 


'  25.  BMmi  HindeVoj.  Salpbnr  13,  1—5.  Thee.  1,  25—27. 
Rt.  9.  38  a.  b.  Wk.  9,  14.  15. 

Cap  blaoc.  —  Westafrica. 

26.  musicn  Hinds  Voy.  Sulph.  13,  8.  9.  Thes.  2,  36.  37. 

Rv.  9,  34  a.  b.   Wk.  9,  13.  lt>. 
Cap  blaue.  —  Westafrica, 

27.  l^fmrmanni  Marrat  Quart.  Jonrn.  of  Couch.  1876  p.  135. 

Guinea. 

'  28.  $cn]pia  Hinds  Voj.  Snlpb.  13,  16.  17.  Thee.  2,  88—85. 
Rf .  14,  58.  Wk.  10,  1.  4. 
Strasse  von  Maeassar. 

29.  diadocus  Adams  et  Reeve  Voy.  Samaraug  7,  4  a— Ci 

Kv.  35  a.  b.  VVk.  5,  2.  3.  ö. 
Öunda-ätrasse. 

30.  Ooodali  Sowerby  Tank.  Cat.  app.  2,  2.  Kien.  7,  29. 

Thes.  1,  16.  17.  Rv.  3,  9  a.  b.  Wk.  1,  4.  5. 
Senegambieu. 


Digitized  by  Google 


-  46  - 

81.  BeHä  DnrtA  Be?.  zool.  1841  p.  279^  Thm.  1,  81.  32. 
Rv.  8,  6  a.  b.  Wk.  11,  5.  8.  9.  12. 
Var.  =  Newcorabi  Reeve  Conch.  Ic.  5.  15. 

Senepambien,  Guinea,  Cap  tl.  H. 
32.  limbata  Lainarck  Kien.  2,  G.  Thea.  1,  18—20.  ßv.  3, 
10  a.  b.  Wk.  6,  10.  11. 

Arguinbank.  Senegambien,  Guinea. 

83.  vmOum  BedüM  Rv.  19,  98.  Wk.  21,  2. 

Gap  Palmas.  Westafrica. 

84.  rntraMu  (Barkley)  Adanis  Proc.  cool.  Soe.  1869. 14, 6. 6  a. 

Zweifelhafte  und  vorscbollene  Arten: 

intermedia  Sowerby  Thes.  1,  6:  3,  90. 

Cheinuitzi  Dillwyn  Cat.  p.  Ö29.  Chemnitz  Couch.  Cab. 

X.  150,  U'2-2. 
liturata  Menke  Moll.  Neuholl.  1843  -  44.  p.  28. 

35.  muioaria  Laroarck  Kien.  8,  14.  Tbes.  2,  45^7.  Rt. 
8,  29  a.  b.  Wk.  2,  15-17;  9,  1.  4. 
NenhoHand,  Tasmanien. 

86.  fwmicula  Lamarck  Kien.  8,  18.  Tbes.  2,  41.  42.  Rt. 

8,  28  a.  b.  Wk.  9,  5-8. 

NenhoUaud,  Tasmanien. 

37.  wlutaefarmü  Reeve  em.  C.  J.  24,  lU  a.  b.  Wk.  13,  13. 16. 

? 

Gruppe  c.  a. 

38.  haematita  Kiouer  Coq.  viv.  7,  31.  Thes.  2,  üO.  ül.  Wk. 

2,  18.  19;  9,  9.  12. 
S8  Erato  baematina  Reeve  C.  J.  2,  8  (Erato). 
Antillen.  Domingo,  Portorico  etc. 
89.  fnar^TÜa  Eiener  Coq.  viv.  9,  42;  Thes.  2.  66  ,  67. 
Rv.  16,  78;  28,  128.  Wk.  15.  13.  16. 
Var.  SS  Candida  Sowerby  Thes.  2,  86,  87.  Rv.  24, 184. 
Ostindien« 
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4a  mkaia  D'OrVigny  Yoj.  Oaba  12,  14-16.  Wk.  17, 14. 16. 
=  striata  Sowerby  Thes.  2,  81.  82.  Rt.  27.  156  a.  b. 

AntitleD.  Martinique  etc. 

41.  Chaperi  Jousstauiue  Mouugr.  7,  1.  VVk.  18,  l.  4. 

? 

42.  $caiari9  Jousseaume  Monogr.  7.  9.  Wk,  18,  2.  3. 

Brasilien. 

43.  borbonica  Jonsseaume  Mooogr.  p.  13.  Wk.  22.  9. 
=  posilla  H.  Adams  Proc.  sool.  äoc.  1867.  19,  1. 

B^uBton.   

44.  eUetrum  Reeve  1.  J.  22,  118  a.  b.  Wk.  14,  10.  11. 

* 

45.  tran^wida  Sowerby  Tbes.  2,  62.  63.  Wk.  17,  2.  3. 
=  Strangei  Angas  Pnüc.  sool.  Soc.  1877  26,  8. 

Nenbolland  u.  A.  Port  Jackson. 

46.  muitralU  Hinrls  Thes.  2,  65.  66.  Rv.  16.  74.  Wk.  16,  1.4. 
juv.  =  Metcalfei  Au^as  }*rne.*w)ol.  Sur.   1877.  26,  9. 

—    =s  orywi  Feasp  l'roc.  /ool.  Soe.  18<»ü.  p.  147. 
Nord-  und  Ostküste  von  Neuholland. 

47.  p^n^n  Sowerhy  Thes.  Couch.  2,  78.  79.  Rv.  23,  125. 

Wk.  17,  5-8. 
? 

48.  ochracea  Angas  Proc.  sool.  Soc.  1871.  1,  6. 

Neuholland. 

49.  vUrea  Hinds  Voy.  Snlph.  13,  18.  19.  Thes.  2,  74.  75. 

Ry.  23,  128  a.  b.  Wk.  14,  2.  3. 
WestafHca. 

50.  turbinata  Sowerby  Thes.  2,  70.  71.  Uv.  22,  122  a.  b. 

Wk.  16,  9.  12. 
Aastrelien. 

Öl.  Jousseaume  Mono^jr.  p.  28.  Wk.  18,  5.  8;  22,  13, 16. 

=  inconspicua  Ne?ill  As.  Soc.  Beng  1875, 8, 10.  non  Sow. 
=  Lansi  Jonsseaume  Monogr.  7,  5. 
R^anion,  Mauritius. 
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52.  inamtpieua  Sowerby  Thea.  2,  80.  R?.  25,  141.  Wk. 

19,  13.  nou  Nevill. 
? 

53.  de/ormis  Nevill  As.  Soc.  1875.  8,  11.  Wk.  24.  15. 

CeyloD. 

54.  SauUae  Sowerby  Thes.  2,  68.  Wk.  19,  9. 

Gap  Yerd*flche  Inseiii. 
Ünrichere  Speoies. 

55.  wanida  Sowerby  Thes.  2,  69.  Ry.  25,  142  Wk.  19.  12. 

Untergaineft-Bengnela. 
Unsichen-  Speeles, 
öü.  Jufti/ormis  Himls  Voy.  Snlph.  13,  20.  21.  Thea.  2,  76.  77 
Rv.  17,  79  ab.  Wk.  17,  13.  16. 
Yar.  =  unilineata  Jousseaume  Monogr.  p.  12. 
Strasse  von  Malakka. 

57.  inßexa  Sowerby  Thea.  S,  192 :  Rt.  20,  106.  Wk.  20,  2. 

?         .  . 
ündcbere  Speeles. 

58.  negfeda  Sowerby  Thes.  3,  135.  136.  Rt.  25,  138.  Wk. 

16,  5.  8. 

?   

59.  stMvia  Souverbie  Joiirn.  de  Couch.  VlU.  2, 13.  Wk.  19, 10. 

Neucaledonien. 

60.  rufula   Gaskoin  Rt.  26,  149  a.  b.  Wk.  13,  2.  3. 

s=  neglecta  Deshayes  Moll.  R^uii. 
Gap.  d.  g.  H.,  R^tmioo. 

61.  DdeswrHana  Reclnz  ReT.  zool.  1841  p.  188.  Wk.  24,  7. 8. 
=  triticea  Sowerby  Thes.  121. 

Reunion,  Mauritius  —  Guadeloupe  t.  Beau. 
ß2.  lÄenardi  Jousseaume  Monogr.  p.  67  excl.  Syn. 
=  aTona  Deshayes  Moll.  Rean.  p.  136  non  Sow. 

Reunion,  Mauritius. 
63.  Warreni  Marrat  Quart.  Journ.  of  Goneh.  1867  p.  136. 

Nordatnerica  — •  Ostseiie. 
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U.  ffmalm  C.  B.  Adtnui  Conir.  p.  190  Wk.  34.  11.  12. 
Mbalieata  Reeve  G.  I.  20,  99. 
Jamaum. 

65.  albolineaia  D'Orbigny  Voy.  Cuba  10,  27—29  Wk.  19,  16. 

=  varia  Sowerhy  pars  Thes.  3,  141. 
Cuba. 

Die  Nummern  5Ü  bis  65  koauten  ebensogut  bei  Vol- 
▼arina,  jedoch  in  besonderen  Grappen  stehen. 

1f.  (Serrata  Jousseaume  ex  parte.) 

66.  serrata  Gaskoin  Reeve  23,  124  a.  b.  Wk.  14,  1.  4. 

Mauritios. 

67.  eciacfetfo  Jotuwanme  MoDOgr.  p.  68. 

? 

68.  Osten  Jonaseanme  Monogr.  7,  7.  Wk.  18,  14.  15. 

V   

2.  Seeüon  (Peraicula  sense  lato). 
Ghruppe  a.  (Ballata  Jonas,  pan). 

69.  Cornea  Lamarek  Kien.  4,  17.  Thea.  5,  189.  184.  Rt. 

12,  52.  Wk.  2,  4. 

Var.  =  azona  Menke. 

Seuej,'anibien,  Cap  verd'scbe  Ins. 

70.  ocidum  Öowerbj  Thes.  5,  188  Ev.  23,  129.  Wk.  22,  ö. 

? 

71.  oceuUa  Mouierosato  Test.  Nout.  fig.  la  Wk.  23, 15.  16. 

Palermo. 

72.  ^winn  Reere  Couch.  Ic.  27,  156  a.     Wk.  22,  6.  7. 

AnttralicD. 

78.  damieatiM  Broechf  Conch.  foss.  snbap.  15^  11.  Kien. 

13,  1  Thes  5.  216  Wk.  '6,  21.  ^2. 
=  Volvaria  marginata  Bivona. 

—       Brocchii  8cacehi. 
Mar|p  miliaria  Keeve  et.  27,  154. 
—    pjgmaea  Issel  Mar.  ro«.  p.  117. 

4 
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74.  aryga  Lamarck  (Yolv.)  Kien.  6,  26.  a.  Bt.  16,  76  a.  b. 

Wk.  8,  9.  12. 
=  miliaria  Kien,  pars  6,  36  a.  non  b.  nee  Lam. 
=  miliana  Sowerby  Th«8  5,  228,  229  non  Linn4 

=  Sauliae  Jousstaume  Monogr  y. 
Senegal,  Cap  verd. 

75.  dM$  Reeve  Concb.  Ic.  22,  120.  Wk.  22,  4. 

Borneo. 

76.  Guancha  D'Orbiguy  Moll.  Can.  G,  '62.  '66. 

Tenerifa. 

77.  Oüuliformis  ü'Orbigny  Moll.  Cuba  20,  34.  35. 

Martinique,  Guadeloupe,  SL  Thomas. 

78.  alba  Q.  B.  Adams  Ck»utr.  p.  56. 

Jamaiea. 

79.  margarUvUa  Dupenier  Massatl.  Shells  p.  462. 

Masatlan,  Golf  Ton  Califomien. 

80.  Lefehrei  Bernardi  Journ.  de  Coneb.  IV.  12,  11.  12. 

Wk.  19,  5.  8. 

?   

Grnppe  b.  (Persicula  s.  str.) 

81.  pertricula  Linne  Sp.  Kien  5,  19  Thes.  5,  189—191.  Rv. 

13,  57  a.  b.  Wk.  3,  5—7. 
Var.  =  avellana  Lam.  Kien.  4,  18. 

Ar^inbank,  Senegambien,  Cap  verd. 

82.  tingulata  DiUwyn  Sp.  Rv.  13.  569.  a.  b.  Wk.  3,  1.  2. 
=s  lineata  Lamarck  Kien  5,  22.  Thes.  5,  185.  186. 

Canaren,  Gorea,  Cap  verd. 
88.  muUiUnMta  Sowerby  Thes.  5,  192.  196.  Rt.  14,  64. 
Wk.  17,  1.  4. 

Bai  von  Honduras. 
84.  porcdlana  Gmelin  sp.  Rv.  13,  53  Wk.  12,  9.  12. 
=  tessellata  Lam.  Kien.  5,  20.  Thee.  5,  194—197. 
Veneauela. 
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86.  EMMtiana  Petit  Mag.  de  Zool.  1837  p.  112.  Kien.  12,  4 
Thea.  6,  198—200.  Rv.  14,  63  a.  b.  Wk.  10,  6.  7. 
Yenecnela. 

86.  caUulits  Redfield  Wk.  15,  2.  3. 

=  guttata  Swaius,  Thes.  5,  208  —  210  non  Dillwyn. 
=  Swainsouiana  Petit  11.  de  ('.  II,  p.  53. 
=:  maculosa  Meeve  C.  J.  15,  i>5  a.  b.  non  Kiener. 
Westindien  (St.  Vincent  Ins.  n.  A.) 

87.  cbe$a  Redfield  An.  Lye.  nafc.  hui.  1846  10,  6  a.  b.  Wk. 

8,  10-16. 

=  similis  Sowerby  Thes.  5,  206.  207  Rv.  14,  61. 

BrasilieOf  Venezuela. 

88.  uOmrupta  Lamarck  Kien.  5,  21.  Thes.  ö,  201—205 

Rt.  14,  62.  Wk.  a,  16—18. 
Le  Dnchon  Adanson. 
Perncnla  Duchon  Jonss.  Mongr.  p.  98!! 

Gtrinea,  Senegambien,  Antillen,  Venesaela  etc. 

89.  imbricata  Hinds  Proc.  zool.  Soc.  1844  p.  76  Thea.  5, 

211.  212  Rv.  14,  59  a.  b.  Wk.  10,  2.  3. 
Ä  Vaatieri  Bernard i  Jouru.  de  C.  IV.  2,  13.  14, 
Acapaleo,  Santa  Barbara  Weetamerica. 

90.  macM^ofa  Ktener  Goq.       9.  39.  Wie.  10,  10.  11. 

=  mnralls  Hinds  Thes.  6,  217.  Ry.  16,  69.  ab. 
Westindien. 

91.  Burghiae  A.  Adams  em.  Wk.  12,  14.  15. 
=  De  Burghiae  Reeve  15,  68  a.  b. 

Neuhollaud  (Swan  river). 

92.  jnddteUa  Kiener  Coq.  tit.  9,  48.  Thes.  5,  213-215. 

Rt.  16,  66.  Wk.  10,  9.  12. 

Kenholland  (Kien.)  Ceylon  (Nevill). 

93.  phrygia  Sowerby  Thes.  Conch.  5,  218.  219.  Rv.  15,  67 

ab.  Wk.  15,  1.  4. 

«    ?  Golf  von  Caliioruien. 

4* 
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94.  firunmium  Sow^rby  Thet.  Goncfa.  5,  221.  222.  Rt.  15, 

71.   Wk.  12.  13.  11. 

Südamerika,  Westseite. 

95.  caienata  Moiitajju  Sp.  Test.  brit.  (J,  2.  Kien.  9,  41  Thea. 

6^  226.  m  Ry.  16.  72.  73  ab.  Wk.  10,  5.  8. 
Var.  =  fluctaata  C.  B.  Adams  Conch.  p.  56. 
WestiadieB.  • 

96.  mtgittata  Hiiuls.  Proc.  zool.  Soc.  1844  p.  76.  Thea.  5, 

225.  Rv.  15,  70.  Wk.  10,  13.  16. 
Brasilien. 

97.  padJUa  Peaae  Americ.  Journ.  of  Conch.  1867  t.  23  f.  20. 

Panmotn  Gruppe. 

98.  chrysamelina  Recltield  Ann.  Lyc.  uat.  hist.  1848  t.  18  f.  2 

Rv.  22,  121  Wk.  15,  5.  8. 
=  teaaellata  pars  Sow.  Thea.  5,  195. 
Weaündien. 

99.  Li/oiiana  Crosse  Jouru.  de  Couch.  XX.  2,  2.  Wk.  22, 

10.  11. 

Neucaledonien. 

Unsichere  Species: 

pnlcherrima  Qaskoin  Proc.  zool.  Soc.  1849.  p.  2L 

an  Thea.  5,  '224  ? 
pndica  Gaakoin  Proc.  zooL  Soc.  1849  p.  18. 


Gmppe  c.  a.  (Gibberala  Anct.) 

100.  mmOis  (L.)  Lam.  Kien.  6, 23.  Rv.  21, 11.  Wk.  15, 10. 11. 
Var.      Sbwerbji  Petit  Cat.  p.  53.  Thea,  4,  117.  118. 

Weatafrica,  Seneg^mbia,  Guinea. 

101.  Terveriaim  Petit  Journ.  de  Couch.  Li.  2,  2.  Rv.  23,  127. 

Wk.  15.  8.  9. 

Rothes  Meer,  Dahinck,  SonalikUate. 
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1021  unUoruB  Lran^  Wdiikadr  M.  M.  Goneh.  IL  p.  20. 
Wk.  23,  1.  2. 

=  miliacea  Lamarck  Kien.  6,  26  excJ.  Var.  Pajraudeau 

Cors,  8,  28.  29. 
Var,  =  epigrus  Reeve  C.  J.  2ti,  151. 
Var.  =  coelata  Moni.  Joufd.  ile  Couch.  XXI.  2,  3. 
Mittelmeer,  Poriogal,  Marokko. 

103.  mrneola  Petit  Jonro.  de  Conch.  II.  1,  14.  Wk.  22, 12. 

? 

104.  ^ifTuUm  Reeve  Couch.  Ic.  23,  117.  Wk.  21,  11. 

St.  Thomae,  Westindieo. 

105.  infelix  Jonaseaume  Monogr.  p,  75.  Wk.  21,  10. 
=  nmplez  Beere  C.  J.  22,  115  non  Edwards. 

AnBtralien. 

Steht  vielloicht  besser  bei  Cryptospira. 

106.  c^im  Jousseauine  Moaogr,  7,  6.  Wk.  20,  9.  12. 

Maaritius. 

107.  JewM  Garpenter  Proe.  aooL  Soe.  1856  p.  207.  Rt. 

26,  146.  Wk.  22,  2. 

Santa  Barbara  in  GalilomieD. 

108.  regularis  Carpenter  Aiiii.  et  Mag.  iS\  H.  1864  p.  397. 

Gleicher  Fuiulort. 

109.  iubirigona  Carpenter  Ann.  et  Mag.  N.  U.  1864  p.  397. 

Gleicher  Fundort. 

110.  nana  Marrat  Qnart.  Jonm.  of  Goncb.  L  11  p.  205. 

Kob.  Syn.  p.  15. 
? 

111.  callosa  Marrat  Cjuart.  Jouru.  of  Couch.  1.  9  p.  137. 

Rothes  Meer. 

112.  ludda  Marrat.  Quart.  Journ.  of  Conch.  I.  11  p.  205. 

? 

113.  laeiyma  Reeve  Conch.  Ic.  27,  159.  Wk.  21,  14. 

Bomeo. 
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114.  BengueUmU  Joussemmne  Moim^.  ö,  8.  Wk.  2(T,  13.  16. 

Bengnela. 
YenchoUene  Speeles: 

tenera  Menke  Syn.  Moll.  p.  146  toh  Poriorioo. 

ß.  (Grftnnla  Joniseaiime.) 

115.  yranum  Pbilippi  Zcitscbr.  für  Mal.  1849.  p.  27. 

Adeu. 

116.  mintita  Pfeiffer.  Wiegm.  Arth.  1840.  p.  239.  Phüippi 

Ell.  MoU.  See.  II.  27,  23.  Wk.  23,  13.  14. 
Antillen,  Mittelmeer,  Rothes  Meer. 

117.  UvalUana  D^Orbiguj  Moll.  Caba20,  36—38.  Rr.  27, 

183.  Wk.  21,  12. 

Jamaica,  Martinique,  St.  Vincent. 

118.  Bensoni  lieeve  Conch.  Ic,  27.  158.  Wk.  21,  8. 

Cap  d.  g.  H. 

119.  minor  C.  B.  Adams  Panama  Shells  No.  14.  Bt.  27, 152. 

Wk.  21,  15.  * 

Panamii  Masatlan. 

120.  polUa  Carpenter  Matatlan  shells  p.  463. 

Matatlan. 

121.  jtiriformtM  Peaae  Americ  Joorn.  of  Coneh.  1867  23,  21. 

Wk.  24,  13. 

Saudw. -Inseln. 

122.  Angan  Crosse  Joiiru.  de  Conch.  1871.  12,  3.  Wk.24, 13. 

Port  Jackson,  NeohoUand. 

123.  ßandwicensU  Pease  Proc.   zopl.  Soo.    1860  p.  147. 

Rv.  27,  167.  Wk.  21,  9. 
Sandw.-Inseln. 

124.  «MM»  Beere  Cooeh.  Ic  26,  146.  Wk.  22,  1. 
=s  oineFea  Jooneaume  Monogr.  p.  86. 

125.  pulvis  Jousseanuie  Monogr.  7,  2.  Wk.  20,  1.  4. 

Be  Uliion. 
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126.  iforiM Cioflse  Jomn.de Gonch.  1S67. 6,2.  Wk.  24, 16. 17. 

Neu-Oileilonien. 

127.  ro$  Reeve  Conch.  le.  26,  147.  Wk.  21,  16. 

? 

128.  Mboia  Beeve  Gonob.  Tc.  25.  Iii.  Wk.  21,  18. 

Borneo. 

3.  Secüon. 

Gruppe  a.  (Closift  Oray.) 

129.  Lar^üUerü  Kieuer  Coq.  viv.  11,3.  Thea.  5,  179.  180. 

Rv.  6,  22  a.  1..  Wk.  8,  2.  3. 
Babia,  Brasilien. 
ISO.  ovtMP»  Reeve  GoDch.  Ic  18,  89  a.  b.  Wk.  12,  6.  7. 
=  doflift  Pam  Jontaeaame. 
Bfoaritiaa. 

131.  iiuadrüvMoia  Gaakoin.  Rt.  12,  48  a.  b.  Wk.  12,  5.  8. 

? 

132.  lilacina  Sowerby  Thes.  5,  176.  177.  Uy.  14,  60  a.  b. 

Wk.  8,  6.  7. 
? 

133.  murda  Kiener  Coq.  viv.  9,  38.   Thea.  5,  174.  175. 

By.  18,  91  a.  b.  Wk.  8,  1.  4. 
Mauriiitis. 

134.  Manedi  Jonneaame  Monogr.  8,  4.  Wk.  18,  6.  7. 

Mauritius,  Cargadoa: 


•   Gruppe  b.   (Crypt(isj)ira  Auct.  pars.) 

135.  quinqueplimta  Lauiarck.    Eucycl.  metb.  276,  4  a.  b. 

Kien.  2,  5.  Thea.  Couch.  4,  145.  146.  Küster  1,  1. 
Ev.  10,  40  a— d.  Wk.  5,  10.  11. 
Var.  s=s  Hainesi  Petit  Jonrn.  de  Gonch.  1851.  8,  5.  6. 

Wk.  15,  6.  7. 
jnv.  =s  eoeanstica  Reeve  G.  J.  26, 148  a.  b.  Wk.  13, 6. 7. 
Ind.  Ocean.  Ceylon,  Malakka  etc. 


N 
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Id6.  <^onf  Qmelin  Sp.  Kien.  8,  36.  Thea.  S,  147.  Rt.  2, 
4  a-d.  Wk.  5,  1.  4. 

Nicobaren,  MolakkeD. 

137.  Loebbecktana  VVeiukauff  Couch.  Cab.  2  Ed.  V,  4.  5,  9.  12. 

Malakka. 

138.  i*nfi^/^a<a  Chemnitz  Conch,  Cab.  X.  1423.  1424.  Voy. 

Sam.  7,  3  a.— c.  Rv.  2,  5  a.  b.  6,  a.  b.  Wk.  5,  6—8. 
•=  strigata  DiUw.  Kien.  8,  37. 
=  elegans  pars.  Thes.  3,  148. 
Ostafiica. 

139.  ^fOUM  Jousseannie  Monogr.  8,*  1. 

Stat.  imperfectus  =  Bnrchardi  Reeve  C.  J.  ex  parte 

•  2,  3  a.  b. 
=  Marchi  Jonsseaunie  Monogr.  p.  72. 
=  elegans  Yar.  Thea.  4,  l49. 
Malakka,  Nicobaren. 

140.  trkincta  Hinrls  Voy.  Sulph.  13,  12.  13.  Thea.  5,  181. 

182.  Rt.  12,  49  a.  b.  Wk.  8,  5.  8. 
Macaasar. 

141.  ivMBMna  Reeve  Goncb.  Ic.  21,  109.  Wk.  8,  10.  11. 

? 

142.  TraiUi  Reeve  Conch.  Ic.  21,  114  Wk.  21,  7. 

Malacca. 

143.  sejcplicata  Dunker  Wk.  16,  6.  7. 

==  obtusa  Sowerby  Proc.  zool.  Soc.  1870  p.  259.  non  oliin. 
=  Persicuia  grisea  Jouss.  MoDOgr.  p.  105. 
Japan. 

144.  Odoriä  Bernatdi  Journ.  de  Couch.  III.  2, 6. 7.  Wk.  19, 6. 7. 

? 

Unsichere  Species. 

145.  Bevnnrdii  Largilliert  Mag.  de  zool.  1845  p.  116.  Rv. 

10,  38  Wk.  8,  14.  15. 
'*         M.  ouyehina  Adams  et  Reeve  Sam.  10,  25. 
China.  • 
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146.  oUviUa  Reeve  Concb.  Ic.  25.  140  a.  b.  Wk.  13,  10.  11. 

Auatraiien. 

147.  praeoaüofa  Marrat  Quart.  Jonro.  of  Cbtieh.  1876  p.  196. 

? 

Stellung  unsicher. 

<irnppe  c.  (Volntella  Sw.  Bullata  Jouss.  pars.) 

h^.  :bulUaa  Born  Mus  Gaea.  pu  218  Thea.  4,  158.  159.  ßv. 
1,  2.  a.-c.  Wk.  4,  3.  4. 
=  Belangen  Eieiier  Coq.  yit.  9,  43. 
Var«  =  Covim  Desh.  Jouw.  p.  88. 

lirasilien. 

14y.  amjHstata  Sowerby  Tlies.  Conch.  4,  lOU.  I7ü.  Hv.  13, 
55  a.  b.  Wk.  4,  10.  11. 
=  bullata  Kien.  Coq.  vir.  4,  15. 
Var.  minor  =  Verreauzi  Joaaaeanme  Monogr.  8,  3. 
Ceylon,  Molukken,  Australien. 

150.  Uanda  Hinda  Voj.  Suipb.  13,  14.  15.  Tbes.  4,  167. 

168.  Wk.  17,  10.  11. 

Cap  blanc,  Weslutrica. 
Stellung  unsicher. 

151.  dnOylv  Lamarck  Kien.  4.  16  Tbes.  4,  187.  Rv.  10, 

42  a.  b.  Wk.  8,  13.  16. 
CShina.  * 

152.  eUmgata  Pease  Am.  Joum.  of  Concb.  1867  23,  23. 

Fanning  lusel. 


II.  AbtheiluDg. 

1.  Section  (Prunnm  Adams,  Egonena  Joasa.) 
Gjrnppe  a. 

153.  Mirto  Sowerby  Thea.  Concb.  3.  88.  89.  Kien.  7,  30. 

Rv.  G,  2'6  u.  b.  Wk.  2,  11.  12. 
Westküste  von  Südamerika. 
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154.  labiata  Kiener  Coq.  viv.  11,  2  Thea,  ä,  104.  105 

6,  21  ab.  Wk.  2,  23. 

Golf  y,  Mexico,  VeneEnela,  Branlien. 

155.  pijndaia  WMWAA  Ann.  Lyc.  nat.  bist.  1848.  Wk.  17,  6.  7. 
=  obesa  Sowerby  Tbes.  3,  91.  92. 

ttn  Yar.  praec 
? 

156.  Saulcyana  Petit  Journ.  de  Concb.  II.  1,  11  Wk.  16,  74. 

non  Reeve. 

Brasilien. 

157.  obUmga  Swainsoo  Zool.  Joarn.  U.  1,  1.  Thea.  3,  106.  107. 

Wk.  7,  1.  4. 
s=  amabilis  Redfield. 
=  cannella  Jonss.  Mouogr.  p.  39.* 

Antillen. 

158.  carnea  Storer  Rost.  Jonrn.  nat.  bist.  1837.  9,  3,  4. 

Tbes.  3,  102.  103.  114.  Wk.  7,  2.  3. 
=  obloDga  Ree?e  G.  I.  12,  51.  a.  b. 

Florida,  Golf     Mexico,  Central-Am. 

159.  Waüacei  Juusseauine  Mouogr.  6,  7.  Wk.  18,  9.  12. 

?  Antillen. 


Gruppe  b. 

160.  oUvoBjwrmis  Kien.  Coq.  Tiy.  8,  36.  Thea.  4,  163.  164. 

Bv.  6,  19.  a.  b.  Wk.  11,  13.  16. 

Seneganibien. 

161.  laeta  Jonaseamne  Monogr.  8,  2.  Wk.  19,  14.  15. 

Senegal. 

162.  ^uUata  Dillwjn   Cat.  I.  p.  526.  Kv.  12,  50.  a.  b. 

Wk.  3,  3.  4. 

as  lougivaricosa  Lamarck  Kien.  3,  12.  Tbes.  112.  113. 
Antillen. 
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163.  nivom  Hinds  Pioe.  zool.  Soc.  1874  p.  74.  Thea.  8. 

109.  110.  Bt.  6,  20.  ft.  b.  Wk.  12,  1.  4. 
Var.  =  nWea  0.  B.  Adanid  Oontr.  p.  66. 

=  Guodlachi  Duiiker  in  Coli. 
Jamaioa,  vic, 

164.  pruino§(i  Hiuds  Pr.  /ool.  Soc.  1H44  p.  74.  Thea.  3.  III 

Rv.  18.  88.  Wk.  7,  13.  16. 
Antilleu. 

166.  coMirieia  Hinds  Pr.  »ool.  Soc  1844  p.  74.  Theg.  4, 
166. 167.  Rv.  18, 96.  a.  b.  Wk.  7, 14  16  non  Conrad. 
=  Hindsiana  Petit  Cat.  p.  64. 
Stellung  «weifelhRft. 

166.  apicina  .Mciik»'  Synopsis  p.  4(3.  Thes.  3,  100  VV'k.  3,  8.  9. 
=  rtavida  Kodf.  Ann.  Lyc.  nat.  bist.  184(i  10,  4  a.  b. 
=  iivida  Hiiids  Proc.  zool.  Soc.  1844  p.  73. 

Var.  =  conoidalis  Kien  er  Goq.        12|  2.  Thea.  3,  99. 

101.  Rt.  18,  87.  a.  K 
=  caribaea  D'Orbignj  Voy.  Coba  20,  24-26. 
Var.  =  virgbea  Jonanaiimo  Monogr.  p.  31.  Tbes.  93. 

94.  Wk.  19,  2.  3. 

Antillen  und  Amer.  Festland. 

167.  ^lucida  Pfeiffer  Wiegni.  Arch.  1840  p.  258.  Küster. 

Wk.  2,  20.  21;  4,  5.  i\. 
=  diaphana  Kiener  Coq.  viv.  12,  3.  Tbes.  3,  95.  96. 
Rt.  10,  7(5. 

Florida,  Caba  etc. 

168.  fuhninata  Kiener  Goq.  riv.  12,  1.  Tbes.  6,  173.  Rv.  13, 

64.  a.  b.  Wk.  12,  10.  11. 
Bahta  in  Brasilien. 

169.  aUenmita  Ke.  ve  Concb.  Ic.  22,  116  a.  b.  Wk.  24,  5.  6. 

Sydney.    Stellung  uusiuber. 
Verscholhiie  Arten: 

puoctulata  Petit  iievue  £ool.  1841  p.  185.  Senegal, 
cootaminata  Ga^oin  Proc.  lool.  Soo.  1849  p.  20.  ? 
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Gruppe  e. 

170.  mar^nata  Born  Test  Mua.  Gaes.  9,  6.  6.  Kfisier  Wk. 

2,  5.  8.  Rv.  11,  46.  ».  b. 

SÄ  bivaricosa  Lamarck  Encycl.  meth.  o76,  9.  a.  b.  Kieti. 

3,  10.  Thes.  4,  171.  172. 

Senegambien. 

171.  dncta  Kiener  Coq.  vir.  8,  32.  Tlios.  4,  166.  166.  Rv. 

11,  44.  a.  b.  Wk.  7,  6.  7.  9.  12. 
Stat.  impeif.  s  crasnlabniii  Beeve  Ol.  93.  non  Sow. 
Var.  aas  BaulcjttDft  Beev«  Gl.  90  a.  b.  oon  Pet 

Golf  von  Mexico. 

172.  autrma  Couthouy  Bost.  Soc.  nat.  bist.  1837  9,  1.  2. 

testa  iinporf.  Wk.  7,  5.  8.  Status  perfectns. 
=  Loroisi  Bernardi  Joiiru.  de  Couch.  18Ö6,  8,  6.  7. 
Mexico,  Central  Am.  (Ostseite). 

173.  amyfjdala  Kieuer  Coq.  viv.  11,  1.  (L'Egouen  Adanson) 

Thea. 4,  160—162.  Rv.  11,  43  a.b.  Wk.  7,  10.  11. 
=  Egonena  egouen  Joosa.  I ! 

Sen^mbien,  Guinea. 

174.  lAai  Jonaaeaume  Monogr.  p.  37.  Wk.  15,  14.  15. 

=s  crassilabrnm,  Sowerby  Thea.  3,  124.  125.  non  Lea 
Dec  Reeve. 

Südwestafrica. 

175.  gibbosa  Jousseaume  Monogr.  8,  6.  Wk.  18,  10.  11. 

?  Stellung  nicbt  ganz  sieber. 

176.  K0em  Marrat  Ann.  et  Mag.  nat.  bist  Y.  7.  11,  13. 

Wesiafrica. 

177.  Burehardi  Donker  Novitatea  11,  3.  4  Wk.  16,  10. 11. 

non  BeeYO. 
? 

178.  jfulchra  Gray  Beecbey  Voy.  36,  20.  Thea.  4,  152.  Rv. 

10,  39.  a.  b.  Wk.  2.  1. 
Stat.  imperf.  =  Hondurensis  Reeve  C  J.  19,  97  a.  b. 
Antillen,.  Hondnras,  Mezioo. 
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179.  prunum  Onieliu  8p.  Rv.  11,  45  a.  h.  Küster  VVk.  1,  9. 
=  caerulesceus  Lamarck  h^iicycl.  metb.  37ö,  8.  a.  b. 
Kien.  1,  4.  Tb^s.  4,  153.  154.  155. 

Yar.  s=  Glans  Menke  Syn.  p.  87  teste  Cunüng. 
=  Martini  Petit  Jouro.  de  Conoh.  1858.  11,  2. 
Var.  s  sapotilla  Binde  Voy.  Snlpb.  13,  10. 11.  Kfltter 
11,  14  15.  Tbes.  4,  150.  151.  Rt.  11,  47. 

Seneganibien,  Ost-  und  Westküste  von  Central 

America. 

180.  eantharut  Reeve  Conch.  Ic.  21, 110  a.  b.  Wk.  14,  9.  12. 

? 

181.  capenns  Kranes  Sttdafr.  Moll.  6,  21.  Kttoter  Wk.  3, 

la  20.  Rt.  21,  113. 

juv.  =  aluhaster  Reere  C.  J.  21,  107  Wk.  IG.  2.  3. 
(  ap.  d.  g.  n.  Natal. 

182.  paxülus  Keeve  Concb.  Ic.  24,  133  a.  b.  Wk.  13,  14.  15. 

183.  annulata  R.'ove  Couch.  Ic.  22,  llö  a.  b.  Wk.  14,  6.  7. 

V    Stellung  uQsicber. 

184.  peria  Marrat  Quart  Jonm..  oi  Concb.  1876  p.  136. 

185.  tnpUeaia  Gaskoin  Proc  aool.  äoc.  1841^  p.  19.  Rv.  23. 

126  a.  b.  Wk.  14,  5.  8. 
s=  Serrata  triplicata  Jonsi. 
Philippinen. 


2.  Sectiou.  (Volvaria  s.  str.) 

186.  pcillula  Linne  Sp.  Kien.  13,  a.  'Xbes.  4,  108.  Rv.  17,  86. 

Wk.  4,  24-26. 

Weetiodien  an  vielen  Punkten. 

187.  peUieula  Marrat  ubi?  t  Sowerbj  Wk.  23,  11.  12. 

Cap  d.  g.  H. 

188.  muHdifM  Angas  Proc.  zool.  Soc  1871.  1,  5. 

Port  Jacksou.  jNeubolbiud. 
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189.  campresM  Re6?e  Gonch«  Ic  24,  IdO.  Wk.  22,  8. 

190.  fauna  Sowerby.  Thes.  4,  126,  127.  Wk.  17,  9.  12. 

Unhaltbare  Speeles,  Stellang  unsicher. 

3.  Section.  (C'anulispira  Jousseaume.) 

191.  oUveUaefatmit  Jousseaame  Monogr.  7, 8.  Wk.  20, 10. 11. 

?   

4.  Section.  (Yolvarina.) 

192.  tonaia  Kiener.  Coq.  yiv.  13,  14.  Thes.  8,  116.  Rt.  16, 

77  a.  b. 

Var.  =  biliiicata  Jouss.  Krauss  6, 22.  Thes.  115.  Küster 
Wk.  4,  18—20. 

Madagascar,  Natal,  Cap,  Ascension. 

193.  Z>ufiA»r«'Krans8Südafr.Moll.6,23.Kä8terWk.4, 15-17. 

^atal,  Gap,  Ascension. 

194.  mwans  Petit  Jonrn.  de  Gbnch.  IL  1,  15.  16.  Wk. 

16,  13.  16. 

Abd-el«Ootnry.  Somatikltete. 

195.  nitida  lliiuls.  Proc.  zool.  Soc.  1844  p.  75.  Thes.  3,  131. 

Rv.  17,  80;  Wk.  23,  5.  6. 
Westafrioa. 

196.  /u8ca  Sowerbjr  Thea.  3,  122.  123.  Rv.  17,  82.  Wk. 

21,  1.  4. 

Antillen. 

197.  laeUa  Eiener  Coq.        13,  30.  Thes.  3,  148.  144. 

Rt.  17,  81;  24,  135.  Wk.  24,  1.  2. 

=  subtripHcata  D'Orbigiiy  Moll.  Gab»  20,  30-32. 
=  affinis  Roove  Coneh.  Ic.  24,  136. 
=  abbreviata  C.  B.  Adams.  Coutr.  p.  56. 
Antillen  allerwärts. 

198.  mßfcicana  Jousseanino  Monogp*.  8,  9.  Wk.  20,  14,  15. 

Mexico.  Ostseite. 
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199.  avena  Kiener  Coq.      6, 24.  Rt.  17, 83  a.  b.  KlU ter  4, 7  —9. 

=  Yaria  Sowerby.  Thea.  3,  137—39. 
V«r.  =  Bay»*rieatia  BernaHi.  Jmini.  de  0.  IV.  3,  15.  16. 

—  =  etiulgens  Reeve  C  J.  20,  104. 
?—    =  gattiila  Heeve  C.  J.  20,  101. 

—  =  livida  Keeve  C.  J.  20,  100  dou  HiaiU. 

Antillen,  Wfstafrica. 

200.  PhtUppinanim  HedHeld  Aun.  Lyc.  nat.  bist.  18,  3. 

Rt.  17,  84.  Küster  Wk.  4,  12—14. 
=  arena  Sowerby  pars.  8,  130.  non  Kien. 
Pbilippioen. 

201.  triticen  Lamarck  (Le  Simen  Adansoii)  ?  Thea.  Concb. 

119.  120.   Küster  Wk.  4,  l.  2. 
-   Var.  =  navicella  Heeve  i.  J.  20,  103  a.  b. 

Seuegal. 

202.  mediocincta  K<lg.  Smith  Ano.  et  Mag.  nat.  bist.  XYl. 

p.  200.  Wk.  23,  9.  10. 
Wenig  TOD  Toriger  Terscbieden. 
CSap  verd. 

203.  tribalUata  Reeve  Concb.  Ic  20,  102.  Wk.  21,  3. 

? 

ünbaltbare  8p<!cies. 

204.  rubella  Sowerby  Thes.  3,  133.  Wk.  21,  5. 

? 

Unhaltbare  Sppcies. 

205.  taeniata  Sowerby  Thes.  3,  128.  129.  Rv.  17,  85  a.  b. 

Wk.  19,  1.  4. 
Cap  vprd. 

206.  tecaUfia  Pbilippi  £n.  MoU.  Sic.  IL  27,  19.  Küster 

Wk.  4,  21  -23. 
=  triticea  Payr.  Kien.  6,  25.  non  Lam. 
SS  exilis  Hidalgo  MoU.  d.  Esp. 

Yar.  =  rufesccns  Reeve  C.  J.  21,  112. 

—  =  Calanieli  Jousü.  Kevue  et  Mag.  zool.  Ib72.  Ib,  3. 

Mitteimeer. 
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201.  iitfan$  ßeeve  Couch.  Ic.  26,  150      b.  Wk.  13,  1.  4 
Siiiga|K>re. 

206.  hetmmna  Joutseaiime  Monogr.  7,  4,  Wk.  20,  5«  8. 

? 

209.  aßindrica  Sowerbj  Tbes.  Conch.  3,  134  Bv.  20, 105  a.  b. 

Wk.  23,  3.  4. 

Gap  d.  g.  Hoffnung. 

210.  Peasi  Reeve  Conch.  Ic.  31,  108  a.  b.  Wk.  14,  13.  16. 
=  cyliudrica  Pease  neu  Sow. 

=  polita  Pease  uon  8ow. 
KingsniilUInsel. 

211.  Paumotensis  Pease  Am.  Journ.  of  Conch.  1867.  23,  24 

Wk.  24  9.  10. 
Panmotn-Xns. 

212.  V$rdenn$  Edg.  Smith  Ann.  et  Mag.  N.  H.  XVI.  p.  200. 

Wk.  23,  7.  8. 

Cap  verd. 

213.  obscura  Reeve  Couch.  Ic  24,  132.  Wk.  21,  6. 

214.  wrmca  Keeve  Couch,  ic  25,  143  a.  b.  Wk.  13,  9.  12. 

Singapore. 

215.  Beudni  Jousseaume  Monogr.  7,  3.  Wk.  20,  2.  3 

? 

216.  wrdida  Reeve  Conch.  Ic.  24,  137.  Wk.  24  3.  4. 

? 

217.  buUula  Reeve  Conch.  Ic  25,  139  a.  b.  Wk.  13.  5.  8. 

Borneo. 

218.  fateiaia  Sowerbj.  Thea.  3,  142.  Wk.  20,.  6. 
SS  rubroiaeciata  Jones.  Monogi.  p.  58. 
Unsichere  Species. 

Verschollene  Art: 

intermedia  Menke  Synopsis  p.  146. 
.  ? 

ß.  (Balanetta  Jonsseanme.) 

219.  Bay20t  Jonsseanme  Monogr.  8»  5.  Wk.  18,  13.  16. 
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Szciinionen  in  Süditalien. 

Von 

W.  Kobelt. 

(FortMtsmif.) 

Mit  Tttf.  1. 

Die  italieniaolien  Iberoa. 

Die  GhanctmehDecken  ftr  Sllditalien  bilden  unbedingt 
die  Ibenis.    Sobeld  mnn  den  Apennin  übersehritten  bat, 

findet  man  sie,  wenigstens  auf  Kalkboden,  an  jeder  Msiuer, 
wenn  dieselbe  nicht  etwa  aus  dem  un^dück.seligsteu  aller 
Baustotle,  dem  vulcanischen  Tutf,  errichtet  ist.  Tutl'maueni, 
wenn  aach  noch  so  feucht  und  noch  so  schön  grün  bewachsen, 
beherbergen  im  günetigeten  Falle  hier  und  da  eine  einzelne 
Ujalina;  aelbet  der  eonet  so  wenig  wählerischen  Gl.  papillaris 
behagfc  es  an  ihnen  nicht  nnd  grosse  Strecken  sind  so 
absolut  an  Sehnecken  leer,  wie  die  natOrlichen  ToiFwSnde 
am  Poeilipo  oder  im  Piano  di  Sorrento.  Dort  habe  ich  an 
den  mit  Frauenhaar  und  Moos  vollständig  überdeckten,  von 
Wasser  überrieselten  Wänden  der  tiefen  VVasserrisse  Anfangs 
stundenlang  unermüdlich  gesucht,  immer  mit  demselben 
negativen  Erfolg;  später  habe  ich  mir  die  Mühe  gespart. 
Leider  sind  aber  die  Toffmanem  nicht  f  wie  die  Tnfflager, 
auf  wenige  mlcanische  Gebiete  beschränkt;  der  Stein  be- 
arbeitet sich  gar  zn  beqnem  nnd  so  findet  man  längs  der 
Ifiisenbahnen  anf  weite  Entfernungen  von  den  Lagerstätten 
bin  immer  noch  alle  Strassen  mauern  aus  diesem  absolut 
unergiebigen  Materiale  erbaut. 

Da  ist  sogar  die  Lava  noch  günstiger,  denn  an  ihr  findet 
man  wenigstens  Heliz  muralis  und  Clausilia  papillaris;  beide 
leben,  wenn  aneh  in  etwas  verkümmerten  Formen,  sogar 
aof  den  noch  nuTerwitterten  Lavaströmen  des  Aetna  bei 
Oatanta^  FreiUch  ist  Hd.  mnraKs  anch  die  gentlgsamste 
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unter  allen  Iberus,  aie  findet  sich  ja  auch  überall  an  den 
menschlichen  Wohnungen  und  nimmt  mit  der  karglichen 
Moofyegetation  Yorlieb,  welche  rieh  in  den  Ritsen  ent- 
wickelt. 

Die  fibrigeu  Iberns  können  fast  ohne  Ausnahme  ab 
kaikstet  angesehen  werden,  den  Macigno  und  die  sonstigen 
sandsteinartigen  und  scliieferigen  Bildungen  meiden  sie.  Im 
Piano  di  Sorrento  wird  man  die  an  allen  Kalkfelsen  zu 
findende  Hei.  strigata  umsonst  suchen,  sobald  man  sich  ins 
Tu£fgebiet  begibt;  wo  aber  darin  grössere  Kalkblöcke,  Ton 
den  Felsen  herabgestfirat,  liegen,  findet  man  gewöhnlich 
auch  wieder  den  Iberus.  Dieselbe  Beobachtung  habe  ich 
an  Hei.  nebrodensis  bei  Gastelbuono  gemacht;  rie  fiberschritt 
die  scharfe  Grenze  zwischen  Kalkstein  und  Macigno  nur  da, 
wo  grössere  Blöcke  herabgestürzt  waren  und  nur  an  einer 
Stelle,  in  einer  Schlucht,  wo  Kalk-  und  Maciguoblöcke 
durcheinander  lagen,  fand  sich  hier  und  da  auch  ein  iberus 
am  Macigno. 

Die  Gruppe  Iberus  iu  der  Umgrenaung,  wie  ich  sie  auf- 
esse, ist  eine  wesentlich  itaUenisohe;  dieser  Gharacter  ist 
noch  verschärft  worden,  seitdem  die  anatomische  Unter- 
suchung ergeben  hat,  dass  die  beiden  balearischen  Arten 

(minoricensis  Mittre  und  ebusitana  Hidalgo)  zum  Formen- 
kreise der  Hei.  balearica  und  somit  zu  deu  Macularien 
gehören.  PfeitFer  zieht  freilich  iu  seinem  hinterlasseneu 
System  der  Heliceen  auch  eine  A nvAh]  canai'ischer  Arten 
hierher;  warum  er  sie  von  den  Übrigen  Hemicycla-Arten  ' 
trennt,  ist  mir  eben  so  unerfindlich,  als  warum  er  Hei. 
globularis  Ziegler  zu  Macularia  redinet,  dagegen  platyehela 
und  ricana  zu  Iberns.  Allerdings  and  ihnliche  Sonderbar- 
keiten in  «dem  Pfeiffer*schen  Oataloge  nicht  selten.  So  steht 
z.  B.  die  schöne  Hei.  Escheriana  Mousson  bei  Campyläa, 
die  nicht  minder  weit  genabelte  Hei.  Bellardii  dagegen 
richtig  bei  Levautina.    Wer  deshalb,  ohne  Specialist  zu 
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•ein,  Pfeifibra  Catalog  als  Unterlage  fBr  das  Stndinni  der 
MoUoikengeographie  hencitsen  will,  moae  aehr  Torsichtig  sein. 

Sieht  man  von  diesen  Arten  ab,  so  bleiben  nur  das 
Vorkommeu  von  Helix  muralis  auf  den  Balearen  und  an 
einzelnen  Küstenpnnkten  Spaniens,  und  von  llulix  serpentina 
in  der  ProTence,  beide  durch  Einschlcppung  leicht  zu  er- 
klären ,  um  so  leichter,  als  die  beiden  ibema,  nm  die  ea 
och  hier  handelt,  bia  ana  Ufer  und  in  die  menaehlichen 
Wohnungen  koounen  nnd  aohon  im  Alterthnm  ein  ftneaerat 
reger  Haodelarerkehr  awiaehen  den  Kllatenpunkten  dea 
tyrrheniaehen  Heerea  atattftuid.  Ei  mnae  Tiel  eher  merk- 
würdig erscheinen,  dass  Hei.  muralis  nicht  von  SUdsicilieu 
nach  Algerien  verschleppt  worden  ist. 

Ich  habe  niith  mit  den  festländischen  Iberus  schon 
einmal  (im  fünften  Bande  der  Iconographie  p.  6)  ein- 
gehender beschäftigt,  doch  zwingen  mich  einestheils  einige 
nene  Beobaichtnngen,  die  ich  anf  meiner  letaten  Reise  an 
machen  Gelegenheit  hatte,  andereraeita  die  aeitdem  er» 
achienenen  Arbeiten  der  Marcheaa  Fbnlncci*)  nnd  dea  - 
Dr.  Tiberi**),  hier  noch  einmal  auf  dieae  intereeiante  Unter- 
gattung zurückzukommen. 

Was  ich  im  Allgemeinen  in  dem  fünften  Baude  der 
Iconographie  über  die  geographische  Verbreitung  der  fest- 
ländischen Iberus  gesagt  habe,  kann  ich  auch  heute  noch 
aufrecht  erhalten.  Von  einem  Vorkommen  nördlich  TOm 
Apennin  iat  mir  anch  heute  noch  Nichte  bekannt  geworden; 
die  llaliille^achen  Fundortaangaben .  fBr  aeine  aogenannten 
neuen  Arten  aind  mir  noch  eben  ao  aweifelhaft,  wie  damala. 
Anch  von  der  Ostküste  sind  mir  keine  Vorkommnisse  bekannt 
geworden ;  namentlich  habe  ich  am  büdabhang  des  Monte 

*)  IfateriauL  pow  lervir  k  Tilade  4«  la  Fanno  Malaeologique 
terraatra  et  flnviatile  de  lltali«  et  de  eee  tlet.   Paria  1878. 

Aanalee  Soe.  Mal  Belgiqne  t  ZIIL  und  BaUet.  Soo.  lial.  ilal. 
y.  p.  49  4  p.  118. 
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Gargano  mnaonst  nach  Ibenis  gtracbt  Dagegen  habe  ioh 
die  froher  Ton  mir  als  dreomomata  F^.  angeeinroebene 
Art  dieemal  liemlieh  nahe  dem  Meer  bei  Trani  am  Sfld- 
rande  des  Tavogliere  di  Puglia  gefunden,  allerdings  an  einer 

Stelle,  wo  der  Htigelziig  der  Murgie  einen  Ausläufer  bis 
dicht  an  das  adriatische  Meer  heran  schickt.  Im  steinigen 
Apulieu  habe  ich  diesmal  in  der  Umgebung  des  schon  etwas 
hoch  liegenden  Bisceglie  eben  so  vergeblich  nach  Iberue 
gesucht,  wie  um  Bari.  Weiter  südlich  dagegen,  wo  sich 
awischen  dem  hohen  Kalkapennin  nnd  den  ealabrischen 
Bergen  ein  flaches  Hügelland  ohne  trennenden  Gebiigskamm 
ansbreitet,  dringt  Uelix  strigata  bis  snm  Bosen  von  Tarent 
▼or  und  ist  Ton  meinem  Freunde  Car.  Blaoc  in  den  Schluoh* 
ten  gt'j^enüber  Taranto  gesammelt  worden.  Das  Vorkommen 
der  kleinen  Form  von  gluljiilaris  (Icouogr.  Fig.  1190.  91), 
welche  ich  jenseits  Tarent  auf  der  Terra  d'Otrauto  ge- 
sammelt, wird  dadurch  nicht  aufgeklärt;  Blanc  hat  sie  um 
Otranto  und  an  anderen,  von  ihm  berührten  Punkten  dieser 
Sstlichen  Halbinsel  nicht  gefunden.  —  Galabrien  sdieint  an 
seinen  beiden  Kosten  die  Hei.  strigata  &st  anssehlieBsIieh 
zu  beherbergen;  doch  kommt  auch  mnralis  dort  in  einer 
eigenen  Varietät  vor. 

Meine  Hoffnung,  nach  meinen  Reiseresultaten  die  Gebiete 
der  einzelnen  Iberusarten  schärfer  umschreiben  und  gegen 
einander  abgrenzen  zu  können,  ist  leider  unerfüllt  geblieben; 
es  muss  das  der  liocalforschung  überlassen  bleiben.  Was 
ioh  darftber  Irflher  gesagt,  kann  ich  im  Grossen  und  Ganaen 
aufrecht  erhalten.  Hei.  secpentina  geh&rt  wohl  uisprthiglich 
nur  den  beiden  Inseln  Corsica  nnd  Sardegna  an  nnd  ist 
am  Festlande,  wo  sie  nur  auf  einige  Kostenpunkte  besehrSnkt 
ist,  eingeschleppt,  wie  um  Marseille;  sie  geht  nördlich  an- 
scheinend nicht  Ober  Pisa  hinaus,  wenigstens  fehlt  sie  um 
Carrara  in  den  apuanischen  Alpen.  Auch  muralis  ist  dort 
noch  nicht  zu  hnden,  während  sie  um  Florenz  zahlreich 
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st;  sie  teliehit  In  den  Bergen  am  Norclnnd«  det  Anioihale« 

ihre  Nordgrenze  zu  finden.  Man  findet  sie  allenthalben  nnr 
ziemlich  nahe  am  Meere  nnd  in  den  Köstengebieten ,  und 
nur  westlich  vom  Apennin.  Zu  den  frührr  von  mir  schon 
aufgezählten  Fundorten  kann  ich  nun  noch  Trftpani  ond 
Girgenti  auf  Sicilien  hinxuf&gen. 

HeL  »trigata  hat  eine  weniger  einfache  Verbreitung. 
Sie  findet  rieh  am  meisten  nMtich  in  Umbrien  nnd  swar, 
wie  ich  mich  in  der  reichen  Sammlong  der  Marcben  Panlncei 
fibersengen  konnte,  nicht  nnr  in  der  Tar.  nmbrica,  die  man 
wohl  als  eigene  Art  hätte  abtrennen  können,  sondern  auch 
in  ^anz  typischen  Exemplaren.  Weiter  südlich  bei  Terni 
findf^t  sich  die  Taf.  1  Fig.  1 — 3  abgebildete,  nachher  zu 
besprechende  Form,  dann  aber  im  ganzen  römischen  Apennin 
nnd  bis  nach  Neapel  hin  nnr  carseolana,  während  von  der 
anderen  Seite  her  Hei.  tetrazona  Jan  nur  die  Abrunsen  zu 
bewohnen  scheint.  Bs  ist  mir  nicht  bekannt,  ob  irgend 
ein  'Fondort  die  umbrisehen  Fundorte  der  Hei.  strigata  in 
Verbindung  setst  mit  denen  Neapels,  welche  mit  dem  Monte 
S.  Angelo  hinter  Castellamare  beginnen  und  sich  dann  durch 
ganz  Calabrien  bis  nach  Sicilien  erstrecken. 

Im  Gegensatz  dazu  scheint  Hei.  carseolana  ein  ziemlich 
geschlossenes  Gebiet  zu  bewohnen,  das  am  Originaliundort, 
b«i  Garsnlae,  beinahe  seine  Nordgrense  erreicht,  südwärts 
•ber  entweder  schon  am  Thale  des  Samo  oder  wenig  sfld- 
licher,  aufhört;  nach  Osten  dringt  diese  Art  bis  in  die 
Abmaen  Tor.  Gerade  dieses  inselartig  geschlossene  Auf- 
treten mitten  im  Gebiet  der  strigata  könnte  aber  schon 
allein  Zweifel  an  der  Artselbstständigkeit  erwecken ,  auch 
wenn  nicht  an  den  Grenzen  Zwischenformen  vorkämen,  und 
diese  Zweifel  werden  nicht  eben  dadurch  vermindert,  dass 
auch  im  sicilianischen  Hochgebirge,  in  den  Madonien,  eine 
xnm  Mindesten  mit  carseolana  sehr  nahe  Torwandte  Form 
«n  die  Stelle  Ton  strigata  tritt.  —  Man  wende  mir  nicht 
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ein,  daiB  ich  der  geoprapbiechen  Verbreitnng  allEaTiel  Ge- 
wicht beilege.  Je  mehr  ich  mich  mit  ihrem  Stadium 
beschäftige,  um  so  mehr  Qben^nge  ich  michf  dass  die 

geographische  Verbreitung  eines  der  wichtigsten ,  wenn 
nicht  das  allerwich tigste  Hülfsmittel  bei  der  Umgrenzung 
uicht  nur  variabler  Gruppen,  sondern  auch  variabler  Arten 
ist,  natürlich  die  Kosmopoliten  ausgenommen.  Alle  anschei- 
nenden Widerq[>rttche  verschwinden  bei  einer  vorurtbeils- 
freien  Prttfuog,  und  ich  kann  kein  Ueliceensystem  ab 
natfirlich  anerkennen,  wenn  edne  Gruppen  nicht  der  geo- 
gn^hiachen  Vertheilung  entsprechen. 

üeber  die  Verbreitung  der  von  Cav.  Blanc  wieder- 
gefundenen Helix  signata  lässt  sich  zur  Zeit  noch  nichts 
Bestimmtes  sagen;  Überhaupt  hat  unsere  Kenntniss  der 
sfiditalienischen  Fauna  in  dem  TOn  Neapel  wie  Ton  der 
rdmischen  Eisenbahn  ans  so  leicht  su  erreichenden  —  aller- 
dings  ziemlich  unwirthbaren  —  Volskergebirge  noch  eine 
sehr  erbebliche  Lücke. 

Auch  was  ich  über  das  ungemischte  Vorkommen  der 
Iberusarten  gesagt,  kann  ich  nur  bestätigen,  nachdem  ich 
auf  zahlreichen  Fundstatten  diesmal -mindestens  12—15000 
Stück  gesammelt.    Selbst  eine  Art  zeigt  in  demselben 

Faunengebiete  au  verschiedenen  Fundorten  einen  eigenen, 
an  jedem  Ort  streng  festgehaltenen  Typus  und  dem  Kundifren 
ist  es  z.  B.  bei  Hei.  globularis  oder  platychela  möglii;h, 
ganz  genau  anzugeben,  von  welchem  Bergvorsprung  um 
Palermo  oder  von  welcher  Strasse  innerhalb  der  Ebene  sie 
stammt.  Auch  auf  C^ri,  wo  muralis  und  strigata  zusammen 
▼orkommen,  leben  sie  getrennt,  die  erstere  an  den  Mauern 
des  flacheren  Inseltheiles,  die  letztere  an  den  Felsen  Ton 
Anaci^ri  und  ihren  Ausl&ufem.  Nur  an  mner  einzigen 
Stelle  bei  Sorrent  habe  ich  ein  einzelnes  Exemplar  Ton 
muralis  unter  strigata  angetroffen,  allerdings  nur  wenig 
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euifernt  von  der  Stadtmauer,  au  der  muralis  auwchliesalich 
aoil  in  Menge  lebt. 

Die  diesem  Aa£nts  beigegebeue  Tafel  war  arsprflnglich 
für  den  Torigen  Jahigftng  der  JahrbOcher  bestimmt  nnd 
so  ist  es  gekommen,  daas  der  erste  Halbband  des  siebenten 
Bandes  der  loonograpbie  Mber  erschienen  ist  nnd  dieselben 
Arten  bereits  sor  Anscbannng  bringt.  Doch  dtirfle  die  Tafel 
Mancbem  nicht  nnwillkommeu  sein. 

Zunächst  ist  hier  die  Frage  zu  beantworten:  was  ist 
Helii  strigata  Ferussac?  Nacli  der  FeriLssac'schen  Abbildung, 
welche  wir  in  Fig.  16  in  ihrer  wichtigsten  Ansicht  repro- 
duciren,  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  die 
Deutung,  welche  man  dieser  Art  seither  gegeben,  eine 
richtige  war,  nnd  dass  nicht  die  Tar.  nmbrica  Charp.  als 
Typus  genmnmeu  werden  darf.  Eher  darf  die  Form  ?on 
Temi  (Taf.  1  Fig.  1 — 3)  daftlr  genommen  werden,  wie  die 
Marehesa  Pftolnod  wollte,  weil  FemsBao  ansdrflcklich  Temi 
als  Fandort  seiner  strigata  nennt.  Die  beiden  anf  Taf.  67 
Fig.  6  und  7  abgebildeten  Exemplare  —  Fig.  8,  im  Prodrome 
auch  dazu  citirt,  ist  die  canarisehe  Hei.  plauorbella  Lam.  — 
scheinen  mir  aber  erheblich  flacher  zu  sein ,  als  die  Form 
¥On  Terui  und  mehr  den  stärker  sculptirten  Exemplaren 
▼on  der  Sorrentiner  Halbinsel  zu  entsprechen.  Doch  gehören 
sie  wohl  unzweifelhaft  mm  Typus,  und  meine  früheren 
Bedenken,  welche  sich  namentlich  anf  die  hier  abgebildeten, 
£Bst  entnabelten  nnd  anf^lend  aufgeblasenen  Formen  stutz- 
ten, sind  bei  näherer  Betrachtung  immer  mehr  geschwunden. 
Absolut  unbegreiflich  aber  ist  mir,  wie  die  Marehesa  Paulucei 
die  Hei.  strigata  von  der  surrentina  Ad.  Schmidt  trennen 
will,  um  so  unbegreiflicher,  da  sie  Hei.  posidonieusis  Tiberi, 
die  kleinere,  hoch  gewundene  Form  von  Pästum,  doch  zu 
strigata  und  nicht  zu  surrentina  stellt.  Ich  liabe  das  Vor- 
kommen an  dem  Nordabhang  des  Monte  Santangelo  längs 
der  Strasse  von  Castellamare  bis  jenseits  Sorrent  noch  ein- 
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mal  emi^heiid  geprüft  und  kann  nnr  bectitigen,  was  ich 
darttber  frfilier  schon  gesagt,  dass  nfimlich  die  glafcte,  hraun- 
lippige»  ongenabelie  Fom,  welche  im  An&ng  herrscht, 
also  die  typische  Eeliz  sarrentina  Ad.  Schmidt,  nach  Meta 

hin  immer  stärker  sculptirt  wird,  immer  häufiger  einen 
ütleuen  Nabel  und  eine  immer  hellere  Lippe  bekommt  uud 
schliesslich  am  A])liaiig  nach  Meta  hin  von  der  typischen 
strigata  in  keiner  Weise  mehr  getrennt  werden  kann.  Auch 
die  Anatomie  gibt  bekanntlich  nicht  den  geringsten  Anhalt 
zu  einer  Trennung  beider  Arten  und  so  muss  denn  surren- 
tina  unter  allen  Umständen  als  Varietät  mit  strigata  ver- 
bunden werden,  so  gut  wie  nmbrica.  Zweifelhaft  ist  mir 
nur  geworden,  ob  sich  Helix  strigata  und  carseolana  einer- 
seits, Heliz  strigata  und  meine  Mariannae  andererseits  und 
schliesslich  Helix  carseolana  und  Mariannae  auaeinandei^ 
halten  lassen. 

Als  Typus  der  Helix  Carseolana  ist  nach  der  Marchesa 
Paulucci  nicht  die  Form  anzusehen,  welche  ich  in  der  Icono- 
graphie  Fig.  1175  und  1176  abgebildet  habe,  sondern  viel- 
mehr die  weiter  südlich  im  Matesegebirge  und  in  den  Abruzzen 
vorkommende  Form,  welche  Tiberi  als  Helix  Marrucina  untei^ 
schieden  hat.  Herr  Tiberi  gibt  von  derselben  folgende  piagnose: 

Codileasubobtecte  perforata^  turbinato-snbglobosa,  oblique 
substriata,  aolida,  albida,  vel  suboontinue  rufo-quadrifiuciata 
vel  £mcÜ8  decoloratis  eranidisque  distineta;  spira  oonoidea, 
apioe  mfcdo  obtuso,  anfractus  4'/,  convexi,  sutura  impressa 
sejuncti,  ultimus  rotundatus,  antice  deflexus,  basi  subpla- 
natus;  perforatio  minima,  parte  majori  obtecta;  apertura 
oblougolunaris,  obliqua,  interne  pallide  rufescens,  peristoma 
albo-labiatum,  marginibus  conniventibus,  dextro  subexpauao, 
basali  reflexo,  appresso,  colnmellari  dilatato ,  perforationem 
partim  occultante.  Diam.  maj.  22,  min.  18,  alt.  13  mm, 
Hab.  prope  montem  Majella  in  aprutio  dteriori,  asque  ac 
raontem  Matese  in  Samnio.  — 
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Ich  habe  selbst  im  Matesegebirg  zwischeu  Cerreto» 
SaiiDioo  and  Pietra  roja,  am  Tiberi'tcheo  OrjB^oalfundort, 
geMinmelt  wad  meine  £«xemplare  stimmen  mit  seiner  Diag- 
ncMB  und  auch  mit  seiner  nicht  sonderlieh  gelongenen  Ah- 
bildnng  gana  TollstSndig  Qherein.  Auch  ans  den  Ahnmen 
habe  ich  die  Art  von  versehiedenen  Fandorten,  wenn  aaöh 
nieht  hnndertweis  wie  von  Gerreto.  Die  Exemplare  sind 
aber  durchaus  nicht  alle  „subobtecte  perforatae",  sondern 
biltit'U  an  demselben  Fundort  eine  voUkoniniPne  Stufenleiter 
von  dem  ganz  entuabelten  Typus,  (Taf.  1,  Fifjf.  Icono^'r. 
fig.  1843)  bis  zu  Exemplaren,  die  vollkouimeu  so  weit 
durchbohrt  oder  offen  genabelt  sind,  wie  die  typiscbe  üel. 
strigata  oder  wie  die  carseolana  var.  Uzielliana  Paul.«  mein 
früherer  Typus.  Trotz  dieser  üeber|^uige  nnd  aller  Aehn- 
lichkeit  halt  es  Herr  Tiberi  nicht  ftlr  der  Rede  werth  seine 
neue  Art  mit  carseolana  oder  strigata  sa  yergleichen  nnd 
die  Unterschiede  an  betonen;  er  stellt  sie  Tielmehr  aar 
Gruppe  der  Hei.  Termicalata  und  bezeichnet  sie  als  am 
nächsten  verwandt  mit  Hei.  globularis  Zgl.  und  Linnsae 
Calc. ! —  Der  gelehrte  Autor  hat  mit  seinen  neuen  Arten 
entschieden  Pech  und  tbut  am  Ende  nicht  unrecht,  wenn 
er  sich  so  sorgsam  hütet,  anderen  Naturforschern  von  seinen 
Typen  mitzutheilen. 

Feru8sac*s  Originalfignr  ist  in  ihrer  Profilansioht,  die  wir 
Taf.  1  Fig.  17  reprododren,  nidit  sonderlich  gelangen,  doch 
ksnn  nach  den  von  der  Marehese  Panloeei  Tergliohenen 
Originalexemplaren  kein  Zweifel  Aber  ihre  Dentang  sein. 

Um  so  iweifelhaller  bleibt  aber  die  dritte  im  Bande, 
die  unglückselige  Helix  circumornata  Ferussac.  Die  Original- 
fignr in  dem  grossen  Ferussac'schen  Werke,  welche  wir 
Taf.  1  Fig.  18  reproduciren,  liesse  sich  ganz  ungezwungen 
auf  die  Form  vom  Castello  del  Monte  in  Apulien  deuten, 
welche  ich  früher  unter  diesem  JNanien  abgebildet  habe  und 
welche  ebenfalls  eine  Zeichnang  mit  vier  Beihen  aiamliob 
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regdmSarig  gwtoUtor  viereckiger  Flecken  aufweist.  Nun 
bat  aber  die  Harebeea  Panlnoci  die,  wie  es  scheint,  riem> 
lieh  seltene  Qeleg«iheit  gehabt,  die  Fera88ae*8cben  Typen 
im  Phkriser  Mnsenm  m  yergleichen  nnd  spricht  sich  Aber 
Heliz  circumomata  folgendermassen  aus: 

,,Le  H.  circnmomata  F^rnssac  tel  qu*elle  eziste  an 
Mos^nm,  s^accorde  bien  avec  la  figure  donn^  par  Tanteur 
fran9ai8  dans  son  Histoire  naturelle,  mais  eile  ne  porte 
ancune  indication  d*habitat;  de  plus,  eile  ne  peut  $ire 

rapportee  ä  aucune  des  esp^ces  que  je  connais  jusqu'ici 
comme  vivant  en  Italie.  Elle  est  totalement  iiiiperfor^e, 
mais  eile  est  pourvue  d'une  tache  bruiie  dans  la  region 
ombilicale ;  eile  est  assez  globuleuse  et  entouree,  eii  dessous, 
d^une  s^ie  de  petites  taches  jaimatres,  qui  se  toucheut 
presqne  et  qni  sont  plac^es  tout  pres  de  la  car^ne,  qni  est 
trte  emousste  et  &  peine  sensible.** 

Die  Zeichnung  auf  der  Origiualabbildung  stimmt  nun 
allerdings  nicht  mit  dieser  Beschreibung  und  es  muss  somit 
angenommen  werden,  dass  Femssac's  Originaltypus  verloren 
gegangen  ist.  Ausserdem  kann  es  nach  der  Abbildung 
keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  der  Autor  wirklich  einen 
sOditalienischen  Ibems  vor  sich  hatte,  der  Tielleicht  noch 
in  einem  Felsenthal  des  neapolitanischen  Apennin  der 
Wiederentdecknng  harrt,  und  ich  könnte  somit  noch  ganz 
gut  meine  ursprüngliche  Ansicht  aufrecht  erhalten.  Da  aber 
die  Marchesa  Paulucci  mir  ausdrücklich  versicherte,  dass 
meine  apulische  Art  nicht  mit  der  Ferussac'schen  identisch 
sein  könne  und  ich  mehrfach  Gelegenheit  hatte,  mich  von 
der  Scharfe  ihres  Auges  zu  fiberzeugen,  verzichte  ich  auf 
Widerq»rnch  und  so  mag  denn  Hei.  circumomata  vorläufig 
als  verschollen  gelten.  £ine  Varietät  von  mnralis,  vrie 
Pfeiffer,  Tiberi  nnd  Westerlnnd  wollen,  ist  sie  aber  gans 
bestimmt  nicht. 
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Meine  Apnlierm  miui  demgemSet  einen  nenen  Namen 
haben  und  ich  bftbe  aie  in  der  loonographie  als  Hei.  Marianna« 
diagnosücirt  nnd  beschrieben.   Die  Marehess  Panlncd,  der 

zTi  Ehren  ich  sie  beDannt,  wollte  freilich  vou  ihrem  Fatheu- 
kinJe  nicht  vifl  wissen,  sondern  es  als  Varietät  zu  surren- 
tina  stellen.  Aiulererseits  aber  liegen  mir  min  auch  Zwischen- 
foruieo  nach  carseolana  hinüber  vor  und  so  babeu  wir  hier 
wieder  eins  jener  Zwischenglieder  vor  nns,  welche,  wenn 
man  den  Umfang  der  Arten  nicht  ganz  nngebQhrlich  ans* 
dehnen  will,  immer  noch  am  praetischsten  bIb  eigene  Arten 
angesehen  werden. 

Ich  kenne  gegenwSrtig  drei  Formen  dieser  hübschen 
Art,  welche  erheblich  von  einander  abweichen.  Die  eine 
ist  mein  iirsprün^rlicher  Typus  vom  Oiulio  des  Castella  del 
Monte,  den  ich  im  fünften  Bande  der  Iconographie  Fig.  1177 
beschrieben  und  abgebildet  habe,  mit  drei  Reihen  röthlicher 
Flecken,  vollkommen  entnabolt  und  mit  braunrothem  Mond- 
saum,  aber  weisser  Lippe,  die  beiden  anderen  Formen  habe 
ich  bei  meiner  letsten  Reise  bei  Trani  gesammelt.  Die 
eine  hftnfigere,  welche  wir  Taf.  1  Fig.  10—12  abbilden^ 
stimmt  in  Gestalt  nnd  Scnlptnr  ziemlich  mit  dem  Tjpns 
ttberein,  hat  aber  vier  Binden  nnd  die  onterste  davon  wie 
bei  strigata  fast  snsammenhSagend  oder  doch  ans  längeren 
Sttlcken  bestehend,  deren  LSngsdurchmesser  nicht  mit  der 
Richtung  der  Anwachsstreifen  zusammenfällt.  Ein  Nabel 
ist  bei  dieser  Form  so  wenig  vorhanden,  wie  beim  Typus 
und  die  Färbung  von  Mundsaum  und  Lippe  ist  ganz  die- 
selbe. Die  dritte  Form  kann  nur  als  eine  Farbenspielart 
der  zweiten  gelten,  mit  der  sie  susammen  lebt.  Sie  ist 
Fig.  13.  14  dargestellt,  so  gut  sieh  das  ohne  Farben  thnn 
liest  Sie  ist  nSmlieh  beinahe  ganz  branngelb  nnd  nur 
die  erste  und  Tierte  Knde  sind  noch  deutUch  als  solche 
sn  erkennen;  bei  fluchtiger  Betrachtung  macht  sie  mehr 
den  Eindruck  einer  Campyliia,  ak  den  eines  Iberuu.  iSie 
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mag  den  ihr  firllher  beigelegten  Nnmen  tw.  pencetana 
einstweilen  behalten. 

An  diese  drei  Formen  sebliesit  sieb  nnn  als  vierte  die 
▼on  Gay.  Blanc  bei  Tarauto  entdeckte,  welche  unsere 
Fig.  13  darstellt  und  welche  man  eigentlich  nach  Beliehen 
zu  strigata  oder  surrentina,  oder  zu  Mariannae  stellen  kann. 
Mit  der  letzteren  gemeinschaftlich  bat  sie  die  Gestalt  und 
die  Färbung  des  Mandsaumes,  sowie  den  vollkommen  ge- 
schlossenen Nabel,  mit  strigata  die  Sculptur  uud  die  Zeich- 
nung. Ihre  Heimath  ist  am  Sfldabhang  des  apulisohen 
Berglandes,  also  richtig  awischen  den  Verbreitungsgebieten 
der  carseolana  nnd  der  strigata. 

Während  somit  fast  die  s&mmtlichen  mittel-  nnd  sOd« 
italienischen  Formen  zusammenfli essen ,  lässt  sich  bis  jetzt 
noch  wenigstens  eine  Form  vollständig  getrennt  halten, 
nämlich  Helix  signata  Ferussac.  Dieselbe  unterscheidet  sich 
von  dem  ganzen  Formenkreise  der  carseolana-strigata  durch 
ihre  kugeligere  Gestalt  und  ihre  mehr  au  eine  Tachea  er- 
innernde Mündung.  Bis  jetzt  war  sie  fast  nur  bekannt 
durch  Rossroässlers  Fig.  686,  gegeben  nach  Exemplaren, 
welehe  Philippi  TOn  Seaoohi  erhalten.  Diese  Form  erinnert 
dnreh  ihre  Zeichnung  —  ein  aiemlich  tie&tehendes  Band 
nnd  dartther  awei  Fleekenbinden  —  s^r  an  manche  Vari^ 
tftten  der  surrentina,  nnd  ich  war  frtlber  nicht  abgeneigt, 
sie  für  eine  besonders  entwickelte  aufgeblasene  Form  der 
glatten  surrentina  ohne  Nabel  zu  nehmen.  Nun  hat  sie 
aber  1878  Cav.  Blanc  wieder  entdeckt  und  zwar  nicht  etwa 
in  einem  abgel^enen  Felswinkel  des  Apennin,  sondern  un- 
mittelbar an  der  grossen  Heerstrasse  der  Touristen,  in  den 
Felsen,  welche  die  berfihmte  Benedictinerabtei  Monte  Cassino 
noigeben,  dicht  Uber  der  Bahn,  welche  Born  und  Neapel 
▼erhindet  Sie  wird  darum  künftig  wohl  hftnfiger  in  die 
deutschen  Sammlungen  kommen.  Unter  den  sahireichen 
mir  vom  Entdecker  mitgetbeiltea  Exemplaren  findet  sich 
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merkwOrdiger  Wme  kein  StOek,  da«  in  der  Zeiehnnng  mit 
denen  von  Piedimonte  d'Alife  flbereingtiminte,  obechon  die 
Fundorte  dnrcbaas  nicht  ftUsnweit  Yoa  eiumder  liegen;  die 
metften  haben  zwei  intenriT  sehwanbnmne,  mehr  oder 
minder  straMnmenhSDgende  Binden,  welche  dem  sweitin  und 
Yierten  Bande  bei  stri^ata  entsprechen,  andere  haben  nur 
das  vierte  oder  eine  demselben  entsprechende  Fleckenreihe, 
noch  andere  sind  ganz  ungebandert,  haben  aber  immer  noch 
den  intensiv  braunen  Mundsaum  mit  weisser  Lippe  und  den 
brannen  Nabelfleck.  Die  Mündung  bleibt  immer  viel  kürzer 
als  bei  dar  Gruppe  der  strigata  und  die  Gesammtform  mehr 
kngelig,  vom  Nabel  auch  nicht  die  g^ringrte  Andentong. 
Uneere  Fig.  4—6  aeigen  die  Variation  in  Geatalt  und  Zeieh« 
anng,  wie  aie  bM  der  Form  vom  Monte  Oaaaino  TOikommt, 
recht  gut,  nor  itt  die  Senlptnr  Tom  Lithographen  (Ibertrieben. 

Hier  konnte  sich  unter  Umständen  die  räthselbafte  Hei. 
aimophila  Bourguignat  anschliessen,  die  fast  wie  eine  riesige 
nngebänderte  signata  aussieht.  Ich  habe  in  keiner  italienischen 
Sammlong  eine  Spur  davon  geaeheu.  Nur  Herr  Tiberi  ver^ 
aicherte  mir  bei  meiner  Torigen  Beiae,  Bonrgnignaet  habe 
aetne  Exemplare  von  ihm  nnd  ee  aei  nur  eine  nnbedentende 
Abindernng  der  HeL  Qnaaoneana.  Ich  konnte  damala  die 
Am4mt6t  nicht  yergleichen  nnd  war  gutmtlthig  genug,  die 
Angabe  Tiberis  ernst  zu  nehmen  und  nachzusprechen;  ein 
Blick  auf  die  ausgezeichnete  Abbildung  genügt ,  um  zu 
beweisen,  dass  iiei.  aimophila  weder  mit  Gussoneana  noch 
mit  einer  anderen  Pomatia  etwas  gemein  hat.  Was  sie  aber 
ist,  und  ob  sie  wirklich  aus  SQditalien  atammt,  kann  ich 
dnrchaoa  nicht  angeben. 

CFoitMtnxng  folgt) 
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Mmenni  LöbbeokaamuiL*) 

Von 

Th.  Lübbecke  und  W.  Eobeli. 

(Mit  Tafel  2  uud  3.) 

i.  AtpergiUum  KobMonum  ZMedhe, 
T«£  9  fig.  1  a.  b. 

V^iua  mediocris,  valde  arcuata,  inferne  bulbaceo-inflata, 
ad  discum  coarctata,  disco  convexo,  perforationibus 
nunierosis,  tubulosis,  tubulis  externis  brevibus,  fimbriani 
vix  forniautibus,  tissura  e  centro  usque  ad  peripberiam 
radiaiim  decurrente;  ad  extremitatem  superiorem  ad 
modum  campannlae  leviter  dilatata,  distiuctiarime  et 
eleganÜMime  plicatnla,  haud  fimbriata.  Valviüae  parvae, 
oblongo-ovatae,  tiz  atfiatae,  area  angoata,  ovata,  band 
dilatata. 

Long.  100  mm.  superaoa^  diam.  disd  13,  diam.  maz.  23« 

diaiu.  extr.  inf.  20  mm. 

Aspergillum  Kobeltiaaum  Löbbecke  Nacbr.-Bl.  Mal.  Oes, 
1879.  XI.  p.  95. 
Die  Böbre  ist  mittelgross,  stark  gebogen,  am  unteren 
Ende  zwiebelftemig  aufgetrieben,  aber  an  der  Siebplatte 
wieder  eingeeehnflrt;  die  Platte  selbst  ist  gew5lbt  nnd  bat 
lablreiohe,  dicbtatebende  kone  Bdbrcben,  von  denen  ancb 
die  am  Bande  stehenden  nicht  anfallend  Uknger  sind  nnd 
keine  besondere  Franse  bilden.  Die  Fissnr  länfk  Tom  Mittel- 
punkte aus  bis  zum  Rande.  Das  obere  Eutle  ist  etwas 
glockenförmig  erweitert,  aussen  ohne  Kraussen ,  aber  der 
Rand  sehr  stark  und  äusserst  regelmässig  gefältelt,  wie 
ein  Uemdenjabot.    Die  beiden  Schalen  sind  klein,  lang 

*)  Unter  diesem  Titel  beabsichtigen  wir  in  fortlaufenden  Artikeln 
eine  Ansabl  von  in  der  Löbbecke'schen  iSammlnng  tn  Dfiaseldorf 
beflndUchen  nwm  od«r  wenig  bekaanteo  Arten  war  Daxstallimg  m 
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eirand,  kaam  gestreift  und  werden  TOD  emem  achniAleii, 
nißb  auawn  nicht  dreieckig  an^geiogenen,  ebb  eng  in  den 
ümris  der  Schalen  anachHeaeenden  Hcf  umgeben. 

Diese  schöne  Art  kann  in  der  wiabelen  Gattung 
Aspergillnm  fBr  eine  der  am  besten  begründeten  gelten. 
Am  nächsten  kommt  ihr  As^iergillnm  Cnmmgii  Chenu,  von 
dem  wir  ein  ebenfalls  vollständig  orhalteues  Exemplar 
Taf.  2  Fig.  2  abbilden.  Die  Unterschiede  in  der  Bildung 
der  Siebplatte,  der  Fissur,  des  oberen  Kudes  und  des  Schaleo- 
bofes  fallen  sofort  ins  Ange. 

Das  Vaterland  unserer  neuen  Art  ist  noch  unbekannt. 

2.  Murex  percoides  Lübbecke, 
T«f.  8  4g.  1. 

Mnrez  (Pteronotus)  percoides  LSbbecke  Jahrb.  YL  1879 
p.  79. 

Gehäuse  lang  spindelförmig,  dünnschalig,  leicht,  ein- 
farbig schmutzig  gelbbraun ,  mit  feinen  Spiralreifen  und 
schrägen  Radialrippchen,  fein  und  weitläufig  gegittert;  wo 
die  Reifen  und  Rippen  sich  schneiden,  steht  ein  kleines 
Knötchen,  anf  dem  letzten  Umgang  weniger  entwickelt  als 
auf  den  oberen.  Die  Anwachsstreifen  sind  deutlich  und 
etwas  lamellQs.  Die  bl&ttrigen  Varices  stehen  in  drei  fbst 
■osamroenhingenden  Reihen;  sie  haben  oben  einen  breiten 
Flügel  mit  sehr  weit  offenem  Oanal  und  sind  auf  der  Rllck- 
seite  stark  gerippt  und  gegittert;  auf  den  oberen  Um- 
gängen sind  die  Varices  niedriger  und  tragen  statt  des 
breiten  Flügels  einen  kurzen  gekrümmten  Stachel.  Rs  sind 
9  sehr  gewölbte,  aufgeblasene,  fast  stielrunde  Umgänge 
Torhanden,  welche  durch  eine  sehr  tiefe,  doch  durchaas 
nicht  rinnen foi*mige  Naht  geschieden  werden  und  langsam 
nnd  regelmassig  sunehmen.  Die  Mündung  ist  rund  eiförmig 
mit  allenthalben  frei  angerichtetem  Band ;  der  Aussenrand 
ist  gezSlineli,  lebhaft  rosa  gefftrbt,  innen  mit  einer  breiten 
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weiasen  ol>eii  gessahnelten  Lippe  belegt,  aussen  durch  den 
letsien  Yarix  bis  mm  Ende  des  Canals  hinab  breit  gesäumt, 
der  dOnne  Saum  nach  aiuaen  yieraackig,  die  obere  Zaoke 
wie  an  den  oberen  üm^^gen  mit  breiter  Rinne  and  surQck- 
gebogen.  Der  Oanal  ist  beinahe  geschloeeen,  etwas  ge- 
krflmmt,  länger  als  die  Mllndnng. 

Diese  prächtige  Art  könnte  von  sämmtlichen  Ptero- 
notus-Arteu  nur  mit  Murex  alabaster  Rve.  verglichen 
werden,  unterscheidet  sich  aber  schon  durch  die  aut^ji'- 
blaseneu  Umgänge  geiiügeud.  Durcli  Färbung  und  Sculptur 
erinnert  sie  einigermaasen  an  Ranella  perca  oder  auch, 
wenigstens  an  den  oberen  Umgängen,  an  R.  giganteat 

Das  Vaterland  ist  wahrscheinlich  China. 

3.  Murex  Lobbeckd  EobeU. 
Tsf.  8  fig.  8.  ' 

Mnrez  (Pteronotns)  Ldbbeckei  Kobelt  Jahrb.  VI.  1879 

p.  78. 

Gehäuse  spindelförmig  mit  breiten  Krausen,  festschalig, 
lebhaft  roseuroth,  von  schmalen  zienilicli  entfernt  stehen- 
den, an  Grösse  abwechselnden,  fein  geküruelten  Spiralreifen 
nmsogen;  die  grösseren  Korner  sind  bräunlich  und  geben 
dem  Gehäuse  ein  sehr  elegantes  Ansehen.  Die  drei  breiten 
Varizreihen  hfingen  nicht  snsammen;  sie  sind  ftnsserst 
elegant  mit  geldSmelten  Rippen  sonlptirt  und  tragen  an 
der  fiasis  eine  Reihe  Schuppen;  swisohen  ihnen  stehen 
inuner  swei  gleiche,  lUtenfSmiige  Höcker.  Das  Qewinde  ist 
spitz  mit  scharfem  Apex.  Die  neun  Umgänge  sind  bis  auf 
eine  kleine  Abplattung  unter  der  Naht  gut  gewölbt.  Die 
MUudung  ist  klein,  rund  eiförmig,  weiss  mit  breitem  rosen- 
rothem  Saum,  und  läuft  in  einen  fast  geschlossenen,  ge- 
krümmten Canal  aus,  welcher  sie  fast  ums  Doppelte  an 
Länge  übertrifft;  die  Spindel  ist  gebogen  und  trägt  einen 
frei  lostretenden,  oben  mit  einem  leichten  Höcker  bewaff- 
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Beten  dJln»;  der  Aaesenmid  kt  getihnelt  und  dahinter 
mit  einer  mit  weissen  ZShnohen  besetsten  Lippe  belegt, 
anssen  Ton  dem  letzten  Tarix  breit  gesftnmt;   derselbe  ist 

breit  floeseDfomiig,  auf  der  Mitte  der  Vorderseite  schwach 
lanbig  gezackt,  bis  zum  Eude  des  Canals  herabreichend. 

Auch  diese  prächtige  Art  kommt  keiut-m  bekannten 
Pteronotus  oahe  genug,  um  mit  ihm  verwechselt  zu  werden. 
Sie  stammt  vermuthüch  aus  dem  wärmeren  Theiie  des  Indo- 
Chinesiflclien  Meeres. 

4.  Murex  rectic&mis  von  MarUns, 
Tat  4  llff.  & 

Testa  Pisiformis,  solidnla,  canda  graeili,  longiuscula,  lenter 
corfata,  spira  subturrita;  anfr.  7  trifariam  Taricosi, 

varicibus  rotuudatis,  spina  siugula  graeili,  in  ultimo 
aufractu   duabus,  supera  multo  longiore,  acuta,  cur- 
vata  armatis,  spiraliter  distincte  lirati  et  inter  varices 
plicis  duabus  aequalibus  muniti;  apertura  rotundata, 
parvula,  in  canalem  fere  clausum,  duplo  longiorem 
desinens,  colnmella  anmata,  eallo  crassiuscttlo  snb- 
erecto,  snperne  leritor  tabereolato;  labro  eitemo 
erecto,  crennlato,  pone  margiuem  ad  ▼aricem  nltimnm 
sqnamis  nonnllis  parris  armato ;  canda  spinaram  serie 
.   munita.  —  Unicolor  sordide  fuWescens. 
Long.  42,  lai.  17,  long,  apert.  cum  can.  29  mm. 
Murex  recticornis  von  Martens  in  litteris. 
Gehäuse  ziemlich   schlank  spindelförmig  mit  leicht  ge- 
thürmtem  Gewinde  und   langem,  schlankem,   etwas  ge- 
krümmtem Stiel,  ziemlich  festschalig,  einfarbig  schmutzig 
gelblieh.  Die  sieben  gewölbten  Umgänge  tragen  drei  Beihen 
gerundeter  Varices,  welche  auf  den  oberen  Umgängen  einen 
spitzen,  kurzen  Stachel  tragen;   auf  dem  letzten  Umgang 
stehen  awd  Beihen  Stacheln  nnd  die  oberen  sind  auffallend 
'länger  als  die  unteren,  stark  gekrflmmt  und  sehr  spitz. 
MA.  m  6 
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Die  Scnlptor  besteht  ans  tchftrfen,  durch  die  Anwach»- 
streifen  leicht  gekdmelt  erscheinenden  Spiralreifen;  zwischen 
den  Yarices  stehen  je  zwei  ziemlich  gleiche,  gerundete 
Faltenhdcker;  auch  auf  dem  Stiel  sind  die  Rijipeii  deutlich 
und  steht  eine  Reihe  kurzer  SchnppeiistachelD.  f^ie  Mün- 
dung ist  ziemlich  ruud  und  gellt  nuten  in  einen  ums 
doppelte  längeren,  sebr  engen,  gezogenen  Canal  über;  <lie 
Spiudelwaud  ist  gebogen  und  mit  eiuf  in  etwas  lostreteuden 
starken  Gallus  belegt,  der  oben  einen  Höcker  trägt;  der' 
Aussenrand  erhebt  «ich  frei,  ist  gezübnelt.  und  bat  am 
Fusse  des  letzten  Varix  einige  kleine  Schuppen. 

Diese  Art  kann  nur  mit  M.  cervicornis  verglichen* wer- 
den, unterscheidet  sich  aber  sofort  durch  die  nicht  gegabel- 
ten Stacheln.  Das  abgebildete  Exemplar  liegt  seit  geraumer 
Zeit  als  n.  sp.  in  der  Ij5bbecke*8chen  Sammlung ;  in  neuerer 
Zeit  ist  die  Art  bei  der  Expedition  der  Gazelle  an  der 
Küste  von  Ostaustralien  unter  26^5  in  7<)  Fadt-n  Tiefe 
gedrakt  und  von  Herrn  Dr.  von  Martens  handschriftlich 
Murex  recticornis  getauft  worden. 

5.  Fusu8  Löbbeekei  n.  sp. 

Testa  fnsiformis,  solidula,  subtentricosa,  cauda  rectius- 
cula  brevinsoula,  alba,  nitens,  liris  spiralibus  parum 
disUnctis  irregulariter  cingulata  costisque  obliquis 
rotundatis  tumidis  subarcuatis,  suturani  superne  band 

attingeutil)us  niuuita;  anfr.  9  leuiter  crescentes,  sutura 
subeanüliiMilata  uudulata  discreti,  iufra  suturam  valde 
impressi,  dein  ad  initiuuj  costarum  iuflati,  costis  16 
— 18  in  anfr.  ultimo  caudam  versus  evanescentibus 
sculpti.  Apertura  ovata,  in  caniUem  latiusculum  le viter 
sinistronram  desinensy  colnmella  cylindrica,  laevi,  su- 
perne callo  crasso  intrante  munita,  labro  acute,  intus 
labio  albo  crenulato  lirisque  brevibus  parum  intranti- 
bns  armato. 
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Long.  106,  lat.  uiax.  40,  long,  apert.  cuip  canali  62  mm. 
Gehäuse  etwas  plump  spindelförmig,  bauchig,  festscbalig, 
mit  ziemlich  breit  kegelförmigem,  kaam  gethflrmtem  Qe- 
winde  and  etwas  nach  links  gerichtetem,  geradem,  knnem, 
dickem  Stiel.   Das  einzige  ^Exemplar  ist  gllnsend  weiss, 
offenbar  stark  gebeizt,  Üsst  indess  eine  deutliche,  feine, 
nnregelmSssige  Spiralseulptnr  erkennen.  Die  Umgänge  sind 
unter  der  tiefen,  stark  wellenförmig  gebogenen   Nalit  tief 
eingedrückt,  dann  angeschwollen  und  an  der  Anschwellung 
begiuneii   starke,   runde,  etwas  schräg  hogige   Rippen,  die 
mitunter  oben  zu  einem  leichten  Knoten  anschwellen.  Auf 
dem  ?orletzten  Umgang  zählt  man   16,  auf  dem  letzten 
Id  Rippen,  die  nach  unten  allmäblig  yerlaufen  ohne  noch 
einmal  anzuschwellen.  Die  MQndung  ist  regelmSssig  eirund, 
der  Oaoal  gerade,  ziemlich  weit,  etwas  nach  linksgerichtet 
die  Spindel  ojlindrisch  mit  glattem,  fest  angedrflektem 
CSallus,  der  oben  eine  starke  f^ltenförmige  eindringende 
Schwiele  trägt ;  der  Aussenrand  ist  scharf  und  kaum  crenu- 
lirt.  etwas  zurück  mit  einer  weissen  Lippe  belegt,  welche 
durch  kurze  Spiralrippeu  crenulirt  ersclieint. 

Aufentlialt  unbekannt.  —  Das  vorliegende  Exemplar 
wurde  bereits  vor  Jahreu  von  Geb.  Rath  Dunker  för  neu 
erklärt  und  mit  dem  Namen  des  Besitzers  belegt,  aber  noch 
nickt  Yeroffentlicht;  es  kommt  auf  einer  der  nächsten  Tafeln 
cor  Abbildung. 


Literatur« 

Die  BfoBennolluiken  yon  Bcaador  —  ?on  Dr.  Conrad 

Miller  in  Essendorf.    Zweite  Hälfte.    (Malac.  Bl. 
Neue  Folge  I.  p.  117  it). 
Verlasser  hat  seit  Publicatioii  der  ersten  Hälfte  dieser 
Arbeit  eine  neue  Sendinii;  von  Binncnconchylien  von  Ecuador 
erhalten  und  beginnt  mit  Nachträgen  zu  den  schon  ab- 

6" 


-  M  - 

gdbandelten  Gattungen.  Die  noch  fehlenden  Abbildungen 
Ton  Heliceen  sind  nachgeliefert  und  geben  ancb  mir  Ver^ 
ftnlaaanng,  anf  dieselben  zt^rOdankommen. 

Da  jedoch  am  Schluaee  des  Aufsatzes  eine  Antikritik 
meiner  frflheren  Bemerkungen  in  dieser  Zeitschrift  (Bd.  VI 
p.  181)  gegeben  wird,  die  einen  sehr  persönlichen  Charakter 
tragt,  so  will  ich  zunächst  mit  einigen  Worten  dieselbe 
.  erledigen. 

Ich  hatte  Herrn  M.  vorgeworfen,  die  von  All'ers  mit 
Angabe  „Columbia  ad  fluvium  Maranon"  beschriebenen 
Arten  aus  Flüchtigkeit  nicht  in  sein  Verzeicbniss  aufge- 
nommen zu  haben.  Darauf  erwidert  derselbe,  er  habe  ^mit 
Absieht  alle  Arten  von  «Columbien^  und  „am  oberen 
Maranou*'  weggelassen,  und  hatte  sehr  kritiklos  verfahren 
mOssen»  wenn  er  anders  gehandelt  hätte.'' 

Bekanntlich  fSssste  BöliTar,  der  Befreier  dieser  Lander 
von  spanischer  Herrschaft,  Ecuador,  Neu-Granada  und  Vene- 
zuela unter  dem  Namen  Columbia  zusammen ;  von  dieseu 
wird  nur  Ecuador  vom  Maranon  besptilt.  Wenn  Albers 
also  schreibt,  wie  ich  citirt  habe,  so  kann  er  nur  das 
südliche  Ecuador  gemeint  haben;  wenn  aber  jetzt  Herr  M. 
die  Verbindung  in  der  von  mir  gebrauchten  Formel  es- 
cämotirt,  so  schiebt  er  mir  Dinge  unter,  die  mir  su  sagen 
nicht  eingefallen  ist,  nnd  fälscht  den  Thatbestand.  Er 
citirt  ferner  eine  angeblich  von  mir  geschriebene  Etiqnette: 
Bogotä  in  Bcoador.  Eine  solche  ezistirt  nicht;  Tielmehr 
ist  meinem  verehrten  Freunde  Dr.  Boettger,  dessen  Arbeit 
dieses  angeblich  authentische  Citat  entnommen  ist,  das 
irrelevante  Versehen  passirt,  Bogota  nach  Ecuador  zu  vor- 
legen. Das  Citat  des  Herrn  M.,  wie  es  gedruckt  steht, 
muss  ich  als  illoyal  bezeichnen. 

Weiter  citirt  er,  in  dem  Higgins'scheu  Verzeicbniss  sei 
mitten  anter  den  Helizarten  eine  üeliz  Moreletiana  Pfir^ 
«welcher  nach  Dohm  jeder  sofort  ansehen  soll,  dass  eine 


Digitized  by  Google 


• 


—  86  - 

Helieina  gemeint  ist*^  Den  allein  muMi^bencleii  Zwieehen- 
aatz,  jeder,  ,der  die  sOdamerikanieehe  Fauna  naher  kennen 
gelernt  bat"  —  ISeit  er  weg. 

Ich  habe  ferner  dem  Verf.  nicht  empfohlen,  den  Index 
von  Pfeiöers  Monographie  nachzuschlagen,  um  Bulinius 
Deburghei  zu  finalen,  sondern  habe  ihm  zugemuthet,  in  der 
Monographie  selber  den  Bulimus  glorioeos  aufzusuchen; 
dort  mneete  er  den  B.  Deburghiae  finden,  weil  er  daeelbet 
als  rnnthmassltch  synonym  citirt  wird.  Wenn  Verf.  nicht 
einmal  dieses  wichtigste  Handbach  gehörig  benntst  hat,  so 
trifft  ihn  doch  wohl  ein  Vorwurf  mit  ToUem  Recht. 

Verf.  hat  auch  leider  nicht  alle  von  Higgins  aufgeführten 
Arten  in  sein  Verzeichnisa  ao^enommen,  wie  er  sagt,  ge- 
schweige denn  geprüft,  da  er  sonst  schwerlich  den  auffallen- 
den Balimus  bifalgufatna  Reeve  —  freilich  aas  Columbien 
—  anter  dem  Namen  Orthalicus  fu)gar  als  nea  beschrieben 
haben  würde. 

üb  meine  Bemerkungen  über  Deutellaria,  Goniostomus 
etc.  objectiv  oder  persönlich  sind,  kann  Jeder  beim  Nach- 
lesen beurtheilen,  ebenso«  ob  ich  aus  dem  Subgenus  Psadara 
^eine  Ungeheuerlichkeit*^  gemacht  habe,  oder  es  ans  streng 
aachliehen  Gründen  zurückweise.  Verfasser  citirt  zu  seiner 
ÜnterstAtaang  Martens,  aber  leider  wiederum  falsch.  Der- 
selbe sagt  an  der  erwfthnten  Stelle,  dass  H.  Oastelnandi  etc. 
„in  der  Grappe  8oU¥ropna^  eine  eigene ünterabtheilung 
hilden,  es  ist  ihm  aber  nie  eingefiillen ,  dieselben  Ton  8ola- 
ropsis  durch  Isomeria,  Labyrinthus  etc.  treuneu  zu  wollen. 
Auf  diese  Ertiudung  bat  üerr  Di;.  Milier  alleinige  Eigeuthums- 
ansprüche. 

Gelegentlich  der  Glandina  dactylus  hat  mich  Hr.  Miller, 
was  ich  gern  zugebe,  auf  einem  Lapsns  ertappt.  Ich  hatte 
nnr  die  neueste  Monographie  tob  Btrebel  zu  citiren,  dem 
das  reichste  Material  über  die  Gattung,  yorlag,  und  die 
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£rwäbnung  von  MarteDs  ist  nicht  zutreü'eud,  da  neuere 
bezügliche  Aetiafleningen  desselben  nicht  .publicirt  sind, 

Ueber  H.  bitnbercalata  nnd  Bourcieri  babe  ieb  nnr  va 
wiederholen,  dase  Pfeiffer  und  Beeve  nach  den  Typen  der 
Cuniing*8cben  Sammlung  gearbeitet  haben,  nnd  die  Reeve*- 
eche  Verweebselnng  beider  Arten  sich  sehr  einfach  erklärt. 
Verf.  legt  in  diesem  wie  in  andern  Fällen  viel  zu  vielen 
Werth  auf  mangelhafte  Abbildungen,  wie  sie  leider  in  der 
II.  Chemnitz-Ausgabe  sehr  häufig  sind.  Dass  er  mir  bei 
dieser  Gelegenheit  „ungerechte  Insinuationen^  vorwirft,  ist 
weder  antreffend  noch  geschmackvoll. 

Ana  dem  Angefahrten  ergibt  rieh  zur  Genfige,  dass  es 
Hemi  Dr.  M.  mehr  darauf  ankommt,  seine  eigene  Unfehl- 
barkeit zu  wahren,  als  die  objective  Wahrbeit  i^nznerkennen. 
Da  ich  in  entstellten  Citaten  nnd  Aehnlichem  nicht  das 
Bedttrfbiss  oder  die  Fähigkeit  habe,  mit  demselben  in  Con- 
currenz  zu  treten,  so  verzichte  ich  ftir  jetzt  auf  weitere 
persönliche  Auseinandersetzungen  und  gehe  zum  thatsäch- 
lichen  Berichte  Uber.  Bezüglich  einzelner  Arten  habe  ich 
Folgendes  zu  bemerken: 

homerm  Loxensig  n.  sp.  ist  =  Hdix  Harttoegi  Pfr. 
Von  derselben  liegen  mir  zur  Zeit  16  Exemplare  vor, 
darunter  4  mit  offenem,  die  ttbrigen  mit  verschieden  tief 
nnd  dick  geschlossenem  Nabel. 

Die  Grösse  der  Exemplare  schwankt  ziHsehen 

a.  Diam.  maj.  29,  min.  25,  alt.  iD  milL  und 

b.  „       n     24,    „     20,    „  12 
Vorherrschend  sind  dieselben  flacher,  als  das  Exemplar  a. 

Die  Mündung  ist,  wie  Pfeiffer  sagt,  irregulariter  subqua- 
drata  und  zeigt  namentlich  am  rechten  Rande  über  und 
unter  dem  meist  deutlich  entwickelten  Zahn  eine  Neigung, 
unregelmässige  Winkel  zu  bilden.  Die  schwielige  Ent- 
wickelung  des  unteren  Bandes  ist  Terschieden  stark,  mit- 
unter solche  stumpfe  Höcker  bildend,  wie  BeeTe*B  Figur 
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dieselben  zeigt.  Der  untere  Lippenrand  ist  mitunter  auf 
der  ganzen  Lange  an  die  leiste  Windung  feit  angeheftet, 
bisweilen  Ins  zn  %  frei  inrflekgescbhigen,  selten  gani  frei. 

Anch  meine  Exemplare  sind  in  Loja  gesammelt.  Ans 
der  Farbe  der  ReeTe*scben  Abbildung  möchte  ich  schlieasen, 
dass  das  typische  fbremplar  der  Gnming^sdien  Sammlung 

uiclit  frisch  war. 

Borna  < inrcin-Moreni  u.  sp.  =  B.  PopeUitrüintis  Nt^tt. 
Der  neue  Asanie  wiinle,  selbst  wenn  die  Art  unbeschrieben 
wäre,  nicht  beibehalten  werden  können,  da  Garcia  Vor- 
Dame ist.  Nach  dem  Grundsatze,  welchen  Verf.  ausspricht« 
Eigennamen  nicht  zu  yerändern,  hätte  er  auch  Morenoi 
schreiben  müssen. 

Nyst  gibt  die  Lftnge  auf  160  mm  an,  seine  Figur  zeigt 
155  mm  auf  80  mm  der  Mdndungslänge.  Ein  damit  genau 
stimmendes  Exemplar  kenne  ich  nicht,  wohl  aber  weist 
Martens  sehr  bedeutende  Schwankungen  im  Verhiiltniss  von 
(Jewinde  und  Mtindung  nach.  Ebenso  ist  die  Form  der 
Spind«dwand  variabel,  Verf.  gibt  die  Uesammtlänge  auf 
141 — 147,  die  Länge  der  Mündung  auf  (58  —78  mm  an, 
seine  Abbildung  zeigt  das  Verhältniss  142  :  77,  gehört  also 
zu  den  Ton  seiner  Norm  am  weitesten  im  Gegensatz  zu 
NjBt*8  Figur  abweichenden  Formen.  Nimmt  man  seihet 
seine  kleinsten  Zahlen  141 :  68  an,  so  würde  seine  Behaup- 
tung, das  Gewinde  der  Ecuadorianischen  Art  sei  stets  kOrzer 
als  die  Mündung,  unrichtig  sein,  da  ISl — 68  =  73  ist. 
Ebensowenig  ist  die  Angabe  wahr,  die  Mündung  des  B. 
Popelairianus  in  der  Nyst'scheu  Ablnlduug  sei  kürzer  als 
das  Gewinde,  wie  obige  Maasse  ergeben,  lieber  die  angeb- 
liche Gonstauz  aller  aus  Neu-Grauada,  Ecucador  und  Peru 
stammenden  „Rieflenbulimus*'  vezgleiche  man  die  Arbeit 
?on  Martens  in  den  Novitates. 

Zthra  loxemii  n.  sp.  scheint  unter  die  Variet&ten  des 
Bulimus  Hartwegi  Yon  gleichem  Fundorte  zu  gehSren.  Der^ 
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selbe  ist  ebenso  vambel  wie  B.  Thompsoiii  Pfr.  (compr. 
Mon.  HeKc.  VI.  p.  87). 

Zibra  ftdgw  ist  auf  ein  niebt  anflgewaebeenes  Exem- 
plar von  Reeve's  Bulimns  bifulguratus  Icono^r.  t.  83  tig. 
606  a.  b.  gegrÜDdet,  und  weicht  in  Niölits  davon  ab. 

Dryn\aeu8  fucatus  Keeve  wird  vom  Verf.  nach  dem  Vor- 
gänge TOD  Edgar  Smith  aus  der  Reihe  der  Ecuadoriauer 
gestrichen  und  nach  Neu-Granada  versetzt.  Leider  hat  sich 
Smiih  in  einem  Irrthnm  befunden,  den  Herr  Dr.  Miller 
h&tte  Terbeeeern  sollen,  statt  ihn  absusehreiben.  Beeve  gibt 
nSmlicb  als  Fandort  „Sebondoi**  Nen-Oranada  an;  yon 
ibm  war  ebensowenig  wie  Ton  Smith  zn  verlangen,  daai 
er  wissen  sollte,  Sebnndoi  oder  Sebondoi  oder  Sebondoy, 
wie  es  sonst  noch  geschrieben  wird,  liege  nicht  in  Neu- 
Granada,  sondern  im  niuillicbeii  Ecuador;  wohl  aber  musste 
Herr  Miller  das  wissen,  und  demgemäss  die  Sache  richtig 
stellen. 

BulimuB  lastu$  Buiw  sp.  616  von  demselben  Fundorte, 
hat  in  dem  yorliegenden  Verseichnisse  eben&lls  keine  Stelle 
gefonden. 

Mormtu  CaltamaymuM  n.  sp.  =s  B.  Sacbsei  Albers  ist 
Albers  nnr  in  der  stark  brann  gestreiften,  mit  weissen 
Tröpfeben  dnrcbsetaten  FsrbenTarietSt  bekannt  gewesen, 

von  der  sich  in  Pfeiffers  und  meiner  Sammlung  typische 
Exemplare  befinden.  Ich  habe  dieselbe  Art  seither  nielir- 
fach  aus  dem  südlichen  Ecuador,  zuletzt  von  Wallis  aus 
Loja  erhalten.  Sie  ist  sehr  variabel,  vor  allem  in  der  Fär-  . 
bung.  Unter  den  18  Stücken  meiner  Sammlung  sind  1,  ein- 
farbig, rehbraune,  2,  solche  mit  1  —4  theiis  onterbroebenen 
Qnerbinden,  3,  solche  mit  ein£sefaen  mehr  oder  weniger 
dichten  braunen  Striemen,  anf  denen  endlich  4.  nnregel- 
mSssig  yerstrente  weisse  Ttopfbnflecken  anftitsen.  Das 
Gewinde  ist  yerschieden  hoch  nnd  scbtank,  entsprecbend 
anidi  die  Mündung  langer  und  kürzer;  überall  ist  aber  die 
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Naht  leicht  gefaltet  und  die  gedrehte  Spindel  roeenroth.  — 
Die  Aehnlichkeit  mit  6.  Loxensis  Pfr.  (nieht  B.  chamaeleon 

Pfir.)  ist  eine  sehr  grosse,  die  Beschreibung  desselben  aber 
so  kurz,  dass  sie  kein  Urtheil  gestattet;  auf  (iruiul  der 
Reeve'schen  AbbiUhing  allein  kann  mau  mit  einiger  Sicher- 
heit sich  auch  nicht  entscheiden.  Es  ist  übrigens  leicht 
möglich,  dass  sich  die  Art  unter  den  beecbriebenen  Peruanern 
nochmals  auffinden  lässt,  da  der  Catamayo  nnr  zum  klein- 
eten  Theile  dnrch  EcaadoriAniaches  Gebiet  flieest  nnd  nnter 
Shnlichen  Verhältnissen  einen  Theil  des  nördlichen  Peru 
durehfliesst. 

M&rmvM  oeeidettialit  n.  sp.  ss  B,  wiUduM  Brod,,  sehr 

geraein  an  der  Küste  von  Peru  und  Ecuador,  in  verschie- 
ilont  ii  Varietäten  bekannt.  Verf.  machte  sehr  richtig  auf 
die  eigenthOmliche  Sculptur  der  Embryoualwindungeu  auf- 
merksam, welche  in  den  früheren  Beschreibungen  keine 
Erwähnung  gefunden  hat.  Cuming  hat  die  Art  in  Menge 
bei  Tumbez  nnd,  wie  es  in  Pfeiffers  Monogr.  heisst,  „ad 
montem  Christi  in  Colombia'*  also  nicht  weit  nördlich  Ton 
Goayaqnil  gefunden. 

Verf.  hesßhrdbt  6och  fttnf  nene  Stenogyren  ans  der 
Nihe  Ton  Gnyaqnil  —  ohne  Yergleichung  mit  den  be> 
echriebenen  Arten  Ton  Fern  und  Nen-Granada ,  zum  Theil 
nach  einzelnen  Exemplaren !  Bei  einer  derselben,  Opeas 
acutius  n.  sp.  macht  er  die  Bemerkung:  „In  mehreren 
Exemplaren  sind  Eier  enthalten,  doch  könnten  dieselben 
You  Spiraxis  herrühren,  mit  welchen  sie  vermischt  waren*' U 
Maa  kann  bekanntlich  kaum  ein  Dutzend  Stenogyren  in 
die  Hand  nehmen,  ohne  wenigstens  ein  StQck  mit  Eiern 
in  den  oberen  Windungen  zu  finden,  nnd  war  bisher  der 
Meinung,  dass  sie  dem  betreffenden  Thier  angehörten. 

JSpiraxU  aequaioria  n.  sp.  Verf.  scheint  seinem  mir 
gegenfib^r  ausgesprochenen  Grundsätze  untreu  geworden  zu 
sein,  jydass  er  Eigennamen  grundsätzlich  nicht  latiuisirt  und 
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zwischen  aequatorius  (oder  —  antis)  und  Ecuadonanna  npter- 
acbeidei;  bei  ersteram  Namen  kann  ein  Landstricb  von 
AfHea  oder  den  Sundarlnseln  gemeint  sein,  unter  letzterem 
ist  das  I^d  Ecuador  i^emeint.*'  Oder  beabsichtigte  er  hier 
die  Ton  ihm  gerügte  Unklarheit?  Weshalb  die  Herren 
Malakocoologen  Tomatellina  Funcki  und  diese  Art  beson- 
ders vergleichen  sollen,  ist  mir  dunkel.  I)arf  etwa  IIi(lalg«j 
erstere  nicht  von  Ouayaqnil  erhalten  liahen.  weil  sie  Hrn. 
Dr.  Miller  nicht  zugekommen  ist?  Das  Vorkommen  von 
Leptinarien  ist  aus  Bolivia,  Peru,  Neu-Granada  etc.  fest- 
gestellt, bietet  also  nichts  Auffälliges;  auch  beschreibt 
Hidalgo  ausdrücklich  die  Farietallan^elle,  welche  der  vor- 
liegenden Art  fehlt.  Und  mit  solchen  Kuüststückchen  soll 
das  ffWeite  Gewissen"  von  Hidalgo  niotivirt  werden. 

Von  VBr(nu€dla  hat  der  Sammler  P.  Boetake*8  14  Exem- 
plare Yon  zwei  Fundorten  in  einem  Spiritusglase  vermiseht 
mitgebracht.  Herr  Dr.  Miller  gründet  darauf  acht  neue 
Arten.  Anatomische  Details  fehlen.  Für  eine  derselheu 
wird  als  charakteristisch  angegeben,  dass  sie  sich  in  Spiritus 
aufrollt.  Auch  bei  den  übrigen  Arten  beruhen  die  haupt- 
sachlichsten Unterschiede  auf  der  Einwirkung  von  Spiritus. 

Melampus  Wolffi  n.  sp.  =  M.  globulus  Fer.  Verfasser 
schreibt:  „Aus  „Golumbien**  finde  ich  mehrere  Auriculaceen 
citirt  (wo?  und  von  wem?),  aber  noch  keine  von  Ecuador." 
Er  nennt  dann  die  7  Arten,  welche  von  dort  in  Pfeiffers 
Monographie  aufgeftihrt  sind.  Dass  er  selbst  dieselbe  nicht 
aufgeschlagen  hat,  um  die  aus  ^Columbien''  citirten  Arten 
zu  vergleichen,  ergibt  sich  daraus,  davss  ihm  die  Angabe 
„habitat  in  provindd  (ruayaquilrufii  Columbiae"  bei  Me- 
lampus olivula,  globulus,  Marinula  acuta  und  Auricula 
stagnalis,  welche  sämmtlich  von  Orbigny  dort  gefuudeu 
sind,  unbekannt  geblieben  ist.  Er  macht  daher  auch,  da 
eine  Art  ans  Ecuador  in  Columbien  nicht  vorausgesetzt 
werden  darf|  aus  zwei  unau^wachsenen  Melampus  globulus 
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die  erwähnte  neue  Art.  Dieselbe  ist,  wie  Melampus  aber«ll» 
aebr  häufig  an  der  Flnthgreose. 

Cjfdoj^ioruB  nigrofa9ciaiu9  o.  sp.  =  C  Comiiigi  8ow. 
yer£  bemerkt,  die  Art  sei  nahe  verwandt  mit  G.  Cnmingit 
doch  sei  bei  ihr  die  Zeichnnag  spiral,  hei  C.  Onmingi  radial. 
Das  ist  nur  in  der  Ton  Pfeiffer  copirten  sehlechten  Abbil- 
dung ans  Sowerby's  Theeannit  der  Fall ;  Pfeiffers  Beschrei- 
bung lautet  l)ereits  fahcinthn  cincta  vel  strigata,  und  die 
schönen  lu'pve'schen  AMiildungen  von  Cuniings  Exemplaren, 
die  Verf.  wohl  eitirt.  ohne  sie  zu  kenneu,  zeif^en  nur  braune 
Flecl^eu,  die  als  Striemen  gedeutet  werden  können,  sonst 
aber  breite  Spiral bänder,  wie  die  vorliegende  „Art."  Anilere 
Unterschiede  sind  nicht  Torhanden.  Cnming's  Fundort 
Tnmaeo  liegt  nnmittelbar  an  der  Nordgr^nae  toq  Ecuador. 

CifdophoruB  Emeralderui»  n.  q>.  =  C.  pnrns  Forbes. 
Reeve  (sp.  28)  ▼ermnthet,  dass  er  nur  eine  Varietftt  des 
Tor  igen  sei;  er  sagt,  es  sei  kaum  zu  besweifeln,  dass  er 
aus  derselben  Gegend  stamme,  da  er  von  Capitain  Kellet 
und  Lieutenant  Wood  während  der  Keise  der  8chifFe  Herald 
und  Fandora  tresammelt  sei ;  diese  hatten  in  Ecuador  Küsten- 
aufnahmen  zu  machen. 

Melieina  Ecuadoriana  n.  q^.  scheint  yon  U.  concentrica 
Pfr,  nicht  verschieden  zu  sein. 

Wenn  ich  schon  in  der  Beurtheilung  der  Landschnecken 
nnr  einen  Theil  der  ,|nenen  Arten*  mit  Sicherheit  iden- 
tificiren  konnte,  und  unter  den  fibrigen  noch  manchen  alten 
Bekannten  Termuthe,  so  bin  ich  bei  den  Sflsswassdr  Arten, 
die  ich  viel  weniger  kenne  und  auch  nicht  in  solchen 
Mengen  vor  mir  habe,  noch  weniger  im  Stande,  ohne  lang- 
wierige Prüfung  ein  Urtheil  zu  fällen,  -/umal  bei  diesen 
der  Verbreituugshezirk  —  man  denke  nur  an  das  weit- 
läufige Gebiet  des  Anm/onas  mit  all  seinen  Quellströmeu 
—  noch  viel  schwerer  festzustellen  ist  als  bei  den  Land- 
Schnecken.  Ich  übergehe  deshalb  deren  Besprechung,  aumal 
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die  Bivalven  von  Herrn  Gleflsin  bearbeitet  sind,  der  als 
Monograph  derselben  mit  dem  Gegenstande  sehr  vertrant 
ist  Znr  Charakteristik  der  kritisirten  Arbeit  wird  ja  auch 
das  Vorstehende  genügen.  Dohrn. 


Hflm.  Strebel,  Beitrag  znr  Kenntniss  der  Fauna  niexi* 
kanischer  Land-  und  Süsswasser-Conehylieu;  Theil 
IV  von  H.  Strebel  und  Dr.  G.  Pfeffer,  112 
Seiten  mit  15  Tafeln,  18  Mark. 

Dieses  4.  Heft  der  TerdienstyoUen,  anf  eingehende  eigene 
Untersnehungen  begründeten  Arbeit  H.  Strebel's  behandelt 
die  Yitriniden,  die  Heliciden  tm  engeren  Sinne,  sowie  Gylm- 
drella  und  die  neuerdings  davon  abgetrennten  €rattungen, 
endlich  noch  die  wenigen  mexikanischen  Arten  von  Macro- 
ceramus  und  Pupa ;  es  unterscheidet  sich  von  den  vorher- 
gehenden dadurch,  dass  neben  der  Beschreibung  der  Schalen 
die  anatomischen  Untersuchungen  über  Weichtheile  und 
Zunge  eine  grossere  Ausdehnung  gewonnen  haben;  sie  sind 
von  Dr.  Pfeffer  aosgeftthrt  und  beziehen  sich  nicht  nur  auf 
einaelne  Arten,  sondern  es  werden  anch  die  Besoltate  der- 
selben auf  Gattungen  und  Familien  gesogen,  wodurch  diese 
Arbeit  neben  ihrem  besondem  fkunistischen  Literesse  auch 
noch  ein  allgemeines  ftr  die  Systematik  der  Landschnecken 
flberfaaupt  erhält.  Die  Familie  der  Vitriniden  wird  neben 
dem  glatten,  meist  mit  mittlerem  Vorsprung  versehenen 
Kiefer  wesentlich  durch  die  Kadula  charakterisirt,  an  wel- 
cher die  Seitenzähne  nie  mehr  als  3 ,  die  langgestreckten 
Randzähne  nur  1  oder  2  Spitzen  haben ;  diese  Familie  Mrird 
ebenfalls  nach  der  Radula  in  Unterfamilien  getheilt;  wenn 
wir  in  einer  Querreihe  die  einMinen  Formen  der  Zahne 
vom  mtteltahn  durch' die  Seitens&hne  zu  den  Randsihnen 
Torfolgen,  so  sehen  wir  bei  den  einen  den  Ausseniacken 
der  SeiteittUme  (d.  h.  den  vom  Mittelsahn  abgewandten) 
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allmiUig  herabrtlckeii,  d.  b.  der  Miitelipitse  lich  vAhim  und 
so  schliesslich  die  sweispitzige  Form  der  RandtSbne  ent- 
stehen (Nanininen,  Viirininen,  Connlinen),  oder  derselbe 
ritckt  allnialig  hinauf  d.  h.  entfernt  sich  von  der  Spitae 

uud  verschwindet  schliesslich,  so  dass  die  Rand^hne  ein- 
spitzig  siml  (H yaliniiieii,  Zonitinen.  Neozonitiiitiij ;  nur  bei 
Liniax  ( Uuterfamilie  Limariueii)  bleibt  er  durch  die  ganze 
Querreibe  in  ungefähr  gleicher  Stelle  und  ist  nur  an  den 
Randzahuen  sehr  klein.  Die  Neozouitiuen  sind  Zonitee- 
ähnliche  amerikanische  Formen  mit  doppelter  Furche  am 
seitlichen  Fussrande,  mit  Schwanspore,  ohne  Schalenlappen, 
ohne  Anhangaorgane  am  Geschlecbtsapparat  nnd  mit  einer 
geringen  Zahl  von  Seitensfthnen ,  dagegen  sehr  lablielchen 
Bandzahnen;  hierher  3  Gattungen. 

MortUüa  Gray ,  neben  der  typischen  euryompbala  Pfr. 
auch  die  früher  zu  Mesomphix  gestellten  fuliginosa  Grit!'., 
Incubrata  Say.  ferner  caduca  Pfr.,  zonites  Pfr.*)  (Kdusa  bei 
Albera  2.  Ausg.)  und  eine  neue  Art,  angiomphala,  nm« 
fiusend. 

ZonynJlna  (Martens)  hier  durch  das  Fehlen  des  äussern 
Stuckes  des  linken  Nackeulappeus  und  einige  Einzelnheiten 
im  Geschicchtsapparat  von  Moreletia  unterschieden  und 
daher  neben  zwei  gebänderten  Arten:  bilineata  Pfr.  und 
▼enusta  sp.  n.,  auch  die  ungebanderte  Veracmaensis  Pfr. 
mid  Jalapen8)8  sp.  n.  umfassend;  betreffs  Helix  yltrinoidea 
Tristram  (nach  Pfeiffer  =  sigmoides  Morelet)  wird  ange- 
deutet, sie  dürfte  möglicherweise  Jngendanstand  von  Helix 
Gbiesbreghti  sein. 


•)  Die  UmKnderunp  des  Artnumens  zonites  Pfr.  zu  met^noma- 
sÜca  (Crosse  und  Fischrr)  hat  nur  den  (Jrund.  nicht  Zonites  rouite» 
s«^D  zn  müssen  und  verliert  also  jede  JÜerechtigung,  sobald  der  Onttungs- 
o&uQ  nicht  mehr  Zonite«  ist.  £.  M. 
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• 

PBiuloptiB^  neue  Gattung  and  Art»  cannatu$  Kricbilger 
carinata).  Sehale  gekielt  und  mit  radialen  Rippeuatreifen, 
wie  Patula. 

In  der  ünterfemilie  der  Hyaliniuen  fimlen  wir  neben 
3  Arten  von  Hyaliuia,  wovon  eine,  permodeata,  neu,  auch 
zwei  neue  Gattungen: 

Chanomjjhalus  (der  Name  bedenklich  ähnlich  dem  der 
bekannten  Schnecke  vom  Baikalaee  ChoanamphaluSf  aber 
etymologisch  ▼erschieden,  von  x^^>  X^^^^)> 
offenem  Nabel  und  radialen  Bippenstreifen,  üelix  minuecula 
Binney  nnd  elegantula  Pfir.  nro^Meend.  Fällt  wohl  mit 
Ptoudobyalina  Morse  1864  susammen. 

Pycnogyra  auf  Helix  Berendti  Pfr.  gegründet,  mit  zahl- 
reichen Windungen,  weitem  Nabel  uod  Rippenstreifen.  Von 
dieser  wird  auch  die  Radulai  von  der  vorhergeheudcu  nur 
die  JSchale  beschrieben. 

Die  tJnterfamilie  der  Limacinen  enthält  drei  neue  Arten 
Tou  Liniax  aus  Mexiko:  Stenums,  Jalapensis  und  Berendti. 

In  der  Unterfamilie  der  Conulinen  ist  daselbst  nur  die 
Qattnng  Habt^ocontu  von  Groaie  und  Ifischer  mit  der  typi- 
schen Art  Selenkai  Pfr,  nnd  einer  neuen,  elegane,  beide 
nnweit  Jalapa  gefunden,  rertreten.  Es  dürfte  von  Interesse 
sein,  dieselbe  mit  den  westindischen  8UnoptL$  Guilding 
nfther  zn  vergleichen. 

Die  Gattung  Teöentwphonu  wird  zu  einer  eigenen  Fa- 
milie erhoben  ;  neue  Art  T.  Crosseauus. 

Ebenso  eine  eigene  Familie  für  die  Gattung  Xanthonyx 
mit  Beschreibung  der  Weichtheüe  nach  Spiritus-Exemplareu  i 
Kiefer  nnd  Radula  ähnlich  wie  bei  den  Ueliciden,  aber 
Nacken-  und  Schalenli^pen,  dreitheilige  Fusssohle  und  Horn 
am  Schwanzende  wie  bei  Nanina.. 

In  der  Familie  der  Heliciden  (Gattung  Ueliz  im  Sinne 
▼on  Albers)  werden  dem  Herkommen  gemäss  Gruppen,  nicht 
QattungeUf  unterschieden,  es  ist  das  aber  ungefähr  dasselbe, 
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wie  die  moderaen  Gattangen,  und  natnentKcb  wird  auch 
nur  der  Gruppe nname  dem  Artnamen  ▼orgeeetsti  a.  B. 
Pattila  MaKatlanica,  Acanthtuula  grauum  a.  •.  w.,  rie  alao 

bierin  wie  Gattuufren  behandelt.  Unter  den  11  in  Mexiko 
vertretenen  liruppen  spielen  Arionta,  Odoutura  (Crosse  und 
Fischer,  Typ.  Helix  Ghiesbreghti),  Praticola  u.  und  Polygyra 
die  üauptroUe.   2ieu  sind: 

MierownuM  fRr  Helix  Wilhelmi  Pfr.,  durch  Kreiselform 
der  Schale  uud  unregelmilseige  scharfe  Falten  au  derselben 
TOD  Patula  unterschieden.  Anatomie  uicht  bekannt. 

Thysanophora  fUr  ijelix  impura  Ffr.,  conapurcatella 
Morelet  uud  eine  neue  Art,  paleaoea,  auch  noch  ähnlich 
Patola,  mit  ▼erhaltnissmSasig  grossen  Gutioalar- Zipfeln. 
Anatomie  auch  unbekannt. 

Trichodt8cu8  (Name  schon  bei  den  Infusorien,  Heliuzoen, 
vert^eben).  Schale  weit  genabelt,  meist  gebäudert,  mit 
WäriEchen  bedeckt,  welche  Cnticularborsten  tragen;  Mund- 
rand knrss  umgeschlagen,  Typus:  Helix  Cordorana  Pfr., 
deren  Anatomie  beschrieben  wird.  Hierher  ferner  H.  ooao- 
tilSata  F^r.,  pressula  Morelet  und  Oajacensis  Koch. 

Zu  Arionta  wird  Ilelix  Humboldtiana  Val.  gelogen  auf 
Grund  der  Aehnlichkeit  in  der  Sculptur  mit  den  califor- 
nischen  Helix  Niddiniana  und  Califomiensis.  AUerdinga  hat 
es  etwas  Unwahrscheinliches,  dass  die  europäische  Gruppe 
Pomatia,  wohin  man  sie  bisher  gebracht,  ein  so  rereinael- 
tes  Glied  in  Mexico  habe.  Leider  ist  ihre  Auatumie  noch 
uicht  bekannt. 

FraUcoia  (ein  kaum  an  unterscheidender  Name,  Praün- 
cola,  Koch  1816,  in  der  Ornithologie  neuerdings  wieder  fttr 
den  Wiesenschroätxer,  früher  Sazicola  rnbetra,  in  Aufuahme 
gekommen),  anatomisch  und  nach  der  Schale  charakteririrt 
flfar  Helix  Oeampi  sp.  u.,  deren  Jugendzustand  Helix  ampla 


Pfr.  ist;  f^er  gehören  bierber  H.  flavescens  Wiegm,,*) 
griseola  Pfr.  und  Berlaiulieriaua  Moric.  I)i(\se  (Iruppe  or- 
iunert  der  Schale  iiacli  an  Frnticicola,  aber  auch  an  Arionta 
uud  dürfte  doch  wohl  mit  LeptaiHonia  Crosse  und  Fischer 
zusammeufallen. 

Auatomische  Beschreibung  tod  Bi^/gyra  implicata. 

C^oramd.  Unter  diesem  Gruppennamen  wird  nach  Crosse 
und  Fischer's  Vorgang  Heliz  Gnillarmodi  Sbnttl.  und  aus 
eigener  Initiative  noch  H.  bicincta  E^.  aufgefOhrt.  Ana-' 
tomie  Ton  beiden  unbekannt.  Gorasia  ist  aber  eine  speziell 
philippinische,  nach  Semper's  Untersuchung  geradezu  zu  den 
Cochlostylen  gehörige  Gruppe  und  es  ist  durchaus  unwahr- 
scheinlich, dass  eine  wesentlich  damit  übereiiistirnraende 
Art  in  Mexico  lebe.  Helix  Guillarmodi  wurde  wohl  haupt- 
sächlich nur  der  Kante  und  der  hellen  Farbe  wegen  mit 
Corasia  io  Beziehung  gebracht,  ich  möchte  sie  lieber  mit 
Heliz  Gostaricensis  Both  und  dadurch  mit  der  amerikanischen 
Gruppe  LysinoS  Adams  (Aglaia  Albers)  zusammenstellen; 
Heliz  bicincta  dagegen  su  Leptarionta,  ygl.  Praticola*  Man 
muss  sieb  sehr  btIteDf  den  Kiel  als  ausschlaggebend  für 
eine  Gruppe  zu  betrachten,  es  ist  das  dasselbe ,  was  seiner 
Zeit  Laraarck  mit  seiner  unnatürlichen  Gattung  Carocolla 
und  neuerdings  wieder  Böttger  mit  Lampadia  machte,  in- 
dem letzterer  atlantische,  mascareuische  und  kaukasische 
gekielte  dünnschalige  Formen  verband,  und  sie  von  den 
näher  stehenden  ungekielten  Formen  derselben  Faunen- 


•)  Der  VerfaRser  beschreibt  Hiese  Art  nis  wesentlich  einfarbig:  und 
erwKhnt  der  von  mir  Mahik.  Blatt.  186')  S.  18  beschriebenen  sprengsel- 
artigeu  Flecken  nur  mit  einigem  Zweifel.  An  den  OrigiuHlexemplHren 
im  Berliner  Miueam  sind  dieselben  gami  dintilich  sn  MliMi  und  et  luum 
k«iiie  Rede  dsfoo  eein,  daai  ea  Sdunatifleokan  oder  eingetrocknete 
Beate  doa  Tbierea  aelen.  Sie  Reichen  gans  den  heDea  FlAekeo  tob 
H.  asboilonni  «ad  rind  bei  dem  eiaon  Sttck  mehr  apiral,  bei  dnem 
sadaia  mahr  radfol  gaalallt. 
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gebiete  abtreunte;  Helix  Webbiana  z.  B..  iler  Typus  vou 
iiAiDpadia,  schliesst  sich  schon  durch  ihre  kömige  Skulptur 
OD  «ädere  atlantische  Arten  «n.  Id  tebr  vielen  natnrlicben 
Orappen  findeo  wir  gekielte  und  ongekielte  Arten  bei- 
«mnMii,  wie  aeboii  Roemiieeler  hervmrgdiPbeii  hat. 

Betreffs  der  FasiiKen  Enealodiidae  und  C^liiidrellidae 
erkennen  swar  die  Verftmer  die  von  Crom  und  Fiaober 
dargelegten  üntereeliiede  In  derBadala  an,  bringen  aber  docb 
der  anderweitigen  mehrseitigen  Aehnlichkeit  wegen  beide 
Familien  unter  sich  und  mit  den  Clausilien  in  nahe  Be- 
ziehung, und  geben  bei  dieser  Uelegeuheit  eine  gedrängte 
Charakterisirung  der  Clausilien  von  anatomischer  Seite.  Bei 
den  Eucalodien  sind  die  RQckziebmuskeln  des  Fu.Hses  be- 
Kmders  differensirt.  Euealodium  wird  in  3,  die  nahe  wer» 
wandte  Gattung  CoäoemUrum  in  2  namenloee  Gruppen  ein- 
getbeilt»  und  einige  anatomiaebe  Bescbreibungen  einielner 
Arten  gegeben.  Goelocentrom  anomalum  nnd  Eacalodium 
denieooetatam  nnd  cerenm  sind  neue  Arten,  E.  Martensii 
ein  neuer  Name  ftr  meine  fHlbere  Cylindrella  truncata,  da 
Pfeiflfer  seiner  Zeit  die  Identität  mit  seinem  Bulimus  trun- 
catus  nicht  anerkannt  hat,  doch  glauben  die  Verfasser  selbst, 
dass  diese  Identität  kaum  einem  Zweifel  unterliege.  In  der 
Familie  der  Cylindrelliden  finden  wir  wieder  mebrere  neue 
Gruppen,  welche  wie  Gattungen  behandelt  sind :  • 

Ajmatfpira  Ar  Cylindrella  Liebmanni  und  hyalina; 
8cbale  noch  deijenigen  ron  Euealodium  Shnlicb,  aber  bei 
der  acbi-  bis  eecbaletsten  Windung  plOtslicb  erweitert;  die 
Stelle  der  Abetoeenng  der  frfiheren  Windungen  nicbt  wie 
bei  den  westindiechen  Thaumasien  (C.  cylindrut,  brevie 
u.  s.  w.)  durch  einen  gewölbten  Vorbau  wieder  geschlossen. 

Metngtoma  för  Cylindrella  Roemeri  Binn.  und  Bland, 
alle  Umgänge  erhalten,  der  letzte  ein  Stück  weit  abgelöst, 
nach  einwärti)  sich  wendend  und  den  Nabel  verdeckendt 
btnrisontal  laufend. 
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ßostrichocsntrum  für  Cjliudrella  Tryoni  Pfr.  Achse  roifc 
«iner  qpinÜMi  «aktart%en  Verdickung,  welche  aber  weder 
kweUfliuurtig  «aigebreitet,  wie  bei  Hoioepini,  nocli  hoU  iaiw 

Epirobia  (anf  dem  Festland  lebend)  ftr  GylindreUa 
Berendti  Pfir.,  polygyra  Pfr.,  Itoriai  Movelei  mid  epioetoma 
Pfr.,  Yon  Holatpira  (Typus  0.  pilocerei)  durch  den  Mangel 
der  lani ellenartigen  Ausbreitung  an  der  Achse  verschieden, 
dafür  nahezu  senkrecht  Ix  ruMaufende  Rippchen  an  derselben. 

Anatomische  Beschreihuiigeu  sind  gegeben  von  Eucalo- 
dium  Mexicauum,  Blaniliauiuu,  Edwardsiauuoi,  Martensii, 
Coelocentrum  arctispirum,  Holospira  Goidfaasi,  EpirQbia 
folygjn  und  Morini. 

diaeroeeramuB  mit  2  and  Fupa  mit  1  Art  (pdlueida 
Pfr.)  spielen  eine  geringe  Rolle  in  der  mezicaniadien  Fanna^ 

Im  Gänsen  sind  in  diesem  Theile  96  Arten  eingshend 
beschrieben  nnd  die  meisten  derselben  anch  abgebildet, 
darunter  18  neue  Arten  und  8  nene  Variet&ten.  Anatomisoii 
untersuclit  sind  27  Arten.  Neue  Gattungen  oder  Gruppen 
sind  11  aufgestellt,  davon  5  anatomisch  begriintlet.  Es  ist. 
das  ein  sehr  benierkenswerther  und  dankeuswerther  Beitrag 
zur  auatoxnischen  Kenntnias  der  Laudschnecken,  Kumal  da 
es  sich  um  exotische  Formen  handelt. 

Die  Abbildungen  verdienen  noch  eine  besondere  Em^ 
wähnnng.  Tafel  I— •VII  sind  Photographien  nnd  aeigen 
als  solche  Vorzflge  nnd  Naehtheile  gegenfiber  den  bisher 
ftblichen  Zeudmungen.  Der  wichtigste  Vorzug,  und  einer, 
der  schliesslich  alle  Naehtheile  ftb«rwiegt,  ist  der,  dassman 
fich  auf  das,  was  man  sieht,  verlassen  kann,  Zeiehenfehler 
ausgeschlossen  sind.  So  stellt  die  erste  Tafel  Moreletien 
vor,  bei  denen  Skulptur  und  Färbung  ziemlich  gleich  ist 
und  die  wesentlichen  Unterschiede  eben  in  den  Curven  der 
Umgänge,  dem  Einsinken  der  Nath,  der  Weite  de»  Nabeis 
u.  8.  w.  liegen.  EUer  gibt  die  Photographie  mit  einem 
Schlage,  was  nur  ein  speziell  f&r  Oonchylieik  sehr  gettbter, 
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aufmerksamer  Zeichner ,  und  auch  der  nur  mit  Mühe  und 
nicht  immer  richtig  darstellt.  Tafel  V— Vll  enthalten  Cyliu- 
drellen  und  Eacftlodien,  bei  diesen  sind  nicht  nur  die  Um- 
nsM,  namentlich  das  gegeiweitige  Verbal tnifis  der  zahl- 
reichen Windungen,  sondern  aooh  die  Skulptur  wichtig,  und 
heida  durch  die  Photographie  xoTerlaesig,  wie  sie  kaio 
Zetchnar  lieleai  kfimita»  daigaatattt;  nuw  kann  die  Sknlptar 
mit  der  Lvpe  befctaehtao  «nd  unmittelbar  mit  deijenigan 
einea  in  bestimmenden  Eiemfilara  bei  beliebiger  gleicber 
VergroMornng  yergleiohra.  Naehthelle  sind»  date  Tiele 
Figuren  so  gar  dunkel  werden,  dass  der  schwer  zu  beseitigende 
Schlagschatten  die  Auffassung  des  Umrisses  dum  Auge 
öfters  erschwert,  und  dass  kleiuere  gewülbto  Stücke,  nament- 
lich im  Profil,  wo  si»  mehr  aus  der  Ebene  hervortreten, 
o^  recht  un<leutlich  werden  und  weniger  erkennen  lassen 
als  eine  mittelmässige  Zeichnung,  lo  a.  B.  mehrere  Figuren 
auf  Tafel  IV.  Zweifelhaft  ob  Voring  odor  Naobtbeil,  je 
nachdem  man  ee  ansieht,  ist,  daas  alle  ZnfSUli^eiten,  kleine 
Verletanngen,  Sehmntaflecken  mit  derselben  Trene  gegeben 
werden,  wie  wichtige  Charaktere  nnd  letatere  nicht  so 
scharf  hervorgehoben  werden,  wie  es  der  verstandige  Zeichner 
fast  unwillkürlich  thut;  so  muss  man  z.  B.  die  gebiindcrten 
Zonyaliueu  auf  Tafel  II  unter  den  un<^ebänderteu  gleich 
dunkel  dargestellten  förmlich  suchen,  sie  t'aileu  viel  weniger 
dem  ersten  Blick  auf  als  es  nicht  nur  Exemplare  selbst, 
sondern  anch  gute  Zeichnungen  thun  würden.  Der  Zeichner 
kann  bei  aller  Treue  doch  einzelne  Charaktere  betonen, 
ZnfSlligkeiten  nnd  Verletanngen  weniger  hervortreten  lassen 
oder  ganz  ▼erwischen,  Theile,  die  in  verachiedenen  Ebenen 
liegen,  gleich  dentlich  aseiohnen;  er  flbt  gewissermaassen 
eine  Kritik  an  dem  Exemplare,  welche ,  wie  jede  Kritik, 
auch  einmal  irren  kann,  aber  wenn  sie  richtig  ist,  das 
Auffassen  des  Wesentlichen  und  damit  das  Bestimmen  sehr 
erleichtert.  Die  Photographie  kann  das  nicht,  im  Allgemeinen 
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dOrfie  ach  die  Photognpbie  am  forUieiUuiftertMi  aelgeii 
M  mitten  Flfiohen  mit  miang  feiner  Sbüptnr  und  tmi 
nicht  SU  kleiner  AwdehsQBg,  also  bei  grtaeren  Stücken 
oder  flach  geelalteten  kleineren,  am  nngfinstigsten  bei  gttn- 
zenden  Schalen  und  bei  Lage  der  wichtigeren  Charaktere  in 
verschiedenen  Ebenen.  Die  Tafeln  VHI  bis  XV,  theils  von 
H.  Strebe],  theils  von  G.  Pfeffer  gezeichnet,  stellen  Zungen- 
zahne  unvl  KiefVr,  Präparate  der  Weichtheile,  sowie  Schalen- 
stücke und  auch  einige  ganze  Schalen  dar.  Besonders  zu 
loben  ist,  dass  bei  der  Zeichnung  der  ZuDgensähne  die 
▼OB  andern  gedeckten  Stücke  meiat  punktirt  oder  eohraflSrt 
gehalten  aind,  wodurch  manches  MissTcrstfindniss  rerhlltet 
wird.  Sehr  anschanlich  eiud  audi  die  Zeichnungen  der 
Achsen  mancher  Gylindrellen  anf  Tafel  XIV. 

So  begrüfisen  wir  dieses  Heft  mit  Freuden  als  einen 
wesentlichen  Beitrag  zur  ail»eitigereu  Kenutuiss  der  aus- 
ländischen Landschu  ecken. 

£.  Y.  Martens. 
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fiatftlog  dar  Oattiuiff  AneUlnria  Lam. 

Von 

U.  0.  Weinkauff. 

Die  (Jebrüder  Adams  zcrtheilteii  dies  Genus  in  zwei, 
nahmen  für  das  eine  den  alten  Namen  Lamarck's  Ancilla  — 
später  bekanntlich  in  Aucillaria  ameudirt  —  mjt  den  Uuter- 
gattimgen  Aucillaria,  Anaulax  und  Cbilotygni!»  «li;  füx  das 
andere  wählten  ae  den  Namen  Dipeaceni  £le^ii  «siimciet 
ausgedruckt  DipBaccns  (Klein)  Mörch  —  und  gaBen  diesem 
als  üntergattnng  Amalda  zn,  die  swei  wohl  geschiedene 
Typen  einsehliesst.  Obgleich  ich  daftlr  halte,  dass  Dipsaecns 
ohne  das  Sobgenus  Amalda,  das  vielfache  Uebergäuge  /-u 
Ancillaria  enthält,  also  auf  die  genabelten  Arten  mit  eigeu- 
thümlich  gebildeten  Sehwielen  beschränkt,  annehmbar  sei, 
80  kann  ich  es  in  dieser  Verbindung  doch  nicht  acceptiren. 
Ich  werde  daher  sämmtliche  Arten  als  dem  Genus  Ancillaria 
angebörig  betrachten  und  sie  nur  in  Abtheilungen  trennen 
nnd  ao  auffuhren.  Die  Untergattungen  Ancillaria  H.  et 
A.  Adams  nnd  Cliilotygma  berflcksiehtige  ich  nicht  weiter, 
da  ich  sie  fthr  g&nslich  nnnöthig  halte  nnd  finde,  dass 
sie  auf  gans  unwesentliche  Unterscheidungsmerkmale  ge- 
grflndet  sind. 

Ancillaria  bildet  bei  H.  et  A.  Adams  eiue  UuterfamiUe 
Aocillinae  in  der  Familie  Dactylidae,  neben  üarpinae  und 
Oactylinae  (für  OMvinae),  mit  denen  dieser  CSatalog  lo  yer- 
bindem  sein  möchte,  sofern  man  der  Ansicht  ist,  dass  die 
Harpinaa  hier  ihre  richtige  Stelle  einnehmen,  was  mir 
wenig  exaleuebtet. 

Jabrk.  TU.  7 
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Genas  ADCillaria  Lamarck. 
1.  AbtheÜQDg.  (Ancilla  und  Aucillaria  ü.  et  A.  Adania.) 

1.  ventriooML  Lamarck.  Kien.  6,  5;  Thea.  4,  88.  89.  Ry.  6, 

16  a.  b.  Wk.  2,  8.  4.  7.  8. 
Var.  SS  variegata  Sowerbj  Thes.  4,  71.  72  uou  Swains. 

Rothes  Meer. 

2.  /«^t;aSwainsonThe.s.4,72— Tö.llv.Ü,  Iba.— c.  Wk. 3, 3.4. 

Var.  =  variegata  Swaios.  uoo  Sow. 
fiothes  Meer. 

3.  dnnamomea  Lamarck,  Küster  OlWa  5,  15.  16.  Kien.  1,  2. 

Thes.  2,  33—35.  Rv.  7, 19  a.— c.  Wk.  3, 7. 8;  4, 3. 4; 
'  •:  •  *•      y^r..  -  iE  -  pfTiita  Swains.  Sow.  Spec.  Couch.  8, 9.  Kien.  6, 4. 

  —    =  alUitasciata  Swains.  36;  Thes.  2,  36.  Rv.  7, 

v::.:  -:i2.o;»<-K.- 

Rothes  Meer,  Persischer  Golf. 

4.  albuulcaUi  Sowerby  Spec.  Couch.  14 — 19.  Kien.  6,  2. 

Thes.  2,  39-41.  Rv.  7,  22  a.  b.  Wk.  4,  3.  4. 
Var.  =  achatiua  Kiener  3,  4. 
—  =  marginata  Sowerbj  Gen.  of  shells  No.  1  non 
Lam. 

Stat.  juv.  =  striülata  Sowerby  Tliea.  2,  24.  25.  Rv. 
7,  29.  Wk.  11,  2. 

Rothes  Meer,  Indischer  Ocean. 

5.  acuminata  Sowerby  Thes.  4,  Gü.  07.  Hv.  7,  21  a.  b. 

Wk.  4,  7.  8. 

Suea,  Zansibar. 

6.  lineolata  A.  Adams.  Thes.  2,  22.  23.  Rv.  10,  35.  Wk.  11,9. 

Suez,  Dahlack  Jus.  im  rotlien  Meer. 
Wahrscheinlich  Stat.  juv.  der  vorigen  Art. 

7.  myea  Reeve  C.  J.  11,  43.  Wk.  12,  8. 

? 

Eine  schlecht  begrilndete  Speeles,  vielleicht  anch  eine 
Jugendforni  von  5.  ohne  Läugsstreifnng. 
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8.  ctutanm  Sowerby  Spec.  Conch.  20—23,  The».  4,  77-79. 

Rv.  6,  17  a.  b.  Wk.  8,  6.  7. 
=  veutricofla  Bwains.  non  Lam. 
Stat  jav.  =  OYalis  Sowerby  Thea.  4,  82.  83.  Rv.  10, 40. 

Wk.  8,  2.  9. 

Rotheft  Meer,  Saes,  Dablack  etc. 

9.  Deshiujesi  (Adams)  Sow.  Tlics.  4,  68.  G*J.  Rv.  7,  23. 

Wk.  9,  8. 

Rothes  Meer,  Moliikkeu.  ' 
Kine  schlecht  begründete  Öpeciea,  vielleicht  grosse  Form 
der  folgenden  Art. 

10.  Crotta  Sowerby  Thea.  4,  86.  00.  91.  Rv.  9,  34.  Wk.  8, 

1.  3.  8.  10. 

Rothes  Meer. 

11.  mrda  Heevc  C.  J.  9,  33  a.  b.  Wk.  11,  8.  10. 

? 

Zweifelhafte  Speeles,  vielleicht  eiue  kleiue  Form  der 
vorigen  Art. 

12.  contoM  Reeve  C.  J.  9,  31  a.  b.  Wk.  10»  4.  6. 

? 

13.  ebumea  Deshayes.  Wk.  10,  8,  10;  ?  Thea.  4,  84.  85. 

Rt.  11,  42. 

? 

14.  marmQmta  Keeve  C.  J.  9,  32  a.  b.  Wk.  10,  5.  7. 

? 

15.  faadaia  Reeve  C.  J.  11,  44  a.  b.  Wk.  12,  4.  7. 

? 

16.  exigua  Sowerby  Spec.  Conch.  33--d5.  Thea.  4,  80.  81. 

Rv.  11,  4.  7.  Wk.  12,  10. 
Philippinen. 

17.  aperUi  Sowerby  Thea.  2.  27  28.  Rv.  G,  16  h.  b.  Wk.  3,  5.  6. 

Zanzibar. 

7* 
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18.  ampla  Gmeliu  Spec  Thea.  2  ,  26.  29.  Kv.  8,  27  a.  b. 

Wk.  7.  7.  9. 
=  Candida  Lamarck.  Kien.  6,  4. 
jur.  =  eylindrica  Sowerby  Tbee.  2,  18.  19.  Rt.  11,  46. 

Rotbes  Meer,  Ceylon,  Nfauntins,  Philippinen. 

19.  Tromoni  Sowerby  Thea.  Couch.  2,  20.  21.  Hv.  9,  30  a.  b 

Wk.  10.  2.  3. 

Rothes  Moer,  Philippinen. 

20.  Kaphdla  Scmerby  Thea.  Couch.  2,  37.  38.  R?.  8,  26. 

Wk.  12,  5.  6. 

Rothes  Meer. 

21.  maurUiaina  Sowerby  Spee.  Coocb.  1.  2.  Chenn  Man.  891. 

Wk.  2,  5.  6. 

=s  toraa  (MentQben)  Sow.  Thea.  2, 30. 31.  Rt.  6, 14  a.  b. 
s  Tolntella  Deshayes  Kien.  1,  1  a.  b. 

NcuLoliaud,  V  Madagaskar  t.  Rv. 


2.  Abtheiliing.  (Aoanlaz  H.  et  A.  Adams.) 

22.  albo-ailhsa  Lischke  Moll.  Jap.  Wk.  5,  1.  2. 
=5  rubiginosa  Dunker  neu  öwaius. 

Nagasaki,  Japan. 

23.  mbipno$a  Swainson  4.  Kiener  2,  "2.  Thea.  1,  6.  Rv.  2, 

5  a.  b.  Wk.  6,  1.  2. 
China,  Madagaskar. 

24.  numiUaia  Hrada  Voy.  Sniphur  11,  7.  8.  Thea.  1,  8. 

Rv.  3  a.— c.  Wk.  6,  5.  6. 
Strasse  von  Malakka. 

25.  austrnlis  Sowerby  Spec.  Couch.  44—46.  Kien.  5,  2.  3. 

Thea.  1,  1.  2.  Rv.  3.  7  a.  b.  Wk.  5,  3.  4;  6,  7.  8. 
Var.  SB  pyramidalia  Reeve  C.  J.  4,  11  a.  b. 
juT.  =  tricolor  Gray  Voy.  Fly  Thes.  1,  9.  10.  Rt. 

16.  51.  Wk.  12,  9. 

Neahollaod,  Nenseeland. 

» 
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26.  oUum  SwMnaoii  Tliet.  1,  15.  16.  R?.  6 

Wk.  6,  7.  8;  7,  2. 
Gftp,  Natal. 

27.  mmcrotutfa  Sowerby  Spec.  Conch.  8.  Kien.  3,  3.  Tliet. 

1,  11.  12.  14.  Rv.  4,  10  a.  b.  Wk.  6,  3.  4. 

TaBDianien. 

28.  Montrouzien  Souverbie  Jouni.   de  Concb.  VIll,    11,  3. 

Rv.  4,  9  a.— c.  Wk.  ö,  5.  6;  7,  3. 
Neucaledonien. 

29.  anguitata  Sowerby  Thea.  1, 13.  Rv.  11, 45a.  b.  Wk.  12, 1. 3. 

CAiina. 

30.  nmüU  Sowerby  Thei.  Conch.  1,  17.  Bv.  5,  12  a.  b. 

Wk.  8,  4  5. 

=  rubiginosa  Sow.  Spec.  51  Don  8w. 

Nord-Neuholland,  Torres  Strasse.  • 

31.  buüioide$  Eeeve  Conch.  Ic.  10,  37  a.  b.  Wk.  11,  5.  6. 

?   

3.  Abtheilung.  (Amalda  ex  parte  H.  ei  A.  Adams.) 

32.  novazeelandica  Sowerby  Tbes.  3,  48.  49.  Rv.  11,  41. 

Wk.  12,  2. 

Neuseeland. 

33.  «tneiMi«  Sowerby  Thea.  3,  50.  51.  Rv.  10,  38  a.  b. 

Wk.  11,  1,  3. 
China. 

34.  mmSUfma  Reeve  Conch.  Ic.  10,  36  a.  b.  Wk.  9,  7.  9. 

West-Neuholland. 

35.  Uneata  Kiener  Coq.  viv.  3,  2.  Thea.  3,  57.  58.  Hv.  8, 

25  a.  b.  Wk.  9,  1.  4. 
NeuhoUaod. 

36.  oUanga  Sowerby  Spec  Conch.  38.  39.  The«.  3,  42.  43. 

Rt.  7,  24  a.  b.  Wk.  9,  25. 
Neuholland,  Neuguinea, 
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37.  obesa  Sowerby  Thes.  3,  44.  45.  Rv.  8,  28  a.  b.  VVk.  0,  3.  6. 

Neaseeland,  Neoholiaud,  Cap  d.  g.  Hoffutiug! 
88.  marginata  Umarck  Eue«  meth.  893  ,  206.  Kien.  5,  1. 
Thes.  8,  46.  47.  Rt.  8,  8  a.  b.  Wk.  7,  .  4.  6. 

Nenbollauti,  Vaiidieiueiuland. 

4.  Abtheilung.  (Amalda  ex  parte  Adnms.) 
30.  dimidiaia  Sowerby  Thes.  8,  55.  56.  Rv.  10,  39  a.  b. 
Wk.  11,  4.  7. 
Rothes  Meer. 

40.  domjata  Gray  Voy.  Fly  app.  Thes.  3,  62.  58.  Rv.  5, 

13  a.  b.  Wk.  7,  5.  8. 

Torres-Strasse. 

41.  Vernedfii  öowerby  Thea.  1,  7.  Kv.  1,  1.  Wk.  3,  1.  2. 

?  China. 

42.  Tankervillei  Swainson.    Kien.  3,   1.  Thes.  1,  4.  5. 

Rv.  1,  2  a  b.  Wk.  2,  1.  2. 

Oaribaeisches  Meer,  Curacao. 
48.  tingulata  Sowerby  Spec  Conch.  6.  Kien.  4,  1.  la- 
Thes.  8,  54.  Rv.  2,  4  a.  b.  Wk.  4,  1.  2. 

China,  Cap  York,  Torres-Strasse,  Neuhollauil. 

5.  Abtheilang.  (Dipsaccns  s.  st.) 

44.  giabrata  Unu4  Sp.  Sow.  Spec.  Concb.  60—62.  Kien.  2, 

1.  1  a.  Thes.  4,  62-64.  Rv.  12,  51  a.  b.  Wk.  1, 1.  2. 
=5  Eburua  giabrata  Lam. 
s=     —     flavida  Schiim. 

Golf  von  Mexico,  Caribapisches  Meer. 

45.  Lienanli  Bernardi  Joiirn.  de  Couch.  VIL  10,4.  Rv.  11, 

50  a.— d.  Wk.  1,  3-  6. 
Brasilien,  Pemambnco. 

46.  balUaia  Swainson  Sow.  Spec.  68.  64.*  Kien.  4,  4.  5. 

Thes.  59-61.  Rv.  12,  49  a.  b.  Wk.  1,  7.  8. 
Var.  =  nivea  Swainson  Sow.  Thes.  64.  »65. 
Insel  Ceylon. 
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Catalog  der  Arten  der  GAttnng  Srato  Biieo. 

Von 

H.  0.  Weiukauff. 

1.  aii^Mft/ara  BeeTeC.J.2,6A.b.8ow.ThB8. 25.26.  Wk.25, 1.4. 

Borneo. 

2.  caliosa  Ad.  et  Rv.  Voy.  Sam.  8,  32  a.  b.  llv.  1,  2  a.  b. 

Thea.  35-37.  Wk.  25,  2.  3. 
China  und  Japan. 

3.  laeoh  DonoTan  Sp.  8ow.  G*  J,  67.  Rv.  L,  ö  a.  b. 

Thea.  38-40.  Wk.  25.  5.  8. 
Earo{>a. 

4.  viuUüta  Hinds  Voy.  Sulph.  13,  22.  23.  liv.  1,  3  a.  b. 

Thes.  27.  28.   Wk.  2ö,  G.  7. 
Californieu. 

5.  eolwnbeUa  Menke.  Rt.  1,  1  a.  b.  Thea.  31.  32.  Wk. 

25,  9.  12. 

=  leooophaea  Gonld  Mez.  et  Cal.  sh.  20. 
Mazatlan,  Sa.  'Barbara. 

G.  9cabnu8cula  Gray  Sow.  C,  III.  4G.  Uv.  1,  4  a.  b.  The8. 
14—16.  Wk.  25,  10  11. 
=  Marg.  grannm  Kien.  8,  S8. 

West-Ooluinbia,  PaDama,  Acapulco,  8a.  Barbara. 

7.  galUnaeea  Emin  (0?tiltim)  Rv.  2,  7  a.  Tbee.  33.  34. 

Wk.  25,  14.  15. 

Philippinen,  Neti-Gniuea,  Macassar. 

8.  Mauyeriae  Gray  Sow.  C.  III.  47.  Kv.  2,  10  a.  b.  Thes. 

7—9.  Wk.  25,  13.  16. 
Antillen. 

9.  minuia  Reeve  0.  J.  3,  11.  Wk.  26,  1.  2. 

Philippinen. 
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10.  tmffitUma  Sowerby  C.  lU.  61.  Rv.  3, 13.  Thea.  19. 20. 23. 

Wk.  26.  3.  4. 
Philippinen. 

11.  corruynta  Hin.ls.  Rv.  3,  12.  Thea.  10.  11.  VVk.  2Ü,  5.  6. 

Philippinen. 

12.  BümMam  CroflBe  Jonrn.  de  Conch.  XV.  11,  6.  Wk. 

26,  7.  8. 

Viti-lni. 

13.  laciirynm  (iray  Sow.  C.  III.  48.   Hv.  2,  9  a.  b.  Thea. 

4-Ü.   VVk.  26,  9.  10. 
Neuholland,  Japan. 

14.  $ulcifera  (iray  Sow.  C.  III.  46.  Rv.  3,  14  a.  b.  Thes. 

1.  2.  Wk.  26,  11.  12. 

Philippinen. 

15.  peäueida  Beeve  C.  J.  3,  16.  Wk.  26,  3. 

Bombai. 

16.  Samiwicheni<is  Pease  Tbes.  21.  22.  Wk.  26,  14.  15. 
=  SSaudwicensis  Rv.  3,  Hab. 

iSaud  w  ich-Inselü. 

17.  nana  Dudos  Rt.  3,  18.  Tbes.  12.  13.  Wk.  26,  16. 

? 

18.  mtiryinata  Mörcli.  Mal.  Bl.  1861  p.  85. 

Panama. 

NB.  Jiirato  gnttula  Sow.  C.  Joorn.  50.^  ist  kein  Erato,  son- 
dern eine  Maiginella  aus  der  Gruppe  Serrata  Jouss. 
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Herrn  Hftiis  Leder,  s.  Z,  in  TiBm^ 

betehriebni  Ton 

Dr.  Oskar  Boettger  in  Fraukfort  ft.  M. 

Mit  TM  IV. 


Im  Laufe  des  rerflossenen  Jahres  machte  Flerr  Hans 
Leder  ?on  Tiflia  ans  wiederum  mehrere  Streilsfiga  ins 
Gebirge,  am  auf  Lisekten,  MoUnsken  und  Reptilien  sa 
ikhnden.  Alles,  was  derwlbe  an  Sehnecken  und  Reptilien 
einbrachte,  wanderte  sur  Beetimmung  durch  meine  Hand, 
und  so  war  ich  in  der  angenehmen  Lage,  manche  seltene  . 
Art  Id  grösseren  Reihen  zu  sehen  und  von  vielen  Formen 
eiu  grösseres  Material  vergleichen  zu  können,  als  vor  mir 
irgend  Jemand  verstattet  war.  Immerhin  darf  mau  aber 
nicht  glauben,  dass  die  im  Laufe  auch  des  fttr  Conchy- 
lien  günstigsten  Jahres  im  Eaukesns  zusammengebrachte 
ächneckenansbeute  eine  besonders  grosse  sein  mllsse.  Die 
grosseren  Species  scheinen  wirklich  gana  flberans  selten  an 
sein,  und  selbst  «.  B.  HeUx  Buchi  und  aiirolabiaia  die  doch 
gewiss  seit  lauger  Zeit  bekannt  nnd  in  sahhreichen  Samm* 
langen  vertreten  sind ,  haben  zusammen  kaum  ein  halbes 
Dutzend  meist  sogar  todter  Schalen  geliefert.  Wirklich 
scheint  Herr  Dr.  Alex.  Brandt  nicht  übertrieben  zu 
haben,  wenn  er  in  seinem  vorläufigen  Reisebericht  I.  in  . 
Zoolog.  Anzeiger  1879,  >4o.  39,  3.  527  wörtlich  sagt: 
uLandffloUusken ,  an  welchen  bekanntlich  die  Kaukasus- 
gegenden überhaupt  sehr  arm  sind,  fanden  sieh  hier  (in 
der  Umgebung  von  Elenowka  am  Qoktsehai  in  Russisch- 
Armenien)  nur  in  swei  bis  drei  Arten. Wenn  Hr.  Leder 
trptwiem  eine  immerhin  ansehnliche  Zahl  Ton  Arten  und 
Bsemplaren  zusammengebracht  hat,  so  müssen  wir  es  mehr 
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seiDer  wirUich  «tannenawerÜieii  Aasdaaer  uncl  teiiien  vor- 
sQgliehen  Sammelmethoden  suaehreibeii,  sIs  dem  abgesehen 
▼on  gaos  Terehiseltai  Fnndstellen  an  Indmduen  meiat  sehr 
kargen  nnd  5ftera  noch  geradem  irgerlich  armen  Terrain. 

Die  hauptsächlichsten  Lokalitäten,*)  au  denen  Herr 
H.  Leder  diesmal  sammeltei  sind  die  folgenden: 

1.  Aba  8  tu  man,  uraltes  Mineralbad  in  Transkankasien, 
in  welchem  sich  bis  bentigen  Tages  noch  Erinnemngen  an 
Alezander  den  Grossen  erhalten  haben. 

2.  Die  Ost-  nnd  Westabbänge  des  Sur  am  oder  Mea- 

kischen  Gebirges  auf  der  Wasserscheide  des  Riouflusses  und 
der  Eura  in  Ti  auj^kaukasien,  nordlich  und  nahe  der  Bahu- 
station  Michailowo  der  Poti-Titliser  Eiseubahn. 

3.  Der  Gebirgsstock  des  Kasbek  im  centralen  Kaukasus 
nnd  das  obere  Terek-Tbal. 

4.  Mtzchet  (Mzchet,  Mzkbet)  in  der  Niedemng  am 
Zttsammenflass  der  Knra  nnd  Aragwa,  im  Nordwesten  von 
Tiflis. 

5.  Gambor,  nach  Hm.  Leder*s  freundlicher  Aus- 
kunft eine  Ortscbafb  in  einem  Thal  des  Gebirgsstockes 

zwischen  Jora  uud  Alasan.  Wenn  man  vou  Tiflis  nach 
Telaw  reist,  umss  man  dieses  Vorgebirge  des  grossen  Kau- 
kasus überschreiten  ;  es  hängt  jedoch  nnt  tliesem  letzteren 
nirgends  unmittelbar  zusammen.  Die  höchsten  Gipfel  sind 
Sumterio  6044  und  Daradavi  6251  Fuss  hoch.  Gambor, 
am  Südwestabbang  des  Saimterio,  dessen  Bäche  in  die  Jora 
fallen,  liegt  3627  Fnss  hoch. 

6.  Tbatani,  Weideplats  und  Sommerseltlager  der 
Tuschen  am  oberen  Alasan ,  auf  der  Sttdseite  des  grossen 


*)  In  meiner  «weiten  Abhandlung  über  kankasidche  Mollasken 
Jahrb.  1879,  S.  389  iat  überall  ,,Mungli8"  ntatt  Mauglis  zu  lesen. 
Der  Ort  liegt  in  3949  Fnw  Böbe  au  der  Aigetka,  einem  mittelgroMen 
M«b«nfiaM  der  Kar«. 
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Kaukasus  an  der  oberen  Waldgrenze  in  6500  Foss  Höhe. 
Es  ist  der  sOdlichste  Ausläufer  des  Manm-Stoeln  und 
ftUt  piatsliob  steU  mm  Alti&n-TbAl  »b. 

7.  Martkopi,  grnrinitches  Kloster,  etwa  25  Weni 
DordCflUioh  von  Tiflii. 

Afiflwr  den  mir  tob  Hm.  Leder  Ton  den  obengenann- 
ten Fiinclpunkten  anvertrautcu  Sachen  erlaube  ich  mir  in 
das  folgeude  Verzeithniss  auch  noch  einige  Arten  einzu- 
weben, die  mir  von  Hrn.  Dr.  (i.  Sievers  in  Tiflis  zur 
UntersucboDg  zugingen,  und  die  theils  von  dem  schon 
frQber  von  mir  mehrfach  erwähnten  Kloster  Timotissn- 
bani,  tbeib  von  dem  oben  aufgefQhrten  Kloster  Mart- 
kopi,  gröBstentbeUs  aber  ans  der  Landaebaft  Cbewsnrien, 
Satlicb  vom  Kasbekgebirge,  stammen,  von  wo  sie  Ur.  Leder 
aeiner  Zeit  mitgebracht  nnd  Hm.  Dr.  Sieyers  snm  Ge- 
schenk gemacht  hatte. 

Beiden  genannten  Herren,  die  mir  da3  dieser  Arbeit  zu 
Grunde  liegende  Material  so  bereitwillig  zur  Verfügung 
gestellt  haben,  und  denen  ich  wicdHinu)  eine  ganze  Reihe 
für  meine  Sammlung  neuer  Kostbarkeiten  verdanke,  sage 
ich  hiermit  für  ihre  warme  und  nachhaltige  Unterstützung 
meiner  MoUnskenstndien  den  allerrerbindliehsten  Dank. 

Von  vielen  der  hier  anfgeftlbrten  Arten  sind  nocb 
Dnpletten  gegen  baar  abiiigeben.  Man  wende  sich  wegen 
der  Liste  derselben  an  den  Antor  dieser  Arbeit,  der  diesmal 
anch  den  Vertrieb  der  Molinsken  nnd  Reptilien  fiber^ 
uommen  hat. 

Liste  der  gesammelten  Species. 
r.  DmtOebitrdia  Hartm. 

1.  Daudelardia  Heydeni  Btt^, 
Jabrb.  d.  d.  Mal«k.  Qea,  1879,  S.  3,  Taf.  I,  fig.  1. 

Zwei,  weitere  Stficke  dieser  Species  vom  Snram  ge- 
skaiteiiy  einige  Znsatae  zu  der  oben  dtirten,  auf  ein  ein- 
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lelnes  Exemplar  begründeten  Art  so  machen.  Der  DiAgnoee 
ist  demnach  hinznzuftigen : 

,Tetta  elongntd-ofnta  mit  elongato-oblonga,  anfir.  2— 2Vt 
caloarei,  epfdermide  membmnaoea  indnti.  Apertnra 
margine  oolnmellari  interdam  reflezinscolo,  basali  ant 
nmpliee  ant  intdrdnoi  leTimme  ezeaTato-ezcieo.** 
Das  opake,  ans  swei  Schalenschichten.  einer  kalkigen 
und  einer  darüber  liegenden    häutigen   Lage  bestehende 
Gehäuse,  das  im  Uebrigen  ,  wie  unten  angedeutet  werden 
soll,  mit  Daud.  Pawlenkoi  Aehnlichkeit  hat,  unterscheidet 
die  Art  bestimmt  Yon  allen  bereits  bekannten  Dandebardia- 
Foruen. 

Der  Fundort  Kasbek,  den  ich  früher  angab,  mnss  als 
fraglieh  hetraehiet  werden,  da  in  der  ersten  Sendnng 
Kasbek-Schnecken  mit  solchen  vom  Snrarogebirge  ohne 
meine  Schuld  vermengt  worden  waren. 

2.  Daudebardia  Sievern  n,  »p, 
(Tat  IV,  fig.  8.) 

Ghar.  Testa  minima,  anguste  perforato-rimata,  elongato- 
oblonga,  marginibns  subparallelis,  sobdeprsssa,  fragilis, 
pellucida,  nitida,  pallide  olivaceo*brunnea;  spiramedio- 
cris,  snbgloboiM,  subtns  valde  inflata  couTezaqne,  sopia 
et  apioe  planulata.  Anfr.  2  satis  celeriter  aiocresoentes, 
sutura  'snbprofunda  diquncti,  distincte  striati;  Ultimos 
supra  %  latitndinis  aequans,  antice  subovatus  nec 
campanae  instar  dilatatus.  Apertura  perobliqua,  rotun- 
dato-ovata,  marginibus  disjunctis  subtruncata,  margine 
columellari  subreflexo,  externo  subdefiexo,  strictius- 
culo;  peristoma  simplex.       Alt.  ^/g,  lat.  2^4«  prof. 
1\  mm,  (coli.  Sievers). 
Diese,  wenn  vdllig  aufgewachsen,  jedenfitUs  kleinste  bis 
datp  bekannte  Art  der  Gattung  Dandebardia  wurde  von 
Dr.  G.  Sievers  in  Timotissubani  in  einem. einsigen 
Stiioke  gefunden« 


Digitized  by  Google 


1 


—  IIS  . 

60  nahe  diese  Form  auch  der  Z>.  PaioUnkoi  n.  sp.  steht, 
•0  kmn  ich  n«  doch  nicht  auf  eine  Joipendfomi  dciwlhcn 
mrflckfllhren,  da  sie  schon  in  Ihrem  Anfhng^windo  weit 
Ueiner  angelegt  ist  als  diese  nnd  trots  der  geringen  Ortae 
YoHhommen  oder  doch  nahecti  Tollkommen  aosgewachsen 
erscheint.  Sie  hat  grQnlic)i braune,  nicht  röthlichbraune 
Schalenfarbung,  und  der  letzte  Ilraganf;^  igt  vorn  spitzer 
und  nicht  glockenförmig  aufgeblasen  wie  bei  D.  Pawlenkoi. 
Der  hauptsächlichste  Unterschied  aber  besteht  darin,  dass 
sich  in  der  Seitenansicht  das  Gewinde  bei  D.  Sievern  fast 
kngelförmig  nnd  kaom  anderthalbmal  so  breit  als  hoch 
leigt,  anch  die  Form  eines  Ptaralleltrapeses  mit  schmaler 
Basis  hesitat,  wihrend  das  Gewinde  von  D,  Paudmdtoi 
sweimal  so  hreit  als  hoch  nnd  siemlich  rein  queroral 
sneheini. 

3.    Daudebardia  Pawlenkoi  n. 
(Taf.  IV,  fig.  1.) 

Cbar.  Foniia,  statura  et  fere  magnitudine  Daud.  Heydeni 
Bttg.,  sed  testa  tennianma,  hyalina,  obsolete  spiraliter 
lineatai  nec  calcarea  nec  peristomate  membranaceo 
omata,  eaetemm  Oand.  brevipedi  Drp«  alfinis,  sed 
testa  minore,  obkmga,  marginihns  sahparallelis,  neqne 
OTata,  oolore  pallide  rofeseenti-hmnneo  nee  viresconte, 
apertnra  magis  o?ata,  marginibns  mnlto  'magis  conni- 
Tentibus.  — Alt.  1,  lat.  SV«,  prof.  2  mm. 
Eine  wie  Daud.  Heydeni  kleine  Species,  doch  etwas 
grösser  als  diese,  auch  fast  von  derselben  Totalform,  aber 
▼OD  ihr  durch  folgende  Merkmale  ganz  bestimmt  verschieden. 
Während  Ikiud.  Heydeni  ein  kalkiges,  opakes  Gehäuse  von 
gelbgrfinlicher  Farbe  mit  breiten  hftotigen  Rändern,  also 
•ine  ans  doppelten  Lagen  tnsamroengesettte  Schale  neigt, 
ha4  die  vorliegende  Art,  die  sich  an  die  Qmppe  DoMd, 
rufthhrwi]^  ansshliesst,  wi  gans  dflnnes  nnd  durchsichtiges, 
aas  eiiMr  einsigen  Lage  hestehendes,  n«cb  wn  sUi  dwas 
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glockenförmig  ausbreitendes  Gehäuse,  Von  der  grünlich 
gefärbten,  höhor  gewölbten  D.  brevipei  Drap.^  der  sie  im 
Uebrigen  am  nächsten  steht,  und  von  welcher  ich  ein 
gutes  EiemplMT  tod  Dinkelscherhen  in  Bayern  (comm.' 
S.  Oeasin)  T«rgleichen  kann,  trennt  sie  die  r6thlich  raneh- 
branne  librbnng  und  die  mehr  eckig  oblonge  TotalgestaH 
mit  fisst  parallelen  Seitenrftndem.  Das  Gewinde  betrügt  ein 
Drittel  der  (itOiäusebreite  wie  bei  D.  brevipes ,  während 
bekanntlich  ausgewachsene  Stücke  der  D.  rufn  Drap,  ein 
Gewinde  von  zwei  Fünftel  der  Oesammtbreite  erreichen. 
Die  Mündung  ist  infolge  der  mehr  einander  genäherten 
Mundrander  entschiedener  eiförmig  als  bei  D.  hrevipes. 

Die  schöne  Art  wurde  von  &n.  Leder  in  3  Exem- 
plaren am  Snram,  in  einem Stfick  bei  Abastnman  er- 
beutet. Gern  erfBlle  ich  seinen  Wunsch,  diese  Speeies  au 
Ehren  des  Herrn  Asdrian  Petrowit'sch  Pawlenko  * 
in  Abastuman  zu  benennen,  der  Hrn.  Leder  bei  seinem 
dortigen  Auteuthalt  in  jeder  Weise  förderte  und  unter- 
gtützte  und  sogar  bei  seinem  lebhaften  Interesse  tür  Natur- 
geschichte sich  an  dem  Sammeln  der  schönen  dortigen 
Ausbeute  selbstthätig  betbeiligt  hat. 

II*  VUHma  Ihrmp* 

4  Vitrina  (Pk&mocUmax)  peüucida  MM,  «p. 
Von  Hrn.*  Leder  worden  swei  Stfick^  einer  bis  6  mm. 

breiten  Vitrina-Art  anf  dem  Kasbek  in  Aber  9000  Fuss 
Höhe  erbeutet,  die  inj  Allgemeinen  zwar  zu  der  freilich  in 
weit  kleinereu  Exemplaren  bei  Mamutli  vorkommenden  ver- 
breiteten V.  pellucida  passen,  durch  Grösse  und  etwas 
flacheres  Gewinde  aber  schon  zu  V.  major  Fir.  oar.  eüiptica 
Brown  hinzuleiten  scheinen.  Leider  sind  die  beiden  lebend 
gesamiibelten  StQcke  nicht  gut  genug  erhalten,  um  die  Frag« 
SU  entscheiden,  ob  dieselben  noch  an  V,  peUveida  geiog«n 
werden  dfirfen;  anf  alle  Fälle  stehen  sie  derselben  aber 
sehr  nahe. 
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6.  VUrina  (Pkmuuoiimax)  nibamiea  BU0, 

In  wenigen  weiteren  Stocken  Ton  Hrn.  Leder  auf  dem 

Kasbek  gesammelt.  Der  früher  ausserdem  noch  geiiaiiute 
Fundort  Snrara  bedarf  der  Bestätigung. 

6.  FifrtfM  (PkmuicoUmax)  annularit  (Fen.)  8tud, 

Von  Hm.  Leder  in  einem  SMek  in  Salnlski  bei 

Tiflis  und  häufiger,  aber  nur  todt  bei  M  zch  e  t  gesammelt, 
in  Exemplaren,  die  in  Form,  Skulptur  und  Färbung  geradezu 
mit  Stücken  aus  dem  Wallis  (comm.  A.  Moussou)  identisch 
sind  und  denselben  oÖenbar  noch  näher  stehen ,  als  die 
früher  von  mir  von  Tiflis  erwähnten,  prachtvollen,  lebend 
geBaromelten  Exemplare.  Die  Färbung  der  Mzcheter  Stücke 
iei  nimlich  weniger  lebhaft  grOn,  alt  die  der  frtther  be- 
Bcbriebenen  Tiflieer  Biemplare,  obne  im  üebrigen  die  raneh- 
branne  Fftrbnng  der  mehr  im  Sflden  von  Tramkankaeien 
▼orkommenden  V.  Kamarowi  sn  erreieben.  Anf  dem  Kas- 
bek kommen  sehr  selten  in  nicht  allzu  grosser  Höhe 
gleichfalls  Stücke  -einer  V.  annularia  vor,  die  sich  durch 
sehr  scharfe  Rippenstreifung  vor  typischen  ExemplartMi  aus- 
Keichnen.  Der  gleiche  Charakter  lässt  sich  aber  auch  au 
einigen  VVälliser  Fandorten  dieser  Species  in  gans  analoger 
Weise  beobachten. 

7.  Vitrina  globosa  n,  S£. 
(Taf.  IV,  fig.  4.) 

t 

Cbar.    Testa  niaxime  aftinis  V.  pellucidae  Müll.,  aed 
fuscula,  magis  globosa;  spira  convexiuscula,  fere  non  • 
prominente;    anfractibos  2^/,  celerius  accrescentibus, 
ultimo  magis  dilataio;   apertnra  eubrotunda.  —  Ali. 
2V|i  lat«  4  mm. 
Eine  mOgUoherweise  noeb  jnnge,  aber  in  etwa  einem 
Dntaend  gleicbgroeser  Stfieke  bei  Tbatani  tob  Herrn 
Leder  anfjgefondene  Art,  die  dorcb  anffUlig  glatte  Schale, 
crenulirte  Nähte  u.  s.  w.  leicht  als  eine  nahe  Verwandte 
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der  V,  peüucida  Drap,  erkamit  wtrden  kann,  Ton  dieser 
in  Tranakankanen  kie  nnd  da  auftretend«!  Art  aber  dareh 
die  oben  angefttturten  Kennieicben  doch  eo  erkeblicb  ab- 
weicht,  daae  mir  ihre  Abtrennung  von  dieser  voUanf  gerecht» 
fertigt  enehelQt. 

III,  Jjampadia  Alberu* 

Selten  am  ^urain,  jetzt  auch  in  lebenden  Exemplaren 
von  Hrn.  Leder  gesammelt.  Da«  Thier  scheint  sich  ganz 
in  seine  Schale  zurückziehen  zu  können.  Eine  eingehende 
Untersuchung  desselben  im  Vergleich  mit  den  atlantischen 
Lampadia-Arteo  hat  Hr.  G.  Schacko  in  Berlin  gütigst 
übernommen ;  seine  Arbeit  wird  in  kOrseiter  Frist  in  dieeen 
Blättern  erscheinen. 

Auch  diese  Art  scheint,  entgegen  meiner  frflheren  An- 
gabe» dem  Kasbekgebirge  zu  fehlen. 

9.  Hyalinut  (Chwdug)  fulva  WkU,  9p. 

Ziemlich  selten  bei  Abastuman,  Martkopi  und 
Tbataui,  auch  meist  nur  in  jüngeren  Stücken.'  Bei  Mart- 
kopi etwas  höher  kegelförmig  als  gewöhnlich,  sonst  aber 
mit  den  von  mir  früher  erwähnten  kaukasischen  Formen 
identisch.  Auch  auf  dem  Kasbek  von  Hm.  Leder  wie- 
derum gesammelt. 

Das  grtate  £zpl.  von  Martkopi  misst  alt.  2  Vi«  lat.  fero 
3V,  mm. 

10.  Hyalinia  {Polita)  cellaria  MülL  9p, 

und  var.  Sieversi  BUg, 

Die  typisefae  Form  dieser  Art  kommt,  wie  ich  schon 
früher  vermuthnngiweise  aussprach,  auf  dem  Kasbek  nicht 
gana  selten  Tor«  nur  ist  bei  den  von  dort  stammenden 
Stücken  au  btmefken,  dass  die  helle  Fferbung  der  Untere 
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leite,  die  filr  nittelenropftiwhe  Biemplare  lo  eharakteriiitMli 
kl,  anlRUIigerireise  comtant  in  feblen  sebeini.  Leider 
waren  die  Stfleke  fotn  Kaabek  ihrer  dUnnen  Schale  und 

schlechten  Verpackung  wegen  sammtlich  verleibt. 

Die  var.  iSiemrsi^  die  viel  verhreiteter  als  die  Stamm- 
form erscheint,  fand  nich  selten  auf  dem  äurani,  iu 
Cheweurieu  (leg.  H.  Leder,  comni.  Dr.  G.  Sievers),  bei 
tiainbor,  hänfig  dagegen  ntir  in  Tbatani.  Die  Ezanw 
plare  dieier  Varietät  ?oro  Snram  erreichen  eine  grtato 
Breite  tob  7'/,— 8,  die  ?on  Tbatani  eine  ealcbe  von  8Vt 
9,  die  ans  ^ewMorien  bei  4%-^%  mm  Höbe  eine 
Breite  von  9^10  mm.  Die  bOebete  beobaebteta  Windnnga* 
zahl  ist  5*/,. 

11.  HyaUnia  {Polita)  Lederi  n. 
(THf.  IV,  fig.  2.) 

Char.  Testa  major,  sat  aperte  unibilicata,  unihilico  pervio, 
*/, ,  baais  testap  lato,  convoxo-depressa,  solulula,  modice 
pellucida  nitidaque,  pallide  corneo-fuecfscens,  basi 
parnm  pallidior;  spira  humilis,  conTezo-conica.  Anfr. 
6  eonTezinecoli,  regalariter  lenteqne  accrescentes, 
entora  impreaaa,  eubcrennlata  diajuncti,  pro  altitndine 
latiseimi»  distinete  denee  striaii,  striis  ad  antnram 
inagis  impressis,  nltimne  peoulümam  latitndine  see- 
cuplo  superans,  depressns,  basi  planatns,  ad  nmbiliciim 
infundibuliformi-declivis.  Apertura  paruni  obliqiia,  lata, 
trausverae  lunato-ovata  uiarginibus  parum  convprgen- 
tibus,  callo  levis*iirao  juuctis,  coluinellari  subiucrassato, 
basali  subarcuatim  leviter  protracto.  —  Alt.  7,  lat.  15, 
prof.  13  mm. 

Bine  interemantet  wie  mir  sebeint,  gans  neue,  bei  Ter- 
hältpiwmümig  aebr  bedeutender  Sebalenbreite  dtireb  anf- 
falleod  geringe  Höbe  der  Windnngm  an^geaeicbnete 
Form,  die  Hr.  H.  Leder  in  7  Exemplaren  bei  Tbatan 

entdeckte. 

JMb  TU.  8 
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Die  Torliegende  fipeoies  kann  unmöglich  auf  die  in  den 
MittelmeerlSiideni  weit  Terbreitete  H,  Drtqpamaldi 
SS  laeida  Drap,  belogen  werden,  trotidein  iie  neb  der 
AbbildoDg  oadi  an  Kobalt*«  vor.  §jfnaca  leotiogr.  fig.  1685 
aniueeblieeaeii  eeheinl.  Naeb  direktem  Yergleieb  mH  dent* 
sehen  Stücken  von  H.  Drapamaldi  hat  die  kaukasische  Art 
zahlreichere,  viel  stärker  gedrückte  und  obenher  mehr  ge- 
wölbte Umgänge,  planere,  nach  dem  otleueren  Nabel  in 
einem  flacheren  Trichter  abfallend«  Basis  und  quereiforniige 
Mflndung,  deren  grösster  Breitendnrchmesser  nach  unten 
wenig  ?on  der  Horizontale  abweiobt.  Die  Anwachsetreifang 
iat  enger  und  weit  deutlicber  auegeprigt,  die  Mundr&nder 
sind  durcb  eine  gans  dflnne  Schwiele  Terbnnden  und  der 
letste  Umgang  erweitert  eich  nicht  ao  stark  wie  bei  J7. 
DrapamMi  Betk, 

Für  einen  Mesomphix  dürfte  die  Schale  doch  wol»!  zu 
klein  sein,  auch  die  Form  der  wie  bei  H.  cellaria  Müll.  aj). 
gebildeten  MUndung  scheint  mir  dagegen  zu  sprechen. 

12.  Hytdxnia  pygfuaea  n.  ip, 
(Taf.  IV,  fig.  8.) 

Ohnr.  Testa  minima,  anguste  sed  aperte  et  perrio- 
nmbilicata,  calenliforroia,  diapbana,  niiidiamiua;  apira 
deprfooa,  Tis  eminula;  apez  mediocria,  Bubplanua. 
Anfr.  8  lentimne  accreeeentea,  supra  pamm  oou?exi, 
antnra  profundiuaeula  disjuncti,  iniVa  rabplanulati, 
distincte  praecipue  ad  suturam  striati,  ultinius  penul- 
timo  sescuplo  latior.  Apertura  oblique  lunaris,  parum 
lata,  latitudinis  testae  aequans,  anfractu  penultimo 
yalde  excisa,  marginibus  subcircularibus«  coiumellari 
cum  baai  testae  angulom  formante  minus  acutum; 
peristoma  simplei,  acutum.  —  Alt.  ^/,,  lat.  1*/^  mm. 
Von  Hrn.  Leder  in  Marth opi  in  3  nur  thdlwaiae 
gnten  Sxemphuren  erbeutet. 
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im  Hsbitn  and  in  der  6r8iM  an  Bifiilii  pygmasa 
Drap,  erinnernde  Speoiee,  nber  mit  der  Sehnleratroktar 
einer  Sehten  Hjalhiia.  Da  ihre  Umgänge  nocb  kleiner  an- 
gelegt sind,  als  die  von  Hyal.  cryst/iUiiid  Müll,  sp.,  so 
können  von  kaukasischen  Arten  dieser  Gattung  nur  die 
allerkleinsten  Formen  der  (üruppe  Vitrea  bei  einer  Ver- 
gleichuug  iü  Betracht  kommen,  die  aber  sammti ich  nur 
einen  Nabelritz  oder  eine  Perforation  tragen.  Keine  bekannte 
Vitrea,  yielieicht  mit  einiiger  Ananahme  der  mir  fehlenden 
ByaL  BoUmi  (üirr.)  P.  hat  aber  einen  ähnlich  gedffneien 
NabeJ,  and  ich  rermuthe  in  der  vorliegenden  Art  Überhaupt 
den  Typus  eines  eigenen  kleinen  Formenkreises.  Jedenfalls 
wfirde  sie,  wenn  flberbaupt  zu  Vitrea  gehörig,  die  stärkst- 
f»enabelte  Speciea  dieser  Gruppe  sein.  Ob  die  vorliegenden 
Exemplare  bereits  ausgewachsen  sind  —  es  liegen  3  an- 
nähernd gleicligrosse  Stücke  vor  —  wage  ich  nicht  zu  ent- 
scheiden; ihre  geringe  Grösse  und  die  Nabelweite  wird  die 
Speeles  aber  immer  leicht  unter  den  kleinsten  Hyalinia- 
Arten  des  Kaukasus  erkennen  lassen. 

Die  mir  unbekannte  toskanische  Hjfal,  LaukifafM  Bgi*^ 
welche  bis  jetzt  ziemlich  isolirt  in  dieser  Gattung  dastand, 
könnte  möglicherweise  eine  nähere  Verwandte  unserer 
Speeles  sein,  doch  scheint  sie  mir  durch  bedeutendere  Höhe 
bei  uocli  geringerer  Schalen  breite  wesentlich  abzuweichen. 

13.  Hyalima  (BoUta)  &mmfmi»  Str.  9p, 

und  var,  vifidula  Mke. 

Sowohl  in  der  gewöhnlichen  als  auch  in  der  albinen 
Form  Mir«  tririduta  Mh»,  bei  Abastuman  sehr  selten. 
Von  der  albinen  Form  von  H,  petrtmdta'  (Chpr,)  P.,  die  in 
den  Kankasuslftudern  weit  mehr  Terbreitet  erseheint,  nach 
direktf^r  Verglei^nng  mit  Originalstlksken  durch  die  De- 
pression des  Gewindes  und  den  kurz,  vor  der  Mündung  deut- 
lich erweiterten  letzten  Umgang  unschwer  zu  unterscheiden. 

8» 
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14.  MjfoliHia  (FölUa)  petronella  (Chpr.)  F, 
und  vor.  jaeeiianiM  Bgt, 
Die  hornfarlNge  Form  mt.  jaecetanioa  BgL^  di«  man 
wohl  als  Typus  der  Art  beiraehten  man,  einxi^ln  bei 
Tbatani,  die  albine  Form  faftuflg  anf  dem  Kasbek. 

15.  Hyalinia  {Polita)  jmra  Aid.  «t^. 
uud  var,  lenticularis  Heid, 

Sowohl  die  horufarbige  var.  lenticalaris  als  auch 

die  albine  Form,  die  bekanntlich  ttrsprfingUch  als  Typas 
der  Art  von  Aid  er  aufgestellt  wurde,  in  ziemlich  gleicher 
Anzahl,  aber  selten  bei  Martkopi.  Bei  Abastnman 
und  bei  Tbatani,  wo  die  Art  hftufiger  auftritt,  und  bei 
Mleti,  von  wo  nur  wenige  Stücke  vorliegen,  iaud  siel) 
dagegen  nur  die  mr.  lenticularis  Heid. 

16.  Hyalinia  (V^itrea)  contortula  Kryn. 

Nicht  selten  auf  dem  Suram,  bei  Martkopi  und  bei 
Tbatani,  aber  selten  in  guten  ausgewachseneu  Stücken. 
W&hrend  die  Eizemplare  dieser  Fundorte  vollkomuien  mit 
den  Ton  mir  Mher  erwähnten  von  M  a  m  n  1 1  i  fiberein* 
stimmen,  zeigen  die  Stficke  von  Abastnroan,  wo  die 
Art  gleichfalls  nicht  gerade  sflt»'n  unftritl  ,  geringere  l)i- 
njensiouen  und  relativ  etwas  iiüheres  ttehäuM*.  Die  letzteren 
Stücke  haben  näiulich  alt.  P/^,  lat.  3'/*  m"«- 

Das  Vorkommen  dieser  Art  auf  dem  Kasbek  betlarf 
noch  der  Bestätigung. 

17.  HyaUnia  {Vürta)  mUffum  Bttg. 

Nur  iu  3  Stücken  bei  Tbatani  und  in  einem  i»uih 
erwachsenen  Exemplar  am  Kasbek  gesammelt,  di<'  säni tnt- 
lich mit  den  typischen  Stückeu  von  Mamutli  vollkommen 
identisch  sind. 

18.  HyaUnia  (Mtmmphüß)  KtOaUiana  übtiss. 
Nicht  gerade  selten  bei  Machet,  aber  meist  in  todten 
EzemidareD,  snr  in  einem  StQek  bd  Abastnman. 
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Das  Exemplar  von  AbMtaaMui  kfc  eiwai  kleiner  ab 

normale  Stfleice  dieser  Art  Ton  Börsborn  und  tratenelieidet 

sich  aiissenlem  von  ihnon  durch  die  auf  der  Unterseite  des 
Gehäuses  relativ  etwas  grössere  Wölbung,  durch  etwas 
weniger  vor  der  Mündung  verbreiterten  letzten  Umgang  uinl 
infolge  dessen  durch  die  etwas  mehr  gerundete,  weniger  in 
die  Breite  goiogeDe  Mandniig.  —  AU.  8,  .lat.  15,  prof. 

Die  Sttleke  von  Msebei  aieheo  mittettinne  swiachon  den 
Formen  von  Abaatoman  and  von  Ekmbom,  Beiden  aber  ein 
mehr  kegeirörmiges,  relatiT  etwas  höheres  Gewinde  als  beide. 

—  AU.  8-9»/,,  lat.  16-16 V,,  prof.  14-14»/,  mm. 

Von  Hyal.  ftlioim  Kryn.  Kobelt's  Iconogr.  tig.  1594  und 
95  und  von  der  dieser  nahestehenden  Hynl.  mingrelica  MouM,^ 
die  ich  durch  die  Güte  Freund  Kobelt's  direkt  ver- 
gleichen kann,  weicht  die  vorliegende  Species  schon  dnrch 
die  weit  geringere  Grtae  der  Schale  bei  gleicher  Windnngs- 
tahl  und  durch  die  nicht  nach  unten  gezogene  MflnUung 
augenfällig  at>. 

19.  HtfoUnia  {M^iomphiae)  Duboui  Chpr,  9p,  eor. 

Ich  rechne  zu  dieser  mir  leider  in  Originalstücken  noch 
unbekannten  Species  ein  ansclieinend  nocli  nicht  aus- 
gewaehsenes  Exeniplar  einer  grossen  Hyalinia  von  Mart- 
kopi  und  4  sehr  junge  Exemplare  von  Mzchet,  die 
äoaserlich  zwar  in  Farbe  und  Grösse  mit  Hyal,  KukUsiana 
Mou99,  abereinznstininien  scheinen,  bei  n&herem  Vergleich 
.  aber  so  wesentlich  abweichen,  daas  sie,  wenn  Oberhaupt  zu 
einer  bekannten  Art,  nnr  au  H,  DuboUi  Chpr,  als  Jugend- 
form geatellt  werden  können.  Die  Bmbryoualwindungen 
ftngen  bei  dieser  Schnecke  Ton  Martkopi  breiter  an,  so 
dass  hei  gleicher  (irSsse  unsere  Art  einen  Umgang  weniger 
hat  als  H.  Kutai8iana\  d«T  Nabel  ist  noch  enger  nnd  be- 
trägt iiar  »/,  des  ächaienduruhmessers,  die  Umgänge  nehmen 
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etwas  rascher  an  Weite  zu  ,  sind  obeu  deutlich  mehr  ab- 
geflacht, durch  seichtere  Nähte  von  einander  geschieden, 
und  auf  der  Obeneite  der  Schale  zeigen  sich  anaserdem 
aneh  schwache  Spuren  einer  fiberaus .  feinen  Spiralsknlptun 
Von  Hyal.  Duboiti  sehdnt  die  Vorliegende  Form  aber  dadurch 
absuweiehen,  dass  sie  gei^an  das  höhere  Gewinde  der  ächten 
Hyal,  Kntaüiana  besitzt,  ilai^s  sie  t  rotz  ihrer  geringen 
Grösse  bereits  Ö'/jj  l-mgänge  zeigt,  nud  dass  üie  Scbluss- 
wiiidung  obeu  nur  den  vierten  Theil  des  ( jesaiumtdurch- 
messers  der  Schale  einnimmt.  —  Alt.  9,  lat.  16,  prof. 
14  mm. 

Dieselbe  Form  kommt  übrigens  auch  bei  Mang  Iis  und 
bei  Timotissnbani  vor  und  ebenso  rechne  ich  auch 
einige  junge  Stücke  vom  Snram,  die  allerdings  erst  3 
Umgange  zeigen  und  sehr  engen  Nabel  besitzen,  mit  Be- 
serre  zu  dieser  Species. 

F.  Fiaiula  OM. 

20.  Baibda  pyymoM  Drap, 

Bei  Abastuman,  auf  dem  Kasbek  und  bei  Mart- 
k  o  p  i  häufig  durch  Sieben  erhalten  ;  auf  dem  S  u  r  a  m  und 
bei  Tbataui  sehr  selten,  nur  iu  je  2  Stücken  erbeutet. 
Identisch  mit  der  von  M^utli  früher  vou  mir  beschrie- 
benen Form. 

21.  JPaiula  rupettrit  Drap, 

Von  Hm.  Leder  in  4  GzempUuren  bei  Salalafci  un- 
weit Tiflis  und  in  2  Stocken  bei  Mzchet  in  lebendem 

Zustand  gefunden.  Die  kaukasische  Form  ist  relativ  klein 
und  steht  in  Bezug  auf  Gehäuseböhe  gerade  in  der  Mitte 
zwischen  der  var.  saxatilis  Hartm.^  die  bisher  allein  aus 
den  Kaukasusgegenden  in  den  Ansehwenunungen  der  Kura 
bei  Börsborn  nachgewiesen  worden  war,  und  der  vtur,rupi- 
€ola  Stab.  -  Alt.  l*/g,  lat.  2»/*  mm. 

Hr.  Dr.  SicTors  &nd  die  Art  abrigens  früher  schon 
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al^i&krHcb  in  Bonhora  und  b«ntei  m  »«eh  Ton  Timo- 
iitsabani. 

FX  JMto 

22.  Ilelix  [Acanthinula)  acuUata  Drap. 

Bei  Abastuman  und  bei  Martkopi  häufig,  dort 
in  einer  kleineren,  hier  in  einer  grteeren  Form ;  auf  dei% 
Sur  am  und  bei  Tbatani  selten,  an  beiden  OrtciB  nur  je 
in  einem  balben  Dntsend  Exemplaren.  Im  Üebrigen  tden- 
tiach  mit  den  firQher  erw&hnten  kaukasiacben  StQeken. 
Wurde  im  Sommer  1879  von  Hm.  Dr.  SieTora  aueh  bei 
Man«;!  i  s  erbeutet. 

Ihr  Vorkommen  auf  dem  Kasbek  bedarf  noch  der  Be- 
stätigung. 

23.  Hdm  (Vall(mia)  eoKoto  MUU, 

Nur  je  2  lebend  gesammelte  Exemplare  Ton  Abasta- 
man  und  Martkopi,  die  in  GrOsse  und  Form  mit  den 
frflber  vom  Kasbek  beschriebenen  Stttcken  übereinstimmen. 
Zahliviclier  wunie  die  Art  auf  dem  Kasbek,  bei  Mleti 
und  bei  Mzchet  gefunden. 

24.  BOix  (ValUnia)  jnMeBa  MUU. 

Ebenfalls  nur  in  2  Exemplaren  bei  Martkopi  und  in 
einem  Stück  bei  Mleti.  Die  erstereu  zeichnen  sich  durch 
einen  stärker  als  gewöhnlich  verdickten  Mundsauiu  aus, 
sind  aber  wie  das  letztgenannte  olfenbar  todt  gesammelt 
und  braueben  deshalb  nicht  unmittelbar  an  der  Stelle  gelebt 
zu  haben,  wo  sie  au^uommen  worden  sind.  Ausserdem 
fiand  sie  Hr.  Leder  neuerdings  wiederum  lebend  in  einigen 
Biemplaren  mit  Et.  eottaia  zusammen  auf  dem  Kasbek. 

25.  üdi»  (IVidUd)  ^«41  J&ym 
und  tMn  MM»  BUg, 

Sebr  selten  bei  lf»fikopi,  bänfiger,  aber  krider  tet 
dnrobwe^  todt  gefunden  bei  Machet.  Im  Allgemeinen  gut 
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Qbereinstimmend  mit  meinem  typischen  Stück  dieser  Art 
Ton  Kutais  (leg.  Dobois,  oomm.  A.  Moiuson),  aber  an  dem 
in  zweiter  SteUe  genannten  Fundort  ist  eine  starke  Ver- 
'  dickung  der  Innenlippe  bei  alten  Exemplaren  in  hohem 
Grade  auffällig.  Da  auch  diese  Stücke  die  an  H,  kart&nn» 
Müll,  erinnernde  horngelbe  Schalenfärbnng  besitzen,  dürfte 
der  in  Rede  stehenden  Art  überhaupt  diese  Färbung  als 
normale  ZAizusprechen  sein,  was  übri<^ens  schon  Krynicki 
in  seiner  Diagnose  durch  die  Phrase  ^tlavescenti-cornea" 
gut  angedrückt  hat.  Bei  ganz  reinen  Siücken  zeigt  sich 
dje  schwache  Andeutung  einer  weisslichen  Kielbinde,  so 
dasB  ich  die  Identität  von  Krjnicki's  Art  (1837)  mit 
Ed,  pinfinrmü  P,  (1846),  die  sich  fast  nur  durch  diese 
EigenthttanUchkeit  ausseichnen  soll,  stark  Termuthe.  —  Alt. 
7V4-II,  lat.  10— 13V„  prof.  8 «/«-UV,  mm.  Die  kleine- 
ren Maasse  beziehen  sich  auf  ein  normales  Stück  yon  Mart- 
kppi,  die  grösseren  auf  ein  Riesenexeraplar  von  Machet. 

In  3  Stücken  fand  sich  weiter  bei  Abastuni  an,  in  2 
Stücken  bei  Garn  bor  die  var,  nana  BUg.,  die  hier  Yon 
alt.  &V$— dVs  und  von  lat.  7-8  variirt. 

Das  Vorkommen  dieser  Art  auf  dem  Kasbek  bedarf 
nodi  der  Bestätigung. 

28.  Hdia  (Ahnacha)  Schuberti  Roth  var,  colddea  Monu, 

und  «fir.  ctroosniea  Charp. 

Die  var.  coldiica  {Bay.)  Mouss.  wurde  in  je  einem 
£xemplare  bei  Abäst  um  an  und  bei  Mzchet  erbeuteti 
welche  beide  sich  von  dem  früher  beschriebenen  Stücke 
von  Mamutli  nur  durch  den  noch  undeutlicheren  Kiel  und 
die  auffallende  Dünne  der  Schale  unterscheiden  und  sich 
somit  noch  mehr  als  das  letitere  der  H,  ctrvosiMa  nahem. 
Das  Dorsalbaud  ist  schmal  und  bei  der  Form  ?on  Aba- 
stuman  sehr  nndentlieh.  —  AU.  14,  lat  19%  prof.  16  mm. 

In  der  That  hüden  die  StOeko  diewr  VaiMtt  tob 
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MamvUi  darob  die  FcmiieD  tod  Abosimmui  und  Mschet  va 
den  Eiemplaren  von  H.  dreauiea  rom  Suram  tmd  schlieM- 
Kch  in  der  typischen  Form  von  H,  etfcoMieci  Chpr,  von 
Mertkopi  und  Manratli  eine  nnnnterbroebene  Reihe,  iMsen 

sich  also  iiiiinöglich  mehr  als  gesonderte  Arten  aufrecht 
erhalten,  trotzdem  dass  die  extremen  Varietäten  sich  er- 
heblich von  der  typischen  Ii.  iSdinbejii  RoÜi  entfernen. 

Bei  Martkopi,  auf  dem  Suram,  bei  Mzchet,  bei 
Gambor  und  bei  Tbatani  fanden  sich  fast  fiberall  als 
grosse  Raritäten  auch  StQcke  der  mir.  drcfmka  Chpr.  Die 
beiden  Stücke  von  Mschet  und  das  einseln  vorliegende,  gute, 
aber  iodt  gesammelte  Ezertiplar  Tom  Suram  weichen  nur  * 
durch  die  geringere  H5he  yon  dem  Stficke  aus  MamuUi  ab. 
Ihre  Mnndlippe  ist  rosa  überlaufen.  Das  Stück  vom  Snram 
misst  alt.  15 Vj,  Uit.  20'/^,  prof.  18  mm.  Das  todt  gesam- 
melte und  etwas  abgewitterte  Exemplar  von  Martkopi  und 
die  drei  gleichfalls  todten  Schalen  von  Gambor  weichen 
nur  durch  geringere  Grösse,  das  Stück  von  Martkopi  ausser- 
dem durch  relativ  geringere  Höhe  von  typischen  Ekern* 
plaren  von  ctreastieti  Chyr,  ab.  Sie  xeigen  noch  die  von  mir 
bei  fMw.  eoloAMa  Mwfst.  gesebilderte  Ifikroskalptur,  nSbem 
sieb  aber  in  der  Totalform  weit  mehr  der  etronstMia^  so 
dass  sie  als  Tollkommene  Uebergangsformen  swisehen  beiden 
betrachtet  werden  kSnnen.  Die  Höhe  an  den  letztgenannten 
Fundorten  beträgt  14 — 14  7j  ,  die  grösste  Breite  18 — 19 
mm,  so  dass  dieses  Verhältniss  etwa  1  :  1,3  beträgt,  während 
ich  es  bei  einem  meiner  Ansicht  nach  typischen  Stück  von 
Mamutli  zu  1 :  1,2  fand.  Die  lebenden  Stücke  von  Tbatani,  ' 
wo  die  Art  nicht  sehr  selten  zu  sein  scheint,  aber  meist 
nur  in  todten  oder  Jugendlieben  l&iemplaren  gesammelt 
wurde,  sind  infolge  der  feinen,  ans  überaus  aarten  spiralen 
Impremionen  gebildeten  Bffkroskulptur  matt,  im  Uebrigen 
lebhaft  ftiebsroth  mit  soharf  markirtem  hell  gelb- 
ireiss  durchscheinendem  Eielband  und  rosafarbener  Lippe. 
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Alt.  16,  lat.  217ti  prof.  18 öim.  Die  mr.  cireassica  Chpr, 
nähert  sich  iu  der  Form  nicht  wenig  auch  der  H.  firuticmm 
MiÜL,  80  daas  Zweifel  au  der  Zugehörigkeit  der  HeL  Sehw 
berU  Roth  m  Seot.  Momtha  nicht  ohne  Weiteres  700  der 
Hftnd  zu  weiaen  sind. 

27.  Hdix  (Eulota)  arittata  Kryn. 

Die  schwache  Lippe  im  Innern  der  Mflndang  ist  au  der 
Sehale  des  lebenden  Thieres  röthlich,  nicht  weiss,  wie 
Dr.  Eobelt  in  seiner  Diagnose  Iconogr.  Bd.  VI,  fig.  1625 
erwfthot.    Die  TorKegenden  beiden  Sttielre  Ton  Martkopi 

(com III.  Dr.  G.  Sievers)  siiul  totlt  gesammelt  und  etwas 
gr()s.«f'r  als  die  Exemplare  von  Börsborn  der  Kobelt*- 
scheu  Sammlung  (leg.  Dr.  G.  Sievers),  stimmen  aber  iu  den 
Dimensionen  genau  mit  dem  von  Kobelt  abgebildeten 
ISzempIar  von  Eutais.  Jnu<^rp,  schön  rothbrann  gefärbte, 
mit  gelblich  weisser,  dürehscheinender  Kielbinde  versehene, 
Uber  und  Aber  noch  mit  Borsten  bedeckte  Stocke  fand  Hr. 
Leder  auf  dem  Suram  und  bei  Abastoman. 

28.  Helix  (Eulota)  trantcaucaaia  {ßay  )  Monas. 

Sine  durch  die  nnter  der  Lupe  danach«  Mikioskulptnr 
in  die  nSehste  l^ftbe  von  H,  JSaewytC  Kryn,  eu  stellende, 
yielleicht  aber  doch  eine  selbetst8iidige>  Art  darstellende 
Form,  die  «her  auch,  abgesehen  Ton  der  geringen  Grösse, 

in  Form  und  Farbe,  besonders  infolg<i  der  ziemlich  en^ 
wickelten,  bei  //.  Havergii  Kryn.  ungewöhnlichen  Kiel- 
aulage,  kleinen  Stücken  von  //.  narzanensis  Kryn.  ähnlich 
erscheint.  Das  Gewinde  ist  fast  rein  kegelförmig,  bald  höher, 
bald  niedriger,  die  Fiu^bung  liornfarbig  weissgrau  mit  breiter 
weisser  Längsbiude  um  die  Naht  und  schmälerem,  weissem, 
scharf  raarkirtem  Kiektreifen.  Nur  in  einem  ÖMIok  bei 
Mar  tkppi  gesammelt.  -  Alt  SVi -KK  l»t  13— IdVi  vm. 

Aehnlich,  nur  noch  Fiel  kleiner  sind  die  bei  Gambor 
nicht  gerade  adten  gesammellien  StOeke,  wtlehe  in  d«r 
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Totalgestalt  von  hoher  bis  zu  ziemlich  flacher  Kegelform 
schwanken  und  von  alt.  5*8  nnd  von  lat.  7^-*!^  mm 
measen.  Ich  nenne  sie  /.  pygmaea. 

29.  HeUx  (Etäot  i)  narz^inensis  Kryn. 
und  vor.  Ap^iana  Mona. 

Hanfig  und  in  sahlreiehen,  znm  Theil  recht  interessan- 
ten Varietäten  auf  dem  Kasbek,  wo  diese  Art  die  tiefe- 
ren und  mittleren  Regionen  einnimmt,  während  //.  Kich- 
waldi  P.  nur  die  H(3hen  bewohnt  und  in  ihrer  var.  daqhe- 
«tojia  {Farr,)  Kob.  noch  über  9000  Fuss  Seehöhe  hinaufgeht, 
niul  im  oberen  Terek-Thal. 

Wie  schon  Jahrb.  1879,  S.  19  von  mir  angeitihrt  wurde, 
zeichnet  sich  die  Gmndfom  des  Kasbekgebirgee  dnrch  fol- 
l^ende  FKrfonng  aus: 

a.  Typns.  Der  Obertheil  der  letzteu  Windung  ist  breit 
weiss,  unten  begränzt  dnrch  ein  scharfes,  dunkelbraunes 
Dorsalband,  das  seinerseits  nach  unten  von  einem  scharfen 
weissen  Mittelbaude  eingefasst  wird;  der  Untertheil  ist 
heller  braun,  nach  dem  Nabel  zu  allmählig  etwas  heller 
werdend.  Unser  Typns  entapric^t  somit  ziemlich  genau 
Kobelns  flg.  1230  der  leonographie. 

Von  dieser  auf  dem  Kasbek  häufigsten  Form  leiten  sich 
2  Reihen  von  Farbenspielarten  ab,  je  nachdem  die  branne 
oder  je  nachdem  die  weiaie  Fftrbnng  mehr  die  Oberhand 
erhält. 

b.  Dunkle  Varietäten.  Die  obere  Gränze  des  l)raunen 
Dorsal baudes  verfliesst  nach  oben  in  das  Weiss  des  Naht- 
baudes;  das  Nahtband  wird  isabellfarbig  (Icouogr.  tig.  1219), 
rothbrann,  schliesslich  mit  der  übrigen  Sehale  gieicl) farbig, 
so  dass  das  ganze  Gebäuse  tief  rotbbraun  oder  kastanien- 
brann  mit  röfchlkshweissem  oder  hell  gelbrothem  Mittelband 
{Htl,  AfpdUma  übusf.  Iconogr.  fig.  1218)  erscheint.  In 
sehr  seltenen  Fällen  fehlt  anoh  dieses  letate  Band,  die 
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Schale  erscheint  nniform  rothbrann  oder  gelbhranii  und 
geht  somit  unmerklich  in  die  unten  noch  zn  envfthnende 
forma  mibunicolor  Ober. 

c.  Helle  Varietäten.   Lassen  wir  den  brannen 

Untertheil  nach  dem  Nabel  zu  schneller  an  Intensität  ab- 
nehmen, so  erhalten  wir  unter  dem  weissen  Mittell»an(l, 
(las  wir  als  den  am  meisten  toiistauteii  Faktor  in  der  Fär- 
bung dieser  Art  betrachten  dürfen ,  eine  weitere  braune 
Querbinde,  die  sich  von  dem  oberen  braunen  Dorsalband 
nnr  dadurch  unterscheidet,  dass  sie  nach  unt^u  hin  immer 
etwas  verwaschen  bleibt  Auch  solche  Exemplare  mit  2 
brannen  BSndem  —  forma  bieingulata  —  sind  am  Kasbek 
nicht  selten.  Die  dunkle  Fftrbung  unter  dem  weissen  Mittel- 
band wird  lichter  und  lichter,  bis  keine  Spar  mehr  davon 
zu  erkennen  ist;  die  Schale  erscheint  somit  rein  weiss  blos 
mit  braunem  oberem  Band  —  forma  unieingvlata  —  geziert. 
Anch  diese  Form  ist  anf  dem  Kasbek  nicht  allzu  selten  ; 
dagegen  fehlen  die  Formen  mit  2  scharfen  braunen  Bändern, 
die  zu  HeL  pratensis  P.  uud  zu  if.  Mckwaldi  F,  hinieiten 
würden,  hier  absolut. 

d.  Nahezu  einfarbige  Varietftten  (forma  •üb' 
unkotar)»  Hierher  rechne  ich  die  isabellgelben,  graugrünen, 
weissgrauen  und  brauugrauen,  auf  dem  Kasbek  liemlich 
seltenen  Stücke,  die  zwar  oberflächlich  betrachtet  einfarbig 
erscheinen,  bei  genauerem  Zusehen  sich  aber  doch  durch 
mehrere  schwache  Bänder,  welche  sich  gewöhnlich  nur  als 
wenig  dunklere  Liingsbinden  von  der  Grundfarbe  abheben, 
auszeichnen.  Unter  iliesen  Bändern  sind  die  beiden  oben 
genannten  braunen  Binden  in  sehr  lichter  Färbung  die 
gewöhnlichsten,  doch  kommen  auch  Ober  dem  oberen  und 
unter  dem  unteren  Bande  noch  gahs  feine  gleichgefarbte 
Spiralbfinder  in  wechselnder  Zahl  vor.  Vollkommen  ein«- 
fiurbige  Stficke  sind  exquisit  selten. 

Idi  brauche  wohl  kaum  noch  zu  erwShnen,  dass  rieh 
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alle  die  genannten  Formen  durch  Grösse,  Gestalt  und  Ober- 
einstimnieiide  Skalptiir  als  xu  einer  eiiixigeii  Speeles  gehörig 
answeiseiL 

Eine  der  vor.  Appduma  Mmut,  Tom  Kasbek  in  der 
TotalgQstalt  sehr  ihnliche,  aber  etwas  kleinere,  mehr  grün- 
lich hombraune  mit  weisse«  GNlrtelband  ausgestattete  und 

mituntrr  auch  noch  an  iler  Js'aht  mit  einem  breiten,  ver- 
wsi>ch«'iien,  weisslichen  oder  docb  weiiigslens  helleren  Bande 
geschmückte  Varietät  von  alt.  10 — 12*',  nnd  lat.  14—17 
mm.  fand  il  r.  Leder  früher  in  4  Exemplaren  östlich  vom 
Kasbekin  Chewsurien  (conim.  Dr.  G.  Sievers)  und  neuere 
dings  auch  in  siemlicher  Aniahl  bei  Tbntani.  Die  gewölbten 
Seifen  des  Q^windes  erinnern  bei  einseinen  Stücken  schon 
ganx  an  H.  Baowgii  Kryn,^  die  Färbung  aber  an  die 
kleinere  H.  tran»cauca$ia  (Bay.)  McuBi»,  doch  seigt  sich  die 
vorliegende  Form  in  dem  mehr  geöffneten  •  Nabel  und  in 
der  Mikroskulptnr  noch  uls  eine  ächte  Narzanensis-Form. 
Ks  ist  mir  aber  nicht  nnwahrscheinlich,  dass  manche  der 
in  den  Sammlungen  unter  //.  Rftvergii  Kryn.  liegenden 
Schnecken  auf  diese  aus  Chewsurien  und  von  'l'batani 
stammende  Farben varietat  von  H,  narmnensis  zu  beziehen 
sein  dürften,  die  sich  von  Ravergii  im  Wesentlichen  durch 
weiteren  Nabel,  mehr  konisches  Gewinde  und  die  verschie- 
dene Mikroeknlptnr  nnterscheidet. 

30.  HOix  (E^ta)  praimm»  P. 
Nach  neueren  Vergleichungen  möchte  ich  mich  der  An- 
sicht K  o  i)  e  l  l\s  anschlies-on.  »icr  allf  Fornicn  mit  2  scharf 
atidgesprocbenen  ifb'ichfu  ovhr  nulKZu  gleichen  Bändern  zu 
H,  praUntis  P.  zieht,  die  mit  einem  scharten  oberen  und 
einem  an  der  Unterseite  verwaschenen  breiten  Unterband 
versehenen  Formen  aber  an  H,  narzanensis  Kryn.  rechnet. 
H.  jtrai0im$  P.  nrnfiMst  nach  dieser  Definition  eine  flbersns 
fonnenreiche  Art,  die  bald  höher  konisch  sich  an  H,  nrnr^ 
mmenm  «ncUieart,  bald  flanher  nnd  mit  mehr  horiiontider 
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UDterlippe  Tenehen  den  Uebergsng  m  H,  Ekkwaldi  P, 
vermittelt,  mit  der  sie  mir  jetst  n&her  verwandt  erBcheiut 
als  mit  H,  namanennit  von  der  ich  so  zahlreiche  Stttcke 
vom  Kasbek  sn  nntersnchen  Gelegenheit  halte. 

•Von  H.  jjratensis  P.  im  Kobelt'schcii  iSinuc  liegt  mir 
eint?  kleiiip  ku(^plig-kpgelij;e  Form  von  AI>Rstunian  iu 
einem  St  (icke  vor,  die  nls  der  Fi<(.  1227  in  Kobelt's  Icono- 
graphie  sehr  nalie  stehend  l>ezeichnet  wenlen  mnss.  Der 
Unterrand  der  Müodun}^  ist  wohl  gerundet,  die  Lippe  nnr 
schwach  anegebildet.  Alt  10  V^,  lat.  15,  prof.  13  mm.  Die 
Form  wünle  somit  nach  A.  Moosson^s  AnfRusong,  der 
nnr  die  mehr  abgeflachten  Spielarten  mit  mehr  gerarllinig 
ausgezogener,  horisontal  gestellter  iraterer  Hnndlippe  sa 
H,  prttUnm»  stellt,  sa  H,  narmnmsis  Kryn.  gehöreu,  was 
mir  aber,  wie  oben  schon  bemerkt,  der  fehlenden  Ueber- 
gänge  wegeu  uicht  so  plausibel  erscheiut  als  die  Kobelt'sche 
Autl'assuQg. 

Die  Mikroskulptur  ist  bei  der  ächten  pratenns  P. 
im  Kobelt*schen  Sinne,  trenn ifiberhaopt  vorhanden,  stets 
fiberans  schwach,  die  Färbung  stets  weiss  mit  awei  schai*feu 
braunen  Bändern. 

31.  Helix  {FttUicO'Camjtylaedj  Eichvxildi  P, 
nnd  var,  dagkuicuia  (Parr.)  Koh, 

In  typischen  Exemplaren  anf  dem  Kasbek  nnd  im 
oberen  Terek-Thal,  nicht  häufig  nnd  meist  in  todtem 
Zustand  gesammelt. 

In  einem  Stück  wurde  auf  dem  Kasbek  auch  eine  selt- 
same Form  dieser  Art  erbeutet,  welche,  in  Gestalt,  Färbung 
Skulptur  und  Nabelweite  mit  //.  Richwaldi  P.  ideutisch, 
eine  scharllnntige,  nur  innen  stark  weiss  gelipple  Mündnng 
aeigi,  genau  wie  dieselbe  fttr  die  so  absonderliche  U,  armt- 
niaioa  P.  charakteristisoh  ist  Ehe  das  Gehäuse  ausgewachsen 
ist,  bilden  iiöb,  wie  es  scheint,  mitunter  in  Intervallen 
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•terke,  oft  fimMrlieh  alt  belle  Qiierstriemen  durchtcbeinende 
iDaenlippen,  welche  duD  der  Seliale  ein  fertigei  Aneehen 
Terldbeo.  leb  aiSchte  ans  dieser  Beobacliiaiig  eeblieeeeD, 
de»  ancb  H,  armemaoa     nur  eineo»  jetsfc  fi^leMt  tiationftr 

gewordeneu  Ju^entlzustand  einer  «nr  Omppe  der  H.  Eich- 

waldi  P.  gehörigen  Species  darstellt,  oder  dass  MC  wenigstens 
zum  811  hg.  Frutica-Qimjtylaea  und  uicht  zu  Xerojjhila  zu 
stellen  sein  dürfte. 

Die  Mr.  dagkMfyma  Parr.  =  Hei.  dagheetana  (Parr.) 
Kobelt  in  leonogr.  Bnd.  V,  Fig.  1217  wurde  auf  dem  Kas- 
bek nur  in  einer  H5be  roa  Über  9000'  nnd  auch  nur  in 
2  guten  nnd  in  wenigen  jugendlichen  Exemplaren  erbeniei 
Sie  zeigt  constant  jene  oben  erwfthnten  mehrfachen  OalhiB- 
bildunji^en  in  der  Jngendschale,  ist  aber,  wie  Kohelt 
bereits  richtig  vernmfchet,  trotz  der  schwachen  Kielanluge 
wohl  nur  als  eine  Hohenform  von  //.  Eichwaldi  P.  zu  l)e- 
trachten,  mit  der  sie  Skulptur,  Nabelweite,  Mund-  und 
lippenbildung  gemein  hat.  Alt.  9,  lat.  16,  prof.  13  Vt  mm. 

Zu  «or.  dafißi€9Uma  geh&ren  auch  einige  SMcke  in  coli. 
Sieren,  die  Hr.  Leder  seiner  Zeit  aus  Ghewsurien 
mübraehte,  nur  seigen  sie  relatiT  noch  geringere  Höhe  als 
die  Stücke  vom  Kasbek  und  eine  stärker  ausgeprägte  Kiel- 
anlage, die  noch  mehr  durch  die  über  ihr  hiulauf'eiule  helle 
liängsbinde  gehobeu  wird.  Alt  7  Vi — 9,  lat  15— 18 '/fi  prof. 
12— 15  mm. 

32.  HdÜB  {XaropkOa)  darhenUna  Andn, 
und  eor.  tuprammaia'  MonH. 

In  der  gebänderten  Varietät  suprazonata  Afaiisst.,  in 
maimichiacben  üeberg&ngen  in  die  reinweisse  Stammform 
von  Awtschali  bei  TUBk  und  von  Tbatani.  Die  fleckige 
Kahibinde  ist  bald  sehr  deutlich;  bald  fehlt  sie  Tollständig 
80  dass  auch  ieh  mich  aus  diesen  und  aus  anderen  Gründen 
der  Anflicht  Kobelns  Iconograpbie  sab  fig.  1433—38  au- 
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8chlie8«e,  daas  «MtemHna  Andrz.  und  //.  Krynickii  Andrz. 
nur  als  Formen  einer  nu<l  derselben  Art  animifamefn  sind. 

Nor  in  rein  weioen  oder  höchstens  mH  einer  schwachen 
hiannen  Fkckbinde  etwas  oherhalh  der  lütte  des  letzten 
Umgangs  geftierteo  Stödten,  die  Qberdies  etwas  höher  als 
gewöhnlich  —  vergl.  Tcono^r.  tig.  1438  —  gewnnden  sind, 
faiul  Hr.  Leder  die  Art  häufig  bei  Abastiiman. 

Bei  Garn  bor  ist  diese  Species  el)enfall8  nicht  selten 
in  der  Form  suprnzonnta  Mouss.  Die  verhältnissmässig  grosse 
Form  von  hier  hat  Gestalt  und  Dimensionen  vonKobeit^s 
fig.  1435,  die  Färbnug  aber  ron  fig.  1437. 

Die  beiden  ans  Chewsurien  (oomm.  Sierers,  leg.  Leder) 
▼erliegenden  Exemplare  entsprechen  so  siemlieh  den  Abbil- 
dungen Kobelt*s  Iconogr.  fig.  1434  nnd  1436^  sind  aber 
kleiner,  das  eine  rein  kalkweiss,  das  andere  gebftndert  nnd 
mit  meinen  Originalstficken  der  var,  guprazotuUa  Mouu. 
identisch. 

Nur  di^'  <£e))änderto  P(»rm  traf  Hr.  Leder  bei  Mzchet. 

Sowohl  die  aebäiiderte  Forjn  mit  getleckter  Ni^htbiude 
als  die  rein  weisse,  also  Kobelts  Figuren  1435—37  uad^ 
die  entsprechend  grossen  einfarbigen  fig.  1433 — 34  oder 
seltner  mit  durchsichtigen  Bändern  geschmflckten  Formen, 
wurden  endlich  zahlreich  bei  Kis  ta-ur  an  der  kachetischen 
Alasanebene  von  Hm.  Leder  gefunden.  Dem  Proaentsata 
nach  sind  hier 69,2°/.,  stark  gebändert,  \,\\  durchscheinend 
gelindert  und  29,7  ®/o  verlo-schen  gebändert  oder  ganz  weiss. 

33  HtUx  (Tatihea)  aU^abtata  Kryn. 

Auf  dem  Suram,  bei  Martkopi  und  bei  Mzchet, 
überall  äusserst  selten. 

Das  vorliegende  riesengrosse,  leider  noch  nnausgewachsene 
Exemplar  von  Martkopi  gehört  au  der  von  Kobelt 
als  Typus  bezeichneten  Form  Iconogr.  fig.  970;  es  hat  be- 
reits 32  ^j^  mm  grteten  DarchmeMer« 
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^och  grö««r  ist  das  einzige  in  todiem  Zustand  auf  dem 
Sur  am  gesammelte  Exemplar,  das  sieb  dar  var.  Pallan 
Dub.  nähert.  Bei  diesem  bocbkegelfönnigeii ,  mit  atarker 
Zahoscbwiala  auf  dem  Batalraiid  auageatatteten  Stocke 
sieben  aich  auf  olivenbrihuliekem  Grande  bellera  und  dunk- 
lere Badialatriemen  ttber  die  Sdiale,  wibrend  die  Quer- 
bandemDg  fast  Tersebwindet ,  indem  nur  das  hellere  Kiel- 
band  deutlicber  wird,  während  die  beiden  darüber  liegenden 
dunkleren  Bänder  ebenso  wie  die  beiden  Basalbilnder  sich 
nur  iu  der  Nähe  der  Mündung  eben  noch  erkennen  lassen. 
Eine  haiumerschlagartige  Skulptur  ist  nicbt  zu  beobachten. 
—  Alt.  32,  lat.  37»/,,  prof^  34»/,  mm. 

Endlich  liegt  auch  die  schoue  in  Kobelt's  Iconogr.  ^ 
973  gezeicbnete  Varietät  in  2  todt  gesammelten  erwacbaenen  , 
nnd  2  Jugendlieben  lebend  gefundenen  Stocken  Tor.  Herr 
Leder  fand  sie  bei  Mzcbet.  —  Alt.  27,  lat  82,  prof. 
30  nun. 

84.  aUx  {Hdieogena)  BwM  IhAoU. 

Nur  ein  gutes  Exemplar  von  Mzchet  und  ein  junges 
Stück  dieser  seltenen  Art  von  Tbatani.  deren  5  bis  auf 
das  schwache  oberste  gut  entwickelte  Bänder  die  kaoka- 
siscbc  Vertreterin  unserer  H.  potnotia  L,  charakterisiren. 
Die  fig.  1028  in  Robelt*s  leonograpbie  stimmt  gni  mit 
den  vorliegenden  Eiemplaren. 

Vll.  BuUminu»  Shrenb^. 
85.  Bulmimu  (Zebrina)  Hohmiaehmi  Kryn, 

Von  dieser  unserem  B.  detritus  Müll,  nahe  verwandten 
Art  liegen  ziemlich  zahlreiche  Stücke  von  Abäst  um  au 
vor.  Die  Zahl  ihrer  Umgänge  steigt  bis  auf  8'/»-  (lelb- 
braune,  uudeutliche  Striemen  treten  bei  dieser  Art  mit- 
unter ebenfalls  anf,  sind  aber  selten  und  meist  nur  bei 
noch  nicbt  Tollkommen  erwachsenen  Exemplaren  deutlicher. 

Sie  dürften  mit  dem  Alter  der  Scbalen  aashteifthen.  Dan 
yiL  9 
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HauptuDterschied  von  B.  detritus  Müll,  finde  ich  in  der 
gröaseren  Zahl  der  Umgänge  und  in  dem  mehr  kegelfonuig- 
verlfiogerteD  Gewinde.  Alt.  22%^21%  lat.  9V,-12  mm. 

Die  Stücke  ron  Börsborn  (comm.  Dr.  Sierers)  werden 
noch  grOner  —  alt.  29,  kt.  12  mm  —  nnd  scbknker  und 
■eigen  eine  iaet  &ttig  gedreht  sn  nennende  Spindel. 

36.  Buliminus  (Chondrula)  tuberifer  Btig. 
Ein  von  den  Originalstücken  vom  Kohi-  and  Kasbek* 
gebirge  nnnnterecbeidbarea  Stack  brachte  Hr.  Leder  seiner 
Zeit  ans  Ghewsnrien  (eonmi.  Dr.  G.  Sieyers).  Der  nicht 
anftbnlicbe  B.  ftrmbr  übiMt.,  den  ich  vom  Tabisburi-See 
▼ergleicben  kann  (coli.  Mooason),  ist  grosser  nnd  breiter, 
hat  wesentlich  andere  Mundform,  einen  verdickten,  flach 
ansgehreiteten  Mundsaum  und  kein  Zähnchen  oben  an  der 
rechten  Lippe. 

87.  BuUminm  (Chtmdrula)  indem»  MüU.  $p. 
vor,  Kubanmui»  Mmtm,  nnd  «or.  sanmMr«  ifoem. 

Von  dem  von  mir  zu  der  erstgenaiiuten  Varietät  ge- 
stellten Stücke  von  Maniutli  sind  die  4  aus  Chewsurieu 
(comm.  Dr.  Sievers,  leg.  H.  Leder)  vorliegenden  Exemplare 
nur  durch  die  deutlichere  Entwickelang  des  rechtsseitigen 
Tridens-Zahnchens  auf  der  Mundlippe  zn  unterscheiden  nnd 
bilden  somit,  abgesehen  von  der  geringeren  Grtoe,  einen 
unverkennbaren  Uebergang  an  B,  tndtna  vor.  mmxu»  Bnm, 
s  Bayemi  (Parr.)  P.  Alt.  10—11,  ht.  b\  mm.  Aach 
B.  aXbdmhaiiu»  P.  in  Kobelt^s  Iconogr.  fig.  1363  ist 
weiter  nichts  als  eine  Zwisehenform  «wischen  B*  tnden$ 
KuJbantmis  Mouss.  und  tridens  eximius  Rssm. 
'  Die  Varietät  eximitm  Rossm.  fand  Hr.  Leder  in  2 
Stücken  bei  Ganibor,  die  in  Nichts  von  den  Exemplaren 
meiner  Sammlung  von  Borshom  (comm.  Dr..  Sievers) 
abweichen  and  ebenso  gut  aus  der  Trieetiner  Gegend 
stammen  kdnnten. 
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88.  B^Umimu  (Ckondrula)  Uttodm  MoH. 

Von  der  von  Rosimftssler  fig.  927  besehriebeoen 
und  ftbgebildeteii  Gnmdfbrm  dieser  Art  nar  miterMliiedeii 

dnrcb  das  Fehlen  des  kleinen  runden  Höckers  auf  der 
MOndungswand  neh»'n  der  Einfügung  des  Ausseiirandes, 
eines  Zähuehens,  welches  ich  Angulare  —  dens  angularis 
^  7.U  iieoueu  yorscbiage,  wie  es  bereits  Mo  r  tili  ei  und 
Moasson  von  ihren  Exemplaren  angegeben  haben.  In 
Rossmässler^s  Abbildung  fehlt  das  Zähnchen  ebenfallt 
richtigenreite.  Diese  Art  wurde  tob  H.  Leder  io  einem 
halben  Dntzend  todter  Exemplare  am  OiTideuberg  bei 
Ttflia  erbeutet. 

39.  ßulimus  (^Choufirrtla)  quinquederUatus  Bam 
foitna  uniparietalü  m. 

Mit  dem  ichten  B.  tetrodon  McrL  anaunmeii  kommt 
Aberaiia  selten  —  es  worde  Ton  Hrn.  Leder  nur  ein  todtea 
halb  dnnshgebroQhenes  Stflck  gefanden  —  ein  Bnliminus 
am  Dafidenberg  bei  Tiflis  vor,  der  troti  des  fehlenden 

kleinen  zweiten  Parietalzahnes  hinter  dem  Angularzabncben 
nicht  wohl  von  dem  bekannten  B.  quinquedentatua  Born^ 
der  im  Uebrigen  nach  Mousson  ja  auch  in  typischer 
Ausbildung;  bei  Tiflis  vorkoniraen  soll  ,  zu  trennen  sein 
dürfte.  Die  Spindel  trägt  nämlich  die  zwei  deutlichen 
Zahocheu  dieser  Art  —  das  obere  eine  dicke,  schief  nach 
abwärts  laufende,  sabntörmig  erhöhte  Lamelle,  das  untere 
eine  starke,  quergestellte  Zahnfalte  —  deren  oberes  fftr 
B,  tridm^i  MäU.  <p.  entschieden  so  stark  ausgeprägt  er- 
scheint. In  der  Beiahnung  mit  dieser  kaukasischen  Form 
vollkommen  identische  Stficke  kenne  ich  von  Cattaro  in 
Dalmatien,  doch  fallt  bei  diesen  die  Lippe  weuiger  stark 
nach  innen  ab  wie  bei  unserer  Varietät. 

40.  Bulmiim»9  (Chondrula)  pha9ianu$  Dub, 

Es  liegen  einige  todt  gesammelte  Stflcke  dieser  Art  von 

9^ 
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AwtscbaH  bei  Tiflis  vor,  die  icientisch  mit  den  vou 
Hrn.  Dr.  Sievers  bei  Atzbur  im  Kura»Thal,  4  M.  von 
Börsborn  gefuadenen  mnd.  Die  Audeutung  eines  •  fünften 
Palatalsähnehem  gam  oben  am  Mandwinkei  iet  bei  dieser 
S^cies  etwas  gans  gewöhnliches. 

VIII.  CoehUcopa  (Fir.)  Ri^so, 

4L  Coeklieopa  (Zua)  lubriea  MüU.  $p. 

Selten  bei  Martkopi,  Tbatani  nnd  Mleti,  sehr 
häufig  bei  Abastnman  nnd  anf  dem  Kasbek.  Meist 

in  geringer  Grösse  und  näher  der  var.  minima  Sietn.  als 
dem  Typus  siebend.  —  Alt.  ca.  ö^«»  l&t.  2  mm. 

42.  Pupa  (Torquilla)  granum  Dntp. 

Typische  Exemplare  dieser  Art  mit  4  ii'alatal falten  sind 
bei  Ti  flis  am  Da?idenbeiig  nicht  selten.  SftnmiUiche  Stocke 
worden  lebend  gesammelt. . 

48.  I\ipa  {PupiUa)  mtiieomm  £.  9p,  eauetma  Bttg. 
as  tripficata  Yar.  eylindrata  Bttg.  in  Jahrb.  d.  d.  Ifidakoz. 

Ges.  1879,  S.  26. 

Ich  vergass  in  meiner  Arbeit  Ober  die  kaukasischen 
Pupa-Arten  im  Jahrb.  d.  d.  Malakoz.  Ges.  1879,  S.  399 
die  früher  von  mir  (und  Ton  BeiDhanlt)  als  eine  Varietiit 
▼on  P.  tripUisata  8tud.  betrachtete  kleine,  nahesu  zahnlose 
Form  von  P.  muteorwn  spedell  daselbst  als  synonym  mit 
dieser  Art  su  heseichnen,  was  ich  hiermit  nachholen  will. 
Stücke  dieser  Yarietftt  kommen  k&ufig  anf  dem  Kasbek 
vor  und  sind  daselbst  Ton  einer  sehr  ausgesprochenen  Form 
▼on  P.  triplicata  Stud.  ohne  die  geringsten  Uebergänge 
begleitet,  so  dass  ihre  Verschiedenheit  vou  dieser  Art  noch 
mehr  wahrscheinlich  gemacht  wird.  Die  Exenij)Iare  vom 
Kasbek  sind  fast  durchweg  ganz  zahnlos  und  auÜ'allcnd 
Usin.  ^  Alt.  2%'-2%  lat.  1%  mm. 
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44.  (PupOla)  hipiuiaia  SM. 
1111(1  mr,  humriam  Rßinh, 

Nicht  selten  in  typischen  Exemplaren  bei  Mzchet, 
aber  sehr  einzeln  daselbst  in  «ler  var.  Inruridnif  Reinh. 
Aeusserst  Feiten  anch  auf  dem  Kasbek  in  einer  grossen, 
sonst  aber  typischen  Form,  ähnlich  den  ßsemplaren  Ton 
Bosen  in  Tirol. 

45.  Pupa  {Pupilla)  signata  M<m99, 
Aeusserst  selten  am  Davidenberg  bei  Tiflis;  hier  nur 

ein  normal  gefärbtes  und  ein  Stück  der  /.  albina.  Die 
TiRiser  Schnecke  zeichnet  sich  durch  schwücHeren  Basal- 
kiel  und  weniger  entwickelte  Ringwulst  vor  der  Normal- 
fonn  von  KoeehngerUi,  von  Kraenowodtk  und  ns  dem 
Anapfllieht  des  Anxee  aus  ond  nfiherl  aefa  demnach,  ab- 
gesehen von  der  stets  viel '  bedentenderen  Grfine,  der  P. 
iiOermpia  Remh,  Diese  ist  aber  immer  daran  su  unter- 
scheiden,  das8  ilir  Parietal/.ahu ,  nach  vorn  fortgesetrt  ge- 
dacht, die  Angularo,  welche  also  weit  vom  Mundwinkel 
entfernt  steht,  geuati  treffen  würde,  wäliruud  er  bei  P. 
ngnata  in  diesem  Falle  au  der  dem  Mundwinkel  sehr  ge- 
näherten stumpferen  Augulare  stets  vorbeilaufen  würde. 

46.  Pupa  {Pnjnllu)  iiUerrupta  Peinh. 
Sehr  selten  am  Davidenberg  bei  Tiflis  in  der  Normal- 
form, sweimal  auch  in  der  /.  albina.  Uebereinatimmend 
mh  den  von  Dr.  G.  Sievers  gleichfalls  lebend  gesammel- 
ften fiiemplaren  von  Boishom. 

47.  Pupa  ifiharadrobia)  cylindma  a  Da  Costn. 
Wurde  von  Hru.  Leder  bei  Mzchet  nicht  geradjS 
selten  in  einer  Form  gefanden,  die  äusseriich  nicht  von 
Triestiner  Sttteken  dieser  weitverbreiteten  Art  zu  untere 
scheiden  sind  und  sich  von  ihnen  nur  durch  das  Fehlen 
der  obsolsisn  Spindel&lts,  die  den  dalmatinisoh-istrisehen 
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Bsemplaran  gewöhnlich  sukommt,  unienehetden.  Die  kau- 
hanaohen  Stücke  gehSren  demnaeh  aar  /.  edmOmla  Weti. 

48.  Fupa  (CharadrMa)  caucatia  (Parr.)  P, 

Nur  ein  todiea  iinaiiigewachfleiici  Stttck  dieser  Art 
am  Kasbek»  Ton  wo  die  Speciea  flbrigena  schon  von 
Farreyss  citiri  wird. 

49.  Pupa  {Charadrobia)  superstructa  Mousson. 

Von  Hm.  Leder  b&nfig  in  lebendem  Zustand  aof  dem 
Snram  gefunden. 

50.  i\i}Ni  {Oretda)  dolioLum  Bntg. 

Bei  Martkopi  nicht  selten  eine  ziemlich  gestreckte 
Form  mit  besonders  schön  erhaltener  Skulptur  und  Beba»- 
mng  der  oberen  UrngSoge  nnd  stets  2  Golnmellarfalten. 
In  Form  nnd  Grösse  am  nichsten  stehend  den  Exemplaren 
dieser  Art  Ton  Zalka.  Alt.  bis  6%  tot.  2%  mm.  Stets 
2  Spindelihlten  bei  Tbatani,  wo  die  Speeles nidit  selten, 
nnd  bei  M  z  c  h  e  t  und  M  1  e  t  i ,  wo  die  Art  einseln  TOr- 
kommt.  Bei  Abasturaan  fand  sie  Hr.  Leder  nur  ziem- 
lich einzeln,  hier  mit  schwacher  Skulptur  und  mit  bald 
einer  bald  zwei  Oolumellarfalten.    Alt.  öVt«  tot.  mm. 

51.  At/>a  {Orenda)  trifiUm§  Mou§». 

Sehr  selten;  auf  dem  Sur  am  nur  in  wenigen  Stücken 
Yon  Hrn.  Leder  gesammelt.  Der  letzte  Umgang  zeigt  auf 
den  Anwachsrippchen  2  von  einander  entfernt  stehende 
parallel  tonfende,  den  Umgang  umgfirtende  Haarkranze. 
Die  schöne  Art  ist  ohne  Zweifel  von  P.  doUdmn  Brug. 
scharf  nntenchleden. 

52.  Pupa  {Idhmia)  davella  Reinh, 

Sehr  selten  bei  Abastuman,  nicht  sehr  selten  bei 
Martkopi  in  durchaus  mit  den  Originalen  Beinhardt 's 
öberönstimmenden  Stöcken.  Das  dem.Mnndsanm  um  eine 


Digitized  by  Google 


t 


Idee  oiber  gtaHtkie  P^ieliibacheii  linfc  die  Art  eben 
iioeh  Ton  der  aonet  flberane  ihnlichen  P.  dau§tniii§  OrM. 

63.  Pupa  {Isthmia)  Strobeli  GredL 

In  wenigen  Stocken  in  der  typiacben  Form  bei  Ms cb et, 
Mleti  aod  eof  dem  Keebek. 

54.  Pupa  (Isthmia)  costitlata  Nüss. 

Bftofig  bei  Martkopif  dagegen  nur  in  je  1—2  Exem- 
plaren Ton  Abastuman,  Mleti  aud  Mzchet.  Die  kau- 
kaeiBcben  StQcke  sind  durchacie  normal,  deatlich  gerippt 
und  mit  eehr  kräftiger  Mondlippe  veraeben.  Eiempkure,  bei 
denen  die  Lippe  nocb  nicht  stark  verdickt  ist,  sind  selten. 

55.  Ihtpa  {Isthmia)  minutissima  Ilarim. 

Bei  Mzchet  und  M  a  r  t  k  o  p  i.  An  dem  erstgenannten 
Orte  in  der  typischen  Form  nnd  eelten,  an  dem  letsteren 
nnr  2  Stücke  einer  anffallend  kleinen  nnd  gedrongenen, 
nngesftbnten,  stark  gestreiften  Form  von  6  Windungen  mit 
alt  !•/•  nnd  lat.  \  mm. 

56.  Pupa  {ColuvMUa\  edentula  Drap, 
nnd  /.  1MMMI  Jktg, 
Cra£  IV,  tg.  9.) 

Draparnaud,  Hist.  Moll.  1805,  8.69,  Taf.8, fig. 28-29; 
Dopuy,  Bist,  nator.  d.  Moll.,  Paris  1850,  S.  422,  Taf.  20, 

fig.  17. 

Diese  von  P.  inomata  Mich,  (Micha  ud,  Compl.  1831, 
S.  63,  Taf.  15.  fi^r.  21-22  und  Dupuy,  1.  c.  S.  423, 
Taf.  20,  fig.  18),  welche  bis  jetzt  nur  als  grösste  Seltenheit 
in  den'  Alluvionen  der  Moeel ,  Maas  und  des  Rhöne  ge- 
funden irorden  ist,  nach  Originalstflcken  Dupuy^s  gans 
bestimmt  Tersebiedene  Art  kommt  sehr  selten  audi  lebend 
bei  Abastuman,  häufiger  auf  dem  Kasbek  vor.  Die 
Stücke  von  Abastuman  unterscheiden  sich  nicht  Ton  den 
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Formen  det  Sadftbbangi  der  Alpen,  wo  die  Ari  nicht  selten 
Torsakommen  eeheint,  die  Biemidare  rom  Kasbek  sind  di^ 
gegen  etwas  kleiner  und  scbmaler,  von  den  Dimensionen 
der  P.  edenitUa  Drap,  von  Avignonet,  Hte.  Garonne  (leg. 
P.  B^rillon),  d.  h.  bei  6  ünigäugen  nur  2*/^  mm  hoch  und 
IVs  nira  breit.  Ich  uenne  diese  Form  /,  jiana  (Taf.  TV, 
fig,  9).  Abaftuman  und  der  Kasbek  sind  bis  jf'tzt  die  ein- 
zigen Fundorte  im  Kaukasus,  an  welilien  diese  weitver- 
breitete Species  nachgewiesen  werden  konnte. 

Das  P^btstflck  der  in  Dentschland,  wie  es  scheint, 
nnr  dem  Namen  nlush  bekannten  P,  inorwOa  Mick,  in 
Dnpuy*8  Sammlnng,  das  ich  durch  die  Q fite  des  Bemtsers 
direct  mit  P,  edewhtl^  Drap,  verglichen  konnte,  stammt 

aus  den  Alluvionen  der  Mosel  von  Habicho  in  Lothringen, 
hat  vollkommene  Cylindorgostult,  8  voll»^  Umgänge,  deren 
letzter  —  abweichend  von  I\  edeutuhi  Drap.  —  nicht  breiter 
ist  als  der  vorletzte  und  die  erstaunliche  Grösse  von  4*/^ 
mm  und  die  ebenso  erstaunliche  Breite  TOn  mm.  Nach 
diesem  Befund  kann  an  eine  Zusammenfiftssung  beider  Arten 
selbst  als  Varietäten  gar  nicht  gedacht  werden. 

57.  Pupa  (V&rti^)  »ubitriata  Jejfr,  var,  mtUa  BUg, 

(Tafc  ly,  fig.  7.) 

Trota  der  schwächeren  Beaahnung  und  des  fast  fehlen- 
den Qnerwnlstes  vor  der  Mfindnug  möchte  ich  eine  in 

einem  Viertelhundert  Exemplaren  von  Abäst  u  man  und 
vom  Kasbek  vorliegende  Form  doch  zu  dieser  Species 
verweisen,  da  sie  Form,  Skulptur  und  Zahnstelluug  dieser 
Art  besitzt  und  nicht  wohl  mit  der  weniger  stark  skulp- 
tirten,  demnach  glänzenderen  und  mehr  thurmförmigen 
mit  ihr  zusammenlebenden  P.  Sietyersi  Bttg.  vereinigt  wer- 
den kann.  Einen  ahnlich  schwachen  Querkiel  vor  der  Mfin» 
dnng  kenne  ich  ftbrigens  auch  an  typischen  Stücken  von 

ans  Yorkshire  in  England,  die  in  meiner 
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SbnmlQDg  Hegen.  Bei  der  in  Rede  siebenden  ksnkaneehen 
Form  von  P.  juAfCrwrfa  iet  der  &awere  Parietaltabn  immer 
sehr  klein,  ein  Chsrakter,  der  ab  and  sn  aber  ancb  bei 

Exemplaren  von  Dalarne  in  Schweden  innl  von  anderen 
Fundort'm  dieser  Speeles  von  mir  beobachtet  worden  konnte. 
Mit  den  Stücken  von  letztgenanntem  Orte  ist  die  kan- 
kasische  Form  überhaupt  zum  Verwechselu  äbnlich.  — 
Ali.  1%  lat.  1  mm. 

68.  PujM  (Verti'tjn)  Si'prergi  Btt;/.  rni\  puiictttm  BUg» 
nud  var.  mbal^tegtriM  tn. 

£in  nocb  unentwickeltes  StOck  der  var,  punctum  von 
Martkppi,  das  in  Oebftnseform  und  Skulptnr  sebr  gat 

an  der  genannten  Art  stimmt;  mehrere  Stöcke  dieser  Varie- 
tät von  Abäst  um  an.  Eine  Form  mit  munkelnder  äus.se- 
rer  F*arietale,  die  man  fOr  eine  kleine  Varietiit  der  P. 
alpestn'g  Aid.  halten  würde,  wenn  niclit  Uebergän^e  mit 
schwindendem  zweitem  Parietalzahn  sie  mit  der  typischen 
P,  Suversi  verbänden,  ßndet  sieb  ausserdem  auch  si  lir  ein- 
zeln mit  P.  mtbtiriaia  Jtffr,  ansammen  auf  dem  Kasbek, 
leb  nenne  sie  var,  subalpeHri»  nnd  kann  als  Hanptnnter- 
sebiede  von  P.  alpetlri$  Aid.  die  sebr  geringe  Grösse  — 
alt.  lat.  %  mm  — ,  die  mebr  eiförmige  Toialgestalt, 
die  etwas  klüftigere  Skniptnr  nud  die  stärkere  Atisbildun^r 
des  oberen  Parictalzähnchens  hervorh*'lN>ii.  Eine  sehr  nahe 
Verwandte  dieser  S})ecie8  ist  sie  aber  trotz  alledem,  indem 
sie  sich  namentlich  den  Formen  der  /^  alptsfrls  Aid.,  welche 
Westerland  irriger  Weise  als  P.  Shitttle.worthiann  Chpr. 
von  dieser  Art  specifisch  abtrennt,  und  von  denen  mir 
Eiemplare  Ton  Belfceberga  in  Scbweden  vorliegen,  anffiUlig 
nibert. 

Simrollicben  Stocken  von  Abastnman  feblt  der  untere 
Oolnmelbirsabn  der  tjpiscben  P.  Sievern  BUg, 

Von  der  mit  ibr  anf  dem  Kasbek  snsammenlebenden 
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P.  substriata  Jejjfr.  unterscheidet  sich  P.  Sievern  vor,  #u6- 
cUpestris  m,  auflserlieh  sdioo  durch  du  länger  gestreckte, 
schmälere  und  infolge  deaeeu  weit  schlankere  Gehäuse  und 
den  Yiel  stärkeren  Glans  desselben. 

59.  Pupa  {Verti^)  pusilla  Müll. 

2  Exemplare  Ton  Martkopi,  je  ein  Datsend  Stocke 
Ton  Äbastnman  nnd  ?om  Kasbek,  meines  Wissens 
▼OD  Hrn.  Leder  som  enten  Mal  von  sicheren  Fundorten 
im  Kankasns  gefanden.  Die  kaukasische  Form  ist  im  All- 
gemeinen klein,  kleiner  sogar  als  die  P.  aitguetior  Jegr. 
der  AnschwemmuDgen  der  Kura  bei  Börsborn.  Die  Formen 
von  Martkopi  und  vom  Kasbt^k  zeigen  wie  die  gewöhnliche 
mitteleuropäische  Form  meist  nur  6,  die  von  AlüHStuman 
dagegen  constaut  7  Zäbnchen  iu  der  Mündung.  —  Alt-, 
ca.        lat.  1  mm. 

X.  €fUiMMa  Drap, 

60.  Clausiiia  (iSerruluia)  semilata  (Mitld,)  P. 

Sehr  selten  am  Sur  am,  nicht  gans  so  selten  bei 
Tbatani,  mit  der  folgenden  Art  zusammenlebend.  Fehlt 
bei  Mschet  (Leder). 

61.  Qaueäia  {SerruUna)  ee$tt!Uamdlata  Mouee, 

Eiine  in  Form  and  Grösse  auffallend  Teränderlicbe  Art 
mit  bald  schwächerer  bald  stärkerer  Skulptur,  das  Gehäuse 
fast  immer  windschief  rerbogen.  Nicht  häufig  am  Sur  am, 

häufiger  bei  Tbatani,  wo  die  Art  mit  Claus,  aet-rulata  P. 
zusainraeu  in  altpu.  faulendcu  durcli  und  durch  nassen  und 
auch  bei  der  grössteii  Trock'Miheit  doch  stets  reichlich 
Wasser  haltenden  Stämmen  einer  grossblätterigen  Acer- Art 
lebt,  deren  Holz  man  Stück  für  StUck  zerfasern  niuss  (Leder). 
Bei  Martkopi  wurden  nur  3  Stücke  dieser  schönen  Art 
▼on  Hm.  Dr.  Sievers  und  Leder  gemeinsam  erbeutet, 
die  nur  durch  etwas  bedeutendere  Dimensionen  —  alt. 
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13  Vf  2*/t  inni  —  von  typischen  Stocken  dimsr  Art 
Abwekhen.  Fehlt  bei  Hiebet  (liedvr). 

62.  Clausilia  { Eu-rina)  litotes  A.  Schm. 

lÄegt  Tou  zablreiclieu  Kundorteu,  uämlich  von  Abastu- 
man,  dem  8n  r a  ni ,  von  Martkopi,  Mschet,  G an) bor, 
Tbatani  und  ane  Cbewenrieo  Tor. 

Nur  bei  Tbatani  eebeiut  dieee  Art  b&nfiger  sn  aeiu. 
Bei  Martkopi  findet  eie  sich  in  ranhgeetreiften,  etark- 
geetriehelten  Exemplaren,  deren  Mftndnng  etwas  in  Bezug 
anf  relatiren  Breiten-  und  HSbendnrebmesser  wechselt.  In 
Form  und  Orßme  stehen  die  Stöcke  von  iMartkopi  denen 
von  Tiniotissubani  am  nächsten,  sind  also  kleiner  als  die 
schlanken  Exemplare  vom  S  u  r  u  m  g  e  b  i  r  ge,  die  von  mir 
früher  in  Jahrb.  d.  d.  MaUkoz.  ües.  1879,  S.  34  geschil« 
dert  worden  sind.  So  gross  wie  die  Stücke  von  Martkopi, 
aber  viel  feiner  gestreift  sind  auch  die  Exemplare  von 
Abastnman,  wo  die  Art  ansnebmend  selten  zo  sein 
seheint.  Trots  eifrigsten  Snchens  konnte  Hr.  Leder  von 
dieser  Spedes  daselbst  nur  4  Exemplare  aaftreiben.  Ebenso 
selten  ist  sie  in  einer  bald  mehr  gestreckten,  bald  ktirxeren 
Form  bei  Mzchet.  Eine  kleine  Form  lieferte  in  sehr 
spärlichen  Individuen  auch  Garn  bor.  Das  seiner  Zeit  von 
Hrn.  Leder  in  Ch  e  ws  u  r  i  e  n  gesammelte  Exemplar  (conim. 
Dr.  iSievers)  unterscheidet  sich  von  typischen  Stücken 
nur  durch  die  etwas  geringere  Grösse  und  das  Zurücktreten 
der  Sabcolumellarlamelle,  welche  anch  bei  schiefer  Einsicht 
in  die  Mfindang  nicht  mehr  zur  Beobachtung  kommt. 

63.  Clausilia  i^Euxina)  Duboisi  Chpr. 
mit  /.  plicAita  m.  und  /.  dextrorsa  m. 

Diese  Art  fand  Hr.  Leder  bei  Abäst  u  man,  am 
Suram,  bei  Martkopi,  Machet  und  Tbatani. 

Bei  Mzobet  fand  sich  sehr  selten,  bei  Tbatani  häufig 
eine  zum  Typus  zu  stellende  kleine  Form  von  alt.  10  Vt  bis 
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12  Vt  nun,  die  auch  im  Alter  am  breit  umgeschlagenen 
Mandsanm  fsltenlos  bleibt.  Aach  bei  AbaetDinan  seigt 
sich  nur  die  typische  Form  ohne  Fftltelnng  der  Lippe, 
Unter  den  sehr  sahireichen  von  hier  Torliegeuden  Stficken 
befand  sich  als  RaritSt  ersten  Ranges  ein  Stflck  einer 
/.  dextrorsa  und  ein  Stück  mit  Doppelmund.  Die  Lange 
schwankt  hier  zwischen  alt.  12—16  mm. 

Die  Formen  von  Martkopi  und  vom  Sur  am  gehören 
zu  meiner  /.  plicntnj  die  sicli  ilurch  starke  Fältehmg  auch 
•  des  linken  Mundsaumes,  wie  sie  auch  älteren  F^xemplaren 
von  Borshom  zukommt ,  auszeichnet.  Bei  Martkopi  ist 
diese  Spielart  häufig  iu  ssiemiich  eonstatit  14  mui  langen 
Stücken,  am  Snram  ziemlich  selten  in  kleineren,  nur  IIV, 
—13  mm  langen  Individuen. 

64.  (Maunha  iEuxina)  Straueki  Bttg,  vor,  mezehetica  m. 

(T«f.  TT,  <ir-  ^) 

Eine  grö.«5sere  Anzahl  von  Stücken  dieser  hislaiii;  nur 
an  einem  Fundort  und  in  einem  guten  Stücke  bekannt 
gewesenen  Art.  die  Hr.  Leder  bei  Mzchet  in  der  Nälie 
von  Tiflis  erbeutete,  setzt  mich  in  den  Stand,  einige  Zu- 
sätze zu  der  früher  (Jahrb.  d.  d.  Mai.  Ges.  1878 ,  S.  301, 
Taf.  10,  *  fig.  6)  von  mir  beschriebenen  ond  abgebildeten 
Stammform  su  machen.  Da  letztere  leider  auf  der  Reise 
zwischen  Frankfurt  a.  M.  und  Tiflis  verloren  gegangen  ist, 
kann  ich  keinen  Vergleich  mehr  mit  den  beiden  bis  jetzt 
von  dieser  Art  bekannt  gewordeneu  Formen  anstellen  und 
niu.«»R  Miicli  hier  darauf  heschriinkeu,  das  wieih^rzugeben, 
was  mir  nach  Diagnose  und  Al)'>ildnng  als  wesentlich  ver- 
schieden erscheint.  Vielleicht  dass  das  Originalexemplar 
blos  eine  besonders  grosse  und  bauchige  Form  darstellte, 
virllcicht  dass  die  i^l^ich  zu  beschreibende  Form  von  Machet 
eine  besonders  schlanke  nnd  in  dem  Schliessapparat  etwas 
abweichende  Varietät  bildet?   Ich  wage  es  nicht  sn  ent- 
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gcbeiden.  Die  Uutarschiede  der  jetzt  vorliegendeu  Form  von 
der  früheren  lassen  sieh  in  folgenden  Phrssen  zusammen- 
fassen: 

uTeeta  exaete  fasiformis,  castaneo-eomea,  spira  flaTescente, 
anfract.  13— 14'/st  aperiura  tn^[»ezoideo-piriformi ,  la- 
mella  spirali  düjuncta.   Inter  Innellam  calloeam  et 

priucipalem  plicae  palatales  2,  qaarom  altera  major 
libera,  altera  miuor  punctiforinis  cum  lunella  coiiut-xa 
est.    Alt.  12'/^— 14»/^,  lat.  3— mm;    alt.  apert. 
3,  lat.  apert.  2*/^  ram." 
Nach  diesem  Befund   glaube  ich  nicht,  dass  wir  es  iu 
der  Schuecke  von  Mzchet  mit  eiuer  i^anz  ueuen  Art  zu 
thuD  haben,  aber  versichern  lässt  sich  dies  nicht.  £s  wird 
abinwartea  sein,  bis  einmal  siohare  Stttcke  von  Clau$. 
Straveki  BUg.  typ.  ans  dem  Thiaaeianer  Wald  den  Ver- 
gleich mit  ihr  emiöglichen.   Bis  so  lange  dürfen  wir  die 
▼orliegende  Form  wohl  als  eine  interessante  Lokalform 
dieser  Speeles,  der  wir  deu  Namen  wir.  jiiezchetica  gebeu 
wollen,  betrachten. 

In»  Ha))itus  steht  diese  Art,  ahgeselion  von  der  feinen 
Gehäusespitze  und  der  au  67.  strumosa  Friv.  erinnernden 
Mftndong,  manchen  Stücken  der  Cl.  Dubohi  Charp,  nahe, 
unterscheidet  sjcb  aber  leicht  schon  durch  das  niemals 
fehlende  Bndiment  einer  ächten  Mondfalte. 

65.  CUtusilia  (^Eu.cina)  Lederi  Btig. 

Aeusserst  selten  und  nur  in  2  weiteren  Exemplaren 
auf  dem  Suram  erbeutet.  In  meiner  Jahrb.  d.  d.  Mal. 
Ges.  1879,  8.  d6  gegebenen  Diagnose  ist  nur  noch  der 
Passus  „ad  snturam  hic  illic  albostrigillata*'  binznzufQgen. 

66.   Clansilia  {Kuxina}  tjmdatn  Bttg. 

Diese  kostbare  Art  wurde  in  Stücken,  die  dunkler  braun 
gefärbt  sind  als  die  typischen  Ton  Tiniotissubani  und  sich 
auch  durch  die  mitunter  weniger  entwickelte  sweite  wahre 
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Öauraenfalte  vor  tliesen  auszeichnen,  sehr  selten  bei  Mart* 
kopi  (comm.  Dr.  Sieverj?  und  H.  Leder)  und  bei  Ab«« 
s  tu  man  (comm.  H.  Leder)  ecbentet.  Die  Stficke  nm 
Märtkopi  zeigen  zadem  ein  etwas  spitzeree  BmbrjaMÜ- 
ende  als  die  von  Timotiaiabaiii  und  Abastaman.  Hr.  Ptof. 
Y.  Martens  sandte  mir  dieselbe  Speeles  auch  von  Börsborn, 
wo  Br.  Dr.  Alex.  Brandt  sie  im  Laufe  des  Torigen 
Jahres  in  einem  Exemplare  auffand. 

Von  Claus,  Ijideri  Btttj.  ist  diese  Speeles  ausser  durch 
ihre  geringere  Grösse  durch  die  Mundform,  durch  die  we- 
niger tief  im  Innern  beginueuden  Palatalen  und  durch  die 
weit  weniger  erbabene  ünterlamelle  immer  anscbwer  zu 
\  trennen. 

67.  QautiUa  (JBuxina)  qtiadnpUoaia  Seknu 
Eine  im  Kaukasus  sebr  Tereinselt  Torkommende  kost- 
bare und  scbOne  Art,  von  der  Dr.  Sievers  und  H.  Leder 
bei  Martkopi  nur  wenige  Stfleke,  letzterer  ausserdem 
noch  bei  Mzchet  2  todte  Kxeniplare  und  nur  bei  Tba- 
tani  eine  eiuigermaassen  betriedigende  Anzahl  fanden,  die 
freilich  zu  weitaus  dem  grössten  Theil  unausgewachsen, 
abgerieben  oder  am  Muudraud  verletzt  waren.  Bei  keiner 
der  kaukasischen  Glausilien  habe  ich  so  wenig  gute  Stücke 
unter  zahlreicben  verkrüppelten  oder  schlecht  ausgebildeten 
Stocken  geseben,  wie  gerade  bei  dieser.  Abgeseben  von  der 
dunkleren  Färbung,  der  scbwScberen  Strichelung,  der  auf- 
fkllend  dunkel  gefärbten  und  deswegen  weniger  durch- 
scbeinenden  Mundlalten  und  theilweise  ancb  (Martkopi)  der 
weitläufigen  Costulirung,  sind  die  neu  erhaltenen  Exem- 
plare übereinstimmend  mit  den  Stücken  des  Tifliser  Mu- 
seums aus  der  Radtscha  und  aus  Ossetieu. 

68.  Claniilia  {Jutjcina)  ossetica  A.  Schm. 
Sehr  selten  bei  Abastuman,  auf  dem  Suram  and 
bei  Martkopi,  an  letzterem  Ort  von  Hm.  Dr.  Sievers 
und  H.  Leder  gemeinsam  gefunden. 
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Am  Sur  am  nur  in  4  mit  den  früheren  Stflclcen  von 
Uer  (Jahrb.  d.  d.  Mal.  Q«s.  1879, 3.  37)  identiwheii  Exem- 
plaren gegammelt. 

Bei  Martkopi  nur  in  einer  kleineren,  zwischen  der 
typischen  Art  von  ßorshotn  und  dem  SnraniLjfljirgt'  und 
der  var.  minor  v.  Mts.  (=  minor  Bttg.)  aus  der  Tschetschna 
mitten  iuae  stehenden  Lokalforni,  die  in  der  Feinheit  der 
Skulptur  gerade  die  Mitte  hält  zwischen  den  Stücken  Ton 
Borshom  and  denen  vom  Snram.  AU.  19Vt~20,  lat.  5  mm. 

Die  Lokalforni  von  Abastwnian  ist  gan^.  den  Bors- 
homer Exemplaren  analog.  Alt.  20'/»  — ^3.  lat.  ö — 5'/*  mm. 

Bei  Martkopi  fimd  Hr.  Dr.  Sieveri  auch  einen 
Blendling  (f.  aUHiia), 

69.  Gauaäia  {Evmma)  tacketmskmUoa  {Ba^.)  P. 

Häutig  auf  den)  Kasbek  und  hier,  wie  es  scheint,  die  . 
herrschende  Art.  Uebergange  zu  Cl.  ttmchetica  P.  konnten 
nicht  nachgewiesen  werden.  Aaaserdem  wurde  diese  Speciea 
nnr  noch  in  einem  einsigen  todt  gesammelten  StOck  bei 
Tbatani  erbeutet,  das  mit  Stficken  vom  Kasbek-  nnd 
Kobigebirge  ▼oUkommen  Qbereinstimmt. 

70.  Claunlia  {Euwina)  fomhoUU  Charp, 

Am  SuraiUf  nicht  sehr  selten,  jedoch  auffallend  häufig 
beschädigt;  bei  Abastnmannnd  Martkopi  nicht  selten, 
an  letitereni  Ort  Ton  Dr.  SieYers  und  H.  Leder  ge- 
meinsam gesammelt;  sehr  selten  bei  Tbatani. 

Bei  Martkopi  herrscht  eine  dem  Typus  nahestehende 
Form,  doch  fehlen  ihr  die  kleinen  Fältchen  am  Feristom 
neben  der  Oberlamelle,  die  sowohl  bei  Stücken  von  Borshom 
als  auch  bei  solchen  Tom  Suramgebirge  und  von  Abastoman, 
namentlich  in  höherem  Alter,  sich  einsoetellen  pflegen.  * 
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XI.  Succinea  Drap, 
71.  Succinm  Pfeijßfri  Rossm. 
Weitere  Stücke  dieser  Art  iu  der  früher  bereits  erwähn- 
ten kleinen  Form  fand  ür.  ü.  Leder  nicht  selten  auf 
dem  Kasbek. 

72.  Succinea  obionga  Drap,  /.  dongaita  Ä.  Braun, 
Nur  1  Exemplar  bei  Abastnman»  in  einer  ganz  mit 
den  früher  erwähnten  Exemplaren  von  Mamutli  Überein- 
stimmenden Form. 

XII»  Ckirychium  Müll. 
73.  Caryciiium  minimum  Müll. 
Auf  dem  Suram,  selten  nnd  nur  in  wenifreu  Stücken 
gesiebt ;  hier  grösser  als  gewöhnlieh.  Bei  Martkopi, 
häufig  und  meist  in  lebendem  Zustand  erbeutet.  Von  hier 
gans  abereinstimmend  mit  den  früher  besehriebenen  Exem- 
plaren Ton  Mamutli. 

Xril.  Planorhis  Ouett. 
74.   Phniorbi's  mnryinatns  Drap.  VOT, 
Ein  schlechtes,  todt  «rofundenes  StUck  TOm  Kasbek, 
das  von  mitteleuropäischen    Exemplaren   dieser  Art  nur 
dadnreh  abweicht,  dass  ihm  die  eingedrfickte  feine  Spiral- 
furche auf  der  Basis,  die  den  Kiel  einfasst,  mangelt. 

XIV.  Acicula  Hartm. 
Ib.  Acicula  Mousucmi  Bttg. 
Nur  in  2  Stückeu  am  äuram,  iu  5  Exemplaren  bei 
Martkopi  gesiebt. 

Da  jetzt  endlich  einige  ausgewachsene  Stücke  dieser 
kleinen  Rarität  Torliegen ,  kann  ich  ihre  Diagnose  durch 
folgende  Phrasen  ergänaen: 

„Anfract.  6  Vi — 6»  nltimus  pamm  densius  lineatus.  Mar- 
gines aperturae  callo  tenni  jnnetae,  vix  obtusatae, 
non  incrassatae.  —  Ali.  2^«,  lat.  1  mm.** 
•  Die  Art  vertritt  im  Kaukiisus  unsere  Ac  Im^ta  Drap, 
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JTF.  Oyeloatoma  Drap, 

76.  Cifclo9Uima  (O^ehattmu»)  cotiulaiu§  (2L)  /2fMi. 

Nicht  selten  in  einer  etwaH  kleinen,  bald  niebr  eng, 
bald  weiter  costulirten  Form  bei  Martkopi  nnd  Machet, 
seltner  in  einer  fprOsseren,  leider  nnr  in  todten  Exemplaren 

j^esaininelten  Form  auf  «lern  Buram.  Die  Stücko  vou  Mart- 
kopi inr.s8fn  im  Durchschnitt  alt.  13 '/t»  la^«  mm^  die 
vom  äuram  alt.  15— lü,  lat.  15 mm. 

xri.  rukMttm  a 

77.  Pitidium  «p. 

(Tnf.  IV,  fig.  5.) 

Nur  eiue  todte  Doppelschale  eines  Pisidiums  vom  Snram, 
(las  flacher  erscheint  und  weuiger  deutlich  vortretende 
Buckel  trägt  als  uuser  mitteleuropäisches  Fit.  fo$sarinum 
Clu9,  Die  Streifnng  der  Schalen  ist  fein,  denttich  und 
regelmässig.  Die  Maasse  der  D<^pelsehale  sind:  Alt.  3^,, 
lat.  3'/4,  prof.  mm. 

Rerr  3-  Cl essin ,  dem  ich  das  Stfiek  aar  Begutachtung 
anschickte,  schreibt  mir  darflber  wörtlich  folgendes: 

„Das  mir  vorgelegte  Pisidium  vom  Surauigebirge  ist 
ein  unvollendetes  Exemplar  einer  sehr  wahrtclieinlicli  neuen 
Art.  Ich  wage  aher  vorläufig  nicht,  dasselbe  zu  benennen, 
weil  die  ausgewachsenen  Fo.rmcn,  wie  bei  allen  iSüsswasser- 
bivalven  stets  mehr  oder  weniger  erheblich  von  den  Jugand- 
formen  abweichen. 

Geringe  Anfgeblasenheit  ist  stets  Charakter  der  Jngettd; 
gewöhnlich  ist  aber  aach  das  stärkere  Hervortreten  der 
Ecken  des  Schildes  und  des  Schildchens  ein  solohes  Kenn- 
zeichen ;  nnr  selten  bleiben  dieselben  bis  an  höherem  Alter 
schärfer  ausgeprägt.  So  Ii  essen  sich  z.  B.  noch  eine  ganz 
stattliche  Anzahl  von  Jugendformen  des  Fis.  fossarininn 
beschreiben,  wollte  man  diese  Verbältnisse  nicht  berück- 
sichtigen.   Mit  zunehmender  Aufgeblasenheit  scbleiteu  sich 
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alle  schärfer  ausgeprägten  Eicken  ab ,  so  dass  mau  leicht 
versucht  wird,  solche  aoschmneiid  verachieclene  Formen  als 
Speciet  in  betrachten. 

Noch  verwirrender  wird  die  Sache  dadurch,  dass  nach 
den  eiuzeluen  Fuiulorten  auch  die  Dimensionen  der  jewei- 
ligen Arten  ungemein  variiren  ;  denn  im  Verhält niss  ist 
die  Zahl  der  Variationen  bei  diesen  kleinen  Muscheln  noch 
viel  grömer  als  bei  den  Unionen  und  Anodonten,  was 
übrigens  unr  den  viel  zahlreicheren  durch  besondere  Eigen- 
thflmlichkeiten  der  Fundorte  ansgeaeichneten  Wohnplatsen 
derselben  entspricht 

Das  Pisidiuni  vom  Snranigebirge  ist  durch  die  Lage  der 
Wirbel  —  die  bei  den  verschiedenen  Altersäiiifeu  sich  kaum 
verändert  —  und  wahrscheinlich  auch  durch  die  geringe 
Aufgeblasenheit  derselben  so  gut  cbarakterisirt ,  dass  ich 
kaum  fehlgehen  werde,  wenn  ich  dasselbe  als  neue  Art 
betiacbte;  jedenfalls  erreicht  es  aber  eine  betrichtlicheA 
GrSsse.*' 


Stücke  der  hier  beschriebenen  n<Mien  Arten  befinden 
sich  mit  Ausnahme  von  No.  2  (coli.  Dr.  G.  Sievers  in  Tiflis) 
in  meiner  Privatsanimlung.  Ich  kann  nicht  genug  die  grosse 
Liberalitat  rOhmen,  mit  der  mir  Hr.  Hans  Leder  auf's 
Zuvorkommendste  sogar  die  Unica  der  von  ihm  gesammel- 
ten Kostbarkeiten  sum  Geschenk  machte. 
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Armenische  und  transkaukasiache  MolluBken, 
aua  eiuer  ä>euduiig  des  Hrn.  Dr.  G.  Sieyers  in  Tiliig, 

bOWhiielMD  TOB 

Dr.  Oskar  Boettger  in  Frankfurt  a.  M. 

Mit  T«M  y. 

WiedertiiD  hat  mich  Herr  Dr.  G.  Sie  vers  in  Tiflis  mit 
einer  interessanten  Senciunj^  stidrussischer  Conchylien  erfreut, 
über  die  ich  mir  erlanhon  will,  an  dieHt  r  Stelle  eingehend 
zu  berichten.  Ich  unterlasse  aber  diesmal  die  Aufzählung 
solcher  Arten,  welche  schon  frfiherhin  von  mir  von  den 
betreffenden  Fundorten  angegeben  worden  sind  und  werde 
mich  bei  Formen,  die  mir  in  ähnlicher  Gestalt  nnd  Grösse 
bereits  von  Fundpnnkten  ans  den  Kaukasnsllndem  bekannt 
gewesen  sind,  Oberhaupt  so  kurs  als  mOglich  lkssen. 

Das  vielfach  erwihnie  Mang  Iis  —  nicht  Mauglis,  wie 
ich  früher  leider  mehrfiich  schrieb  —  liegt  3949  Pnss  hoch 
an  der  Algetka,  eiutin  inittelgrossen  Nebenüuss  der  Knra. 
Das  Sieben  in  den  buschigen  Laubwäldern  <les  Alg<»tkathals 
in  der  Umgebung  von  Mauglis,  wo  Dr.  Sie  vers  im  Sommer 
1879  wiederum  zwei  Wochen  zubrachte,  hat,  wie  wir  gleich 
hören  werden ,  eine  recht  hübsche  Ausbeute  au  kleinen 
Sachen  geliefert. 

Die  armenischen  Arten  verdankt  Hr.  Dr.  Sievers 
^mmtlich  dem  um  die  Erforschung  der  niederen  Thierwelt 
der  Kaukasuslftnder  hochverdienten  Herrn  General  Koma- 
row,  dessen  Namen  seit  kunser  Zeit  auch  eines  der  neu- 
erbauten Forts  der  jetzt  russischen  Festung  Kars  trägt. 

Von  besonderem  Interesse  scheiueu  mir  die  tolgeudeu 
Arten  zu  sein : 

'  1.  Vitrina  pdimida  MiUL  9p. 

Selten  bei  Mang  Iis,  aber  genau  flbereinstiromend  mit 
den  Exemplaren  von  Mamutli,  die  ich  schon  früher  (Jahrb. 

10» 
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1879,  S.  4)  als  za  dieser  verbreiteten  Specie«  gehörig  er- 
kannt hatte. 

2.  Hyailima  fuXna  MüßL  tp. 

Häufig  bei  M  a  ng  1  is. 

3.  Hyalinia  pygmaea  BUg.  var. 

Von  dieser  bislang  nnr  von  einem  einzigen  Fandorte 
bekannt  gewesenen,  seltenen  Art  fknd  Dr.  Sie  vers  2  gute, 
lebend  gesammelte  Stücke  bei  Manglis.  Sie  unterscheiden 
mch  von  den  Originalexemplaren  vom  Kloster  Martkopi  nnr 

durch  die  etwas  langsamer  an  Breite  zunehmenden  Um- 
gänge und  vielleicht  auch  durch  den  etwas  eug^rt  u  Nal)el; 
doch  beruhen  diese  Unterschiede  möglicherweise  auf  einer 
Augeutäuschung,  da  die  »Stücke  von  Manglis,  weil  lebend 
gesammelt,  durchscheinender  sind  und  daher  überall  doppelte 
^ähte  zeigen,  während  die  mehr  opaken  Exemplare  von  Mart- 
kopi einfache  Nähte  besitzen.  Das  gr&sste  vorliegende  StQck 
von  Manglis  zeigt  alt.  fere  '/a,  lat.  1%  mm.  Es  dtirfte 
vollkommen  erwachsen  sein. 

4.  Hyalinia  p^tra  Aid.  sp. 
Neben  der  seltneren  Hyal.  Hammonis  Ström  sp.  konjuit 
jetzt  auch  diese  Art  häufig  und  in  typischen  Exemplaren 
bei  Manglis  vor. 

*  5.  Patula  pygmaea  Drap,  9p. 

Sehr  häufig  bei  Manglis  in  typischen  Stücken. 

6.  Helix  circdssica  Charp. 

Nach  brieflicher  Mitiheilnng  des  Hm.  Dr.  Sie  vors 
bei  Manglis. 

7.  HMb  {Xerophila)  actttistria  Btty.  n,  sp, 
(Taf.  V,  ßg.  2-4.) 

Char.  Testa  mediocriter  umbilicata,  subcouico-deprcssa, 
sericina,  aut  alba  nnicolor  aut  fascia  singula  supra- 
mediana  validiere  üuciis^ne  ^  aognstis  sa^  inter- 
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rnplis  inframedianii  bmnneit  cingulstfti  qaanini  penvl- 
tiina  pleramque  aopnunediMiae  fteqna  eti  mUnritate; 
apira  valde  depraasa,  tix  eonioo-alata ;  apex  oornana* 
Anfr.  5,  aat  eelariter  accreacentaa,  aotara  profunda 
dugonoti,  Talde  conTexi,  confertim  et  diatinota  oapUlaeao* 
Btriati,  striis  regularibus,  acntis;  ultimiis  ttx  descen- 
dens,  penultimo  fere  duplo  latior,  teres  sed  inedia 
parte  Semper  obsolete  angulatus,  angulo  prope  aper- 
turam  eTauescente.  Aper  iura  major,  valde  obliqua, 
subcircularis,  fere  latior  quam  altior,  aut  labio  omniuo 
carena  aut  tenuiiar  renioteqae  albolabiata;  peristoraa 
aimplez,  acatam,  marginibiw  cooDiventibna,  ooliiineUari 
oblique  protraoto,  non  inenaeato.  —  Alt.  6—6,  lat« 
9-10  mm. 

Dieae  io  die  NSbe  von  H*  profuga  A.  8dim,  wa  atellenda 
Xerophile  wurde  yon  Hm.  Dr.  6.  Sierers  am  27.  Februar 
1878  an  der  Wera  bei  Tiflis  in  5  Exemplaren  —  Sein- 
farbig  weissen  und  2  gehänderteji  —  gefunden  und  sogleich 
als  neu  erkannt.  Fig.  2  ist  in  natürlicher  Urötise,  '6  und  4 
a  und  b  sind  vergrössert  gezeichnet. 

So  UDgeru  ich  mich  dasu  entschliesse,  in  dieser  schwie- 
rigen CSruppe  neue  Arten  aufzustellen,  möchte  ich  es  im 
Hinweia  auf  die  sehr  eigenthümliche  Skulptur  der  vorliegen- 
den Form  doch  thnn,  da  «ie  gaus  wesentlich  von  der  der 
fibrigen  Speder  der  engeren  Sippe  der  Hd,  prafvga  A*  Sehm, 
abzuweichen  scheint.  Die  Skulptur  ist  nämlich  viel  feiner 
als  bei  dieser,  die  Streifen  sind  aber  trotadein  sehr  deutlich, 
haarförmig  erhaben.  Das  fiewinde  ist  aussenleni  weit  flacher 
als  die  donifi)innge  Spira  der  ächten  IJel.  profuga,  und  die 
innere  Lippe  ist,  wenn  überhaupt  vorhanden,  stets  weiss 
and  nicht  roth  gefärbt. 

Von  den  (ihrigen  osteuropäischen  kleineren  Xerophilen 
der  Gruppe  StriaMa  West.,  nämlich  H.  cdmUdiihi  IStud, 
vor*  UtnuUUa  Kr^/i^  von  Odessa,  m/mdwnolUM  (/'arr.)  Mqum$, 
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?ou  Dalmatiea  und  Corfu,  Metietriesi  Kai.  aus  den  Hoch- 
gebirgen des  Kaukasus  uod  variegata  {Friv.)  Monas,  von 
fipirus  und  ans  Constantinopel  scheint  die  vorliegende  Art 
Ausreichend  unterschieden.  Von  Bd,  candidida^  lunulaia 
trennt  sie  die  Andeutung  einer  Kielanlage  und  die  gröbere 
Skulptur  und  Ton  mendümaii»  nnd  Menetriui  der  Beschrei- 
bung naeh  die  weit  weniger  .grobe  Streifung  des  Gehlnses ; 
von  variegata  endlich  die  grössere  Flachheit  des  Gewindes 
und  wahrscheinlich  auch  eine  schwächere  Skulptur. 

In  Schalengestalt  und  fast  auch  in  der  Grösse  nähert 
sieh  diese  Art  gewissen  deutschen  Zwergformen  von  H.  erice^ 
torum  MüU.f  besitxt  aber  den  engmn  14abel  der  Striata- 
profuga-Gmppe.  Ihr  Seidenglaus  ist  sehr  charakteristisch 
nnd  rOhrt  von  der  regelmässigen,  fdneu,  aber  scharfen 
Sfareifnng  her,  die  das  ganse  Gehäuse  bedeckt,  und  die  die 
Art  nicht  blos  Ton  H.  Hrtata  und  j?rofuga,  sondern  auch 
von  der  gleichfalls  kaukasischen  H.  Menetriesi  Kol,  auf  das 
Bestimmteste  unterscheidet 

Sehr  niedergedrücktes  Gewinde,  feine,  aber  scharfe  Strei- 
fung, die  etwa  doppelt  so  fein  ist  wie  die  von  H,  striata 
nnd  profvga^  Seidenglanz  und  Kielung  des  vorletzten  Um- 
gangs zeichnen  demnach,  wie  mir  scheint,  die  neue  Art 
von  Tiflis  vor  allen  ihren  Verwandten  aus. 

8.  Bulminu$  {Chandnda)  Komarowi  BUg,  n.  s|>. 

(Taf.  V,  ig,  5.) 

Ohar.  Testa  profunde  arouatim  rimata,  sinistrorsa,  tnrritcH 
cylindracea,  solida,  nitidula,  aut  albida  aut  eomeo- 

albida;  spira  elougata,  sursum  atteuuata,  Cornea;  apice 
acuta.  Anfr.  8V»~"9'/s  vix  coiivexiusculi,  sutura  lineari, 
teuuiter  snbmarginata  tlisjuncli,  striatiili  ;  iiltimus  •''/,o 
longitudinis  tcstae  acquans,  basi  snbtuberculato  -  com- 
pres^us.  Apertura.  obliqua,  truncato-ovalis,  bideutata: 
dente  altero  oompresso  parietali,  angulum  peristomatis 
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nepe  cnirfttim  tangeote,  intus  aliiore,  altero  validiore, 
sapnuiiedmno  in  msrgine  rintitro.  Columell»  pftnim 
eurfate,  pl«iiit8eal»|  bqIIo  modo  dentetii.  Peristonia 
BoblaVMitoin ,  marginibna  callo  tantii  jnnetis,  eztarno 
eifMinrinscTib,  oolnmellari  reflezo-patente.  —  AH.  13 
—  13,  lat.  3'/^— 4;  alt.  apert.  3»/4-3'/„  lat.  apert. 
2»/^— 3  mm. 

Vor  mir  li»^<?t  ein  Dutzend  Exemplare  dieser  fig.  5  ab- 
gebildeten, linksgewundeuen,  etwas  an  ßnl.  niso  Risso  er- 
ioDerndeo  Art  aus  der  Orngdbuiig  yoo  Kara  in  Armenien, 
wo  sie  Hr.  General  Komarow  neuerdings  gesianinielt  bat. 

Pfeiffer  ^schreibt  in  Mon.  Hei,  Bd.  III,  S.  368  den 
Panreyes^selien  B^.  eoapvs  als  mit  tpira  elongaia,  sorsnin 
aiteouata,  eomea,  apice  acuta  und  mit  apertnra  iridentata, 
deute  tertio  ad  barin  eolnroellae  arenatae  ausgestattet  Das 
VerbiUniss  Ton  MfindnngsbÖbe  au  Geb&ueelftnge  betrftgt 
nach  Pfeiffer  bei  ihm  1:3,2,  wahrend  diese  Verhält n iss- 
zahl bei  der  vorliegenden  Form  wenig  um  1  :  3,7  schwankt. 
ßitl.  scapus  P.  muss  demnach  wohl  eine  andere  Art  sein 
als  die  vorliegende.  Namentlich  dürfte  Werth  auf  <las  voll- 
ständige Fehlen  eines  SpinUelzabus  su  legen  sein,  da  dieser 
bei  mi'bn  ien  Arten  der  engeren  Gruppe  Chondrula  («.  B. 
bei  der  Trennung  Ton  Bul.  trieUru  MülL  und  guinpuedan" 
iatu»  Bom)  als  gutes  specifiscbes  Merkmal  gilt 

Als  nahe  Verwandte  unserer  neuen  Art  muss  auch  noch 
BuL  9eafv$  var.  detüMa  Moau.  (Joum.  de  Conch.,  Bd.  21, 
1873,  S.  206  und  Pfeiffer,  Mon.  Hei.,  Bd.  VHI,  8.  104) 
eingehender  berncksichtij^t  werden,  die  von  Prof.  Moiisson 
zuerst  von  Takyalta  am  Araxes  erwähnt  wird.  Wären  die 
Verhältnisszahlen  von  Breite  zu  Höhe  der  Mündung  nicht 
dagegen,  so  würde  ich  fast  glauben,  dass  diese  Mousson  sehe 
Form  eher  als  kleinere  Varietät  zu  Bul.  snfjnx  {Friv.)  P, 
^  ziehen  ist,  so  nahe  steht  sie  th»r  Pfeif  fernsehen 
Originaldiagnose  dieser  Art.  B«l.  dettiltului  Mom$$,  als6,  den 
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ich  Ton  BuL  tcapiia  P.  specifisch  abtrennen  möchte,  und 
der  mir  in  einem  Original  ex  emplar  Moussou's  vomWesi- 
abhaug  des  Akges  hei  Mastara  in  Russisch-Armenien  snr 
Vergleichnng  vorliegt  (i^.  Dr.  G.  Siekers),  \a\  eine  weit 
stumpfere  —  wirklich  knrs  kegelförmig  nsu  nennende  — 
Gehflusespitse  als  BuL  9Uipu9  und  Emarowi  und  wird  schon 
desshalb  vorlänfig  besser  als  selbständige  Art  zu  betrachten 
sein  Vielleicht,  wie  gesagt,  ist  er  auch  nur  Varietät  von 
Btd.  mgax  Fn'v.  Von  Bul.  Komarowi  entfernt  er  sich  trotz 
seiner  sehr  grossen  Aehnlichkeit  aber  noch  durch  langsamer  an 
Höhe  zunehmende  Windungen,  durch  mehr  sphaerisch- 
dreieckige  Mflndung  und  namentlich  dadurch,  dass  sein 
Randsahn,  wenn  Torbanden,  tiefer,  also*  genau  in  die  Mitte 
des  Anssenrandes  gerflekt  ist. 

Wenn  sich  späterhin  Tielleicht  unsere  eben  beschriebene 
nnd  abgebildete  Form  der  Umgebung  von  Kars  als  Varie- 
tät einer  der  beiden  Arten  BuL  tcaput  und  BuL  «iMCthites 
Maus»,  ergeben  sollte,  so  wQrde  die  Stamniart  trotz  der 
Abweichungen  in  iler  Stellung  der  Mundzähne  sicher  eher 
BtU.  8caj)U8  sein  können  als  B.  destitutut  Mottss. 

9.  BuHminui  (Chondrula)  tricoUU  Mou$8,  /.  minor  Bttg,  ' 

(T»f.  V.  fig.  6.) 

Ghar.  Tests  minor,  magis  cyliudracea,  anfr.  9  lentius 
aecrescentibus,  penultimo  et  antepenultimo  altitudine 
▼ix  diversis,  apertura  pro  altitudine  minore.  —  Alt. 
7Vt-8,  lat.  3V«-*3Vt;  alt  apert.  2Vt,  Int.  aperi 
2  Vi  mm. 

Diese  nur  durch  die  angegebenen  Merkmale  von  dem 

typischen  Bul.  iricoUis  Monss.,  der  mir  in  einem  Stück  vom 
Originalfundort  Atzhur  im  Kurathal,  4  iM.  von  Börsborn  in 
Transkaukasien  (leg.  Dr.  G.  Sievers)  vorliegt,  unterschiedene 
Form  stammt  gleichfalls  aus  der  Gegend  von  Kars  in 
Russisch-Armenien,  «wo  sie  ür.  General  Komarow  in 
»emlicher  Aniahl  erbeutete. 
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Wifarend  bei  der  Stammform  noh  di«  Bmite  mowt  rar 
Höhe  Terbält  wie  1 : 2,li  ^st  ne  bei  dieser  kleineren  Form 
nemUch  oonefcant  wie  t:2,3.   Die  Höbe  der  BIfliidung  der 

Stammform  verhält  sich  znr  Höbe  des  Gehäuses  wie  1  :  2,8, 
während  die  Varietät  dieses  Verhältoiss  zu  1:3  bis  1 :  3,2 
zeigt. 

10.  ßtUiminuB  (Chondrula)  InnelliferuB  Htm. 
vor.  phatianuM  Düb, 

Nach  hrieflicher  Mittheilung  des  Hrn.  Dr.  0.  Sievere 

küinmt  ßnl.  fjhasi'anus  {Ünh.)  Manss.  bei  Manglis  vor. 

Typische  Stücke  von  Bnl.  lamdlfferits  Hoasm.  aus  Syrien 
(Iconogr.  fig.  919),  welche  ich  Wim  des  kürzlich  yerstorbeuen 
Händlers  Sientz'  Nachlast  rergleicheo  kann,  ron  dem 
Roesmäasler  wohl  si<^er  seiner  Zeit  sein  einzelnes  Exemplar 
erhielt,  sind  mit  Buh  phoiiaaui  {Duh,)  Mwm»  (Jonrn.  de 
'  Concb..  Bd.  21,  1873,  8.  209,  Taf.  7.  fig.  7  und  Pfeiffer, 
Mon.  Oel.,  Bd.  VIII,  S.  103),  den  ich  von  mehreren  Orten 
in  Transkaukasien  hesitze,  ganz  siclier  identisch  und  unter- 
schf'iden  sich  von  ihm  nur  durch  die  gerin^t^rc  Ent  Wickelung 
der  beiden  oberston  der  b  (oder  des  obersten  <ler4)  Marginal- 
zähnchen.  Bvl.  phasianus  ist  deuin.irh  meiner  festen  üeber- 
zeogung  nach  kaum  mehr  als  eine  Varietät  des  von 
Rossmässler  bereits  1859  reröffentlichten  Bul.  lamMi- 
fim§y  wie  das  auch  Prof.  Monssou  früherbiu  und  Kobelt 
neuerdings  ausgesprochen  haben.  Dass  der  unterste  der 
Rands&bne  bei  Bul,  fhananw  grösser  sei  als  bei  lamdU" 
fßnu^  kann  ich  ebenso  wenig  finden,  wie  die  von  Mousson 
betonten  Grössen-  und  Formunterscbiede.  Die  Zahl  der 
Marginalzähue  aber  schwankt  bei  beiden  Formen  zwischen 
4 'und  5. 

11.  Coddico^  iubrica  MüU. 

HRnfig  bei  Manglis  in  einer  kleinen  Form,  die  lum 
gfösiten  ^Theil  zur  V«rielöt  wnimma  ßitm^  eiMer  in  den 
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Kaukasus! äD<1ern  sehr  Terbreiieten  Zwergform,  zn  rechnen 
ist  Auch  bei  M  seh  et  wurde  die  Art  in  einem  Stflck  von 
•Ii.  5Vti  hit.  2V4  mm  Ton  Hm.  Dr.  Q.  Sl  evers  gefunden. 

12.  CockUeopa  acicula  Müll,  sp, 

Sie  wurde  von  Hrn.  Dr.  S  i  e  v  e  r  e  neuerdinj^fs  in  8 
Stocken,  die  sich  in  Grdeee  und  Gestalt  kaum  von  Schweizer 
EzeroplAren  dieser  Art  unterscheiden  lassen,  bei  Manglis 
gesammelt  Aebnlich,  nur  etwas  grOsser  —  alt  5,  lat.  1  Vt  mm 
—  ist  aneh  ein  kUnlidi  von  ihm  gefundenes  Stflck  von 
Borshom. 

Die  Varietät  nodaaria  Botsttg.  (Jahrb.  1879,  S.  398, 
Tat.  10,  fi^^.  10)  wurde  dagegen  nur  iu  einem  todten  Kxeiu- 
plar  von  alt.  4V4^  l^t.  1%  mm  bei  Mzchet  erbeutet. 

13.  Pupn  edeniula  Drap, 
Manglis,  nur  in  8  Bzemplaren. 

14.  Pupa  pijgynaea  Drap.  . 

Selten  iu  Mauglis,  nur  in  einem  Dutzend  Stücken 
gefunden. 

15.  Ptipa  ptuOia  MHÜ, 
Bei  Manglis,  häufiger  als  P.  angustior  Jeffr. 

16.   Clausilia  semilamellata  Mou89, 

Ssori  im  Hionthal,  sehr  selten. 

17.  ClavsOia  IhtbaiBi  Charp. 

Diese  in  Traiiskaukasien  häufigste  Glausilienart  isnd  Hr. 
Dr.  G  SieTersbei  Manglis,  Ssori,  Ütsera^Timo- 

tisfiubani  und  endlich  lebend  sogar  in  unmittelbarer  Nähe 
▼on  T  i  f  1  i  s. 

Bei  Manglis  findet  sich  Cl.  Diihoisi  häufig  in  einer 
kleinen,  am  Mundrand  uugefältelten  und  höchstens  schwach 
wellig  geböckerten  Form  von  alt.  12  — 12'/t  und  lat.  2%  mm. 
Die  Farm  von  Ssori,  wo  die  Art  seltner  zu  sein  scheint, 
ist  ganz  analog  der  Form  Ton  Borshom,  die  von  ütsers 
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im  obeiN-ii  Riunthal  ist  cla^e^en  sehr  klein  und  schlank 
(f.  gracilior  H\t^.).  Die  Spielart  von  T  i  m  o  t  i  s  s  u  b  a  n  i  ist 
etwas  wulstlippig,  aber  gaiix  ungefUtelt.  An  den  beiden 
letitgeDannten  Orten  ist  tli>  Spedes  hftufig.  Die  Form  ?on 
Tiflis  ist  klein  und  am  Mnndsanm  ongefftitelt.  Sie 
wnrde  von  Um.  6.  Sievers  nur  in  2  Stücken  lebend 
gesaromelt. 

18.  CUiuailia  iStrauchi  Bitff. 

Üie  5  vorJif^emlen,  bei  Manglis  todt  gesammelten 
Rzemplare  entsprechen  mehr  den  Originalstücken  dieser 
Species  aus  dem  Thionetaner  Wald  als  den  Exemplaren  von 
Machet,  da  sie  grtaer  sind  als  diese.  Unter  der  Principal- 
fidte  stehen  bei  den  Stücken  ▼on  Manglis  2  kurse  Palatalen, 
die  Ton  der  darunter  liegenden  obsoleten  Mondlalte  deni- 
lich  getrennt  sind. 

19.  Clausilin  gradnta  BtUj. 

Bei  Manglis,  in  einem  todt  geKarainelteu  Ötück. 

20.  ClaugiUa  foveieoUü  Charp. 
Bei  Ssori  im  Riontbal,  nicht  selten  in  der  typischen 
Form. 

21.  SHcdniea  Ifeijf&n  Boum, 

In  einet  ganz  typisch  geformten,  aber  kleinen  Varietät 

aus  der  Gegend  von  Kars  in  einem  halben  Dutzend  Stücken 
vorliegend. 

22.  Succinea  oblonga  Drap.  /.  elongata  A,  Braun, 
Bei  Machet,  in  einem  StOck  gefunden. 

23.  Carychmm  mtminiim  JfUS. 
Sehr  hftufig  in  einer  etwas  schlanken  Form  bei  Manglis, 
die  zugleich  um  ein  ganz  weniges  kleiner  ist  als  die  sonst 
itu  Kaukasus  häutige  Form. 

24.  Adcula  (Acim)  Monssoni  BUg, 
llr.  Dr.  G.  Sie  vers  siebte  2  nicht  mehr  gani  frische 
Exemplare  dieser  Art  bei  Manglis^ 
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25.  NgriUna  ßuviaiih's  L.       var.  tkermalii  Boubü, 

(T«f.  V,  fig.  7.) 

Von  der  hier  abgebildeten  Neritine  scbickte  Hr.  Dr. 
Sie  Ter  8  ans  dem  Etioüflnss  bei  Poti  zwei  Exemplare  ein, 
die  ich  fttr  eine  einfarbige,  ungcfleckte  Form  der  N.  ßumor 
HUm  L,  9p,  halte.    Dieee  Form  wurde  zMrst  von  Prof.  A. 

Monssou  (Coqu.  t^rr.  et.  flnv..  rec.  par  Schläfli,  S.  414) 

zu  Ner.  ihermalis  Boub.  gestellt,  welche  letztere  aV>er  kaum 
genürrenfles  Anrecht  auf  apecifische  Anerkeiinuuix  hat.  Diis 
kleinere  Stück  besitzt  bei  7 '/j  iinii  yrösster  Länge  4'/^ 
grösste  Breite,  das  grössere  bei  8'/^  Lauge  5%  nun  grösste 
Breite.  Die  Epidermis  erscheint  tief  olivenbraun  ;  die  heraufi* 
tretenden  Wirbel  sind  stark  angenagt. 

26.  Unio  Boßd  Bgt.  var.  Somaromi  BUg. 
(Taf .  y,  flg.  1  ik  Q.  b.) 
Char.  Concha  magis  trapeTOidali-oblonga,  valde  inflata, 
sed  media  parte  roagis  compressa,  antice  subtroncata, 

epiderraide  olivaceo-brunnea,  postice  zoduür  Tiridibus 
radiautibus  ornata.  Dentes  canlinales   valvae  sinistrae 
conjpressi,  autei  ior  transversa  elonj^atus,  posterior  sub- 
trausversus,  uiulto  minor,  trigonali-cuneiformis :  fossu 
cardinalis  paruin  distincta.  —  Alt.  39,  lat.  Ü2.  prof. 
28  mm  (2  Exple.). 
Die  Verbal tnissxabl  von  Tiefe  zu  Höhe  zu  Breite  beträgt 
bei  jungen  Stficken  (Taf.  V.  fig.  Ib)  1 :  1,5  :  2,6,  bei  alten 
(Taf.  V,  fig.  la)  1 :  1,4 :  2,2,  während  sie  sich  bei  der 
Stamroart  ans  dem  Jordaugebiet  nach  Bonrgnignat  zu 
1  :  1,7  :  2J  berechnen  läset. 

Ich  stelle  diese  von  Hrn.  Oeueral  Koniarow  1879  im 
Kars-Tschai  (Kars  Fluss)  bei  Kars  in  Russisch-Armenien 
gesammelte  Art  als  Varietät  zu  U.  liothi  BoHnjuifjnat 
(Moll.  nonv.  lit.,  S.  133,  Taf.  20,  fig.  1-6  und  Kobelt, 
Iconographie  Bd.  VI,  lb79,  Ö.  40,  fig.  1(>39),  weil  sie  mir 
abgesehen  Ton  kleinen  Dimensions»  tind  Formunterscbieden 
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in  nichts  Wesentliehom  von  der  von  Kobelfc  Iconogr. 
fig.  1639  abgebildeten  Byrueh-pftUitiniaohen  Art  abtaveiobeii 
acbeint. 

In  der  Kobelt*aehen  Abbildung  nnd  «war  am  inneraB 
Hanptsabn  der  linken  Schalenkluppe  ei u ige  Oiiferenien  mit 
unseren  eebr  getreuen  Abbildungen  «u  erkennen,  doch  durf- 
te« beide  Formen  im  Allgonwiiien  einander  doch  zu  nahe 
slt  lieii,  um  ohne  weiteres  Vrigleiclismaterial  eine  specifiscbe 
Treonung  cleraelbeu  rechtfertigen  zu  lassen. 


Beiträge  lur  KenntniM  der  Seeoonehylien 

von  Westafrika. 

Von 

Dr.  Ii.  Oohrn. 

WSbreud  meines   Aufenthalts  in  Westafrika  in  den 

Jalirnn  1804  —  5  suiumelte  ich,  obwohl  meine  Aufmerksam- 
keit vorvvic^^rnd  <lrr  Fauna  des  Landes  zutiewrtulct  war, 
auf  den  Capverdisch»»n  Inseln  nnd  der  Prin/.enins»d  ^rt-le^ent- 
Hch  auch  eine  Anzahl  von  Soecoucbylieo.  Später  vermehrte 
sieb  meine  Sammlung  ans  dem  dortigen  Faunengebiete 
noch  durch  Beitrage  einiger  Freunde  und  Hammler,  Ton 
welchen  ich  aus  Bathurst  am  Gambia,  aus  Liberia,  von  der 
Goldkfiste  und  Benguela  sum*  Tbeil  recht  interenante 
Funde  erhielL 

Bei  der  verhftltnisamftssig  geringen  Kenntnitt  der  Gon- 
cbylienfauqa  des  südlichen  atlantischen  Ooeans  und  dem 
oft  reichlichen  Material,  das  mir  zur  Prüfung  vorlag,  habe 
ich  geglaubt,  nicht  länger  von  einer  Wrötfentlichung  der 
gewonnenen  Resultate  Abstand  nehmen  zu  sollen,  obwohl 
es  mir  bisher  nicht  möglich  gewesen  ist,  Uber  alle  Arten, 
welchi'  ich  von  dort  besitze,  ins  Klare  zu  kommen.  Wer 
dem  Gange  namentlich  vieler  engliecher  .Publikationen  aus 
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den  letsten  Jahraehnteo  gefolgt  ist,  wird  die  Schwierig- 
keiten 80  würdigen  wiasen,  welche  eolobeu  Arbeiten  ent- 
gegengestellt aind.  Immerhin  d»rf  ich  annehmen,  tlan  selbst 
die  fragnientarischeB  Notiaen  des  folgenden  Anftatces  nicht 
gans  werthlos  sein  werden. 

Von  Solen  im  heutigen  Umfange  der  (lattung  ist  nur 
diese  Art  als  westafrikauiseh  bekannt.  Eis  scheint,  als  ob 
sie  local  beschrankt  und  deslialb  in  den  Saminlungen  selten 
geblieben  ist.  Ich  hal>e  von  der  Prinzeuiusel  ein  Exemplar 
mitgebracht,  das  mit  Hanley^s  Beschreibnng  nnd  8owerby*8 
Figur  in  der  Fortsetsung  ?on  ReeTe*8  Goneh.  ie.  XIX.  t.  IV. 
fig.  15  gnt  flbereinstimmt.  Ich  nehme  deshalb  an,  dass  die 
8owerb7*sche  Figur  wirklich  die  Gray 'sehe  Art  darstellt, 
eine  Annahme,  zu  welcher  man  bei  der  uuglau blichen 
Liederlichkeit  der  von  ihm  verübten  Monographien  nur 
mitunter  berechtigt  ist.  Um  nur  ein  paar  Beispiele  von 
Solen  anzufllhreu,  gibt  er  No.  1  Solen  trnucatus  Sow 
statt  Wood  mit  dem  Synonym  S.  Ceyionensis  Dhr,  statt 
Losch,  No.  2  Solen  siliqiTu  unter  dem  Namen  S.  vaginal 
No.  6  ein  kleines  Exemplar  von  Solen  grandis  Dkr.  als 
8.  Inrevis  Gray,  noch  dasn  aus  den  , American  Seas.'^  No.  11 
nnd  No.  22  dieselbe  Art,  Vraerst  nnter  dem  Namen  Jonesii 
Dkr.,  hemadi  Fonesii  Dkr.!  No.  16  Solen  Lamarcki 
mit  dem  Autor  Ch&mmllM  statt  Ohenu.  An  yersehiedenen 
Stellen  habe  ich  mich  als  Vater  von  Arten  geUmdeu  ,  fiir 
welche  ich  ilie  Vaterschaft  absolut  nicht  anerkennen  kann, 
so  z.  B.  bei  Solecurtus  oblongus,  der  von  Duuker  beschrie- 
ben ist.  Die  in  demselben  Bande  befindliche  Monographie 
▼on  üelicina  ist  durch  Bland  schon  gebührend  beleuchtet 
worden ;  es  mag  also  genflgen,  darauf  hinzudeuten,  dass  die 
andern  Monograj^uen  nm  Nichts  besser  sind. 
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Solon  Guineensis  entspricht  in  |ler  Form  am  meisten 
dem  S.  breTis;  er  ist  koni  and  gedrungen,  wie  dieser,  aber 
mit  nooh  weniger  gebogenem  Htntemunde.  Die  Zihne  stellen 
nnmittelbnr  an  der  Ecke  des  Vordemndes;  tob  kier  ans 
geht  ein  leichter  Eindruck  siemlieh  Tertical  anf  den  Unter- 
rand nnd  bildet  so  am  Vorderrande  ein  schmal  dreieckiges 
Randfeld.  Bei  S.  vagiua  stehen  die  Zähne  etwas  vom  Vorder- 
rande zurück  und  das  Kandfeld  setzt  j^leich  mit  einer  ge- 
wissen Breite  ein;  S.  brevis  hat  einen  glatten  scharfen 
Vordenand. 

Mein  Exemplar  ist  70  mm  lang,  16  breit. 

8olecuHu$  eandidtu  Btnüri 

ist  bereits  tou  Mac  Andrew  nls  Bewohner  der  Canarien 

festgestellt ;  ich  habe  eine  einzelne  Schale  in  S.  Vincent 
am  Strande  aufgelesen.  S.  strigilUitus  L.,  den  Adanson  an 
der  Mündung  des  Senegal  beobachtet  hat,  habe  ich  nicht 
gefunden. 

Tagdm  Quinmmt  Chtmn, 

ist  sehr  hanfig  an  der  Prinieninsel.  Sowerbj  hat  in  der 
bereits  erwähnten  Monographie  der  altbekannten  Art  den 
Namen  Solecnrtns  augulatus  gegeben.  Wahrscheinlich  ge* 
hören  noch  ein  paar  seiner  „ueueu^  Arten  hierher,  denen 
die  Angabe  des  Fundorts  fehlt. 

OorlnUa  Buimta  Zorn. 

Deshayes  sieht  in  der  sweiten  Ausgabe  der  Hist.  nat. 
d.  an.  s.  rert.  mit  Unrecht  Chemnitz  X.  fig.  1668—71 

hierher.  Chemnitz  trennt  1()68  — 9  von  1870—1  in  der 
Beschreibung  sorgfaltig  und  verweist  erstere  nach  Ostindien 
(Corbula  erythrodon  Lam.?)  nnd  die  zweite  nach  Guinea, 
welche  eben  die  C.  sulcata  Lam.  ist,  wie  sich  aus  der  Ab- 
bildung der  Encycl.  t.  230  fig.  1  sicher  ergibt. 

Hinds  hat  spater  eine  Q.  tnnicata  beschrieben,  welche 
er  angeblieh  in  der  Strasse  Ton  Maeaanr  nnd  anf  der 
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Agulhas-Bank  gefischt  hat.  Nach  Reeve  —  ich  habe  leider 
die  Proc  aool.  Soc.  1843,  in  welcheu  Hind's  Origiual- 
beschreibung  sieht,  nicht  war  Umxd  —  soll  sieb  diese  Art 
Ton  der  nahe  Terwandtea  C.  salcata  nur  dadurch  nnier- 
aebeideii,  dmm  die  klemere  Schale  nahe  den  Wirbeln  oon* 
centriaoh  gerippt  sei,  wahrend  dieselbe  bei  C.  snloata  gans 
glatt  sein  soll.  Dieser  Untezschied  ist  nicht  Torhanden. 
Durch  Coming  besitze  ich  seit  langer  Zeit  Philippinische 
Exemplare  vot  C.  tunieata,  deren  kleinere  Schale  weniger 
stark  gefaltet  ist  als  die  meiner  auf  der  Prinzcninsel  selbst 
gesammelten  C.  sulcata.  Nach  meinem  Material  von  weit 
getrennten  Fundorten  ist  es  mir  jedoch  bisher  möglicli  ge- 
wesen, C.  tQoicata  durch  die  grössere  Zahl  schmalerer  con- 
centrischer  Bippen  auf  der  grosseren  Schale,  sowie  deren 
grossere  Länge  zu  unterscheiden.  Ich  ronss  jedoch,  wenn  es 
richtig. ist,  dass  die  Art  auch  am  Gap  gefunden  ist,  nm  so 
mehr  annehmen,  dass  Uebergänge  Torhanden  sein  werden, 
als  gans  analoge  Form-  und  Sknlpturverschiedenheiten  sich 
ja  auch  bei  unsrer  europäischen  C.  nudeus  finden,  und  diese 
aus  dem  hoben  Norden  bis  in  das  subtropische  Gebiet  der 
Cauaren  und  Marokko's  hinabsteigt;  von  C.  crassa  Hinds 
atis  dem  Malaiischei»  (nd)iete  eoiistatirt  Reeve  eine  noch 
weiter  gehende  Variabilität;  bei  andern  Arten  mö^en  auch 
nur  Zwischenglieder  fehlen,  um  Aebnlicbes  festzustellen. 
Es  mag  genOgen,  hier  darauf  aufmerksam  gemacht  su  haben. 

Mactra  Largiliierti  Fhil. 

PhiKppi  hat  diese ,  Art  in  der  Zeitschrift  fDr  Malako- 
aoologie  1848  Seite  152  npush  Exemplaren  vom  Gaboo  be- 
schrieben, die  er  durch  Largilliert .  erhielt.   Später  (1850) 

bildete  er  sie  in  seinen  Abbildungen  (Band  III.  Heft  VIII.) 

unter  Beifügung  einer  längeren  Beschreibung  ab.  Kr  scheint 
dabei  vollsländig  überselien  v.w  haben,  dass  Chemuit/ (H<1.\  I. 
&  228,  t.  23  gg.  227)  die  Art  —  freilich  ohne  ihr  einen 
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NuMD  SO  geben  —  bmili  benhri^btn  nnd  nebt  gut 
abgebildet  batte.  GbemnitB  bat  dieealbo  in  grtaeiar  Zabl 
Tom  Strande  der  FrinieBuiael  erbalten,  wo  «e,  wi«  iob 
beatfttigen  kann,  recbt  biufig  ist. 

Sie  ist  im  Ganaen  in  der  Form  gleichmässig,  wie  Phüippi 
aie  beschreibt,  nur  bisweilen  am  hinteren  finde  etwas  Ter- 
Iftngert,  so  daas  der  Wirbel  nm  ein  geringes  wsiter  naob 
Tom  an  liegen  kommt.  In  der  Fftrbnng  wechselt  die  Epi- 
dermis von  stroh-  bis  rebteben ;  darunter  sind  die  Schalen 
bald  einfarbig  wenslich,  bidd  radial  ' blinlieh. 

Dunker  (Moll.  Tams.  p.  61)  vermuthet,  dass  M.  Lar- 
gillierti  der  Lisor  Adanson  sei;  ich  weiss  es  nicht,  kann 
ancb  nicht  darüber  nrtheilen«  da  mir  fiiemplare  vom  Senegal 
nicht  Torliegen.  Er  stellt  aber  die  Ghemnita^sche  Abbildung 
No.  227  an  M.  straminea  Lam^  welche  nicht  M.  nitida 
sein  soll,  sondern  mit  der  M.  lisor  Hanley  Toreinigt  wird. 
Das  ist  sicher  nnricbti;;^.  Bei  den  sehr  dürftigen  Lamarck*- 
Bcheu  Beschreibungeu  der  Arten  von  Mactra  müssen  wir 
uns  (loch  wenigstens  an  seine  Citate  halten,  soweit  bei 
diesen  ein  Widerspruch  nicht  stattfindet.  Da  er  nun  zu 
seiner  Mactra  stramiuea  nur  Schröter  Einl.  III.  t.  B  fig.  2 
citirt,  so  wird  man  doch  wohl  daran  festhalten  mOasen,  sie 
als  Synonym  zu  M.  nitida  Schröter  (oder  wenn  man  will 
Spengler)  an  ziehen.  Was  die  Ghenmits^sche  Abbildung' 
betrifft,  so  wird  ja  ancb  wohl  die  Thatsache  gentigen,  dass 
ich  meine  Exemplare  an  derselben  Stelle  gesammelt  habci 
Ton  der  er  die  seinen  erhalten  hatte. 

Ueber  die  Beziehungen  von  M.  LargiUierti  zn  den  ver-  - 
wandten  von  Westafrika  beschriebenen  Formen  kann  ich 
nicht  nrtheilen,  da  mir  das  Material  daau  fehlt.   Von  den 
Gapverdischen  Inseln  habe  ich  leider  nnr  ein  Exemplar  wti^ 
gebracht^  weMes  ich  Hanley  lelgend 

Maetra  U$or  nenne.  Ich  habe  nach  dam  andi  manehen 
AM.  m  11 


Digitized  by  Google 


Bedenken  enUehloeieii»  weil  Healej  die  LunArkWIie  M.  lilinoea 
in  seiner  M.  Usor  sieht,  deren  FSrbang  Tollkommen  anf  mein 
Biemplar  pent.  Lamark  bemerkt  noch :  eile  vient  de  Lisbonne, 

peut-etre  rapport^e  du  Br^l  —  auch  Ton  den  Cspyerdi- 
scben  Inseiu  hatte  sie  am  ehesten  den  Weg  über  Lissabon 
einzuschlagen.  Mein  Exemplar  ist  erheblieh  grösser  als  das 
Lamarck'sche  —  72  mm  laug,  48  hoch ,  35  dick.  Die 
Wirbel  liegea  auf  '/^  der  Lange.  Area  und  Lunula  sind 
gleichmässig  gefurcht,  wie  bei  der  vorigen  Art;  am  vor- 
deren Jünde,  das  stumpf  abgerundet  ist,  setzt  sich  die 
Forchung  Uber  einen  Theil  der  Schale  fort.  Die  Hinterseite 
steigt  Ton  den  Wirbeln  ans  schrSger  ab  nnd  bildet  mit 
dem  sehr  missig  gewdlbten  Bauchrande  einen  etwas  klaffen- 
den Schnabel.  Die  Färbung  ist  aussen  helllila  oder  fleisch- 
farben mit  violetten  Wirbeln  und  eben  solchen  concen- 
trischen  Streifen  ,  inueii  bläulich  weiss  mit  riuem  grossen 
rothbraunen  Fleck,  der  von  den  Wirbein  aus  das  ganze 
Centrum  der  Innenseite  einnimmt. 

Es  ist  mir  fraglich,  ob  etwa  Chemnitz  t.  23  fig.  228 
hierher  zn  riehen  ist.  Philippi  (Abbild.  IL  p.  72)  hat  be- 
reite  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  Lamarck  die  G  melin*- 
sche  M.  grandis,  gegrflndet  auf  die  Ghemnitz^sche  Figur, 
mit  einer  andern  Art  zusammengeworfen  hatte,  welche  er 
als  M.  Lamarckii  abtrennt.  Er  Ifisst  dabei  zu  Unrecht 
M.  grandis  Ohemn.  statt  Gmel.  bestehen,  und  corrigirt 
die  Beschreibung  von  Chemnitz  „antipe  protensa  et  angulata" 
wegen  einer  Discrepanz  mit  der  Figur  in  „utriuque  rotun- 
data",  ebenfalls  mit  Unrecht,  da  Chemnitz  in  der  deutschen 
Beschreibung  ausdrücklich  darauf  zurückkommt ;  mau  darf 
also  nur  annehmen,  dass  in  der  Zeichnung  das  Hintereude 
etwas  zu  rund  gerathen  ist.  Chemnita  selbst  hat  die  Art 
nicht  benannt,  zahlt  sie  vielmehr,  ebenso  wie  fig.  227,  zn 
den  Variet&ten  der  M.  stnltomm.  Weit  ab  daron  wird  man 
sie  also  keiaenfialls  sacken  dflrfen. 
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Meutra  pdlueida  Chmnm,  Cbemnits  gibt  de  im  Game* 
■o ;  kth  bftbe  ae  ao  der  Prinfeniniel  gefanden.  Hauley  gibt 
als  Vaterland  Brasilien.  Die  philippinische  Art,  welche 
Reeve  Conch.  ic.  t.  XX.  tig.  118  unter  diesem  Inamen 
abbildet,  ist  total  verschieden. 

TelUna  {Macoma)  tfuiearia  Roemer  ist  nach  Exemplaren 
beichrieben,  die  ioh  Ton  der  Priniemnael  mitgebracht  habe. 
Das  BerUoer  Maaeiiin  beeiist  rie  naeh  baadiohrifilicher 
Notii  Ton  Martens  Tom  Qaboon  and  von  Lagos. 

Ed.  Eloemer  benutzte  bei  seinen  Monographien  von 
Venus-Cytherea,  Tellina  und  Douux  daa  gesauiinte  Material 
meiuer  Sammlung.  Trotz  mehrfachou  Andrängeus  meiner- 
seits, für  Arten,  welche  er  neu  beschrieb  oder  für  welche 
er  einen  bestimmten  bisher  anbekannten  Fandort  geben 
konnte,  den  Namen  des  Besitsers  oder  Sammlers  anzuführen, 
fermocbte  ich  ihn  nnr  in  seltenen  Fallen  das»,  mich  als 
als  solcben  ansugeben,  obwohl  doch  dergleichen  Angaben 
flir  Jeden,  der  in  derMlben  Riobtnng  arbeiten  will,  eine 
begreifliche  Erleichterang  gewahren  nnd  meine  Znmotbung 
durch  Nichts  weniger  als  Ortlnde  persönlichen  Behagens 
oder  Piitelkeil  inotivirt  war.  Nachdem  ich  seine  Sammlung 
«rworben,  ist  die  Fra^e  nach  den  von  ihm  neu  beschriebe- 
neu Arten,  soweit  sie  von  n)ir  herrührten,  erledigt;  beztig- 
lich  der  westafrikanischen  ii'undorte  werde  ich  nunmelir 
das  Nötbige  nachtragen. 

TMna  {Strigiüa)  Senegalamt  BanUy  haä  ich  an  der 

Prinzeninsel ;  das  Berliner  Museum  besitzt  sie  von  Chin* 
choxo  durch  die  westafrikauische  Expedition. 

• 

Domaw  eUmgaktt  Lam,  gehört  an  den  gemeinsten 
Arten  von  den  Oaprerdischen  Inseln,  wo  ich  ihn  nel- 
hch  fand,  bis  snm  Sflden.  Ich  besitse  ihn  Ton  Liberia, 
der  GoldkOste  nnd  Mossamedes.  Yon  der  Ooldkllste  (61- 
mina)  erhielt  ich  anMrdefli  in  Menge  dne  kleine  Art, 
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dma  Beitunmuiig  mir  Inaher  tweifeUialt  geblieben  isi, 
weloHe  in  ibrer  anneren  Form  mit  Donai:  q^ioninm  Beeve 
groflee  Aehnli<diMt  bat.  D.  epicolam  ist  auf  eine  balbe 

Schale  der  Hanley'schen  Sammlung  gegründet,  ond  wie 
immer  bei  Reevg  ungenügend  beschrieben. 

Iphigema  lomngata  Chemn.  nnd  /.  roitraia  Roem., 
welcb  letstere  wahrscheinlich  mit  I.  peammobialis  Desh. 
noMmmenfiUlt,  erhielt  icb  Ton  Sebweitaer  ans  der  Gegend 
bei  MonroTia^ 


SemeU  modesta  Ä.  Ad.  Adams  beschreibt  die  Art 
als  aus  dem  chinesischen  Meer  stammend;  Reeve  gibt 
in  seiner  Iconographie  als  Fundort  Cap  Palmas  auf  Auto- 
rität von  Redfield  an ;  Beide  beziehen  sich  auf  die  Cuming*- 
flche  Sammlung.  Da  meine  drei  Exemplare  von  der 
Prinaeniniel  mit  Besehreibnng  und  Abbildung  überein« 
itimmen,  eo  mag  bei  Adami  wöbl  ein  Irrthom  anter» 
gelaofen  sein.  Lnnnla  nnd  Area  seigen  die  feine  wellige 
rotbe  Zeicbnnng  am  dentliobeten;  innen  ist  nnter  den 
Wirbeln  ein  mebr  oder  weniger  groeeer  gclbrotber  Fleek. 

Cytherea  {Cariaiis)  Belcheri  Sow.  und  C.  {(Jaryatis)  fidi- 
«ina  Eoem,  hat  Römer  in  seiner  Monographie  nach  den 
Eizemplaren  beschrieben,  welche  ich  auf  der  Prinzenineel 
gesammelt  habe.  Bei  letzterer  Art  hat  er  in  Folge  eines 
Tenehene  den  Fundort.  Ilberbanpt  niebt  angefHbrt  Dieselbe 
ist  anf  andertbalb  Exemplare  gegründet»  ein  bei  der  sehwie- 
rigen  ünterMsheidung  der  Arten  dieser  Gruppe  kaum  ge- 
nügendes Material»  nnd  bedarf  daher  wohl  noch  weiterer 
Prüfung. 

Cytherea  (Duma)  eMmata  Born  erhielt  ich  von  Iioanda. 
Sie  kommt  also  an  der  ganien  Küste  von  Guinea  vor ;  die 
betraffeDden  Angaben  «to^  Gbemnita  besiehen  sich  muth« 
nasslieh  meistena  anf  die  d&nisohen  Bentaungen  an  der 
QoldkQile. 
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Tapes  aurm  Gtnd.  Vou  dieser  Art  habe  ich  eine  eiii- 
zelne  Schale  am  Strande  der  Prinzeninsel  und  von  Venu» 
ifihione)  »triakida  Da  Cotta  eine  eioMlne  Schale  im  Hafen 
▼on  8.  Vinoent  am  Strande  gofoodeii.  Ob  dieaelben  dort 
▼orkommen  oder  irgendwie  ToneUeppt  dnd,  bleibt  mir 
aweifelbaft. 

FmiM  fyro  HanUy  kommt  an  der  PHnaeinnael  tot. 

Venns  verrucma  L.  und  V.  rosalimi  liang,  die  vielleicht 
aucli  in  den  Bereich  der  veriinderlichen  V.  verrucosa  zu 
nehen  ist,  habe  ich  an  den  Capverdischen  Inseln  gesammelt. 

Cbffxlitciii  papXUmtm  PoU  fand  ich  in  Porto  E^ja  anf 
der  OapTordiaehen  Inael  Santiago. 

Caräiym  ringmi»  £.  an  der  Pkinseninsel. 

Cardiwm  eottatum  L,  erhielt  ieh  dorch  Krokifioa  Ton 

Bathnrst  an  der  GanibiaraUndung. 

Chama  crenulata  Lara,  fand  ich  an  Mnrex  rosarium  auf- 
otzeiul  an  der  unbewohnten  Capverdischen  Insel  Sta.  Lucia. 

Diplodanta  Gruner i  Dkr.  und  D.  circularis  JDkr,  fand 
ieh  beide  an  der  Prinzeninsel. 

ünguUna  alba  Bang  nnd  U.  oNonga  Lam»  erhielt  leb 
dorch  Schweitier  ?on  Liberia. 

Kellia  suborbicularis  Mont.  Ein  paar  Exemplare  von  den 
Capverdischen  Inseln,  von  Spondylus  gaederopus  abgewaschen. 

Cratsateüa  contraria  Qmel.  Nach  Dunker  häufig  in 
Angola;  ich  erhielt  sie  Ton  Baihurst  am  Gambia;  Orbignj 
führt  de  von  den  Canaren  an.  Ich  glaube,  dam  man  der 
Art  den  OmeIin*flchen  Namen  lanen  ronas,  da  Chemnits 
dieeelbe  Venns  diTarioata  gninaica  im  Gegensats  zn  der 
vorher  beschriebenen  Venns  diTarioata  (Orista  Boemer)  ge- 
nannt bat,  und  somit  den  Regeln  unserer  Nomendator 
nicht  cutspricht. 

Cardita  ealyculata  Un.  Gemein  au  den  Capverdischen 
Inseln.  Was  Weinkaoff  (Mittelmeer  8.  156)  Ober  das  starke 
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Variiren  der  Art  sagt,  trifft  auch  auf  meine  CapverHischen 
Exemplare  za.  Auch  mir  fehlen  Uebergänge  in  der  Grösse 
zu  Adanson^s  J^on  (es  ist  offenbar  ein  lapsus  calami,  dass 
Weinkauff  mehrfach  den  Ajna  nennt),  der  wohl  mit  G.  ^ 
rnfeecenB  Lam.  snsammenfillt,  wenn  anders  Reere  die 
Lamarck^aehe  Art.  ricbtig  dentet.  G.  Senegalenni  Beeve 
mag  daTon  wohl  nur  eine  FarbenYariet&t  lein.  Adanaon 
•  selber  whreibt  seinem  J4»cm  einen  couleur  de  roee  on  de 
feu  zu.  Auch  Oardita  nodulosa  Lam.  (Ghemn.  XI.  t.  204* 
fig.  1999—2002)  gehört  in  die  Nähe  unserer  Art,  bedarf 
aber  gleichfalls  noch  besonderer  Prüfung. 

Cardüa  ajar  Brug.  besitze  ich  von  Liberia  nnd  der 
Pnnieninsel.  Die  Art  ist  conttant  nnd  mit  keiner  andern 
sn  Terweobssln. 

CardUta  lacwnom  Rdtm  unbekannten  Fandorts,  stammt 

ans  der  Bucht  yon  Benin ;  ich  sammelte  sie  von  der  Prinzen* 
insel,  das  Berliner  Museum  erhielt  sie  vom  Gaboon. 

CardUa  «.  sp.  Eine  einzelne  Schale  von  der  Prinzen- 
insel  scheint  einer  nnbeschriebenen  Art  a&sngebSren.  Sie 
Bat  vollständig  die  Form  der  G.  gibbosa  Reeve»  aeichnet 
sieb  aber  dadnrch  ans,  dass  zwischen  den  starken  kScker- 
tragenden  Rippen  an  der  vorderen  HÜfte  in  den  Furchen 
1—2  schmale  niedrige  Rippen  entlang  laufen.  L&ige  und 
Breite  des  Exemplars  sind  17  :  10  mm. 

Mfytäm  SentgaUnti»  Lam,  Kranes  hat  eigentlich  Recht, 
wenn  er  in  sdnen  sOdsfirikanischen  Mollusken  von  seinem 
M.  wiiMis  behauptet  —  er  gibt  den  neuen  Namen,  weil 
ihm  M.  Senegalensis  an  ungenügend  besehrieben  ist  — 
dass  es  unmöglich  sei,  sieh  aus  dem  Wirrwarr  ftlterer  Be- 
schreibungen und  Synonyme  der  kleinen  gekerbten  Mytilus 
herauszufinden.  Er  hat  weiter  Recht,  wenn  er  seinen  Ca- 
penser  nicht  von  den  Guineensern  trennen  will;  da  nun 
aber  diese  auch  von  den  CapYcrdianern  und  Senegalensem 


nicht  zn  trenneii  sind,  und  Lunftrok  letitere  so  ausreichend 
beechreibi,  da»  man  Eijceniplare  d68Mlben  Gebietes  aieher  * 
identificirt,  ao  liegt  kein  Gnind  ror,  die  wiabeln  Ckpenser 
nicht  den  gleich  fariabeln  Senegaleniern  nntennordnen. 
Ich  habe  die  Art  von  den  Capverden  and  der  PHnseninael 
in  Menge  mitgebracht  und  massenhaft  beobachtet.  Die 
grosse  Veränderlichkeit  tler  Form  hüiigt  mit  der  Neigung 
der  Art  zusamnion,  sich  in  den  kleinsten  Felsritzeu,  in  den 
Falten  der  Austern,  in  der  inneren  Höhlung  von  Schalen 
der  Ostrea  cornucopiao  etc.  gesellschaftlich  anzusiedeln  oder 
einauUemmen ;  da  mQssen  sie  sich  den  Verhältnissen  accom- 
modiren  und  sind  bald  achmal  und  achlaok,  wie  M.  exustus 

bald  knrs  und  dick,  wie  M.  grannlatna  Hanley.  Die 
Firbnng  der  Art  ist  gewöhnlich,  wie  Lamarek  aie  be- 
fchreibt,  Wirbel  nnd  ünteneite  gelblich  weiss,  der  Best 
mehr  oder  weniger  Tiolett,  mitonter  aoch  gans  gelblich, 
wie  Dunker  seinen  M.  Charpentieri  abbildet,  welcher  in 
den  Fornienkreis  des  M.  Senegalensis  gehört.  Ein  Cap- 
verdisches  Stück  hat  in  der  Jugend  mit  nornialw  Färbung 
begonnen,  dann  aber  plötzlich  die  ganze  Schale  hellgelb 
zu  bauen  fortgesetzt.  Andrerseits  liegen  auch  Exemplare 
Tor,  bei  denen  nnr  die  Wirbel  bell  sind,  während  die  Unter- 
seite innen  nnd  aussen  violett  gefärbt  ist.  CSombinirt  sich 
nnn  diese  seltenere  Färbung  mit  der  feineren  Streifong, 
wie  sie  Kranss  bei  seinem  M.  variabilis  Tar.  semistriata 
beschreibt,  so  ist  Dunker*s  BL  tennisnlcatns  hergestellt,  wie 
ich  ans  riner  grösseren  Reihe  Ton  Exemplaren  nachweisen 
kann.  Ich  kann  hiernach  die  beiden  von  Dunker  in  den 
Moll.  Tams.  beschriebenen  Arten  nur  als  Varietäten  des 
M.  Senegalensis  Lam.  ansehen. 

Lßda  bicusjjidata  GouUl  fand  ich  in  Porto  Praya  (Cap- 
verdische  Inseln).  Philippi  beschrieb  sie  später  als  Gould 
(1845)  in  der  Zeitschrift  für  Malakozoologie  1851  als  Nucula 
Laigilüerti  Tom  Gabon.  '<äonld  erhielt  sie  tob  Liberia.  Ihre 
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weite  Verbreitung  in  Westafrika  unterliegt  danach  wohl 
keinem  Zweifel.  Unzweifelhaft  falsch  ist  dagegen  wohl  der 
Fundort  „China  Seas",  den  A.  Adams  ihr  zugleich  mit  dem 
dritten  Namen  L.  plicifera  (1856)  beil^to.  £iine  xweite 
weBtafrikanisohe  Art  ist 

Ltäa  mwwk^äfa  Htmpk,  mit.  iSSMo.»  welche  mir  Martens 
von  Lagos  mittlieüte.  Das  Berliner  Mnsenm  bedtst  die- 
sslbe  BQBserdem  noch  TOn  Gfainehoio. 

Bsctumsulus  fimmmf  Ettm.  0.  J.  t.  VIII.  f.  48  b.  Kiolit 
ohne  Bedenken  ftihre  ich  eine  Capverdische  Art  unter  dem 
Reeve*8cheu  Artnaraen  auf.  Es  ist  kaum  zu  bezweifeln, 
dass  die  Figuren  48  a  und  b  zwei  verschiedenen  Arten  an- 
gehören, welche,  weil  nicht  in  englischen  Sammlungen 
befindlich,  gans  oberflächlich  behandelt  worden  sind.  Fig. 
48  a  stellt  ein  jnnges  Exemplar  einer  gerippten  Art  dar, 
dessen  Rippen  swar  gans  flach  sein  sollen,  aber  immerhin 
doch  Yorhanden  sind;  in  der  Nfthe  der  Wirbel  ist  dasselbe 
mit  knrsen,  dnnkelyioletlen,  radial  gestellten  Strichen  ver- 
•shen;  flg.  48  b  ist  gans  glatt,  nnr  mit  leicht  angedenteien 
Wachsthnmstreifen,  nnd  anf  der  gansen  Sehale  in  der  be- 
Bohriebenen  Weise  gezeichnet.  Diese  Zeichnung  gilt  als 
öpeciescharakter ;  Ober  Wirbelstellung,  Ligament,  Schloss, 
Innenseite  wird  kein  Wort  gesagt. 

In  meiner  Sammlung  befinden  sich  nun  zwei  Exemplare, 
das  eine  von  mir  in  St.  Vincent  gefunden,  das  andere 
unbekannten  Fundorts,  welche  keine  Radialsculptnr,  wohl 
aber  in  reichem  Msasin  violette  kurze  Striche  tngoD* 

Ersterss  ist  exheblich  kleiner  als  die  Abbildung  (40  mm 
lang  nnd  breit,  S5  dick),  entspricht  ihr  aber  vollkommen 
in  den  Umrissen.  Bei  dem  sweiten,  gillsMren  Bxemplare 
(57  mm  lang  nnd  brdt,  86  dick),  ist  die  Hinterseite  gerade 
abgestumpft  und  die  Vorderkante  deutlich  vorgezogen  und 
winklig  in  den  Bauchrand  übergehend,  so  dass  die  Wirbel 
anscheinend  schief  su  liegen  kommen.   Sie  liegen  aber  in 
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beiden  Exemplaren,  kaum  nach  vorn  geneigt,  genau  Ober 
der  Mitte  des  schmalen,  uiässig  langen  Ligumentea.  Die 
luDeoseite  des  kleinen  Stückes  ist  ganz  weiss  mit  Aut- 
nähme  des  gekerbten  Randes,  welcher  braun  und  weiss 
gefleckt  ist.  Der  Scblossraud  ist  breit  and  trägt  10—12 
Z&bne.  Die  Zahl  der  nerliehen  Randkerben  betragt  etwa 
60.  Daa  grteere  Stflok  hat  die  Inneiieeite  in  der  linken 
Schale  dreiviertel  braun,  nar  Schloenand  und  Hintereeite 
weiM,  in  der  rechten  nur  einen  nieht  die  Hllfte  der  Schale 
einnehmeDden  braunen  Fleek  an  der  Vorderseite.*)  Das 
Ligament  tritt  weit  in  den  Schlossrand  vor,  auf  welchem 
nur  6  —  7  Zahne  vorhanden  sind;  die  Randkerben  sind  an 
Vorder-  und  Hinterraud  absolut,  am  Bauchrande  verhiilt- 
nisamässig  breiter  und  gröber,  als  bei  dem  kleinen  Exem- 
plar, die  Moakeleind rücke  sind  verdickt,  mit  scharfkantigem 
Innenrande.  Aue  aUedem  geht  hervor,  daee  diea  fizemplar 
alt  und  ancgewaehaen  ist,  daa  andere  wahraeheinlioh  nichi 
Von  der  E^demit  ict  nur  am  Anmenrande  dec  jimgen 
StUeks  etwas  an  lehen;  «e  ist  nicht  venehieden  von  der 
des  P.  glyeimeris. 

Area  Menilis  Lin.  ist  vom  Senegal  bis  Angola  sehr 
häufig ;  an  den  Capverdischen  Inseln  habe  ich  sie  nicht 
mehr  gesehen.  Mein  grosstes  Exemplar  ist  beinahe  100  mm 
lang. 

Area  ttiffwwta  Dkr,  Die  Art  ist  in  den  Moll.  Tams  nach 
einem  jnngen  and,  wie  ans  Beschreibung  und  Abbildung 
herTorvorgeht,  abgeriebenen  Exeinplar  aufgestellt.  Von 
dem  Ligament  ist  in  der  Abbildung  überhaupt  nichts  mehr 
sn  bemerken.  Ich  besitie  von  der  Prinseninssl  und  Liberia 
eme  Barbatia,  welche  die  beschriebene  Berippung  und  die 
eigenthümliche  swisohen  den  Bippen  in  ooncentristdian 


*)  Diese  UiujiiuMtrie  ist  «nnMordeatUcb  btnfis  in  dwr  OatHuc 
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Reihen  liegende  borstige  Epidermis  zeigt  und  daher  wohl 
als  die  Dunker'sche  Art  zu  betrachten  ist.  Ich  habe  dazu 
Folgendes  sa  bemerken:  Der  GeeammtnmrisB  ist  dadurch 
Tsrinderlichy  dass  am  Bftnchrande  gegenüber  den  Wirbeln, 
wo  der  Byssos  anstritt,  eine  mfissige  Binbochtnng  Torhanden 
ist»  Ton  welcher  ans  die  hintere  Hftlfle  des  Banehiandes 
mehr  öder  weniger  gebo<ren  Torspringt.  Die  Schale  ist  in 
der  Jugend  oben,  wie  Duuker  sagt,  subangulata ;  ich  denke, 
dabei  ist  die  Stelle  gemeint,  an  welcher  die  5  —  6  stärkeren 
Rippen  nach  hinten  zu  auftreten ;  da  ist  wenigstens  bei 
einem  meiner  Exemplare  solch  stumpfer  Winkel  vorhanden. 
Mit  dem  Wachsthum  des  Thieres  verschwindet  derselbe. 
Bei  einem  älteren  Stficke  ist  derselbe  in  der  Nähe  der 
Wirbel  dentlich  erkennbar,  wird  aber  dann  gans  obsolet. 
Gleichseitig  damit  Terindem  sidi  aadi  die  5—6  dickeren 
Rippen;  Äese  werden  sweitheüig  nnd  daiwischen  treten 
neue  Rippen  dazu,  je  nüher  dem  Banohiande«  desto  mehr 
gleichen  sich  die  Rinnen  zwischen  den  Rippen  aus,  and 
weder  bei  diesen  letzteren  ,  noch  bei  den  folgenden  in  der 
Jugend  deutlich  zweitheiligen  Rippen  bleibt  dies  erkennbar. 
Dagegen  finden  sich  derartige  Rippen  uuregelmässig  ver- 
theilt an  verschiedenen  Stellen  der  Schale  vor,  sowohl  in 
der  Mitte,  wie  namentlich  auch  am  Yorderrande.  Die  Epi- 
dermis fiberzieht  am  Rande  einen  grossen  Theil  der  Schale 
mit  einer  hornigen  Sohicht;  knrse  Borsten  entwickeln  sieh 
aber,  wie  schon  Dnnker  andeutet,  nnr  awisohen  den 
Rippen,  nnd  ftst  regelmissig  concentrisch  gestellt.  Die 
Art  wird  mit  innehmendem  Alter  yerhSltnissmissig  flaeber 
nnd  durch  die  stMere  Entwickeinng  des  Hintenrandes 
länger,  d.  h.  im  Verhältniss  der  Länge  des  Schlossrandes 
zur  Gesamnitlänge  (jun.  4  :  5,  adult.  4  :  6,6).  Mein  grösstes 
Exemplar  misst  48  :  26  :  16  ram  in  Länge,  Breite  und  Dicke. 
Das  Arealfeld  bleibt  ganz  schmal  und  ist  sehr  vertieft  und 
abschüssig.   Ich  bezweifle  hiemach  nicht,  dass  fiarbatia 
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V 

ezimia  Dkr.,  Novit.  Clonch.  II.  Abth.  S.  90  t.  XXX.  fig.  1, 
welche  auf  ein  82  mm  langes  Exemplar  gegrflndet,  im 
Verhältnies  noch  etwas  flacher  ist,  sonst  aber  in  den  Um- 
riseen  eben  meinem  grteesten  Stttoke  anaMrardentlich  nahe 
kommt,  ledigliefa  als  altes  ansgewacbsenes  Exemplar  der 
A.'  sÜgmosa  sn  betraobten  ist 

Die  Verbiltnisse  in  den  Maassen  dreier  Exemplare,  auf 
100  redncirt  gestalten  sich  bei  einer  Lange  TOn 

a.  20  mm  =  100  :  56  :  40  Duuker  Moll.  Tams  und  meine 

Sammlung 

b.  48  mm  =  100  :  54  :  43  meine  Sammlung 
c  82  mm  =  100  :  44  :  26  Barbatia  ^ximia. 

Mir  ist  eine  flachere  Barbatia  nicht  bekannt. 

Die  Vergröesernng  des  Arealfeldes  bei  zunehmendem 
Waehsthnm  findet  selbstreratftndlich  anf  Kosten  der  Sehlost- 
platte sttftt,  eine  in  dieser  Gruppe  gans  regelmSssige  £r- 
•eheinung. 

Der  fehlende  Fnndort  der  B.  eiimia  im  Uns.  Guming 
macht  es  zum  mindesten  nicht  unwahrscheinlich,  dass  die 

Art  atlantisch  ist ;  man-  braucht  nur  Reeve's  Conch.  ic.  zu 
zu  durchblättern,  um  sich  zu  überzeugen,  dass  weitaus  die 
Mehrzahl  der  Arten  mit  Hab.  ?  aus  dem  atlantischen  Ocean 
stammt, 

Area  plicata  Chemn.  Im  elften  Bande  des  Conchylien- 
eabinets  S.  244  t.  204  fig.  2006  beschreibt  ChemniU  eine 
Art,  welche  Forskai  nnd  Genossen  Tom  rothen  Meer  heim- 
gebracht hatten,  welche  spftter  gans  in  Vergessenheit  gerieth, 
nnd  weder  Ton  Lamarek,  Deshayes,  noeh  Sowerby,  Roere, 
Banley  erwihnt  wnide.  Dass  Lamarek*s  A.  iqoamosa  damit 
snsammenfallt,  vermuthe  ich,  von  Reeve*s  A.  divaricata  ist 
es  mir  unzweifelhaft.  Gerade  die  Figur  112,  welche  er  flir 
ein  ^somewhat  distorted  specimen"  erklärt,  ist  ein  recht 
normales  Exemplar,  wird  auch  von  Krauss  als  A.  squamosa 
in  den  südafrikanischen  Mollusken  besonders  ab  ein  solches 
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trw&hnt,  wichet  deu  capeuaiscbeu  i:jLemplAren  sehr  ähnlich 
•iehu 

Von  iien  CapreHischen  Inseln  habe  ich  nan  acht  Exem- 
plare versohiei^t^nor  i^irösse  mitgebradit,  die  ich  aus  geringen 
Tiefen  gedacht  habe,  welche  ToUkommeB  identisch  mit  den 
EieMpbrMi  meiner  Samoüiug  vos  HatMna  sind.  Es  htti 
mich  «wigt  Ueberwiadwig  gelmltl»  dieie  Uestitit  sa 
ItlMibM  umA  m  «MnuyndM;  aber»  obvold  kk  wMtr> 

«nlMraelil  kabc^  km  kk  tektkailick  dock  vieder  n  den- 
OTlkMi  Rataltat,  dtat       üatmdiwd  wwmAm  dca  Arten 

keidi^r  FundvATt«  nicM  roT banden 

Die  Skulpiar  An  i«;  s*?hr  cerlich:  c>e  V:>er-  und 
LtoiTsrippen  bf  :::  ?  <.vnoen!ri>che  perlschnarariiire  Reihen 
wa  ruadluhea  veissem  Höckern,  welche  ccn^ii  re«el- 
»in%  bit  aa  di«  aiehr  oder  wvai^  ssaaipfe  Kaai«  rer- 
kwifra»  aa  '«>fki:er  sk*h  aach  kiniea  n  die  Sc.ba«  abdacht. 
Um  iatetskk  itrCkaiakMrdMMrSa^aekoi;  «eradea 
atka|f<afiimiy  aekatK«  »ek  Mkr  «aer  iwt».tffr  tWr 
«taaaitr«  wie  f  a—rrk  «»  JL  afSMMa  «apM.  Die 
IVna  IM  ^fty.'aaw^;      BkacknM  «Hea  «mml  Mt 

imcdv.  aiimT^täf  t^ai  <t«a»  ikacaur  «t  aam. 


•fekt  ika^  s  kieFvaa.  Mr  rir«k  it« 

^  iifiaikiiiii  Ml  Vii  A.  umm^u^irmat  9m§i^ 


bniden  lu  i^n;  wenigrians  liegt  es  bei  A.  plicftla,  imM- 
csto  nnd  donaeifonnii  i^ehemiMatii  siiiu  gr8M*cii  Theila 
binter  den  Wirbeln. 

Area  afira  Ghnel.  Diese  kleine,  auf  den  „Jabet^  Adan- 
8ons  begründete  Art  ist  an  den  Capverdischen  Inseln  nicht 
selten  :  sie  steht  der  europäischen  A.  lactea  Liu.,  besonders 
der  Form  A.  Gaimardi  Payr,  sehr  nahe.  Die  Berippnng  ist 
etwas  stärker,  die  Wirbel  stehen  viel  näher  zasammeu,  die 
Atem  ist  aohmaier  and  nur  unmittelbar  unter  den  Wirbeln 
ist  sin  gans  sngss  bnonet  Ligamentfeld,  wäbnnd  dseselbe 
bei  A.  ketea  den  gansen  Banm  der  Area  mit  Ausnahme 
eines  schmalen  Anssenrandes  nusflillt. 

Unter  den  westindischen  Arten  ist  A.  Adamti  Sh.  die 
-niohstrerwBndte  Art,  durch  geringe  Dicke  and  gestrsdita 
Form  leicht  zu  unterscheiden. 

Area  Boiimeri  Fiscfier.  Von  dieser  im  Journ.  d.  Conch. 
1876  p.  239  t.  VIII,  fig.  2  gut  beschriebenen  und  abge- 
büdeten  Art  habe  ich  zwei  ganz  übereinstimmende  £xem« 
plare  an  der  Prinzeninsel  gesammelt. 

Area  Noae  Lin.  Unzweifelhaft  za  dieeer  Art  gehdrige 
fikemplare  habe  ich  in  8.  Vincent  gefischt.  Die  andern  ra 
dieser  Gmppe  gehörigen,  von  Westafrika  dtirten  oder  be- 
schriebenen, anf  die  Mnssole  Adansons  sarflokgeflihrtsa 
Arten,  A.  ambonntn  Lam.  nnd  A.  despeeta  Fischer  habe 
ich  nicht  gefunden.  Dass  aber  die  Mussole  nicht  mit  A. 
Noae  identiticirt  werden  darf,  geht  wohl  aus  der  Beschrei- 
bung und  Abbildung  derselben  sicher  hervor. 

Pinna  rudis  Lin.  Diese  Art  kommt  an  der  ganzen  west- 
afrikanischen Küste  Yor.  Ich  habe  sie  von  der  Prinzeninsel 
und  den  Gapverden .  selbst  mitgebrach t,  seither  aaeh  Ton  der 
Goldkfiste  erhalten;  Adanson  gibt  sie  ab  sehr  gemein  in 
der  Gegend  von  Qor^e  aa  (L*Apan). 

In  Folge  der  AaseinandmstBong  Wsinkaaff*s  Aber  Pinna 
penrak  Ghemn.  (Afittehn.  L  a  284)  hahs  iobmUi  bernUli^ 
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die  aogebliebeo  Unteraehiede  xirischeD  der  miitellfindiiehen 
und  der  weetindiaclieii  Art  aaeb  an  in  einen  WestafrikaDem 
aafinifioden ;  aie  sind  aber  rein  mdiTidneUer  Natur,  nnd  ieb 
kann  zwei  Arien  nicht  anerkennen. 

Ich  sehe  dabei  von  vornherein  von  dem  wunderlichen 
Einfall  ab,  P.  Pernula  ('hemu.  als  eine  Mittel meerart  zu 
proklamiren,  welche  nicht  westindisch  ist,  während  doch 
Chemnitz  ausdrücklich  sagt:  „Ich  habe  diese  Steckmuschel 
ans  Westindien  von  der  Insel  St.  Croix  bekommen.^'  Cbem- 
niti  bezeichnet  aeine  F.  peronla  anedrücklioh  als  jung  — 
testa  junior  —  und  bemerkt  unter  Anderem :  ^ WSre  nidbt 
auf  dieser  Kupfertafel  ein  leerer  Baum  übrig  geblieben,  wo 
bStte  icb  diese  geringe  Abftndemng  Ton  einer  Scbinken- 
mosebel,  deren  nlehtte  Verwandtin  bei  tab.  87  fig.  789 
Torgekommen,  nimmer  abzeichnen  lassen.*^  Die  citirte  Art 
ist  seiue  Pinua  haud  ignobilis  (P.  flabellum  Lam.)  „von 
den  westindischen  Zuckerinsulu."  In  der  That  sind  zwischen 
beiden  specifische  Unterschiede  nicht  vorhanden.  Sie  stellen 
einen  auch  sonst  häufigen  Jugendzustaud  dar»  bei  welchem 
die  beiden  Seibenränder  ungefähr  gleich  lang  sind,  und  der 
klaffende  Uinterrand  ziemlich  abgestutzt  ist.  Die  Skulptur 
bietet  &st  gar  keine  Verschiedenheiten,  ausser  daas  bei  P. 
pemula  die  bohlen  Zacken  und  Schuppen  nicht  regd- 
mBssig  ateben;  auch  aoll  sie  eine  geringere  Zahl  fon  l&ig> 
lifihen  Streifen  haben. 

Eines  meiner  Exemplare  von  der  Goldktlste  entspricht 
dieser  Form  des  gleichscheuklichen  Dreiecks  annähernd,  bei 
den  anderen  jungen  Stücken  geht  der  Hinterrand  im  mehr 
oder  weniger  gewölbten  Bogen  in  den  Unterrand  über.  Die 
Zahl  der  Bippen  wechselt  nicht  blos  bei  den  yerschiedenen 
Stücken,  sondern  sogar  bei  beiden  Sehalen  desselben  Indi- 
viduums (4:6,  6  :  8,  7  :  9  bei  gaos  jungen  Stficken)  und 
im  Laufe  dea  Wachathuma  mehrt  deh  die  Zahl  deraelben 
gm  miiegelmtaig,  je  nachdem  daa  Indiridnum  mehr  in 
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die  Breite  oder  in  die  Lange  wächst.  Bei  solchen  langen 
schmalen  Fernen,  wie  sie  bei  Ghenmiti  i.  88  fig.  773  oder 
in  d«r  Em^el.  i.  199  fig.  8  abgebildet  dnd  (etatere  aebeint 
Weinkanff  an  P.  mdia  an  reebnen,  letalere  dtirt  er  an  P. 
pernula),  bleibt  die  Zahl  der  Rippen  gering,  etwa  5—7; 
diese  sind  entweder  in  der  ganzen  Llnge  (Encycl.)  mit 
Schuppen  besetzt  oder  nur  an  der  äusseren  Hälfte  (Chemnitz); 
im  letzteren  Falle  sind  aber  mehr  oder  weniger  deutlich 
die  Stellen  zu  sehen ,  an  welchen  sie  abgerieben  sind  — 
Termttiblich  eine  Wirkung  der  Steinet  awiacben  welchen 
ne  angesiedelt  waren. 

Bei  andern  steigt  die  Zahl  der  Rippen  erheblioh,  an 
groaaen  Stücken  bie  an  17  nnter  denselben  nnregelmiarigen 
Braeheinnngen  der  Sehnppenbildnng.  lob  beeitae  ein  aolöhea 
Baemplar  ana  Westindien  fast  ohne  Schuppen,  Ton  8.  Yln- 
eent  —  dem  CSapverdiacben-  mit  aiemlicb  regelmässiger  Be* 
eebappnng,  ähnlich  wie  Reeve's  hg.  22  b.  Bei  der  schmalen 
Form  ist  der  Hinterraud  vom  Ende  des  Ligamentes  an  weit 
nach  aussen  gerundet,  analog  der  Form  der  F.  nobilis 
Chemu.  fig.  784  und  klatl't  bis  etwa  gegenüber  der  Hälfte 
des  Ligamentalrandes,  bei  der  breiten  Form  entspricht  seine 
Bildung  der  analogen  Form  der  P.  nobilis,  Chemn.  fig.  776. 
Mein  grSestea  Ebcemplar  der  sebmalen  Form  atammt  fon 
der  Prinaeninsel.   Seine  Haasae  aind: 

Lfaige  885,  gitote  Breite  (senkreehi  anf  den  Ligamen* 
talrand  gemessen)  116  mm. 

L&nge  260,  grösste  Breite  135  messe  ich  an  dem  grossten 
Stück  der  breiten  Form  von  S.  Vincent. 

Aus  dem  mittelländischen  Meere  besitze  ich  leider  nur 
ein  mittelgrosses  Stück  von  Sicilien,  das  bei  geringer  Rippen- 
zahl, stark  convexem  Hinterrande  aber  fast  gleich  langen 
Ligamental-  und  Unterrändem  und  fast  ganzlich  abgerie* 
benen  Stacheln  awischen  die  oben  beschriebenen  Sxtrema 
sich  atellt. 


SoUen  EOS  di«ten  Form«n  Arten  gemaoht  werden,  so 
haben  wir  deren  mehrere,  welche  sowohl  in  Westindien  wie 
in  Westafrikn  Torkommen;  dann  ist  es  aber  consequent, 
anch  die  analogen  Formen  yon  Pinna  nobilis  getrennt  zn 
halten;  dann  mass  man  die  7  Arten,  in  welche  Hanlej  uod 
Reeve  Pinna  muricata  L.  theilen,  anerkennen,  ganz  zu 
schweigen  von  der  Unsumme  oatindischer  und  westamerika- 
nischer  Arten,  welche  auf  ganz  analoge  Verschiedenheiten 
der  Form  und  Skulptur  gegründet  sind.  Ich  lehne  das  ab 
nnd  bedaure,  dass  hier,  wie  leider  auch  sonst  hftnfig,  statt 
Arten  Individuen  beschrieben  worden  sind. 

iieieitta  crffonliea  Laim.  An  der  Prinaeninsel  nieht  selten. 
Ich  fiuid  sie  meistens  anf  Gorgonien  angesiedelt,  in  4 — 8 
Faden  Tiefe.  In  S.  Vincent  erhielt  ich  eine  serbroehene 
reehte  Sehale  nnter  der  Versteherun g,  sie  sei  dort  gefunden. 
Die  linke  Schale  ist  stark  gewölbt,  die  rechte  fast  ädcb, 
bei  alten  Exemplaren  nicht  unerheblich  kleiner  als  jene. 
Die  Form  ist  einigerniaassen  veränderlich  ;  namentlich  ver- 
liert sich  mit  zunehmendem  Alter  die  hintere  Einbuchtung, 
so  dass  bei  alten  StQckeu  namentlich  in  der  rechten  Schale 
der  Bauchrand  in  fast  gerader  Linie  schräg  nach  dem  Hinter- 
ende des  Sehlossrandes  ansteigt.  Dabei  findet  eine  anch 
sonst  vorkommende  Drehnng  des  Hintemndes  der  Schalen 
Ton  rechts  nach  links  statt,' so  dass  bei  annehmender  Wftl- 
bnng  der  linken  Schale  deren  Sehwansende  ansien  immer 
concaver  wird,  wahrend  bei  der  rechten  Schale  das  mar 
gekehrte  Verhältniss  eintritt.  Die  grösste  Dimension  liegt 
selbst  bei  alten  Exemplaren  stets  im  Schlossrande,  in  vie* 
höherem  Maasse  aber  bei  jungen  Stücken.  Duuker  befindet 
sich  daher  im  Irrthum,  wenn  er  (Chemn.  II.  Ausg.  Avicula 
S.  20  t.  5  fig.  4)  von  seiner  A.  nigro-fusca  sagt,  sie  ähnele 
jungen  Exemplaren  der  A.  atlantiea.  Alle  meine  Stfiöke 
sind  mit  hellen  Radien  geseidmet;  der  ScUossrand  ist  in 
seiner  gansen  Lioge  hell  gefleckt 
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läoffnomon  perna  Lin.  Chemnitz  (VII.  f.  580)  bildet  die 
an  den  CspverdiaoheD  In$elu  uuter  Steinen  nahe  der  Ebbe- 
linie aaesent  gemeine  Muschel  in  einem  kleinen  Exemplare 
recht  gut  ab,  ebenso  Onnker  in  Moll.  Tarne  t.  Yiii.  fig« 
7  — 10.  Die  Form  der  Art  ist  unendlich  Tariabel ;  sie  wird  , 
erheblich  grOseer,  als  Dnnker  sie  angibt.  Meine  Exemplare 
erreichen  60  mm  Lftnge  bei  30  mm  Breite.  Die  Mehrzahl 
bleibt  allerdings  hinter  diesen  Diemensionen  zurück.  '  Ich 
habe  kein  Exemplar  get'umlen/ welchos  zu  Cheni.  fig.  579 
oder  Encycl.  t.  175  fig.  1  passte;  alle  sind  eiutarbig  gelblich 
weiss,  iunen  weisslich  perlinuttergläuzeud. 

Fecten  /jibbus  Lin.  habe  ich  einmal  auf  der  Prinzeniusel 
am  Strande  geinuden. 

Pecten  pusio  Lin,  Ein  paar  Exemplare  yod  den  Cap- 
▼erdischen  Inseln ;  an  den  Canaren  ist  dieselbe  schon  durch 
Orbigny  gefunden,  ebenso  wie  die  folgende 

Bßde»  eoroBinoidet  Or6.,  Ton  welchem  ich  leider  nur 
eine  linke  Schale  in  S.  Vincent  am  Strande  aufgelesen 
habe.  Beibiseh  erwähnt  sie  bereits  als  voA  Dr.  A.  Stilbel 
dort  gefunden. 

lu  ilen  Saiiiinliiiigt'n  iindet  mau  nach  Reeve  (Couch,  ic. 
t.  672)  häutig  eine  Art  von  cler  ufrikauischen  OstkUse  unter 
diesem  Namen,  welche  ganz  verschieden  ist. 

Das  Vorkommen  von  P.  nodosus  an  der  KOste  von 
Guinea,  welches  Chemnitz  angibt,  entbehrt  jeder  späteren 
Bestätigung.  Immerhin  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  da  diese 
Art  an  der  Brasilianischen  Efiste  weit  nach  .Süden  geht. 
Fokkes  hat  sie  bei  Rio  Janeiro  gefunden. 

Spomdylvs  gaederopu$  Idn,  habe  ich  an  den  GapYerden 
in  geringer  Tiefe  gefunden. 

Ostrea  comucopiae  Chemn.  Dunker  leitet  die  Beschrei- 
bung seiner  Guineensis  mit  einem  Schmerzeusschrei  darüber 
ein,  was  für  eine  Unannehmlichkeit  es  sei ,  sich  über  die 
Artberechtiguug  einer  Auster  zu  erklären;  ich  denke,  wer 
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ähnliche  Mühen  durchgemacht  hat,  wird  in  gleicher  Weise 
verzagen,  specifische  Charaktere  ausfindig  zu  machen,  vou 
denen  sich  —  abgesehen  von  wenigen  Formengruppen  — > 
Arten  und  nicht  blos  Individuen  darstellen  lassen«  Es  ge- 
hört die  naive  Unverfrorenheit  Sowerby^s  dasa,  nm  eine 
aller  Kritik  haare  Monographie  Ton  Ostrea  nach  vereiniel- 
ten  Indiyidaen  in  Terttheni  wie  die  im  18.  Bande  Ton 
BeeTe*8  Gonch.  io.  ist 

Chemnitz  gibt  Ton  seiner  FnUtiomanster  (Gonchylieneah. 
VIII.  S.  41  t.  74  fig.  679)  eine  sehr  gute  Beschreibung 
und  Abbildung ,  er  gibt  als  Fundorte  die  westafrikanische 
Küste  und  Ascension;  man  kann  also  keinen  Fehlgriff  thnn, 
wenn  man  die  allen  diesen  Requisiten  entsprechende  Art 
unter  dem  Chemnitz'schen  Namen  anführt.  Ich  besitze  sie 
yon  Benguela  und  der  Prinaeninsel.  Am  letatgenannten 
Orte  ist  sie  in  grosser  Menge. 

Wenn  von  dieser  Art  die  Individnen  Tereinselt  Tor^ 
kommen,  also  Baom  hnben,  sich  nach  allen  Bachtnngen 
an  entwickeln,  lo  bildet  dieselbe  mit  annehmendem  Wachs- 
thnm  in  der  Üntenchale  die  ansserordentlieh  Terlftngerte 
Cardinalfläche,  wie  Chemnitz  sie  darstellt  Ebenso  zeigt  sich 
der  Ligamentalrand  der  Oberschale,  der  Abbildung  ent- 
sprechend breit,  aber  wenig  verlängert,  vorgeschoben.  Bei 
jungen  Exemplaren  —  und  auf  solche  ist  Dunker's  0.  Gui- 
neensis  gegründet,  —  ist  das  natürlich  noch  nicht  der  Fall, 
wohl  aber  sind  die  Anfange  dazu  vorhanden.  Die  von 
Dnnker  angeführte  Grenulimng  der  Seitenränder  ist  überall 
bei  jnngen  Indiridnen  deutlich,  yersohwindet  aber  mit  dem 
Alter.  An  den  yereiBzelten  IndiTiduen  Itot  sich  der<Bhit- 
wieklong^gang  bequem  Terfolgen. 

Anders  stellt  sieh  die  Sache,  wenn  gaaie  Klumpen  daTon 
zusammensitzen.  Chemnitz  erwähnt  das  bereits ;  er  sagt : 
„Sie  haben  die  Gewohnheit  an  sich ,  einander  gleichsam 
über  den  Kopf  zu  wachsen,  und  sich  wie  Bienen  Zellen 
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neben  einander  anzubaaen.  An  mtinem  Exemplare,  welchM 
ieh  hier  abieidineii  Urne,  dtcen  noch  drei  andre  FüUbom- 
anatem  feate.  Ob  ee»  weil  de  Tiel  kleiner  aind,  Kinder  oder 
Kindeakinder  der  grOeaeren  Gattung  aein  mögen,  die  aich 
aogleich  bei  der  nattirlichen  Wohnnng  faatgaklammert  und 
angeleimet,  Itot  licb  nicht  beatimmen.' 

Die  ^Kinder  und  Kindeskinder"  kommen  dabei  häufig 
in  die  Enge ,  da  sie  nicht  so  regelmässig  wie  die  Bienen 
bauen,  nud  bequemen  sich  den  Verhältnissen  au,  wobei 
natürlicher  Weise  die  uuregel massigsten  Furmeu  entstehen. 
Da  aber  die  betretfenden  „Eltern  und  Ahnen in  diesen 
Klumpen  mindestens  durch  die  geschnäbelte  Unteracfaale 
nachzuweisen  siud,  so  ist  der  Nachweis  der  Znaammen- 
gehörigkeit  leicht  an  liefern. 

Der  Synonymie  nnserer  Art  ist  nnsweifelhaft  0.  laceraoa 
Hanl.  beianfUgen,  dagegen  iat  0.  Gnineenna  Gonch.  ic 
t.  XXVI.  flg.  62,  welche  eine  Ton  der  Dnnker*8chen  gana 
▼erachiedene  Art  dantellt,  anssnaehlieeeen. 

Ich  besitze  ausser  dieser  noch  zwei  Arten  von  Anstem 
von  der  Prinzeninsel  und  Henijuela  in  je  einem  Exemplar, 
deren  befriedigende  Bestimmung  mir  bisher  nicht  gelungen  ist»- 


Styriaoa. 

Mitgetboilt  voa 

H.  Tachapeek,  k.  k.  Hauptmann  Auditor. 
(Hienu  Taf.  6,  «g.  1-4.) 

Vor  einigen  Tagen  erschien  im  Nachrichtablatte  No.  10 
—12  October-December  1879  die  dritte  Nachlese  der  Tyroler 

Conchylien. 

Im  Verlaufe  derselben  (sub  pag.  107)  föhrt  der  Herr 
Verfasser  unter  Anderem  die  Helix  unidentata  Draparnaud 
an  und  fügt  derselben  eine  Varietät  unter  dem  tarnen: 
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anod<mta  Ttchapttk  beL  Au  dem  Umstände,  daas  sich  dieses 
Gitat  aaf  keine  Toraiiagegangene  Pablikation  stOtsi,  ergibt 
sich  für  mich  wohl  die  VerpflichfcQDg,  fiber  die  Genesis 
dieses  Ton  mir  bisher  nur  in  litteris  Teisehnldeten  Yarietits- 
Namens  Rechenschaft  absalegen. 

Zugleich  möchte  ich  auch  den  eiumal  gebotenen  Anlass 
dazu  benützeii,  in  diese  kleine  Notiz  mehrere  Beobachtungen 
eiuzubeziehen,  welche  ich  im  Laufe  der  letzten  Jahre  auch 
beireffis  der  nahestehenden  Art  üelix  edentala  Draparuaud 
sn  machen  Qelegenheit  liatte. 

Wenn  ich,  gegen  die  systematische  Reihenfolge  ^et- 
stossend,  die  Bespreohnng  der  HeL  edentala  Drap.  Torana- 
schicke,  so  kann  ich  zur  Entschuldigung  nnr  die  Absicht 
geltend  machen,  deutlich  und  in  fasslichem  Zusammenhange 

zu  berichten. 

I.  Hdiat  edealiiia  Dra^painiaußU 

In  seltsamem  Widerspräche  mm  langen  Zeiträume,  seit 
welchem  diese  Art  bereits  aufgestellt  ist,  scheint  mir  die 
sehr  apSrliche  Eande  Ton  sicheren  Fundorten  nnd  Verbrei- 
tung derselben  zu  stehen. 

L.  Pfeiffer  sagt,  ohne  genauere  Bezeichnung  seiner 
Fundstelle  bloss:  In  valle  Mürzthal  legi. 

S.  Clessin  citirt  die  schwäbische  Alb  bei  Urach  (Or. 
Weinland).  Im  Debrigen  aber  wird  die  Art  von  Autoren 
nnd  Gatalogen  auf  die  Alpen  Torwiesen,  und  hiemit  der 
Cydns  geogiaphischer  Aufrdhlllsse  in  bedauerlicher  Kürze 
•bgesphlossen. 

Eine  namhafiere  Verbreitung  dflrfte  nach  Allem,  was 

ich  bisher  beobachtete,  Helix  edentula  Drap,  in  Steiermark 

haben.  Sechs  Standorte  dieser  zierlichen  kleinen  Schnecke 
habe  ich  selbst  bisher  entdeckt,  und  bei  meinen  Wande- 
rungen doch  gewiss  nur  den  kleinsten  Theil  ihrer  Verbrei- 
tungsbezirke betreten,  geschweige  denn  näher  untersucht. 
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Der  Grund,  warum  Helix  edentula  Drap.  00  gelten  ftof- 
gefianden  wird,  \md  aacli  heute  noch  in  den  meisten  Samm- 
lungen nur  spärlich,  wenn  Überhaupi  Tertreten  ist,  mag 
wohl  eineneita  in  der  engen  Begrensung  ihree  Aufenthalte, 
gewias  aher  auch  und  cum  nieht  geringeren  Thefle  in  ihrer 
mehr  Terhorgenen  Lehensweiee,  ihrer  Scheu  w  Licht  und 
trockener  Wirme  liegen.  Ich  hahe  bisher  noch  kein  ein- 
ziges Exemplar  dieser  Art  in  freier,  ungescbfitzter,  dem 
Auge  sofort  erkennbarer  Stellung  angetrotfen.  Die  ersten 
wenigen  Stücke  erbeutete  ich  während  eines  andauernden 
Regens  an  der  Unterseite  grosser  Steine,  welche  an  Bach- 
rändern zwischen  Gerolle  und  faulem  Laube  hohl  auflagen. 
Mit  der  Wiederkehr  des  schönen  Wetters  verliessen  sie 
auch  die  Steine  und  sogen  sich  mehr  oder  weniger  in  die 
feuchten  Laubschichten  surflck,  so  dass  ich  ihrer  nur  mehr 
mittelst  der  mühsamen  und  seitranbenden  Siebmethode 
habhaft  wurde. 

Diese  Eiperimente  wiederholten  neh  dann  gleichmSssig 
je  nach  dem  Wechsel  der  Witterung,  and  es  knm  öfters 
Tor,  dsM  ieh  bei  schönem  Wetter,  in  momentaner  Er- 
maugelung  des  Siebes,  auch  bereits  erprobte  Plätze  mit 
leeren  H Huden  verlassen  musste. 

Auf  Alpenhöhen  habe  ich  bisher  diese  Art  nicht  au- 
getroffen. Günstiger  gestalteten  sich  raeine  Nachforschungen 
allerdings  in  Alpenthälern  und  Uochgebirgsgegendeu,  zu- 
meist wohl  deshalb,  weil  mir  für  deren  wiederholte  und 
genauere  Eiploration  mittelst  des  Siebens  längere  Zeit- 
r&ume  au  Gebote  standen.  So  weit  auch  meine  einielnen 
Fundorte  auseinander  weichen,  stets  ergab  sich  die  Art  als 
eine  in  Form  und  Grösse  sehr  constante.  In  m^ner  Samm- 
lung liegen  derzeit  72  selbsigesammelte  reife  Bsemplare, 
alle  doreh  die  charakteristischen  Merkmale  des  siemlieh 
flachgedrückten  Gewindes,  der  sehr  engen  und  sichelförmig 
nach  Aussen  emporgeschwungenen  Mündung  und  des  bei- 
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nahe  offen  liegenden  Habels  gleichmässig  ausgezeichnet, 
ein  Theil  der  Qeh&nse  mit  vollkommen  gut  erhaltener 
Epidermis  und  Behaarnng,  die  Mehnabl  davon  aber  bereits 
abgerieben  und  glatt.  Von  dieser  meiner  Gesammtausbente 
haben  65  Gehäuse  den  fibereinstimmenden  Durchmesser  von 
6  mm  und  die  gleiche  H6he  von  8  mm. 

Die  erflbrigenden  7  Exemplare  sind  merklich  kleiner  — 
ihre  Messung  ergab  den  Durchmesser  von  (V  mm  bei  der 
H5he  von  2,  5  mm. 

Darunter  kommen  endlich  auf  ilie  Gesammtzahl  von  70 
Gehäusen  normaler  Färbung  auch  2  Albinos  von  reinem 
und  durchsichtigem  Mil ch weiss ,  welche  in  der  Gehäuse- 
entvickelung  und  Stärke  der  Schale  den  normalen  Exem- 
plaren ganz  ebenbflrtig  sind. 

Meine  bisherigen  Fundorte  sind:  ' 

1.  2.  Der  Kettengraben  und  der  Floninggraben,  beide 
ziemlich  parallel  Terlanfend,  und  au  den  Hdheu  der  Alpe 
Floning  (1600  m.  ürgebirg)  hinanfllhrend ;  sie  sind  ihrer- 
seits wieder  kleine  Mtenthiler  des  Ton  Kapfenbeig  im 
Mflrathal  nach  Aflens  führenden  sogenannten  Thdrlgrabens. 

Die  betreffenden  Fundstellen  liegen  in  den  rückwärtigen 
Partien  und  an  den  fruchtbaren  Bachuferstellen  der  genann- 
ten zwei  Gräben  uiul  sind  von  Kapfenberg  aus  innerhalb 
2  höchsteus  2'/,  starken  Gehstunden  zu  erreichen. 

Diesen  beiden  Fundorten,  in  deren  Letzteren  ich  einen 
meiner  Albino's  erbeutete,  dürfte  auch,  bei  der  Nähe  des 
Mfirzthals,  die  Fundstelle  Pfeifier*s  am  Meisten  genähert  sein. 

S.  Die  Ruine  Kammerstein  und  Palienthal»  am  sfld- 
wesiKchen  Abhänge  der  sur  Johnsbacher  Qnq^  gehSrigen 
Alpe  Eeiting  (auch  GSssek  genannt,  2207  m.).  Die  Fund- 
stellen unserer  Art  befinden  sich  am  Fusse  der  nordwirts 
gegen  die  Alpenabstfirze  zugewendeten  Manerreste  und  Felsen. 

Von  der  Station  Seiz-Kammern  der  Kronprinz  -  Rudolf- 
Bahn  ist  diese  Jßuine  in  l^i  Gehstunden  leicht  zu  erreichen« 
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4.  Die  Dordseitigen  Abhänge  des  TOn  Yordernberg  nAch 
Bimen  i&hrenden  Prebichel-Paeses,  entlang  und  ober  dem 
flogenanBten  Hoebgeriehtagnben.  Daaelbefc  die  giteto  Ani^l 
Dormal  gefSrbter  Exemplare,  eowie  aacb  1  Albino  angetroffm. 

8eeb5be  des  Prebicbel-Passes  1235  m. 

5.  Die  Anssenaeite  und  nftchste  Ümgsbnng  des  Seblosses 
jElötbelstein  bei  Admoiit  im  Ennsthal. 

Die  Reihenfolge  dieser  fünf  Fuiidstellea  ergibt  für  Helix 
edentula  Drap,  vorläufig  einen  nördlichen  Verbreituugs- 
bezirk,  welcher  sich  vom  Mürzthale  bis  «im  Ennsthale 
erstreckt. 

6.  Noch  habe  ich  eine,  die  sechste  und  letste  Fund- 
stelle ansngeben,  welche  jedoch,  weit  südlicher  gelegen,  mit 
dem  bisher  angefahrten  in  keinem  Zasammenhange  stahi 
Es  ist  dies  nimlieh  der  entlangs  der  Bahnstrecke  bei  Ilaria 
Rast  sieh  binsiehende  nordseitige  Abbang  des  Bachergebirges, 
nnd  swar  unterhalb  nnd  nnweit  der  Kapelle  Sanct  Heinrieb, 
welche  einen  der  böberen  Punkte  (1200  m.)  dieses  Qebirges 
krönt. 

Diesen  AbhSngen  entströmen  reichhaltige  Quellen,  welche 
breit  und  seicht  verlaufend,  weite  Strecken  der  Bergwälder 
benet/.«Mi  und  viel  sumpfige  Stellen  bilden.  Unter  Steinen 
und  Geniste  solcher  Samp&tell^n  hält  sich  üclix  edentula 
Drap,  anch  hier  verborgen.  Diese  bisher  vereinzelt  ent- 
deckte Fundstelle  glaube  ich  füglich  als  die  Yoranseige 
eines  sweiten  sOdlichen  Verbreitungsbezirks  begrflssen  sn 
dürfen,  der  sich  Eunftebst  Uber  das  mSchtige  und  weit 
ausgedehnte  Plateau  des  Bache^^elnrges  erstrecken  wflrde. 

Die  zum  Schlüsse  hier  beigegebene  Zeichnung  fig.  1 
stellt  Helix  edentula  Drap,  nach  einem  am  Prebichel-Passe 
erbeuteten  Exemplar  vor. 

II.  Helix  unidentata  Drapamaud. 

Unter  dem  Namen  Helix  edentula  auct.  erwähnt  Ross- 
massler  kleinerer  ungesähnter  Exemplare  der  üelix  uni- 
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den  lata  Drap.,  gibt  in  der  Tafel  31,  fig.  433  die  Zeichnung 
der  kleinen  Alpenform,  der  nicht  selten  der  Zahu  ganz 
fehlt,  und  bezeichnet  als  Aufenthaltsort  der  kleineu  Varie- 
tftt  (H.  unidens  Z.)  die  höchsten  Ssterreichtsohen  Alpen. 

Ohne  nun  jemalsk  ein  Exemplar  dieser  so  vielfach  an- 
gezweifelten Helix  edentula  auct.  gesehen  zu  haben,  oder 
nur  Jemanden  zu  kennen,  der  sie  hesässe,  interegsirte  ich 
mich  lebhaft  für  die  immerhin  mögliche  Auffindung  der- 
selben (eiue  Möglichkeit,  an  die  ich  heute  fester  als  zuvor 
glaube)  and  liess  es  mir  daher  angelegen  sein,  bei  Bestei- 
gung jener  obersteirischen  Alpen ,  welche  ganz  nahe  der 
Qeierreiohiscben  Grense  liegen  und  mit  dem  jenseits  empor- 
ragenden Oeterreiehiechen  Schneeberge  gleiche  Formation 
(Kalk)  nnd  annfibemde  Seehöbe  haben,  möglichst  Tiel  Yer- 
gleichamaterial  Ton  Hei.  nnidentata  Drap/*  einzusammeln. 

Die  in  dieser  Absicht  von  mir  explorirten  Alpen  sind: 

Die  hohe  Veitsch  (bei  Mürzsteg)  1974  m.  und  die  Schnee- 
alpe (bei  Neuberg)  1893  m.  , 

So  reichhaltig  nun  auch  mein  auf  diesen  Alpen  za 
wiederholten  Malen  gewonnenes  Donbletten-Material  w'nrde» 
meine  diesföUigeu  Erwartungen  wurden  grfindlich  .enttäuscht 

—  die  ungezähnten  Exemplare  erwiesen  sich  eben  bei  ge- 
nauer Untersuchung  als  unvollendet,  wogegen  wieder  an 
sämratlichen  reifen  Stücken  der  Zahn  in  je  stärkerer  oder 
schwächerer  Entwickeluug,  immer  aber  noch  deutlich  sicht- 
bar war  —  Helix  edentula  auct.  aber  blieb  nach  wie  vor 
das  unerreichte  Ziel  meiner  Wünsche.  Und  dennoch  war 
die  Mühe  dieses  Versuchs  keine  ganz  yergebliche,  wenn 
auch  in  ganz  anderer  Richtung,  nämlich  was  die  Grössen- 
▼erh&ltnisse  meiner  Ausbeute  und  die  daraus  resnltirenden 
Vergleiche  anbelangt. 

Auf  der  hohen  Veitsch  fand  ich  die  kleinsten  Exem- 
plare mit  5  mm  Durchmesser  und  3  mm  Höhe,  wogegen 
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—  obne  die  UebergSoge  zu  erwähnen  —  die  grteien  Ober 
8  nun  DurchmesBer  und  6  mm  Höhe  baben. 

Von^meiner  Aoibeate  der  Sehneealpe  haben  die  klein- 
sten Ezempläre  4,5  mm  DnrohmeMer  nnd  8  nun  Höhe^ 
dagegen  die  grtaten  7  mm  Onrehroeaer  nnd  4  mm  Höhe. 
Auf  beiden  Alpen  nnd  die  extremen  grOesten  Formen  nicht 
etwa  nur  als  vereinzelte  AusuahiueDf  sondern  in  ganz  an- 
sehnlicher Anzahl  vertreten. 

Dass  aber  auch  umgekehrt  die  kleinsten  Formen  keines- 
wegs nur  auf  hochalpinen  Standorten  gedeihen,  und  an 
solche  gehnnden  sind,  beweist  mir  die  Ausbeute  eines  dritten 
Fundortes,  den  ich  deshalb  sogleich  erwähne. 

Es  ist  dies  die  Ruine  Hohenwang,  im  Mürzthal  nächst 
der  SOdbahnetation  Langenwang  auf  einem  bewaldeten 
Hügel  gelegen,  der  nnbedentend  Uber  die  Thalaohle  empoi^ 
ragt  nnd  von  allen  höheren  Bergen  weit  entfernt,  aneh 
jedem  nnmittelbaren  alpinen  BinflnsM  entrOokt  iei  In  einer 
Kammer  dieser  Bnine  erhielt  ich  mittete  Dnrcheiebeot 
fauler  Laubschichten  etc.  zu  verschiedenen  Malen  eine  grosse 
Anzahl  von  Exemplaren  der  Hei.  unideutata  Drap.  Eine 
sehr  genaue  Messung  ergab  fllr  die  kleinsten  Stücke  den 
Durchmesser  von  5  mm  und  die  Höhe  von  3  mm  —  da- 
gegen für  die  gröesten  den  Durchmesser  von  7  mm  und 
die  Höhe  Ton  4  mm. 

Wie  gana  Terschiedenartig  sind  die  eben  benannten 
Oertlichkeiten  —  Alpenhöhen  nnd  Thalboden  —  nnd  doch 
wie  fibereinetimmend  ihre  Vorkommnieee !  nnd  wie  wenig 
stimmt  dies  Alles  sur  Theorie  von  den  ezdasiTen  kleinen 
Alpenibrmen* 

Noch  aber  war  mir  eine  grÖeesere  Ueberrasehnng  yor> 

behalten^  als  ich  nämlich  im  Herbste  1878  auf  den  Hohen 
des  Prebichel-Passes  sammelte.  Auch  dort  lebt  Helix  uni- 
dentata  Drap,  zahlreich  gouug,  aber  in  Exemplaren  von 
einem  zuvor  noch  nie  gesehenen  Umfuige,  hochgethürmte 
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und  festächalige  Gehäuse  vou  9,5  auch  10  mm  Durchmesser 
und  7  mm  Höbe,  normal  gefärbt  und  albin. 

An  der  Mehrzahl  dieser  Gehäuse  macht  nun  äer  Zahn 
abwecheelnd  alle  Phasen  Ton  der  kräftigeien  bis  rar  ver- 
kOinmerien  rodimentlren  EntwicUang  dorch  —  bei  einer 
Reihe  Ton  Eremplaren  aber  fehlt  er  gAnsHch, 
und  dass  diesmal  nieht  etwa  nnreife,  sondern 
▼ollkommen  ausgewachsene  Stfloke  rorliegen, 
ergibt  sich  ans  der  mit  der  Normalform  über- 
einstimmenden Grösse  und  Schalen  stärke,  aus 
der  Vol  le  nd  uug  des  Mundsaumes,  sowie  endlich 
aus  der  innerhalb  des  Mundsaumes  vollkommen 
ausgebildeten  weissen  Lippe,  und  dem  nach 
Aussen  durchscheinenden  gelbrothen  Streifen. 

Dies  wäre  nun  die  ungesahnte  Variet&t  der  Heliz  uni* 
dentata  Drap^  freilich  in  so  ganx  anderer,  entgegengeseteter 
Form,  als  ich  de  auf  den  ndrdlicben  Grenialpen  ra  finden 
▼ermeint  hatte  —  nnd  ich  habe  rar  ToUen  Eärgftnrang 
meines  Berichtes  nur  beiraftgen,  dass  mir  am  Prebichel- 
Passe  auch  2  ungezähnte  Albinos  von  gleich  kräftiger 
KntwickluujT^  in  die  Hände  geriethen.  Meiner  ersten  freu- 
digen Erregung  über  diesen  interessanten  Fund  verdankt 
der  Name  var.  anodonta  m.  seinen  Ursprung. 

In  den  drei  Zeichnungen  (Taf.  6)  sind  jeue  extremen 
Formen  wiedergegeben,  welche  ich  heute  insbesondere  her- 
vorgehoben und  betont  habe,  nämlich : 
fig.  2.   fielix  unidentata  Drap.«  die  kleioete  Form  von 

der  Schneealpe, 
fig.  3.   Helix  nnidentata  Dn^.,  die  grOsste  Fonn  vom 

PreMchel-Passet 
fig.  4  Heliz  nnidentata.  Drap.  w.  anod<mta  mihi  TOm 
Prebichel-Passe. 

Fragt  sich's  nun  schliesslich,  ob  icli  im  vorliegenden 
Falle  9ur  Aufstellung  eines  neuen  Yarietätsnamens  (iber- 
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baupt  berechtigt  war,  so  möchte  ich  für  Bejahung  dieser 
Frage  plaidiren,  wie  folgt: 

Der  Name  edentula  anet.  wurde  seiDdrieit  nur  auf  die 
Ueinete  Form  der  Art  gegrflndet,  ist  ihr  mmvmf^n  auf  den 
Leib  gesohrieben«  and  kann  seines  diminntiTfn  Beigefohma«skee 
wegen ,  anf  eine  so  grosse  Form  wie  Jene  von  Ptebichel- 
Ptase,  füglich  nicht  ausgedehnt  werden.  Aber  anoh  ab- 
gesehen davon,  besteht  heute  —  so  meine  ich  bei  aller 
AcbtuDg  vor  den  Griiudsätzen  der  Priorität,  keine  Ver- 
pflicbtung,  auf  einen  Art-  oder  Varietäts-Nameu  zurück- 
augreifen,  der  de  facto  nicht  mehr  zu  Recht  besteht. 

Begrifl'  und  Name  der  Hei.  edentula  auct.,  längst  schon 
angezweifelt,  sind  —  ob  mit  Recht  oder  Unrecht  mag  etwa 
noch  offene  Frage  sein  —  heutzutage  derogirt,  und  finden 
sieh  in  keinem  neneren  namhaften  Werke.  Wenn  ich  also 
Ahr  meine  neue  Fonn  anoh  eine  neue  Benenanng  wihlte, 
^nbe  ich  ans  den  angeflihrten  QrtbidMi  die  ydlle  Beiech- 
tigung  hierftr  sn  entnehmen. 

In  der  Hauptsache  aber,  nimlleh  gans  ohne  Bfldbioht 
auf  unterlaufende  Benennung  war  es  Aufgabe  der  heutigen 
Zeilen,  nachzuweisen,  Uass  es  in  Steiermark  wirklich  eine 
ungezähnte  Varietät  der  Helix  unidentata  Drap,  gebe,  und 
dass  dieselbe  mit  der  ebenfalls  hierlands  lebenden  Helxx. 
edentula  Drap.  Nichts  gemein  habe. 

Den  sehr  geehrten  Herrn  Dr.  Boettger  aber  bitte  ich, 
für  die  gütige  Beistellung  der  Zeichnungen  und  die  mir 
dadurch  gewihrte  Unterstlltnmg,  meinen  heraliohaten  Dank 
entgegenanaehmen. 

Grai  im  JSimer  1890. 
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JL  Hoernes  nnd  M.  Aninger.  Die  Gasteropoden  der  Meent- 
AblageruDgen  der  1.  und  2.  miocänen  Mediierrean- 
Stufe.  (Aus  Abh.  der  k.  k.  gßol,  Reidw-Anat  XII. 
L  1879). 

L  Cbntif  . 

Dieie  splendid  aosgeetatteie  Sehrifk  ist  als  Anhang  oder 

Fortsetzung  des  seiner  Zeit  als  classisch  bezeichneten  Werkes 
des  verstorbenen  Dr.  Moritz  Hoernes  (Fossile  Mollusken  des 
Tertiärbeckens  von  Wien)  anzusehen  nnd  zerfällt  dem  In- 
halt nach  in:  Vorbemerkungen  über  Zweck  und  Tendenz 
und  die  eigentliche  Monographie  des  Genus  Conus ;  diese 
r  «  selbst  wieder  in  Vorwort,  das  das  Geschichtliche  der  Gattung, 
namentlich  deren  Stellung  in  System  und  die  Versnche 
einer  Classification  enthalt.  Dann  fiilgt: 

A.  Disenssion  der  dnrcb  Morita  Hoeines  1861  beachrie- 
beiien  Arten, 

B.  Bitf  jettt  ane  (Seterreichisehen  Terti&r-Ablagerungen 
noeli  nicht  bekannt  gewesenen  fossilen  Oonns-Arten, 

G.  Neue  Formen,  daran  schliesst  sich  ein  Verzeichniss 

der  im  österreichischen  Neogen  auftretenden  neuen  Conus- 
formen*) mit  zusammen  52  Formen,  die  sich  vertheilen  auf 
a.  Stephanoconus  1  Form,  b.  Dendroconus  12  Formen,  c.  Litho- 
cofius  9  Formen»  d.  ßluzoconut  3  und  e.  CkeUoomu  18 
Formen. 


•)  Die  Atitomi  {«niraiiSeh  b«i  ihrer  Teadens  der  JHeenpHttemiif 

Ar  die  «bgetrennten  Femen  dae  Weit  Q^eeiee  ra  gebraaoheo,  da  sie 
wohl  fühlen,  dass  dies  sn  weit  gegangen  wire,  sie  gehen  aber  damit 

über  denjenigen  Status  hinans,  den  man  gewöhnlich  VarietÄt  nennt, 
sie  verwenden  für  den  MittelzOBtand  zwischen  Art  und  Abart  das  Wort 
„Form."  Dies  wäre  etwa  da»,  was  Bronn  in  der  ersten  Uebersetznn^ 
der  Darwin'schen  iSclirift,  den  liampf  mos  Daaein  „beginnende  Öpecies" 
aennt. 
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Dieser  summarischen  AafiEählong  folgt  dann  die  Be- 
schreibong  der  euselneii  Formen  nebst  Angaben  über  die 
Benehnngen  in  einander  nnd  der  lebenden  Verwandten, 
untentfitst  dnreh  6  Tortreinicli  an^geftlbrte  Tafeln,  woTon 
dk  erste  auch  die  Farbenspnren  leigi,  leh  kann  mich  hier 
daimvf  beechrinken,  die  AnsBlhrnng,  was  Beschreibung  nnd 
Abbildungen  betrifft^  eine  yortreflliche  zu  nennen;  ein 
näheres  Kingehen  auf  die  Formen  wäre  nur  möglich,  weuu 
ich  im  Besitz  eines  Materials  wäre,  dem  ähnlich,  wie  es 
die  Herren  Verfasser  unter  den  Händen  hatten,  was  nicht 
der  Fall  ist.  Wohl  aber  ist  mir  eine  Prüfung  der  Tendenz 
der  Schrift  möglich  und  da  kann  ich  es  nicht  unterlassen, 
meine  starken  Bedenken  darüber  auszudrücken,  dass  man 
einer  Monographie  den  2weck  unterlsgt,  der  Desoenden»* 
theorie  Material,  nicht  Tonnlegen,  sondern  in  deren  Stfltie 
geradem  selbst  so  Terwenden,  also  eine  Monognqshie  anr 
TeDdenischrift  an  maehen.  leh  meine,  eine  Monographie 
soll  doch  nor  die  Gegenstande  ohne  Voreingenommenheit, 
wie  sie  das  offene  Auge  sieht  und  der  uubeeintlusste,  un- 
parteiische Geist  erfasst,  beschreiben,  es  Andern,  die  dazu 
Beruf  fühlen,  überlassend,  daraus  Schlüsse  zu  ziehen  zur 
Stütze  oder  Widerlegung  aufgestellter  Theorien%'v  Man  hat 
bei  solcher  Arbeit  Raum  genug,  die  Beschreibungen  so  sehr 
auszudehnen  als  möglich,  die  kleinsten  Unterschiede  hervor- 
snheben  nnd  die  Beaiehnngen  so  andern  «Arten  ins  detail- 
lirteete  aussnfthren,  nm  dem  Nachfolger  seine  Arbeit  über 
Deecendens  oder  Nichtdeseendens  so  leicht  wie  roüglieh  an 
machen;  die  schwere  Conseqnena,  einer  noch,  lange  nicht 
ans  dem  Stadinm  der  Hypothese  heransgewachlenen  Theorie 
sn  Liebe  die  Yortreffliche  Arbeit  Dr.  Moritz  Hoernes'  ver- 
urtheüen  zu  müssen,  hätten  sich  die  Herren  Verfasser  er- 
spart, wenn  sie  dessen  Standpunkt  innegehalten  und  nur 
thatsächliche  Lrrthüraer  berichtigtigt  hätten.  Nur  so  kann 
ich  den  der  Schrift  als  Motto  Yorgedruckten  Satz  Ton 
Stolifiia  Yentehen. 


—   KM  » 

Wie  sehr  das  Yorgestookte  Ziel  die  objective  Behandlong 
beeintiichtigt,  das  beweisen  yiele  Stellen  in  der  Schrift, 
wo  amge^Tochfln  wi,  dam  bei  einer  weiten  Feisiuig  der 
S^eoiee  die  Deecendenn  nieht  in  erklftren  eei  nnd  die  fbri- 
geeetst  wiederholte  Behauptong,  deae  der  lebende  Gönne 
meditemnem  ein  rerkOmmerter  Abkömmling  nioolaer 
Formen  tei  oder  wie  es  andere  Vertreter  der  neaen  Sehnle 
ausdrücken,  eine  im  Aussterben  begriffene  Speeles.  Beides 
widerspricht  den  Thatsachen  ganz  entschieden  und  bekundet 
eine  geringe  Kenntuiss  derselben.  Richtig  ist,  dass  man  in 
den  Sammlungen  meistens  kleine  Exemplare  findet,  dies 
kommt  aber  daher,  dam  C.  mediterraneua,  wie  die  meisten 
Conus- Arten,  in  der  Jugend  geringe  Meerestiefen  bewohnt 
(die  Zone  Ton  der  Waaeergrenie  bis  6  Meter),  die  jungen 
abo  kleinen  Exemplare  sind  dadnreh  dem  mensohliohen 
Ange  nnd  der  Hand  inglaglioh  nnd  werden  anoh  fonngs- 
weiee  gesammeÜ  Da  das  Mittelmeer  keine  nennenswerthe 
Ebbe  hat  nnd  der  Conns  yorzugsweise  Felsenbewohner  ist, 
so  liegt  ee  auf  der  Hand,  dass  die  die  tiefere  Zone  be- 
wohnenden alten  und  grossen  Exemplare  vergleichsweise 
viel  seltener  gesammelt  werden  und  auch  meistens  in  den 
Localsammlungen  liegen  bleiben,  ohne  in  den  Verkehr  zu 
kommen.  Sohon  Philippi  bildet  in  der  En.  Moll.  Sic.  I.  t.  12 
Exemplare  von  5Ö— 60  mm  Länge  ab,  jede  Localsammlung 
besitat  solche,  die  -ehemalige  Saudri'scbe  Samminng  enthielt 
sie  geraden  maesenhaft.  Ich  bin  flbeneagt,  dass  die  Herren 
Yerihssor  eine  gans  andere  Ansohannng  gewonnen  hittsn, 
wenn  sie  sich  roa  dem  Mheven  MitaiMter  Sandifs,  dem 
Herrn  Da&ilo  in  Zara,  eine  Answahl  nadi  OrOsse  nnd  Form 
wie  Farbenverschiedenbeit  des  Conns  mediterranens  erbeten 
hätten.  Darin  würden  sie  auch  solche  Exemplare  gefunden 
haben  —  ich  setze  voraus,  dass  die  Dauilo'sche  Sammlung 
an  Ausdehnung  der  Sandri'schen  gleich  ist  —  die  ihre 
flg.  5  der  Tafel  6  ToUkommen  decken  and  sie  der  ^oth- 
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wendigkeit  entheben,  diese  Figur  auf  Conus  achatnms  deuten 
IQ  mtaen.  Der  Mangel  der  £bbe  im  Mittelmeer  erkUbri 
aber  sieht  allein  die  Torsngiweiee  Yerbreitnng  kleiner 
Exemplare  des  C.  meditemnena  in  den  Sammlnngeni  er 
erklirfe  aack,  wamm  man  ana  den  Meerm  mit  erbeblicher 
Ebbe  nur  groaie  Exemplare  erhilt  nnd  fast  niemals  kleine, 
weil  man  dort  au  die  Wohnsitze  der  grossen  mittels  der 
Ebbe  gelangen  kann  und  nur  diese  aufnimmt  und  das  kleine 
Zeug,  als  des  „Mitnehraens  nicht  werth"  meistens  liegen 
lässt.  Im  Uehrigen  sind  C.  nigropunctatus ,  monachus  und 
Adansoni  alle  kleiner  als  C.  mediterraneus ,  warum  sind 
denn  diese  keine  verkflmmerten  Nachkommen  fossiler  Arien? 
Das  häufige  Vorkommen  von  Missbildungen  bei  C.  medir 
terranens  wird  auch  als  Beweis  sdnes  Bflekganges  gedeutet, 
dies  ist  aber  ebenso  ungenau,  wie  seine  Verktlmmerung. 
Gerade  bei  den  häufigsten  Arten  triflt  man  die  Miss- 
bildungen an  —  wenn  nicht  looale  Ursaehen  vorhanden 
sind.  Neben  Conus  sind  es  Nassa,  Oerithium,  Columbella  nnd 
andere  Arten,  die  man  zu  Tausenden  sammelt,  die  die 
meisten  Missbildungen  zeigen,  dies  hatte  auch  schon  Darwin 
erkannt  und  daraus  Motiv  genommen,  die  Missbilduugen 
in  seiner  Theorie,  die  sich  ja  hauptsächlich  auf  die  gemeinen 
und  darum  veränderlichen  Arten  stützt,  zu  verwerthen. 
Nur  seltene  Arten  —  wenn  ihre  Seltenheit  nicht  Folge 
UnsugingUchkeit  des  Wohnortes  ist  —  lassen  sich  als  im 
Aussterben  begriffme  Arten  deuten.  Oonus  mediterraneus 
erfreut  sich  aber  eines  sehr  kräftigen  Daseins  und  rticher 
Gesellschaft,  wie  jeder  Sammler  an  Ort  und  Stelle  findet. 
Seine  Frequens  wird  nur  durch  die  gani  gemeinen  Nassa- 
und  Cerithium-Arten  Obertrotfeu,  übertrifft  aber  selbst  sicher 
^/g  der  Gesamratfauna.  Die  angenommene  Verkümmerung 
des  C.  mediterraneus  zur  Stütze  der  Descendenztheorie  ist 
also  hiniallig  und  beruht  auf  ungenauer  Beobachtung. 
Damit  fallt  auch,  wie  mir  scheint«  die  Einrede  der  Yer^ 
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fssser  gegen  die  von  Moritz  Hoernes  und  mir  geübte  Iden- 
tification einiger  Wiener  Formen  mit  C.  mediterraneus 
hinweg.  Es  ist  eben  der  Miiiigel  an  hinreichendem  Ver- 
gleichsmaterial lebender  Arten,  der  hier  und  wie  ich  ver- 
muthe  auch  bei  noch  manchen  der  andern  als  neu  be- 
scbnebenen  Formen,  irre  geführt  hat  Das  Stndiam  Von 
Sammlungen,  die  so  eingerichtet  sind,  dase  die  Ter&nder^ 
liehen  Arten  nach  Hunderten  Ton  Exemplaren  zählen, 
mfiaste  jeder  derartigen  Arbeit  vorangehen,  dann  würde 
man  vor  Tendenaschriften  bewahrt.  Was  soll  überhaupt  die 
Speciesmacherei  im  Dienst  der  Descendenztheorie  heissen? 
Darwin  braucht  zur  Erklärung  derselben  Varietäten,  viele 
Varietäten,  wo  bleiben  diese  denn,  wenn  das  alleruubedeu- 
tendste  Merkmal  —  kaum  melir  als  individuelle  Verschie- 
denheit —  genug  ist,  eine  Öpecies  zu  machen,  wie  es  von 
einzelnen  Vertretern  der  neuen  Schule  yermcht  wird,  C 
Mayer  an  der  £^itse,  der  1861  noch  einzelne  Species  dnrch 
alle,  seine  Stnfen  Tom  Eecan  bis  jetist  hindurch  gehen  lasst 
nnd  heute  im  Dienst  der  Theorie  alles  scheiden  möchte, 
was  zwischen  je  zwei  Stufen  liegt.  Es  fet  dies  ein  lehr- 
reiches Beispiel,  wie  die  Externe  sich  berühren,  denn  C. 
Mayer  kommt  nahezu  zu  dem  gleichen  Resultat,  wie  die 
Antidarwinianer  von  der  Schule  Agassiz's,  uur  mit  dem 
Unterschied ,  dass  die  Agassiz'sche  Schule  die  alte  Species 
mit  Hülfe  der  Erdrevolutionen  zertrümmern  und  die  Neue 
neu  erschaffen  lässt,  währeud  der  Ultradarwinismus  die  alte  • 
aussterben  ISsst,  damit  die  neue  gleich  dem  Phdnix  aus  der 
Asche  ersteigt^  ohne  aber  ersichtlich  su  machen,  wie  das 
sagegangen  ist,  denii  die  von  ihrem  Mdster  Terlaugten 
Wandelformen  oder  Abarten,  Ra^n  u.  8.  w.  hat  der  Moloch 
genannt  Speciesmacherei  aufgefressen.  Die  Herren  Verfasser 
sind,  wie  ich  ausdrücklich  erkläre,  so  weit  noch  nicht  ge- 
gangen, aber  sie  sind  auf  dem  Wege  dahin.  Davon  möchte 
ich  sie  »durch  Vorführung  des  abschreckenden  Beispiels 
wieder  abziehen.  Möchten  sie  dies  beherzigen  und  bei  Fort- 
setzung ihres  Werkes  zum  Geist  zurückkehreu,  in  den\  die 
TOrtreffliche  Schrift  ihres  Vorgängers  Moritz  Hoernes  ver^ 
iasst  ist  Es  wird  diesen  Qeist  nicht  beeintrichtigeu ,  nach 
meiner  Auffassung  ihn  nur  erweiteni,  wenn  die  Ver- 
l^leichungen  und  &stimmnngen  in  gleicher  Schärfe,  wie  sie 
in  der  hier  besprochenen  Schrift  ^sehcdien  ist,  behandelt 
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werden,  man  belasse  den  Formen  aber  ihren  Werth  aU 
Varietäten  und  zerreisse  ihren  Zusammenhanfj  mit  ihren 
Hanptformeu  nur  dann,  wenn  es  die  objective  V^ergleichuug 
unbedingt  fordert,  dann  aber  auch  als  selbstständige  Species. 
Dann  wird  es  dem,  der  den  Beruf  ftihlt.  daraus  Schlüsse 
zur  Stütze  oder  Verwerfung  der  Descendenztheorie  zu  zieheu, 
leicht  gemacht  sein  und  solche  werden  sich  auch  bald  finden. 
Die  geplante  Bnirbeitung  der  Mitielmeer-GonelijUen  m 
ibrer  B^ziebnng  zn  den  Fossilen  der  Mediterran-Stnfe  wird 
nnr  dann  Aussicht  haben  anf  Verwirkliehong,  wenigstens 
so,  wie  sie  verabredet  ist,  rechnen  zu  können,  wenn  sie 
jedem  vorgesteckten  Tendenzziel  fern  bleibt 

Ich  schliesse  diese  Besprechung  mit  dem  lebhaften 
Wunsch,  dass  die  Schrift  recht  viele  Leser  fimb  n  möchte 
und  empfelile  sie,  trotz  der  gemachten  Ausstellungen,  die 
ja  nur  g^'gen  die  Tendenz  gerichtet  sind,  allen  Palaeon- 
tologen  und  Couchyliologeu,  sie  werden  aus  der  scharfen 
Scheidung  der  Formen  manches  lerueu  können.  Wk. 


J.  Gwyn  Jeffireys  Dr. :  Oa  tbe  Mollustü  procured  during 
the  Lightuing  and  Porcnpine  Expeditions  1868^ 
1870.  Part  II.  (From  the  Procedings  of  the  Zoo- 
logical  Soc.  of  London,  Jnni  17,  1879). 

Recht  schnell  ist  der  von  mir  (Jahrb.  VL  p.  84)  an»- 
geeprochene  Wunsch  in  ErfOllnng  gegangen,  ich  sann  daher 
diesen  zweiten  Theil  des  damals  besprochenen  Ersten  niit* 
besonderer  Freude  begrüssen.  Ich  hatte  damals  schon  die 
Wichtigkeit  für  das  Studium  der  liefsee  hervorgehoben 
und  coustatire  hier,  dass  der  zweite  Theil ,  die  Conchifera 
enthaltend,  in  der  gleichen  knappen  Form  und  bestinunteu 
Richtung  ausgeführt  ist. 

Dieser  zweite  Theil,  wie  gesagt,  die  Concliifera  auf- 
iSblend,  die  während  der  beiden  Expeditionen  au  sehr  ver- 
schiedenen Funkten  und  Tiefen  gesammelt  worden  sind, 
weist  die  Zahl  von  101  Species  nach,  die  Species  in  dem 
beim  Verfasser  bekannten  weiten  und  vmfinftigen  Sinne 
aufgefasst,  darunter  sind  neu  14  Species*),  für  die  recente 
Zeit  neu  9  Species,  abgebildet  sind  16  Species  auf  2  Tafeln. 

*)  Viele  der  hier  als  u.  Sp.  aufgeführteu  sind  bereite  1Ö7H  in  Ana. 
et  M»if.  Nat  hi^t.  auffeiftellt  and  b««ebrl«ben  worden,  bei  Gelefenheit 
des  Reporte  über  die  Valoroiie  JBxped.,  niobt  in  dieeer  Mer  bekoche- 
nen  ächrift. 
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Die  «Speeles  vertheileu  sich  auf:  Aoomia  mit  ^,  Qstr^  mil^ 
2  (der  Verfasser  erkeuiit  überhaupt  nur  2  Austern  in  den 
europäischeil  Meeren  au),  Spondylus  mit  1,  Pecteu  mit  18, 
darunter  1  u.  8p.  (P.  fVuL^ilis  Jeffr.),  Aniussium  m.t  3.  da- 
runter A.  lucidum  Jetir,  als  n.  Sp.,  Lima  mit  7.  Aviciila 
mit  1,  Mjtilus  im  weiten  Sinne  incl.  Modiola  mit  7,  Mo- 
diolana  mil  4,  durunter  1  Art  fttr  die  twmU  Zeit  o.  Sp, 
(M.  subcUvftto  UhfuBu),  CreaeUa  mit  1,  Daerydiaia  mit  1, 
ItU»  n.  G.  mit  1  d.  8p.  <L  anj»n4<*tts),  Area  10,  daranter 
1  n.  Sp.  (A.  Frielei  Jetfr.  t.  45  fij,c.  4,  4  a.),  CJlomus  n.  G, 
9Ut  1  n.  Sp.  (G.  nitens  Jetf'r.  t.  45  fij^.  5,  5a.),  Silicul» 
n.  G.  mit  1  n.  Sp.  (S.  fragilis  JeöV.  t.  45  fig.  6,  6  a..  hier 
zum  ersten  Mal  lieM-luieben  und  abgebildet).  Leda  incl. 
Yoliiia  und  Portlajulia  mit  22,  daruuttr  3  n.  Sp.  L.  sub- 
aequilatt  ra  .Tt'fir,  t.  4G  tig.  3,  L.  in.scul])ta  Jetfr.  t.  46  fip:.  5, 
L.  jiuyilla  JeÜr.  t.  4G  fi^.  6  und  3  n.  Sp,  bereits  früher 
l:tesphnehen,  L.  pustulosa,  L.  sericea  JeftV.,  L.  Jeffreys!  liid. 
(L.  lata  Jetfr.  non  Uiniiai  f&r  die  heutige  Zeit  nen  5  Sp. 
L.  micrometrica  Seg.,  L.  meBaaueuris  Seg.,  L.  striolata 
Brugnone,  L.  pnflio  Phil.,  L.  nnqinia  Seg.,  NncuUi  mit  10, 
darunter  3  bisher  nur  fossil  bekannt  gewesene  Species,  N. 
corbnlpiisis  Seg.,  N.  striatissima  Seg.  und  1  n.  Sp.  JS.  reti- 
cnlata  Jetir.  t.  76  fig.  7.  Pectuncuhis  mit  2,  Limopsis  mit 
3,  darunter  L.  cristata  Jeffr.  t.  46  tig.  8  als  n.  Sp.,  Mal- 
letia  mit  3,  darunter  1  n.  Sp.  (M.  cuueata  .letir.  i.  46 
fig.  10)  und  1  für  die  recfiitH  Zt'it  n(Mi(.M.  excisa  Phil.)  (Nucula). 

So  .sehr  sympathisch  mir  auch  die  Jetfreys'sehcn  Arbeiten 
im  Allgemeinen  sind,  so  habe  ich  doch  gar  manches  an 
seiner  KomencJatar  anszusetzeu,  auch  diese  Arbeit  gibt  mir 
neben  einigen  Bemerkungen  anderer  Natur  auch  wieder 
Anlass,  einige  Ausstellungen  an  den  Namen  zu  machen. 

Pecten  pra  luitra/B  U$mi  ist  nen  gewählt  für  P.  septem- 
radiatus  Müller,  wogegen  ich  nichts  einwenden  will,  aber 
Jetfreys  kommt  bei  dieser  Gelegenheit  auf  die  Ausstellung 
zurück,  die  Crosse  gegen  (h*n  Speeiesnamen  Wyville-Thom{>- 
soni  gemacht  und  meint  naiv,  er  könne  sich  auf  die  hohe 
Autorität  Liuue's  bei  Verwendung  der  doppelten  Namen 
Stützen.  Dies  kann  doch  uumöglich  ernst  gemeint  sein,  der 
Unterschied  swischen  Namen  wie  pes  bitrae  und  solchen 
wie  Wyville-Thompsoni  muss  doch  jedem  Anfanger  in  die 
Aogen  fallen.  Jeffreys  hätte,  ohne  seine  Conseqnenz  au 
beeinträchtigen,  gana  wohl  den  Termittelnden  Namen,  den 
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Crosse  Torgeachligen,  nnnohmeu  köuneo.  Die  AenHerung  toü 

Pecten  sulcatn»  MülUr  fttr  P.  aratus  Gmeliii  ist  un- 
uöthige  Arbeit,  beide  Namen  haben  gleichen  Werth,  d.  h* 
keineu.  Mit  sokli  dürftigen  I^ia^uoseii  lässt  sich  »'ine  Spedes 
wie  Pesten  Bruei  FavraudeaM  nicht  identiticircn.  si«»  ist  und 
bleibt  eine  hypothetische.  Payraialeau  ist  der  cin/.i^c  Autor, 
von  dem  sicher  feststeht,  dass  er  ilie  .Species  geiueiut  und 
lipscbrieben  ba't,  die  wir  heute  dafür  ansehen,  darum  lasse 
man  ihm  auch  sein  ftecht. 

Lima  ßUipUoa  Jeffrey»  ist  eine  Name,  4er  aobediDgi 
&lleii  tuuss.  Renier's  Name  Oetrea  nivea  ist,  wenn  er 
%QCb  an  sich  keine  Priori tatHruchte  bean^NTUchen  konnte, 
VAS  ich  trotz  Jeffreys  Bemerkong,  dass  seine  Arbeit  nur 
ein  Nanienskatalog  sei,  noch  nicht  unbedingt  unterschreiben 
möchte,  doch  durch  die  Iih'utitication  Hrocchi's  sicher  j^e- 
stellt,  ganz  so  wie  es  bei  viel*'Ti  Molhisken-Nanien  Solauders, 
die  durch  den  ^paiusUiking  uatiurtlist''  Dilhvyn  aiifgeuoninien 
wurden,  gescheheu  ibl.  Ks  ist  dabei  ganz  gleichgültig,  duKS 
Brocbi  damit  eine  verschiedene  Art  im  foesilen  Zustand 
identifiairt  hat»  deren  Verschiedenheit  noch  an  erweisen  ist, 
aiehex  aber  von  Brocehi  nicht  zugestanden  worden  ist. 

Avicvla  hirundo  Linne  kehrt  auch  hier  wieder  trotz  des 
geführten  Nachweises,  dass  Liun^  in  diese  Art  so  viele 
Arten  eingesehjossen,  als  er  Citate  hat,  dies  ist  also  keine 
Art  mehr,  sondern  eine  Benennung  für  viele  Arten,  wie 
es  ja  bei  vielen  Liune'scheu  Arten  tler  Füll  ist,  wo  er  nur 
auf  Deutung  sclilet  liter  Figuren  angewiesen  war.  Man  lasse 
doch  den  Nacbtolgern  auch  ihr  Recht,  es  ist  dies  freilich 
Lamarck,  auf  den  Jeffreys  einen  Zaiiu  hat.  Mit 

Pmna  rttdi»  L,  verhSlI  es  sieh  fthnüfib.  Jefrejs  bedient 
sich  hier  aber  zur  Stütze  seiner  Ansicht  einer  Spitzfindigkeit, 
die  nicht  gebilligt  werden  kaou.  Er  sagt :  Poll,  Payrandeao 
und  PhUippi  haben  auch  den  Namen  acceptirt.  Poli  kann 
ich  nicht  nachsehen ;  Payraudeau  und  PhUippi  haben  ireiiich 
den  Namen  acceptirt,  aber  was  Jeffreys  verschweigt,  nicht 
auf  die  gleiche  Species  wie  er  bezogen,  sondern  auf  P.  per-, 
nula  (Jhenin.    Beide  zeugen  also  gegen  Jetfreys. 

Area  aiitiquii  Linw'.  Dies  ist  auch  wieder  eine  ganz 
willkürliche  Naintus^äuderuug  für  den  Laniarck'schen  Namen 
A.  diluvii.  Hier  sind  auch  Coucbyliologeu  mitbetheiligt,  die 
allgemein  nicht  speciell  europ&ische  Conchyliologie  betreibeny 
bei  denen,  ist  der  Name  längst  verwendet  fta  eine  earo* 
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tische  Art«  Auch  hier  habe  ieb  eine  Ungenauigkeit  zn  oon« 
siiatireo,  die  Mittel  zam  Zweck  su  betnchteo  ist.  Er 
■Igt:  II  Area  cliloTii  was  described  from  a  Eocene  Speciea 
and  is  different.**  Wo  steht  dies  denn  geschrieben?  Lamarck 
gibt  nur  eine  Diagnose  ohne  CitAt,  fügt  der  Art  noch  2 
Varietäten  a.  und  b.  hinzu.  Für  die  Hauptform  kennt  er 
keinen  Fundort,  die  var.  a.  findet  sich  fossil  bei  Plaisance, 
var.  b.  bti  Siena,  Turin,  in  der  Umgebung  von  Bordeaux 
und  der  Touraine ,  alles  miocäne  und  pliocäne  Fundorte. 
JeÖreys  hält  an  so  vielen  britischeö  Namen  fest,  die  kein 
Prioritätsrecht  besitzen,  einfi&ch  aus  dem  Nützlichkeitsgrund, 
weil  sie  dort  gebrinehlieh  sind,  er  sei  auch  einmal  nnpar» 
teüsch  und  halte  einen  auf  dem  Festland  gebrinchlichen 
Namen  fest,  der  sich  dort  eingebtirgert  hat  Die  Mayer*sche  . 
Aenderung  ist  sehr  nenen  Datums  nnd  kommt  nicht  in 
Betracht 

Eine  zweite  Ungenauigkeit,  wohl  nur  ans  Gedäcbtniss- 
febler,  kann  ich  nicht  ungerügt  lassen,  weil  sie  mich  per- 
sönlich angeht.  Es  heisst  da  „a  Monstrosity  in  the  same 
(Weiukauff)  Collectiou  was  named  by  Crosse  A.  Weinkaulfi.*^ 
Area  Weinkaufß  ist  weder  eine  Monstrosität,  noch  wurde 
sie  nach  einem  Exemplar  meiner  Sammlung  beschrieben, 
vielmehr  nach  *  einem  solchen  des  Museums  zu  Algier. 
Monterosato,  der  das  Exemplar  niemals  gesehen  hatte,  er- 
klärte es  doch  fttr  eine  Monstrosität,  wohl  aus  keinem  an- 
dern Grund,  als  dem,  dass  sie  nicht  in  den  sicilianischen 
Gewässern  gefunden  wird.  Der  Fall  wäre  an  sich  ohne 
Belang  nnd  nicht  des  Hervorhebens  werth;  da  aber  das 
Originalexemplar  aus  dem  algerisclien  Museum  entwendet 
und  durch  eine  stark  anfgetrieliene  Area  dilnvn  ersetzt 
worden  ist,  so  könnte  die  Jeifreys'sche  Angabe  so  gedeutet 
werden,  als  sei  das  entwendete  Exemplar  in  meine  iSamm- 
lung  übergegangen  und  diese  Deutung  darf  ich  doch  un- 
möglich aufkommen  lassen. 

Umopsis  fntniite  PMUppi.  Unter  den  Synonymen  dieser 
Art  figurirt  auch  L.  inaequidens  Sandberger  aus  dem  Mainzer 
Becken.  Ich  habe  einige  Zweifel,  ob  diese  Identification 
richtig  sein  kann,  bin  indess  meiner  Sache  nicht  sicher. 

Abgesehen  von  diesen  Einwänden,  die  sich  nur  auf  die 
Nomeuclatur  erstrecken,  habe  ich  nur  nilinienswerthes  von 
der  Schrift  /n  sagen,  sie  emptiehlt  sich  selbst  besser  als  ich 
es  sagen  kaun.    Wk. 
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Die  Mittelmaer-  (kmohylian 
und  ihre  jungtertiären  Verwandten. 

Ton 


Wenn  wir  die  allmalige  Entwickelnng  nnaerer  Kenntnisse 
der  Mollusken  ins  Ange  fassen,  so  finden  wir,  dass  das 
Studium  der  Schalen,  die  Conchyliologie ,  demjenigen  der 
Weicht  heile  in  früherer  Zeit  weit  vorBusg«'eilt  war;  selbst 
heute  nochf  nachdem  zur  Ausgleichung  dieses  MissverhUlt- 
nuaes  sehr  viel  geschehen  ist,  und  nachdem  für  die  Ab> 
grensang  der  weiteren  sytteniatischen  Kategorien,  der  Ord- 
nungen, F&milien  nnd  iheilweiie  auch  der  Oathmgen  die 
anatomiaehen  Verh&ltniase  maaasgebend  geworden  sind,  ist 
TOM  doch  Ton  der  gronen  Mehreahl  der  Arien  nur  die  Form 
der  HarttheQe  behannt,  die  gerade  bei  den  MoHnsken  mit 
der  inneren  Organisation  in  loserem  Zusammenhange  steht, 
als  z.  B.  bei  Korallen  t)der  Echinodermen. 

Unter  diesen  Verhältnissen  und  bei  der  den  systema- 
tischen Arbeiten  im  Allgemeinen  wenig  gtlnstigen  Richtung 
der  Zoologie  in  den  letzten  Decennien  ist  es  begreiflich, 
daas  der  Conchyliologie  vielÜMsh  der  Vorwurf  gemacht  wird, 
daas  sie  eine  trockene,  des  wahrhaft  wissenschaftlichen 
Oeisiea  entbehrende  DiseipHn  ohne  allgemeinerea  Interesse 
sei.  In  der  That  wäre  dieses  geringsoh&tsige  ürtbeil,  wenn 
•adi  tibertrieben,  doch  in  gewisser  Hinsicht  gerechtfertigt, 
wenn  die  Beschreibung  möglichst  rieler  Species  toq  Ge» 
hausen  der  einzige  und  letzte  Zweck  nnd  der  Absehlnas 

derartiger  Dntersuchnngen  wäre. 

jAbrb.  vu.  13 


Digitized  by  Google 


Glllcidieberweifle  aind  die  Grenien  niobt  so  eng  gezogen, 
ja  man  kann  sagen,  daes  die  genane  SpecialkenntnisB  der 

unendlich  mannigfaltigen  Gehäuse  der  Mollusken  in  Tieler 
Beziehung  uns  nur  das  Mittel  zur  Lösung  weiterer  Fragen 
ist.  Ich  erinnere  hier  an  die  ausserordentliche  Bedeutung 
der  Conchylien  für  die  Zoogeographie,  der  wol  keine  andere 
Abtheilung  des  Thierreichs  mit  Ausnahme  der  ^ugetbiere 
so  wicbtige  Daten  geliefert  bat,  als  die  Mollusken. 

Von  gleichem  Intereese  sind  die  concbyliologischen 
Studien  fftr  die  Gonstatirang  der  Abänderungen,  welcben 
die  organiscben  Formen  unterworfen  sind,  und  fttr  die 
Üntersttcbung  der  Umstände,  unter  welcben  neue  Varietäten, 
Bacen«  Arten  sieb  entwickeln.  Die  scbönen  Arbeiten  Ton 
Glessin,  von  Forel  und  anderen  über  die  Fauna  der  Alpen- 
seen haben  hier  interessaute  Ergebnisse  geliefert  und  neue 
Wege  für  fernere  Forschungen  gezeigt. 

Ein  ausserordentlich  weites  und  lohnendes  Feld  in  ver- 
wandter fiichtuDg  öffnet  sich  für  die  Coochyliologie,  sobald 
ne  die  unnatürliche  Arbeitascbeidung  gründlich  angibt, 
'  welche  ihre  Tbätigkeit  beute  nocb  in  der  Kegel  Ton  dei^ 
jenigen  der  Pldaeontologie  trennt. 

Bs  ist  eine  bekannte  Tbatsacbe,  dass  die  Ablagerungen 
der  Tertiär-  und  Dilnvialzeit  in  Menge  solche  Formen  ent- 
halten, welcbe  jetst  lebenden  Arten  tbeils  sebr  nabe  steben, 
tbeils  mit  denselben  wirklich  identisch  sind ;  das  Verhältniss 
gestaltet  sich  dabei  so,  dass  der  Hauptsaclie  nach  und  ab- 
gesehen von  localeu  Abweichungen  mit  der  zeitlichen  An- 
näherung an  die  Jetztzeit  auch  eine  imiuer  grössere  Ueber- 
einstimmung  mit  deren  Fauna  hervortritt,  so  dass  eine 
Schicht  in  der  Regel  um  so  mehr  nocb  jetzt  lebende  Typen 
oder  diesen  sebr  nabe  stehende  Formen  enthält,  je  jOnger 
sie  ist. 

So  wichtig  und  interessant  dieser  Gegenstand  ist  und 
so  viel  man  über  denselben  gesprochen  und  geschrieben  hat, 
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wid  wir  dooh  noeh  w«it  dairon  entfernt,  aber  die  Be* 
aehongeii,  in  welchen  die  leeenten  Formen  wa  ihren  tei^ 
tSren  Verwandten  etehen,  ganz  im  Klaren  an  Bein.  Von 
maadien  Antoren  wnrde  die  Bzieteni  tertärer  Coneh  jlien, 

welche  mit  jetzt  lebenden  vollständig  übereinatimraen ,  ge- 
radezu in  Abrede  gestellt  und  in  allen  Fällen  sollten  sich 
gewisse  feine  Merkmale  finden,  welche  die  fossilen  von  den 
recenten  Vorkommnissen  trennen.  Dieser  Standpunkt  wird 
beute  wol  nur  von  wenigen  Fachleuten  mehr  festgehalten; 
daw  beide  Perioden  übereinatimmende  Typen  besitzen,  wird  . 
allgemein  anerkannt,  dagegen  sind  die  Ansichten  Uber  die 
ftage,  waa  an  einer  Speeiea  auMnunengeiogmi  werden 
solle,  nicht  nur  bei  der  Anaftthrnng  in  lahbeichen  einiehieB 
Fallen,  sondern  anoh  im  Principe  sehr  getheilt 

BisweOen  herrsoht  awisdhen  lebenden  nnd  tertiären 
Formen  wirklich  so  vollständige  üebereinstimmung ,  dass 
kein  unterscheidendes  Merkmal  festzustellen  ist,  und  es 
kann  dann  Ober  die  Noth wendigkeit  einer  Vereinigunf(  kein 
Zweifel  bestehen.  Oefter  jedoch  scheint  der  Fall  einzutreten, 
dass  nicht  vollständige  Identität  herrscht,  sondern  die  chrono* 
logiech  auf  einander  folgenden  Typen  bilden  eine  Reihe, 
deren  extreme  Glieder  durch  Zwis^nformen  mit  nnander 
Terbanden  sind;  oder  man  ündet,  dass  die  Hehrsahl  der 
Vorkommnisse  aweier  yerschiedener  Zeitabschnitte  wohl 
nntersdiieden  werden  können,  dass  aber  Terdnielte  Exem- 
plare eine  morphologueke  Verbindung  herstellen.  Die  Frage 
ist  nun,  wie  bei  der  Beschreibung  derartiger  Formenkreise 
vorzugehen  sei,  und  die  Antworten  darauf  lauten  im  höchsten 
Grade  verschieden. 

Der  Grund ,  warum  in  dieser  Richtung  eine  Üeber- 
einstimmung noch  weniger  als  in  anderen  systematischen 
Gegenständen  erzielt  wurde ,  ja  eine  solche  überhaupt  auf 
dem  bisher  eingeschlagenen  Wege  nicht  erzielt  werden 
kann,  aoheint  mir  gana  ein^Msh  in  einer  nnrichtigen  Frage** 

1»» 
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liellimg  zu  Ikgen.  Die  Sebwierigkeit  beroht  hier  nicht 
flowol  dariD,  wie  in  den  genannten  FSllen  der  Speciee- 
begriff  angewendet  werden  solle,  rie  liegt  weit  tiefer  in  dem 
Problem,  ob  die  lediglich  aus  der  Betrachtong 

der  Jetztzeit  abgeleitete  systematische  Kate- 
gorie der  Species  auch  beim  Vergleiche  der 
Orgauismeu  versch  ied  euer  Perioden  unter  ein- 
ander au  gewendet,  and  ob  durch  dieselbe  die  natür- 
lichen Beziehungen  successiver,  nn gleichaltriger  Formen  za 
einander  in  riebtiger  Weise  ram  Ansdrack  gebracht  werden 
können. 

Von  den  Tilgen  Linn^*s  bis  heute  ist  eine  groase  An- 
iah!  sehr  Terschtedener  Definitionen  des  Speciesbegriffes 
gegeben  worden;  so  heterogen  dieselben  in  der  Formnliruug 

wie  in  Her  BegrUudung  sein  mögen,  so  kommt  ihnen  doch 
allen  eine  Eigenschaft  zu,  dass  sie  nämlich  nur  aus  der 
Beobachtung  der  jetzt  lebenden  Fauna  ünd  Flora  ab- 
geleitet sind  und  nur  die  Verhältnisse  dieser  berücksich- 
tigen. Allerdings  haben  diese  Definitionen  nie  EinÜuss  auf 
die  Praxis  geübt ,  aber  ancb  diese  hat  sich  nur  aus  dem 
Stadium  der  Jetztwelt  herausgebildet  und  ist  erst  als  fertige 
Regel  in  die  Palaeontologie  fibertragen  worden. 

Seitdem  man  sieb  in  den  Natorwissenschaften  ezacterer 
Methoden  bedient,  ist  wol  selten  eine  wichtigere  Genera^ 
lisation  mit  so  schwacher  BegrOndung,  ja  eigentlich  ohne 
solche  als  selbstyerständlich  angenommen  worden;  es  ist 
damit  ausgesprochen,  dass  die  morphologischen  Beziehungen 
von  Formen  aus  successiven  Perioden  zu  einander  dieselben 
seien,  wie  diejenigen  der  Organismen  eines  einzelnen  kurzen 
'  Abschnittes;  die  Veränderung  in  der  Zeit  ist 
damit  von  Torne  herein  geleugnet.  Eine  solche 
Yerallgemeinerung  und  Uebertragung  der  Erfahrungen  aus 
einem  Augenblicke  der  Entwicklung  auf  deren  Oesammt- 
lieit'  ist  die  stricte  Oonsequena  des  Standpunktes  von  Cnner 
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und  seiner  Sohnle,  welche  annahm,  dass  die  ErneueruDg 
der  Faunen  und  Floren  auf  der  Erdoberfläche  dureb  perio- 
dische plötzliche  Yemichtung  aller  Lebewesen  (Kata- 
kljpmeii)  und  darauf  folgende  Nenachdpfnngen  erfolgt  leL 
Von  diesem  Standponkte  aus  stebt  die  BeTölkemng  jedes 
emseinen  Abschnittes  der  Erdgeecbicbte  dnrcbans  scdbsi- 
stsndig  da,  dnrcb  abeolnte  Grenzen  Ton  Vorlftufem  nnd 
Nachfolgern  geschieden  und  ohne  ursächlichen  Zusammen- 
hang zwischen  den  Organismen  der  eiiiz«'lnen  Perioden.  Von 
diesem  Standpunkte  aus  steht  man  lauter  g<'tr»'nnten  Einzel- 
schöpfungeu  gegenüber,  deren  jede  der  jetzigen  analog  und 
gleichwertbig  ist,  so  dass  auch  die  systematischen  Begriffe 
ans  dieser  in  jene  übertrage^  werden  konnten. 

Die  geologische  Basis  für  diese  Auffassung  bat  sieb  als 
haltlos  erwiesen;  die  neueren  Forscbungen  der  Geologie  in 
der  darcb  Hoff  und  Lyell  angebahnten  Richtung  haben 
gezeigt^  dass .  Ar  die  Annahme  grosser  und  allgemeiner, 
alles  cnrganische  Leben  Ternichtender  Kataklysmen  oder 
Umwälzungen  kein  Anhaltspunkt  existiri  und  damit  ent- 
fallen auch  die  gh'ichzeitigen  Neuscliöpfungen  sämmtlieher 
Arteu  je  eines  Abschnittes  in  der  Erdgeschichte.  An  Stelle 
der  hypothetischen  Kataklysmen theorie  ist  die  positiv  be- 
gründete Lehre  von  dem  aUmäligen  Eintreten  der  geologi- 
schen Veränderungen  und  deren  langsamem  Verlaufe,  be- 
wirkt durch  die  noch  heute  tbätigen  Kräfte  und  nach  den 
noch  jetst  wirksamen  chemischen  und  physikalischen  Gesetzen, 
getreten. 

WSbrend  dieser  Fortschritte  auf  geologischem  Gebiete 
war  auch  die  P^eontologie  in  analoger  Richtung  thatig, 

indem  sie  den  Nachweis  lieferte,  dass  die  gesammte  Fauna 
und  Flora  eines  Zeitraumes  nicht  wie  die  Kataklysraen- 
theorie  es  fordert,  gleichzeitig  erscheint  und  verschwindet, 
sondern  dass  das  neue  Auftreten  und  das  Aussterben  der 
Arten  in  früheren  Zeiträumen  ununterbrochen  vor  sich 
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ging,  und  dass  in  der  Regel  die  auf  einander  folgenden 
Zeitabschnitte  eine  bald  grössere,  bald  kleinere  Anzahl  ge- 
meinsamer  Formen  aufweisen.  Auf  geologischem  wie  auf 
palaeontologiscbem  Wege  stehen  wir  demnach  einer  eonti- 
nnirlichen  Entwiekelnng  gegenllber. 

Auf  dem  so  vorbereiteten  Boden  trat  die  Lehre  von  den 
allmäli^en  Veränderungen  der  organischen  Fornu'ii  in  der 
Zeit,  die  Transmutatioiistlieorie  in  ihrer  neuen  von  Darwin 
gegebenen  Form  nnd  Begründung  auf,  und  es  ist  klar,  dass 
auch  die  Auffassang  der  in  Rede  stehenden  systematischen 
Kategorien  da^on  heeinflusst  werden  mnsste.  Der  palaeohto- 
logischen  Systematik,  welche  die  n&chst  verwandten  Formen 
renchiedener  Zeitabschnitte  mit  einander  vergleicht,  föUt 
jetzt  eine  ausserordentlich  wichtige  Aufgabe  zn,  sie  mnas 
'  nntersnchen ,  ob  die  Organismen  /successiver  Ablagerungen 
sich  so,  wie  es  die  Transniutatioustheorie  voraussetzt,  zu 
einander  verhalten ,  ob  sie  sich  zu  genetischen  Reihen  an- 
ordnen, welche  uns  die  Umwandlung  von  Art  zu  Art  vor 
Augen  führen,  oder  ob  auch  liier  sich  gleich  bleibende, 
streng  abgeschlossene  Formengebiete  abgrenzen  lassen,  welche 
sich  dem  Speciesbegriffe,  wie  er  ans  der  Beobachtung  der 
Jetatzeit  abgeleitet  ist,  unterordnen  lassen. 

Die  Nachweisung  der  Existenz  oder  des  Fehlens  solcher 
Fornienkreise  ist  also  erst  Aufgabe  der  paiaeontologischen 
Forschung,  und  zwar,  wie  ich  glaube,  für  jetzt  deren  wich- 
tigste Angabe;  es  muss  daher  auch  die  systematische  Be- 
handlung eine  derartige  sein,  dass  die  mit  ihrer  Hfllfe  er- 
zielten Beeultate  eine  richtige  Beurtheünng  d«r  Torliegenden 
Frage  ermdgUchen.  Diese  ist  aber  offenbar  nicht  der  Fall, 
wenn  wir  dae,  was  erst  erwiesen  werden  soll,  die  Ehdstenz 
wohlbegrenzter  und  nicht  bleibend  abändernder  fi^eeies,  zur 
formellen  Grundlage  der  Untersuchung  machen;  es  wSre 
dies  eine  durchaus  verwerfliebe  petitio  principii,  es  würde 
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dadttrck  das  ÜifttsiehKidie  Material  fttr  die  Ekitieheidiuig 
gefUscht  und  eniatellt. 

In  den  yielen  palaeontologieoben  Werken «  welche  den 

Speciesbegriff  unmittelbar  in  der  Palaeoniologie  anwenden, 
gibt  es  für  dessen  Festhaltung  nur  ein  Kriterium,  das  Vor- 
handensein von  Uebergängen  zwischtn  extremen  Formen; 
gerade  hierin  zeigt  sich  die  Schwäche  und  Uuhaltbarkeit 
eines  solchen  VerfahreDBi  denn  genetische  Reihen  setzen 
solche  Zwiechenformen  in  derselben  Weiae  vorauSf  und  erst 
eine  ftosseiit  sorgsune  Untersachong  aller  Umstände  kann 
zeigen,  mit  welchem  von  beiden  Fällen  man  ee  zu  tiran 
habe.  Ja  sehr  häufig  ist  eine  sichere  Entscheidung  Ober 
diese  Frage  nach  dem  Yorliegenden  Material  noch  gar  nicht 
m(Sglieh. 

Ich  will  versuchen  hier  auseinander  zu  setzen,  in  welcher 
Weise  und  nach  welchen  Principien  ein  bestimmtes  Urtheil 
Uber  die  Frage  ob  Specie.s ,  ob  P'ormenreihe  möglich  ist. 
Haben  wir  eine  Gruppe  von  Formen  vor  uns,  deren  extreme 
Glieder  durch  Uebergänge  Terbondeu  sind  und  deren  Vor- 
kommen durch  eine  Reihe  von  successiven  Schichten,  also 
▼on  Zeiträumen  sieh  erstreckt,  so  liegt  der  Schwerpunkt 
der  Frage  darin,  ob  im  Laufe  dieser  Zeit  ein  bleibender 
Unterschied  sich  herausgebildet  hat,  oder  obdiegan^ßn 
▼ielleioht  sehr  beträchtlichen  Differenien  sich  als  in  der  Art 
schwankend  erweisen,  dass  die  an  Anfiuig  und  zu  Ende 
des  betreöenden  Zeitabschnittes  lebenden,  also  die  in  der 
obersten  und  untersten  betrachteten  Schicht  vorkommenden 
Repräsentanten  nicht  mehr  und  nicht  in  anderen 
Charakteren  von  einander  difl'eriren,  als  die  Angehörigen 
eines  einzelnen  Abschnittes.  Im  ersteren  Falle  sind  wir 
berechtigt,  eine  allmälige  Umänderung  der  Formen  in 
der  Zeit,  die  Existenz  einer  genetischen  Reihe  anzunehmen, 
während  der  aweite  Fall  ebenso  entschieden  ein  Gleich- 
bleiben wirklicher  Species  bedeuten  würde. 
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Die  Zahl  der  Uiitersuchimgeü,  welche  in  dieser  Richtung 
zum  Zwecke  der  Lösung  der  in  liede  stehenden  Frage  ge- 
macht worden  sind,  ist  bis  jetzt  keine  sehr  grosse;  immerhin 
aber  ist  durch  dieselben  schon  in  vielen  Fällen  gezeigt, 
daas.  Formenreihen  ezistiren,*)  innerhalb  welcher  die  ein- 
zelnen zeitlich  aof  einander  folgenden  Glieder  in  beetimmten 
Merkmalen  von  einander  differiren  nnd  zwar  bis  an  einem 
Betrage,  der  swiscben  den  Extremen  den  Formwerth -einer 
eng  gefoesten  Gattung  (im  Adams^sdien  Sinne)  fiberwhreitet; 
eine  Rflekkehr  znr  nreprOnglieben  Stammform  konnte  noch 
in  keinem  Falle  nachgewiesen  werden. 

Solche  Vorkommnisse  beweisen  zur  Geniige,  dass  der 
SpeciesbegriflF  in  der  Palaeontologie ,  beim  Vergleiche  der 
Organismen  verschiedener  Zeiträume  nicht  anwendbar  ist; 
betrachtet  man  allerdings  nur  die  Formen  eines  einzelnen 
kurzen  Abschnittes  in  der  geologischen  Geschichte  ohne 
Rttcksieht  anf  frflhere  nnd  ^[litere  Yorkommnlaee,  io  liest 


*)  Bei  palaeozoischeo  Brftehiq^en,  bei  mesosotochen  Mollnsken, 
aamtDÜich  Ammonikea;  bei  tortHrea  OoiMbjrlien,  am  meisten  bei  •olchen 
des  süssen  Wassers.  Es  ist  yersncht  worden,  das  Vorkommen  folcher 
Formenreihen  mit  der  Constanz  der  Speciea  dadurch  in  Einklang*  zu  brinf^en, 
dass  man  sagte,  es  liegen  einfach  snccessive  VarietUtt^i)  vor,  die  eben 
so  gut  wie  gleichzeitig^e  VarieUiten  vorkommen  könuen ;  durch  eine 
solche  AenderoDg  der  Worte  wird  jedoch  die  Bedeutung  und  Trag- 
wvito  der  Tliati*oli«&  ^ttfaft  «Ittrirfe.  Wenn  neohgewieeea  iitt  ätm 
Formen  aieli  in  der  Zeit  bie  sa  dnem  Betrage  Indem,  ätm  die  End* 
glieder  der  Beilien  Tor  Kenntniie  der  Ueber|^lnge  in  Tencbiedene 
Genera  eingereibt  worden,  nnd  wenn  femer  eine  Bttckkebr  rar  vr- 
■prttngUeben  Form  niemals  nachweisbar  ist,  so  hat  dnmil  die  Lebm 
Ton  der  Constans  der  Species  eine  definitive  Widerlegung  gefunden. 
Will  man  anch,  natürlich  unter  Aufgabe  des  ursprünglichen  Begriffes, 
den  Nnmcn  der  Speciea  für  solche  Keilten  festhalten,  so  kann  man  doch 
offenbar  (UTcn  Constanz  nicht  mehr  behaupten;  sie  hat  eine  andere 
Form  angenommen  und  eine  weit  gehende  Verändemng  in  der  Zeit 
erlitten* 
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sieh  aoeh  bier,  wie  in  der  Jeif|zeit,  one  Qliedenmg  in 
Spedee  und  Yariettt  doiehftthnn,  dieeelbe  wird  ent  nn- 
mSglicb  beim  Vergleicbe  mebrerer  onmittelbar  »nf  einander 

folgender  Perioden. 

Unter  diesen  Umständen  ist  die  Palaeoutolo^ie  genötlii^t, 
in  denjenigen  Fällen,  in  welchen  eine  allmülige  Abänderung 
nacbgewiesen  werden  kann,  für  die  engere  Eintheilung  der 
Formen  innerhalb  der  Gattungen  oene  eyatematische  Kate- 
gorien an  begrfinden  und  Beteiebnongeweiien  fttr  dieselben 
einanftbxen ,  am  die  Speciee  an  ersetaen ;  die  IniüatiTe  in 
dteeer  Riebinng  bat  Dr.  W.  Waagen  in  aeiner  wicbtigen 
Arbeit  Aber  ^die  Formenreibe  des  Ammonitea  anbradiatna' 
ergrififen.*)  Innerbalb  der  Gattung  wird  ab  n&obate  ESnbeit 
die  genetische  Forroenreihe  festgehalten,  die  sich  zu- 
nächst wieder  in  ihre  einzelnen  der  Zeit  nach  aufeinander 
folgenden  Glieder,  die  „Mutationen"  abtheilt;  jede 
einzelne  Mutation  kann  dann  wieder  innerhalb  ihres  be- 
schränkten Zeitabschnittes,  den  sie  nicht  oder  nur  unmerklicb 
abgeändert  zubringt,  in  gleiohaeitige  Varietäten  zerfallen. 

Diese  Nomenolatnr  iat  eine  trinomiacbe,  aie  aetat  atatt 
der  xyrei  Worte  dea  Linn^  deren  drei ;  dieaelbe  wird  in  der 
Weiae  eingericbtet,  dasa  an  dem  Qennanamen  aanftcbat  die 
Beieicbnnng  der  Formenreibe  angefügt  wird,  welche  genan 
wie  der  Linn^scbe  Speciesnamen  gebildet  ist  und  nach  einer 
•  der  Formen ,  welche  in  die  Reihe  gehören ,  gewählt  wird. 
Nach  Waagen's  Vorschlag  soll  hiez.u  die  geologisch  älteste 
Art  gewählt  werden,  welche  bei  Aufstellung  der  Reihe  in 
dieselbe  einbezogen  werden  kann,  also  die  Stammform ; 
Zittel  dagegen  sprach  die  Ausicbt  ans,  dass  die  zuerst  be- 
aobriebene  Form  den  Namen  geben  aolle.**)  Um  ein 
coneretea  Beiapiel  ananftlbren  beiracbten  wir  eine  Formen* 


Benecke's  ^ognofltisch-palaetmtolo^sche  Beiträge,  lid.  II.  187. 
^)  Zittel,  Huidbneh  der  Palaeoutologie.  Bd.  L  p«g.  46. 
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reihe,  welche  unter  den  Ammonitiden  anigestellt  warde  nnd 
ans  den  folgenden  ihrer  ^geologischen  Succession  nach  auf- 
gezählten Mutationen  besteht:  Fhylloeeras  ultraraoutauum 
Zitt.,  Zignoaniiiii  Orb.,  meiliterraneuin  Nenm.,  polyolcura 
Ben.,  silesiacum  Opp.,  Calypso  Orb.  Nach  Waagen's  Methode 
wäre  diess  die  Forroenreihe  des  Phylloceras  ultramontanum,*) 
da  diese  Form  in  den  älteaten  Schichten  auftritt,  während 
sie  nach  Zittei  ihren  Namen  ?on  Phylloceras  Galjpao  her- 
leiten mflsste,  da  diese  Form  zuerst  heschriehen  worden  ist 

Welche  von  beiden  Beieiehnnngsweisen  angenommen 
werden  solle  ist  reine  ZweckmSssigkeitsfrage,  nnd  ich  bin 
ans  Grflnden,  die  hier  anzuführen  zu  langwierig  wäre ,  der 
Ansicht,  dasa  der  Vorschlac^,  tieu  Namen  der  zuerst  be- 
schriebenen Form  zu  wählen,  in  manchen  Fällen  prak- 
tischer ist;  doch  glaube  ich,  dass  keine  ab.solute  Regel  in 
dieser  Beziehung  aufgestellt  werden,  dass  es  dem  Autor 
freigestellt  bleiben  sollte,  den  Namen  zu  wählen,  ja  unter 
Umstanden  diesen  nicht  nach  geologischem  Alter  oder 
Datum  der  Beschreibung  festsustellen,  sondern  die  Reihe 
etwa  nach  einer  besonders  genau  und  allgemein  bekaunten 
Form  SU  nennen.  Von  grtater  Wichtigkeit  ist^  nur.,  dass 
an  dem  einmal  gegebenen  Namen  ftlr  eine  Reihe  nicht 
mehr  willkürlich  gerüttelt  und  geändert  werden  darf,  son- 
dern dass  in  dieser  Richtung  so  strenge  als  bei  Genus  oder 
Species  die  Prioritütsgosftze  gewahrt  werden  müssen. 

Dem  Namen  der  Reihe  wird  dann  als  dritter  derjenige 
der  Mutation  unter  Vorsetzung  you  „mut.'*  augefilgt,  so 
dass  also  die  vo]1.^tändige  Bezeichnung  eines  Gliedes  aus 
der  oben  als  Beispiel  angeführten  Reihe  lautet:  Phyllo- 
ceras ultramontanum  mut.  Zignoanum  Orb. ;  etwaige  gleich» 
seitige  Varietäten  dieser  Mutation  kdnnen  nodi  in  der  ge- 
wöhnlichen und  allbekannten  Weise  beigefügt  werden. 


*)  DieMD  Nftmtn  haX  die  Keüie  thataichlicb  erhsltaa* 
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Nächst  der  Verdrängung  des  Speciesbegriflfes  ist  das 
Wichtigste  an  dieser  Art  der  Behandlung  die  scharfe  Schei- 
dung zwischen  successiven  und  gleichzeitigen  Abäuderungen, 
swischen  Mutation  und  Variation.  In  erster  Linie  geben 
natürlich  die  geologischen  Daten  die  Möglichkeit  an  die 
Hand,  beide  aiueinander  sn  halten;  allein  ein  Yeigleich 
der  Tenehiedenen  Vorkommniaee  seigt,  dass  dieeer  ftoaiere 
Untenohied  meki  der  einsige  ist,  sondern  dass,  so  weit  die 
Beobachtungen  bis  jetzt  reichen,  anoh  das  morpbologisohe 
Verhaltniss  ein  verschiedenes  ist.  Zunächst  finden  wir,  dass 
die  Diü'erenzen  zwischen  auf  einander  folgenden  Mutiitiun<*n 
in  der  Regel  constunter  sind,  als  diejeni<,'e  zwischen  iso- 
chronen Varietäten:  ferner  sehen  wir.  dass  ein  Charakter, 
der  einmal  zu  mutireu  angefangen  hat,  lange  Zeit  weiter 
abändert  und  zwar  meist  durch  mehrere  Mutationen  nach 
einander  in  demselben  Sinne,  so  dass  man  Ton  der  M  u  t  a  - 
tionsrichtnng  einer  Reihe  sprechen  kann.  Es  tritt  dabei 
bisweilen  die  anfiallende  Erscheinung  ein,  dass  derselbe 
Yarietfttenkreis  bei  mehreren  stteCjSSsiTen  Gliedern  einer 
Reibe  Torbanden  ist,  und  gerade  in  diesen  Fällen  tritt  der 
wesentliche  Unterschied  zwischen  beiden  Kategorien  sehr 
deutlich  hervor.*) 

Leider  steht  der  Palaeontologe  nicht  eben  häufig  so 
genauen  geologischen  Daten  und  so  bedeutendem  Material 
an  Fossilien  gegenüber,  dass  die  Feststellung  von  Muta- 
tionen und  Varietäten  möglich  ist;  vor  allem  ist  es  die 
bekannte  Lttckenhaftigkeit  der  palaeontologischen  Ueber- 


*)  Et  gttbt  das  so  weit,  das»  man  bei  einiger  Uebang  in  der  Unter» 
■oehnng  derertlger  geaetieeher  Besiehnsgen  oft  ohne  Xenntniee  des 
geologbchen  Yorkomneas  von  swei  einander  nahe  tteheaden  Formen 
▼orheiMgen  kenn,  ob  sie  steh  seinenelt  ab  Mutationen  oder  Yarietttten 
erweisen  werden,  oder  daii  man  mit  ffieherheit  die  Hauptmerkmale 
angeben  kann,  welche  dem  noch  nnbekannten  Vertreter  einer  Beihe 
Ja  einem  bestimmten  Horisonte  ankommen  mÖMen.  . 
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lieferung,  welche  hier  hindernd  in  den  Weg  tritt ;  immerhin 
liegen  in  dioser  Richtung  hei  den  Mollusken  die  Verhält- 
nisse hedeutend  günstiger  als  bei  irgend  einer  anderen 
Thierklaae,  etwa  mit  Ansnabme  der  Foraminiferen. 

Wo  nur  dieser  letstere  Grand  die  Verfoignng  der  gene- 
tischen Verhältnisse  hindert,  da  bietet  die  systematische 
Behandlung  keine  Schwierigkeit,  man  hat  es  mit  isolirten 
Typen  zu  thun ,  die  einfach  mit  binomischer  Linue'scher 
Bezeichnung  hesch rieben  werden,  und  das  ist  in  der  Praxis 
der  häufigste  Fall. 

Weit  verwickelter  gestaltet  sich  die  Sache  da,  wo  das 
palaeontologische  Material  reichhch  vorlianden  ist,  so  dass 
mehrere  einander  nahe  stehende  oder  durch  Uebergäoge 
Terbnndene  Formen  Torliegen,  ohne  dass  die  geologischen 
Daten  aasreichen,  am  die  Beriehiingen  derselben  so  ent- 
silFem  nnd  festsostellen ,  ob  man  es  mit  Varietäten  oder 
Mutationen  su  thon  habe.  Dass  eine  einfache  Gliederung 
in  Species  und  Varietät,  wie  sie  vielfach  vorgenommen 
wird,  auch  hier  principiell  absolut  verwerflich  wäre,  braucht 
nach  dem,  was  früher  über  diesen  Gegenstand  gesagt  wurde, 
kaum  mehr  hervorgehoben  zu  werden;  es  wurde  bisher  von 
denjenigen,  welche  die  hier  ausgesprochenen  Grundsätze 
befolgen,  in  solchen  Fällen  scharf  jede  einzelne  Form 
unter  binomischer  Beseichnung  selbst  nach 
minutiösen  Merkmalen  unterschieden,  wenn 
derselbe  Typus  mit  relatirer  Constans  bei  einer 
Anzahl  Ton  Individuen  wiederkehrt.*)  Auf  diese 

^  Wie  weit  man  hier  in  der  Trmamg  febsa  soll«.  4arilb«r  Uait 
sieh  eine  feste  Begel  ebeofo  wenig  geben,  als  beiBglioli  der  Begrenmg 

der  Speciei  jemals  eine  solche  aufgestellt  werden  konnte;  hier  muss 
in  den  einzelnen  Fällen  der  nystematische  Takt  de«  Autors  entscheiden. 
Auf  Merkmale  hin,  wie  sie  Standortsablindeningen  znkoramen,  sn  unter- 
scheiden oder  Formongebiete  auseinander  zn  reissen,  innerhalb  deren 
Typen  von  relativer  Conatans  nicht  hervortreteui  wird  immer  YerwerÜich 
•ein. 
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Weise  erhält  man  weDigstens  ftir  Hpätere,  mit  den  nothigen 
geologischen  Daten  arbeitende  Untersuchungen  brauchbareSy 
durch  keinerlei  vorgefasste  Ansichten  Ober  Constanz  odw 
Variabilität  gefSkchte«  Rohmaterial  ffir  richtige  Beurtheilong 
der  BeDehangeD  der  einselneo  Formen  in  einander. 

So  richtig  diesei  Ver&hren  principiell  ist,  eo  hat  dae- 
•elbe  doch  Yielen  AnitoiB  erregt ;  allerdings  hat  nooh  jNie- 
mand  den  Veranch  gemacht,  die  m  Grande  liegende  Idee 
als  falsch  zu  bcEeichnen  und  zu  widerlegen,  wol  aber  hat 
in  der  Praxis  die  Nothwendigkeit  vieler  Unterscheidungen 
nach  minutiösen  Merkmalen  und  die  Menge  neuer  Namen 
TOn  vielen  Seiten  Tadel  gefunden  oder  wenigstens  von  der 
Annahme  der  vorgeschlagenenen  Methode  abgehalten.  loh 
kann  diesen  grcssentheils  aus  einer  traditionellen  Abneignng 
gegen  „Specieemacherei''  oder  ans  dem  Wideretreben  gegen 
die  ünbeqnemlichkeit  rieler  Namen  entspringenden  An- 
Bchannngen  keine  Berechtigung  anerkenn«! ,  wohl  aber 
glaube  ich  nach  jahrelanger  Ueberlegung  der  Frage  einen 
Mangel  in  der  geschilderten  Behandlung  gefunden  zu  haben, 
dessen  N'erbcKserung  den  oben  geuaujiten  Bedenken  in  ge- 
wisser Beziehung  ebenfalls  Rechnung  trägt. 

Eine  Lücke  in  der  bisherigen  Behandlung  scheint  mir 
in  formeller  Beziehung  darin  zu  liegen,  dass  das  Vorhanden- 
sein von  Uebergängen  zwischen  zwei  Formen  nicht  zum 
Ausdruck  gebracht  werden  kann,  wenn  weder  das  Bestehen 
eines  Varietftt»>  noch  dasjenige  eines  MatationsTsrhiUtnisBes 
nachweisbar  ist.  Hier  ist  entschieden  eine  AbhlUfb  noth- 
wendig  in  der  Weise,  dass  die  Namen  aller  durch  üeber- 
gange  mit  einander  TerknApften  Vorkommnisse  unter  einer 
collectiven  Bezeichnung* zusammengefasst  werden;  es  muss 
hiefür  eine  Formel  gewählt  werden  ,  welche  nur  in  den- 
jenigen Fällen,  in  welchen  zur  Entscheidung  zwischen  Mu- 
tationen und  Varietäten  nicht  genügende  Anhaltspunkte 
vorhanden  sind,  provisorisch  angewendet  wird,  lediglich  als 
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Auadrack  daftlr,  dass  durch  das  Vorhandensein  von  Zwischen- 
formen ein  Zusammenhang  noch  nicht  näher  definirbarer 
Art  naehgewieeen  sei« 

Ich  schlage  in  dieser  Richtang  yot,  jeder  Gruppe,  deren 
ZnsamroengehOrigkeit  dnroh  das  Vorhandensein  von  Ueber» 
gangen  nachgewiesen  ist,  wie  der  Formenreihe  und  nach 
denselben  Principien  wie  dieser  einen  gemeinsamen  Namen 
zu  geben,  welcher  hinter  den  Genusnamen  gesetzt  wird, 
und  welchem  dann  die  Bezeichnung  der  einzelneu  Form 
innerhalb  dieses  Gebietes  unter  Versetzung  Yon  „form.*^  an- 
gelOgt  wird. 

Es  wird  am  besten  sein ,  diese  Methode  an  einem  Bei» 
spiele  zu  erläutern;  ich  wähle  dazu  die  Oonchylien  der 
levantinischen  Ablagerungen  von  Kos,*)  die  ich  vor  Kuraem 
bearbeitet  habe.  Hier  liegen  zahlreiche  Typen  der  Gattung 
If elanopeis  tot,  die  in  der  angegebenen  Weise  mit  einander 
Busammenhäugenf  ohne  dass  mit  ▼oller  Sicherheit  die  Art 
der  Bezeichnungen  in  allen  Fällen  festgestellt  werden  konnte; 
es  sind  das  Melauopsis  Sporaduni  Tourn.,  Gorceixi  Touru., 
▼entricosa  Neuni.,  Schmidti  Neum.,  polyptycha  Neuin., 
Proteus  Tourn.,  nassaeforaiis  Nimm.  Ich  wähle  als  CoUectiv- 
namen  Melanopsis  Gorceixi  Tourn.,  und  die  Namen  der 
einzelnen  oben  genannten  Formen  wären  demnach  an 
schreiben : 

Melanopsis  Gorceiri  Tonm.  (typus). 

Hei.'  Gorceixi  form.  Sporadnm  Tourn. 

Mel.  Gorceixi  form,  yentricosa  Neum.  u.  s.  w. 

Neben  diesen  Typen  treten  aber  auf  Kos  auch  einige 


*)  Ueber  den  geologischen  Bau  der  Inael  Kos  a.  s.  w.  Danktoluiftsii 

der  Wiener  Akademie.  Math,  naturw.  CI.  Vol,  XL.  Die  sXmmtlichen 
hier  beflchriebenen  Viripara-Arton  sind  Mntattonen  der  Formeoreihe  der 
Vir.  t^ichsi;  aI§o  B.  E>  Viripara  Faehn  mal.  Forbasi  Tonm.  rar. 
oUnoconch»  Menm. 
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aadefe  »uf,  Ton  dwen  mit  BeaÜnimilieifc  BiohgewieMD 
werden  Inuin,  dtee  sie  ak  Mutotionen  von  Melanopeis  Qor- 
oeixi  abstammen,  nämlich  Mel.  semtplicafca  Nenm.,  und 
Aegaea  Tourn.,  and  diese  werden  natQrlich  geschrieben 

werden : 

Melanopsis  (jorceixi  mut.  semiplicata. 
Melanopsis  Gorceixi  mut.  Aegaea. 

Es  liegt  uahe  z\x  bebaupteu,  (ias.s  dicss  einfach  ein  ver- 
kappter Rückzug  an  der  althergebrachten  Art  der  Fesir 
steUottg  der  Speeles  nach  dem  Vorhandensein  oder  Fehlen 
Ton  üebergangrfonnen  darstelle;  ich  glaube  jedoch,  daas 
diese  Anschannng  entschieden  unrichtig  ist;  sollte  jenes  der 
Fall  sein,  so  mfissten  die  Formen,  die  innerhalb  der  CoUectiT- 
art  antersehieden  werden,  den  Varietftten  der  älteren  Syste- 
matik entsprechen.  Dass  diess  voni  theoretischen  Stand- 
punkte aus  nicht  der  Fall  ist,  wurde  ausführlich  gezeigt,  aber 
apch  iu  praktischer  Beziehung  ist  der  Unterschied  ein  sehr 
bedeutender  und  funilamentak*r ;  wiiiirt?n(l  in  der  älteren 
Systematik  das  Hauptgewicht  auf  die  Feststellung  der  Species 
gelegt  wird  und  den  Varietäten  nur  ein  gans  untergeord- 
neter Werth  beigemessen  und  wenig  Beachtung  geschenkt 
wurde,  ruht  in  der  hier  vorgeschlagenen  Behandlung  der 
Schwerpunkt  in  der  Fizirung  der  Einaelformen ;  nur  der  in 
zweiter  Linie  wichtige  Umstand,  dass  swischen  diesen  üeber- 
gange  Torhanden  seien,  kömmt  in  der  Zusammenfassung 
sur  CollectiTart  inm  Ausdruck,  deren  morphologischer  Um- 
fang nicht  in  der  Natur  gegeben ,  sondern  nur  vou  den 
Zufälligkeiten  der  Zusammensetzung  unserer  Sammlungen 
abhängig  ist.  Wo  es  sich  nicht  um  eiugeheude  palaeonto- 
logische  Bearbeitung,  sondern  ujn  Citution  von  verschiedenen 
Typen  z.  B.  in  geologischen  AufiMtzen  handelt,  und  die  An- 
sehreibung von  drei  Namen  für  eine  Form  lästig  ist,  wird 
man  die  Besiehung  der  (JoUeetivart,  nie  aber  die  der  £in- 
aelform  aualassen  kSnnen.  Vor  allem  aber  ist  ea  nur  dieaa 
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letrt^re,  wvldbe  in  geologiaehfir  Beriolraiig  fttr  boIuitüb  Be- 
«timmiiDg  emes  Horisontes  Ton  Wichtigkeit  ist. 

Aus  all  dem  ergibt  eioli,  daas  In  dem  hier  TorgeBchl»- 

genen  Vorgaoge  praktisch  wie  theoretisch  gegen  die  Glie- 
derang  iu  Speeles  und  Varietät  ein  wesentlicher  Unterschied 
besteht,  so  weit  ein  solcher  da  existiren  kann,  wo  die  ein- 
geschlagenen Wege  nur  in  formellen  Punkten  differiren. 
Wie  immer  man  über  die  hier  besprochenen  Fragen  denken 
mag,  immer  wird  in  materieller  Hinsicht  die  Methode  der 
palaeontologi sehen  Untersuchung  dieselbe  bleiben,  nnd  wird 
dem  Vorhandensein  oder  Fehlen  Ton  Zwischenfonnra  her- 
vorragende Wiehtigkeit  ftr  das  Urtheil  fiher  die  Besiehnngen 
der  C^rganismen  an  einander  ankommen  and  wird  dasselbe 
Einflnss  anf  die  fl^stematische  Form  ansfiben  müssen ;  aber 
eine  derartige  üebereinstimmnng  in  einem  wichtigen 
Priucip  ist  noch  nicht  die  Identität  aller  Methoden,  welche 
dieses  anerkennen. 

Weit  mehr  Uebereinstimmung  zeigt  unser  Verfahren 
mit  der  Art  der  trinoraischen  Nomenclatur,  welche  Quenstedt 
seit  lange  benützt,  wenn  auch  beide  eich  nicht  decken; 
Qnenstedt^s  Werke  sind  eben  so  sehr  durch  die  nur  Ton 
wenigen  anderen  Forschem  erreichte  Schirfe  der  Beobach- 
tung als  durch  die  gmndsattliche  Verachtung  nnd  Ver» 
nachlissignng  der  Form  an^geseichnet  und  so  ist  auch  die 
Verwendung  seiner  Doppelnamen  eine  sehr  Torschiedenartige 
nndnngleichmäsaige,  aber  in  vielen  Beziehungen  stimmt  seine 
Art  der  Behandlung  mit  der  unseren  überein,  welche  sich 
auf  gewisse,  fest  bestinunte  Fälle  beschränkt  und  eine 
schärfere  Präcisirung  und  Formuliruug  anstrebt. 

Jedenfalls  wird  eine  Annäherung  an  die  Quenstedt'sche 
Richtung  nicht  zum  Vorwurfe  gemacht  werden  können; 
in  den  Arbeiten  von  Oppel  und  Quenstedt  finden  wir  ein 
und  dasselbe  Qmndprincip  und  das  Streben,  durch  mdgliehst 
scharfe  Beobachtung  des  Lagers  der  Fossilien  und  der  mit 
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dem  geologischen  Alter  in  Verbindung  stehenden  Merkmale 
der  Formen  nene  Bahnen  für  die  Geschichte  der  Organismen 
wie  der  Ablagerongen  sn  eröffnen ;  nur  in  der  Form  schie- 
den sicfa  die  Wege  beider  scharf.  Heate  scheint  es  nidglich, 
durch  Aufnahme  gewisser  berechtigter  Eigenthfimlichkeiten 
der  Queusied tischen  Behandlung  in  die  Methode  OppePs 
eine  Verbiudung  beider  herzustellen,  uud  ich  würde  es  mir 
zum  groiisteu  V^erdieuste  anrechnen,  wenn  es  geläuge,  diese 
anzubahnen. 

Das  Verlassen  der  binomischen  Linne^schen  Nomeuclatur 
ittr  die  Palaeontologie  uud  deren  Ersetzung  durch  eine  tri- 
nomische  ist,  obwohl  Formsache,  doch  eine  sehr  wichtige 
Angelegenheit,  deren  OorchfUhrong  manchen  Bedenken, 
ja  Tielleieht  bei  Binseinen  entschiedener  Abneigung  begegnen 
wird ;  allein  ich  glanbe,  dass  andererseits  auch  die  Erkennt- 
niss  sich  bei  sehr  vielen  Fachleuten  Bahn  gebrochen  hat,  dass 
eine  Aenderung  der  gegenwartigen  systematischen  Behand- 
lung durch  Eiuscliiebung  einer  neuen  die  Uebersicht  er- 
leichteniden  Kategorie  zwischen  Gattnnj^  und  Eiuzelform 
noth wendig  ist,  wenn  nicht  eine  cbaotisihe  Zersplitterung 
des  Beobachtungsmaterials  eintreten,  weuu  nicht  der  ganze 
Zustand  der  palaeontologischen  Systematik  haltlos  werden 
soll.  Es  ist  das  eine  Auffassung,  die  ich  bei  vielen  Fach- 
genossen  verbreitet  gefunden  habe,  so  dass  ich  von  vielen 
Seiten  auf  Billigung  der  hier  gemachten  VorschlSge  rechnen 
zu  dürfen  glaube.*) 


•)  Für  Arbeiteu,  welche  sich  nur  mit  lebenden  Conchylien  befassen, 
würde  sich  die  Hehandlang  darch  die  hier  gemachten  Vor8chl}ij»o  nicht 
wesentlich  ändern}  wo  Uebergkuge  awischea  gleichzeitigen  ir  urmou  vor- 
handen sind,  da  hat  man  ei  aben  mit  eiofiichan  YarietSteii  in  thnn.  — 
IMa  ainaig«  YanehiedMihait  wfirda  darin  bottahan,  dan  dar  Fbdning  der 
Tuiatitten  mahr  AnllnerlEMunkait  gvMhankt  ward»  mfinta,  alt  jalit  in 
dar  Begal  geachithti  in  dar  hlollgan  VwnnffhUwigiing  domlban  laha 
ich  überhavpt  den  gitartan  Fahlar  dar  aonelqrliologiMhen  Litaratnr. 
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Jedenfalls  tnflssen  wir  daran  fetthalten,  dan  die  Zu* 
sammenfiuBTing-za  CoUectiTart  nnd  Form  nur  als  ein  pro- 
▼isorisdies  Aosknuftsmittel  för  diejenigen  FftUe  dienen  kann, 
in  welchen  der  Nachweis  eines  Mutations-  oder  Varietät»- 
VerhSUnisses  nach  den  Torhandenen  Daten  noch  nicht 
möglich  ist;  das  Hauptaugenmerk  muss  der  Herstellung  von 
Fortncnreiheu  und  ihrer  Gliederung  in  Mutationen  gewidmet 
werden. 

Weitaus  die  beste  Gelegenheit  hiefür  bietet  der  Ver- 
gleich der  marinen  Conchjlieu  der  Jetztzeit  mit  denjenigen 
der  jüngeren  tertiären  Ablagemngen ;  hier  liegen  uns  in 
Folge  der  genauen  Bekanntschaft  mit  der  lebenden  Fi^nna 
nnd  des  bedeutenden  Foasilreichthnms  der  neogenen  Ab-' 
lagerongen  Vertreter  derselben  Gm]n»en  Ton  'Formen  ans 
mehreren  anf  einander  folgenden  Horizonten  in  Menge  tot, 
wie  in  keinem  anderen  Theile  der  geologischen  fintidcke« 
lung,  nnd  schon  im  Jahre  1859  hat  Darwin  darauf  auf- 
merksam gemacht,  dass  hier  reiche  Gelegenheit  zum  Nach- 
weis der  allmäligeu  Veränderung  der  orgauischeu  Formen 
vorliege.  *) 

£a  scheint  hiir  durchaus  geboten,  mit  einer  Bearbeitung 
dieses  wichtigen  Gegenstandes  zu  beginnen ,  ja  es  ist  au 
▼erwundem,  dass  eine  so  lohnende  Aufgabe  nicht  schon 
längst  in  Angriff  genommen  worden  ist.  Ein  erstes  Ergeb- 
niss  von  Wichtigkeit  wird  darin  bestehen,  dass  di»  Uraga^ 
ob  eine  allmSlige  nnd  bleibende  Veränderung  stattfinde, 
in  sicherer  Weise  beantwortet  wird;  wenn  einmal  an  der 
t  ganzen  Conchylienfauna  eines  Meeresbeckens  das  Auftreten 

von  Mutationserscheiniingen  nachgewiesen  ist,  so  wird  ein 
Zweifel  an  der  Richtigkeit  des  Ergelmisses  noch  weit  weniger 
gestattet  sein,  als  jetzt,  da  die  Zahl  <ler  nachgewieseneu 
Reihen  noch  eine  beschränkte  und  ein  sehr  grosaer  Theil 


*)  EaMmtg  der  Arten  Cap.  9. 
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derselben  unter  Siisswas-scrbewoluieru  coustatirt  ist,  bei  dfiien 
ihrer  grossen  Varial»ilitiit  wegen  immer  noch  das  Vorhanden- 
sein einer  Fehlerquelle  geargwöhnt  wird.  Sollte  dagegen 
das  Besultat  wider  Erwarten  nicht  m  der  Nachweisung  von 
Formenreihen,  sondern  in  derjenigen  constanter  Arten  be* 
stehen,  m>  wird  dasselbe  für  die  entgegengesetzten  Ansichten 
Yon  grOester  Bedeutung  sein. 

Wenn  die  Existenz  genetischer  Reihen  sich  erweisen 
liest,  so  wird  wieder  die  Beobachtung  der  Art  nnd  Weise, 
in  welcher  neue  Formen  auftreten,  wichtige  Ergebnisse  für 
die  theoretische  Auttassuiig  der  Descendenz  ,  för  die  Aut- 
suchung  der  Ursachen  oder  wenigstens  der  V^eruula>sungen 
der  Abänderungen  geben,  (n  iiaue  Feststellung  der  gegen- 
seitigen Beziehungen  vou  Varietät  und  Mutation,  des  Vor- 
kommens analoger  Yarietäteukreise  bei  den  verschiedeneu 
auccessiven  Mutationen,  Constatirung  des  Vorhandenseins 
oder  Fehlens  einer  constanten  Mutationsrichtung,  des  Ein- 
tretens eines  ursprünglich  regellos  Tanirenden  Merkmales  in 
regelmässige  Mutation,  der  Entstehung  zweier  gesonderter 
Formenreihen  aus  extremen  Varietäten  einer  Mutation,  Zu- 
sammenstellung des  ZahlenTerhaltnisses  der  Individuen  relatiT 
constanter  Typen  zu  denjenigen  der  Uebergangsformen,  all 
das  sind  Punkte,  über  welche  bei  einer  solchen  Arbeit  aus- 
gedehnte unil  für  die  ganze  Auffussuug  der  Filiation  sehr 
wichtige  Resultate  erzielt  werden  können. 

Nach  einer  anderen  Richtung  hin  wird  eine  von  dem 
bis  jetzt  g^hilderten  Standpunkte  aus  geführte  Untere 
Buchung  von  grosser  Wichtigkeit  för  die  Geologie  sein;  es 
ist  anfiaUend,  welche  Unsicherheit  oft  bei  der  Bestimmung 
d^s  ^ters  mancher  junger  Tertiärbildungen  und  ihrer 
Parallelisiny;)g  unter  einander  herrscht ;  die  Kriterien  ftbr 
die  Entscheidung  dieser  Fragen  sind  noch  in  vieler  Hinsicht 
sehr  schwankend.  Die  Erfahrung  in  anderen  Theilen  der 
geologischen  Reihenfolge  zeigt  nun,  Uass       sicherste  Mittel 
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snr  genauen  Bestimmung  des  Altera  einer  Ablagernng  in 
der  Feststellung  der  Mutationsrerhältnisse  liegt^  in  welchem 
ihre  Vorkommnisse  zu  denjenigen  anderer  Schichten  stehen; 
es  ISsst  sich  daher  erwarten,  dass  eine  derart if^c>  Bearbeitung 

der  Marinconchylien  der  jüngeren  Meeresablagerungen  auch 
der  Strati<^rraphie  in  diesem  Gebiete  neue  Mittel  an  die 
Hand  gebeu  werde. 

Auch  für  die  Zoof^eograpliie  sind  interessanto  Ergebnisse 
zu  hoffen;  wenn  wir  z.  B.  von  der  ^^ehrzabl  der  einiger- 
nuMsen  hänfigen  Arten  der  Jetztzeit  den  Stammbaum 
ziemlich  ununterbrochen  in  frühere  Ablagerungen  zurück- 
▼erfolgen  kdnnen^  wenn  daneben  einzelne  Reihen  an  irgend 
einem  Punkte  pl5tzlich  aufhören  und  der  .ganze  Typus  Ton 
da  an  den  älteren  Ablagerungen  desselben  Bildungsraumea 
fehlt,  wenn  wir  endlich  constatiren  können,  dass  mehrere 
Reihen  in  demselben  Zeitpunkte  zum  erstenmale  gleichzeitig 
erscheinen,  so  werden  wir  in  diesem  Falle  auf  eine  Ein- 
wanderung aus  einem  anderen  Gebiete  schliessen  dürfen. 
Der  Vort,'leich  der  in  dieser  Weise  plötzlich  erscheinenden 
Typen  mit  den  uächstvcr wandten  Yorkoramnisi^en  anderer 
Gegenden  wird  dann  vielleicht  auch  eine  Folgerung  auf 
den  Ursprungsort,  auf  die  Heimath  dieser  Colonisten  ge- 
statten. Ich  will  hier  hur  au  eine  Frage  erinnern,  die  viel- 
leicht auf  diesem  Wege  ihrer  endgültigen  LSeung  wird  ent- 
gegengebracht werden  können ;  ich  meine  die  Beziehungen 
des  mittelländischen  zum  rothen  Heere  während  der  Ter- 
tiärzeit. 

Endlich  ist  noch  ein  Ziel,  dessen  Erreichung  durch 
Monographieen  der  hier  in  Aussicht  genommenen  Art  an- 
gestrebt werden  kann;  systematische  Palaieontolot^ie,  soweit 
sie  sich  mit  MoUnskenrestcn  beschäftigt  und  Conchyliologie 
sind  untrennbar  zusammengehörige  Disciplinen ;  keine  der- 
selben kann  ohne  den  innigsten  Contact  mit  der  anderen 
wahrhaft  erspriessliches  leisten.   Trotzdem  gehen  leiderin 
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den  Arbeiten  sehr  vieler  Forscher  beide  Wege  weiter  aus- 
einander, als  fHr  eine  g»:'deihliche  Entwicklunpr  i^i't  ist;  nur 
zu  oft  werden  fossile  Concliylien  ohne  }j;«'nü<^'riul<'  Kenntniss 
der  lebeoden  Fornieu  beschrieben  und  umgekehrt.  Allein 
die  Divergenz  reicht  noch  tiefer,  selbst  Methode  und  Auf- 
favang  gestAltet  sich  in  beiderlei  Gebieten  mehr  und  mehr 
▼erschieden  und  widersprechend.  8ehr  viele  Palaeootologeii 
halten  aus  den  oben  dargelegten  oder  verwandten  Er- 
wägungen wenigstens  vorlaufig  eine  mSglichst  scharfe 
Trennung  der  Formen  fllr  nothwendig ;  die  grosse  Mehrzahl 
der  Oouchyliologen  sieht  in  diesem  Verfahren  eine  nnnütxe 
und  haltlose  Zersplitterung,  während  von  der  anderen  Seite 
wieder  die  Methode  der  CoDchjliologie  für  uuaaweadbar  in 
der  Palaeontologie  gilt. 

Eingehenden  Arbeiten  auf  einem  Grenzgebiete  zwischen 
beiden  Forschungskreisen  wird  es  vielleicht  gelingen,  die 
divergirenden  Richtungen  einander  zu  nähern  und  das 
wfinschenswerthe  Zusammenwirken  anzubahnen. 


Es  braucht  kaum  hervorgehoben  zu  werden,  dass  unsere 
Kenntniss  der  fossilen  Gonchylien  der  jungen  Ablagerungen 
nicht  so  ausgedehnt  ist,  dass  wir  anch  nur  mit  einiger 

Aussicht  auf  Erfolg  versuchen  könnten,  für  die  Gesammt- 
heit  der  Schalen  tragenden  Mollusken  der  jetzigen  Meere 
eine  Arbeit,  wie  sie  hier  in  Ziel  und  Methode  geschildert 
wurde,  zu  unternehmen  ;  es  ist  nothwendig,  sich  dabei  auf 
ein  bestimmtes  Gebiet  zu  beschränken.  Vor  allem  ist  es 
hier  die  Fauna  des  heutigen  Mittelmeeres,  welche  die  besten 
Beenltate  verspricht  und  die  gOnstigsten  Bedingungen  bietet; 
die  jetc|  lebenden  Mollusken  dieses  Beckens  sind  sorgf&ltig 
und  eingehend  untersucht,  sie  sind  in  Sammlungen  viel 
verbreitet  und  wenigstens  zum  grossen  Theile  leicht  zu 
beschaffen;  endlich  sind  die  bisherigen  Forschnngen  in  dem 
trefflichen  Werke  von  Weinkauff  in  einer  allen  Auforde- 
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rungen  genügenden  Weise  öbersichtlich  zusammengestellt, 
80  dass  eine  Orientirung  leicht  ist  und  die  so  viel  Zeit  und 
MQhe  in  Anspruch  nehmeude  Klarstellung  der  Syuoajmie 
fftst  ganz  erspart  bleibt. 

Cianz  besonders  ist  es  aber  ein  Umstand,  welcher  gerade 
,)iier  die  Untersuchungen  sehr  erleichtert,  so  dMS  unier  allen 

,  j^tzt  lebenden  MoUnskeniSiuneB  bei  .dieser  die  meisten  Aus- 
sichten auf  ärreiehung  des  Zieles  TOfbanden  ist;  dieselbe 
iet  nftmlich  in  herroiragendem  Maasse  eine  autoebihone. 
Ebt  auch  das  Mttielmee]4>eeken  sdine  Jetsige  Form  und 
Begrenzung  erst  in  sehr  später  Zeit  Erhalten,  so  sind  die 
meisten  Theile  seines  Gebietes  und  weite  Strecken  seiner 
Umgebung,  namentlich  in  früherer  Zeit  nach  Norden  hin 
seit  lange  von  successiven  Faunen  von  Meeresmollusken 
bewohnt  gewesen,  die  mit  der  jetzigen  in  ihren  Haupt- 
charakteraflgen  übereinstimmen.  Allerdings  gesellten  sich 
irt^ber  zu  den  noch  heute  hier  liebenden  noch  zahlreiche 
subtropische  Typen,  welche  jetzt  Yerseh wanden  sind  und 
wir  haben  es  demnach  jetzt  nui'  mehr  mit  «inem  Temrmten 
Beste  der  Mberen  BeTÖlkerung  zu  thun;  aber  doch  ist 
im  Ganzen  die  habituelle  Üebereiiifttimmuug  der  Scbalthiere 
dieser  Regionen  aus  dem  jüngeren  TertiSr  mit  denjenigen 
j  der  Jetztzeit  eine  so  bedeutende,  dass  man  sich  daran  ge- 
wöhnt hat,  direct  von  miocänen  und  pliocanen  Mediterran- 
formen zu  sprechen.  Wir  sind  daher  in  der  Lage ,  in  uns 
leicht  zugänglichen  Länderu  und  theilweise  gerade  an  den 

,     .Bändern  des  Meeres,  welches  die  Nachkommen  heute  be- 
wohnen, das  palaeoutologische  Vergteichsmaterial  zu  sftmmeln. 

Erwägungen  wie  sie  auf  den  Torbergehenden  Seiten  aus- 
'  ^einandergesetzt  sind,  haben  Herrn  Dr.  Kobelt  bdd  mich  veran- 
.  laset,  uns  gemeinsam  an  die  schwierige  Aufgabe  zumachen, 
eine  GesebiebW  der  jetzt  lebenden  Mittelmeerconchylien  bis 

zurück  zur  Zeit  der  Schio-Schicbten  (unterstes  Miocan)  auszu- 
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arbeiten,*)  ein  Uniternehnieu,  zu  welchem  anoh  Äerr  T^rofessor  '* 
HdroM  in  Graz  seine  Mitarbeiterschaft  sogesagt  hat.  Von 
dem  hier  be^rochenen  StaDdpnnkte  ans  sollen  in  einel^  ' 
Serie  ni  einem  Garnen  si^^b  Te^inigender  Mopbgra{liiei&'im'' 
Verlanfe  einiger  Jabre  die  lebenden  Gastropoden  nnd'Blilto^" 
brancbier  des  Miiielmeeres  im  Znsammenbaiige  mit  ihrem 
miocftnen,  plioeinra  and  dfInTialen  Tenrandten  dargestollt 
werden.   Die  fossilen  Formen  werden  dabei  nnr  in  so  weit 
berücksichtigt  als  sich  nahe  verwandtschaftliche  Beziehungen 
derselben  mit  jetzigen  Mediterran  arten  ergeben,  so  da^s  die 
ganze  Menge  der  snbtrq|^ischen  Tertiärtypen  entfällt. 

Da  das  Werl^  r^cb  mit  Ab|»ildungen  ausg^tattet  werden 
soU,  so  wird  dasselbe  auch  den  Zweck  erftUlen^  eine  ans- 
reiebende.Ieaaogmpbia  des  betrefijpnden  Gebietes  sn  liefern 
nnd  damit  einem  Tiel&cb  einpfqndenen  BedlÜrfnisse  abÜeffen. 

In  Folge  der  Noth wendigkeit,  sehr  bedeutendes  Material 
zu  saniiueln ,  wird  mit  den  eigentlichen  Arbeiten  erst  im 
Laufe  des  nachsäten  Jahres  begonnen  werden  kiHineu  ;  trotz- 

I  ■ '  i  ' 

dem  glaubten  wir  schon  heute  durch  eine  vorläufige  Anzeige 
die  Aufmerksamkeit  auf  das  beabsichtiffte  Unternehmen 
lenken  vol  soUeov  in  der  t^ofbangt  dass  mfincbe  Facbgenossen 
dovoh  das  allgenieine  btei^esBe  des  gegenständes  veranlasst 
worden,  uns  dnrob  JMü^bi|iliing  Yon  Material  ans  ihreii' 
Sammlangao  an  antersiVtaen.  In  erster  Lpjnie  soll  das  Sta- 
dimn'der.Prosobraiifhiei^iin  Angriff  genommen  werden  nnd' 
daher  wären  ,  nwnentlieh  Zusendungen  von  Angehor/gen 
dieser  Abtheilung  von  möglichst  verschiedeneu  Punkten  des 
Mitteluieeres,  ferner  von  der  Westküste  Nordafrika's  sowie  aus 


*)  DiflM  Offone  wwd«  ffagea  «nlea  gvwfUly  da  das  voriiiatoe 
IfitMlal  «u  d0D  Bdhio>8ii]iidiln  viitlln%  aeob  1^ 
Bis  M  dtoMn  tdl  wo  Lrytad  nSi^eli  dar.  Vafleffh  awfedebot  wetd«n; 

iMtfirlieb  ift  dadurch  uohiMUgeechlossen,  dam  aach  ftitere  VorkowmniMe 
b«rfickai«liti(l  wwdfliii  wo  die  MSg liohkaU  vorhaadaD  iaU 
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den  Teracbiedenen  miocanen,  pliocäoen  and  dilnyialeii  Ab- 
lagerungen Europa^s  erwünscht.  Wir  bitten  die  Fachgeuosseu 
uns  rn  dieser  Richtung  mit  ihrer  Hülfe  entgp<(en  kommen 
zu  wollen,  und  ersuchen  dieselben,  sicli  deshalb  mit  Herrn 
Dr.  Kobelt  üi  Verbindung  setzen  zu  wollen. 


Anttliliuig  der  von  Herrn  Edmiind  Beitter 

in  Wien  im  Jahre  1879  in  Süd-Croatien  und 
Dalmatien  geiMunmelten  MoUusken. 

Von  ^ 

Dr.  0^.  Uoettger  in  Frankfurt  a.  M. 

Herr  Edmund  Reitter,  der  bekannte  Coleopterologe, 
bat  auf  seinen  Totjabrigen  Excursionen  in  den  croatiMb- 
dalmatiniscben  Grenzgebirgen  und  theilweise  aucb  an  der 
Küste  der  Adria  beüänfig  eine  nicht  anerhebliche  Ansehl 
fon  Gonebylien  gesammelt,  die  er  mir  zur  Bestimmung  an- 
vertiante  und  cnm  Theil  auch  in  liberalster  Weise  snm 
Geschenk  flberliess.  FQr  diese  Anfinerksamkeit  ancb  an 
dieser  Stelle  meinen  anfHehtigsten  Dank!  üeberbanpt  darf 
ich  wohl  das  rege  Interesse  bervorheben ,  das  in  neuerer 
Zeit  namentlich  die  Coleopterologen  und  Aufnahmegeologen 
für  unsere  Wissenschaft  zeigen,  indem  Männer  wie  L.  v  o  n 
Heyden,  Haus  Simon,  Hans  Leder,  Edmund 
Reitter,  Fr.  Rolle  und  Herrn.  Loreiz  keine  Gelegen- 
heit vorübergeben  lassen,  auch  ans  anderen  naturwissen- 
SfdiafUichen  Gebieten,  die  nicht  unmittelbar  zu  ihren  LiebUnga* 
oder  Benftftchem  gehören,  wissenschaftliches  Material  auf- 
znraffen  und  mitanneiimen,  wo  und  wie  es  sich  ihnen  eben 
gerade  bietet,  nm  es  dann  den  Interessenten  zur  Bearbeitung 
zu  dberiassen.  Möchte  aneh  nnter  den  Gonebyltologen  ein 
ähnlicher  Wetteifer  entstehen  und  möchten  sie  doch  Coleop- 
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terologen  und  Palaeontologen  iu  ilirer  Mttnzo  das  Yerg;riteD, 
WM  diese  ao  vaeigemifltBig  in  den  leisten  Jahren  ftr  unsere 
seköne  Weiehthierkande  gethan  haben ! 

Die  bislang  ttber  8üd-Groatien  enchienene  Literatur 
beliebe  man  in  Spir.  Brnsina»  Gontribntion  4  la  MalaeoL 
de  1a  Croatie,  A^m  1870  und  8.  01  essin ,  Nachnchtsbl. 
1879,  S.  116,  die  über  Dalniatien  in  »Spir.  Brusiiia, 
Contril)uzioue  polla  Fauna  tlei  Moll.  Dalniati,  Wien  1866 
nachzult'sen.  Betreffs  der  zahlreichen  näheren  Fnndorte 
croatischer  und  dalmatinischer  Clausilien  verdient  auch  lueiue 
neueste  Arbeit  über  Clausilia  in  Rosgmässler's  Icono> 
graphie,  Bd.  VI,  1878,  S.  52  und  mein  Systematisches  Ver- 
leichniss  dieser  Gaitang,  Offenbaeh  1878  Beachtung. 

Die  Fnndstfttten,  an  welchen  Hr.  Edm.  Reitter 
sammelte,  sind,  von  Norden  nach  Sttden  aufgezählt,  in  Croa- 
tlen  die  Qebirgszflge  der  Grossen  Kapella  und  ihre 
Fortsetzung  das   Plischewitzs-Gebirge,  dann  die 
Insel  Veglia  im  Qnarnero  und  endlich  die  Umgebung  der 
Städte  Knin,  Spalato   und   Metcovic  in  Dalmatien. 
Ausserdem  werden  auch  noch  einige  Meeresmollusken 
am  Strande  der  lusel  Veglia  gesammelt,  die  Hr.  H.  G. 
Weinkau  ff  in  Kreuznach  zu  bestimmen  di^  Güte  hatte, 
nnd  die  ich  der  Anisahlnng  der  Land*  und  SOsswasserformen 
folgen  lasMn  will. 
Liste  der  gesammelten  Land-,  Sflsswasser* 
nnd  Brackwasser-Arten. 
Om.  Oktndina  8Awn. 

1.  Glandina  algim  Brug,  »p.  Ein  halbes  Dutzend  Exple. 
von  Veglia. 

den.  Iftjalinia  {Fe.r.)  Ag. 

1.  Hynlinia  (FoUta)f  cellaria  Müll.  sp.  Aufaugswindungen 
einer  grösseren  flachen,  wohl  hieher  gehörigen  Art  von  Knin. 

2.  Hijalinia  {Zotntoidee)  niHda  MUlL  «p.  Mehrere,  durch- 
aus typische  Stücke  von  Knin. 
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3.  H,  (Fttrea)  Eijaved  Brusina.  Nur  ein  Stück  von  der 
grossen  Eapella,  das  zwar  der  //.  diaphana  Stud,  9p, 
aehr  nahe  kommt,  im  üebrigen  aber  durch  die  stark  ge- 
drOckte  Form  dea  ganzen  Gehanaes,  die  engere  Mnndöifirang 
und  die  noch  etwaa  langsamer  anwachsenden  Umgänge  sich 
noch  Ton  ihr  unterscheiden  Itet.  Clessin^s  Abbildung 
der  typischen  H,  Erjaved  in  Malaknsool.  Blitt.  1877, 
Taf.  II,  fig.  11  hat  übrigens  noch  langsanier  zunehmende 
Winilnugeu  und  stärker  uusgeprägten  Kiel  als  das  mir  vor- 
liegende s(li(MH'  Stück,  das  somit  einen  Uehergang  von 
//.  Krjaveci  zu  ü,  diaphana  darzustellen  scheint.  Alt.  fere  2^ 
lat.  5  mm. 

4.  H»  ^Vitred)  KutscJu'gi  (Parr.)  F.  2  nicht  sehr  schöne 
Exemplare  ?on  Knin.  £ine  der  H.  erygtaüina  MüU  §p, 
nächstverwandte,  von  ihr  aber  durch  die  mehr  depreasen 
Umgänge,  den  faat  doppelt  so  weiten  Nabel,  die  etwas 
langsamer  anwachsenden  Windungen  und  die  etwas  schmalere 
Mündung  b<»8timmt  verschiedene  Art.  Alt.  lat.  3 Vi  mm. 
—  D'wsv.  iSpecies  ist  höchst  wahrscheinlich  mit  der  auf 
Lacroraa  und  bei  Ledeuize  in  Dalniatien  gefundtMieu  //. 
Kutschigi  {Parr.)  P.,  von  der  mir  leider  Originalexemplare 
fehlen,  identisch,  doch  stimmt  ihre  Orösse  —  lat.  5  mm.  — , 
nicht  recht  mit  der  der  vorliegenden  Schnecke.  Sehr  wahr- 
scheinlich ist  es  jedoch,  dass  unsere  Exemplare,  deren  grösstes 
6Vi  statt  6  Umgänge  zeigt,  noch  nicht  gana  erwachsen  sind. 

Qtn,  ZomUß  Montf. 

1.  ZimUes  adu  (Afifdk)  Fir.  S  Stücke  von  MetcoTic 
•  Lat.  bia  81 V«  mm. 

2.  Z.  croaticus  (i\ir<«cÄ)  Fer.  Ein  Exemplar  -  Yom 
Pli  schewi  tza-G  ehi  rgc  in  Croutien.  Lat.  23^2  mm. 

3.  Z.  verticillus  Fer.  Mehrere  Stücke  vou  der  Tnsel 
Vegli  a  und  von  Metcovic.  Lat.  his  29 mm.  Seltsamer- 
weise erwähnt  Sp.  Brusina  in  seinem  Katalog  diese  Art 
ana  Dalmatien  gar  nicht. 
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Gen.  Heltx  L. 

1.  Hdix  {VcUlonia)  ptilcheUa  MiUl,  Knin,  nnr  in  2 
8tflck«ii.  Kleine,  in  der  Streifang  complet  in  der  Mitte 
iwischen  B,  pnlduüa  nnd  eoifato  stehende  Form. 

2.  H,  {TriMa)  granuUUa  Aid,  var,  «pifttUoa  Mwtn,  leh 
halte  die  mir  Torliegenden  wenigen,  aber  trefflich  erhaltenen 
Bieniplare  von  Knin  ftlr  «weifellose  StQeke  einer  kleinen 
Form  von  //.  granuhiia  Aid.  Theil weise  noch  schwach  be- 
haart, theilweise  bereits  abj»erieben,  lass«'»  sie  die  sehr 
kräftige  Mikioskulptiii"  der  Sehale  deutlich  erkennen. 
Mousson's  aus  Janina  in  Epirus  bescbriebene  Exemplare 
dieser  Art  dürften  der  Diagnose  nach  der  vorliegenden, 
gleichfalls  durch  fehlende  Lippe  ausgezeichneten  Form, 
wenn  nicht  ▼ollkoronien  gleich ,  so  doch  sehr  fthnlich  sein. 
Alt.  4,  lat.  6V4  -6Vt  mni.  Unter  meine  mittelrheinischen 
Stücke  Ton  R,  punulaJba  vor.  rMginoia  A,  8tkm.  gemischt, 
wflrden  die  dalmatinischen  Stflcke  schwerlieh  heransznfinden 
sein,  so  ähnlich  sind  sie  denselben.    Neu  ftlr  Dalmatien. 

3.  H.  {Carthnsinna)  carfhnsiana  Müll.  Lat.  12 — 13  mm 
von  Ve^lia;  2  Stücke  von  Knin;  in  der  Grösse  von 
9 — 21  nun  schwankend  bei  Meteovic,  lii»^r  sehr  häufig. 

4-  //.  {Carthitsianat}  (Hivieri  Fiir»  var,  ^rumcincta 
{Parr.)  WeH.  Leider  nur  in  2  nnaosgewachsenen  Stücken 
fon  Metcoric,  die  durch  eine  feine  kömige  Skulptur 
matt  erscheinen  nnd  im  üebrigen  röthlich  oltTenikrbig  mit 
swei  grOnÜchweiftsen  6&ndern  sind,  Yon  denen  das  Nahtband 
nach  unten  verwaschen,  das  Kielband  aber  schmäler  nnd 
scharf  begrenzt  ist. 

5.  H.  (Camjn/laea)  caerulana  (Mühlf.)  P.  var.  Zrmanjae 
Brm.  Wenige  Stücke  auf  d«*ni  IMischewitza-Gebirge 
in  Croatien  in  einer  kleinen,  nur  14  — I4V2  nun  breiten 
Form  mit  deutlichem,  wenn  auch  nur  schwaclit  ni  Bande. 

6.  H.  {Camjjylaea)  »Uota  (Z.)  Rssm.    In  einem  halben 
.   Datsend  £zemplaren  von  der  Insel  Veglia.  Etwas  lang- 
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haariger,  sonst  aber  identisch  mit  meineo  Stücken  dieser 
Art  von  Kuiu  (leg.  Bl.  Klecak). 

7.  //.  (Campylaea)  iJisoUta  (Z.)  Rasm.  var.  narentana 
Klee,  4  Stficke  von  Metcovic.  Ich  kenne  Ueberg'än<re  der 
H.  narwUtna  £Uc  znr  typischen  H,  mtoiUa  Bnm,,  die  ich 
beide  in  Originalezemplaren  der  GAte  des  Hrii.  Bl.  Eleeak 
Terdaiike  tmd  «war  Ton  DoVranje  in  der  Narenta  nnd  glaabe 
deswegen  an  die  specifische  ZosamuengehSrigkeit  dieeer 
beiden  Formen. 

8.  //.  (Xerophila)  pisana  Mvü.  Ein  halbes  Dutzend 
Jugendfornieu  von  Metcovic,  sämm tlich  au ifalleuder weise 
rein  weiss  und  nur  mit  dunklem  Wirbel. 

9.  //.  (Xerophila)  obvia  (Z.)  Hrtm.  f.  cnndicans  (Z.)  P, 
Zn  dieser  Form  ziehe  ich  eine  hlufig  bei  Metcovic  vor- 
kommende, rein  weisse,  von  16—19  mm  breite  Xerophile, 
die  durch  l^abelweite,  Färbung  nnd  weisse  Lippe  mir  besser 
SU  dieser  Art  zn  passen  scheint  als  zu  H,  AnmonU  Ad, 
Schm,  Sie  steht  griecliischen  •  Formen  der  H.  ohvia  ans 
meiner  Sammlnng  am  nächsten.  Bei  den  erwachsenen  Stücken 
ist  der  letzte  Umgang  oben  ganz  erheblich  herabgeeenkt. 

10.  //.  {Xerophila)  profuga  Ad.  Schm.  Zwei  Stücke  der 
ächten  typischen  Form  mit  blutrother  Lippe  von  Metcovic, 
zwei  JugendiJchalcu  einer  grösseren,  kalkweissen,  ungebän- 
derten,  verniuthlich  noch  zu  die&er  Art  gehörigeu  Form 
Ton  S  p  a  I  a  t  o. 

11.  H.  {Xerophila)  trocJioiilea  Poir.  var,  twrriUiloL  P, 
Häufig  sowohl  auf  Veglia  als  bei  MetooTic,  mehrere 
Stücke  auch  bei  Spalato.  Meist  im  Allgemeinen  Ton  heller 
Schalenfarbnng;  bei  Metcovic  Öfters  aaoh  mit  der  breiten, 
dunklen  Basalbinde. 

12.  H.  (Taehßa)  nenwralu  L  Ein  Stück  Tom  Plische- 
witza-Gebirg  in  Croatien:  rosa  geförbt  mit  dunkel 
braunrother  Lippe  und  schwacher  Andeutung  eines  dunkler 
rosa  gefärbten  Baudes  0  0  3  0  0.    De^gluicheu  ein  zweites 
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Stflck  von  Metcovic:  gelb  mit  dunkelbrauner  Lippe  und 
fciefschwarzeiii  Band  003  00,  also  vollkommen  typisch. 

13.  H.  (Mncularia)  venniculaUi  MiUl.  Nur  zwei  noch 
siebt  ganz  erwachsene  Stücke  von  Metcovic. 

14.  //  (llelieogena)  cincia  MUÜ.  Häufig  in  typischer 
Form  in  den  Bändervarifttionen  12  345  und  12^45, 
sweimal  aneh  in  der  weissen  vor,  Poßimi  Da  Cfimpo  Ton 
der  Ineel  Veglift. 

1&.  H,  {HdiMgmM)  weomtunda  Rm\»  Ein  typisdiet  Stflek 
von  Veglia,  mit  der  vorigen. 

Oen.  BuUminu»  Ehrmhff. 

1.  Jiitliminus  [Zibrina)  detritus  Müll.  Sehr  häufig  auf 
dem  P  l  i  sc h  e  w  i  t  za- G  e  b  i  r  g  in  Croatien,  gewöhnlich  in 
der  Dar.  nuHata  Brug.,  seltener  einfarbig  weiss.  Rin  Stück 
der  ersteren  Form  liegt  auch  von  Metcovic  vor. 

2.  B.  {Chondnikt)  Undens  Müll.  Eine  Form,  welche  von 
Meieovic  etammt  and  die  mir  trotz  des  kräftigeren, 
oben  abgestampften  nnd  etwas  sebief  gestellten  Marginal- 
nhns  docb  besser  so  dieser  Art  zu  gebören  scbeint  als  zu 
B.  quinqvedetUatuM  Born,  denen  an  demselben  Fandort  vor- 
kommende Individuen  eine  dentlicb  sweizfthnigo  Spindel 
zeigen,  wäbrend  hier  der  obere  Spiudelzahn  vollkommen 
mangelt. 

3.  B.  {Chondriiki)  quinquedentatug  Ihm.  Von  Veglia, 
K  n  i  u  und  Metcovic,  überall  nur  einzeln.  Die  Exem- 
plare von  dem  letzteren  Fundort  sind  zum  Thcil  sehr  gross. 

4.  B.  {Chondrula)  luso  Bi$$o,  Häufiger  bei  Knin,seltF 
ner  bei  Metcovic. 

5.  B,  {Nofotm)  fROfilofMie  Drof^  fiin  scbönes,  gmsso, 
etwas  dickBcbaliges  StQck  von  Metoovie.  Meines  Wissens 
neu  für  Oalmatien. 

Qm.  CoekUeopa  {F4r.)  Hi$9ö. 
1.  Cochlicopa  (Ztta)  lulnHca  Müll.  sp.    Sehr  häofig  in 
typischer  Form  bei  Kuiu. 
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Gen,  Stefwgtfra  ShuUl. 
1.  Stenogyra  deeoUata  L.  tp.   Mehrere  Siflcke  Tön  der 
Insel  VegHa,  em  Exemplar  yon  Metcovie. 

öcfi.  iV^xi  Drap, 

1.  Pupa  (Torquüla)  frutnentum  Drap*  Nicht  Belten  auf 
Veglia,  häufig  bei  Knin  und  Metcovic;  an  letatereni 
Ort  in  awei  ▼erechiedenen  GrOsBen.  Die  meisten  eben  auf- 
gefilhrten  Stfloke  dieser  Art  nUiem  sich  der  vor,  patih^ 
gaatrU  (Z.)  Bamn, 

2.  P.  {ModieM)  mM/ddÜ  K,  Wenige  Stficke  anf 
Veglia,  nicht  selten  bei  Metcovic;  au  beiden  Orten  in 
einer  mifctelgrosseu  Form. 

3.  P.  {Fupiüa)  mu§corum  L,  Nur  ein  toUtes  Stück 
bei  Knin. 

4.  P.  (Orcula)  doUoLum  Brug.  Nur  in  einem  jQogeren 
£*zemplar  von  der  grossen  Kapell  a  in  Croatien  und  in 
zwei  todten  Stücken  von  Knin.  Letstere  Form  zeigt  im 
oberen  Gehftosedrittel  die  grtete  Schalenbreite  nnd  hat 
zwei  deutliche  8pindel£Uten.  Alt.  — 5Vs  nim. 

5.  P.  {BagoMina)  pagodula  Dum.  H&ufig  anf  der 
grossen  Eapella. 

Gen.  Clamüia  Drap, 

1.  Clausilia  {Clautilinstra)  grosm  (Z.)  Rssm.  var.  ina&' 
qmaUt  (Z,)  A,  Qchm,  /.  cUbina.  In  einem  in  der  Farbe  ganz 
aa  Cl,  ßmhriaia  Atm.  /.  palUda  Rttm,  erinnernden  Ezem* 
plare  von  der  grossen  Kapella.  - 

2.  CL  {Claunlioitra)  polita  (Parr.)  Ad,  8dm.  Ein  an 
der  Spitze  ▼erletztes«  sonst  aber  gut  gehaltenes,  lebend  ge- 
sammeltes Stfick  von  der  grossen  Kapella.  Endlich  bin 
ich  hiermit  in  der  Lage,  eine  genaue  Fundortsaugabe  dieser 
seltenen  Art  zu  geben,  die  in  meiner  Sammlung  uur  noch 
durch  ein  Stück  der  /.  minor  Ad,  Schm.  aus  Croatieu  (aus 
dem  Nachiasa  ?on  Stentz)  vertreten  ist.   Der  von  Ad. 


Schmidt  für  diese  Speeles  gegebeue  Fondort  „Abrnszen** 
ist  definitiv  zu  streichen. 

3.  CL  (Ddima)  stigmaliea  (Z^)  12wm.  Zwei  t/pisohe 
Stocke  YOD  MetcoTie. 

4.  Ol,  {DkUma)  eon§pureata  Jan,  Typische  Stflcke,  aber 
dunkler  gefärbt  als  gewdhiiKch  und  mit  schwach  weiss 
gesamter  Naht  in  einigen  Exemplaren  bei  MetcoTic. 

vor.  mptemkionalh  Bttg.  H&nfig  anf  Veglia,  in  der 
von  mir  Iconoj^raphle  fig.  1773  abgebildeten  Form. 

5.  Cl.  [Delima)  pachystoma  (AT.)  P,  Mehrere  typische 
Elxemplaro  von  Knin. 

6.  CL.  {Delima)  decipkns  Rasm,  h)ia  Siück  vom 
Plischewi  t  za-G  ebirg  in  Croatipn;  eine  mittelgroese, 
aber  unsweifelbaft  zu  dieser  Art  gehörige  Fonn. 

7.  Cl.  (Ddima)  $atura  {Z.)  Sttm.  Sehr  h&ufig  bei 
Metcovic  in  mittelgrossen  nnd  kleinen  Formen.  Im  Narenta- 
Thal  nnd  in  den  angremtenden  Theilen  der  Hensegowina 
die  gemeinste  nnd  Terbreitetste  Art  dieser  Gattung. 

8.  Cl.  (Drliiwi)  rohnsta  K.  Häufig  bei  Spalato,  aber 
auch  drei  Stücke  uuter  der  Ausbeute  der  Umgegend  von 
Metcov  ic. 

9.  Cl.  {Delima)  caUifera  K.  typ,  nnd  /.  nunar  WuL 
Wenige  Stocke  dieser  Art  bei  Knin. 

10.  CL  (Ddima)  §m£niffaia  (Z.)  Rum.  f.  müda  MMf. 
Bei  Spalato,  häufig.    Mnndsaam  lostretend  und  etwas 

starker  vorgezogen  als  gewöhnlich. 

subsjj.  vihex  Rssm.  Sehr  häufig  in  eiuer  grossen ,  wohl 
ausgebildeten  Form  bei  Euin. 

11.  Cl.  (AgathyUa)  exarata  (Z.)  Bemn,  Häufig  in  typischen 
Exemplaren  bei  Metcovic. 

Gen.  Succinea  Drap, 

1.  SuodMa  i^dfferi  -Rum,  Zwei  gute  Stficke  dieser  Art 
?on  Knin. 
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Ckn,  AlesM  Istuk. 
1.  Alexia  mifomiiu  Drap,  Haafig  bei  Metcoric 

Gen.  Cydostomtu  Montf. 

1.  Cydostomus  elegans  Müll.  Häufig  auf  Veglia  uud 
bei  Metco?ic;  ein  Stück  voa  Spalatu.  Einfarbig  weiss- 
gelb,  seltner  mit  mehr  oder  weniger  dentlichen  Fleck- 
binden gesiert« 

Gen,  AmaUat  Stud, 

1.  FmatioM  Hpk&mapwalu  Bog,  vor.  Be^ßmaamti  CU$t. 
Vergl,  auch  Nachrichtsbl.  d.  d.  Mal.  Ges.  1879,  8.  12L 

Nicht  st'lten  auf  der  grossen  Kapella  iu  Croatieu. 

wir.  tergestinus  West.  Vergl.  Jahrb.  d.  d.  Mal.  Ges. 
1879,  S.  160.  Auf  Veglia,  selten.  Von  Westerland:»  P. 
Uirgettinus  abweichend  nur  durch  weniger  deutlich  doppelt 
gelippten  Mundsaum,  im  Uebrigen  aber  der  typischen  sfid» 
deutachen  und  schweuer  Stammart  sehr  nahe  stehend. 

«ar.  iNoorocUZiM  Weil,  VergL  Jahrb.  d.  d.  Mal.  Qflt. 
1879,  8.  160.  8ehr  h&ufig' Metcoyie.  In  Grösse, 
Skulptur,  Mnndform  nnd  Lippe  flberemsthnmeBd  mit  typischen 
Stfleken  von  P,  tepUmtpiralu  Baut,,  aber  aussen  tot  dem 
Peristom  ringförmig  callös  verdickt,  so  dass  der  Muudsaum 
aussen  namentlich  au  der  Basis  kaum  umgeschlagen  er- 
scheint —  ein  Charakter,  den  diese  Form  mit  var.  Heyde- 
nianua  Cless.  theilt,  dessen  stärker  verengte  Mündung  ihr 
aber  fehlt.  Auch  C1  essin  stellt  nach  brieflicher  Mittheilung 
diese  Form  yon  Metcovic  zu  P.  wtptemapiralh  Raz. 

8.  P,  enaücui  (2U.)  P.  In  typischer  Ausbildung  selten 
aof  der  grossen  Kapella  in  Groatien. 

8.  P.  BeHUri  Bttg.  n.  sp. 

Char.  Testa  parva,  imperforata,  turrito-couica ,  parum 
solida,  sericina,  corneo-fu8Cu}a,  immaculata,  apice 
«omeo-flayesoens,  aolraotibiis  seqnentibas  3  obscnrins 
snbyiolasoenti-lQSGa,  plemmqoe  pminosa.  Anfr.  8  oon- 


Tezi,  sutura  profanda  disjuncti,  dense  et  saboblique 
costulato-striati ,  ooetolia  intonUtiis  latitudine  aeqnii, 
ooncoloribiu;  nltimns  teres,  antice  lente  arcaatim 
asoendeat,  ante  qiertQiram  infcmdibiili  instar  ezpaoBtw 
et  tenniter  pallide  cinctai.  Apert.  lotnndato-OTata» 
intus  pallide  hepatica;  penttoma  inagis  minnsye  duplex, 
canalicnlatom,  internnm  continnum,  acute  protractam, 
externum  late  expansum,  ubique  aequa  fere  latitndine, 
margine  columellari  angulo  subacuto  abrupte  valdeque 
auriculata,  auriculo  ab  aufractu  pctiultimo  valde 
distante,  margine  externa  superue  vix  auriculata.  — 
Alt.  5-6,  lat  2V,— 3  mm. 
Auf  der  grossen  Kapella  in  Croatien,  häufig,  TOii 
Hrn.  Edm.  Reitter  in  Wien  entdeckt 

Diese  anscheinend  nene  Species,  die  auch  Frennd  Cl essin 
f&r  nen  h&lt,  steht  einer  Art  Ton  übdina  bei  Gesplc  in 
Croatien  (eomm.  Eng.  Dobiasch),  welche  ich  mit  Clesain 
ftr  den  Sehten  P.  nanu$  WeH.  halte,  am  nSchsien,  ist  aber 
▼iel  dünnschaliger,  entschieden  feiner  gestreift  und  zeigt 
am  Spindelraiid  ein  weit  schärfer  spitzwinklig  vorgezogenes 
Ohr,  das  sich  nicht  wie  bei  diesem  an  den  vorletzten  Um- 
gang anlehnt,  sondern  doppelt  so  weit  von  ihm  entfernt 
bleibt  als  bei  P.  nanus  Wett,  Im  Allgemeinen  ist  die  Ver- 
dickung der  Mundlippe  bei  nnsersr  Art  auch  weniger  stark 
als  bei  dem  letsteren. 

4.  iPi  graeätM  K,  In  tjpiscben  Stfleken,  aemlieh  selten, 
bei  Metcoyic  In  einer  etwas  abweichenden  Yarietat  fand 
Reitter  die  Art  anch  einzebi  bei  Knin.  Die  hier  yor^ 
kommenden  Stücke  seigen  sich  bei  S^s  Umgangen  weniger 
thtirmformig  ausgezogen  und  besitzen  eine  etwas  mehr  ge- 
näherte Costulirung,  sind  im  Uebrigen  aber  wohl  kaum  von 
dieser  Art  zu  trennen.  Auch  Freund  Clessin  bezeichnet 
mir  die  Form  der  Kniner  Gegend  als  eine  aelur  nahe  Yer- 
WMWlte  das  i^.  graciÜB 
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^fen.  Truncatella  Risso. 

1.  TruneaUüa  truncatula  Drap.  Sowohl  io  Jogendsehalen, 
als  ia  der  ty^schen  cosialirten  Form  and  in  der  mr, 
Itmmgata  Riuo  hftufig  an  der  Eflisie  der  Insel  Yeglia  und 
bei  MeteoTic 

Om.  JMudina  Lmk, 

1.  Paludina  contecta  Mill.  {—  Vivipara  vera  v.  Fraiienf.). 
In  Jugendschalen  uiid  in  erwacbseueu  Stücken  von  Met- 
coTic.  Das  oberste  der  drei  Bänder  fehlt  oder  ist  sehr 
nndeutlich»  die  Schale  ist  yerhältDiflsmänig  klein,  sonst  aber 
dnrchaus  typisch  entwickelt  und  gans  nnseren  *  deutschen 
Formen  der  Art  entaprechend«  Alt.  23Vf  27Vtt  l^t. 
19^23  mm. 

Chn.  Bythima  Chay. 

1.  Bythinia  ientacuhita  L.  sp.  Etwa  ein  halbes  Dutzend 
typischer  Stücke  dieser  Specieä  Yon  Metcovic.  —  Alt. 
9»/g— llVt  mm. 

Qen.  Ammeola  Qould, 

1.  AxMikola  9p,  üidH,  Jngendschale  einer  wohl  sn  dieser 
bereits  in  mehreren  Arten  in  JDalmatien  gefundenen  Ghtttung 
von  Spalato.  Leider  nur  in  einem  Bzemplar  gesammelt 

Gen.  Limmus  Drap, 

Lmneut  paltutrit  Drap,  va/r.  eorvus  Omel.  Ein  schönes 
Stflök  Ton  Metcovic,  das  sich  am  niehsten  an  Kobelns 
leonogr.  fig.  1264  anschliesst,  aber  weit  stirkere  Hammer^ 
sehlageindrflcke  zeigt,  welehe  dureh  etw»  ein  Dutaend  er- 
hShter  8^iralen  begrenst  werden. 

2.  L,  truneahiluB  MiÜL  In  einem  halb«i  Dutaend  typischer 
Exemplare  von  Knin. 

Werfen  wir  schliesslich  einen  kurzen  Blick  auf  die  vor- 
stehende Liste,  so  finden  wir  als  verniuthlich  für  D  a  1  - 
matien  neu  die  3  Arten  ZimiUß  vmiieülu$  F^,,  Mdix 
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gromHata  AML  und  BkImrmiii«  monfcNiift  Drap,;  gaos  Den 
für  SUd-Crofttien  ftber  sehdnt  Amofu»  JeMMsri  BUtg. 

zu  sein.   

Liste  der  am  Strande  der  Insel  Veglia 
ge sa m  m  e 1 1  en  Me  c  resmoU  uskeu. 

1.  Oatrea  edtUis  L.  var.  depresM  Phil,   %  Schale. 

2.  Cardivm  \  Schalen. 

3.  Tope»  «iMHeeolK«  £.  «p.  var.  curia,  '/t  Schale.  Es  isfe 
dies  die  Form,  wie  lie  gewöhnlich  eingebohrt  gefunden  wird. 

4  Mwr%A  WwmmXum  £•  Nicht  selten« 
6.  Comur  mMbmmmf  L,  Ein  Stfick. 

6.  Cmiäwam  vulgare  Brug.  Nicht  selten. 

7.  l^rochuif  (^Monodonta)  turbinntns  Born,  Hiinfig. 

8.  Tr,  {Monodontd)  articulatus  Link.  Sehr  häufig. 

9.  Tr.  {Gibbida)  magna  L.  Ein  Stück. 

10.  Tr,  (Qiblnda)  divairieaJtu»  L,  (var.  =  Lessoni  Payr.). 
1  Stück. 

11.  Patella  caerulea  L.  var.  =  P,  teareKtina  Phil,  und 
«eir.      P.  Bouüüariä  Lmk,  Beide  Formen  sehr  hinfig. 

B«itrt&ge  nr  grimhiiKihgn  Vaniift. 

Von 

W.  Kobelt. 
(Mit  Taf«l  VI,  fig.  6—17). 

1.  Helix  Codringtonii  var, 
(T»f.  VI,  fig.  5.  6). 

Durch  Herrn  Godct  in  Neufchatel  erhielt  ich  die  hier 
abgebildete,  bei  Ealaniata  gesammelte  Schnecke  zur  Be- 
nrtheünng  und  bilde  dieselbe  nur  Warnung  für  diejenigen 
ab,  welche  anf  einselne  Exemplare  Arten  grdnden.  Das 
Eiemplar  hat  anf  den  ersten  Anblick  gans  den  Habitns 
von  Helix  desertomm  und  in  der  Form  durchaus  Nichts 
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gemein  mit  den  gewöhnlichen  Formen  der  Hei.  Codringtoni. 
Textur  und  Skulptur,  sowie  Färbung  sind  dagegen  gras  die 
der  ungefärbten  Hei.  Codringtonii,  und  bei  genauem  Zu- 
sehen erkennt  nun  auf  dem  sweiten  Umgang  die  ^uren 
einer  alten  Verletaang,  dnroh  welehe  jedenfiiiUs  die  Sdinecke 
ana  ihrer  normalen  Banweiae  bmnegediingt  worden  ist; 
sie  hat  freilich  dann  in  einer  so  regelmässigen  Weise  weiter- 
gebaut, dass  das  Gehäuse  an  und  f&r  sich  durchaus  keinen 
abnormen  Eindruck  macht  und  mir  eine  ganz  scharfe  Be- 
obaclitung  erkennen  lä^st ,  dass  es  sich  hier  um  eine 
individuelle  Abnormität  handelt.  —  Auf  ähnlich  entstan- 
denen Exemplaren  mag  gar  manchem  exotische  ünicum 
beruhen. 

2»  HeHac  cydolabris  var,  «u^Sa  Porr. 
(Taf.  VI,  fig.  7-9). 

Ich  bringe  hier  die  bereits  in  Jahrb.  1878  p.  321  er- 
wähnte Varietät  der  eydolabris  sur  Abbüdnng^  welche  sich 
durch  Bwar  zusammenhängenden  aber  nicht  gelösten  Mund* 
saum  nnd  flachere  Oberseite  auszeichnet  und  wahrscheinlich 
die  noch  nirgends  beschriebene  Hei.  euboea  (Parr.)  lyauen- 
feld  darstellt.  —  Dass  alle  die  Ton  mir  unter  cydolabris 
zusammengezogenen  Formen  wirklich  Varietäten  einer  Art 
sind,  erkennen  übrigens  auch  Blanc  und  VVesterlund  in 
ihrem  Apercu  an.  Die  bis  jetzt  bekannte  Formenreihe  bietet 
eine  ganz  entschiedene  Analogie  zur  Entwicklung  der  Hei. 
Raspaillii  —  von  der  neuerdings  auch  behaarte  Formen 
bekannt  geworden  sind,  cfr.  Iconogr.  fig.  1982  —  in  Corsica 
und  Sardinien,  oder  der  Sippschaft  zonata-planospira-setipila 
in  Italien« 

(Tat  yi,  «f.  10-19). 

T.  lata  psiforata  Tel  anguste  nmbilicata,  conico-globnlosa, 
solidula,  alhida  vel  £ucüs  maeulisque  castaneis  wie 

picia,  striis  iacrementi  parum  oonspicuis  tantum  sculpta. 


Anfractus  b%  convexiusciili,  ieniter  creooentet,  fütim 
proiiindft  discrati,  altiiniis  latloe  purain  deecendeiB, 
inierdom  peripheri»  snlningalatiii.  Ap«rtiim  c«r- 
Gii2arif,  param  Innate,  perutomale  aimpliea,  nx  «»• 
pAotiliaciilo,  intiit  remote  fortiterqne  lAbiftto,  ooli^ 
mellari  yix  dilAiato. 
Alt.  9,  diam.  maj.  10  mm. 
Diese   hübsrhe  Art  scheint  in  EuljOa  die  italienische 
Hei.  pyranii(]atii  zu  vertreten,  aber  doch  nicht  mit  ihr  zu- 
sammenzuiiiliuii.  Wenigstens  finde  ich  in  meiner  sehr  reichen 
Suite  von  Hei.  pyramidata  keine  Form  mit  auch  nur  an- 
nähernd kreisförmiger  MUndung  und  so  wenig  kiwügtm 
letztem  Umgaog.    Die  Gestalt  erinnert  einigermaatsen  an 
UeL  oonoideat  doeh  überwiegt  bei  dieier  der  letate  Umgang 
weit  mehr.  —  Blaue  aad  Weeterlnnd  erwähnen  diese  Form 
nicht,  obwohl  Blanc  «ie  ohne  Zweifel  so  gut  wie  ich  von 
Frl.  Thitee  erhalten  hat;  sie  sieben  sie  Termuthlieh  an 
pyramidata ,  die  ich  bis  jetat  noch  nicht  ans  Griechenland 
erhalten  habe.    Was  den  Namen  anbelauf^t,  so  kann  der 
MonssoD  sehe  Namen,  unter  welchem  ich  die  Art  von  Herrn 
Prof.    Godet   erhielt,    bestehen    bleiben,    da    meine  Hei« 
Thiesseana,   wie  ich   mich  in   Mousson's  Sammlung  über- 
zeugen   konnte,   als  Varietät   zu  Hei.   ambigiia  Parr.  = 
cjriolena  Hourg.  zu  stellen  ist.  Blanc  und  Westerland  haben 
meine  desfallsige  Auseinandersetzung  in  der  Iconographie 
nicht  beachtet  nnd  stellen  nach  wie  Tor  Hei  ambigua  als 
Varietät  zu  cineta,  mit  der  sie  dnrchans  nichts  sn  schaffen 
hat,  betrachten  Hei.  Thiesseana  Kob.  als  eigene  Art  nnd 
yereinigen  mit  ihr  die  kleine  reizende  Form  von  Greta,  die 
ich  Iconogr.  fig.  1828  abgebildet  nnd  die  mit  der  ägyp- 
tischen nncnla  nntrennbar  zusammenhängt  (var.  pronnba 
West.).    Ich  muss  dem  gegenüber  meine  Ansicht  aufrecht 
erhalten ,  wie  ich   sie  Iconographie  VII.   pag.   1  aus- 
gesprochen. 
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4.  Hdix  dudadiM  Blane. 
(XU.  71,  flf.  18-15). 

Martens  sowohl  wie  ieh  hatten  nnr  ein  einzelnes  nn- 

gebSndertes  Exemplar  vor  sich^  das  sogar  in  der  Anfwindnng 
einige  Unregelmässigkeit  zeigte,  so  dass  mir  seine  Art- 
berechtigung nicht  so  ganz  unzweifelhaft  war.  Seitdem  sind 
mir  grössere  Serien  zugekommen,  darunter  auch  zahlreiche 
gebänderte  Stücke,  von  denen  ich  eins  hier  zur  Abbildung 
bringe.  Westerlund  hat  diese  Form  als  var.  didyma  unter- 
schieden; ich  halte  sie  für  den  Typus,  das  ursprünglich  be- 
schriebene Exemplar  für  eine  snbsealare  Abnormität.  Ihre 
niohste  Verwandte  ist»  nach  meinem  gegenwärtigen  Hateriale 
lu  nrtheilen,  nicht  Hei.  pyramidal,  sondern  Helix  cretica, 
resp.  die  Form  von  Athen,  welche  Westerland  neaerdings 
als  HeL  canta  nnterachieden  hat,  eine  Abtrennung,  die  mb 
nnnSthig  erseheint. 

5.  ßuliminus  ThiessMnus  Mousto»» 
(T«£.  VI,  fig.  16.  17.) 

T.  sinistrorsa,  obliqne  et  snbarcnatim  rimata,  cylindraceo- 
oblonga,  apioe  breviter  conioo,  snmmo  obtnsnlo,  laevi- 
gata,  snblente  tantnm  «ubtllianroe  striatnla,  Intescenti- 

cornea,  apice  pallidiore,  sat  tiHens;  anfractus  10 
plauulati,  leniter  regulariterque  cicsceutes,  sutura  albo- 
marginata  discreti,  nltimus  ^5  longitudinis  vix  superans, 
basi  couipressus,  uutico  vix  asceudens.  Apertura  semi- 
ovata,  ad  siuistram  vergens,  dentibus  4  albis  validis 
intrantibus  coarctaia:  1  lameliiformi,  com  tuberculo 
ad  insertionem  marginis  dextri  sito  angulatim  con- 
flnente  in  pariete  aperturali,  2  in  colnmella,  quarto 
ad  medium  marginis  extemi  profunde  tntrante,  extus 
Inteo  tranducente.  Peristom»  patolom,  distincte  albo- 
labiatuni)  labio  extus  luteo  translnoente ,  marginibns 
?ix  approximatis,  callo  tenui  utrinque  incrasaato  et 
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praecipae  ad  marinem  ezteniiim  tnbeieiilam  disliiM^ 
tiarimnm  formaiito  joncUs. 
Alt  18-14,  diam.  5>^-4  moi. 

BuUfninun   ( ( liondrus)    Thifitftfamtt    Motisson    in   sched.  — 
Blaue  et  Westerluud  Aperru  Faun«'  Grece  p.  92.  — 
Kobelt  Iconographie  fig.  2015. 

Diese  Art,  deren  Figur  dem  Lithographen  leider  etwas 
zn  ipits  gerathen  ist,  sohlieart  sieh  nnmiitelW  Mi  Bol. 
qnadridens  und  dessen  w.  LoewiiPhii.  an,  I&nt  sieb  aber 
nach  dem  gegenwirtig  mir  vorliegenden  Uateriale-ontei^ 
sebeiden  darcb  die  viel  scbrSgere,  nach  links  gericbiete 
Mfiadang,  den  Zabn  an  der  EinfDgungsstelle  des  Anssen- 
randes  und  das  dichtert*  Bcisauimensti'hen  der  beiden  Spindel- 
zähue.  —  Sie  stheint  für  (Sriochcnland  charakteristisch  und 
ziemlich  weit  verbreitet.  Ausser  dem  Typus  von  dem  Monte 
Delphi  kenne  ich  von  ihr  noch  eine  var.  minor  aus  Böotien, 
irelche  auch  Blanc  und  Westerlund  erwähnen;  dieselbe 
unterscheidet  sich  ausser  der  nur  12  mm  betragenden  QrÖsse 
besonders  dadurch,  dass  die  Lamelle  auf  der  MQndnngswand 
nicbt  mit  dem  Höcker  am  Anssenrande  snsammenbSngt  Sie 
ist  fig.  17  abgebildet. 

Femer  mochte  ich  von  ihr  noch  eine  yar.  major  ab- 
trennen, welche  Frl.  Thiesse  hei  Kunie  auf  Euböa  sammelte, 
17  mm  hoch  und  5  im  Durchmesser ,  sehr  dickschalig, 
kaum  noch  durchsichtig,  die  beiden  Spindelzähno  aber  ver- 
kümmert und  nur  sehr  wenig  vorspringend.  —  Eine  Form 
Tom  Helicon  hat  bei  dünner  Schale  eine  ähnlich  yerbrei» 
terte  Spindel,  an  der  die  beiden  Zähne  nur  noch  als  gana 
kleine  Höcker  Torqpringen.  Endlicb  Uegt  sie  mir  nocb  yor 
yom  Pentelikon  und  yom  Piraens,  beide  Formen  dem  H^ns 
ziemlich  ähnlich. 

Ausserdem  liegen  mir  aus  der  Sammlung  der  Frl.  Thiesse 
noch  zwei  nahverwandte  Formen  vor,  die  ich  gegenwärtig 


nooh  Alf  wlbetttindig  bftlten  mim  leh  baidimbe  sie  hier 
yorlaufig  mid  werde  die  betreffeDden  Abbildimgeii  in  der 

Iconographie  geben. 

BuUminut  {Ch(mdru$)  OodHumui  n.  $p, 

T.  sinistrorsa  late  arcuatira  rimata,  cjlindraceo-fusiformis, 
solidula,  oblique  subtiliter  striatula,  Cornea;  anfr.  9 
planulati,  leniter  crescentes,  sutiira  all)o  signata  divisi, 
ultimiis  long,  vix  aequans,  iiiffriK'  coiiipressus. 
Apertura  8ul)tiiquetra,  peristoniate  incrassato,  lamella 
elata  in  pariete  apertnrali  cont  iuuo,  dentibus  4  coarc- 
iata,  1  in  pariete  aperturali  profundo  a  callo  jangente 
dieiiocie  eeporato,  duoboa  in  coluniella,  raperiore  pro- 
fnndo^  pliciformi,  infero  marginali,  quarto  in  medio 
marginia  dextri,  ezina  serobiculato-impreasL 

Alt.  13,  lat.  4  nun. 

Hab.  Samoe. 

Von  Bai.  Thiesseanns  Hnterschi^nlen  durch  die  ganz  ver- 
schiL'cleuen  Spindelzähue  ;  der  obere  steht  gauz  in  der  Tiefe 
und  ist  nur  bei  schrägem  Einbliek  deutlich  zu  erkennen, 
der  untere  ist  dagegen  dicht  au  den  Rand  gerückt  und 
liegt  mit  demselben  in  einer  Ebene;  der  Gallus  ist  ganz 
anders  gebildet  and  bangt  nicbt  mit  der  Lamelle  auf  der 
Mfindangswand  zusammen,  der  Äuasenrand  zeigt  seinem 
Zahn  entsprechend  einen  Eindruck. 

BuUmnui  {Chondnu)  Hippiihgli  n,  ip, 
T.  sinistrorsa,  rimata,  fere  cjlindrica,  oornea,  nitena,  snb- 
tilissime  striatula;  anfr.  9— 10  planulati,  leviter  cres- 
centes, qltlmns  \  long,  aequans,  basi  rix  compressus. 
Apertura  semiovata,  peristoniate  albo-inciassato ,  den- 
Hbiis  2,  altere  in  pariete  aperturali,  altere  in  margine 
exteiuo,  coarctata,  coluniella  profunde  vix  conspicue 
plicata  et  raodio  subincrassata,  marginibus  callo  tenuis- 
simo,  ad  insertionem  marginis  dextri  tuberculifero 
jnnctB. 
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Ali.  10%  dmm.  »Vi  »m. 

Hftb.  «d  monasteriiim  Iii  pvope  Aadipto  Eaboew. 
Diese  Foim  eteht  dnreli  die  Bildnag  dei  A«mb- 
raadee  and  die  Fonn  der  Lamelle  auf  der  Mllndaagawand 
d«a  Bai.  Thteamnae  aai  aSehelea «  aber  dte  SpsadelriUiae 
sind  vollständig  verkUmraert;  von  dem  oberen  sieht  man 
nur  ganz  in  der  Tiefe  bei  schiefem  Einblick  ein  Rudiment 
in  Form  einer  unten  abgestutzten  Falte,  von  dem  unteren 
ist  nur  eine  leichte  Verdickung  des  aaCtailend  glämend 
weiagen  Spiudelrandes  fibrig. 


Die  gMgnpbiaolM  VeibwIUmg  dm  MoUiiikflii. 

▼on 

W.  Kobelt. 
(Schla«.) 


III.  Die  loaelfaanen. 

Amerika  bietet  an  seiuur  Westküste  nur  wenig  Gelegen- 
heit zur  Ausbildung  selbstständiger  Inselfauueu  ;  C  h  i  1  o  e 
im  Süden  liegt  vollkommen  im  Faunengebiete  Südchile's, 
die  Aleuteu  und  die  andereu  Inseln  im  Norden  können  für 
die  Binnenconchylien  kaum  in  Betracht  kommen.  Auch  die 
kleinen  Inaein  an  der  caUftimischen  nnd  centralamerikaniaeben 
Kitate  stehen  gaaa  unter  dem  Banne  der  LSnder,  denen  aie 
anliegen,  nnd  wenn  andi  die  eaUforniaeben  Inseln,  nament- 
lieh  Sta»  Barbara,  einige  eigenthflmliche  Arten  in  be- 
herbergen sefteinen,  m  trägt  doeh  ihre  Fanna  ganz  dea 
caHfomischen  Charakter.  Es  bleiben  somit  nnr  die  drei 
weiter  abiiegeuden  Inselgruppen  R  e  v  i  1 1  a  -  G  i  g  e  d  o ,  die 
Galapagoä  uud  Juau  Fernandez  mit  Masafuera. 

Ueber  den  erstgenannten  Archipel  habe  ich  in  der  Lite- 
latar  nnr  die  Angabe  finden  können,  daas  QrthaUous  nndar 


Digitized  by  Google 


-   S42  * 

ias  als  einnge  Landschnecke  dort  vorkomme.  Die  TQlkftni- 
when  Galapagos*)  dagegen  sind  mehrftcb  Toa  Natar- 
fonoheirii,  ancb  toh  Darwin,  nnterenchi  worden;  doch  dfirfte 
die  in  Aneiiebt  etehende  Bearbeitang  einer  neuen  Ansbente 
▼on  da  manebes  Nene  bringen.  80  riel  wir  jetzt  wiaien, 
ist  die  Fauna  eine  absolnt  eigenartigfef  charakterisirt  durch 
drei  eigenthümliche  Bulimusgruppen  (Nesiotes,  Pleuropyrgus 
und  Rhaphiellus).  Die  einzige  Art  der  letzten  Gruppe 
trägt  den  Namen  Buliraus  acliatiuelliuus  und  bekundet 
dadurch  ihre  auffallende  Aehnlichkeit  mit  den  Achati^ellen 
der  Sandwich-Inseln,  von  denen  sie  sich  nur  durch  die 
ganz  einfache  Spindel  unterscheidet.  Es  scheint  das  aber 
auch  der  einnge  polyneeiBohe  Zng  in  der  Fauna,  welcbe 
aicb  sonst  dureb  das  Vorwiegen  von  Bolimulus  eng  an 
Sftdamerika  ansebliesst.  Deninacb  gebt  durcb  die  Binnen- 
conöbylienfimna  swiseben  Polynesien  nnd  Sfidamerika  ein 
niebt  minder  tiefer  Riss,  wie  der,  welcber  die  Seeeonchylien 
des  indopacifiscben  Reichs  von  denen  des  westamerikaniscben 
scheidet. 

Juan  Fernandez  und  M  as  a  f  \i  c  r  a  obwohl  nur 
700  Kilometer  von  Chile  abgelegen,  haben  eine  fast  selbst- 
ständige Fauna  entwickelt,  in  welcher  die  für  Südamerika 
so  ebarakteristischen  BulimuB  absolut  mangeln.  DafBr  treten 
eine  Anzahl  kleine  Heliceen  auf,  von  denen  zwei  die  viel- 
leicht zu  den  Testacelliden  gabörende  Gruppe  Amphidon 
biidenf  aber  Tier  m  der  westameriknnisohen  Untergattung 
Stepbanoda  geb5ren.  Beloanntlieb  bat  bereits  in  Cbile  Bnli- 
mns  nicbt  mebr  dasselbe  Uebergewicbt  Uber  Heliz  wie  im 
flfarigen  Slldamerijw,  nnd  das  gäualicbe  Feblen  der  Bnli- 
miden  anf  Juan  Fernandez  kann  somit  als  die  einseitige 
Ausbildung  eines  specifisch  chilenischen  Charakterzuges 
angesehen  werden.  Auffallend  ist  das  Vorwiegen  von  Suc- 
oinea  (7  Arten  gegen  2  in  Chile,  doch  eine  mit  Chile  ge- 
meinsam)} darin,  wie. in  dem  Vorkommen  Yon  vier  ToruA- 
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tellinen  mQssen  wir  einen  entschieden  polyneeiiGlien  .Zog 
erkennen,  obechon  keine  Art  mit  einer  polynesiielien  ge» 
meinMon  iet 

Wir  gelangen  nun  Schlnae  nneerer  AnftSblnng  xn  der 
Betrtebtnng  der  Fnnna  Weeiindiene.  Hier  treffen  wir 
wieder  anf  eins  der  HauptTerbreitangscentren  dee  MoUnsken« 
reiches,  das  anf  relativ  kleinem  Areal  ein  Seebstel  der  be- 

kanuten  Landcouchylien  euthSlt.  Seine  Molluskenfanna  hat 
durch  Th.  Bluud  1861  eine  klassische  liearbeitung  erfahren, 
tlnreu  Resultate  durch  alle  späteren  Arbeiten  nur  bestätigt 
worden  sind.  Trotzdem  dürftr  eine  neue  Besprechung  der 
westindischen  Fanna  nicht  ganz  überfliissig  sein,  da  einmal 
seit  18  Jahren  manche  neue  Arten  entdeckt  worden  sind, 
ausserdem  aber  Bland  auf  die  Verbreitnag  der  einzelnen 
Helioeengmppen  keine  Rtteksioht  genommen  hat,  obeehoo 
dieselbe  gerade  in  Westindien  sehr  interessant  ist 

Westindien  in  dem  gewöhnlichen  Sinne,  also  die  Bahamas, 
die  grossen  nnd  die  kleinen  Antillen  nmÜMsend,  bildet  ein 
dnrch  mancherlei  gemeinsame  Ztige  snsammeugehaHenes 
und  von  den  Nachbarländern  geschiedenes  Ganzes,  zu  dem 
in  faunistischer  Beziehung  allerdings  auch  SüdHorida  ge- 
rechnet werden  muss,  während  Yucatau,  dessen  Fauna  aller- 
dings noch  nicht  sonderlich  erforscht  ist,  sich  inniger  an 
Mexico  anzuBchliessen  scheint.  Allerdings  geht  durch  das 
ganse  Qebiet  des  mittelamerikanischen  Binnenmeeres  ein 
^  gemeinsamer  Charakterzug,  bedingt  durch  das  Vorkommen 
▼OB  Glandina  nnd  pylindrella,  aber  schon  bei  diesen  Gattangen 
sind  die  Gmppen  anf  den  Inseln  meist  andere  als  anf  dem 
Festland,  nnd  die  nordamerikaniedi-meiieaniselien  Anchi- 
stomen,  die  centralamerikanischen  Arionten,  die  sfldameri- 
kanisehen  Labyrinthen  nnd  Isomerien,  sowie  die  iehten 
Bulimus  fehlen  auf  den  Inseln  entweder  gauz  oder  sind  nor 
durch  einzelne  Arten  an  den  Grenzen  vertreten.  Auch  auf 
die  Deckelschnecken  erstreckt  sich  dieser  Unterschied;  Ton 
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dm  ^moHIboIi  wettindisdiea  Deekelacbnaeken-Oailniigeii 
■dieiiii  swar  nur  Tadon  dem  Fettlande  gans  %n  fehlen, 
aber  von  den  264  Arten  der  Gattungen  Choanopoma,  Otono- 
poma,  Adamnella,  CSsinla,  GhondropDnia  nnd  Tndora  kommen 
nnr  28  auf  dem  Featlande,  Fbrida  mit  erogereehnet,  Tor. 
Auch  die  Gattung  Strophia  weist  neben  34  westindischen 
Arten  nur  eine  festländische  (von  Berbice,  eine  zweite  von 
Florida)  auf.  Auch  die  Zahl  der  den  Inseln  und  dem 
Festland  t^eni einsamen  Arten  ist,  wenn  wir  die  Auriciilaoeen 
und  Süsswasserconchylien  ausser  Acht  lassen ,  relativ  sehr 
gering;  Bland  führt  nur  22  mit  Nord-  und  Centraiamerika 
gemeinsame  Arten  an,  Ton  denen  noch  Cionella  acicula 
nnd  Stenogyra  decoUata  als  an  beiden  Orten  eingeföhrt, 
•owie  einige  wahraobeinlich  nnr  mit  Florida  gemeinsame 
Arten  in  Absng  kommen  mflnen.  Mit  Südamerika  gemein- 
sam smd  81  Arten,  von  denen  aber  ein  gnter  Theil  anf 
die  sOdlichsten  kleinen  Antillen ,  namentlich  anf  Trinidad, 
entfällt. 

Wir  sind  somit  vollkomraeu  berechtigt,  Westindien  als 
ein  selbstständiges  Molinskenreich  anzusehen  und  die  Ver- 
gleichung  seiner  Fauna  tnit  der  festläudisclien  spricht  ganz 
entsehieden  gegen  die  Annahme,  dass  die  Antillen  in  irgend 
einer  Zeit  der  gegenwärtigen  geologischen  Periode  mit  dem 
Festlande  znsammengehftngt  haben.  Die  Vergleichung  der 
einaelnen  Inselfonnen  wird  nns  spftter  seigen,  dass  auch 
diese  entsehieden  gegen  emen  ehemaligen  Zusammenhang 
der  Inseln  nnter  sich  sprechen.  Anch  die  geologischen  nnd 
palSontologischen  Beobachtnngen  sprechen  bekanntlidi  nicht 
gerade  ftr  einen  Zosararoenhang  der  westindischen  Inseln 
in  neuerer  Zeit;  Wallace  ist  zwar  durch  die  Vergleichung 
der  nordamerikanischen  fossilen  Wirbelthiere  mit  den  süd- 
amerikanischen zu  dem  Resultate  gekoumien.  dass  bis  zum 
Ende  der  miocänen  Periode  ein  antillischer  Coutiiient  exi- 
stirt  habe,  aber  gerade  diese  üjpothsee  scheint  mir  eine 
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der  am  weoigtten  glücklichen  des  geistvollen  Zoogeograpben 
zu  äein ;  auch  uimiiit  Wallace  selbst  an,  dass  gegen  Ende 
der  Miocänzeit  der  ganze  Contiuent  bis  auf  geringe  Reste 
versank,  zu  einer  Zeit,  wo  die  kleinen  Antillen  noch  nicht 
existirten.  Bland  beitreitet  den  ehemaligen  Zusammenhang 
entschieden.  Dass  es  sich  in  Westindien  nicht  um  eina 
■iculare  Senkung  handeln  kann,  beweisen  die  MemtUeftn, 
beweiet  aber  auch  beaonden  der  Umstand,  dass  trots  der 
Häufigkeit  der  Korallen  Strandriffi  und  AtoUbttdniigeft 
fehlen. 

Westindien  serfallt  geographisch  in  drei  natfirliehe  Ab- 

theilnngen,  die  Lucayen  oder  Bahamas,  inclusive  SOdflorida, 
die  grossen  Antillen  und  die  kleinen  Antillen.  Bland  hat 
Anfangs  auch  nur  diese  drei  Provinzen  unterschieden,  aber 
ein  eingehenderes  Studium  namentlich  der  Verbreitung  der 
Deckelschnecken  bringt  ihn  dazu,  Jfüuf  Provinsen  zu  unter- 
scheiden und  swar : 

1.  Cuba,  mit  der  Ilba  de  Pinos,  die  Bahamas  und  S&d- 
Florida. 

2.  Jamaica. 
8.  Haiti 

4.  Portorico  mit  Vi^ne,  Anguilla,  St  Martin«  St.  Bar- 
th41emj,  St.  Greiz,  St  Thomas,  St  Jian. 

6.  Guadeloupe  mit  dem  Rest  der  kleinen  Antillen. 

Von  diesen  fünf  Provinzen  hat  die  erste  nur  eine  (Jattung 
Deckelsclineckeu,  Üiplopoma,  eigenthümlich  ,  und  sie  allein 
beherbergt  in  Westindien  Arten  von  Öcbasicheila;  nur  eine 
Deckelschuecke,  Helicina  rugoea  Pfr.,  int  Cuba  und  Haiti 
gemeinsMQ. 

Die  zweite  Provinz ,  Jamaica ,  hat  eigenthümlich  die 
Gattungen  Geomelania,  Chittyia  und  Jamaicia,  die  Hauptr 
masse  von  Stoastoma  und  Luicidelki,  Die  dritte,  Haiti,  hat 
keine  eigenthfimliche  Gattung,  aber  die  Deckelschneck«« 
sind  bis  auf  xwei  Arten  ihr  alle  eigenthfimüch.  Die  vierte 
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Provinz  sohliesat  sich  durch  ihre  Deckelsehn  ecken  enger  an 
Cuba  und  Haiti,  als  an  Jamaica  an ;  sie  hat  keine  eigen- 
thttmliche  Gattung,  aber  es  fehlen  ihr  Cyclotus,  Ctenopoma, 
Trochatella  und  Lucidella.  Die  f&ofte  Provins  unieracheidet 
Mi  «idUch  Too  den  Tier  anderen  durch  das  Fehlen  s&mmt- 
Bcher  Licineae,  mti  Ananahme  eines  dnngen  Ghoanopoma, 
imd  nShert  sieh  dem  tOdamerikaniscben  Festlande,  an  dem 
Trinidad  den  Üebergang  bildet,  dureh  das  Auftreten  Ton 
Cfyolopliorns. 

Wenden  wir  uns  nun  zur  Betrachtung  der  einzelnen 
Abtheilungen.  Flori  da,*)  dessen  Stidspitze zweifellos  früher 
eine  Inselgruppe  nach  Art  der  Bahamas  war  ,  zeigt  natur- 
gemäss  ein  Gemeng  westindischer  und  uordamerikanischer 
formen,  exstere  im  nördlichen,  letztere  im  südlichen  Theile 
vorwiegend;  es  bildet  die  Brücke,  Aber  welche  westindische 
Arten  in  die  Sfidstaaten,  nordamerikanische  nach  Westindien 
eingewandert  sind,  wie  Hyal.  arborea  nach  Gnba  nnd  Gnar 
delonpe,  minnscnla^  Pnpa'üsUsx  nnd  Vertigo  orata  naeli 
Cnha  etc.  —  Mit  Gnba  gemeinsam  sind  anch  die  weet» 
indischen  Arten,  welche  sich  in  Florida  finden,  ansgenommen 
Helix  oppilata  Morelet,  die  sich  anch  in  Tncatan  findet, 
und  Bulimulus  multilineatus,  des^sen  Heimath  auf  dem  Fest- 
lande Südamerika's  liegt ,  zwei  Einwanderungen ,  die  zwar 
merkwürdig,  aber  bei  der  Strömungsrichtung  des  mittel- 
amerikauischen  Meeres  durchaus  nicht  unerklärlich  sind. 
Dasselbe  gilt  für  Macrooeramus  Kieneri  Pfr.,  der  mit  Hon- 
duras gemeinsam  sein  soll.  Dem  Reste  der  vereinigten 
Staaten  gegenüber  ist  Florida  anch  in  seinen  nördlichen 
Theilen  gana  anffhllend  arm  an  Sfisswasserconchylien ;  Ton 
Pnlmonaten  finde  ich  nnr  eine  höchst  zweifelhafte  Physa 
(üsidoraf)  angegeben,  die  Strepomatiden  werden  nnr  dnrch 
drei  Goniobasis  repräsentirt,  während  das  benachbarte  Ala- 
bama mindestens  soviel  Hundert  Arten  zSblt.  Die  ftlr  die 
ganze  Nordküste  des  mexicanischeu  Meerbusens  charak- 
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terisifsclie  Helice«'ngruppe  Polygyra  ist  anch  in  Florida 
reich  vertreteu  uud  greift  mit  einigeii  Arten  selbst  oadi 
Cuba  über. 

Die  weitgestreckte  Gruppe  der  Bahamas^)  hat  g<Tade 
keine  sehr  reiche  Fauna  aufzuweisen ,  wie  das  bei  dem 
Charakter  der  Inseln  ja  ganz  natflrlicb  ist.  Cbarakteriatiaok 
ist  die  relativ  starke  Vertretung  der  Gattung  Strephiaf  tob 
welcher  nenn  Arten  hier  ▼orkommen;  der  Gharekter  der 
Fanna  ist  fibrigen«  Seht  wesitndiseh.  Die  Torheixscheiidea 
Helizgruppen  sind  Hemitrochos  und  Plagioptycha;  Maoio- 
eeramus,  Cjlindrella  und  Glandina  sind  dni«h  je  eine  Art 
▼ertreten,  fon  den  Deckelschnecken  die  Gattungen  Helicina» 
Choudropoma,  Ctenopoma;  ausserdem  Ciatula,  Cyclostoma 
uud  Scbasicheila  durch  je  eiue  Art;  alle  Deckelschnecken 
sind  den  Inseln  cigenthümlich. 

In  Cuba*)  haben  wir  dagegeu  wieder  eins  der  Haupt- 
moUuskencentren  vor  uns.  Dauk  den  Forschungen  des  un- 
ermüdlichen Gundlach,  neben  dem  von  einheimisches 
Forschern  noch  Poey  und  Arango,  von  Auslandera 
d^Orbigny,  Jeanneret  und  Wright  genannt  werden 
mflssen,  darf  Cuba  sieh  rflhmen,  eine  der  malakologisch  am 
besten  gekannten  Gegenden  sn  sein,  besser  gekannt,  als 
manches  sfideuropSische  Gebiet.  Unser  Yerseiehnias  sahlt 
etwa  620  Arien  auf,  von  denen  260  au  den  Leaddeckel- 
schnecken  gehören. 

Die  Glandiueu  sind  durch  17  Arten  vertreten,  meist  der 
Gruppe  Boltenia  angehörig;  Melia,  in  Jamaica  so  reich 
vertreten,  und  Euglandiua  fehlen  ganz ;  eiue  Art  ist  mit 
den  Bahamas  gemeinsam,  eine  zweite  mit  Haiti.  Unter  den 
Heliciden  finden  wir  besonders  reich  vertreten  die  acht 
westindischen  Gruppen  Cysticopsis,  Jeanneretia,  die  ansser 
Cuba  nur  je  eine  Art  auf  der  Ilha  de  Pinoe  und  auf  Haiti 
iShlt ,  CfMTjda ,  Ton  der  nur-  eine  Art  ausser  Gnba  auf  der 
kleinen  Gnano-Inael  NaTassa  lebti  Thelidomus  mit  der  praohip 
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anricoma,  Hemiirochus,  Polymita,  die  ganz  cubauisch  ist, 
die  dickschaligen  Polydontes  mit  der  Krone  der  westindischen 
Helices,  Ilel.  imperator,  und  die  Carocolus  aus  der  Sipp- 
schaft der  rostrata  Pfr.  Dagegen  fehlen  die  Eurycratera 
Ton  Haiti,  die  Pleurodooten  Ton  Jamaica  and  die  Dentel- 
ktfien  der  kleinen  Inseln  ganz  nnd  die  jamaicenser  Lepto- 
lomen  and  nnr  dardi  eine  Art  yertreten,  deren  Zagehörig-' 
Mi  Hiebt  anaer  allem  Zwmhk  tteht  Die  Gattang  Stropbia 
bat  unter  ihren  86  Arten  mindettena  19  Gobaner,  Maero- 
oeHUBQS  ohter*  61  aogar  83,  Cjltndiella  87  anter  198. 
Unter  den  O^lindrelliden  fehlen  die  jamaieanieehen  Lia  ganz, 
IPineria  ist  bis  jetzt  anf  der  Insel  noch  nicht  gefunden 
worden,  auch  von  Cylindrella  im  engeren  Sinne  ist  Thau- 
masia  nur  durch  eine  Art  vertreten,  Aporaa  gar  nicht, 
während  Auoma,  Gongylostoraa,  Mychostoma  und  Trachelia 
gut  vertreten  sind,  ohne  vorwiegend  cubanisch  zu  sein; 
Callonia  wird  von  der  prachtvollen  Cyl.  EUioti  von  Weet- 
CXiba  ale  einnger  Art  gebildet.  —  Von  den  westindiaehen 
Pnenmonopomengattangen  wiegt  Chondropomn  vor;  von 
einer  Qeearamtgnhl  von  100  Arten  komnen  66  anf  Onba 
TOT.  Noeh  an^geiproebener  cnbaniaeh  iat  Otenopoma,  fon 
deiMn  96  Arten  nor  drei  nicht  Gaba  and  leinem  nftcbsien 
Fannengebiete  angebdren.  Aneb  von  Gboanopoma  lebt  noch 
nabezn  die  Hälfte  auf  Cnba,  von  Gistnla  ein  Drittel,  von 
Tudora  nur  ein  Fünftel,  von  Adamsiella  nur  eine  von  sieb- 
zehn Arten.  Cyclotus,  anf  Jamaica  reich  entwickelt,  hat 
auf  Cuba  nur  zwei  Arten,  Stoastoraa  fehlt  ganz;  dagegen 
ist  Cuba  eigen thümlich  die  Gattung  Diplopoma. 

Die  Süsswasserfauna  ist  auf  Cuba,  seiner  GiGase  ent^ 
sprechend,  reicher  entwickelt  als  auf  einer  der  anderen 
Inaein.  Nnr  anf  Cuba  finden  sich  Unionen,  fireilieh  aaeh 
nnr  twei,  Phyaa  nnd  Fknorbia  aind  gnt  wtrelen,  aniMi^ 
dem'  finden  wir  aeobB  Melanien  —  aonat  in  WeeUndien  lut 
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fehlend  —  und  die  dgentbfimlichen  Gattangen  Poeyia 
nnd  Gnndlacbia,  Ton  denen  die  letsiere  erst  in  neneeter 
Zeit  nocli  dnrch  eine  Art  Ton  Tasmanien  nnd  eine  fotsile 
im  Mainser  Becken  bereicliert  worden  ist  Nach  Gappy 
soll  allerdings  anöh  eine  Art  anf  Trinidad  leben. 

Cnba  liat  nacb  dem  gegenw&rtigen  Stand  unserer  Kennt-  * 
niBse  höchstens  35  Arten  —  die  SOsswasserschneckon  und 
Auriculaceen  natürlich  ungerechnet  —  mit  anderen  Ge- 
bieten genieiu.sam ;  davon  gehen  aber  noch  diejenigen  ab, 
welche  nur  mit  Florida  und  den  Bahamas  gemeinsam  sind ; 
ferner  die  sicher  aus  Nordanierika  eingesi  lileppteu  kleineu 
Arten  (Hyal.  arborea  Say,  Hei.  minnscula  Binney,  Bnl. 
fallax  Say),  welche  über  die  meisten  westindischen  Inseln 
Terbreitet  sind.  Nach  Bland,  dessen  Zahlen  im  Grossen  nnd 
Ganzen  anoh  hente  noch  antreffen,  hat  Cnba  mit  Jämaica 
gemeinsam  im  Ganzen  17  Arten,  mit  Haiti  8,  mit  Porto- 
rieo  15,  mit  den  kleinen  Inseln  13;  die  geringere  Zahl 
ftr  Haiti  erklSrt  sich  unschwer  ans  der  nngenügenderen 
Erforschung  dieser  Insel. 

Die  kleine  II  ha  de  Pinos*')  schliesnt  sicli  natürlich 
eng  an  Cuba  an;  von  den  24  Arten,  welche  unser  Catalog 
von  dort  anführt,  finden  sich  13  auch  auf  Cuba;  die  Insel 
hat  also  wohl  nicht  mehr  eigenthümliche  Arten ,  als  ein 
gleich  grosses  Areal  auf  Cuba.  Dennoch  besitzt  sie  in  den 
beiden  Arten  von  Pineria  eine  Gattung,  die  auf  Cuba  nicht 
lebt,  und  eine  Proserpina  deutet  auf  Jamaica. 

Jamaiea^  steht  troti  seines  weit  geringeren  Um* 
fSinges  der  grCsseren  Nachbarinsel  an  Artensahl  nicht 
sehr  nach;  wir  kennen  bereits  Aber  600  Arten  Ton  dort, 
welche  noch  obendrein  Torwiegend  auf  einen  kleineren  Theil,  • 
das  Gebiet  der  miocänen  Kalke,  beschränkt  sind.  Dort  ist 
freilich  der  Artenreicht h um  auf  einem  ganz  beschränkten 
Umfang  colossal.  „After  becoming  acquainted  with  their 
stations  and  localities,  a  collector  might  easUy  obtain 
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eighty  or  üinetj  Bpedet  in  one  day,  for  mont  of  them  are 
Bufficiently  nümeroiu  iu  individuals  to  rentier  hiss  snccess 
certain  with  ordiiiary  skilP,  sagt  C.  B.  Adams.  Die  Zahl 
d«r  Deckelflchnecken  kommt  hier  der  der  Deckelloeen  zum 
mindesten  gleioh  oder  (Ibertrifft  sie  Tielleicht  noeh,  woU 
der  einzige  Fall  dieser  Art,  Folge  der  angemeinen  Zakl 
Ton  StOBstoma  nnd  Cjclotns,  welche  Chitty  dort  entdeekt 
hat.  Von  den  ungedeokelten  Gattungen  sind  fDr  Jamaica 
einige  mit  Zahnleisteu  im  Gaumen  charakteristisch,  Sagda, 
deren  Arten  auf  Jamaica  beschränkt  sind,  nebst  den  ver- 
wandten Hyalincnj^ruppen  Hyalosagda  und  Proserpinula, 
unter  den  lli'Uces  der  (Iruppe  Plenrodontu,  von  der  nur 
eine  Art  auf  dem  Festland,  34  auf  Jamaica  vorkommen; 
dagegen  fehlen  Caracolus  and  Deotelluria  ganz.  Unter 
Helix  sind  ausserdem  besonders  vertreten  Microphysa,  Cysti- 
oopsis  und  Leptoloma,  dagegen  Hemitrochus  und  Coryda 
nur  durch  je  eine  Art,  während  Plagioptycha,  Eoryeratera,  ' 
Polymita  nnd  Polydonta  gans  fehlen.  Aueh  Macroceramus 
ist  nnr  durch  zwei  Arten  vertreten,  welche  beide  auch  auf 
Ouba  vorkommen ,  Strophia  fehlt  ganz.  Unter  den  Cyliu-  ^ 
dreUiden  ist  Lia  reich  vertreten,  die  Gruppe  Casta  der  Insel 
eigen  thümlich. 

.  Den  auffallenden  Ueichthum  an  L)<.'ckelschnecken  haben 
wir  schon  oben  erwähnt.  Der  Insel  ganz  oder  fast  ganz 
eigeuthünilich  sind  Geomelania,  Chit^ia  und  Stoastoma  mit 
den  zahlreichen  neuerdings  davon  abgezweigten  Gattungen; 
nur  von  Haiti  und  Portorico  sind  je  eine  Art  bekannt  ge- 
worden. Auch  Jamaicia,  Licina  und  Luddella  sind  ftsst 
ansschliesslicH  jamaicanisoh ;  von  den  17  Adamsiella  leben 
12,  von  den  33  Tudora  17  auf  Jamaica,  und  Cyclotus  und 
Cyclostoma,  sowie  unter  den  Heliciniden  Alcadia  sind  fdr 
Westindien  auffallend  reich  vertreten  Gkinz  fehlen  dagegen 
Megalomastoma  und  die  auf  Cuba  so  ungemein  zahlreichen 
Choodropomen.   Eigen  thUmiich  sind  endlich  Jamaica  noch 
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die  nngedeckelten  gesabnten  Heliciniden  der  Gattung  Proeer- 
pina,  welche  dnrch  vier  Arten  vertreten  Ist. 

Die  Zaiil  der  mit  anderen  Gehieten  geraeinsamen 
Arten  ist,  wenn  man  die  kleineu  weitverbreiteten  und  ver- 
schleppten Heliciden  und  Stcnogyren  abzieht,  sehr  gering; 
nach  Bland  sind  nberhaujit  gonieiiisam  mit  Ciil)a  17.  mit 
Haiti  4,  mit  Portorico  10,  mit  den  kh-inen  Antillen  eben- 
falls 10  Arteu;  die  Fauua  von  Jamaica  ist  somit  noch 
schärfer  umgrenzt  als  die  von  Ciiba. 

Die  Fauna  Ton  Haiti®)  ist  im  Vergleich  zu  der  der 
drei  anderen  grossen  Antillen  am  wenigsten  bekannt»  da  die 
dortigen  politischen  Zustünde  eine  naturwissenschaftliche 
Erforschung  fiist  unmöglich  machen ;  unsere  Kenntniss  steht 
fast  noch  auf  der  Stufe,  wie  die  Cuba's  vor  Beginn  der 
Gundlach^schen  Forschunfiten  und  wenige  tropitiehe  Gebiete 
dürften  einem  glikklichen  Erforscher  reichere  Ausbeute  ver- 
sprechen, als  besonders  dtT  »du-nials  französische  Antheil 
von  Haiti.  In  ihrem  ( Jcsammtcbarakter  iihiielt  die  Fauna 
von  Haiti  am  meisten  der  (  ubani.sclien,  wie  ja  auch  bei  der 
geographischen  Lage  zu  erwarten ;  gemeinsam  ist  beiden 
besonders  die  Untergattung  Caracolus.  Charakteristisch  für 
Haiti  sind  dagegen  die  üeliceengruppen  Plagioptyclia ,  Ce- 
polis  und  die  in  manchen  Formen  an  die  Philippinischen 
Cochlostylen  erinnernde  Eurycratera,  die  seit  dem  Ende  der 
Franzosenherrschaft  kaum  mehr  in  den  Verkehr  gekommen 
sind«  Die  Cubaner  Gruppen  Cysticopsis,  Jeanneretia,  Coryda, 
Thelidomns,  Hemitrochns,  Polymita  fehlen  ganz,  wie  die 
Jamaicau«'r  Pleurodontu  und  di<*  Deutellarion  der  kleineren 
Inseln;  auch  l'olydontes  ist  nitbt  vertreten,  wenn  sich  nicht 
allenfalls  die  verschollene  und  höchst  zweifelhafte  Hei. 
magica  Fer.  irgendwo  in  den  Gebirgen  von  Haiti  findet. 
Im  Gegensatz  zu  Jamaica  ist  Macroceramus  reich  entwickelt, 
wenn  auch  nicht  .so  reich  wie  auf  Cuba;  bei  Cylindn  lla 
flberwiegt  die  auf  Cuba  nur  dnrch  eine  Art  yertretene 
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Gruppe  Thaumasia,  uttd  die  eigentbümlicbe  Cjl.  Latieradii 
bedingt  eine  eigeue  Gruppe  Sirophina.  Die  Oaitung  Strophia 
wird  nur  durch  drei  Arten  Tertreten,  von  denen  eine  auch 
anf  Cnba  Torkommt.  Unter  den  Deckelachnecken  finden  wir 
keine  etgenthfimliche  Gattung,  die  westindischen  Gattungen 
sind  swar  bis  auf  Geomelania,  Adamsiella  und  Diplopoma 
samnitltch  vertreten,  selbst  Stoastoma  durch  eine  Art»  aber 
uur  Choanopoma  (10)  uiul  Chondropoma  (13)  weisen  eine 
eiiiigerinaasseu  höhere  Artenzahl  auf,  und  Megalomsistoma 
wie  Cteuopoiua  sind  uur  durch  je  eine  Art  vertreten.  Indess 
würde  es  höchst  {gewagt  sein,  auf  diese  Eigenthümlichkeiten 
Schüsse  zu  gröudeo,  die  jede  Forschungsreise  umwerfen 
kann  und  umwerfen  wird.  Auffallend  ist  das  Fehlen  des 
sonst  so  allgemein  verbreiteten  Orthalicus,  feruer  das  Auf- 
treten einer  Simpulopsis  und  das  Ton  Bland  signalisirte 
Vorkomnien  einer  allerdings  noch  nicht  naher  bekannt  ge- 
wordenen Vitrina,  der  einsigen  in  Westindien. 

Nach  Bland  hat  Haiti  gemeinsam  mit  Gub«  8^  mit 
Jamaica  4,  mit  Portorico  und  mit  den  kleinen  Inseln  je  8 
Arten.  Unser  Verzeichniss  zahlt  im  Ganzen  196  vou  Haiti 
bekannte  Arten  auf,  davon  70  Pneumonopomen. 

Die  kleinste  der  grossen  Antillen,  P  u  e  r  t  o  r  i  c  o  ,*)  ist 
in  neuerer  Zeit  durch  HIauner,  Krug  uud  den  unermüdlichen 
Qnudlacli  erforscht  worden  und  kann  iür  ziemlich  befrie- 
digend bekannt  gelten ;  die  Zusammenstellung,  welche  % 
Martens  1877  gegeben  hat,  zählt  im  Gänsen  trotzdem  nur 
120  Arten  auf,  darunter  nur  28  Pneumonopomeu,  ein  Ver» 
hUtniss,  wie  es  sich  gleich  ungttnstig  auf  keiner  der  anderen 
Inseln  findet.  EigenthQmlich  sind  die  beiden  Arten  yon 
Mörchia,  die  einzige  westindische  Glausilie  und  die  Gattung 
Gaeotis,  femer  den  anderen  Inseln  gegeuflber  das  Auftreten 
dreier  Leptiuaria,  vou  denen  eiue  bis  nach  Trinidad  ver- 
breitet ist  und  den  Weg  zeigt ,  auf  welchem  diese  süd- 
amerikaniäcbe  Gruppe  eingewandert  ist.  Unter  den  Heliceen 


L^iyiu^uo  Ly  Google 


finden  wir  keino  oigentlich  doniinirontlc  Grupj)«*,  aber  die 
meisten  westindischen  sind  vertreten,  so  Euclasta,  IMat^iop- 
tjcha,  Theliiiomus,  die  baiti 'scheu  Kurycrateren  durch  zwei 
Arten,  Ton  denen  eine  mit  Haiti  gemeinsam,  Jeanneretia, 
Caracolus;  auch  Polydonta  ist  durch  die  schöne  Hei.  Ln- 
qmlienflis  Sbattl.  TertreteD.  Macrocenunus  sfthlt  noch  iwei 
Arten,  Cylindrella  Tier,  von  denen  nnr  swei  eigentbOmlieb. 
Von'  den  Deokelschnecken  fehlen  Ctenopoma,  Adamsiella, 
Tndora,  Jamaicia,  Diplopoma,  Cydoetomns  gans,  Oyclotns, 
Stoaetottia  sind  darch  je  eine  Art  Tertreten,  Helicina,  relati? 
reich  dnrch  9  Arten  vertreten ,  weist  keine  der  schönen 
Nebengattungen  auf,  welche  für  die  anderen  Inseln  charak- 
teristisch sind.  Die  anscheinend  reicliere  Entwtckolung  der 
Sösswasserconch vlien  beruht  wohl  auf  der  yjenaueren  Er- 
forscbung ;  merkwürdig  ist  immerhin  das  Vorkommen  einer 
Cyrenoidea  nnd  einer  Dreissena,  welche  beide  Gattungen 
sonst  in  Westindieu  fehlen ;  dagegen  fehlen  AmpuUaria  nnd 
Melania,  die  beide  auf  Guba  gut  vertreten  sind. 

Afartena  sahlt  68  Arten  auf,  welche  nicht  auf  die  Insel 
besohrihikt  sind ;  schliessen  wir  aber,  wie  seither,  die  Anri- 
cnlaceen,  Trnncatellen  nnd  Sflsswassersehnecken  ans,  so 
rednciri  sich  diese  Zahl  auf  28,  darunter  von  auch  sonst 
weit  verbreiteten  Arten  vier  Stenogyren  und  einige  kleine 
Helix.  Mit  dem  benachbarten  Haiti  gemeinsam  sind  von 
diesen  28  Arten  10,  mit  dem  etwas  entfernteren  Cuba  13, 
mit  Jamaica  ebenfalls  10,  mit  Vieque  2,  mit  St.  Thomas 
nnd  seinen  Nachbariuseln  19,  mit  den  Inseln  über  dem 
Winde  11,  mit  Trinidad  noch  3,  mit  dem  südamerikanischen 
Festlande  ebenfalls  noch  3  Arten,  mit  Florida  5. 

Auf  der  kleinen  Gnanoinsel  NaTasso/*^)  100  Milea 
tödlich  vom  Ostende  von  Cuba,  sammelte  Gaussoin  drei 
eigenthiinüiche  Arten,  eine  Heliz  gehdrt  zu  der  cnbanischen 
Gruppe  Coryda. 

Unmittelbar  an  Pnertorieo  Mhliesst  sich  die  kleine  Insel 


Vi^qae;^^)  ibre  Faana  stimmt  Tollkommen  mit  der  von 
Purrtorico,  wo  sich  auch  alh'  ihre  Arten,  eiu  ('lioauupomu 
und  vielleicht  eine  Stcno^^yra  aiis^onomnion  finden.  Ms  fehlen 
aber  j^anz  die  Gattungen  (ilandina,  Strojjhia,  Macroceranius 
und  Cylindrella  und  die  Deckelsclnu  cken  werden  nur  uoch 
durch  vier  HeliciDen  uud  drei  ChoauopomeD  repräsentirt. 

Die  Gruppe  der  Virgin-Iuseln,  St.  Thomas,*^) 
St.  Jan/')  Tortola,*^)  stimmt  in  der  Fauna  unter-nob 
sdemlich  flberein  und  zeigt  nocb  einen  erbeblioben  Einflnas 
von  Puertorico  aus.  Die  Helices  treten  zurück  und  Bulimulus 
kommt  ihnen  an  Artenzabi  beinahe  gleich,  Strophia  fehlt, 
Macroceramns  und  Cylindrella  nnd  uoch  vertreteji,  Steno- 
gyra  zeigt  die  cjewöhnlichen  westindischen  Species.  Die 
Pneunionoponien  sind  durch  ein  Megalomastoma,  das  letzte 
nach  dieser  Richtung  hin,  <  inige  Chondropouia ,  Ilelicina 
uud  eine  Alcadia  vertreten.  Die  Arten  .-ind  nieist  für  die 
drei  Inseln  dieselben;  ät.  Thomas  ist  am  reichsten,  Tortola 
am  ärmsten,  doch  hat  es  ein  eigenes  Choudropoma.  Charak- 
teristisch für  die  Inselgruppe  sind  Plagioptycha  oemoralina  ' 
und  Thelidomus  incerta  8.  notabilis,  sowie  Cylindrella  pallida. 

St.  Croix,^*)  obwohl  den  Virgin-Inseln  so  naheliegend, 
steht  in  seiner  Fauna  ihnen  doch  ziemlich  fem  und  aohliesst 
sich  durch  das  Auftreten  zweier,  freilich  jetzt  anscheinend 
ausgestorbener  Garacolus,  die  mit  solchen  Ton  Portorioo 
identisch  sind,  sowie  durch  eine  Strophia,  eine  Cistula  und 
einen  ächten  C^closlonius  enger  an  Portorico  an. 

Die  kh'irien  Antillen  zerfallen  in  zwei  Al)lheilungen, 
die  von  den  Engländern  als  Inseln  über  und  unter  dem 
Winde  unterschieden  werden.  Von  den  Leeward-Inseln 
haben  die  nördlicheren  Anguilla,^*^)  St.  Martin  und 
St.  Barthelemy  noch  ausgesprochene  Beziehungen  zu 
St.  Thomas  und  Portorico  und  lassen  namentlieh  noch  die 
gezahnten  Dentellarien  ▼ermissen,  welche  weiterhin  so 
cbarakt€instiscb  sind.  Erstauf  St.  Christopher**)  linden 
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wir  eine  Art  wenigstens  siibfossil,  auf  Antigua'®)  eine 
zweite  lebend.  Von  dem  einsamen  Sombrero-Island 
ist  eine  emsige  Art,  Chondropoma  Jolieni  Pfir»,  bekannt 
geworden. 

BSne  erbebUoh  reichere  Fauna  tritt  uns '  entgegen  auf 
der  grtoten  der  Inseln,  dem  iraniOaiachen  Guadeloupe.'^) 
Hier  finden  wir  Dentellaria,  durch  fllnf  Arten  Tertreten,  als 
einslg^  Helioeengruppe,  aber  Bnlimulns  mit  neben  Arten 

«ie  tlberwiefifend,  bereits  ein  Beweis  sQdamerikanischen  Ein- 
flnsses,  daneben  als  besontiers  charakteristisch  die  Succineen- 
artigen  Huliniuliden  der  (Gattungen  Aniphibiilima.  Fellicula 
und  Omalonyx.  Von  südamerikanischem  Einfluss  zeugen 
auch  die  beiden  Cyclophorus,  die  ersten  in  der  Wf^tindischen 
Fauna.  Ein  Chondropoma  und  eine  Cyliudrella  sind  die 
hetzten  Reste  der  specifisüh-westindischen  Fauna ,  Strpphia, 
MacroceramuB  und  alle  die  oharakterietiechen  Pneumono- 
pomengattungen  aueaer  Chondropoma  sind  yerechwunden. 

Vollkommen  analog  ansammengeeetst  ist  die  Fauna  des 
benachbarten  Dominica.")  Die  nicht  identischen  Arten, 
welche  namentlich  Guppy  in  neuerer  Zeit  unterschieden 
hat,  sind  mindestens  sehr  nahe  mit  denen  von  Guadeloupe 
verwandt,  vielleicht  nur  Localvarietäten. 

Dasselbe   gilt   von  der  letzten  der  Leevvard-lsland,  von 
M  a  rt i  n  i  q  II   . wo  die   Dentellarien   ihre    höchste  Ent-  • 
wickluug  erreichen.    Zwei  Anipuilarieu,  welche  den  beiden 
anderen  Inseln  fehlen,  siud^  Zeugen  der  grösseren  Annähe- 
rung an  den  südamerikanischen  Continent. 

Von  den  Wind ward-Islands  —  ich  folge  bei  der 
Trennung  dem  englischen  Sprachgebranch,  der  die  Grense 
sfldlich  Yon  Martinique  zieht  —  kennen  wir  Ton  8 ta.  Lucia 
nur  drei  Arten,  Dentellaria  orbiculata  F^.,  die  mit  Mar- 
tinique gemeinsam  ist»  den  der  Insel  eigenthttmliehen  Bul. 
anlacostylns  Pfr.,  den  ersten  Vertreter  der  ftehteil  sBd- 
amerikauischeu  iiulimus  und  die  zu  Mjchostoma  gehörige 
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Cyliiidrella  Tatoi  Bland.  (Ausserdem  erwäliut  Pfeiffer  von 
dort  noch  St(.'n<)(ryra  pUcatella  Guppj).  —  Auf  8  t.  Vinceut"*) 
kommt  der  erste  Berus  vor,  der  weitverbreitete  Bul.  ob- 
longus  Müll.,  der  hier  seine  Nordgrense  erreicht,  and  in 
Bul.  auris  Sileui  der  erste  Flekachilus;  von  westindischen 
Arten  hat  rieh  nar  der  weii?erbreitete  Bolimulne  ezilis 
erhalten;  eigenthflmlieh  sind  die  beiden  Stenopns,  neben 
einer  dritten  Tom  südamerikanischen  Festland,  eine  eigene 
Gattung  bildend. 

Audi  auf  Barbados'*)  finden  wir  den  sfidamerika- 
nischen  Boras  oblongus ,  aber  anch  noch  eine  Dentellaria 
und  wiederum  eine  Cyliutlrella,  daneben  die  kosmopolitische 
Ilelix  «imilaris  und  mehrere  der  kleineren  weit  durch  West- 
indien verbreiteten  Arten  (Microphysa  vortex,  Stenogyra, 
Pupa  etc.),  aber  keine  der  westindischen  Deckelschnecken. 

Ziemlich  analog  zusammengesetzt  ist  die  Fauna  von 
Grenada,'®)  doch  fehlt  hier  die  Cjlindrella  and  statt  des 
Bul.  obloDgus  tritt  eine  Varietät  des  stidamerikanischen 
Bul.  glaber  auf.  —  Von  Tobago  finde  ich  als  einaige  Art 
den  Borns  oblongus  angefahrt 

Die  lotste  der  Antillen,  Trinidad,'^  liegt  dicht  am 
Festland  und  steht  natürlich  ganz  unter  dessen  Einfluss. 
Lechmere  Guppy  fahrt  52  Arten  Landconchylien  von  dort 
auf,  von  denen  25  auch  auf  dem  Festland,  21  auch  auf  den 
Antillen,  aber  nur  fünf  auf  den  Antillen  und  nicht  gleich- 
zeitig auf  dem  Festland  vorkommen  sollen.  Diese  Zahlen 
bedürfen  einiger  Berichtigung.  Zunächst  sind  unter  nlen 
Antillen  natürlich  auch  die  nächsten  Windward-Insein,  be- 
sonders Grenada,  mit  inbegriffen;  scheidet  man  diese  aus, 
80  schwindet  die  Zahl  der  westindischen  Arten  sehr  er- 
heblich zusammen  und  beschrankt  sich  auf  wenige,  auch 
sonst  weitverbreitete  Arten.  Von  den  fttnf  in  Westindien 
aber  nicht  auf  dem  FestUnde  vorkommenden  Arten,  fiülen 
mindestens  zwei  als  Varietäten  mit  Festlandsarten  susammen, 
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eine  dritte,  Ennea  bicolor,  ist  in  Westiudien  wie  auf  Trinidad 
eingeschleppt  so  gut  wie  die  ostindische  Diploinmatina 
Hutioui,  die  tich  hier  auf  einmal  ganz  unerwartet  findet. 
Die  von  Guppy  als  eigenthOniHch  aufgeffUirten  Arten  sind  ^ 
meist  TOD  ihm  aufgestellt  und  sehr  klein,  sie  dürften  sieh 
bei  genauerer  Nachforschung  meittens  auch  auf  dem  Fest- 
land finden.  Gans  nach  SOdamerika  deuten  aneh  die  Wasser- 
schnecken, besonders  die  beiden  Ampnlburien  und  eine  An<H 
donta;  endlich  anch  ein  Streptazis,  der  einzige  in  West- 
indien. Doch  fehlen  immerhin  anch  einige  markirt  west- 
indischt'  Züge  nicht:  eine  Cjliodrella,  eine  Cistula  und 
endlich  eine  Gundlachia. 

Von  den  kleinen,  längs  der  Nordküst»>  8Udamerika*8 
zerstreuten  Inseln  zeigt  Cnra^ao^*)  auffallender  Weise 
einen  weit  mehr  westindischen  Charakter,  als  die  kleinen 
Antillen.  Neben  Strophia  nva,  dem  Tjpns  dieser  Gattung, 
finden  wir  eine  Cylindrella,  mr  Gruppe  Gongyloetoma  ge- 
hSrig,  eine  prichtige  Tudora  und  eine  Gistnla,  w&hrend  die 
sOdamerikanischen  Bulimns  etc.  fehlen.  Tudora  versioolor 
und  Bnlimnius  elongatas  finden  sich  anch  auf  dem  benach- 
barten Buen  Aire,  wShrend  die  kleinen  Felseninseln  Ton 
Los  RoqueH  in  der  eigentbümlichen  RaTenia  Blandl  Crosse 
eine  besondere  Gattung  beherbergen ,  welche  den  Testa- 
celliden  zugerechnet  werden  nniss  und  ihre  nächsten  Ver- 
wandten wohl  auf  dem  benachbarten  Festlande  hat. 

Von  den  kloinen  Inseln  im  Golf  von  Honduras  sind  mir 
faunistische  Angaben  nicht  bekannt  geworden. 

E»  bleiben  uns  endlich  noch  die  isolirteu  Bermudas^') 
8U  betrachten  Qbrig.  Die  Fauna  ist,  wie  bei  Koralleninseln 
nicht  anders  in  erwarten,  durchaus  nicht  besonders  reich 
und  eigenthflmllch.  Ans  Europa  eingeschleppt  sind  Gochli- 
cella  '  yentrosa  und  CSaedliaaella  acicula,  aus  Westindien 
Microphyaa  Tortez  und  die  beiden  Pupen;  die  übrigen  Arten 
sind  dgenthfimlich,  theils  noch  westindischen  Formenkreisen 
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angehörig,  theife,  wie  besonders  Patula  Rf'iniana  und  Poly- 
gjra  microdonta.  die  ja  auch  in  Texas  vorkommen  soll, 
dem  nordamerikanischen  ;  die  grösste  Art  der  Inselgruppe, 
üel.  bermndensis  Pfr.,  lässt  sich  nicht  ohne  Zwang  bei  irgend 
einer  der  bekannten  Untergattungen  nnterbringen. 

Wir  stehen  am  finde  nnaeres  Rondgangee;  meine  Ab- 
siebt, eine  ungeffthre  Uebersiobt  dessen  su  geben,  was  wir 
jetat  Aber  die  geographische  Verbreitung  der  lisndschnechen 
wissen,  ist  mir  hoffentlich  gelaogeu.  Im  Einseinen  werden 

freilich  fernere  Forschnnf^fen  und  die  Portschritte  der  Syste- 
matik noch  manches  ändern  und  vei  vollstiindi^cn ;  die 
grossen  Züge  der  Molluskengeographie  werden  alier  dadurch 
wohl  kaum  verändert  werden.  Nur  eins  wird  ••cschelit  u  : 
die  sogenannten  ge(^raphischen  Käthsel  werden  immer  mehr 
und  mehr  ihre  Lösung  tinden.  Erst  noch  in  diesen  Tagen 
ist  ein  von  mir  erwähntes  IVoblem  in  der  von  mir  ange- 
deuteten Weise  gelöst  worden ;  die  roadegassische  Colnmna 
ist  Ton  Edg.  Smith  als  eine  Stenogyra  erkannt  worden. 
Bei  anderen  isolirten  Vorkommen  werden  genauere  Nach- 
forschnngen  noch  Zwischenstationen  entdecken  lassen.  Bndlich 
aber  mnss  ich  hier  noch  eine  Methode  erwähnen,  die  aller- 
dings erst  in  späteren  Zeiten  ftlr  die  Landconchylien- 
Geographie  mit  einem  annähernd  ähnlichen  Erfolg  angewandt 
werden  kana,  wie  es  Wallace  für  die  Wirbelthiere  gethan, 
das  Studium  der  fossilen  Binnenfauut^n.  Heute  steht  unsere 
Kenntniss  der  fossilen  Hinnenoonchylien  noch  in  ihrem 
ersten  Avfang  und  so  lange  wir  nur  diejenigen  Europa's 
kennen,  kann  ein  Versuch,  sie  mit  den  lebenden  Faunen 
anderer  Gebiete  an  parallelisiren,  zu  keinem  sicheren  Resul- 
tate ftlhren.  Es  wird  aber  die  Zeit  kommen,  wo  dieses 
Hindemiss  nicht  mehr  nnfiberwindbar  ist,  und  dann  werden 
sicher  auch  die  letaten  Rftthsel  der  MoUuskeugeographie 
verschwinden. 
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*)  Vou  Jen  Galapagos  werden  angeführt : 


Bnlimulus  (Nae«iotut<)  eschariferus 

8ow. 

—  —  rognlotM  Sow. 

—  —  ontiformifl  P)»lit» 

—  —  rngifenu  S«w. 

—  —  JMobi  8ow, 

—  —  DUZ  Brod. 

—  —  verrucosus  Pfr. 
— •  —  Hsperatus  Alb. 


Bulimulus  (NaHitioUis)  uucula  Pfr« 
 MOlplOlVllUI  Pfr* 

—  —  «nÜMotetw  Sotr. 

—  —  Oftntiiii  Pfr. 

—  -i—  iiatalatiis  8<Mr» 

—  —  «ÜTO«  80W. 

—  —  galapaganna  Pfr. 

—  (IMenropjrfUt)  «tMOMiitaioidct 

Forbes. 


—  —  incrHSSHtus  Pfr. 

*)  Von  Juan  Feruauilez  uud  Masat'uera  keunea  wir  fol- 

«remle  Art»Mi: 


Hyalina  iConuluff)  otnissu  Pfr. 

—  (Microphysa)  cerouies  Pfr. 
H«Ux  (Amphidoxa)  marmorella  Pfr. 

—  —  helicopbMtoides  Pfr. 

—  (Stophsnodeg)  «rotiipiim  Pfr. 
 teuelUto  liahK. 

—  —  qaadraU  F4r. 

—  —  pusio  King. 
GlesBoIa  conifera  Pease. 
StenogyDi  cou<4iinili8  Rvtt. 

—  bulitiJOivles  rfr. 

—  «plendida  Auf. 


Tornatellina  minuta  Auton. 

—  bilaiuellatu  Autuo. 

—  trochleari«  Beek. 

—  Rtekaiama  Petit  Masafaera 
Chile. 

Soednea  Chrajuw  d*Orb. 

—  Caminpi  Pfr* 

'  amigicbota  Pfr.  Chile. 

—  mainillata  Beck. 

—  pinijuis  Pfr. 

—  rubicuiulji  Ffr. 
— >  fragilia  King. 


Tornatpllina  trocbiforoiis  Beck. 

•)  Aus  dem  Staate  Floriila  werden  bei  Minney  etc.  an- 
geführt (die  mit  *  bezeichueteu  zur  typisch  uordauierikft- 
nischen  Fauna  gehörig): 


Glaudina  truncatu  Sny. 
*MMOtupbix  t'uliginosus  Üriff* 
*-''lMTiffetw  Pfr. 

—  eerinoidee  Aotb. 

^^felin»  «rboree  Sey  (Ottonis  Pfr«). 

indeatat«  B»y. 

miDUScula  BiDoej. 
*Connlu8  folras  Drp. 

—  Ounälachi  Pfr.  Cuba. 
*Ga.strodonta  »uppressa  Say. 
MiercpkjfsawnUxiyr,  (BeleninaGld.) 


UeviUrucJiu»  varians  Mke.  (rbodo- 

cheiln  BiiiD.) 
^Tebennöphoriie  enrolineDsit  Boee. 
Polygym  anrioalvtft  Say. 

—  OTaUfera  Shottl. 
* —  »uriformie  BId. 

PoeMfiioa  Bld. 
paatula  Pjr. 

—  avara  Say. 

—  oppihita  Morelflt.  Taeatao. 

—  «eptemTolv«  Say. 
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Fo\ygjTtk  oeraolM  MfiblC 
— »  OifpMltrlMM  Md« 

—  kopttooMiit  BhHllt 

MobUiun  Lm. 

—  jejona  Saj. 

Äeno^yra  o«tonouiM  d*Orb.  Cuba. 

—  ^racä/tma  Pf r.  Cuba.8iiThoiDM. 
Popa  Tariolosa  Gld* 

rnpicol«  Saj. 

BIrophki  ÜMMMi  BEmmj.  Oib«. 
▼troalMlIft  floildaiM  BIbmj* 
^trobila  labyrintliiM  B$f. 

—  Dormanni  Binnaj. 

—  floridanoB  Pfr. 

—  Marielinui  Paey.  Cob«, 

—  modicns  Old. 
mtdtüineatuM  Say.  Südamerika. 

Ligutu  /ateiatui  Müll. 
OrMMM  tmdahu  Brag. 
MMnMMMBW  JEteMri  Pfr, 

Von  den  Bahamas  sind 

Glandina  solidula  Pfr.  Cuba. 
Pclygyra  microdonia  Deab.  Bermo- 

daa,  Taxa«. 
Th^idtmmt  pravitarim  Pfr,  Oute. 
Phflo|i^lM  mMMf Iota«  Pfr. 

Bdvalorto  Pfr. 

—  Sargeoti  Bland. 

—  Alberntma  Pfr.  Haiti, 

—  Dudosiana  F^r. 

Tar.  Abacoeoiis  Mart. 

—  disciätu  Desb.  Haiti. 
Hamitrocbas  Milleri  Pfr. 

—  corMMM  Mke.  Florida. 

—  earibaaa  WdaL 


MacrooeramuB  pont^fiau  Biooey. 
Ortaaba. 

—  OcmS,  Pfr.  JaoMlo«!  TasM. 
GylindnUa  iMlaila  Gld. 

-.J^miaaM. 
SaedMa  hiieola  Gld, 
*—  eampeatris  8ay. 

—  efTiiSK  Shattl. 
Blauneria  heteroclita  Mtg. 
♦Carychium  exigaam  Say. 
TruDoatalla  eubqfUndrioa  Gray. 

jNitdAi0a  Pfr. 
^  OnAaMaaia  8mv. 

—  hiUMala  Pfr, 
OftaiMlitgMMa  ^tataliN»  Say, 
Halidna  »ubglobviom  Poaj. 

—  orbicnlata  Say, 
Vivipara  Waltoni  Tryon. 
Hydrobia  moiiroensis  FÜd. 
Amoicoln  floridnna  Ffld. 

—  Nuttaliana  Lea. 
GooiobaaU  papilloaa  Anth, 

—  eanoaikila  Say* 

—  emrrieottaia  Aath. 
Ntritlu  wdivate  8aj. 

bekannt: 

Hemitrochns  Troscheli  Pfr. 

—  gaUopavonit  Val.  Haiti. 

—  maltifaaotata  Waiol. 
BvUaioliii  ftOm  Say, 

•  t^pudvniit  Po«j.  Oaba. 
Popa  pMucUk  Pfr,  Bmndaa. 
Strophia  alTearia  Kalr. 

—  iotloma  Pfr.  Cuba. 

—  tlriatella  F6r.  Haiti»  PorWrtoo. 

—  Weinlandi  Kurr. 

—  Bryanti  Pfr. 

—  Milleri  Pfr. 

<—  fabernatoria  Qfowa, 

—  daeomaMMr. 
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Maeroceramtt*  Oouei  Pfr. 

JamHic«  etc. 
CjUndrelU  IwbaineDsii  Pfr. 
Cyelotlom  BjM  Waial« 
CMniA  aoalitoa»  Hamplur. 
ClMMipMBA  Brjruti  Pfr. 

—  ImIuumiim  Pfr. 
Chondropon»  biforcn«  Pfr. 

—  Hjalmkraont  Ffr. 

Von  Caba  ifthUn  Bkiod,  Araagvi,  Poey  etc.  fblgtnde 
Arien  auf: 


Cboodropoina  Rawtoni  Pfr. 

—  «etnilftbro  Pfr. 
HalieioA  cnDdida  Pfr. 

—  MoOMOSiM*  Pfr. 

~  BftWfoni  Pfr. 

-~  Wyuntl  Irfr« 

—  oaltd*  Weiol. 
Ib 


W«taL 


I 

I 


OlMdlM  triaitarte  Pfr.  YktImIIa. 

—  OudlMU  Pfr.  9 

—  OfWMMOMU  0dl. 

—  oUacea  Pfr.  Ifniti.  | 

—  translncida  Pfr. 
~  Lindeni  Pfr. 

—  orysatea  Rang. 

—  Molidula  Pfr.  Bahamaa. 

—  iuoerta  Hva. 
«  aatarata  041. 

—  MtaUU  Pfr. 

—  Poajaoa  Pfr. 

—  Wrif  hti  Pfr.  - 

—  ton«  Pfr. 

—  OttODli  Pfr. 

—  tidlifl  Moral. 

—  iacita  Pfr. 
StreptoRtyla  CubaDiana  d*Orb* 

—  Moreletiana  Pfr. 

—  sotaraUs  Pfr. 

—  episcopalia  Mor. 
HjaUu  pMMit^m  Poa/. 

—  orSoTM  8mj  (Oltoaif  Pfr.) 

—  amHüelU  Pfr.  Floridiu 

—  Ditenaoides  d'Orbw 

—  Hillei  0dl. 

Patala  Baxiooia  Pfr.  (Maarioiftoa 
d'Orb.) 

—  JaaooareU  Pfr. 


Pkt  MolMto  Shvtti.  Portor.,  81.  Tb. 

Bimiogr. 
Pooy.  Ttxoi. 
Holix  «HrMaj^opiilt  Pfr, 
Jamaiea. 

—  translucADS  0dl. 

—  Booihiana  Pfr.  Jainaica. 
(LavHlleana  d'Orb.) 

—  gracilut  Poey. 

—  HpuMmthmi  Pfr.  Haiti. 

—  «erlts  Pfr.  Haiti. 

—  ojdoüoBkoldaa  Pfr. 

—  tleboatona  Pfr. 

—  laiaallina  Kawe. 

—  eonoi  Poey. 

—  cabeosiff  Pfr. 

—  Letraneosis  Pfr. 

—  Lescaillei  0dl. 

—  Lauevillei  0dl. 

—  pempbigodea  Pfr. 


i 

o 


o. 

S 


—  AAborl  a*Orb.  / 
— .  polodoMi  Pfr.  Poljlyro. 

—  notata  Poey.  ^ 

—  WrigbÜ  Pfr. 

—  sabtassalcata  WrifbL    |  g 


—  Parraiaoa  d'Orb, 

—  maUistriRt«  Deib. 

—  paralleia  Poej. 


e 

c 

J 
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Helix  Lindeni  Pfr. 

—  Bartlettiana  Pfr. 
melRDocephaia  0dl. 

—  aUnda  Fir. 
vir.  itrobihw  Fir, 

~  «tsIImia  Fit, 

—  nigroplcta  Anngo. 
— -  oTam  ragoB  Las. 

—  Dtnnisoni  Pfr. 

—  SanTallei  Arango  (Laptoloma  ?) 

—  Petitiana  d'Orb. 

—  scabrosa  Poey. 

—  Ouanensifl  Poey, 

—  aaricoma  Fir. 

—  trinitarla  QU, 

—  BaageUna  Pfr. ' 
.  ^  lanMlliooatia  OdL 

—  BaneoSoais  Oot. 

—  Gnantnnamennis  Pfr, 

—  proboscide«  Pfr. 

—  BayamenKis  Pfr, 

—  jwaui*oria  Pfr. Habamas. 

—  emargiuata  Gdl. 

—  Sagraiaoa  d'Orb.  | 

—  daflaxa  Pfr.  ' 

—  naamla  M  orie, 

—  ncrUda  llor. 

—  penieilJata  Pfr. 

—  macalifera  Gat 

—  lacipeta  Poey. 
var .  Ve  1  ft  sq  u  e  zi  R  naPoejr. 

—  Icpida  Poey. 

—  fuicolabiata  Poey. 

—  comta  Gdl. 

—  eeattcnlu«  Gdl. 

—  tophritia  Mor. 

—  $üva  Fir.  Jamaica, 

—  rafoapieata  Poaj. 

—  avtpUata  Gld, 


3 

.5 
'S 

'S 


o 
o 


a 
« 

n 


—  vtenicolor  Böro. 

—  pioto  Bona. 


Polyoita. 


Helix  .siiIphurosH  Mor.  Poljmita. 

—  inuscorum  Lea.  ^ 

—  Broclieroi  Gut.  , 

—  tobrina  F6r.  Polydontes. 

—  Apollo  Pfr.  n 

—  imparator  If  oolf.  , 

—  roitnta  Pfr. 

—  margitienoldes  d*Orb. 

—  Arangiana'  Poey. 

—  MJna  Pfr. 
~  Pazftnsis  Poey. 

—  Gutierezi  Poey. 

—  jHCtatft  Gdl. 
•—  ScbwarUiana  Pfr. 

Bnlimiilaa  Maridimt»  Poey. 

—  aapaleralia  Poey. 
/««asB  Saj  (nitidalot  Pfr.). 

OrAOkm  «nMbto«  Brag. 
Ligvna  pietna  Rva.. 
Bkiaiuiia  Poajr. 

—  Poeyanu»  Pfr. 

—  faxciatM  Müll.  Florida. 
Mrtcrocerainus  Paxi  0dl. 

—  Olerchi  Ar. 

—  notatna  0dl. 

—  onioarinatiu  Lanu 

—  eatenatoa  GdL 
~  Grobei  Pfr. 

—  paralleloa  Ar. 

—  pupoides  Pfr. 

—  Onndlfichi  Pfr.  Haiti. 

—  ptctus  Gdl. 

—  Jeannereti  Gdl. 

—  latus  Gdl. 

—  Palengoeusia  Gdl. 

—  iDfrmdaDtteoIataa  Wright 

—  naeolato*  Wrigbt. 

—  alafana  Gdl« 

—  tttrrieula  Pfr.  Jamalea. 
Simplex  Pfr. 

—  danticnUlna  Gdl. 
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Macroceramus  anp^aUMOl  Qdl. 

—  inermis  U»ll. 

—  amplus  Gdl. 
minor  Arango. 

—  daadam  0dl. 

—  featu  041. 

—  Blaini  AiMig. 

—  Araagoi  Pfr. 
~  eettulatns  Gell. 

—  crenatus  Gdl. 

—  varinbilis  Pfr. 

—  Paivniius  Ffr. 

—  costellttris  Gdl. 

—  nigropictns  Gdl. 
Cj'liiidrtlU  (Anoma)  torqu«!»  llor. 

 8»iivaU«ui»  Odl. 

—  dMolorata  Odl. 

—  •—  irroraU  OdL 

—  —  erenalata  Qdl. 
 actt8  l'fr, 

—  (ThaumasiB)  obliqua  Pfr. 

—  (Colloniaj  Elliüti  l*o»*y. 

— >  (OoDgylostoniH)  tiubiu  Puey. 

—  —  tIdcU  Odl. 

—  "  •domto  Pir. 

 LavallaMn  d*Orb. 

 iMTlfftto  OdL 

 perUUt  OdL 

— ^      Tnitricosa  OdL 

—  —  prodacU  Gdl. 
•  —  —  clara  Wrigbt. 

—  —  concretn  Odl, 

—  —  cristalliiin  Wright 

—  —  Sowerbynna  Pfr. 

 OviedoiMi«  d'Orb. 

 ShotCbwortliiM»  Poaf . 

—  —  atrugnUte  Poey. 

 WbmiUkPoay. 

 yifn«l«Mis  Wriglrt. 

—  —  yiolncea  Wright» 

—  —  onbil»  Paej. 


CjUadralla  (QoDgjloatonin)  trila- 

mellata  Pfr. 

—  —  Humboldtiana  Pfr. 

—  —  acaeva  üdl. 
 atriatalla  Wright. 

—  —  arcoftrlata  Wright 
 sohlte  Pfr. 

—  —  alagaoaPfr. 

—  —  planoRpira  Pfr. 

—  —  Prewiaiaaa  Pfr. 

—  —  capilUcea  Pfr. 

—  —  volabilis  Mor. 

—  —  notata  Gdl. 

—  —  illatneilata  WrigUt, 

 alboefaiMte  OdL 

 Amvm  d*Orb.  Florida. 

—  —  OareiaDa  WrighL 

—  —  Tariagata  Pfr, 

—  —  Haynemanni  Pfr. 
 furtis  Gdl. 

—  —  fnroosa  Gdl. 

—  —  discors  Poey. 

—  —  aflRnis  Pfr. 

—  —  lateralis  Pa«. 

—  —  brannatoena  Odl. 

—  —  orUpala  Pfr.  « 
 Urate  Jimeno, 

 Goroaadol  Ar, 

 Blainiana  OdL 

—  —  Sagraiana  Pfr, 

—  —  Integra  Pfr. 

—  —  Oairensis  Gdl. 

—  —  f^iformis  Wright. 

—  —  Artemisiae  Gdl. 

—  —  mixta  Wright 

—  —  intarrvpta  OdL 
 intoimalleata  OdL 

—  —  Qoeate  OdL 

—  —  gamiaate  Pfr. 

—  —  oraato  OdL 
—  aeabroM  OdL 
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CylindrelU  (MjchMtoma)  ooeraUns 

Poay. 

■  —  —  ufiillibr»  OdL 
 «Mügiftte  Odl. 

—  (IMi«lia)  manttorato  SbnltL 

—  —  porreeU  Gdl. 

—  —  sexdocimalii  Jin. 

—  —  Clerchi  Ar. 

—  —  GundlscbiADa  Po«j. 

—  —  BrooksiaDA  OdI. 

—  — •  mngnttior  WrighU 

—  —  TaroMiAM  QdU 
 orioit»  CML 

—  —  gradlUm  Poey. 
 plaabM  Wrif  kt 

—  —  «odMU  Pdif  . 

—  —  RugeJi  Shuttl. 
 Hillen  Pfr. 

—  —  cyclofltoma  Pfr, 
 WrigbÜ  Pfr. 

—  TeoerieDsis  WrighU 
 macra  Wright. 

—  —  dnaraft  Pfr. 
 PbiUppiantt  Pfr. 

—  —  plicftte  Poiy. 

—  Camognrfi  Pfr. 
"  —  MftlMiM  Shnttl. 

StMiogyni  ißiomixu)  .dtooUata  L. 

Europa. 

—  (ObeiiMu)  UrdtrutUr  Lam. 

PortoricOt 

—  —  bacillas  Pfr. 

—  —  homalogyra  ShutU. 

—  —  gigaa  Poey. 

—  —  ttriotii  Poey. 

—  (OpMt)  angoctata  0dl. 

 Gttililaohi  Ar. 

 niOMloiii«  0dl. 

—  —  gonostoma  Gdl, 
 ninda  Pfr.  Wattindieo, 

Mexico. 


Stenogyra  (Opeas)  aRcendent  Poey. 
(aas argen 8  Pfr.) 

—  —  lucida  Poey. 

 ottamöiin  C.  B,  Ad.  Jam. 

8t  Thomaa. 
 GcoiaBiMilLJtm.  . 

—  (SpiraxU)  palodlnoidM  Orb. 

—  —  metaniellotdea  Odl. 

—  (Snbulina)  elaU  Odl. 

—  —  oclona  Chemn. 

—  —  Baccioea  Odl. 

—  —  sobulatoides  d'Orb. 

—  —  abdita  Poey. 

 «silit  Pfr. 

—  (MelanieUa)  aeotkoataU  d'Orb. 
 Piohardi  Arango. 

—  —  tuberealato'  Odl. 
 nralticoaUta  Odl. 

—  —  tealarina  Gdl. 

•  —  ManEanillensia  Gdl. 

—  —  graeiüima  Pfr.  8t  Tbomat, 

Florida. 
Caecilianella  OundladU  Pfr. 

(OeoatUbia)  Haiti. 

—  pygmaea  Pfr. 

—  oonaobrina  d*Orb. 
Paeadobalea  Canteroiaiia  d*Orb. 
Papa  marginalba  Pfr. 

—  OwUa  Say. 

—  petludda  Pfr.  Portor.,  JaauUaa. 

—  tenuidena  Ad.  Jamaica«  * 

—  tenuilabris  Gdl. 
Strophia  Camingiana  Pfr. 

—  oyoloatoma  Kstr. 

—  Gondlaeiii  Pfr. 

—  imtma  Bbrnaj.  Florida. 
•Mfowi  Pfr.  Bahanai. 

—  maritlna  Pfr. 

—  marmorata  Pfr. 

—  mieroMtoma  Pfr.  Haiti. 

—  moIticoaUta  Katr. 


Digitized  by  Google 


—  266 


.  nmniola  Pfr. 

—  PvolMw  0dl. 

—  Sagntei»  Pir. 

—  Bttlariut  QdL 

—  scalpta  Po«y. 

—  «Ina(«tfa£*^.  H«iti.  PortoHco, 

—  vennsta  Poej. 

—  TulaeraU  Kstr. 
f.  ta]Bia«U  Dwb. 
BooeiBea  «ogiiitior  Ad. 

An«ffii  Pfr. 

^  fulgenM  Lea. 
^  Onndlachi  Pfr. 

—  macta  Poey. 

—  Dobilia  Poey. 

—  ochracina  Qdl. 

—  Sagrn  d'Orb. 
-—  tennia  OdL 

Yafliialw  wviiwidiw  GaÜd. 

81mb«I  Onv.  • 
Linniita  caiwiii  Pfr, 

—  ÜrmiiQiMa  Poay. 
PbfM  eabtBiii  Pfr. 

Sowrhfom  d'Orb. 

—  striata  d'Orb. 
Planorbifl  affini»  Ad. 

—  albicans  Pfr. 

^  AracaMDsia  0dl. 
(MoM»  d'Orb. 

—  jfcawiiüiit  Pfr. 

—  Ui/eidui  Pfr. 

—  stagnicola  Ifor. 

—  striatoB  Ar. 
AncyloB  HaTaneatis  Pfr. 

—  pallidos  Poey. 

—  radiatilis  Mor. 

—  azcentricaa  Mor. 
Jalnb.  Vn. 


Gondlaohia  «deloite  Bgt. 

—  aocylifonaia  Pfr. 

—  Poeyi  Bgt.- 

Po«yia  GondladiioAdfa  Bfl. 

Ampnllaria  coniea  Wood* 

—  reäexa  Swaiac 

—  terea  Phil. 

Pnhulina  BermoDdiana  d'Orb. 
PaludiucÜH  belicoidec  üdl. 

—  Mccintiu  Pfr. 

AmnieoU  Anbarteiui  d'Orb. 
MM  fltmMaia  Pfr. 

w.  tirkiMm  Pfr^ 
—  aliiiii«  d'Orbb 
Melania  attenaata  Anfh. 

—  broTM  d'Orb. 

—  Cabaniana  d'Orb. 

—  nigrata  Poey. 

—  omata  Poey. 

—  pallida  Gdl. 
NflHtiiia  mtsroatonA  d'Orb» 

—  pvpa  L. 

—  virjfinea  Lam. 
TniDcatella  bilnhUUa  Pfr. 

—  capillacea  üdl. 

—  Caribaemaia  8oW. 

—  eloDgata  Poey. 

—  fflioMU  GdL 
lirate  Pmj« 

—  palofaelU  Pfr. 
Malarii  Mieb. 

—  gabcyliDdrica  Qnij. 

—  Wrighti  Pfr. 
Melampus  cingalaftw  Pfr« 

—  cofifeus  L. 

<-«  flavus  Gmel. 

—  pasillas  Qmel. 
Pedipes  mirabilis  Mflirif. 
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Flecotrem»  Cabenie  Ffr. 
BlftOMtU  liattrodito  8b. 
Levoonl«  oooidMitdif  Ffr. 

PfeoMrpiM  dvprem  d*Orl>. 

C^dotna  mioimni  Gdl. 

—  perdistinctuH  OdI. 
Licina  percrnssa  Wright. 
Megalomastoma  alutJUMoai  Mke. 

—  apertam  Poey. 

—  aurioaUtttm  d'Orb. 

—  bitaberonlatiim  8ow. 

—  «OBpIftMtaOI  Pfr. 

—  digitale  OdL 

—  ChmdlMlii  Ffr. 

—  leoninnm  Pfr» 

—  Mani  Fo«j. 

—  Mminadnm  Poey« 

—  tortam  Wood. 

—  ventricosam  d'Orb. 
Choanopoma  alaiam  Ffr. 

—  iLraagiMiam  OdL 

—  anrioonnm  Gdk  < 

—  Bebini  Ar. 

—  Bbial  Gdl. 

—  Dandinoti  Gdl. 

—  deeoloratum  Gdl. 

—  ebtirnenm  Gdl, 

—  echiDus  Wright. 

—  fragile  Gdl. 

^  Hamboldtianam  Ffr. 

—  hystriz  Wright. 

—  Jetaiiintl  Ffr. 

—  JIgWIMM»  Ffr. 

—  Laohnerl  Pfr. 

—  ni^jQMQlum  Mor. 

—  minimnm  OdI. 

—  perplicatnm  Gdl. 

—  Pretrei  d'Orb. 

—  Sauvallei  Gdl. 

—  Storchi  Pfr. 


»Cheaoopona  IraelwB  OdI. 

—  TroecheU  Pfr. 

—  TateraMOM  Ffr. 

—  TvnqoMiait  Pfr. 
Ctenopoma  argntam  Ffr. 

—  bilabiatnm  d'Orb. 

—  bnfo  Pfr. 

-;-  coronatam  Poey. 

—  deficiens  Gdl. 

—  deoegatum  Poey. 

—  ecbinatom  Poej. 

—  ^node  Poey. 

—  Garridoianam  Poey. 

—  honeetnm  Poey. 

—  immeranm  Gdl. 

—  nigricalam  Gdl. 
— -  uobilitatara  Gdl. 

—  nodnlatam  Poey. 

—  I>eripectivum  Gdl. 

—  pulTeralentam  Wright. 

—  rotnndatam  Poey. 
mgnloeoin  Pfr. 

—  aealptiim  OdL 

—  eeiBieorooatnm  0dl. 

—  ■ordidam  OdL 

—  torqwitnni  Gat. 

—  nndosnm  Gdl. 
Adamsiella  cbordata  Gdl. 
Cyclostoma  Heyneinanni  Pfr. 

—  Baogelinum  Poey. 

—  rectom  Gdl. 

,  —  Boemeri  Pfr. 

Diploponm  arehiteetonionni  Ffr. 

Gbtnla  Agaaeiii  Pfr. 

—  agreatifl  Gdl. 

—  arctietria  Ffr. 

—  catenata  Goald. 

—  cntnulata  Pfr. 

—  illustris  Poey. 

—  incQlta  Foey. 

—  intentitiaVe  Gdl. 
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Ciflula  Jimenoi  Ar. 

—  limbiferum  Mk«. 

—  Ii  vi  da  Rve. 

—  MackiuUTi  Qdl. 

—  pdlidtt  Ffr. 

—  proetK  Potj. 

—  rad«k  Ffr. 
Tndom  AMana  Ffr. 

—  eaiiMeena  P£r. 
'  «Mete  041. 

—  excurren«  OdL 

—  lurida  üdl. 
Mor<^letiana  Petit. 

^  pupoideii  Mor. 

—  Wrighti  Pfr. 
GhondropoM  »liMtom  0dl« 

—  fftitftflt  0dl» 

—  «uidieaktVB  Ffr. 

—  Candeanum  d^Orb. 

—  cirratum  Wright* 

—  claudicans  Poey. 

—  crenimargo  Pfr. 

—  decurrens  Poey. 

—  Delatreauum  d'Orb. 

—  dlwolonuii  Wrif  ht 

—  diUtatam  OdL 

—  Dnnkiil  Aiaog«* 

—  •chiwilatnm  Ffr. 

■ 

—  egregiom  Qdl« 

—  BniMti  Pfr. 

—  excisum  Gdl. 
~  foveolatam  Gdl« 

—  Gundlacbi  Ar. 

—  Gntierrezi  Gdl. 

—  h&rpa  Pfr, 

—  incnimtna  WrighU 

—  imdUni  Sbatll. 

—  batUB  Out. 

—  lirtüalira  d'Orb. 

—  Utnm  Gdl. 

—  aaifliiilbnin  0dl« 


Cboodropom«  moeatam  ShoUl. 

—  neglectam  Qdl« 

—  obeaam  Mke. 

—  Ottonia  Pfr. 

—  ozytremnM  €ML 

—  ptrUtoB  OdL 

—  FMliwlMiiai  Fo^. 

—  pictan  Ffr« 

—  Poaj aiiOB  d*Orb. 
^  PresaaiaDutn  QdL 

—  päd i cum  d'Orb. 

—  roviuctnm  Poey. 

—  reTocatum  Gdl. 

—  rafopictnm  Qdl. 
8ag«biinl  Fotf. 

—  Mobina  OdL 

— '  Mmiewiaai  Mor. 

—  Sbatdtwortbi  Ffr. 
aolidolttm  Qdl. 

—  tooebroaum  Mor. 

—  t«xtum  Gdl. 

—  unilabiatum  Gdl. 
— 'Vignalenae  WrigbU 

—  Tiolaoeam  Pfr. 

—  TaeaTom  Ffr. 
Trocbatella  duTMotoina  BbattL 

—  oonica  Ffr. 

—  dllaUta  Fo«j. 

—  biani  Fo«y. 

—  FttitUna  d'Orb. 
•—  petroaa  Qdl. 

~  politnl»  Poey. 
regiua  Mor. 
rubicunda  Qdl. 

—  naptatrifl  Ffr. 

—  SlMiioi  d*Orb, 
<-  slellato  TaL 

—  tobimgiiiGiilata  Foaj. 
HoUolna  acuminata  Yal. 

—  adaperaa  Pfr. 

^  alboviridia  WrigbL 
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Helicina  Bostidana  Poaj« 

Heltcina  palobarrima  Lm» 

BajHmeDsiB  Po«/. 

—  pyramidalis  8oW. 

oeliola  uui. 

—  Kpeveana  Pfr. 

BiBuduina  Udl. 

—  reiuota  Poey. 

Briarea  Pooy. 

—  retraet«  Po«y. 

—  rotnncM  vOn. 

ciltim  Fo%j, 

^  robrooiargiMte  QdL 

ooiiUDMiaitt  Udl* 

—  mbell«  Wrifbt  ■ 

oooeuiDa  WH« 

—  mgo»a  Pfr. 

continua  UaU 

—  Sagraiana  d  Orb. 

declivifl  Udl. 

—  ailacea  Mor. 

eiODg^ata  a  Uro. 

—  spectabilis  OdI. 

EmmerÜDgi  Ffr. 

—  strammea  Mor. 

omodii  Pfr. 

—  sabdepressa  Poey. 

6XBerta  uüm  , 

•~-  sabglobaloaa  Poey» 

ftwonlft  OdL 

~  nbBMglMte  Oraj. 

—  nuidca  Pmj. 

glODIIlOM  d  %ßr9» 

—  Wri|^ti  Pfr. 

gmonXum  0dl. 

Aleadia  eapaz  GoL 

grattiUD  Ffr. 

—  JlnjiBtot  Pfr. 

JMOnereti  Pfr. 

—  gonoBtoma  GdL 

Jncnnda  Udl. 

—  Gundlachi  Pfr. 

jagulwta  1  ocy.  * 

—  bispida  Pfr. 

Lembeyana  Poey. 

incruatata  GId. 

mtoricola  Pir. 

—  mioicna  d'Orb. 

IfajMlaa  Po^* 

—  proxima  udl. 

montaiiB  Wrif  bt. 

—  Vdiotiiui  Pmj. 

NeebiM»  Pfr. 

Bitta«  Pfr. 

Unio  QaadbMhi  Dkr. 

Modae  Ar. 

—  MaoiMtiu  Mor. 

nnda  Ar. 

?CyreDa  cubenais  Primci 

Orbignyi  Pfr. 

Spbaerium  cnbenso  Prime. 

Pfeiflferiana  Ar. 

Pisidium  coiiHauguiDeum  Frime. 

Poeyi  Pfr. 

—  Qaodtacbi  Ar. 

proxima  Gdl. 

®)  Die  Fiuiua  der  Illia  de 
(die  mit  *  bezeichiieteu  mit 

Glandina  follicularis  Mor. 

oUacea  Vir.  Haiti. 
*—  orysactta  Mw. 


Piuos  umfasst  folgende  Arten 
Cuba  gemeinsam): 

*Glatidina  adulula  Pfr. 
• —  subulata  Pfr. 
*Micropbyiia  comea  Po«^* 
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*MicrophyM  Bo<Hhima  Pfr. 
JmoDeretia  pityouesiea  Pfr. 
^helidomas  auricoma  F^r. 
*BulimaIiM  Poey&ou«  Pfr. 
FiiMU  Beathiaa»  Poij. 

—  tmbm  Poif . 
^StoMgym  ttrieta  Potyw 
«£^wt  /oNArfw  IIIIII.  FhtU«. 
Cyliodrallft  prniBOM  Ifor. 
Megalostom«  proew  Pmj. 
*Tadora  Moreletlana  Petit. 

Auf  Jamaica  leben  folgende  Arten: 


•Tadora  pnpoide«  Mor. 
Chondropoma  dissolatam  Pfr. 
Trocbatella  callosa  Fo9j, 
— '  eonstellata  Moric. 


—  Intto-AplMta  Potf  . 
BoHfliiui  Mopoloi««  Uar. 
^Proaerpioa  globvkM  dHMi. 


Olandioa  leacoxonias  Waleb. 

—  procera  C.  B.  Ad« 

—  Philippiana  Pfir. 

—  Griffithw  Pfr. 

—  Ufftto  C.  B.  Ad. 

—  jMBaittMMto  Ffr. 

—  vwwU  Pfr. 

—  ümait  C.  &  Ad. 

—  tottulosa  C.  B.  A4. 

—  nitida  C.  B.  Ad. 

—  Oayaoa  C.  B.  Ad. 

—  Pbilippii  C.  B.  Ad. 

—  eurvilabris  C.  B.  Ad. 
propinqo»  C.  B.  Ad. 

>  lUudiaM  a  &  Ad. 

—  ffosiiM  CL  B.  Ad. 

—  pafpki»  OL  Bb  Ad. 

—  wMam  O.  B.  Ad. 
~  arcaata  C.  B.  Ad.  j 
<—  iDfallaiana  C.  B.  Ad. 

—  onicolor  C.  B.  Ad. 

—  angtostoma  C.  B.  Ad. 
Hjalioa  albicans  Pfr. 

—  epiatyliolam  C.  B.  Ad. 

—  QmdUuki  Pfr, 
0.  B.  Ad. 

a  B.  Ad. 


HyaUna  BimilU  C.  R.  Ad. 

—  Hollandi  C.  B.  Ad. 

—  ambigUK  C.  B.  Ad. 

—  brevis  Ad. 

—  (ProaerpiDula)  diMoldM 

C.  B.  Ad. 
—  «pallM  O.  B.  Ad. 
8affd»  alHgMU  C.  B.  Ad. 

—  ipiiljUoldOT  Per. 

—  «omiMtaDt  Ad. 

—  Jayana  Ad. 

—  ftoatralia  Chemo.  (Cookiana 

Gmel.). 

—  alvearia  Pfr. 

—  PoremaoaUM  Ad. 

—  triptyehto  StetfL 
SbstfL 


—  pila  Ad. 

—  UmtUifera  Ad. 

—  oRcnlanf  Ad. 

Patala  mimiscula  Binney. 
Helix  turbiniformi$  Pfr.  Cuba 

—  Mac  Nabiana  Cbitty. 

—  Anthooiaaa  Ad. 


—  «Bgutispir»  Ad. 

—  Iteoalft  Ad. 


t 
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Heliz  peraffinU  Ad. 

—  spreta  Ad. 

—  Incontipicaa  Ad. 

—  Imvior  Ad.  ' 


—  polliiold*  AiL 

—  immttnd»  Ad. 

—  rofok  Pfr. 

—  dimianU  Ad. 

—  perdepresM  Ad. 

—  ptycbodes  Ad. 

—  Mac  Murrayi  Ad. 

—  tnmid«  Ad.  , 


« 

m 

ja 

GL, 


l  f 


.s 

s. 

o 

o 

i5> 


—  (8trobila)yeBdfiama»01oyDe. 

—  (Dialeuoa)  nemonloldM  Ad. 

—  Tirginea  Ad. 

—  platystyla  Pfr. 

—  conapersnla  Pfr. 

—  fioacodocta  Ad.  S 

o 

^  anbconica  Ad.  t'o 


TW.  palcbrior  Ad. 


—  JunlttMUli  Cbemo. 

Thelidomuf. 

—  cog:Data  F^r.  TlMÜdoiiUM. 

—  a«p«ra  F&r.  „ 

—  (Hemitrochus)  güva  Fir. 
•—  Spengleriana  Pfr. 

—  CMM».Ftfr, 
pnttoM  Ad. 

—  ibnornte  Pfr« 

—  OkMÜMlA  Pfr. 

—  lacenia  IfttD. 
^  Jalia  Fir, 

—  TOlidft  Ad. 


a 
o 

t 

tm 
9 

t 


Heliz  BroDDi  Pfr. 

—  Sloaneana  ShottU 

—  aUTOs  Shuttl. 

—  liiiiiata  Mttll. 

—  propomda  Ad. 


a 
e 

t 

0 

JS 
P4 


~  0Ibmob  Pfr« 

—  pietarata  Ad. 

—  iBTftUd«  Ad. 

Tar.  candescens  Ad. 

—  Browneana  Pfr. 

—  Cbemnitsiana  Pfr. 

—  iDg^us  Ad. 

—  «oaU  Lam. 

W.  MOtiMllM  LmD» 

»  labrnto  Pfr. 

—  ffttiiia  Ad. 

—  rbynehMn*  Bfowa. 

—  iobUU  Ad. 

—  MracntiBrima  Ad. 
Var.  MartioUn«  Ffr. 

—  Cara  Ad. 
▼ar.  amabiiis  Ad. 

—  fiMooUbrit  Ad. 

—  MOOAk  Pfr. 

—  fdlMoeiw  ShvtlL  . 

—  ifaraoM  Fdr. 

—  foror  Obaoin. 

—  Schröteriana  Pfr. 

—  trideDtioa  F^r. 
Bolimulus  immaculatiM  Ad. 

—  arubeBcaDs  Pfr. 

—  nitidolaa  Pfr.  Cuba,  Fortorioo. 
Orthalicoa  aebra  Bnig. 

Lata  Ml»ite»  Pfr. 
->  Mangari  Wood. 
BliiidiMia  Pfr. 

—  maeroatoma  Pfr. 

—  Dohrniana  Pfr. 

—  Paivana  Pfr. 

—  flaaaooa  Pfr. 
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—  him'oiito  Pfr«  C«ta. 
QrliiiMte  Omni  Pfr. 

«  ttieotor  Pfr.  Haiti. 

—  Dankerian«  Pfr, 

—  elfttior  Ad. 

—  similis  Ad»  * 
~  teuelia  Ad. 

—  puBÜla  ,Ad. 

—  aspena  Ad. 
~  brivlf  VAr« 

—  abbravlato  D«fb* 
~  magftehail»  Ohitlj. 

—  nobilior  Ad. 

—  Baqnieana  Chittj. 

—  cylindrus  Cbemn. 

—  ametbystina  Chitty. 

—  Bonata  Adatns. 

—  dubU  Chitty. 
«  aangnineft  Pfr. 

—  tnuiapafMia  Pfr. 

—  AfüMlaa»  ÄA, 

—  nliwiirala  Gbanui. 

—  graoilia  Wpvd. 

—  lata  Ad. 

—  colntnna  Ad« 

—  rosea  Pfr. 

—  idodUda  Ad. 

—  hydrophaoa  Chittj. 

—  flIriaU  Chitty. 

—  QntTMtt  A4. 
AngnalBa  Ad« 

—  pQpMlönBla  Ad. 

—  homilii  Ad. 

—  MmiDoda  Ad« 

—  alba  Ad. 

—  Hollandi  Ad. 

—  princeps  Ad. 
T—  subola  F6r. 

—  ioomata  Ad« 


m 

a 


Pylindrella  aiinplax  Ad« 

—  Bobwtil  Ad. 

—  dalMatffiu  Pfr. 


a 
er 


I 

Stanofyra  macroapira  Ad. 

—  nitidiuacala  Ad. 

—  ocUmoiita  Ad*  Cuba, 

St  Thooiaa. 

—  hortenaia  Ad. 

—  OoddW»  Mili. 

—  tw«lMik  Ad. 

—  pallida  Ad. 
Spiruda  piall»  Ad. 

«  ooataloaa  Ad* 
^  intuiUta  Ad. 

—  breyis  Ad. 

—  aberrans  Pfr. 

—  procera  Ad. 
~  tnirabilis  Ad. 

—  Adamaiana  Pfr. 

—  flontorte  CUttj. 

—  laoridaeiila  Ad. 

—  oooteto  Pfr.  ^(rtalaUft  AA). 
Siibnlim  MttalaU  Ad» 

—  Adamsim  OUl^. 

—  t«nera  Ad. 

—  solitaria  Ad,  . 

—  octona  Chemo. 

—  levii  Ad. 

—  micana  Ad. 

—  graeüiar  Ad. 

  0%^. — .  nju 


—  paltneaM  Ad. 

—  Umgiqpira  Ad, 

—  oauolaiia  Ad.. . 

—  parra  Ad. 

Lepttnaria  monodon  Ad. 
Papa  pdiucida  Pfr. 
C.  B.  Ad. 


r 
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Ftofft  OraviOtl  ahiMgr. 

—  JardiniaM  Chlttj, 

—  immäm»  C.  B.  Ad.  Oabk 

—  AMiaiotfim«  Ad. 

—  hnodon  Ad.  Portorteo. 
Saccineft  contort«  Ad» 

—  latior  Ad. 

Limnaoa  utnbüicaia  Adanw. 
PkyM  Sotoerbjfona  d'Orb. 

PknorMs  Mm  NabluM  Ad» 

—  RiHHMdi  Ad. 
SUdaiMOBl  Ad* 

—  dtnttferns  Ad. 

—  palUdos  Ad. 

—  decipiens  Ad. 

—  «ffiois  Ad. 

PneamonopomA. 
GMoeUni»  jam«ic«DsiB  Ffr» 
— >  BiBor  C.  B.  A4. 

—  fortb  a  B.  Ad. 

—  BMgu  C.  &  Ad. 
pttOOMM  C>  B»  Ad« 
gndli»  0.  B.  Ad. 

—  ttfpiea  C.  B.  Ad. 
—'•^•118*  C.  B.  Ad, 

—  affinis  C.  B.  Ad. 

—  media  C.  B.  Ad. 

—  Ticina  C.  B.  Ad. 

—  HUUaaa  C.  B.  Ad. 

—  oiiii  a  B.  Ad. 

—  panpwnte  C.  B.  Ad» 
*  «ooloft  C.-B.  Ad. 

—  nmaddato  GL  B.  Ad. 

—  «MtaloBE  C.  B.  Ad. 
itriiMa  C.  B.  Ad. 

—  elegans  C.  B.  Ad. 

—  inornata  C.  B.  Ad. 

—  parva  C.  B.  Ad. 
Chittya  LiTeMji  Chitty. 

■  Trancatalla  Qrayaaa  C  B.  Ad. 


TnamMm  BmMumC.  B.  Ad« 

—  pjcmaea  C.  B.  Ad. 

—  itAqfIminaa  Oraj. 

—  pulchtüa  Pfr, 

—  CaribaMiuu  Sow. 

—  modesta  C.  B.  Ad. 

—  Adamsi  Pfr. 

—  teaLari»  Mich. 
CyclotoB  craasas  C.  B.  Ad. 

—  novoB  aaltat  CbiUy. 

—  MrtUMlii  Sow. 

~  dabiomu  G>  B.  Ad. 

—  Mpenloi  Sow. 

—  jamaieeiMit  ObMM. 

—  dentiBtie^matiM  OUt^. 
o  inntilu  Chitty. 

—  corragatua  Sow. 

—  PorUaDdenaiB  CbiUy. 

—  Dotatior  Cbitty. 

—  notato«  ChiUy. 

—  Bovw-ipii  Chl^f. 

—  ojdoatua  Cktttj. 

—  JofOMM  OL  B.  Ad. 

—  WMtMülMldMMb  Okillj. 

—  nodoBQB  Chitty. 

—  BMwicki  Chitty. 

—  palleaceoB  C.  B.  Ad. 

—  variauB  C.  B.  Ad. 

—  corrugatior  Chit^. 

—  gemma  Chittj. 

—  ligsag  Chittf. 

—  nbnigoMw  So«. 

^  DdISmim  C»  B.  Ad. 

—  pafpilttdM  C  &  Ad. 

—  aeminudos  C.  B.  Ad. 

—  da  Bwgbaaamw  Chittf * 

—  rtidiBplaDtuqae  Cbitly. 

—  pretioBOB  Cbittjr. 

—  BairdianuB  Chlttj. 

—  ruber  Chit^. 

—  rapiafontif  OhiMif. 
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CjrclotuB  oorragatiMimtis  Chitty. 
Jamaicia  anomala  C.  B.  Ad. 

Mousaoniaoa  C.  B.  Ad. 
ClioaaopoiB»  giwaoMm  OL  B.  Ad. 

—  piram  a  a  Ad. 

—  pnloknuB  Wood. 

—  liociao  I«. 

—  flnbriatulum  Sow. 

—  Chittyi  C.  B.  Ad. 

—  •cabrictiltiin  Sow.  (amobiloAd.) 

—  Billianum  C.  B.  Ad. 

—  BpinuIoHnm  C.  B.  Ad. 

—  mit«  Pfr. 

—  interraptoa  Loai. 

—  Üno  0.  B.  Ad. 
ClMiopom  ObunpbolH  a  B.  Ad. 

—  WilUnao«!  a  &  Ad« 
Adaoitiella  mirabilit  Wood. 

—  miranda  C.  B.  Ad. 
»  palohrior  C.  B.  Ad. 

—  Tariabilis  C.  B.  Ad. 

—  Orayana  Pfr. 

—  irrorata  Qloyne. 

— '  moribuDda  C.  B.  Ad. 

—  iaInodU  C.  B.  Ad. 

—  OHWttraM  C.  B.  Ad. 
~"  PioiimBow  OhHIjr. 

—  zantboBtoma  Sow, 

—  ignilabrii  C.  B.  Ad. 
Pjolostonia  HnmpbreyABUi  Pfr* 

—  albiun  Sow. 

—  Clievalieri  C.  B.  Ad. 

—  tbysHuorapbe  Sow. 

—  BedfieldiaDum  Sow. 

—  Jajanom  So». 

—  Baakaiaponi  8ow. 

—  TallaheiiM  a  BL  Ad.  . 

—  teotilabro  a  B.  Ad. 

—  Bronni  C.  B.  Ad. 

— >  lamelloiQiD  C.  B.  Ad. 

—  oronaloanm  Od  Sk  Ad. 


Cyclostoma  sericinam  C.  ß.  Ad. 
Tudora  Tappaniana  C.  B.  Ad. 
~  papyracea  C.  B.  Ad. 

—  IbeondftX?.  B.  Ad. 
^  anmU  0.  B.  Ad. 

—  Biiitioft  Ol  B.  Ad. 

—  moritte  C.  B.  Ad» 
Tar.  Aurora  C.  B.  Ad. 

—  Oriffitbiaoa  C.  B.  Ad. 

—  colamna  Wood. 

—  Adamsi  Pfr. 

—  faacia  Wood. 

—  AoguBtae  C.  B.  Ad. 

—  Barklyao»  Chittj. 
»  oimiiloiio  C.  B.  Ad. 

—  SbopordiMM  O.  B.  Ad. 

—  povpwoto  C  B.  Adt 

—  avena  C.  B.  Ad. 

—  dislocata  Baird. 
CUiola  Bagittifera  C.  B.  Ad. 

—  mordax  C.  B.  Ad. 

—  Sauliae  Sow. 

Sioastoma  AgaaBiaianom  C.  B.  Ad. 

—  PhilippianiUB  O.  B.  Ad. 

—  WoodwardioMUB  CUMy. 
~  Mao  AadrowtomHi  OUt^. 

—  YUkiBiOBioo  0.  B.  Ad. 

—  Goaldiooam  O.  B.  Ad. 
^  Schombargkiannm  Cyity 

—  Abbotiaoum  Cbitty. 

—  Jardineianam  Cbitty. 

—  Greeuwoodiaoum  Cbitty. 

—  Laidiawiauum  Cbitty. 

—  TappaniaDimi  C.  B.  Ad. 

—  Hollondimiai  a  &  Ai. 
-~  DytonlMiMi  OhHtj; 

—  HooUjatmn  CUtty. 

—  Benmminitun  OUMj. 

—  MonBooniaooi  Obitty. 
— >  Fadyefiiammi  C.  B.  Ad. 

—  BowtrbMikioMMi  GUMj. 
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Stoastoma  Grayaoon  Cliitty. 

—  piaiun  C.  B.  Ad. 

—  PMIbriaiioiB  G.  B.  Ad. 

—  LiTMayftoiiia  Gliltlj« 

—  ChlttjMMun  C.  B.  Ad. 

—  lletcalfeftiiQiii  CUtty. 

—  Bacqai^anam  Chitty. 

—  Sntbe^laiKriHnum  Chittjf. 

—  Mörcliiaiiiim  Chilty. 

—  Verreauxi-tnum  (^hilty. 

—  Siticlairiauum  C'bitty. 

—  MitchelliaDum  Cbitiy. 

—  DobrnSADiini  Chittj. 
— '  LajardiftDum  Chitty.  . 

BwifUaniiiD  CUtty. 
~  P«tftUnQin  G.  B.  Ad. 

—  Comiogianom  C.  B.  Atl. 

—  ADthoDiHnuin  C.  K.  Ad. 

—  Stevensiannm  Chitty. 

—  Fortuneanum  Chitty. 

—  Adamsianuin  Cbitty. 

—  Taylortanum  Chitty. 

—  StriekU&dianaa  Cbitty. 

—  BtokaaUomn  Chitty* 

—  OrevUlMDiun  Chitty. 

—  Oarp«nt«ri»niUD  Chitty. 

—  BarroDiftbam  Chitty. 

—  Lindaleyanum  C.  13.  Ad. 

—  PickeringianomC,  H.  Ad, 

—  KedfieldiaDum  C.  B.  Ad. 

—  Jaynnum  C.  B.  Ad. 

—  Leaanum  C.  B.  Ad. 

—  Dmniioniaiw  Chitty. 

—  PolyblMklraiui  Chitty. 

—  AlbmiMiaiD  Cbitty. 

—  FiaelMriMnm  Cbitty. 

—  lloiieaiidi»Danii  C.  B.  Ad. 

—  Reeveanum  Cbitty. 

—  Shuttlewortbiaouin  Chitty. 

—  Boissierrianum  Chitty. 

—  OaskoLoiaDam  Cbitty. 


Stoantoma  MewcoiubiHuom  Cbitty. 

—  niMuium  Chitty. 
Poeyumm  Cbitty. 

—  Hraryanan  Cbitty. 

—  AldariftMuii  Cbitty. 

—  bridgeaianam  Chitty. 

—  SMlleanum  Cbitty. 

—  Arthurianum  Chitty. 

—  Gutierrexiauiini  Cbitty. 

—  Oweiiiaimni  Cbitty. 

—  Wollustuuiauuin  Cliitty. 
*  BUadiaanm  C.  B.  Ad. 

Jeft«yti«oaB  Chitty. 

—  BttirdiMWB  Chitty. 

^  Mse  QiiUvrayAnnni  Chitty. 

—  Troscholiaoooi  Cbitty. 

—  HilliaDum  Chitty. 

—  Tmillianum  Cbitty. 

—  Luckisianuiii  Chilty, 

—  Loweanom  Chilty. 
Trocbatella  teuuia  C.  B.  Ad. 

—  TankerTilli  Gray. 

—  JoMpbiBa«  a  B.  Ad. 

—  Chittysu  Ffr. 

—  pnlebdlU  Gray. 

—  Orayana  Pfr. 
Loeidella  anreola  Fdr. 

—  undaUta  Pfr. 

—  inaequalis  Pfr. 

—  naua  Pfr. 
UeliciDa  Adamviana  Pfr. 

—  coroDala  SbutU« 

—  dapTMM  Or»y. 

Tar.  IiMoa  C»  B.  Ad« 

—  liBMUa  C.  B.  Ad. 

—  «oatata  Gray. 

—  neritalla  Lam. 
?— >  Mac  Murray i  Pfr. 

—  jamaiceoflia  Sow. 

—  aurantia  Gray. 

—  Gloynoi  Bland« 
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?HelicinA  tnaxima  Sow. 

—  nobilis  C.  B.  Ad« 

—  BrnpliHiR  Ad. 

—  Mohriaoa  Pfr. 
— >  raresQleate  Pfr. 

—  Strabtll  Pfr. 
Aleadi»  tujof  Oraj. 

—  Uravte  C.  B.  Ad. 

—  aonsMifntoeft  C.  B.  Ad.* 

—  microstoma  C«  B*  Ad« 

—  Go«8ei  Pfr. 

—  pallinU  C.  B.  Ad. 

—  Brownci  OrRy. 

—  citrinolabris  C.  B.  Ad. 

—  Hollandi  C.  B.  Ad, 
^  aolitari«  C.  B.  Ad. 

—  dvUoMi  a  B.  Ad. 
<^  iiie(MtoaM  C.  B.  Ad. 

—  macilenU  C.  B.  Ad. 
pnailla  C.  B.  Ad. 

PrtMarpina  nitida  Gray. 

—  lingiiifera  Jona«. 

▼ar.  pulclira  C.  H.  Ad. 
— '  piBQin  C.  B.  Ad. 

—  bidenUta  C.  a  Ad. 


Melampus  cinfftüahu  Pfr« 

—  ßarun  GmeL 

—  cojffea  L. 

—  ffumlhu  Gaal. 

—  aoroMrfm  CL  B.  Ad. 

mMOU  Mihlf« 

—  ovhUs  C.  B.  Ad. 
niaunei  ta  Keteroclüa  Mtg. 
Carychium  exiU  C.  B.  Ad. 
Neritinn  piinclulala, 

?  —  reell vata  Say. ' 

—  viryinea  L. 

UmAricom  Ad. 

—  jamahtmm»  Ad. 

—  jNipa  L. 
~  vMdit  L. 

—  oroata  Ad. 
Hemisinufl  lineolatiia  Oray. 
Melania  spinifera  Ad. 
ValTRta  pypmnea  Ad. 
Hydrobia  rivularis  Ad. 

—  Jamaicensifl  Ad. 
AnipollMria  ?  faaeiato  Lan. 
CyrUi  pyipmaM  Ad. 

—  Yeaiiejri  Ad. 


•)  Von  der  Insel  Haiti  sind  bekannt: 


OUndina  (VarieoUa)  dooifnlotntto 

Omal. 

—  bipKeata  Wainl. 

—  —  ptychorbapha  Watol. 

—  (Helta)  texU  Weinl. 

—  (Bdtaiiia)  oleacea  Ker.  Cilba« 

▼ar.  slrstninea  Desb« 

—  —  Smithiana  Pfr. 
 Cleriei  Weinl. 

—  —  Paiyana  Pfr. 

—  (Eaglandina)  flmaaa  Pfr. 
Streptostyto  Bicbardi  Pfr. 
Hyalin»  ptjehorbap%a  Waiol. 

'  Snitliiaaa  Pfr.' 

8ay. 


HyaUiw  cAim  Pfr* 

—  (Odootaaagda)  polyadanWainU 
Halix  (Mioropbyaa)  daridarata  Pfr« 

—  —  vi  rf Seena  Pfr. 

—  »  Montetanrina  Pfr.  Caba. 

—  —  plntior  Weinl. 

—  —  vor  lex  Vir.  Florida. 

—  —  biliim  Weitjl. 

—  (Plagioptycba)  phaadf»  Pfr. 
 imiülmäa  Fdr.  Maxiao. 

—  —  aeoninato  Pfr. 

—  —  liortanaia  Walnl. 

—  —  monodonta  L«a. 
 Albernana  Pfr. 

—  —  PlatottU  Pfr« 
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Helix  (Plagioptychft)  disculu^  Desb. 

Tarka  lal. 

—  —  itranoM  Pfr. 

—  —  loandoD  Pfr. 
 Jiutt  Pfr. 

—  —  Qjalouraoai  Pfr. 

—  (Emycrater»)  dilatato  Ffr. 

—  —  crispat«  Chemo. 

—  —  Audebftrdi  Pfr. 

—  —  nndulata  Pfr. 

—  Domiuicensis  Pfr. 

—  —  dissita  Desb. 

— •  —  cornu  noilitart  L. 

 oUiUratu  F<r.  Portorieo. 

—  —  angnitAte  Fiat, 

—  (OepolU)  c«pA  Mill. 

—  —  trisonalis  Grat. 

— •  (Caracolos)  sarcuchail»  IfSrob. 

—  —  insititia  Sbuttl. 

—  —  excellens  Pfr. 

—  —  angistomn  Kör. 

—  —  Oaakoioi  Pfr. 

—  — >  biioualia  Deah. 

—  —  earoeolU  L. 

—  (Eüohfta)  leneirluqib«  Pfr. 
~  (f)  proinon  Pfr. 

Bimpolopab  donüBiotMia  Pfr. 
Bolimnliia  exäü  GumI. 
«-  nüiduluM  Pfr. 

—  marffinatut  Say. 
Liguua  virgineua  L.  Florida. 

—  histrio  Pfr. 
Macroceramaa  tenniplicatus  Pfr. 

—  KUttoaniu  BUwd. 

—  linaatiM  Brog. 

—  »gaatuM  OaUd.  Tortol«. 

—  aognIaUu  WainU 

—  Richandi  Petit. 

—  Lndovici  Pfr. 

—  cyrtopleurufl  Pfr. 

.  —  GuneUaclU  Pfr.  Cuba. 


Macroceramus  Hermanni  Pfr. 
CylindrelU  (Aooina)  tricolor  Pfr. 

Jamaica. 

—  (Thaomuia}  toial»  di. 

—  —  Onmarl  Dkr« 
~  Mmkeaiw  Pfr. 

 Gnigovana  Pelil.  ' 

—  —  areaata  Weinl. 

—  innata  VVeinl. 

—  —  Eugenii  Dobra. 

—  —  sericea  Ffr. 

—  —  flammulata  Pfr, 

—  —  Adamsiaua  Pfr. 

pvoctnrata  Pfr. 
 malleata  Pfr. 

—  —  exiiaU  Pfr. 

 oreoata  Wainl. 

— ^  —  monilifera  Pfr. 

—  —  tumidula  WeasL 

—  —  saturalis  Weinl. 

—  (QoDgyloatooia)  Ujalmaraoni 

Pfr. 

 Weinlandi  Pfr. 

 KraniaiaiM  Wainl. 

—  (M yehoaloaa)  Salteaa»  Pfr. 
-»  "  gnMittaollia  Fdr. 
 Smithiaoa  Pfr. 

—  —  Dominicousis  Pfr. 

—  (Stropbina)  Latteradii  Qrat. 

—  (TracbelUi)  Goaldiaoa  Ffr. 

—  —  obeaa  Woinl. 

—  —  criatata  Weinl. 

—  (?)  LüderB»  Pfr. 
Lia  Tirginea  Pfr. 
Stenogyra  SaUeaaa  Bve. 

—  reeta  Pfr. 

— '  Oarammntk  Rta. 

—  Saataoensis  Pfr. 

—  octonnla  Weinl. 

—  (Spiraxis)  Daokeri  Pfr, 
 Biohardi  Ffr. 
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StMOfTT*  (Spirtfiä)  8«IImimi  Ffr. 

—  oetona  Chemiu 

—  haato  Pfr, 

—  MouMoni  Pfr. 

—  dominicus  Rve. 
QCMtilbi«  öundlaeiU  Pfr.  Cubn, 

öt.  Tbomaa. 

Strophiii  glana  Katr* 

—  mieroatoma  Pfr.  Cob». 
'  «(rMf«l{a  F<r.  BüIuubm. 

Malampin  einffutaitu  Pfr. 

—  jCbvh»  Gnel. 

—  «(g^ea  I>. 

—  putiUuM  Ooiel. 
Pedipes  mirahil!»  Mühlf. 
Plaiiorbis  {jiuuldoui>ensin  i>ow. 

—  circundineatiu  TryoD. 
NeriÜDH  virginea  L. 

— >  jmpa  L. 

Tmaeatollft  Mift^lHidrMa  Graj. 
'  jMlefteBa  Pfr. 

—  Cbrt&aMnm  Saw. 

—  MoUa/a  /yV. 
Cyclotns  Tortex  Weinl. 
Megalomiistonia  Orbignyi  Pfr. 
Choanopoma  Smithlanurn  Ffr. 

—  paertoplat«nae  Pfr. 

—  Oabbi  Crosae. 
ISnehielliini  Lan. 
Nawcombi  Croaia. 

—  larratiooata  Waial. 

—  tolntoiii  Bidu 

^  Moreletianum  GroiM* 

—  Wilhelrai  PCr. 

—  Rosfiliae  Pfr. 

—  AdüI6  rfr. 

—  tentoriuin  Pfr. 
Ctanopoma  domintcenBe  Pfr. 
Cyelofltoma  raionini  Wainl. 

—  BoUfll  Waid. 


Tndaia  pupiformit  8ow.  AagnUIat 

—  nrnbricola  Wainl. 
— i  oobilis  Pfr. 

—  HmbiguH  Lan). 
Cifltula  capilUcea  Pfr. 

—  mitr«  Weiol. 
'  ainelidadaa  Pfir. 

Cboudropooia  aoürmai  Pfr* 

—  Emiliannin  WainL 

—  SaUaanani  Pfr. 

'  —  Lowaanam  Pfr« 

—  littoraton  Pfr. 

—  Bimplex  Pfr. 

—  Weinlandi  Pfr. 

—  hemiotum  Pfr, 

—  bland  tun  I'fr. 

■   —   P.iiiiiuiuiu  Pfr. 

—  Caricae  Pfr. 

—  Bdultarinnm  Pfr. 
Stortstoma  Haitianniu  Weinl. 

Trocbatt-lla  virginea  L#ea. 

—  opima  SLuttl. 

^  Eogeniaaa  WaSal. 

—  dagaiktiila  Pfr. 
Loefdell«  raleata  Wainl. 

Helicioa  Pairana  Pfr. 

—  rugeM  Pfr.  Caba. 

—  dogaUta  Pfr. 

»  donünteanala  Pfr* 
tbativa  8aw. 

—  Binnajaaa  Ffr. 

—  Cotnin^ann  Pfr. 
— >  inalleata  Pfr. 

—  Gabbi  Crosse. 

—  Fniistini  Weiul. 

—  Iris  Weinl. 

—  Smitbiana  Pfr* 

—  iotnspUaata  Pfr. 

—  olaoM  Pfr. 

—  traaiparana  !yaio|. 
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BalieiDft  globoM  Gray, 
▼ftr.  nvcroiMto  llke. 

—  pkantmttta  8«w.  Portorieo, 

«  pjgmaaa  Pok  et  Midi. 

—  verslcolor  Ffr. 

*)  VoD  Portorico  kennen 
Md.  Ges.  IV.)  folgende  Arten 

lIQrcbia  concolor  Fir* 

—  »recibensis  Ffr. 
GlandioA  gUbra  Pfr. 

—  portoricenflia  Pfr. 

—  terebraeformia  Sbatil. 

—  sulcQlosa  Sbattl. 

—  interrupta  Sbatll. 
8|>irasit  paMiHakht  d*Orb. 

Cob«. 

—  8i€ifikmu$  Pfr.  8t.  Thoau, 

8t.  Jm.  YMqM. 

—  fp.  noT. 
Ujalina  bryode«  Sbnttl. 

—  Insecta  Mnrt. 

—  mtnuicula  Binney. 

—  plagioptycba  Sbattl.  Vi^ne. 

—  diotewicola  C.  B.  Ad.  Vi6qne. 
OttRpyia  GMtuUaeki  Pfr.  Viiqae. 

8t.  Thonuuu 
Balis  (IIIeropbjMi)  Knigiau  Hart. 

—  —  «ortesB  Pfr. . 
^  —  tubaquila  Siiottl. 
^  (EodKsta)  masiool«  Shattl. 
 mutada  Shotil.  Cuha, 

Sf.  Thomaa. 

—  —  portoricensi«  Pfr. 

—  —  velutioa  Lam. 

—  (PlagtoptychH)  diaphaoa  Lam. 

 RiiMi  Pfr.  y|^Q•. 

—  (Tbalidonai)  angoliln»  Hart. 

—  —  aqaMMM  F<r. 
 liflw  P4r.  ViAqui. 


Helicina  rafa  Pfr. 

—  SaUaan«  Pfr. 

—  viridia  Pfr. 
Aleadi«  aaceioM  Pfr. 

—  namlUa  WaiaL 

wir  (cfr.  Martens  in  Jahrb. 

Balis  (Bnrycratora)  angniata  Fdr. 

 MiUrata  F^r.  Haiti. 

—  (Jeannerelia)  dermatinaSliattl. 

—  (Po]jrdoD(«s)  Laguillenats 

Shuttl. 

—  {CuTocoUn)  carocolla  L.  Vi^iie. 
— '  —  murgioella  Gmel. 

—  —  ArwibaMii  Sbattl. 
8t«Dog7ra  ierAnuUr  Pdr.  Caba. 

—  Gootuai  um, 

«etoaa  Chemo. 

—  dotninieenfU  Pfr, 

—  nbula  Pfr. 

—  oetonoideg  C.  B.  Ad. 

—  trargaritHcea  Shuttl. 

—  alabastrina  Shuttl. 

—  gomphariam  Shuttl. 

—  acicolarit  SbottU 

—  baata  Pfr. 
^Tieqaeoiia  Pfr. 

Neaia  trideai  Chemnita. 

StropbU  äriaiaa  P^.  Caba,  Baiti. 

—  nUerMUma  Pfr.  Cuba,  Haiti. 
Pnpa  (Leaeecbila)  peUueida  Pfr. 

—  faüax  Say. 

—  »ervilt»  Gld. 

—  hexodon  C.  B.  Ad. 
Bulimas  liliaceua  F^r. 
Balinaloi  wrgtiahu  P^r. 

—  0x0*9  OmeL 

—  /raf«re«lMt  Fir. 
Qjalaiarioiii  Pfr. 

*  pridU  Hart. 
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Macroceramus  Jo^nnis  Pfr. 

—  Shuttle  Worth  i  MhiI. 
CjrlindralUfioUMlaOuildg.  JmaiAlc«, 

8t  ThoBW. 

—  BiiMi  Ffr. 

—  portorieeuis  Pfr. 

?~  coUont  Wr,  OnadttloaiM, 

Martinique. 
Simpnlopsi«  portoricensi»  SbatU« 
Oaeoti»  flHVolineMtii  ShutU« 

—  nigrolineatn  Shuttl. 

— *  albopuiictulata  Shuttl. 
Leptioaria  stylodoo  Sbuttl. 
~  opalMcmu  Shuttl. 

—  ONlfllarMm  Shnttl.  Tortola, 

Guadrloape  Trinidad. 
Saeeinea  Jb'Mct  Pfr. 
— ^  approxiniaiis  Shuttl. 

—  byalioa  Shuttl. 
ym^n»du$  oeeidMUdiM  Desb. 

St.  Viuc«ot. 

Limnaen  cubenaia  I'fr. 
Phjraa  rivalia  Maton. 
n«oorbis  guaddoupettHf  Sow. 

AabraMflit  Pfr 

—  «BfaiM  pfr. 

—  €inmmliumiu$  ShutU. 

—  Macnabianus  C*  A>  Ad. 

—  lueidus  Pfr. 

—  Haldcmanni  C.  B.  Ad. 
AncyliiA  ubaciiruM  Haid. 

—  iieaui  liriig. 
Malampw  cof^uB  Lan. 

—  piuähu  OsmI. 
~  Jlawt  OimI. 

«Myiilafiw  Pfr. 
PedipM  mMOm  MShlf. 
TmocRtellH  pulcheUa  Pfr. 

—  tubcjflindriea  Ora/. 
— >  c(a(AnM  Low«. 


Cboanopoma  deciUMatoin  Lam. 

Viique. 

—  senticosum  ShuUl,  Viiqaa. 
CistoU  liiieohita  Pfr. 

—  agaadilleusis  Pfr. 

—  BiiMi  Pfr. 

CyclotQs  sp.  indet 

Chondropouia  terebra  Pl'r. 

—  Swifti  Pfr. 

—  Blaantri  Shnttl. 

—  Mowtoni  Shnttl. 

—  NmmmbUuum  Ad.  St.  Thomaa, 

St.  Jan. 
MagalooMutoina  ejUndraeenm 

Chamn. 

—  lijAlinarsoni  Pfr. 

—  croceum  Gmel. 

—  verroculoBam  Shuttl. 

Stoaatoma  portoricense  Pfr. 

Helicina  faacia'a  Lam.  Antillen. 

—  foveala  Pfr.  St.  Tbomaa. 

—  HjalmnrAoni  Pfr. 

—  phasiaoella  Sow. 

—  striata  Lam.  Viöque. 

—  m^fmtea  Mka.  St.  Thomaa. 

—  troduiHm  dM>rb.  ?  Cnha. 

—  nmbonata  Shattl. 

—  Tino»  ShnttL  Va^oe. 
Hjdrobia  eryatelUna  Pfr. 

Meiitina  punehdata  Lan. 

—  TMÜrnUa  Sow. 
->  virginea  Lam. 

▼ar.  Lisleri  Pfr. 
—  turricukita  ilk«. 

—  pupa  L. 

—  viridu  lt. 

Dreiwena  Riitei  Dkr. 
p]rr«noidea  Amaricana  Moral« 
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Auf  der  kleinen  Guauo-Iusel  Kavassa,  100  Miles 
südlich  vom  Ostende  von  Ctiba  sammelte  Gaiusoin  nach 
Tryon  drei  eigeothQniliohe  Arten  nämlieh: 
Helix  GaoMoiai  Tryon.  TroohatoUa  drennUiiMU  Tkyon. 

Cbondropoma  naTanenao  Tryon. 

Von  der  spaniMhen  Insel  Vi^ae  sind  bekannt  (die 
mit  *  beieichneten  aach  auf  Portorico): 


*Hj»lioA  jAagiojptgAa  8h.  Flvrid«, 

Mieuagna. 

* —  dioscorioola  Ad. 

Gttndlachi  Pfr.  Cuba. 
*Haliz  (Micropbysa)  siibHqnilH 

Sbuttl. 

(Euclasta)  oucUsta  Sbuttl. 

Plaf^optyoha)  diapbaa«  Lam. 
•  BiiMi  Mr. 

(ThelidoiDtM)  Una  F^. 

(Caroeoliu)  owri^iMllft  Gm«]. 
*<—  —  earoooUa  L.  Haiti. 
*6iiliinnla8  virgutatui  Vir, 
• —  exilta  Gmel. 
* —  fratfrculu»  F^r. 
♦öpiraxis  iSwiftianiu<  Pfr. 


StonogyrmFiagiMMmPlir.  BarbudM. 

* —  odona  Chenm. 
*Papa  ptUmäda  Pfr. 
*8nccinea  npproximans  Shattl. 
•Physa  rivalia  Mnton. 
•Planorbis  tumUlua  Pfr. 
*Hydrobia  coronala  Pfr. 
^arltio«  virgiMa  L. 
^Choaoopooi«  decaMBtam  Lmb. 
••nlieMiiiD  Shattt. 
^  urfaiitotiiiii  Vif,  8.  Barloloni. 
*HeIioi]ia  fiudata  L«d. 
*—  fovaata  Pfr. 
• —  jAcuianella  Sow. 
• —  vinoaa  Shuttl. 
^Dreiaseoa  MiUei  Dkr. 


•Slenogyra  octoooides  Ad. 

Von  der  dänischen  Insel  St.  Thomas  sind  bekannt: 


Hyalioa  OuntUachi  Pfr. 
HaUx  (Micropbysa)  ■ii6ogiiila  Sh. 
 vorlex  Pfr. 

—  (Euclnsta)  euclaata  Sh. 

—  (Plagiopt.)  Demoraliua  Petit. 

—  (Tbelidomna)  incarta  F^r. 
BnUmaloi  dongalm  BoIteB. 

—  «OBiK«  OmaL 

—  fraimßAw  Vit, 

—  diaphamu  Pfr. 
'Stenogyra  harbadmsU  Pfr. 

—  Qoodalli  Millet. 

—  graciVimn  Pfr, 

—  oatcnoide»  Ad. 


Stenogyra  »ubtda  Pfr. 

—  odona  Cb. 

—  OuTidlaehi  Pfr. 
Spiraxis  Swißianti*  Pfr. 
Ennea  hieolor  Oould. 
Papa  jamaieensU  Ad. 

—  ptBuoida  Pfr. 


Pfr. 

Cyttadrall«  gradliaaliii  Mr.  f 

—  paUida  Galld. 

Sticcinea  approximam  Sbuttl« 

—  barbftdenaU  Pfr. 
Physa  rivali*  Maton. 
Planorbis  aibicant  1  fr. 
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Planorbifl  ciratmltneatu»  Pfr. 
Ancjlus  obseuruM  C.  B.  Ad. 
PadipM  mMUü  Müblf. 
TroncmtelU  rfattm»  Low«. 

—  »lAtißuidnoa  Oraj. 

—  jNiieMla  Pfr. 
Megmlomutoma  antillariiin  8ow. 
CboDdropoma  Newcombianum  Ad. 

Portorico,  St.  Jan. 

Fauua  vou  St.  Jan: 

Microphysa  ntbaquila  8hutU. 
EucUsta  eucUuta  Shnttl. 
Plagioptycha  iiemoralinH  Petit* 
Thelidomus  ootabilis  Vir. 
•Bolimnlua  dongatui  Holten. 

—  fHHartdm  Pfr. 
StMiogyn  CMoBi  MiUal. 

—  oeUmoid«»  Ad* 

—  «MMa  Pfr. 

—  «ctoaa  Chemo. 

—  impre*$a  Pfr.  Haiti. 

**)  Fauna  von  Tortola: 

Plaffioptycba  nemoraHna  Petit.  , 
Thelidomus  notabilis  SbutU« 
Bulimulus  virgulntus  F^r. 
Stenogyra  octona  Chemn. 
Leptinaria  antillarnm  Sbuttl. 

Fauna  vou  St.  Croix: 
Micropbysa  vortex  Pfr. 
Plagiopty  eha  Rutanrnmutt  Pfr.  ■.  f. 
Canflolas  cwmoU»  L.  t»  IL 

—  nuurgiMlla  CbntL  •«  t 
THelix  vaiiefata 
BaUnmlas  elongatua 

—  fratarcolua  F4r. 

—  extinctii»  Ffr. 
Popa  fallax  äay. 

*®)  Von  Anguiila  sind  nur 

BalimalQS  LehmaDui  Pfr.  | 

—  aBguilleDBis  Pfr«  | 
Jahrb.  Vil. 


C'bondropoma  Santacnuense  Pfr. 

St  Croix. 
Oelicina  /oveata  Pfr.  Portorico. 

—  M^^iMa  Ukm.  PoflorfM. 
Aleadia  rabelU  Pfr. 
Narltina  virgimu  L, 

—  viridis  L. 
BUtd  Dkr.  Portorico. 


Spiraxia  Swiftianua  Pfr. 
Papa  pdiucida  Pfr. 
Macroceramns  microdon  Pfr. 
Cylindrella  pallida  Onild. 
Succinea  approximana  ShutU. 
Hydrobia  aoroaafta  Pfir. 
Ifogaloinatloaui  aatiUanmi  Sow. 
ChoBdropoma  Nowcombiaaan  Ffr. 
HelioiDa  pbanianella  Sow. 

—  Bubfusca  Mke. 
Akadia  rabella  Pfr. 

Maeroceramnn  microdon  Pfr. 

—  aignatus  Guildg. 
Cyliudrella  pallida  Guildg. 
üydrobia  corutiata  Vit. 
Chondropoma  tortolenao  Pfr. 

Btropbia  mdia  Pfr. 

Tar.  latilalirii  Pfr. 
QjliiidreUa  cbordata  Pfr. 
SnofliiMa  BliMi  Pfr.  * 
Limnaoa  cabenaia  Pfr. 
Cylostomus  fallax  Pfr. 
Ciatola  rufilabris  lieck. 
Chondropoma  Santacraseaae  P|ir« 
Neritina  viridis  L. 
bekannt : 

Macroceramus  signattu  äoild. 
Ciatola  lugobria  Tar» 

18 
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^f)  Von  St.  Martin: 

BulimuliiN  elnns^Hta«  BolteD. 

Cboanopom«  oeeidentale  Pfr. 

—  exili"  Gm«lin. 

>»)  Von  St.  Barthelemy: 

Helix  iJutHbilin  Shuttl. 

Choanoporaa  sulculoBum  F^r. 

Von  St.  Christopher  (Kitts): 

Dentellaria  Jonephinae  rer«  ■.  f. 

Bulimniiis  multifattciHtus  Lam. 

Bulimolufl  exihs  Qmel. 

Ampbibuiima  patula  Brag. 

—  firatoretila«  P<f. 

Helidna  iMdate  Iabi. 

Von  Antigua: 

D^DtelUrift  formosA  F^r. 

Stenogyra  sobnla  Pfr. 

BolimnlaB  exilis  Ocnel. 

—  oetooa  Chemo . 

Cittola  sotifMiMli  Slivttf. 

SttDOgyr»  eMMAMiiaif  Bt«. 

npnpr nprtyf.    nn/>Vi   RIaiiil  iinri 

OL                         ^    1               1            k  L 

öcnramni  folgende  Arten: 

Stenogyrn  odona  Chemnits. 

CylindrellR  collaris  Fdr. 

—  caracaneruiiM  Jieeye. 

Veroniceila  occidetilalis  Ouildg« 

8abalina  «p. 

Succinea  elongnta  För. 

Glradina  fiiBcMovpaiittt  Pfr. 

?—  Candeana  Lea. 

Tonitttollhi»  IftBclUta  Pota 

AropblbaliiiiapaliilaBriiy.  8t.Kitta. 

•t  Hieb. 

—  nibMeeai  Mb. 

Hjalliia  arharta  8«j. 

Pdliealft  deprsMa  Bang. 

llSrcbia  Baadooi  Petit. 

Omalooys  migala  dCOfb. 

Diatellaria  lychnoobiit  llfiU«r. 

Blanneria  heterociita  Mtg. 

— •  JosephiDA  F^r. 

Pedipes  mimhilis  Mühlf. 

—  dentiens  F^, 

Melampus  flavaa  OomI« 

—  badiA  F&T. 

—  ovala  Pfr. 

—  pacbygaatra  Oraj. 

—  comformU  Fir. 

Bulimiu  exilis  Gmel. 

—  Dominiceneis  F^. 

(gmdiloQp«ttrit  Brug). 

Pbyia  AnewIfMM  d*Orb. 

—  LhwoilBlcri  Ftodwr. 

—  Qaadaltupatitla  Piaebar. 

«brjnlis  Ffr. 

—  rMb  Ifatoo. 

nraltilMdatat  Lmi. 

limnoides  Lam«  6.  Vlttetnt. 

^  lueidui  Pfr. 

—  f  rater culut  PÄr. 

eoltratat  d*Orb* 

—  yirgulatus  F^r. 

—  Sehrammt  Crosse. 

Papa  Eyresi  Droaet. 

AncjluB  Beaui  hgU 

Pineria  Schrammt  Fiaoher.  , 

—  CkUt^  q.  B.  Ad. 
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Ancylns  obtcuru»  Haid. 
TraocatelU  dath  ua  Lowe* 
•calaris  AJichaud. 

—  MrOoMMw  84kw. 
<—  onodMta  G.  B.  Ad. 

—  daUoM  C.  B,  Ad. 
C^clophorof  BeMiiaaui  Ptt. 

—  Sehraanai  8b. 
ChoDdropoma  crenaUtam  F4r. 
Helicinn  fasciata  L«m. 

—  guadaloupeiiMis  Sow. 


Helioina  Schräm mi  CroM«. 
?—  rbodoitoma  Gray. 
?  —  similia  Sow. 

Nttritliia  jMHMtalato  d*Orb. 

—  JN{|M  80W. 

—  irüii$  d*Orb. 

—  snccinea  Recluz. 
AmnicoU  Candeana  d'Orb* 

—  Auberlana  d'Orb. 
Hydrobia  coronata  Ad. 


**)  Die  Insel  Dominica  bi  hrrbrr^t  nach  Lechmere  Guppy 
folgende  Arten  (die  mit  *  bezeichneten  eigenthümlich): 


*Olai)dina  perluceus  Oiippy« 
Stenogyra  octoua  Chemo. 
Hörcbia  Uaudoni  Pet. 
Helix  (Deotellaria)  Jost;phiuae  F^r. 

—  deatietts  Fdr. 

—  badU  F^. 

—  Digratcuia  Wood. 
OBoliamlni  Utioiiiotiu  Qwpjfj, 

—  ezills  Qmel. 
Btenogyroides  Guppj. 


Ampbibulima  patnla  Rrug. 
•—  pardalioa  Gappy. 
Succinea  Hpproxiinans  Bhtittl. 
*Cyulotu«  atuethytitiuuB  Quppy. 
Holioilift  pliMtai»  Pfr, 

opiitUia  Gopfgr. 

bomilia  Gnppy. 

Tolntina  Oappj. 

coDuIoides  Quj^y« 
—  rhodostoma  Qray. 


Von  Martinique  führt  H.  Maze  im  Journal  de  Con- 
cbjrliologie  1874  XXII.  p.  1&8  folgende  Arten  auf: 


StOBogyra  aabula  Pfeiffer, 
oetoooides  C.  B.  Ad. 

—  Caracasennis  Rv.  Guad« 

—  octona  Cbemn.  Guad. 
Glanditia  semitiirum  Kaug. 
LepUnaria  lamoltata  Fol.  et  Mich. 

Ooad. 

lioliz  aerideaa  Bang. 

—  badi*  Fdr.  Qmd. 
<—  obaoa  Back. 

■ 

—  dentieoa  F^.  Onad. 

—  diacolor  F^r. 

—  nticlfoln  Ranpr. 

—  nuxdenticulata  du 

—  orbieoJato  F6u 


Halbe  parilU  F^r. 

—  bracte^la  F6r. 

—  desidens  Rang. 

? —  lychnuchiiä  Müll.  Giiadel. 
? —  nigrescena  Wood.  Dominica. 
?  —  pachygastra  Gray.  Guadel. 

ataaaatoiM  Pfir. 

craaaldana  Ffr. 
BiiUm«laa  BBQltifiueialiia  Lan. 

var.  albioaiMt 

—  exilis  Gmelin  Guad. 

—  ebryialia  PIr.  Guad. 

—  martioicenaia  PIr. 

—  Masei  Crosae. 
Cylindrella  coUaria  i'ii.  Guad. 
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AmphibulimH  rubpsccnH  Deih. 
Supcinea  Cnmlt^DH  Lea. 
MelampuM  Coffe«  L. 

—  pQuillat  lloMl. 
Pedipes  ninibilto  MSblf. 
Planorbif  fuadeloopeiiiit  8ow. 

—  lacidu  Pfr. 

—  eoltratn»  d'Orlfc 
Scbranmi  Crotne. 

Ancylns  parasitHns  Dronet. 
PhysA  Sovvt'rhy«»!'»  d'Orb. 
AmpuUaria  effu«H  Müller. 

—  lateovtom»  8ow. 
Cjclopbonu  lirfttns  DrovSL 

—  aeatiliratat  DrooSL 
T  —  nU«M6M  8ow. 

ciDcroiu  Drou^ 
TCjclotof  marlinicMuia  Bbottl. 

Faasa  tod  St.  Vincent 

Staaopu  eraantalof  GttOdg. 

—  UtUiu  Osildg. 
Bnlima*  aitria  Silmi  Born. 

—  oblongu»  Möll. 
Balimiilns  exilig  Omol. 

—  ltinnuid<.i  Fdr. 

—  stiamineus  Giiililg. 

—  undulatuH  (juild^. 

•*)  Fauna  von  Barbados: 
Hyalina  incisa  Pfr. 
Microphysa  vortex  Pfr. 
Dent«llaria  liabella  F^r. 

Ffttldeolft  Mlmrk  Mr. 
Bolimm  oMmi^im  Müll. 
BaUoMihu  «rflj»  QmtL 

—  /ratmmiu»  Pdr« 

—  ÜDWCUB  Oaildfjr. 

Stenogyra  barhadmaU  Ffr. 
caracnsensin  Rira. 

—  Goodaüii  Mill. 

—  ocUmmdi»  Ad. 


Trnncatella  rnrihneensis  8ow, 

—  modestH       M.  Ad. 
Helicina  GuadeloupeDflis  8ow. 

—  faaeiata  Lam. 
var.  pietorate. 

—  englypla  CratM. 

—  aotiUaniiD  8ow. 
var.  Vlazei  Orot««. 

—  pUtycbila  Mühlf. 
? —  padica  Drouet. 
?—  plicatnia  Pfr. 

?  —  ■triatula  Sow. 
Neritina  puaclulata  d'Orb. 

—  rirffiDea  Lam. 

—  reelivata.  Saj. 

—  triatit  d'Orb. 
Spbaarimn  tDoarraoi  Ouppj. 


Bolimaliu  Tincentinvt  Pfr. 
Stenogyra  ipiculam  Beoeon« 

Saeciuea  Cu Vieri  Oaildg. 
—  tigritia  Lese. 

Helicina  occidentnlis  Gaild. 
Vnj^innliis  ocridentalis  Guild. 
Melampus  citigulalu*  För. 


Stenof^yra  tubula  Pfr, 

—  Viequenti»  Pfr. 

—  Gundlachi  Pfr. 

—  oeUma  Chemn. 
Leptiaaria  mdU&nm  6b. 
Papa  barbadeatii  Pfr. 

—  j^naoMWMM  Ad. 

—  pdlmdda  Pfr. 
?Cylindrella  costata  Guild. 
Snccinea  barbaden«!»  Guild. 

—  bermtidfrxnii^  Pfr.  Bermudas. 
Troncatella  barbadenn«  Pfr. 
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H«1ieiiui  b«rlHi4tuii  Pflr.  i  N«ritiiMi  vitfinm  L. 

—  Qonoidea  Pfr.  —  viridü  L. 

—  sobittriata  Orny.  ' 

^'')  Die  Insel  Greoada  zählt  nach  Guppy  14  Arten, 
nämlich : 


VeronicelU  laevit  Fir. 

ConuluR  VHcans  Gnppy  Trinidad. 

Heliz  (liminiitH  C.  B.  Ad. 

—  perplfXR  Fer. 
Bulinios  glaber  var.  greoadeusis 

fluppy. 

*BiiHmnlt»  indiitlDetttt  Ouppy. 


Stanogyr»  CamcMwuii  Beere. 

—  octonii  riiemn. 

—  pUcatella  Giippy. 
EuDea  bicolor  Hutton. 
Succinea  approximans  Sbuttl. 
*Cyclotus  Greuadeoüs  SbattU 
Helidne  Heetei  Ffr. 


TornetoUiD»  Unellete  Pot.  et  Hieb. 

")  Von  Trinidad  ftlhrt  Lechmere  Ghippy  folgende  Arten 
an  (die  mit  *  bezeichneten  eigenthflmlich): 


*GUuidiii«  miawlerin«  Oappy. 
^Spiresie  rimples  Ofippy* 
*H7eltiiA  ImplieeiM  Onppy. 
* —  imbretilie  Onppy. 

Guililingi  BUnd. 
* —  altcea  Guppy. 
Ouppya  vacaua  Gnppy.  Grenade, 
Helix  ierennis  Guppy. 

—  coactilinta  Fer. 

—  bectricola  Goppy. 
caeca  Guppy. 

Bnlimai  ofiloM^  Uflll. 

—  «iiri«  Sdarl  Onppj. 
jriloeos  Guppj. 

Orthalicu»  utukUiu  Rrug. 
Balimulus  tenuisnitnua  F^r. 

—  vincentiiius  Pfr. 

—  aureolns  Guppy. 
Vertigo  Eyrieti  Drouöt. 
Pupa  uvulifera  Ouppy. 

Bumm  Meoler  Button* 

Leptinsrie  lenelUU  Pot  et  Hieb. 

Btenogjro  odOna  Cbema. 

—  eoraeoMMM  Kto. 
"  ptteotoll«  Goppj« 


CylindretU  trielterf*  Ffr. 
atrtfkaBi»d$fmnmMV^.  SOdABeriln. 
Vtrmiiodlm  laimri»  F<r.  Graaede. 
AioetiMa  appmadmam»  BhattL 

*SimpnIopsi«  corrugatos  Qop^* 
^Ämphibulima  felina  Gnppy« 
•Aocylus  textilifl  Guppy, 
*GundIachia  crepidulina  Guppj. 
*Planorbis  meuiscus  Guppy* 

—  terverianuM  d*Orb. 
Afiea  rinaii»  Met. 
Amnicole  eplrelie  Onppj. 
C^otoo  grenedeneia  SbttL  Grenede* 

"  trmiifladdoi  80«. 
Diplimmatma  Bmomi  Pfr. 

HimeU^ 

Blandiplln  rec!u«R  Gupp. 
Cifitiiln  arijK'iisis  Giipp. 
Helicina  bnrhala  Gnppy. 

—  lamtllosa  Guppy. 

<— '  Booioralle  Gupp.  , 

—  ignicoma  Oapp. 
Jüanaa  eomii  otmCm  I«. 
Jeipußarle  «resne  MBU. 

—  tffum  um. 
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Ano<l(Hita  Leotaadi  Guppy.  1  Cyclas  puoctifera  Oappy. 

Cycla»  incurva  Guppy.  | 

Von   Cnrarao   sind    nach   Blaud  (Amer.  Journ.  of 

Conch.  18<i6  p.  143}  bekauofc: 


Helix  peiitodon  Menke. 
Balimus  elongatus  Üulten* 
Strophia  uva  Lam. 
CylindreUs  BatmiI  Cntn, 

Von  den  Bermudas  werden  angefahrt: 


Pupa  lonpnrio  Croswe. 
Cistulfi  Kuveni  Crosse. 
TudorH  lutigacbeilo«  Pol.  et  llieh. 


Hyalosagd«  difcr^MOS  Pfr. 

^  eireniiiilrmet»  Utät 
Bjelin»  bermudeiiris  Pfr* 

—  NetMoi  BId.  nibf. 

Microphysa  vorlex  Pfr. 
Patala  Beiniana  Pfr. 
Polygyra  microdonia  Redf. 

Bahamns,  Texas. 
?CArocolIa  ochroleuca  F6r, 
Cochlicella  venirota  Fär.  Europa. 
BnUmolof/atf««  Sey  (nitfdidiu  Pfr.) 


CeeeilienelU  aäctUa  Will.  Europa. 
Pap«  jamoieuuit  Ad« 

—  pSUueida  Pfr. 

Snceioe»  hmmudmiü  Pfr.  Barbadoe. 

—  fiägeiu  Lea.  Cnba. 

—  marffarita  Ffr. 
Alexia  bermudensis  Pfr. 
MelampuH  coffea  L. 
Truucatella  »ubcylinärica  Gray. 
Belicioa  convexa  Pfr. 


Argentinische  Laudconchylien. 

Von 

W.  Kobelt.*) 
II. 

(Hit  Tafel  d.) 

8.  Bulirmts  daedcUeus  Deshaye§» 
Taf.  9  fig.  1—7. 

Diese  Art  ist,  wie  scheint,  ein»'  ziemlich  veränder- 
liche, wie  die  von  Freund  Döring  mir  zum  Abbilden  über- 
aandte  Serie  zeigt.  Döring  hat  diese  Formen  bereits  in 
Periodico  zoologico,  orgino  de  la  Sociedad  Zoologica  Argen- 
iina  tomo  I  entr.  9  p.  198  ff.  besehrie.ben.  £r  gibt  daselbst 
▼on  dem  Typus  folgende  Diagnose: 

*)  Cfr.  Jahrbücher  Y.  1Ö78  p.  143. 
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T.  proftmdto  linifttA,  OYato-coDie«,  ▼«ntrosa,  loogitiidiDa* 
Uter  timta,  opaot,  albida,  spin  conTezo-oonlca,  aen- 
tinaciila;  aofr.  B% — 7  m  oonTmoiODli,  ultimne  % 
longit.  sobaeqnans;  apertwra  rabTertiealia,  semiovalis, 
dentlbiis  7  eoaretata,  oniiibi»  a  margine  mnotii: 
primo  angnlato,  tortnoso  iu  pariete  aperturaii,  secundo 
maximo,   linji^uaeformi,  excavato  in  coluniella,  tertio 
et  qimrto,  saepius  bifido,  in  parte  basali,  quinto  maguo, 
subquadraugulari   in    medio   duobusqne    parvulis  in 
parte  supera  penstomatis ;    lainella  transversa,  alta 
iu  fundo  aperitirae;  peristonia  subincrassatum,  expan- 
amn,  margine  dextro  repaDdo,  colnmeUan  panlo  bre- 
Tiore,  patente.   Long.  20^26  mm. 
Dieter  Bescbreibnng  habe  ich  nur  noch  sosofligen,  daes 
der '  leiste  Umgang  an  der  Basis  karomförmig  snsammen- 
gedrtlckt  ist  ond  anf  dem  Kamme  eine  tiefe  Ombe  seigt, 
welche  der  ersten  Basal  lamelle  entspricht.    Der  Zahn  auf 
der  Münclnnfrswand  ist  eine  eindringende  Lamelle,  welche 
zweimal  stark  gebogen  ist  and  kurze  Scbmelzleisten  nach 
Aussen  abgibt. 

Döring  nuterscheidet  a.  eine  var.  major  (fig.  1.  2),  bis 
dO  mm  lang,  in  der  Bezabnuug  bald  dem  Typus  ent- 
sprechend, bald  wie  das  von  nns  abgebildete  Exemplar  mit 
swsi  aoeesBorisoben  Fftltcben  nwiscfaen  den  beiden  Basal- 
ftlten,  7^7  Vi  UmgSnge  ifthlend.  Sie  ist  die  h&nfigsto  Form 
in  der  Sierra  de  Gordoba. 

b.  Tar.  minor  (fig.  5.  6),  nnr  19—22  mm  lang  nnd  etwas 
banchiger  als  die  Stammform,  in  der  Mnndbildang  nicht 
abweichend. 

c.  var.  multideutatus  Döring,  (fig.  7),  au  trocknen 
Stellen  in  den  Pampas  vorherrschend,  in  der  bauchigen 
CJestalt  mit  der  var.  minor  übereinstimmend,  aber  die  Falten- 
bildung eine  viel  stärkere ;  von  der  Lamelle  auf  der  Mün- 
dnngswand  laufen  drei  starke  Leisten  ans,  swei  eben  solche 
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liegen  auf  der  Spindellamplle,  die  erste  Basallamelle  ist 
doppelt,  statt  der  zweiten  tiiuleii  wir  drei  parallele,  welche 
bis  zur  Schlundlaiuelle  einwärts  laufen  und  auch  auf  der- 
selben noch  sichtbar  sind,  eine  vierte  schiebt  sich  unmittel- 
bar unter  die  grosse  Lamelle  des  Aussenrandes,  welche  auf 
ihrer  Oberfläche  ebenfalls  eine  starke  Leiste  trägt. 

Bul.  daedaleus  bringt  nach  Döring  den  grössten  Tbeil 
des  Jahres  unter  dem  Boden  Tergiftben  m  und  TerläMt  sein 
Tentedk  nnr  tnr  Begenseit. 

9.  BvUmuB  BrahAumiiH  Doering, 
T«f.  9  flg.  8—10. 
T.  eylindrica,  longitndinallter  striata,  opaca,  snbcalcarea, 

comeo-albida ,  apice  breviter  conica,  obtusiuscula ; 
sutura  vix  impressa.  tiliformi;  anfractus  8  plannlati, 
primi  duo  sublaevigati,  caeteri  eleganter  confertimque 
striati  ;  ultimus  ^j^  longit.  subaequans ;  apertura  ver- 
ticalis,  ovata,  dentibus  7  fere  clausa,  omuibus  a  mar- 
gine  remotis :  dentibus  3  crassis  lamelliformibus,  primo 
angulato,  tortuoso,  sulcato  in  pariete  apertnrali,  se- 
cündo  lingnaefbrmi  in  colnmella,  tertio  tortuceo  in 
medio  maiginiB  deztri,  2^4  minntis  in  parte  baaali, 
2  minntis  in  parte  sapera  marginis  dexM;  lamella 
transversa  valida  in  fiindo  apertnrae ;  peristoma  labia» 
tum,  ezpansnm,  marginibus  callo  tenui  junctis,  deztto 
superne  subangulato.  —  Döring. 
Long.  26,  lat.  11,  long,  apert.  10,5  lat.  8^/^  mm. 
Odontostonuis    Brakebuscbii    Döring     Apuntes  Fauna 

Argent.  III.  p.  22. 
Hab.  Sierra  de  S.  Luis  bei  S.  Francisco 
Diese  Art  zeigt  in  ihrer  Muudbildung  kaum  einen 
Unterschied  von  Bul.  daedaleus,  besonders  der  var.  multi- 
dentata,  nntencheidet  «ich  aber  sofort  durch  ihre  cylin- 
diiflohe,  nicht  bauchige  Gestalt  mit  stumpfer  Spitae  nad  die 
flachen  Umgänge,  welche  deutlich  erkennen  laaMD,  daas  ne 
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in  der  Jugend  gekielt  ist.  Die  Schluudlamelle  scheint  nach 
aussen  durch,  der  Eindruck  auf  dem  Nackenkamin  ist  er- 
heblich scbwücher,  als  bei  Bul.  daedaieus.  Die  Hezahnung 
scheint  in  derselben  Weise  za  yariiren,  wie  bei  daedaieus ;  ' 
das  fig.  10  abgebildete  Exemplar  hat  nur  swei  Falten 
am  Basahrand ;  das  fig.  8  abgebildeto  dagagwi  Tier  und  eine 
Leiste  auf  der  OberMite  der  Spindellamelle* 

10.  Bulimu»  Weyenberghü .  Doering, 
Tif.  9  flg.  11.  18. 
T.  rimata,  subcylindrica,  vix  Tentricosa,  in  connlnm  breTem, 
acutum,  obtnsiusculum  teriiiiiiata,  subsolida,  rnfo-fusca, 
non  niteus ,  supra  auturam  cariim  iill)i(la  cingulata ; 
spira  clavaceo-cyiindrica ,  apice  breviter  conico,  atte- 
nuato,  obtusiuscnlo,  sutura  plana ,  margine  supero 
snbearinato;  anfr.  7  planolati,  primi  snblaevigati,  con- 
▼exinsculi,  oeteri  graeillter  confertimque  striati,  striis 
obliqnia,  centralibns  oiinntissimis,  Tariegati;  nltimiis 
dimidiam  testae  viz-  superans,  fasoia  albida  mediana 
eingnlatiiB,  interdum  obsolete  earinatos,  basi  compressa 
TIS  serobicnlatas.  Apertura  yerticalls,  ovata,  lamellis 
8  magnis  plicisque  minoribos  4«- 7  Tarie  coare&ta; 
lamella  magna,  sinuosa,  liras  tres  extrorsum  emittente 
in  pariete  aperturali ,  altera  perma<^na,  linguaeformi 
sinuata  in  colnmella  tertia  tortuosa  subquadrata, 
marginem  fere  attiugente  in  raedio  roarginis  dextri, 
plicis  2  —  5  in  parte  basali  duabusque  in  parte  su- 
pera  marginis  dextri,  denticuloque  subobsoleto  ad 
basin  lamellae  eolamellaris ;  lamella  alta  snpeme 
ezcisa,  transversa«  eztos  trandnoente  in  fondo  aper^ 
tnrae.  Peristoma  late  expansom«  albom,  intos  labiosmn, 
dextro  snpeme  sahangulato,  marginibns  Gallo  tennis* 
«mo  junctis. 

Alt.        29,  diam.  12^14,  long,  apert  com  perlst. 

12—13,  lat.  10  mm. 
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Diese  Art  schliesst  sich  unmittelbar  an  die  Torige  an, 
unterscheidet  sich  aber  ausser  durch  die  dunklere  Färbung 
durch  den  noch  kürzeren,  stumpferen  Apex,  die  ganz  flachen 
Umgange,  den  schärferen,  bis  zur  Mündung  wenigstens  an- 
dentongsweiee  sichtbaren  Kiel  und  den  'ml  breiteran  Mund- 
8aam.  Die  Zahnbitdong  ist  dieselbe  wie  bei  den  beiden 
Torigen  Arten  I  nur  noch  atftrker  no^gepiftgt;  m»  eobeini 
dnrehane  eben  eo  ▼ariabel. 

Die  Heimaih  ist  in .  einigen  feocbten  Schlnohten  am 
Weatabhang  der  Sierra  di  Acouji),fasta. 

11.  Bulimus  ^anpaninua  Doering, 
Taf.  9  &g.  13.  14. 

T.  rimata  fusiformis,  subventricosa,  opaca,  unicolor  luteo- 
calcarea,  confertim  rujfoso-striata ;  apice  attenuata, 
Baepios  decollata ;  anfr.  9—10  rix  convexiueoulit  primi 
Tis  sabstriati,  sequenies  groiBe  confertimqae  etriati, 
nltimua  ^-^^  long,  anbaeqnans,  antioe  depressus, 
basi  in  crisUun  eompreaioa  et  aoper  eam  profunde 
eerobienlatoa^  Apertnn  aagidnto-OTalia,  lamellis  6 
eoaretatn,  prims  elatn,  m  intrante  in  pariete  i^ier- 
inrali,  altera  nugore  snbtortno»  in  oolnnioUa,  iribos- 
que,  quarom  eapera  minima,  in  labro  deztro;  peri- 
Stoma  expausura,  reÜtxiLisculuni,  iutus  tenue  labiatum, 
dextro  superne  snbarcuato,  basi  columellarique  reflcxius- 
cnlis,  marginibus  callo  junctis. 

Long.  27,  lat.  8,  long,  apert.  S^/s.  lat.  ö'/g  mm. 

Odontostomue  Ghancaninoa  Doering  Apontes  Argent.  III. 
p.  30. 

Gehäuse  tief  und  fast  durchbohrend  geritzt,  spindel- 
ftrinig,  leteht  bftnchig,  nndnrohaiehtig,  gelblich,  kalkartig, 
mit  dichten  rauben  Streiibn  senlptirt,  der  Apex  Ter- 
eehmBlert,  meist  abgestossen,  fiast  glatt;  die  10  Umg&nge 
sind  nur  leicht  gewölbt,  der  letzte  nimmt  fhst  ein  Drittel 
der  Gesammtläoge  ein,  er  ist  vornen  etwas  niedergedrückt, 
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nuten  in  einem  Kamme  zusammengedrückt,  darüber  mit 
einem  tiefen,  der  Basallamelle  entsprechenden  Eindruck, 
die  MQndnng  iit  eckig  eirund  und  hai  innen  fünf  Lunellen; 
die  ente  auf  der  Mflndnnggwnnd  ist  siemlicb  hoch,  dringt 
aber  nicht  weit  ein;  die  zweite  auf  der  Spindel  ist  lUbrker  ge- 
bögen nnd  dringt  tief  ein ;  die  anderen  drei  stehen  auf  dar 
Anssenwand ;  die  oberste  ist  klein,  zahnförmig.  Der  Mundganm 
ist  breit  ausgelegt,  etwas  nnigeschlageu,  innen  mit  einer  breiten 
Lippe  belebt,  der  Äussenrand  ist  oben  abgeflacht,  Basalraud 
und  Spindelrand  sind  umgeschlagen,  die  Ränder  durch  einen 
dünneu,  am  Aussenraiule  etwas  verdickten  Gallus  verbuuden. 

Aufenthalt  in  faulen  Baumstämmen  am  Westabhang 
der  8ierra  de  Aeonjigasta. 

13.  JMtmtts  KabelHanu»  Doering. 
TaH  9  ir.  16.  16. 
T.  rimata,  fusiformis,  tenninscula,  laevis,  comeo  et  opaco- 
albido  alternatim  strigata,  apice  regulariter  attenuato 
plernraqne  decollato;   anfr.  9— 10  ?ix  conTexiuseuH, 
regulariter   crescentes,   ultiinus    basi  subcorapressus, 
cristam    latiusculam   formans.  super   eam  anguste  et 
profunde  scrobiculatus.  Apertura  vix  obliqiia,  angulato- 
ovata,  plicis  5  sicut  in  specie  ))raecedente  dispositis 
ooarctata,  plica  supera  in  labro  vix  conspicua.  Peri- 
Stoma  albnm,  breviter  expansnm,  anguste  albolabiatum, 
marginibns  calh>  filiformi  utrinqne  crassiofe,  medio 
snbintermpto  jnnctis. 
Long.  27,  lat.  7,  alt.  apert.  8,  lai  6Vt  mm. 
Bnlimns  Kobeltianns  Doering  in  litt. 
Gehftnse  geritzt,  spindelförmig,  dünnschalig,  doch  fiest, 
glatt,   abwechselnd   hornbrann   und   undurchaichtig  weiss 
gestriemi,  die  Striemen  leicht  gezackt,  das  (iewinde  regel- 
mä.ssig  versehmälert ,  meistens  decollirt,  so  dass  nur  noch 
7    leicht   gewölbte,    regehniissig   zunehmende  Windungen 
übrig  bleiben;   der  letzte  ist  an  seiner  Basis  au  einem 
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stumpfen  Kamm  zusammengedrückt,  über  demselben  be- 
findet sich  der  Basallamelle  entsprechend  eine  enge,  tiefe 
Qrnbe.  Die  Mündung  ist  nur  gans  wenig  schräg,  eckig 
einind,  die  fünf  Lamellen  sind  ganz  wie  bei  der  vorigen 
Arl,  nnr  etwas  starker,  bis  anf  die  oberste  am  Anssenrand, 
welche  hat  ganz  obsolet  ist,  während  die  mittlere  tief  ein- 
dringt und  aussen  gelb  durchscheint.  Der  Mnndsaum  ist 
weiss,  kurz  umgeschlagen,  schmal  gelippt,  die  Binder  wer- 
den dnrch  einen  dünnen,  in  der  Mitte  fast  unterbrochenen, 
beiderseits  stärkeren  Gallus  verbunden. 

Diese  mir  von  Doering  zur  Publikation  Obersandte  schöue 
Art  untersclieidet  sieb  von  der  vorigen  diirfh  ihre  Glätte 
und  Färbung,  sowie  durch  den  viel  schmäleren  Mundsaum. 

(FortMtmDf  folgt) 


Diagnose  einer  neuen  Scalaria. 

Von 

W.  Kobelt. 

3caiaHa  EMU  JiMU. 
T.  eloDgata,  imperforata,  solidula,  albida;  anfraetus 

superst.  (apice  fracto)  1 1  teretes,  sutura  profunda  se- 
parati,  ad  suturam  horizontaliter  breviterque  planati, 
liris  spiralibus  circa  8  sat  elevatis  varicibusque  nuine- 
rosis.  circa  30  in  anfr.  ultimo,  iameliiformibns,  teuuibus, 
humilibus,  ad  intersectiones  iirarum  subscabrosis  pul- 
cherrime  scalpti,  varicibos  ad  suturam  magis  ele?atis 
et  cum  iis  anfraet.  praecedentis  ragulariter  alternan- 
tibns;  anfraetus  ultimus  vancibus  nonnnllis  niajoribus  , 
et  lira  majore*  regionero  umbilicarem  cingente  mnnttos, 
inter  liras  lirnla  minore  in tercedente.  Apertora  circnlaris, 
labroeztemo?  (iracto),  columeUari  incrassato,  appresso. 
Long.  54  mm. 

üab.  Mare  rubrum  (leg.  Jickeli). 
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Literatar. 

CoBChoIoglsebe  MittheOnng^ii ;  als  FortBetmog  der  Novi- 
tates  Conchologicae  beranagegeben  ▼on  Ed.  T.  Harteas. 
L  Band.  Heft  1  u.  2.  Cassel  1880. 

Es  liegt  UDS  bier  der  Anfang  eines  neuen  nnd  yieU 

versprechenden  ünternehmens  vor,  welches,  obschon  zur 
nächst  bestimmt  die  eingehen«1eu  Ffeift'er*schen  Novitatos 
zu  ersetzen,  eigentlich  mehr  als  Fortsetzung  der  Philippi'- 
seben  Abhilduugen  und  Beschreibungen  anzusehen  ist.  Wie 
diese  wird  es  nicht  nur  neue,  sondern  auch  bereits  be- 
8chri«'l)ene  uln  r  noch  nicht  O'ler  nicht  genügend  al>g«*bil(lete 
Arten  bringen,  immer  niugliclist  Verwandtes  auf  einer  Tafel 
zoaamineogeordnet.  Die  vorliegenden  beiden  Hefte  sind  Ueli- 
ceen  gewidmet  Tafel  1  bringt  Nan.  obliquata  R?e.  Ton 
Snmatra  und  N.  virens  Martens  von  der  Insel  Sungion  in 
der  Sundastrasse.  Ta£  2  Hei.  Salvatoris  Pfr.  von  den  Baha- 
mas; Hei.  Macgregori  Pfr.  von  Nen-Irland;  Hei.  Alfredi 
var.  trichroa  von  Neu-Irlaud.  Taf.  3  ist  russisch-asiatischen 
Fruticicolen  gewidmet,  von  denen  He!.  Schrencki  Midd., 
talischana  n.  sp.,  circassica  Charp.,  Arpatischaiaua  var.  se- 
waniea,  aristata  Kryn.  und  glohula  Kryn.,  auf  Talel  4 
Hei.  rubi  iis  Mart.,  helvola  Friv,,  Senieuowi  Mart.,  rufispira 
var.  albidorsalis  Mouss.,  Nordenskiöldi  West,  abgebildet 
werden;  auf  p.  17  wird  eine  sehr  interessante  Znsamroen- 
stellnng  der  ans  Transcancasien  bekannten  Fruticicolen 
gegeben.  Taf.  5  enthalt  Hei.  cucuUus  Mart.,  eine  kleine 
Tnrricula  von  Malta;  Hei.  circumornata  (Per.)  von  Itri, 
welche  aber  der  Figur  nach  weder  mit  der  Schnecke,  die  ich 
von  Castello  del  Monte  in  Tconogr.  fig.  1177  abgebildet  und 
später  Mariannae  genannt,  noch  mit  signata  Fer.  identisch 
ist,  möglicherweise  aber  auch  signata  enger  an  den  Formen- 
kreis von  strigata  anschiicsst ;  die  seither  verschollene  Hei. 
gyrostoma  Fer.  und  die  kaum  minder  unbekannte  Hei. 
Leachi  Fer.  von  Tripolis.  Die  letzte  Tafel  endlich  ist  den 
centralasiatischen  BuUminus  gewidmet,  Von  denen  eine  ver- 
gleichende  Znsaromeastellung  p.  32  gegeben  wird.  -  Ab- 
gebildet werden  Bnliminus  labiellus,  oxianus,  Sogdianua, 
secalinus  Mouss.,  intnmescens  Mart.,  asiaticus  Mooss.  und 
retrodens  Mart. 

Die  Figuren  sind,  mit  Ansnabme  der  ersten  Tafel,  sehr 
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befriodigend  ausgeführt  und  auch  im  Colorit  sehr  treu. 
Weun  wir  irgend  etwas  an  dem  ueuoii  rntcrnehmeu  zu 
tadeln  haben,  so  ist  es  das  Format  des  verwindeten  Pa- 
pieres,  das  ein  Beschneiden  beim  Einbinden  kaum  gestattet. 
Im  Uebrigen  kdnnen  wir  dasselbe  nur  rflbmen  und  unseren 
Lesern  bei  seinem  billigen  Preise  auf s  Angelegentlichste 
empfehlen.  E. 

M.  Pauliicci,  Escursione  nelhi  (  alahria;  Fauna  Malacologica, 
specie  terrestri  e  äuviatili  euumerate  e  de^ritte  da . . . 
Firenze  1880.    Con  9  tavole. 

Die  Marchesa  Paulucci  hat  sich  die  gründliche  Er- 
forschung der  BinuenroiH'hylienfauna  Italiens  zur  Aufgalte 
gestellt  und  verfolgt  ihren  Plan  mit  wahrhaft  bewunderns- 
werther  Ausdaner.  Nachdem  sie  im  vorigen  Jahre  einen 
▼orl&nfigen  Gatälog  der  italienischen  Gesammtfanna  heraus- 
gegeben, eröffnet  sie  nun  eine  Reihe  von  Localfannen  mit 
der  Fauna  eines  der  am  wenigsten  bekannten  Bezirke  Italiens, 
mit  Calabrien.  Das  Material  wurde  von  Herrn  G.  Caroti, 
dem  Secretar  der  Marchesa,  gesammelt,  weh  her  sich  der 
wissfuschaftlichon  Commission  angpschlosseu  hatte,  welche 
im  Auttrag  der  italienischen  Regierung  1877  die  Halbinsel 
erforschte.  Es  werden  im  Ganzen  97  Arten  angeführt,  doch 
dürfte  die  Fauna  damit  noch  keineswegs  erschöpft  sein. 
Die  Zweiscbaler  werden  z.  B.  nur  durch  ein  Pisidium  ver- 
treten;  es  ist  aber  kaum  änsunehmen,  dass  die  FlOase  der  ' 
Halbinsel,  wenn  auch  meist  ziemlich  kurz,  nicht  auch  noch 
andere  Arten  em&hren  sollten.  Ans  dem  Sfisswasser  werden 
überhaupt  nur  neun  Arten  angeführt;  allerdings  fiel  die 
Beise  des  Herrn  Caroti  schon  in  den  Sommer  und  da  ist 
es  nicht  rüthlich,  sich  den  süditalischen  Sümpfen  allzusehr 
zu  nähern;  verlassen  ja  doch  die  Stationsvorsteher  der 
calabrischen  Küstenbahn  zwischen  Cotrone  und  Tarent  jeden 
Abend  mit  dem  letzten  Zuge  ihre  Stationen  und  über- 
nachten in  Tarent,  um  der  Malaria  zu  entgehen. 

Aus  dem  reichen  Inhalt  des  stattlichen  Bandes  heben 
wir  einige  Einzelheiten  hervor.  Eine  Testacelle  wurde  bei 
Sepia  gefunden,  aber  nur  in  einem  beschädigten  Exemplare, 
das  unbestimmt  bleibt.  Dautlebardia  dagegen  tritt  in  vier 
Arten  auf,  die  sämmtlich  auch  in  Sicilien  leben,  von  D. 
rofa  wird  dabei  erwähnt,  dass  sie  auch  im  Gasentino  vor- 
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komme;  die  Gattuug  wird  in  den  italienischen  Gebirgen 
wohl  noch  mehr  vertreten  sein.  Vitriua  wird  durch  die 
neue  V.  Paulucciae  Fischer  aus  der  Sippschaft  der  annu- 
laris  vertreten.  Unter  den  Hyalinen  finden  wir  die  siciliscbe 
Hyal.  ercica  Ben.,  Hyal.  icterica  Tili,  wird  in  einem  lingeren 
Bzenn  als  VarietSfc  Yon  oliTetorum  nacbgewiesenf  wogegen 
dch  irota  Tiberis  neneeter  Anslassongen  nichti  einwenden 
Mast*;  mau  konnte  wohl  unbedenklich  noch  weiter  geben 
nnd  auch  Hyal.  Maurolici  Ben.  als  dünnschaligere,  stärker 
sculptirte  Varietät  heranziehen  ;  die  sfiditalienische  Form 
bildet  den  Uebergang  vrin  der  oberitalienischen  zur  sicilischen. 
Zwei  andere  grosse  Hyalinen,  Carotii  und  fragrans,  deuten 
auch  auf  Sicilieu,  wo  ja  die  Aegopinen  eine  grosse  Ent- 
wicklung erreichen.  Zouites  lindet  sich  in  zwei  Arten  in 
Oalabrieuj  algirus  wurde  vou  Caroti  vergeblich  gesucht,* 
dagegen  Tertieillna  in  swei  jungen  fizemplaren  aof  dem 
Aspromonte  gefunden;  Sicilien  hat  bekanntlich  keine  Zonites. 

Ein  beträcbtlicber  Theil  des  Raumes  und  vier  Tafeln 
sind  dem  Formenkreise  der  Helix  pla&ospira  gewidmet  und 
liefern  den  Beweis,  dass  die  subalpine  Uel.  planospira  nach 
Süden  hin  an  Dickschaligkeit  und  Behaarung  allmälig  zu- 
nimmt und  in  ununterbrochener  Formenreihe  in  Hei.  setu- 
losa  Brig,  s.  setipila  Zgl.  tibergeht.  Die  Verfasserin  hätte 
ganz  gut  auch  noch  im  Norden  Hei.  zonata  Studer  einer- 
seits, Hei.  Lefeburiana  und  Sadleriana  andererseits,  im 
Sfiden  die  sicUisohe  Heliz  eonfttta  Ben.  ansehliessen  können. 
Es  ersdieini  freilich  angesichts  der  immer  mehr  snr  Herr- 
schaft gelangenden  minutiösen  Formenunterscheidung  etwas 
gewagt,  ganze  Formenkreise  in  eine  Art  zusammenzufassen; 
doch  wird  wohl  mit  der  zunehmenden  Keuntniss  kaum 
etwas  anderes  übrig  bleiben,  als  CoUectivarten  anzuerkennen, 
wenigstens  bei  den  grösseren  Arten  ,  wo  die  üebergänge 
ins  Auge  fallen.  Bei  den  kleineren,  die  man  nur  einzeln 
unter  der  Loupe  untersucht,  behalten  die  Herren  Arten- 
zeraplitterer  freilich  noch  freie  Hand  ^  man  möge  aber  einmal 
▼erittohen,  die  FrindpieD,  nach  denen  man  s.  B,  die  Hya- 
linen  der  Gmppe  Yitrea  oder  die  Pomatias  untenoheidet, 
auf  Campylaen  oder  Iberas  anzuwenden. 

Die  Verfasserin  ist  übrigens  nicht  ganz  consequent; 
während  sie  die  Gampylien  vereinigt,  will  sie  Hei.  strigata 
und  carseolana,  mnruii  und  globnlaiis  trennen,  was  absolut 
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ebenso  wenig  möglich  ist;  die  Iberoa  bilden  zwei  Formen- 
reihon,  welclie  Jenen  der  Hei.  planospira  vollkouimen  analog 
sind;  die  eine  umfasst,  von  Jiorden  nach  Süden  vorschrei- 
tend, strigata  —  surreutiua  —  carseolaua  —  Alariaunae  — 
nebrodeotis  —  Hneti,  die  andere  mmlis  —  globularis  — 
platjcbela  —  skana  mit  den  Äiul&iiferii  globalam 
Pteioiina  —  segestaDa  aeabriascDla  und  plalyelielk  — 
Rosaliae  —  Amerae  etc.  Ziebt  man  die  CampylSe'n  zu- 
sammen, 80  IDU8S  man  ebenso  gut  aaeb  die  IberuB  mid  die 
Macularieu  zu  Collectivarten  vereinigen. 

Bezüglich  der  Hei.  siirrentina  kann  ich  mich  überhaupt 
den   Ansichten  der  Verfasserin  nicht  anschliessen ;  dieijt-T 
Name    kommt    der    glatten,    ungonabelten,  braunlippigen 
Form  von  Castellamare  zu ;  die  calabrischeu  Exemplare  sind 
*  lebte  ttrigata. 

Der  Raotn  gestattet  uns  iif<At,  weiter  auf  die  labl- 
reieben  intereetanten  Einaelbeiteo  des  vorliegenden  Bncbee 
einzugeben.  Erwähnen  müssen  wir  nur  noeb,  dan  ancb 
diese  neneste  Erforsehong  Calabriena  niebt  viel  an  dem 
früher  angenommenen  Verhältniss  zwischen  der  sicilischen 
ond  calabrischen  Fauna  ändert.  Allerdings  sind  neben  den 
Daudebardien  auch  einige  Frnticicolen  (hiberna,  consoua), 
und  eiuige  Xerophilen,  welche  früher  für  specitisch  sicilia- 
niscb  galten,  aus  Calabrieu  nachgewiesen  worden,  und  auch 
die  beiden  neuen  Aegopinen,  obwohl  Ton  den  sicilianischen 
Arten  verscbieden,  bSnn^  ala  sieifiaaiaeber  Zug  aufgefaest 
'werden ;  die  Hauptimtenebiede  blettien,  die  eigenen  Oruppen 
in  Gampjlaea,  Iberns»  Xerephila,  Claiiniia  sind  nicht  in  Oala- 
brien  yorgefvnden  worden,  Yielmebr  schliesst  sieb  die-eala- 
brische  Fauna  ganz  eng  an  die  neapolitanische  an. 

Der  Verfasserin  können  wir  zu  dieser  ersten  Localfauna, 
der  wahrscheinlich  schon  bald  eine  der  Sardegna  folgen 
wird,  nur  Glück  wünschen  und  sie  auffordern ,  auf  dem 
betreteneu  Wege  weiter  zu  schreiten.  Sie  hat  übrigens  in 
neuester  Zeit  iu  einer  Streitschrift  gegen  die  Herreu  Pini, 
dd  Prete  nnd  Tiberi  den  Beweis  gelieferti  dass  sie  ibre 
Ansi^ten  aoeb  sebarf  nnd  scbneidig  zu  vertbeidigen  tst- 
stebt;  besonders  die  Abfertigung  des  Dr.  Tiberi  lisst  an 
'Ekgans  nnd  Sebftrfe  nkfats  an  w&Mben  llbrig. 

Kobelt. 
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Die  DoriqMen  des  Mitteimeeree. 

Von 

Dr.  R.  Bergh. 
MitT«l.lO«.U.' 

Die  Doriopsen  kommen  sehr  zahlreich  repräMntürt  im 
indisehen  und  atillen  Meere  Tor;  erst  in  neuerer 
Zeit')  und  sie  auch,  aber  viel  sparsamer  im  Atlantischen 
Meere  nachgewiesen  worden.  Die  in  FarbenTerhältnissen 
so  sehr  Tariable  Doris  limbata  Ton  Cnvier  hat  sich*)  als 
eine  Doriopsis  erwiesen ,  dnrch  welche  diese  Gruppe  sich 
also  anch  im  Mittelmeere  vertreten  gezeigt  hat,  welches 
aber  ulier  Walir.^clu'iiiliclikeit  nach  in  seinen  unerforschten 
Tiefen  noch  mehrere  Repräsentanten  dieser  merklichen 
Gnii)[)e  birgt.  Die  untenstehende  Untersuchung  liefert  in 
dieser  Beziehung  schon  einen  Beitrag,  indem  sie  eine  neue 
Form  bringt,  die  noch  dasu  den  Typus  einer  neuen  Gattung 
abzngeben  scheint 

Doriopsis,  (Pease)  Bgh. 

Corpus  molle,  supra  laeve. 

Die  ächten  Doriopsen  seichnen  sich  im  r.anzen  und  vor« 
zfiglich  von  der  folgenden  neuen  Gruppe  durch  eigenthüm- 
|iche  Weichheit  und  Schlaffheit  sowie  durch  Glatte 
heit  des  Rttokens  aus;  im  inneren  Baue  aber  dnreh 
Lage  der  buecalen  Ganglien  weit  gegen  hmten,  ein 
VerhSltniss,  woraus  die  Deutung  des  vor  jenen  liegenden 

M  R.  Bergh,  Die  Doriopsen  de«  atlanttieh«il  MMn«.  Jafarb.  d»  D. 

Malakozoolog.  Ges.  VI.  1H79.  p.  42—64. 

')  R.  Bergh,  Neue  NAcktschnccken  der  Büdsee.    Juuro.  d.  MlMi 
Qodeffroy.  Heft  YllL  1875.  p.  85;  Ueft  XIY.  1879.  p.  41-42. 
Jahrb.  V  II«  19 
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Theils  des  Verdauungs-Canals  als  Schlundkopf  hervorzugehen 
,  scheint. 

Zu  dieser  Gruppe  gehört  die  alt-bekannte 

1.  D.  limhaia  (Cuv.). 

Doris   limbata,    Cuv.  Ann.  da  Mos.  IV.  1804.  p.  468. 

pl.  LXXIV,  fig.  3. 
Doriopsis  limbata  (0.).  R.  Bergb,  ].  c.  1876.  p.  85;  1879. 

p.  41.  0 

 H.     Ihering,  Beitr.  zur  Kenntn.  d.  Nudibraaobien 

dee  Mitielmeeres.  Malakol  Bl.  N.  F.  II.  1880.  p. 
40-48.  Taf.  ÜI.  Fig.  15-18. 

Color  supra  ut  phiriinum  fuscus,  iiuicolor  vel  ni^ro 
uiaculatus,  aut  niger;  margo  pallialis  sicut  margo  podarii 
Intens. 

HamuH  penis  majores. 

Hab.  Maro  mediterr.,  atlanticom. 

Tal  10,  Fig.  1—7;  Taf.  11,  Fig.  1. 

Für  die  Synonymie  und  andere  Literaturbelege  dieser 
Art  rauss  auf  meine  frühere  Untersuchung  (1.  c.  1879.  p.  41) 
bingewiesen  werden. 

Diese  Form,  die  nur  kurze  Zeit  (seit  1875)  als  eine 
Doriopse  erkannt  gewesen  ist,  seheint  in  den  FarbeDverhält- 
nissen  sehr  variabel,  und  eine  kleine  Reihe  Ton  Tenehiede- 
nea  Verfassern  bescbriebeoer  oder  erwähnter  ,|Dorideu*' 

*)  IH«  Ton  Bapp  beschriebene  Dort«  aetigera  habe  ich  (hnlb  nach 
dem  Vorgänge  tob  Cantraine  [D.  Kappii,  C.]),  als  eine  Doriopsis  lim- 
bata betrachtet ;  dem  Texte  von  Rnpp  nach  scheint  sie  aber  eher 
der  D.  graodiflora  zu  geboren.  Unter  den  von  mir  untersuchten  (grossen) 
lodiridaen  der  D.  limbata  aus  Triest  fand  sich  eines,  das  am  Rücken 
überall  gläniende»  brätmliche  0,5—1,7  Cm.  lange,  steife,  feine  Borsten 
melur  oder  w«iii|^  ti«f  eingepflaiurt  seigt;  diMolbon  fehieBea  KMk 
pllainUebflr»  ÜmUb  UiititoelMr  Nalnr  (tod  AmwlidMi  hocrfiliraidf).  EUtr 
lag  dia  uDocis  leligwa*  ▼«»  Bapp  iidiMrlioli  eodlieb  wioder  tot. 
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(vgl.  1.  c.  p.  41)  werden  sich  wahracheinlicli  nur  als 
Varietäten  dieser  durch  das  Mittelmeer  verbreiteten^)  Form 
erwttsen,  welche  auch  an  den  Östlichen  Kflsten  vom  mittleren 
Theile  des  atlantischen  Oceans  Torkommt,*)  sowie  wahr- 
scheinlich auch  im  rothen ')  und  TieUeicht  selbst  im 
indischen  Meere.^) 

Von  der  FarbeBfleichnnng  seheint  am  meisten  constani 
der  gelbe  Rand  des  Man telgebrämes  und  des 
Fuss  es,  welcher  nach  der  Grundf'arho  (]«'s  K(")rp('rs  nit-hr 
oder  weniger  deutlich  luTvortritt;  ein  älinlicht  i-  Kand  kommt 
nicht  bei  der  folgenden  Art  vor,  welche  du<4*  eigeu- 
thümlicho,  gegabelte  Streifchen  an  der  oVieren  Heite  des 
Mantelgebräjues  zeigt.  Ausser  durch  die  erwiUmten  äusseren 
Charactere  zeichnet  sich  diese  typische  Art  des  Mittelmeeres 
noch  durch  eine  bedentendere  Grösse  der  Haken  des 
Penis  aus. 

Von  der  Art  habe  ich  vor  mehreren  Jahren  (1876) 
«ine  anatomische  Untersnchnng  geliefert,  neulich  hat  H. 
T.  Ihering  (1880)  eine  Nachnntersachung  veröffentlichtü 

Im  Frühjahre  1879  erhielt  ich  aus  der  zoologischen 
Station  von  Triest  durch  Dr.  GraeÜ'e  9  grössere  ludivi- 

0  Bei  THatt  sak  Graeff»  ai«  immar  hliillg  md  malBtaiia  dia 
gitaaren  Tiefan  von  3—7  Faden  dort  bewohnend,  an  Sponglen  labend. 
Dia  Feeeea  aab  er  neiaC  roth  gettiM. 

*)  Flacher,  CSataL  daa  Nodibranchea  —  dea  efttea  oeian.  de  la 
Fraaee.  Jovm.  de  eoochyL  8  8.  X7.  1876w  p.  207. 

Hanoodc,  —  midibr.  molL  —  in  India.  Trane,  aool.  aoe.  T,  8. 

1864.  p.  115  Note. 

Hancuck,  on  the  anatomy  ef  I>oridopaia.   Trane.  Iiinn*  aoe.  XXY, 

^)  Doris  albolirabata,  Riipp.  et  Leuck.  Nene  vrirbell.  Th.  des 
roth*  II  Meieren.  1828.  p.  3U.  Tab.  VlU.  Fig.  8  a  b.  Vgl.  meine  Unten. 

der  Dor.  limbata,  1.  c.  p.  42. 

*)  Vgl.  die  Doriopsin  ui^a,  (StimpsoD)  Hanc.  var.  e  in  Trane,  aool* 
•oc.  y,  8.  1864.  p.  128.  pL  31.  Fig.  14. 

19* 
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duen  dieser  Art  (in  Alcohol  bewabrt),  die  in  der  Spougien- 
Region  in  einer  Tiefe  von  8  —  10  Faden  daselbst  gefiscbt 
waran«  Die  Individuen  erreichten  eine  Länge  bis  9  Cm. 
bei  einer  Breite  bis  4,6  und  einer  Höhe  bis  3  Cm.  Die 
Farbe nyerbiUiiiine  waren  jetzt  wie  frUher  (1.  c.  p.  43) 
▼on  mir  angegeben.  —  Tentakel  fanden  sich,  wie  gewöhn- 
lich, eigentlich  nicht.  Die  (bis  8  mm.  hebe)  Kenle  der 
Bhinophorien  (jederseits)  mit  25—30 breiten krSItigen 
Bl&ttem.  Der  gelbliche  Schlnndkegel  war  an  vier 
IndiWdnen  in  einer  Länge  Ton  4 — 5,  ja  selbet  8  mm.  ans 
der  erweiterten  Mundpore  vorgestreckt,  an  den  zwei  der 
Länge  nach  durch  i)  —  7  Längsfurcbeu  hübsch  canuelirt.  Es 
ist  niituuter  etwas  willkürlich,  wie  man  die  Anzahl  der 
nahe  an  einander  stehenden,  am  (iiunde  hie  und  da  ver- 
schmelzenden, mitunter  auch  am  Orunde  einen  starken  Ast 
abzweigenden  Kiemenbliltter  zählt;  die  5  Individuen 
schienen  deren  sieben,  die  4  acht  zu  haben.  Die  bis  4,5  mm. 
hohe,  abgestutzte  schwarze  Analpapille  vor  den  Ana- 
'  schnitte  hinten  im  Kiemenhreise,  aber  nicht  central  stehend; 
Tom  an  ihrem  Grunde,  ein  wenig  rechts,  die  lieine  spalten- 
förmige  Nierenpore. 

Wenn  das  Thier  Ton  der  oberen  Seite  geöffnet 
wird,  zeigt  sieb  vom  (in  kurze  nnd  dichte  Bindesubstanz 
gehüllt)  die  schwarze  Mundrohre;  hinter  derselben  das 
röth lieh -gelbe  Centralnerveiisystem,  dann  ein  kleiner  Theil 
des  iSchlundkopfes ;  hinter  demselben  die  graue  Hlutdrüse 
(an  der  gelblich-weissen  Prostata  ruhend);  weiter  gegen 
hinten  und  zwar  besonders  rechts  die  lange  grosse  Tordere 
Oenitalmasse  und  an  ihrer  Mitte  rechts  die  Windungen  des 
Samenleiters,  längs  der  linken  Seite  verläuft  der  Schlund- 
iropf,  der  Irinten  gegen  die  Mittellinie  einbiegt;  —  hinter 
diesem  letzteren  folgt  dann  die  (wegen  der  stärkeren  links- 
seitigen Entwickelung  der  Leber)  hier  weiter  vorwärts 
gehende  gelbliche  (ZwittordrOss)  hintere  ESingaweideiynase, 
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rechts  biuter  der  Torderen  Genitalraasse  dieselbe;  an  dieser 
letoteren  ruhend,  in  der  MittelUnie  das  Knie  des  Darms,  dann 
das  grosse  PericardiniD  und  ganz  hinten  an  der  rechten  Seit« 
deiaelben  die  groeie  gelblieke  Nierenepiitse.  ~  Wenn  dae 
Thier  tob  der  Baoohflftebe  ge&ffnet  wird, priieB» 
iirt  eich  guis  ycm  dae  eidivane  Maadiolir  eowie  ei» 
kleiner  Theil  dee  Vorderendee  des  Seblondkopfes ,  hinter 
denaelben  die  MnnddrOae  und  weiter  hinter  dereelben  redte 
die  SchleimdrQse  (zwiechen  der  Munddrflse  und  dieser  letz- 
teren tritt  meistens  ein  Tht'il  der  Spenuatocyste  oder  von 
dieser  und  der  Spermatotheke  noch  hervor),  links  ein  Theil 
der  Prostata,  ganz  links  erstreckt  sich  endlich  der  Länge 
nach  der  Schlundkopf ;-  hinter  diesen  Theilen  folgt  dann 
die  mehr  gelbliche  Zwitterdrüse,  endlich  die  Leher  ani 
der  tiefen  Klnft  im  Hinterende,  diureh  welohe  derXiemen- 
■raekel  (e.  nnten)  hinaufrleqit. 

Dm  eine  (volle  8  Gm.  lange)  Individnnm  wnrdo  etwaa 
genauer  untennclit  nnd  die  üntetanohnng  ipitor  ao  swet 
Indifidaen  naehoentroUrt. 

Dae  GentralnerTeneyetem  (vgl.  W.  10.  Vig,  9) 
Beigte  sich  yon  etwa  5  mm.  Breite,  in  eine  rSthüel^ 
brauugraue  Capsel  gehüllt,  die  sich,  die  dickeren  Nerren 
lose  umscheidend,  gegen  aussen  fortsetzte;  ihre  Unter- 
seite durch  zwei  Frenula,  in  deren  Ränder  die  Commisa. 
cerehro-buccales  verliefen,  an  die  Gegend  oberhalb  der  und 
swiechen  den  Speicheldrüsen  befestigt.  Innerhalb  der  Capsel 
ist  die  GangKenmasse  noch  in  ein  dfimies,  straffes  und 
lihei  Nenrüem  gehüllt.  Die  hell  graolich-gelUiche,  vnter 
der  Lonpe  grobkümig  anseehendeGanglienmasee  (mit  Körnem 
TOB  einem  Dmobinesser  Us  0,4  mm.)  emen  dicken  Siegel- 
ring damiellend,  dessen  obere  H&lfte  in  der  Mütellinie  ümi 
doppelt  so  lang  wie  die  untere  war;  die  obere  Seite  ge- 
wölbt, hinten  breiter,  mit  einer  medianen  dentlichen  ober- 
flächlichen Läugtifurche,  die  Grenze   zwischen  den  zwei 
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Hälfton  angebcud ;  diu  gerundeteu  Seitentheile  in  die  etwas 
al)gej)lattete  Unterseite   alliuählig  (ibergeheud ,   die  in  der 
Mittellinie  (wegen  der  Coniiuiflsuren)  etwas  eini^o.senkt  iai. 
Die  Ganglien  nicht  deutlich  von  einander  geschieden,  ane- 
genommen  am  Hinierrande.  Die  cerebralen  Ganglien 
littglich,  Tom  kanm  ecbm&ler  als  hinten,  kaam  an  der 
Mitte  ein  wenig  eingeachnflrt.  Vom  Vordenrande  etwas  g^gen 
aussen  gehen  swei  dfinne  Nerren,  Nn.  orales  (labiales)  int. 
und  ext.,  ab;  hinter  den  Wurzeln  derselben,  in  die  Ober- 
fläche der  Ganglien  etwas  eingesenkt,  das  niedergedrflcki- 
zwiehelförmige  Gangl.  olfactorinm  proximale  mit  dem  langen 
gescblängrlteu  N.  olfactorius,  der  im  (irunde  des  Rhinophors 
ein  klein»'-  Gan^l.  olfact.  distale,  mt'istons  von  ovalem  Um- 
risse,   bildet,   (las  oben  zwei  bis  drei  Nerven  abgibt,  die 
durch  ihre  Aeste  die  Blätter  der  Keule  versorgen.  Ausser- 
halb des  Gangl.  olfactorium  (proxim.)  geht  der  ganz  kurze 
(mitunter  schwarz  pigmentirte)  N.  opticus  aus  dem  Gehirn 
(ohne  wirkliche  besondere  basale  Ganglienbildnng)  aus.  Von 
der  Unterseite  des  GaugUons  geht  die  Gommissura  cerebro- 
buccalis  ab.  Die  weniger  abgeplatteten,  rundlifi;hen  visceralen 
Ganglien  ausserhalb  der  cerebralen  (doch  von  diesen 
letiteren  vom  überragt)  liegend,  etwas  kleiner  als  diese; 
vom  äusseren  Rande  gehen  vom  drei  an  ihrer  Wurvel  ver- 
einigte Nerven  ans  (Nu.  palliales  antt.),  dann  ein  dünnerer, 
endlich  hinten  dtT  dicke  N.  pallialis  longus,')  der  längs 
der  Seitentheile  des  Rückens  schlaff  und  los  lie«X('nd  verläuft 
bis  an  die  dem  Vorderend«'  der  Spalte  an  der  Unterseite  der 
Leber  entsprechende  Gegend ;  während  des  Verlaufs  gibt 
dieser  Nerv  wenigstens  2—3  stark Aeste  ab.    Von  dem 
rechten  visceralen  Ganglion  geht  noch  ein  starker  Nerv 
(N.  vagus)  ans,  der  erst  an  der  Unterseite  der  Blutdrflse, 
dann  längs  der  rechten  Seite  der  Aorta  ant.,  dann  des  Darmes 

')  Lacaze-Dnthiers  lu^bt  .■uich  (bist.  anat.  el  physiol.  du  Plourobr.  Ann. 
des  Bc.  nat.  4  S.  XI.  p.  77  isotv)  die  Stärke  diese«  Nerven  hervor. 
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Terl&oft,  dann  den  Darm  kreazt,  ach  unter  dem  Pericardium, 
diesem  einen  dflnnen  JSTerr  (N.  pericardialis)  schickend, 
entreckt  und,  dem  Dam  einen  itarken  Art  gebend  (N. 
intestinalis  major),  in  Biegangen  nnd  gana  lose  befestigt 
längs  der  linken  Seite  des  Darmes  bis  an  die  Gegend  der 
Anheftong  der  Nierenspritse  an  die  Urinkammer  Terlinfl» 
jenem  Organe  einen  NerT  (N.  sjringalis)  spendet  nnd  sieh 
weiter  durch  die  lockere  grauliche  Hiudesubstanz  gegen 
hinteu  an  die  Gegend  der  oberen  Insertion  des  Kienien- 
muskels  erstreckt;  ein  deutliches  und  grösseres  Ganglion 
(wie  von  Ihering  1.  c.  p.  44  angegeben)  habe  ich  nicht 
finden  köunen.  Die  pedalen  Ganglien  dicker  als  die 
visceralen;  vom  unteren  Eande  derselben  gegen  nnteii  nnd 
mehr  oder  weniger  gegen  innen  (nnd  oft  gegen  Tome) 
binabiretend  (die  Commissnren  demgemSss  küner  oder 
ISager).  Vom  unteren  Theile  der  Anssenseite  derselbep 
gehen  die  drei  Cedatnenren  ans,  von  denen  der  mittlere 
der  schwächste,  der  hintere  (N.  ped.  poet.  s.  longus)  der 
stSrkste  war.  Dieser  leistere  Nerv  Terl&ufit  (mit  dem  der 
anderen  Seite  parallel)  innerhalb  des  oder  in  dem  Peritonaenm 
gegen  hinten  längs  der  Unterseite  der  vorderen  Genital- 
masse und  der  Leber,  gibt  einstweilen  gegen  aussen  und 
noten  wenigstens  4  Aeste  an  den  Fuss  ab,  gibt  dem  Kieraen- 
muskel  einen  feinen  Ast  und  tritt  erst  am  Ende  der  Körper- 
höble  in  die  Muskulatur  des  Fusses  ein.  Die  drei  Com- 
missnren mehr  oder  weniger  schmal,  immer  dflnn,  in 
lose  Bindesubstanz  eingehüllt  nnd  unter  einander  durch 
solche  Terhnnden.  Gans  hinten  in  dem  sehr  dflnaen  nad 
schmalen  Gommissnral-Bande  die  yiscerale  CSommissnr, 
welche  die  stlrkste  nnd  längste  ist;  die  snbcerebrale  ist 
etwas  schwächer  als  die  pedale.  Von  der  rechten  Wnrael 
der  visceralen  geht  ganz  bestimmt  und  ganz  sicher  ohne 
basale  Gangliüu-Entwickelung  ein  starker  N.  visceralis  aus. 
Die  buccalen  Ganglien  (vgl.  Taf.  11.  Fig.  4)  kleiner 


Digitizoa  Ly  Li(.)0^le 


—  304  — 

als  fKe  Oanglia  olfactoria  proximalia,  zwischen  (und  eiu 
wenig  vor)  den  inneren  Enden  der  Speicheldrüsen  liegend, 
planconvex ,  fast  iiuniittelbur  an  einander  stpssend;  mit- 
unter war  das  eine  oder  andere  Ganglion  durch  eine  ober- 
flächlick«  Qnerfurche  getheili;  die  Conmiissura  cerebro- 
bnccalis  in  den  inneren  vorderen  Theil  des  Ganglions 
fibergebend. 

Die  An  gen  wie  früher  beechrieben.  Die  Ohrblaeen 
etwa  80  gross  wie  die  Angen,  mit  Otokonien  prall  gefüllt, 
welche  rond  oder  oval  waren,  Ton  einer  Lauge  bis  etwa 
0,015  mm.  Die  Haut  wie  gewöbnlicb.  In  der  inter- 
stitiellen Bindesubstanz  kamen  erhärtete  Zellen  nur  sehr 
sparsam  vor. 

Die  nicht  starken,  ziemlich  langen  Retractoren  der  Mund- 
r5hre  (Taf.  10.  Fi^.  Icr)  wie  gewöhnlich,  mit  mehreren  dünnen 
Köpfen  von  den  Seitentiieileu  des  Rückens  entspringend. 
Der  gelbliche  Scblundkegel  (Taf .  10.  Fig.  1)  fast  die  Mund- 
rohre ausfüllend,  etwa  6  mm.  lang  bei  einem  Durohmeeser 
bis  4  mm.;  an  der  Spitze  eine  runde  ein  wenig  eingesenkte 
Vertiefung  (Fig.  Id),  in  der  sieh  die  dreieckige  (Mhnng 
des  Vorderendes  des  ScUnndkopfbs  prSsentirte  nnd  neben 
derselbtin  wenigptens  einmal  ganz  dentlieb  dio  feine  Oeff- 
nnng  der  Munddrfisenmasse.  Das  Innere  des  Schlnndkegels 
(Fig.  1)  wie  die  Innenseite  der  Mnndröhre  schwarzgrau. 
Die  (unter  dem  vorderen  Theile  des  Schlundkopfe.s  vor  der 
vorderen  Genitalmasse  liegende)  Mnnddrüse  beiläufig 
etwa  15  mm.  breit  bei  einer  Länge  bis  10  und  einer  Dicke 
bis  7  mm.;  der  gemeinschaftliche  Ansführungsgang  an 
seiner  Wurzel  etwas  erweitert,  dann  gegen  vorn  (Fig.  Ib) 
allmählig  Tefsohmälert.   Der  Soblundkopf  etwa  3  Qm» 

')  lu  ilor  (Haut  )  Muskulatur  der  Doriopsis  limbata  konnte  Kruken- 
berg nicht  mit  Sicherheit  Kreatinin  nachwf  iaen  (vergl.  physiolog.  Beitr. 
sur  Chemie  d.  contractilen  Gewebe.  Unten,  d.  physiolog.  Instit.  d. 
JMnn.  Htidelbeig.  IIL  1880.  Heft         SqMntebdr.  p.  10). 
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lan^  bei  einem  Durohroeeser  vou  1,5— S  mm.;  die  Lich- 
tung (Taf.  11.  Fif?.  1)  gewöhnlich  pfeilfÖrmig.  Die  Speise- 
röhre gestreckt  wurstformig,  meistens  mit  vielen  Ein- 
schnürungen und  mitunter  wie  knotig,  (aiiigfatreckt)  bei» 
läufig  4  Om.  lang  bei  einem  Durchmesser  von  4—6  mm.; 
die  InneaMite  wie  gewShnliob.  Die  BiBdenfaitaiiiflUi- 
hfilluig  beeoDden  oben  so  wi»  Ten  und  UaieB  etark 
■eliwerz  pigmentirt  Am  Vorderende  der  SpeiatrObre  die 
quer-  oder  sehiefliegendeD  Speieheldrüsea;  sie  were« 
▼OB  oraler  Form,  etwa  9,6  mm.  lang  bei  einer  Dicke  bis 
1  mm.,  gelblich.  Das  Hintoifiule  der  Speiseröhre  etwas 
zusammengeschnürt  und  mit  einer  feinen  Oeffnung  sich 
in  den  weiteren  dünnwandigen,  wie  aus  dem  Vorderende 
der  Leber  (10 — 13  mm.)  hervortretenden  Vorder ma gen 
fortsetzend,  welcher  sich  durch  eine  Einschnürung  in  den 
eigentlichen  Magen  öffnet.  Der  eigentliche  Magen  sehr 
weit,  die  der  Leberlaage  eiBaebmeiid,  hock;  mit 

6 — 6  gronen,  dmreli  starke  Trabekeln  geacbtadenen  Ver- 
tiefbogen  an  dea  SeiteawIndeB.  Die  HlUile  aiit  weiebem, 
branngelbliebem  oder  aidtiuter  gaas  weiawm  flpeitebfei  ga» 
ftlli,  der  ans  aaber  nabettlmmbarer  thienseber  Ifame 
bestand  (ganz  ohne  Spielen).  Der  Darm  dicht  hinter  der 
Mitte  der  Länge  des  Magens  und  an  der  linken  Seite  der 
Mittellinie  der  Leber  (in  einer  Höhe  von  etwa  6  ram.) 
schräge  hinaufsteigend ,  einen  kurzen  Bogen  bildend  und 
in  einer  oberflächlichen  Furche  der  Leber  mit  einer  Länge 
von  etwa  2,2  Cm.  yerlanfend  und  zwischen  den  beiden 
Gapita  des  M.  retractor  branchiae  in  die  Analpapille  hinauf 
sieigHuU  Die  LuMBteifee  mit  aabbreichen  feiaea  Lfiagsfältcbea. 

Die  biatere  BiageweidwuMe  (Leber)  4,9^  Cm.  kag 
bei  emer  Breite  Yoa  2->2,7  aad  Toa  fiui  denelbea  BSBlke,  an- 
regelaiiing  kegelförmig;  die  aatere Seite  etwat  abgepfaiitet, 
sonst  Ist  Masse  geroadel;  das  breite,  faeeirtiffle  Vorder- 
ende war  ttchief  von  der  linken  ge^en  die  reel^te  Seite  und 
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gegen  hintea,  so  wie  meistens  auch  schräge  von  oben  nach 
unten  (vorwärts  oder  hinterwärts)  geschnitten ;  das  Hinter- 
ende gerundet,  etwas  abgeplattet,  mit'  (G  — 10  mm.)  tiefer 
enger,  meiatoiM  medianer  Spalte  im  Hinterende,  durch  welche 
der  (in  eeiner  vom  Fmae  gelöeien  Strecke  bis  etwa  18  nun.) 
lange,  ateike  M.  retractor  longns  branchiae  hinaniateigi; 
die  Spalte  eetst  aioh  meietona  an  der  Unterseite  der  Leber 
noeb  gegen  Tom  in  eine  oberflSchlicbe,  ancb  meistens 
mediane,  etwn  ebenso  ]ange.  Fnrdie  fbrt.  An  der  Ober^ 
-ffiehe  der  Leber  tablreicbe,  anastomosirende  (oberflftcbKcbe) 
Furchen ;  an  der  linken  Seite,  vor  der  Mitte  der  Leberlänge 
eine  tiefere,  fast  senkrecht  aufsteigende  Furche,  welche  sich 
weiter  hinauf  auf  die  obere  Fläche  fortsetzt  und  an  der 
Pylorus-Gegend  endet  oder  meistens  sich  in  einem  Winkel 
gegen  vom  an  die  Cardia>Gegeud  fortsetzt.  Die  Farbe  der 
Lebermasse  hell  (schmntaig-)  gelblich. 

Das  Pericardinm  wie  gewöhnlich,  seine  Linenseite 
▼or  dw  Pericardialkieme  ocbwinlieh  oder  sehwan.  Die 
letalere  gelbücb-weiaslicb ;  ihre  FkUten  bis  etwa  8,5  mm. 
lang  bei  einer  H5be  bis  ÜMt  1  mm.  Die  an  der  oberen 
Seite  der  weissen  Prostnta  mbende  Blntdrflse  granlieb 
oder  schiefergrau,  etwa  10  mm.  laug  bei  einer  Breite  bis 
14  und  einer  Dicke  bis  2  mm.  —  Die  Nieren  spritze  gelb- 
lich, birnformig,  stark,  etwa  5  mm.  lang;  die  Innenseite  mit 
(etwa  15  —  16)  pinnaten,  starken  und  ziemlich  starken  Fältchen, 
unter  denen  meistens  eines  besonders  stark;  zwischen  den- 
selben noch  mehrere  gans  kleine.  Die  Urinkammer 
nicht  weit,  dünnwandig,  sieb  unter  dem  Darm  nnd  der 
Aorta  bis  an  die  Cardiagegend  des  Magens  erstreckend; 
an  der  unteren  Wand  Oeffnnngen,  die  eine  knne  Strecke 
in  die  Leber  eindringen. 

Der  Kiem'onmnskel  (M.  retnetor  longns branchiae) 
mit  swei  flachen,  starken,  gelbliehen,  sekneuglänseiiden, 
längs  der  Mittellinie  parallel  laufenden,  dnroh  einen  kleineren 
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oder  gitoeren  ZwiscbeimTim  geschiedenen,  nn  dem  Fuage 
genau  gehefteten,  nur  «n  ihrem  inneren  Rande  meieteni 
etwas  gellSeten  Faecikeln  etwa  am  Ende  des  Torderen  Viei^ 
tele  des  Fnsses  entspringend  nnd  gegen  hinten  verlanfend. 
In  der  Gegend  des  Vorderendes  der  Leherqialte  Tersinigen 
sieh  die  Fasoikel,  die  hier  meistens  Ton  ungleicher  Dicke 
sind  und  werden  noch  hinten  durch  einen  kurzen,  Ton  der  , 
Mittt'lliiii»'  aufstei^eudeo  Fascikel  verstärkt;  der  vereinigte 
Muskel  gabelt  sich  gleich,  um  das  Rectum  durchtreten  zu 
lassen .  nnd  die  Zweifle  treten  dann  in  die  jederseitigen 
Kiemeublätter  ein,  während  der  erwähnte  mediane  hintere 
Fascikel  (M.  retractor  pap.  analis)  an  die  Analpapille  und 
den  ftnssersten  Theil  des  Rectums  hinaufsteigt  (vgL  auoh 
meine  Doriopsen  des  atlant  Meerss  L  e.  p.-  61). 

Die  Zwitterdrfise  durch  etwas  hcÄlere  Farbe  gegen 
die  Leber  contrastirend,  dasVorderende  der  Leber  mit  einem 
3^6  mm.  dicken  Lager  meistens  bis  an  die  Pylomi^egend 
bekleidend,  welches  sich  oben  ohne  Schwierigkeit  toh  der 
Leber  ablSsen  lies;  es  war  durch  tiefe  Furchen  in  mehrere 
Lappen  getheilt.  Die  unter  der  Loupe  sich  als  feinste 
Körnchen  präsentirende  Läppchen  von  gewöhnlichem  Baue; 
in  den  verschiedenen  Theilen  derselben  oogene  Cellen  imd 
Zoospermien.  Der  mit  mehreren  Aesten  ausspringende 
dünne  weissliche  Zwitterdrüsengang  rechts  neben  und 
oberhalb  der  Cardia  hervortretend,  an  der  hinteren  Fläche 
der  vorderen  Genitalmasse  (Taf.  10.  Fig.  3a)  gleich  in  die 
gelbliche  oder  gelbe,  in  Tiele  knne  Biegungen  (Fig.  3b) 
auij^roUte  Ampulle  schwellend,  welche  ausgestreckt  in 
Lliige  etwa  8,5  Gm.  bei  einem  Durchmesser  bis  2,5  mm. 
mass.  Der  aus  der  Ampulle  (Fig.  2  b,  3  c)  an  der  oberen  Seite 
der  braungelben  EiweissdrOse  entspringende  mftnnliehe 
Zweig  in  der  ersten  ziemlich  kurzen  weisslichen  Strecke 
dthiner,  dann  anemlich  plötzlich  in  die  ziemlich  starke, 
meistens  erst  vorwärts  gehende,  dann  gegen  hinten  geknickte 
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und  dann  wieder  gegen  vorn  und  unten  oder  oben  gebogene, 
das  ganze  Vorderende  der  vorderen  Genitalniasse  (Fig.  3dd) 
bildende  Prostata  tibergehend,  die  von  schmutzig  gelb- 
lioh-weisser  oder  weisser  Farbe  und  etwM  soMuameBgedrfickt 
war,  die  Spermatotlieke  Ton  oben  und  ansäen  mebr  oder 
weniger  deckend.  Die  Proetota  nnagettredEt  etwa  5,5  (ka, 

.  «cMOPd  bei  einer  GHShe  bis  10  nnd  einer  Dioke  bii  4—^ 
nun.;  ibre  Oberiiebe  nnd  Rinder  eiwas  gefinrobt  nnd  ein- 
g^erbi;  dnreh  die  Aze  erafareekte  eicb  eine  ocbnale  Höhle. 
Das  nntere  Ende  der  Proetata  (Fig.  3)  TersebmiUerte  eiob 
riemlich  plötzlich  und  ging  in  einen  weisslichen,  dünn- 
wandigen Samengang  über,  der  noch  etwas  (Fig.  3ee) 
verdünnt,  ein  Knäuel  von  Wimlungen  bildete,  die  aus- 
gerollt eine  Länge  von  etwa  4  Cm.  hatten  und  dann 
in  die,  wie  gewöhnlich,  mehr  festwandige,  allmählig  etwas 
dickere,  scbwärzliche ,  einige  Biegungen  machende  Fort- 
aetzung  (Fig.  3f)  überging;  dieier  leUtere  Theil  ausge« 
atreoki  ÜMi  S--3,5  Gm.  in  Linge  meaiend  bet  einem  Dum. 
\m  etwa  0,6  mm.  Der  Samenlriier  allmihllg  in  den  nur 
etwae  dieiEeren,  eebwanea,  nur  etwa  S^4  mm.  langen 
Penis  (Fig.  3g)  übergebend;  iron  dem  Bodw  der  Höhle 
deüelben  ragie  die  Glane  ale  ein  knner  (Tgl.  Taf.  10.  Fig.  8  a) 
abgestutzter  Cylinder  hervor,  dessen  Haken-Bekleidung  sich 
uoch  6—8  ram.  in  das  Innere  des  Samenleiters  (Fig.  4) 
fortsetzte.  Minien  schienen  die  Haken  (Fig.  5  —  7)  in  etwa 
24  Reihen  gestellt,  vorn  war  die  Zahl  der  Reihen  geringer; 
die  gelblichen  Haken  vorwiegend  gestreckt,  die  vordersten 
(Fig.  7)  etwa  0,03,  die  hintersten  (Fig.  ö)  bis  etwa  0,06 
mm.  lang;  mttnnter  (Fig.  7a)  kamen  durch  Verschmelzung 
Doppeltbakeo  ?or.  Die  Spermatotheke  (Fig.  2a,  ab) 

*gdblioh,  TOS  oraler  oder  mnderForm,  Ton  etwa  0^13  mm. 
gitatem  Diam.;  anm  gronsen  Tbeile,  wie  erwihnt,  vos 
der  Phwtata  nmblllti  immer  aber  an  der  rechten  Seite 
mehr  oder  wangnr  entbUtet  U^gesd.  Der  nw  denelbeB 
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ausgebende  Yaginale  Ciang  (Fig.  2e,  3i)  in  kurzen 
Biegnagen  hinabsteigend,  ausgestreckt  etwa  18 — 20  nun. 
lang,  oben  dünner,  allniählig  einen  Diam.  bis  1^1|6  rom. 
erreiehend;  die  Bindeeabatanahülla  gran  oder  achwara.  Die 
Innenteite  des  Taginalem  Oangei  ndt  reikegeordneten  ge» 
nindeten  Höckern,  die  eine  H5be  bis  0,08^0,1  mm.  errsiob- 
ten.  Der  andere,  der  ai«rine  Gang  (Fig.  2g)  dftamer, 
gelblicb  oder  granlich,  ein  kleines  Knftnel  Ton  Windungen 
bildend,  die  ansgestreckt  etwa  2 — 2,5  Cm.  maanen;  dicht 
an  seinem  uutereu  Eude  den  Spermatocystengang  (Fi^.  2i) 
aufnehmend,  dann  etwas  erweitert,  mit  dem  Oviduct 
commuuicirend  und  sich  in  die  Eiweissdrüse  öttnend.  Die 
graue  oder  schwarzgraue  äperniatocyste  (Fig.  2b)  birn- 
fonnig,  von  3—7  mm.  Länge,  ihr  AttsfAbrongsgaag  etwas 
langer  als  die  Blase  (Fig.  2i).  Die  vordere  Genital- 
masse mit  dar  Prostata  etwa  9^&--3y5  Cm.  lang  bei  einer 
Breite  bis  13^18  nnd  einer  R9he  von  18«*26  mm.  Die 
rechte  Seite  meistens  stark  gewölbt,  die  linke  abgepJattet, 
selbst  mitnnter  etwas  ausgehöhlt ,  seltener  ancfa  etwas  ge- 
wölbt; die  an  der  Oberfliche  der  Genitalmaase  rnhendan 
Organe  (Prostata,  Samenblaseu,  sowie  ihre  Gänge)  durch 
kurze,  mituuter  stark  grau  oder  schwarz  pignientirte  Binde- 
substanz au  die  letztere  sowie  an  einander  ziemlich  fest 
geheftet.  Nach  Wegnahme  der  Prostata  zeigte  sich  der 
vordere  (-obere)  Theil  der  linken  Seite  der  Masse  (die  Ei- 
weisMÜrüse)  schmutzig  braungelb,  mit  grossen  Windungen, 
während  der  hintere  nnr  feine  dichtliegende  Bindungen 
(gyn)  darbot;  die  nmhUllende  Bindesubstani  an  dem 
▼orderen,  mitunter  auch  an  dem  hinteren  Theile  der  linken 
Seite  schwarz  pigmentirt.  Der  Sehleimdrflsengang  (Fig.  8!) 
stmrk,  aussen  stark  schwars  pigmentirt;  die  hell  röUiBch- 
grane  FaHe  der  Innenseite  wie  gewöhnlich ;  eine  Drflse  am 
Ende  derselben,  wie  bei  mehreren  anderen  Doriopsen  (von 
Hancoek  nud  vou  mir)  nachgewiesen,  scheint  niobt  vorzu- 
kommen.   Das  Yestibulom  genitale  schwarz. 
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Graeffe  hat  in  Triest  im  Monat  April  die  Begattung  und  das 
nach  der  Begattung  erfolgende  Ablegen  des  Laiches  beob- 
achtet. |,Der  Laich  tritt  in  Form  eines  langen,  bis  9,5  uini. 
hoheo,  bis  etwa  15  Cm.  langen,  seitlich  platten,  lebhaft  ziegel- 
rothen  Gallertbandes  aus  der  Genitalöffnung  heiror,  und,  wäh- 
rsnd  die  Sohnecke  neh  hierbei  im  Kreise  langMm  bewegt,  bleibt 
diMM  Biad  nmdUeh-epindig  gestellt  an  der  OberflSche  des 
Körpers  Anhaften,  wo  die  Schnedte  den  Laich  ansetzen 
liess.  Die  Bier  smd  in  diesem  Bande  in  iweifkcher  Schicht 
mhaaden.'' 

2.  2>.  granäiflora  (Bapp). 

Doris  grandiflora,  Rapp.  Üeber  das  Moll.-Geschl.  Doris. 
N.  A.  Ac.  Leop.  XUI,  2.  1827.  p.  520.  Tab.  XXVU. 
Fig.  3. 

Rapp.  Delle  Chiaje,  Mem.  2  ed.  II.  1841.  p.  19; 
VI.  1841.  TaY.  39.  Fig.  2,  18. 

Doriopsis  grandiflora  (R.).  H.  y.  Ihering,  L  c.  p.  49—51. 
Ttf.  m.  Fig.  19. 

Color  supra  cinerascens,  fusco  inaculatus  vel  brunneiis 
nigro  maculatus  vel  aterrimus;  limbus  pailiaiis  latus,  supra 
lineis  nigris  saepe  dichotomia. 

Hamuli  penis  minores. 

Hab.  M.  mediterr. 

T«£  10.  f^.  8;  Tau  11.  Fig.  2. 

Diese  Art  wurde  vor  vielen  Jahren  (1827)  von  Rapp 
als  eine  besondere  von  der  D.  limbata  verschiedene  Art 
▼on  Doris  aaijgestellt,  welche  sich  durch  eigene  Farben- 
seichonng  auszeichnen  sollte.  Sie  war  oben  braun,  schwarz- 
gefleckt; das  Mantelgebräme  *  von  yeiaestelten  dunkeln 
Idnien  dnnduogen;  die  Rhinophorien  mit  weisser  Spitae, 
die  Kieme  sehr  gross.  Die  jedenisUs  der  typischen  D.  limbata 
•shr  nahestshsiide  Fom  wurde  tob  Fhilippi  (1844)  als 
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Varietät  mit  der  D.  limbata  wieder  vereinigt,*)  von  delle 
Chiaje  aber,  wie  es  scheint,  wieder  als  besondere  Art  aus- 
geschiedeo.  Die  Art,  welche  sich  den  yorliegenden  Be- 
schreihimgeii  und  Abbildangen  nach  nnr  dnrch  Fehlen  des 
gelben  Mantel-  nnd  Fusaniidei  nnd  dnrch  des  ndint- 
stteifige  des  Mantelgebiames  so  nnleisoheideo  schien,  yer- 
emigte  ich  in  meiner  Untersnchnng  der  Doriopsis  limbnta  , 
0.  e.  1875.  p.  85)  wieder  als  Variettt  mit  der  typischen 
Art  Im  Frübsommer  1879  hatte  ich  dann  an  der  Station 
von  Triest*)  Gelegenheit,  mich  von  der  speciüsclien  Ver- 
schiedenheit der  D.  grandijlora  und  D.  limbata,  von 
der  mir  Ihering  schon  geschrieben  hatte,  zu  überzeugen. 
Seitdem  hat  Ibering  (1.  c.)  durch  seine  Untersuchung  die 
Unterschiede  genauer  präcisirt.  Im  Aensseren  beschränken 
sich  diese,  wie  erwähnt,  wohl  nnr  anf  das  Fehlen  bei 
dieser  Art  Tom  gelben  BandsanoiA  des  Mantels  nnd  des 
Fnsses  und  anf  das  Dasein  Ton  gegen  den  Band  radürenden, 
gabelten,  dunkeln  Linien. 

Im  Mai  1879  untersuchte  ich,  wie  erwibnt,  in  der  Station 
▼on  Triest  ein  in  der  Nihe  derselben  gefischtes  grosses 
Individuum  dieser  Doriopse  nnd  hatte  dasselbe  ein  Paar 
Tage  lebend  zur  Beobachtung.  Das  grosse,  ziemlich  träge 
Thier  hatte  ausgestreckt  eine  Länge  von  vollen  9  Cm.^) 
bei  einer  Breite  bis  3,5  Cm.  und  bei  einer  Höhe  von  12 
mm.;  die  Höhe  der  (ausgestreckten)  Rhinophorien  betrug 
8  mm.,  die  Breite  des  Mantelgebriunes^  bis  13,  die  des 

')  Philippi,  enumer.  moU.  Sic.  IJ.  1844.  p.  78. 

Die  von  Cantraine  (Malac.  m^dit.  1840.  p.  61)  erwähnte  ,D.  grnndi- 
flora  Kapp",  welche  ^einer  kleinen  D.  tabercalata  ähnlich"  sein  soll| 
kann  nicht  hierher  gehören. 

')  Oraeffe  hatte  öfter  diese  Form  Und  meisten«  die  Individuen 
paanreife  unter  Steinen  gesehen. 

*)  Von  derselben  Grösse  sah  sie  Rapp,  der  die  Länge  su  3 — 3Vs 
SBoU  angibt;  diA  von  Ihering  ontoniiohtM  bdivtAsin  wann  Ueiaar. 
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Fusses  bis  22  mm. ;  die  Kiemenblätter  Ins  6  mm.  hoch,  der 
Diam.  des  ausgebreiteten  gestreckt-querovalen  Kiemenkreises 
(zwischen  den  Spitzen  der  Kieraenblätter)  bis  25  mm.;  die 
Qemtalpapilie  etwa  6  mm.  herroriretend.  *-  Die  Grundfarbe 
der  gunen  oberen  Seite  ganz  schwarz;  genauer  betrachtet 
imgte  ridi  aber  das  breite  Mantelgebiftme  dioht  eebwars 
(ladiat-)  qvergeetreift,  die  sienüioh  Uinm  Streifon  etwa  an 
der  Mitte  ihrer  LSoge  diehotomirt,  die  Aeate  wieder  swei- 
getheilt  und  Yom  ftnMren  Bande  lehieben  eioh  noch  dünne 
echwarae  Striehe  swieehen  den  Aeeten  hinein.  Zwischen 
den  Streifen  schimmerte  (im  ausgestreckten  Zustaudc  des 
Thieres)  die  grüngraue  Farbe  der  Unterseite  hindurch.  Die 
Spitze  der  schwarzen  Rhinophorieu  weiss.  Die  Kienien- 
blätter  schwarz,  au  der  Spitze  der  llanptäste  der  meisten 
ein  weisser  Punkt,  und  am  Uebergauge  dieser  Pinnae  in 
die  Hanpi-Rbachie  meieteas  jederseits  ein  gelbweisser  kleiner 
Fleck ;  die  Kiemenwnrzel  an  der  Aussenseite  schmutzig  hell 
gelblichweiss ;  die  AnalpapiUe  an  der  Spitae  granlich.  Die 
Unterseite  des  Mantelgebrtaes  in  ihrer  iasseren  Hälfte 
dnnkel  grfingmQ,  in  der  inneren  meistens  mehr  hellgrau; 
die  dunkle  Streifong  der  oberen  Seite  hindarehsehimmemd. 
Die  ftst  verschwindenden  Kftrpereeiten  (wie  der  inssere 
Theil  des  Mantelgebrämes)  dunkelgrüngrau ,  an  denselben 
wie  an  den  nächst  anstossenden  Körpertheilen  hie  und  da 
kleine  schwarze  Flecken;  die  Genitalpapille  graulich.  Der 
Kopf  und  der  a^stossende  FuHsrand  gelbweiss.  Die  obere 
Seite  des  Fusses  sphwarzgrau  mit  einzelnen  zerstreuten 
schwarzen  Flecken;  die  Fusssohle  dunkel  branngraii  mit 
grünlichem  Schimmer,  dunkler  gegen  den  Rand,  der  Rand 
selbst  hell  graulich.  —  In  der  am  Stiele  ein  wenig  einge- 
schnflrten  Kenle  des  Rhinophors  &nden  sich  23  Blatter. 
Der  Kopf  bildet  ein  kleines  kiimes  Dash,  dessen  Seiten- 
theile  ein  wenig  yeidickt  waren  nnd  kaum  mit  Andentnng 
eiBsr  Vmk»^  nbo  eigeHtlieh  keine  Spar  Yon  Tentak^; 
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Quierhalb  des  Kopfdachei  der  Aussenmniid  (seitw&rts  wie 
ia  die  aeidite  tehwarae  Fneifiirohe  fortgesetst),  ans  denen 
Tiefo  sich  (bei  starkem  Dnicke  am  Rfl^en  des  Thieres) 
der  gelbUchweisse  Sehlundkegel  in  einer  Lftnge  Ton  etwa 
4  mm.  herrontlllpen  liess;  die  fieine  Oeffiiung  an  der  Spitie 
desselben  sehr  yerftoderlich  in  Form.  Die  Kiemenspalte  in 
eine  Querspalte  von  etwa  6  mm.  Weite  zusarnmeuziehbar, 
aas  deren  Tiefe  die  Spitze  von  einigen  KiemenMättern 
immer  noch  hervorragte;  die  Zahl  der  Kieraenblätter  8;*) 
die  Analpapille  tiefliegend,  niedrig,  sich  immor  öffnend 
nnrl  schliessend ;  die  Nierenpore  nicht  sichtbar.  Unter 
starkem  Dracke  trat  ans  der  Genitalpapille  ein  kurzer, 
abgestützter,  granlicher  Kegel  berror,  dessen  feine  Oeff- 
nnng  an  der  Spitie  sich  immer  öflhete  nnd  schloss. 

Bei  dem  lebend  geSifiitten  Thiers  seigte  sich  die  Bln^ 
drfise  sdiiefergrau,  die  Speiseröhre  schmutzig  gelblichweiss ; 

die  Leber  ziemlich  hell  braungelb,  vorn  von  der  gelben 
Zwitterdrüse  bekleidet;  die  vordere  Oeuitaluiasse  weissgelb. 

Die  Untersuchang  der  in  Osmiumaikohol  oonserrirten 
Eingeweide  wurde  spater  in  Kopenhagen  Yorgeoommen« 

Der  Sehlnndkegel  war  etwa  2,8  mm.  hoch,  weiss- 
lich,  ein  wenig  mehr  ab  halbkugelf&rmig;  an  der  Spitse 
die  runde  MnndKffiinng  nnd  in  deren  Tiefe  das  hervor- 
stehende Ende  des  Schlnndkopfes  mit  seiner  dreieckigen 
Oeönuug,  neben  jenem  die  ganz  feine  runde  Oeffnuug  der 
Gl.  ptyaliua  (vgl.  Taf,  10.  Fig.  1).  Die  gelblich  weisse  Gl, 
piyalina  etwa  8  mm.  breit  bei  einer  Läng»;  bis  4,5  mm. 
und  fast  ebenso  dick,  aus  zwei  dicht  au  einander  stossenden 
Hälften  bestehend.  Der  durch  Verschmelzung  eines  Ganges  ^ 
ans  jeder  Hälfte  entstehende  Ausführungsgang  an  seinem 
Grunde  etwas  ampullenartig  erweitert.  Der  Schluadkopf 
etwa  2  Gm.  lang  bei  einem  Durchmesser  Tom  von  0,76, 

')  Diese  Zahl  soheiiit  die  normale  sa  Min. 
J«brl».  YU.  20 
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hinten  bis  2  mm.;  die  Lichtung  wie  gewöhnlich.  Die 
Speicheldrüsen  röthlichgelb,  von  querovalem  Umrisse 
und  etwa  1,5  mm.  grösstem  Durchmesser,  etwas  abgeplattet. 
Die  Speiseröhre  beiläufig  2  Cm.  lang  bei  einem  Durch- 
messer bis  2,5  mm.  Die  hintere  Eiugeweidemasse  (Leber) 
2^  Cm.  lang  bei  einer  Breite  bis  12  nnd  einer  Höhe  bis 
9  mm.;  die  Spalte  im  Hinterende  4  mm.  lang  nnd  noeh 
in  eine  mediane  Fnrehe  an  der  Unterseite  gegen  Yom  fort- 
geseilt  (der  dnrch  die  Spalte  aufsteigende  M.  retraetor 
longns  branchiae  wie  Mher  Ton  mir  besehrieben).  Die 
Höhle  im  Innern  der  Leber  (Magen)  weit,  mit  starken 
und  meistens  seakrethttu  Falten  an  den  Seitenwänden.  In 
der  Höhle  des  Schlundkopfes  und  der  Speiseröhre  die  ge- 
wöhnliche unbestimmbare  thierische  Masse. 

Das  Central nervensystem  gegen  nnten  in  der 
▼on  mir  früher  beschriebenen  Weise  an  den  Sehlnndkopf 
befestigt,*)  nnd'fibrigens,  wie  es  schien,  gans  wie  in  der 
tjpischen  Art  beschafien. 

Die  Augen  von  etwa  0,16  mm.  Diam.,  mit  grosser 
und  hellgelblicher  Linse,  kohlschwarzem  Pigmente.  Die 
Ohrblasen  ein  wenig  grosser  als  die  Augen,  von 
(wenigstens  200)  Otokonien  strotzend,  die  schwach  gelblich 
waren,  von  einem  Darchmeiser  bis  0,02  mm.,  meistens  Ton 
OTaler  Form. 

Die  Bltitdrtlse  von  gernndet-viereckiger  Form,  Ton 

etwa  5,5  mm.  Diam.  bei  einer  Dicke  bis  1,2  mm. 

Die  ZwitterdrQse  mit  ihren  gelben,  discreteu  und 
Gonfiairenden  Lappchen  das  Vorderende  der  hinteren  Ein- 
gewetdemasse  bekleidend  (welche  in  dem  nntersnehten  In- 

*)  B.  Bergh,  Die  DoiiopMn  dM  ■ti«at»Me«rM.  Jalirb.  d.D.ma]akoiooL 
Om.  YL  im,  p.  69. 

*)  1.  e.  p.  88. 
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dfridonm  eine  die  vorderen  '/^  der  oberen  Seite  einnehmende 
AppluiBtion leigte).  Die  Tordere  Oenitalmssse  1  Gm. 
Umg  bei  einer  Breite  bis  8  und  einer  Höbe  bis  6  mm.;- 
die  Hauptansflibrnngsgäoge  nocb  etwa  2  mm.  bervortreiend. 
Die  weisse  xusammengebogene  Ampnlle  des  Zwitterdrflsen- 
ganpes  ausgestreckt  1  Cm.  lang  bei  einem  Durchmesser 
bis  0,G  mm.  Der  (vaginale)  Hauptaiisführuugsgang  der  Spernia- 
totheke  1  Cm.  lang  bei  einem  Durchmesser  bis  0,3  mm.; 
,  die  Vagina  noch  etwa  2  mm.  lang;  die  Sperniatocyste  etwa 
3,6  mm.  lang.    Der  Penis  war  leider  ausgehssen. 

Unter  den  mir  Ton  Dr.  Grae£Fe  aus  Tiiest  in  Alcobol 
geschickten  Doriopeen  üimd  sich  femer  ein  IndiTidanm,  das 
in  der  Farben zeichnnng  noch  stark  an  die  ron  Rapp  ge- 
gebene Zmchnmig  erinnerte.   Die  Farbe  des  Rflckens  war 

braunlich  schwarzgrau;  das  Mantelgebräme  aber  gelblich- 
weiss^  eradiirend  schwarz  gestreift,  die  Unterseite  desselben 
rothlich  grauweiss;  die  Fusssohle  gelblich  weiss,  der  Fuss- 
rand schwarzfleckig,  die  obere  Seite  des  Fusses  schwarz- 
fleckig; die  Kiemenblätter  schwarzgrau  mit  röthlich  gelb-  • 
weisser  Spitze.  Dieses  Individuum  hatte  eine  Länge  von 
2,8  Cm.  bei  einer  Breite  bis  1,9  und  einer  Ilöhe  bis 
1  Gm«,  das  MaatelgebrSme  bis  8  mm.  breit  Der  Anakand 
niehrlappig. 

Die  iMundröhre  und  der  Schlundkegel  gelblich.  Der 
Darm  etwa  1  Cm.  laug  bei  eincTu  Durchmesser  bis  1,3  mm., 
mit  starken  Längsfalten  der  Innenseite.  Die  Schleimdrüse 
kaum  die  Hälfte  der  ganzen  vorderen  Eingeweidemasse  be- 
tragend. Die  (prostatische)  weichwandige  Strecke  des  Samen- 
leiters ausgestreckt  fast  3  Cm.  lang,  4  bis  2  Mal  so  dick 
wie  die  festwandige,  anagestreckt  bis  14  mm.  messende 
Strecke  (Samenstrang),  deren  Torderster  Theil  (bei  ein- 
gestülptem Penis)  in  einer  Lange  Von  etwa  2,5  mm.  dornen- 
tragend  war.  Die  Dornen  des  Penis  (Ta£  10.  Fig.  8)  und 
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des  Samen  Stranges*)  (Taf.  11.  Fig.  2)  stärker  gelblich,  mehr 
hakenir»rniig  und  kleiucr  als  in  der  I).  linibata;  ihre  Länge 
kaum  0,03  und  ihre  Höhe  kaum  0,09  mm.  übersteigend.  Die 
Spermatothoke  von  länglich-rundlicher  Form,  gelblich;  die 
Spermatocjste  kaum  der  Grösse  der  vorigen  betragendi 
gelblich,  fast  kugelförmig,  ziemlich  kurzeiielig. 

Auob  diese  Art  seheint  in  der  Grandfarbe  nidit 
unbedeutend  £n  varüren;  die  yon  Ihering  nntersncbten 

Individuen  stimmen  in  Farbenverhältnissen  viel  mehr  mit 
den  von  Rapp  beschriebenen  überein ,  als  da^^  f^rosse  von 
mir  lebend  untersuchte  Thier.  Von  äu ssereu  Characteren 
scheinen  nur  die  zwei  oben  erwähnten  coustant.  Im  inneren 
.  Baue  ist  bisher  mit  Sicherheit  keine  andere  Diäereuz  zwischen 
den  zwei  Arten  nachgewiesen  als  die  in  der  Beschaffenheit 
der  Penis-Domen. 

Doriopeilla,  Bgh.  N.  G. 

Corpus  nonnibil  rigidnm,  supra  grannlosom. 

Die  Doriopsillen,  welche  durch  den  eigenthümlichen 
Aossenmund  gleich  als  Doriopsis-ähnliche  Thiere  imponiren, 
unterscheiden  sich  von  den  ächten  Doriopsen  aber  schon 
gleich  durch  eine  gewisse  Higidität  und  durch  die  grob- 
körnige Beschaffenheit  dos  Rückens,  von  welchem 
ab  gesehen  sie  gewisse  ächte  Doriden  (Paradoris  N.  G.) 
simnliren.   Von  den  wirklichen  Doriopsiden  nnierscheiden 

^)  Ihering  hat  diese  geringere  Grösse  der  Penis-Dornen 
dieser  Art  schon  (1.  c.  p.  r)0.  Taf.  XIII.  Fig.  19)  hervorpohohen.  Er 
betont  ferner  noch,  das«  die  zwei  von  der  Hpermatotheke  ausgehenden 
Gänge  —  der  vaginale  und  der  uterine  Gang  —  bei  dieser 
Art  nicht  an  ihrem  Grunde  und  in  der  ersten  Strecke  geschieden 
Mieii|  sondern  «sn  einem  einfachen  Strange  Terbonden". 
leb  habe  aolehes  niebt  geeeben  und  mnis  n<»eb  bemevben,  dsti  ieb  eine 
Yereinlgttiig  der  beiden  Ginge  aa  ibrem  Onmde  alt  iodiTidiiieUe  Ab* 
weiobong  «neb  bei  wnebledenen  Dotidea  stobt  selten  gesehen  habe. 
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sie  sicli  aber  in  den  anatomischen  Verhältnissen  noch  ganz 
anders  usd  in  ganz  mork würdiger  Weiae.  Wie  oben  er- 
wähnt, seigen  die  ächten  Doriopsen  die  Iraocalen  Gang- 
lien weit  Tom  eigentlichen  Centrain enrensystem  nnd  weit 
gegen  hinten  gerflckt,  am  hinteren  Ende  eines  stark  mntkn- 
ISsen  langgestreckten  Sangapparates  Hegend,  der  rieh  bis 
in  das  M nndrohr  (alt  Schlnndkegel)  fortsetzt.  Ihering  nnd 
ich  haben  deshalb  diesen  tot  den  Ganglien  liegenden,  gans 
nnbewaifbeten  Saugapparat  als  mit  dem  Schlnndkopfe  homolog 
und  die  unmittelbar  vor  den  Ganglion  einmündenden  Drüsen 
als  Speicheldrüsen  betrachtet.  Hei  den  Doriopsilleu  findet 
sich  ganz  derselbe  Saugapparut  und  dieselben  Drüsen;  die 
buccalen  Ganglien  sind  aber  gegen  vorne  gerückt, 
finden  sich  am  vorderen  Ende  des  S a  u  g a p p a r a t e s. 
Sann  dieser  letztere  Apparat,  hinter  den  Buccalgauglien 
liegend,  nun  hier  als  Schlundkopf  gedeutet  werden,  und  können 
die  weit  Yon  den  bnccalen  Ganglien  liegenden  Drtlsen  als 
Speieheldrflsen  anfgefasst  werden?  Die  Bntdecknng  Ton  neuen 
▼ermittelnden  Formen  oder  die  Ontogenie  werden  hier  an 
entscheiden  Jbaben. 

Yon  Doriopsillen  ist  mit  Sicherheit  nur  eine,  die  unten- 
stehende Art  bekannt. 

1.  D.  areolata,  Bgh.  n.  sp. 

M.  med. 

2.  X>.  ;  gmnulo$a  (Pease).') 

Dotiopeis  grannlosa,  Pease.  Proo.  zool.  soc.  XXVIQ.  1860. 
p.  82. 

Oc.  pacif.  (ins.  Sandwich). 

*)  Die  Beschreibung  des  Thieres  ist  im  gewöhnlichen  Style  von 
Pease.  Wenn  da«  Thier,  wio  o«  scheint,  zu  dur  (früheren)  Gruppe 
Doriopsis  wirklich  gehört,  wird  es  wahrscheiDlich  auch  eine  Doriup- 
siUa  sein. 
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D,  areoUUa,  Bgh.  d.  sp. 

Color? 

Notbaeiim  granulomini  rotieulo  liae&ram  gracilium  ranii- 
ficaiamm  et  inier  ee  oonjnnctaram  ootatum. 

Hab.  M.  luediterr.  (adriat.). 

T*f.  11.  Fig.  3—11. 

Von  dieser  merklichen  Form  habe  ich  swei  gutconser^ 
▼irte  IndiTidnen  snr  üntersachnng  gehabt,  von  Dr.  t.  Bflaren- 
seller  in  1875  bei  GittaTeochia  (an  der  Insel  Lessina  in 
Dalmatien)  gefischt  and  mir  (in  Aloohol  bewahrt)  ftlr  ge- 
nauere üntersnchuug  freundlichst  Qberlassen. 

Das  eine  Individaum  war  fast  ein  halbes  Mal  so  gross 
wie  das  andere;  sonst  stiiniuten  die  Individuen  in  Form- 
und Farbenverhiiltnissen  ganz  mit  einander  überein.  Die 
Lauge  des  grössten  Individuums  betrug  etwa  28  inni.  bei 
einer  Breite  bis  19  und  einer  Flöhe  bis  6  mm.;  die  Breite 
des  Mantelgebrämes  bis  6,5,  die  des  Fusses  bis  13,5  mm. 
(der  Fussrand  bis  4,5  mm.  hervortretend);  die  Höhe  der 
Bhinophorien  otwa  3,2,  die  der  Kieme  etwa  3,5  mm.  be- 
tragend. Die  Farbe  durchgehends  hell  graulichgelblich, 
an  dem  eigentlichen  RQcken  mit  schwach  röthlichbrannem 
Anfinge  (wegen  des  Peritonaenms  nnd  der  Eingeweide); 
der  RQcken  ist  Überall  und  bis  an  seinen  Rand  Ton  feinen 
weissUchen,  Teraweigten  nnd  atiastomosirenden  Linien  dnrch- 
zogen,  welche  ein  nnregelmässiges  Netcwerk  mit  grösseren 
und  kleineren  Maschen  von  den  verschiedensten  Formen 
bilden;  die  Linien  gehen  meistens  zwischen  den  Rücken- 
knoten (Fig.  3),  !nit unter  doch  auch  über  dieselben  hin, 
sie  steigen  auf  die  Ränder  der  Rhinophor-  und  der  Kiemen- 
höhle hinauf.  An  der  Unterseite  des  Mantelgebrämes  ein 
durchschimmerndes  Netzwerk  von  gegen  den  freien  Rand 
ausstrahlenden,  verzweigten  und  anastomoeirenden ,  etwas 
weisslichen  Strichen. 
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Ib  den  Form-  und  Habitnf-VeriiiltniBMii  kamen  die 

Thiere  der  Paradoris  graDalata  (n.  sp.)  bei  einem  flüchtigen 
Anblicke  von  oben  nahe.  Die  Thiere  waren  ziemlich  stark 
niedergedrückt,  nicht  eigentlich  weich.  Der  Rücken  über- 
all mit  einer  Menge  von  glatten,  rundlichen  und  etwas 
zusammengedrückten  Knoten  (von  einer  Höhe  und  einem 
Durchmesser  von  meistens  etwa  1  mm.  [und  selten  grösser]) 
bedeckt,  welche  mitunter  ondeatiich  in  Längsreihen  gestellt 
waren ;  an  dem  nur  wenig  hinauf-  und  hinabgeschlagenen 
Mantelgebräme  wnren  iie  im  Ganzen  kleiner  und  nahmen 
hier  an  Ortoe  gegen  den  freien  finnd  hin  bedeutend  ab; 
die  Rhinofihoreeheiden  und  der  Band  der  Kiemenhdhle  faet 
glatt  Die  Unterseite  dee  Mantelgehr&mee  glatt.  Der  Band 
der  Rh inophor höhlen  (bei  surflokgeiogenen  Organen) 
(1,2  mm.)  hervortretend ,  fast  ganz  glatt;  die  Keule  der 
Rhinophorien  etwa  die  halbe  H5he  der  Organe  betragend, 
mit  etwa  20  —  25  breiten  Blättern  und  kaum  hervortreten- 
der Endpapille.  Der  Kaud  der  rundlichen,  nicht  grossen 
Kiemenöffnung  (1.3  mm.)  hervorstehend,  etwas  gegen 
aussen  umgeschlagen,  fast  ganz  glatt.  Die  Kieme  an  beiden 
Individuen  aus  vier  starken  tripinnaten  Federn  gebildet; 
zwischen  den  hintersten  die  etwas  zusammengedrückte,  ab- 
gestutst-kegelförmige  (bis  1  mm.  hohe)  Analpapille; 
an  ihrem  Grunde,  rechts  und  Yome  die  feine  Nieren- 
spalte. Der  kleine  Kopf  wenig  (kaum  1,3  mm.)  her« 
Tortretend,  ahgestutsi-kegelfSrmig,  etwas  abgeplattet,  mit 
feiner  Pore  an  der  Spitse;  keine  Spur  von  Tentakeln.  Die 
Körperseiten  fest  Terachwunden;  die  Genitalpapille  an  ge- 
wöhnlicher Stolle,  zusammengezogen.  Der  Fuss  breit, 
hinten  wie  Tome  gerundet,  am  abgeplatteten  Torderrande 
eine  (dunklere)  Querlinie;  der  Fussrand  stark  hervortretend. 

Das  Peritouaeum  am  Rücken  vorne  uud  hinten 
etwas  röthlichbraun ,  sowie  besonders  auch  die  Rückea- 
wand  selbst. 
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Das  GeniralnerTentj.stem  lieae  nob  nur  mit  ge- 
wöhnlicher Schwierigkeit  aus  der  furblosen  Kapsel  heraus- 
lösen, welche  sich,  wie  gewöhnlich,  die  dickereu  Nerveu 
lose  unischeidend,  gegrn  aussen  fortsetzt;  ähnliche  be- 
festigende Freuula  der  Kapsel  wie  bei  anderen  E)oriopsideu 
(vgl.  D.  atropos.  1.  c.  1879.  p.  13)  kamen  nicht  vor.  Die 
helle  röthlichgelbe.  unter  einer  starken  Loupe  scbou  feiu- 
kömige  Ganglienmasse  im  Ganzen  etwa  wie  gewöhnlich; 
die  pedalen  Ganglien  aber  stärker  aus  der  Masae  ans- 
geiohieden  nnd  durch  eine  wirkliche,  obgleich  kune  und 
wie  ea  aohieD,  doppelte  {pedale  nnd  enheerebnle)  OommiMar 
mit  einander  verbunden.  Die  oerebralen  Ganglien  nnd  die 
aus  denselben  entspringenden  Nerven  etwa  wie  bei  anderen 
'  Doriopeen ;  die  visceralen  Ganglien  grteer  nnd  mehr  abge- 
plattet als  die  Gehimknoten;  die  pedalen  Ganglien  rund- 
lich-viereckig, vom  äusseren  Theile  der  vorigen  fast  recht- 
winkelig etwas  gegen  innen  hinabstoht'ud.  Die  viscerale 
von  der  kurzen  und  ziemlich  breiten  rfuboerebro-pedialen 
CommiHSur  ganz  geschieden;  rechts  an  ihrem  Grunde  kein 
deutliches  Gangliou.  Das  proximale  Ganglion  olfactorium 
ÜMt  sessil,  zwiebeiförmig;  das  distale  viel  kleiner,  von 
ovalem  Umrisse,  am  Grunde  der  Keule  des  Rhinophon 
neben  der  Höhle  desselben  liegend,  mehrere,  am  Grande 
■um  Theile  auch  ganglionair  entwickelte  Nerven  abgebend, 
welche  mitunter  bis  in  die  Blfttter  verfolgt  werden  konnten. 
Die  buccalen  Ganglien  ohne  Gommisnir  (Fig.  4)  mit 
önander  verbunden,  von  ovalem  Umrisse  (von  etwa  0,37 
mm.  gröflstem  Diam.),  dicht  hinter  und  unter  dem  pedalen 
Gangliou  am  vorderen  Ende  des  Schlnndkopfes  am  Hintei^ 
ende  des  Schlundkegels  liegend  ;  giistro-oesophagale  Ganglien 
wurden  nicht  gefunden.  Hier  uud  da  kamen  au  den  Ein- 
geweiden sympathische  Ganglien  vor. 

Die  Augen  (Fig.  5)   kur/.stielig ,   vou  etwa  0,25  mm. 
Diam.,  mit  grosser  und  gelblicher  Linse,  mit  schwarzem 
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Pigmente.^)  Die  Obrblftsen  etwas  kleiner  als  die  Angeo, 

mit  (etwa  200)  Otokouien  von  sehr  wechselnder  Form  und 
Grösse,  oft  zwei-  oder  vierg<^theilt.  In  den  ziemlich  dünnen 
Blättern  der  Rhinophorieu  meistens  nur  kleine  und  mittel- 
grosse Spikel,  dagegen  kamen  solche  von  gewöhnlicher 
Grösse  and  -von  gewöhnlich  wechselnder  Form  in  Menge 
in  der  Axe  des  Organs  vor  (wie  schon  unter  der  Loupe 
sichtbar).  lu  der  Haut  des  Rückens  traten  die  Spikel 
massenweise  hanptsichlicb  in  den  Knötchen  desselben 
auf,  durch  die  Mitte  derselben,  in  grossen  Bflndeln  zo- 
sammengedrSngt,  hinanfsteigettd.  Das  an  der  unteren  Seite 
des  Mantelgebr&oies  durohsehimmemde  Netswerk  ans  starken 
Bändeln  Yon  krftfligen  Spikein  gebildet.  Die  Spikel  meistens 
sehr  gross,  bis  wenigstens  0,5  mm.  lang  bei  einem  Durch- 
messer bis  etwa  0,04  mm.,  meistens  sehr  erhärtet,  von 
allen  den  gewohulicheu  Formen,  spindel-,  gabel-  oder  kreuz- 
förmig oder  in  anderer  Weise  verzweigt.  Die  feinen  Streifen 
am  Rücken  von  dicht  zusammengedrängten ,  runden  oder 
ovalen  kleinen  (Diam.  0,004  mm.)  fettglänzenden  Körperchen 
gebildet.  UeberaU  am  Rücken,  besonders  zahlreich  gegen 
den  Rand  bin,  feine  runde  Drfisen-Oeffnungen  von  meistens 
0,04  mm.  Diam. ;  die  denselben  entsprechenden  Drüsenzellen 
von  meistens  0,08—0,12  mm.  grösstem  Diam.  Es  kamen 
femer  eigenthtlmliche^  sierolieh  dickwandige,  etwas  gelb- 


*)  Aa'^M*  rechlea  8«H»  hnä  rieb  bei  dem  ehMn  Indiridunm  ober- 
hell» dee  Aogee  ein  eadereo  (11g.  6),  fett  too  derselben  Gritaee,  mit 
gens  heller  Linse  mid  ohne  Spar  Ton  Pigment. 

M  der  Phidinnn  -lyneeos  hebe  ieh  Mher  (Phid.  lyneeoe  og 
lemeile  aonstrosa.  Katarhist  Koran,  vidensk.  Möddel,      1866.  1867. 

p.  lOd.  Tab.  IV.  Fig.  1,  2,  4)  eine  Duplicitnt  der  Augen  nachgewioMn 
(vgl.  B«itr.  z.  Kenntn.  der  Aeolidtadeu.  I.  Verh.  d.  k  k.  xool.  bot.  Oes. 
in  Wien.  XXIII.  1H73.  p.  617.  Tab.  IX.  Fig.  7«,  H).  Aohnliche  An- 
gaben vun  Benson  und  Moqiiin-Tandon  für  DiplommetiDe  and  Neritine 
(flilTietilU)  scheinen  auf  Jrrungeu  an  beruhen. 
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lieke,  biniftniiige  Bidn  Ton  eiiiem  gitafeen  Dum.  tob 

meisteDs  etwa  0,1  mm.,  mit  Längsfalten  der  Innenseite 
vor;  mitunter  fand  sich  an  denselben  ein  kürzerer  oder 
längerer  Hals.  In  der  interstitiellen  Biudesubstanz 
lim  die  Ausftlhrungsgänge  des  Genitalapparates  grosse  ge- 
wöhnliche Spikel  und  erhärtete  Klampen  von  einem  Diam. 
bis  etwa  0,06  mm.;  sonst  war  jene  an  Spikein  niclit  reich. 

Die  MnndrSlire  etwa  8  mm.  lang  bei  dem  einen, 
etwa  12  mm.  bei  dem  andern  Individunm,  umgekehrt  kegel- 
förmig, aussen  und  innen  gelblichweiss ;  am  abgerundeten, 
etwas  kopfartig  (Diam.  1,5  mm.)  geschwolleneu ,  in  der 
Mitte  vertieften  Hinterende  senkte  (Fig.  8b)  sich  in  der 
Mitte  der  Schlundkopf  ein,  welcher  dann  (Fig.  8a)  mit 
dem  knrzen  staiken  gelblichweissen  Schlundkegel  kaum 
1  mm.  in  da.s  runde  Lumen  der  Mundröhre  hineinragt. 
Durch  den  Schlundkegel  konnte  die  Fortsetzung  des  Sohlund- 
kopfes bis  an  die  runde  OeSnung  an  der  Spitse  rerfolgik 
werden.  Wie  es  schien,  verliefen  auch  ein  oder  zwei  dünnere 
B5hren  (MunddrOsen^oge)  neben  jenem.  Aussen  am  Hinter- 
ende der  Mundr5hre  heftete  sich  jederseits  der  starke  E^etrao- 
tor.  Die  Wand  der  Mundröhre  stark,  ziemlich  dick,  die 
Innenseite  glatt;  in  der  Lichtung  unbestimmbare  thierische 
Masse  in  geringer  Menge.  Hinter  dem  SchluuJkopfe  au 
jeder  Seite  eine  kloino  (Diam.  2  mm.)  weissliche,  abge- 
plattete, längliche,  aus  klaren  rundlichen  Läppchen  gebildete 
DrQse  (Gl.  ptyalina),  aus  welcher  2—3  kaum  viel  längere 
AusfQhrungsgänge  entsprangen ,  welche  von  starken ,  in 
einander  flechtenartig  verwebten  MuakelbUndeln ,  meistens 
der  Länge  nach  laufend,  umsponnen  waren  (Fig.  8c){  die 
Muskelhflndel  vereinigten  sich  gegen  hinten  in  einen  gemein« 
>  sohaftlichen  Muskel  (der  sich  TieUeicht  an  die  Eörperwand  • 
heftete).  Die  AusfÜiningsgftnge  drangen  an  jeder  Seite 
(Fig.  8)  der  Einirittsitelle  des  Sehlundkopüw  (S^peise- 
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röhre?),  raeisteus  ganz  oahe  uebeu  dieser,  in  den  Schlund* 
kegel  hinein.') 

Der  cyliudrische  S  c  h  l  u  n  d  k  o  p  f  (Speiseröhre?)  sich  vom 
Hinterende  (Fig.  8)  des  Schlundkegels  ab  iu  mehreren 
Schlingen  über  die  vordere  Genitalmasse  hinlegend ,  dana 
gestreckt  (Fig-  7  a)  durch  die  mediane  Rllokenfurche  der 
Leber,  an  der  linken  Seite  der  Urinkammer,  sich  bis  an 
den  Darm  eratreekend  und  nnter  dem  Knie  desselben  sieh 
noch  eine  kurze  Strecke  bis  an  die  Qegend  des  Pjlorns 
fortsetsend.  Diese  Strecke  war  bei  dem  größten  der  nnter^ 
suchten  Indf^iduen  (ausgestreckt)  etwm  2,2  Cm.  lang  bei 
einem  Darohmesser  tou  meistens  0,75  mm.,  jome  war 
derselbe  nnr  etwa  0,5  mm.;  die  Lichtung  war  meistens  drei- 
eckig und  die  Wand  dick.  Au  der  angeführten  iStrll»*  schwoll 
der  Schhiudkopf  (Speisercihre)  dann  in  eine  ku^elturmige 
(Fig.  7  b)  A  ni  p  n  1 1  e  von  etwa  der  dreifachen  Dicke;  am 
Anfange  derselben  hefteten  sich  an  die  vordere  untere 
Seite  zwei  /usammenschmelzeude  dünne  Stränge,  ihre  Fort- 
setzung erstreckt  sich  gegen  vorne ;  an  die  hintere  Seite 
heften  sich  zwei  starke  (Fig.  7cc)  MuskelzQge,  die  geeon- 
«l^rt  gegen  hinten  verlaufen  und  sich  am  Peritonaeum 
hinten,  in  der  Qegend -dsa  Rectum  antuhelten  schienen. 
Aussen  an  der  Ampulle  ein  (Figl  7  b)  dflnnee  Drflsen- 
lager;  die  Wand  der  Ampulle  ausserordentlich  stork,  ihre 
Hdhle  ein  ganz  feiner  axialer  GanaL  Die  ans  dem  Hinte^• 
ende  der  Ampulle  entspringende  Fortsetzung  erst  mehr 
dünnwandig,  gegen  vorne  umgebogen  (Fig.  7);  dann  mehr 
dickwandig  und  in  einer  Länge  von  etwa  5  mni.  zu  einem 
kräftigen  Schlauche  (Speiseröhre,  ersten  Magen  ,  Fig.  7  d) 
von  etwa  2,25  mm.  Diara.  scli wellend,  welcher  nebeu  dem 
Ende  des  Schlundkopfes  (Speiseröhre)  unter  dem  Darm  und 
der  Drinkammer  bis  an  das  Vorderende  der  Leber  verläuft^ 

_  • 

.  0  fsnss  YerblllBlis  ward»  bsi  dsm  tpuUm  Torlitgsota 
ITatoienshiii^siastsrisl  aisht  klsr. 


Digitized  by  Google 


wo  er  sich  zusammenschnOrt  und  in  den,  mit  seinem  Vorder- 
ende am  Vorderende  der  Lpber  hervortretenden  (Fig.  7  e) 
Magen  übergeht.  Die  Liclitung  des  Schlauches  rundlich; 
die  Innenseite  mit  einigen  Längsfalten;  der  weissliche  In- 
halt unbestimmbare  thiehsche  Masse.  Der  (zweite)  Magen 
und  Mine  Qallenöffnnngen  wie  bei  anderen  Doriopsen  (vgl. 
D.  stropos,  1.  c  p.  18).  Der  ana  dem  Magen  anftketgende 
Darm  in  der  anten,  bis  etwa  8  mm.  langen  Strecke  TOf^ 
wSrts  gellend,  bis  beilftofig  1,8  mm.  br«it;  dann  aein  Knie 
(Uber  die  Aorta,  die  SpeieerÖbre  nnd  die  Urinkammer  hin) 
büdeiid  und  sich  gegen  hinten  in  einer  Linge  von  8  mm. 
bei  einer  durchgehenden  Breite  von  0,5  -  0,6  mm.  fort- 
setzend; an  der  Innenseite,  besonders  in  der  vorwärts 
gehenden  Strecke,  starke  Längsfalten.  Der  Inhalt  des 
Darmes  die  gewöhnliche  sparsame,  weissliclie  animalische 
Masse.  —  Die  Leber  bis  etwa  15  mm.  lang  bei  einer  Breite 
bis  6,5  und  einer  Höhe  bis  5,5  mm.;  das  ein  wenig  ver- 
SchmAlerte  Hinterende  mit  der  gewöhnlichen  (bis  4,5  mm. 
langen)  medianen  Spalte  der  Doriopsiden,  welche  sich  durch 
die  hintere  H&lfte  der  Unterseite  der  Leber  als  eine  mediane 
Fnrebe  fertsetrt;  das  Vorderende  schrige  gegen  vome 
nnd  unten  abaebflirig,  mit  einem  tiefen  ESndrncke  (ftr  die 
Tordere  Qenitalmaase)  an  der  reobten  Seite.  Die  Fbrbe 
bell  schmntaig  brInnKchgelb ,  aussen  fest  gans  Ton  der 
weissUchen  Zwittetdrfise  Terdeekt. 

Die  Pe ri Card ial -Kieme  schien  wenig  entwickelt.  Das 
Herz  wie  gewöhnlich.  Die  Blutdrfise  an  die  Kapsel  des 
Centraluervensystoms  ^«'heftet,  gelblichweiss,  länglich-vier- 
eckig, von  etwa  2,5  mm.  grösstem  Durchmesser,  bis  etwa 
1  mm.  dick,  eben  an  der  oberen,  sehr  uneben  an  der 
unteren  Seite.  —  Die  Nierenspritze  gelblich,  abge- 
plattet zwieb^-  oder  melonenförmig,  von  beilänfig  1  mm. 
grösstem  Diam.,  mit  zahlreichen  (gegen  20)  stark  durch- 
schimmemden  Langsfelten.  Die  D  r  in k-am  »ar  sisli  dniok 
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die  gaoze  Lange  der  Leber  als  eine  meistens  etwa  1  mm. 
breite  Röhre  unterhalb  des  Darmkuiees  und  an  der  oberen 
und  rechten  Seite  der  Speiserohre  erstreckend.  Der  (wie  bei 
•öderen  Doriopsen)  durch  die  mediwe  Lebenpalte  hinten 
hinanftteigeude  M.  retractor  longus  brsnehiiie  wie 
gewöhnlieh  (vgL  D,  AtrofMM  L  c.  p.  81). 

In  den  Aeini  des  neniliGh  dicken  ZwiiterdrflMB- 
lagen,  des  die  Leber  mit  Ansnahme  ihiee  Vorderendes 
nrnhOllie«  kkioe  oogene  SSellen  und  Mswen  Ton  SSoosperMieB. 
Der  dOnne  Zwitterdrllsengang  oben  so  der  rechten 
Seite  der  Vertiefung  am  Vorderende  der  Leber  (unweit  von 
der  Speiserohre)  eutspriogend ,  dann  vorwärts  und  hinab- 
steigend und  in  die  dicke ,  schlauchförmige ,  etwas  ge- 
bogene, etwa  3  nira.  lange,  schmutzig  graugelbe  A  m  p  u  1 1  e 
schwellend.  —  Die  bicouvexe  vordere  Genitalmasse 
bis  etwa  4,75  mm.  lang  bei  einer  Breite  bis  2Jb  und  eiaer 
tiohe  von  4,5  mm;  die  Ausführungsgange  noch  1,2  mm. 
hervortretend;  an  der  hinteren  Seite  läuft  die  Aapalle  in 
die  Qnere,  an  der  vorderen  steigen  die  Windungen  des 
Samenleiters  hinab.  Der  obere  Band  ist  ringiam  und  etwas 
an  den  Flächen  hinab  von  einem  ziemlich  dioken,  kalk- 
weissen,  ans  kleinen,  fein  finnktirten  Kflgelchen  gebildeten 
(Drllsen-)Lager  eingefasst;  an  der  hinteren  FlBche  trat,  von 
diesem  Drüsenlager  eingefasst,  die  grosse  Samenblase  her- 
vor, hinter  derselben  die  kleinere.  Der  aus  der  Ampulle 
entspringende  männliche  Zweig  giug  iu  eine  ruudlich-vier- 
eckige,  weissgel bliche  Prostata  von  etwa  2  mm.  Diam. 
über,  welche  eine  kleine  fast  centrale  Höhle  zu  enthalten 
schien.  Aus  derselben  entsprang  dann  der  ziemlich  kurzOi 
aber  starke  Samenleiter,  wekher 'ohne  Qsenie  in  den 
ein  wenig  weilerea  Penis  Überging,  zusammen  massen  diese 
beiden  Qfgane  nor  etwa  6,5  mm.  Der  Penis  wie  gewOhn- 
lieh  (öagssialpt);  die  hakcnbesetrte  Streeks  (Fig.  9,  9),  in 
Allem  nur  etwa  0,7  mm.  lang  ond  sieh  nkhi  weiter  in 
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^  das  Innere  des  Samenleiters  fortsetzend.  Die  H  a  k  p  n  rings- 
nm  in  etwa  15  (Quinciinx-)  Längsreihon  geordnet,  iu  jeder 
etwa  20  Haken;  dieselben  waren  von  der  gewöhnliclieu 
miablen  (Fig.  9,  9)  Form,  eine  Böhe  bis  etwa  0,04  (0,0B) 
mm.  erreichend,  ron  gelblicher  Farbe.  Die  Spermatotheke 
gelblich  (Fig.  IIa)  kugelfSrinig,  von  etwa  1,76  mm.  grOesr 
ieiii*Diam.;  die  Sperraaiocyste  (9fg.  lle),  welche etwf| 
1,8  mm.  lang  war,  kon  aadcförmig,  dnreh  (Pig.  llf)  einen 
etwas  ttngeren  AoflUmingsgang  mit  dem  siemlich  knnen 
Qterinen  Gange  (Fig.  lld)  yerbunden;  der  vaginale,  der 
HaaptansfUhningsgaug  (Fig.  IIb)  etwa  8  Mal  so  lang  wie 
die  Spermatotheke.  Die  Schleim-  und  Eiweissdrfise 
weissgelblich  und  schmntziggelb.  Ob  das  mit  der  oberen 
Seite  der  Schleimdrüse  innig  verwachsene,  schöne  weisse 
Drüsenlager  (Fig.  10)  die  bei  vielen  Doriopsen  vor- 
kommende DrQse  des  Sehleimdrüsenganges  reprasentirte, 
konnte  (wegen  der  Härte  der  Yordereu  Genitalmane)  nicht 
abgemacht  werden. 

MM-BrUlmag. 

Taf.  10. 

DoriojfnU  limbata  (Cav.). 

Fig.  1.  Schlnndkegel;  —  a.  intrahnlböier  Thefl  des  ScUond- 
köpfet,  b.  ManddrOeenguigt  cc*  Betraotoren  der 
Mnndr5hre,  d.  Geffhung  an  derJ9pitse  des  Schlnnd» 
kegele,  hinter  derselben  OeffiioDg  des  intrabnlbSsen 
Theils  des  Schlundkopfes  und  des  MunddrUsen- 
ganges. 

Fig.  2.  a.  Ampulle  des  Zwitterdrüsenganges,  b.  männlicher 
Zweig  derselben,  cjo,  weiblicher  an  die  Eiweissdrüae ; 
d.  Spermatotheke,  e.  vaginaler  Gang,  f.  Vagina, 
g.  nterioer  Gang^  h.  Spermatocyste,  i  Spermato- 
^■tengang. 
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Fig.  3.  a.  ZwitterdrOsengangf  b.  WinduDgen  der  Ampulle, 
*  weiblicher  Zweig  (=  Fig.  2  c),  c.  luannlicher 
Zweig,  d.d.  Prostata,  e.  prostatiscber  Theil  des 
SamenleitecB,  f.  eigentlicher  Samenguig,  g.  Penis; 
b.  Spennatotheke ,  i.  Taginaler  Gang,  k.  Vagina, 
1.  ScUeimdriiseii^gang. 

Fig.  4.  Der  hinteiste  bewaffiiete  Theil  des  Samcnleiten, 
mit  Garn.  Inc.  gexeichnet  (Vergr.  850),  a.  hinten. 

Fig.  &•  Vom  hinteren  Theile  dieser  Bewaffnnng. 

Fig.  6.  Vom  mittleren  Tbeile. 

Fig.  7.  Vom  vordersten  Theilo,  a.  Doppelthakeu, 

Fig.  5—7  mit  Cam.  lue.  gezeichnet  (Vergr.  750). 

Doriopsis  grandifiora  (Rapp). 

Fig.  8.  Penisende,  mit  Cam.  lue.  gezeichnet  (Vergr.  100); 
a.  Glans,  b.  eingestülpte  Hakenbewa£bung. 

DorioptU  atropoSf  Bgh.  ^) 

Fig.  9.  CentralnerrenByetem,  Ton  hinten,  a.  Fuesknoten. 
Fig.  10.  a.a.  Ganglia  buecalia,  h.b.  Ganglia  gaetro-oesopha- 
galia;  mit  Garn.  Ine.  geaeiehnet  (Vergr.  65). 

Fig.  11,  11.  Erhärtete  Sellen    der    interstitiellen  Binde- 

substauz  (Peritonaeum)  (von  der  rothen  Varietät); 
mit  Cam.  lue.  gezeichnet  (Vergr.  350). 

Fig.  12.  StQck  des  bewaffneten  Theils  des  Samenganges, 
von  einem  Individuum  der  rothen  Varietät;  mit 
Oam.  Ino.  geieichnei  (Vergr.  760). 

Taf.  U. 

Dorhpnt  Umbaia  (Cnv.). 
Fig.  1.  Durchschnitt  des  Scblnndkopfes. 

*)  Vgl.  S.  Bergli,  dto  DotlofMa  dM  atlaat.  lf««rM.  Jahrb.  d.  D. 
MUakoMML  Om.  YL  187».  p.  49-94. 
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Doriopn'i  grandißora  (Rapp). 

Fig.  2.  Stock  des  Torderen  Theili  der  hakenbesetiten 
Strecke  des  Samenleiteri,  mit  Oun.  lac.  gexeicbnet 
(Yergr.  töO). 

DonopäOa  Molota,  Bgh. 

Fig.  3.  Stück  der  Haut  mit  ihren  Knoten  und  netzbildendeu 
Linien. 

Fig.  4.  Gauglia  baccalia,  mit  Cam.  loc  geieichnet  (Vergr. 
100);  a.a.  Gomm.  eerebro-bucc. 

Fig.  5.  Das  Ange,  mit  Garn,  loa  geniehDei  (Vergr.  350), 
a.  N.  opticus. 

Fig.  6.  Aehnliches  supplementäres,  pigmentioses ;  a.  N. 
opticus. 

Fig.  7.  a.  Schlnndkopf,  b.  Ampulle  desselben  mit  Drüsen- 
lager, cc  Mnskelstrange,  d.  erster  Magen,  e.  sweiter 
Magen. 

Fig.  8.  a.  Schlnndkopf,  b.  Hinterende  des  Mondrobres, 

c.  c.  AüsflIhniDgsgänge  der  Gl.  ptyalinae  (?). 

Fig.  9,  9.  Stück  der  hakentragenden  Cuticula  aus  dem  vor- 
deren Theile  der  Glans,  mit  Cam.  lue  gezeichnet 
(Vergr.  750);  a.  Doppelthaken. 

Fig.  10.  Läppchen  des  weissen  Drfisenlagers  der  vorderen 
Genitalmasse,  mit  Gam.  Inc.  geseichnet  (Vergr. 
ICD). 

Fig.  11.  a.  Spermatotbeke,  b.  vaginaler  Gang,  c.  Vagina, 

d.  uteriner  Gang,  e.  Spermatocyste ,  f.  Gang  der- 
selben. 
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Maseuni  Löbbeckeanum. 

Von 

Th.  Lübbecke  und  W.  Kobeit. 

TT. 

*  (MU  T&fel  7  und 

6.   Helix  Liniuuana  Ifeifftir, 
Taf.  7,  Fig.  1,  2.  Taf.  8,  l>vg.  1. 

Testa  umbilicula,  ilei)ri\s.sii,  utriuqu«»  convexiuscula,  acute 
cariiiata,  ad  carinam  utrinque  coin{ir(\sHa ,  striatula, 
niij^ulis  oblic^uis  iiiiuutis  sculpta ,  supra  carinam 
regulariter  prof'undeque  malleata,  hasi  iudistincte 
spiraliter  «ulcata,  intense  luteo-fuscescens,  spiram  ver- 
sus paUidior,  caiina  alba.  Aufracius  b%  regulariter 
crescenies,  superi  cooTeziusculi ,  sequentes  planulaii, 
carina  promiuola,  ultimtis  antice  lenter  deacendens, 
basi  rofcoiidato-sabiDflatus,  pone  apertiiraai  saboon- 
strictns;  umbilicus  latintcolas,  cylindrioo-penpectiTns 
poue  aafraeinm  altimam  antioe  serobicolatiun  dilatatas. 
Apertnra  angnlaio-lanaris,  ad  carinam  canalioiilato, 
intus  rosacea;  peristoma  incimssatuni,  carneo-rosaeean, 
inarginibus  callo  sat  angusto  jnnctis,  supero  brevi, 
expanso,  basali  arcuato,  laie  retiexo,  columellari  bre- 
viter  (it'sccudeuto,  dilatato,  unibilici  partem  tegente. 

Diani.  maj.  ü5,  min.  59,  alt.  33  mm. 

Helix  Linnaeana  Pfeiffer  Proceedings  of  tbe  zoological 
Society  of  London  1846  p.  48.  —  Monographia  Hell- 
eeoram  liTentinm  L  p.  890.  —  BeeTe  Conchologia 
iconica  sp.  226  t.  48. 

Nanina  (Oxytea)  Linnaoana  Pfeiffer  Noinenclator  Heli- 
ceorum  viventinm  p.  54. 

Gj'biiuse  f^enabelt,  ziemlich  <^edrückt,   beiderseits  ge- 
wölbt, fcstschalig,  docli  nicht  allzu  dick,  scharf  gekielt,  am 
Kiel  von.  beiden  Seiten  ber  zusammengedrückt,  ziemliob 
m  81 
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raub  und  unregelmassig  gestreift,  dazwischen  mit  feinen, 
schrägen,  runzelartigen  Eindrücken  sculptirt,  welche  unter 
dem  Kiel  stärker  werden  und  zu  undeutlichen  Spiralfurchen 
sosammeo treten ;  besonders  stehen  einige  deutlichere  Spiral- 
furchen  unmittelbar  unter  dem  l^iel  und  am  £ingang  in 
den  Nabel;  ausserdem  stehen  Uber  dem  Kiel  eine  Reihe 
regelmässiger,  schiefer  Emdirtkoke«  welahA  naeh  der  Mündung 
hin  st&rker  werden  und  sebliessMch  bis  cum  Torletsten  Um- 
gang hinaufreicben.  Die  FSrbung  scheint  weissgelb,  doch 
ist  die  gansse  Oberfliche  mit  einer  festsitzenden,  glänsenden, 
lebhaft  braungelben  Epidermis  Oberzogen;  gegen  den  Apex 
hin  wird  die  Färlmng  heller,  der  Kiel  ist  weiss.  Es  sind 
fünf  und  ein  hallxT  Umgang  vorhanden*,  welche  langsam 
zunehmen  ;  die  oln  ren  sind  leicht  gewölbt,  die  unteren  flach, 
an  den  beiden  letzten  greift  der  Kiel  über.  Der  letzte 
aleigt  vorne  leicht  herab ;  er  ist  nach  unten  gerundet,  leicht 
au%eblasen,  an  der  Mündung  etwas  eingeschntirt ;  im  Nabel- 
eingang befindet  sich  eine  tiefe  Furche  unmittelbar  hinter 
der  Mündung.  Der  Nabel  ist  weit,  ojlindrisch,  hinter  dem 
letaten  Umgang  etwas  erweitert,  durchgehend,  aUe  Um- 
gange seigend.  Die  Mündung  ist  schmal  halbmondförmig, 
am  Kiel  mit  einer  Rinne,  siariE  ausgeschnitten;  der  Hund- 
rand ist  Terdiekt,  lebhaft  fleischroth  oder  rosa,  auch  der 
Gaumen  rosa,  die  Rander  werden  durch  einen  schmalen, 
aber  deutlichen  Callas  verbunden,  der  kurze  Oberraud  ist 
ausgebreitet,  der  Basalrand  breit  umgeschlagen,  gebogen, 
der  kurz  ansteigende  8pindelrand  oben  verbreitert  und  fast 
in  den  Nabel,  den  er  zu  mindestens  einem  Drittel  bedeckt« 
hinein  inserirt. 

Diese  prächtige  Art  war  seither  nur  durch  Pfeiffer*s 
Beschreibung  und  eine  sehr  ungenügende  Proülansicbt  bei 
^ere  1.  o.  bekannt;  das  Original  für  beide  befand  sieh  in 
der  Ouroing*sohen  Sammlung  und  ist  mit  dieser  in  das 
Britische  Muteum  gekommen.  Es  ichmnt,  nach  Pfeiffor*8 
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Fftrbenangabe  (pallide  fulva)  etwas  verbleicht.  Das  hier 
abgebildete  Prachtstnck  stammt  aun  der  van  Lounep'schen 
Sammlung  und  btitiüüet  sich  gegenwärtig  im  Löbbecke'schen 
Museum. 

Wir  glaubten  um  so  mehr  eme  Abbildung  desnelben 
geben  zu  sollen,  als  Pfeiffer  neuerdings  im  Nomenciator 
1.  c  die  Art  zu  Nanina  geeiellt  hat,  eine  Ansicht,  mit  der 
wir  nns  dorehaas  nicht  eioTentanden  erklären  kennen.  Es  • 
ist  swar  nicht  an  verkennen,  da»  Hei.  Innnaeana  in  der 
Nabelbildnng  nnd  auch  in  der  Kielform  eine  ziemliche 
Aehnlichkeit  mit  Nanina  oxytes  Benson  nnd  deren  Yer* 
wandten  hat,  sowie  dass  ihre  Scniptnr  einigermassen  an 
manche  Rhyssoten  erinnert;  es  scheint  aber  doch  durchaus 
unthunlicb,  eine  Art  mit  so  breit  umgeschlagenem  Mund- 
saum zu  Nanina  zu  stellen. 

Es  scheint  uns  vielmehr,  als  fände  Hei.  Linnaeaua  ihre 
nächsten  Verwandten  in  den  grossen  Helices  von  Celebes 
nnd  den  umliegenden  Inseln,  welche  Martens  zu  Chloritis 
gestellt  hat,  während  sie  Pfeiffer  zu  Obba,  Subsectio  Philina 
sieht.  Ffir  die  nächste  bis  jetst  bekannte  Verwandte  halten 
wir  Heliz  Qnoyi  Oeshayes  s.  nndniata  Qnoy  ron  Geiebei, 
welche  namentlich  fast  dieselbe  Scniptnr  zeigt.  Denken  wir 
nns  diese  gedrflckt  und  gekielt,  so  haben  wir  eine  ganz 
ähnliche  Form,  wie  lännaeana;  der  Kiel  ist  dnroh  die  helle 
peripherische  Binde  angedeutet.  Deir  einzige  Unterschied 
dflrfte  vielleicht  darin  liegen ,  dass  üel.  Linnaeana  von 
einer  gefärbten  Epidermis  überzogen  wird,  während  bei 
Hei.  Quoyi  die  Färbung  in  der  Schalensubstanz  zu  liegen 
scheint. 

Jedenfalls  aber  gehört  Hei.  Linnaeana  zu  der  grossen 
Gruppe  ächter  Helices,  welche  Air  die  Molukken,  Celebes, 
Ostasien  bis  nach  Japan,  Neuguinea,  Nordaustralien  etc. 
chaiakteristisoh  ist  nnd  fielleicht  zweckmässig  als  eigene 
Gattiag  Hadra  toa  Helix  getrennt  wttrde. 
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7.  Htlix  Quoifi  Deshaijes, 

(Taf.  8,  Fig.  2.  3.) 

Wir  bilden  diese  schöne  und  immer  noch  seltene  Art 
von  Celebes  hier  nur  ab  zur  Vergleichung  mit  der  vorigen. 
Der  ausgeMichneten  Beschreibung  bei  Martens  (preussische 
Expedition  nach  Ostasien  p.  289)  haben  wir  nichts  beir 
lofCIgen. 

8,  Ilelix  Stutnjifjii  Koftelt. 

(Taf.  7,  Fig.  3.  4  ) 
Testa  umbilicata,  acute  eariuata,  subleutiformis,  tenuius- 
cula,  sed  solida,  strüs  incrementi  tenoibus  spiralibusque 
eonferiissimis  scolpta,  Inteo-Tirescens,  hic  illic  satu- 
ratius  tincta,  snturam  Yersus  albida,  apice  lilaceo, 
faseiis  2  angnstis  vivide  castanels,  altera  prope  soto- 
ram»  altera  infra  carinam  omata.  Anfractns  4  rapide 
crescentes,  planiosculi,  snpra  sntnram  planam  leriter 
impressi;  nlilmns  acute  carinatas,  ad  carinam  ntrinqne 
compressos,  antice  hand  descendens,  snbtns  gibboso- 
inflatns,  circa  iimbilicuni  angtistnm  pervinm  infuudi- 
bnliformem  cristam  obtu^am  exhibens.  Ä]iertura  valde 
obliqua,  irregulariter  rhonii'oidea,  intus  rosacoa  faseiis 
translucentibus ;  peristomatr  iucrassato,  niari^iue  supero 
expanso,  carinam  versus  »lepresso ;  basali  retlexo,  colu- 
mellari  ascendente,  umbilici  parteni  tegente,  iusertioui- 
bns  haud  approziniatb. 

.Diam.  maj.  26,  min.  22,  alt.  15  mm;  apertura  13  mm. . 
longa,  11,5  lata. 

Helix  Stumpffii  Kobelt  in  Nachricbtsbl.  d.  deutsch.  Mal. 

Gesellschaft  1880  p.  31. 

Gehäuse  nicht  sehr  weit,  aber  durchgehend  genabelt, 
fast  linsenförmig,  scharf  gelabt,  dCinnscbalig,  doch  feät,  mit 
sehr  feineu  Anwachsstreifen  und  noch  feineren  dicht  ge- 
drängten Spirallinien  gegittert  oder  richtiger  fein  gek(&rnelt 
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erscheinenfl ,  gelbgrün,  hier  und  da  ti«'fer  grün  gefSr1)t, 
nach  der  Naht  hin  weisslicli,  der  Ap«'X  lila,  von  zwei 
schmalen  intensiv  ka8tauieubrauucn  Binden  umzogen,  von 
denen  die  eine  etwa  in  der  Mitte  zwischen  Kiel  und  Naht 
steht  und  aaf  das  (lewinde  hinauflänft,  während  die  andere 
sicli  etwas  unter  dem  Kiel  befindet.  Die  vier  Umgänge 
nehmen  raBch  zo  und  sind  kaum  gewOlbt;  die  oberen  er- 
scheinen Aber  der  flachen  Naht  leicht  eingedrackt;  der 
leiste  ist  scharf  gekielt  und  am  Kiel  von  beiden  Seiten 
her  zusammengedrflckt ,  der  Kiel  erscheint  aber  durchaus 
nicht  abgesetzt,  sondern  ist  nur  eine  besonders  scharfe 
Kante,  Der  Umgang  steigt  vorne  nicht  herab,  ist  unten 
unregelmiissig  aufgeblasen  und  um  den  engen,  trichter- 
f<)rmigen,  aber  durchgehenden  Nabel  zu  einem  stumpfen 
Kamm  zusainm»  ug«'drückt.  Die  Mündung  ist  unregelniässig 
rhombisch,  sehr  schief,  innen  rosa,  mit  den  durchscheinen- 
den äusseren  Binden.  Der  Muudsaum  ist  verdickt,  lebhaft 
rosa;  die  Randinsertionen  sind  ni(bt  genähert  und  nicht 
durch  einen  Gallus  verbunden ;  der  Oberrand  ist  ausge- 
breitet, nach  dem  Kiel  hin  eingedrfickt,  der  Basalrand 
gerundet,  umgeschlagen,  der  Spindelrand  knrs  ansteigend, 
einen  Theil  des  Nabels  deckend,  oben  nur  gana  wenig 
▼erbreitert. 

Diese  sch5ne  Art  wurde  von  Herrn  £.  StumpfF  in  dem 

Urwald  Luku-Be  auf  der  Insel  Nossibe  bei  Madagascar  in 
mehreren  Exemplaren  gesammelt.  Sie  steht  der  von  un- 
sicherem Fundorte  beschriebenen  Ilelix  Cazenavetti  Fischer 
et  Beruardi  (Journal  de  Concbyliologie  VI.  p.  280  t.  10 
fig.  1.  2)  am  nächsten,  ist  aber  viel  schärfer  gekielt  und 
ganz  abweichend  gefärbt. 

9.  Entnaa  inUnnedia  Mordet  varJ 
Tmf.  8^  Fig.  4-7. 
Testa  profunde  arciiatimque  riraata,  oblongo-oonica,  tenuis, 
•  alba,  fere  pellucens,  tenuissime  regulariterque  oostulata; 
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anfractus  8  —  9  convexiuscnli ,  regulariter  crescentes, 
sutura  impresM  marginata  discretii  ultimiis  turgidus, 
bMi  rotundatus,  antice  ascendens ;  oolnmella  reoedent, 
▼iz  obtoletiflsime  plicata.  Apertnra  ovata,  infra  reoe» 
dflnt,  oMurgiiiibas  callo  tomuanmo  junctw,  eztmo  et 
oolumellari  fere  panllelis,  sabinerasaatii,  bttsali  refleziu»- 
eolo,  colimieI1«ri  param  düatato. 

Long.  31,  lat.  15,  alt.  apert.  niax.  13  miu. 

Pupa  intermedia  Morelet  in  (nierin  Rev.  Magas.  1851 
p.  220.  —  Pfeiffer  Mouographia  Helle,  vivent.  III. 
p.  529.  —  Albers  -  von  Martens  Helic.  II.  p.  303 
(Edentiilina).  —  Morelet*)  Seriee  Goncb.  U.  p.  76 
t  6  fig.  6. 

Ennea  intermedia  Pfeiffer  Monograph.  Heliceor.  V.  p.  451. 
(Edentnlina)  Nomenciator  Helic.  tit.  p.  18. 

Gehäuse  tief  und  bogig  geritzt,  fast  durelibolirt,  läng- 
lich kcgelfr»rmig,  sehr  fein  und  dicht  gestreift,  fast  seiden- 
glänzend, durchsichtig  weiss,  dünnschalig.  Es  sind  über 
acht  Umgänge  vorhanden,  welche  durch  eine  eingedrückte, 
weiss  bezeichnete  Naht  geschieden  werden;  sie  sind  unter 
der  Kabt  leicht  eingedrückt,  dann  gut  gewölbt  und  nebmen 
langsam  zu;  der  letzte  iet  etwas  bancbig,  nnten  genindet 
und  steigt  vomen  langsam,  aber  ziemlicb  erbeblicb  empor. 
Die  Spindel  ist  znrQckweicbend,  aber  niebt  erkennbar  ge» 
ftltet.  Die  Mflndnng  ist  eirund,  Aussen-  und  Innenrand 
fSsst  gleicblaufend,  oben  sehrSg  abgestutzt,  unten  zurfick- 
weicbend  (was  man  namentlicb  bei  Fig.  6  erkennen  kann). 
Der  Mnndsanm  ist  leicbt  verdickt,  die  Ränder  werden  dnrcb 


*)  T.  profunde  rimato,  oblongo-conic«,  obiolete  costnlata,  alba; 
mait.  8  parom  o«iif«xi,  fdtiniiis  togidnt;  mitara  imiMMa  •obnaifiiiates 
eolvmella  ^ieate,  reMdflos;  apcrtnim  imgalarU;  periatoma  rabiiienaM- 
tni^  nflaxiiiMalvas  mwgiiM  «oliUBel!«ii  penlilatato  bravl,  mm  nUmo 
ealio  ttiMii  {sBOto.  —  Long.  86^  dUm.  19  am. 
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emen  dünnen  Gallus  verbuudon,  der  Aiissenrand  ist  in  der 
Mitte  Torgezogon,  der  Basairand  nmgescblagen,  der  Spindel- 
noid  ebenfalls  Uber  den  Nabelrits  omgefloblagen  nnd  oben 
kanm  Terbreitert. 

Diese  Art  wnrde  in  einem  anagewaebBenen  nnd  mehreren 
nnan^gewachaenen  Exemplaren  Ton  Herrn  Sinmpff  mit  der 
vorigen  Art  inaammen  anf  Noeii-B^  gesammelt.  Ich  stelle 
ne  anf  die  Antoritftt  meines  Freundes  Dohm  hin  sn  E. 
intermedia  Morelet,  obscbon  sie  in  einigen  Punkten  von 
Morelet's  Beschreibung  nicht  uuerhel)lich  abweicht.  Die 
Mündung  kann  durchaus  nicht  irregularis  genannt  werden, 
sondern  ist  sogar  recht  regelmässig  laugeirund ;  von  einer 
Spiralfalte  kann  man  nur  bei  gutem  Willen  eine  Andeu- 
tung erkennen ,  und  Morelet  hätte  es  auch  schwerlich  zu 
erwähnen  unterlassen,  dass  der  letzte  Umgang  vornen  empor- 
steigt ,  ein  Kennzeichen ,  das  er  bei  der  gleichzeitig  be- 
schriebenen E.  minor  entschieden  betont.  —  In  diesen 
Punkten  wOrde  die  Beschreibung  tou  Ennea  minor  Morelet*) 
besser  passen,  aber  diese  Ist  oToidea,  nicht  ovato-conica, 
tinr  21  mm.  hoch  bei  18  mm.  Durohmesser,  und  hat  nur 
sieben  ümgSnge,  während  unser  Exemplar  beinahe  9 
hai  (K.) 

10.    Eburna  australia  Sowerby, 
Taf.  7,  Fig,  5—8. 

Herr  Brasier  in  Sydney  sandte  uns  zwei  Exemplare  die- 
ser seltenen  Art,  welche  er  in  der  Nähe  von  Sydney  er- 
beutet hatte,  mit  der  Bitte,  eines  derselben  zur  Abbildung 
EU  bringen,  da  die  Abbildungen  bei  Sowerby  und  Beere 

*)  T.  nmbtlicatn,  ovata,  solidalH,  nitida,  obsolete  coRtalata,  alba; 
spiru  conioa,  ohtuHu;  anfr.  7  convexitisculi,  ultimna  turg'idulu«,  magna«, 
HDtice  8uba8ceiidtius ;  autura  stricte  niargiaata;  culamella  siuiplex,  verti- 
calis;  apartura  semioraliB;  periat.  sabincraasatom ,  breTiter  reflezum, 
auwfiliilnit  mÜo  toaid  Jnnetit,  extomo  nqpefn«  iinuto.  —  himg,  81, 
dum.  IS  nm. 
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nach  abgeroUien,  todt  gefbndenen  Ezcmplaren  gemacht  aind. 
Die  Diagnose  Sowerby^s  bedarf  derogemSss  auch  einiger 
Yerbeflsernog;  wir  geben  folgende: 

Testa  ovato-acuminata,  solidiila,  spira  exserta:  anfractus 
5  —  6,  siiperi  2  embryonales  laeves,  ^lobulosi,  sequentes 
superiie  supra  anguluni  eU'vatum  protnntlf  canaliculati, 
dein  convexiuscnli ,  liui'is  spiralibns  incisis  regulariter 
dispositis  et  sat  (li8taatil)U3  striisqiu'  iucrementi  obli- 
qais,  in  anfractibas  superis  confertioribus  sabtiliasiroe 
reticulati;  anfractus  ultimns  permagnus,  paruin  infra 
medinm  aulco  profunde  cingulatus,  ad  basin  dieiiuctiua 
lineaiuB.  Apertura  oblique  OYata,  ad  basin  yix  emar- 
ginata,  supra  ad  angulum  subcaualiculata,  labro  extemo 
aeuto,  superne  integro,  ad  snlcnm  anfr.  ult.  denticulo 
acute,  prominente,  eztns  canaliculato  armato,'  inferne 
crenulato ;  columella  callosa,  infra  ezcavata,  ad  basin 
subito  truncata  et  tuberculo  acato  ad  initium  cunalis 
brevissimi  niunita.  Straiuiuea,  serie  macularum  castaue- 
aruni   ail  angulum,   maciilisque   niinoribus  ad  modum 
fasciariim   intorruptarum  dispositis  oruata,  apertura 
plus  raiuusve  rosea. 
Alt.  lö|  5,  diani.  10  mm. 
Gehäuse  ziemlich  spits  eiförmig,  nicht  sehr  dickschalig, 
aber  fest  mit  yorspringendem ,  treppenförmigem  Gewinde; 
es  sind  fast  6  Umgänge  Torhanden,  die  beiden  oberen  bil- 
den ein  glattes,  hsi  kugeliges  Embryonalende,  die  folgenden 
sind  nahe  der  Naht  kantig  und  Aber  derselben  breit  rinnen- 
förmig  ausgehöhlt,  dann  gewölbt,  von  feinen  eingeritsten 
Spirallinien  umzogen,  welche  ziemlich  entfernt  Ton  mnander 
stehen  und  regelmässig  angeordnet  sind ;  ausserdem  sind 
die  Anwachsstreil'en  als  eini^^eritzte  Linien,  welche  auf  den 
oberen  Umgängen  stärker  sind  ,   vorbanden  und  bcwirkeu 
eine  ganz  feine  Oittersculptur.  Der  b'tzte  Umgang,  welcher 
den  grösfiten  Theil  des  Gehäuses  ausmacht,  wird  unterhalb 
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der  Mitte  vou  einer  tiefereu  Furche  amzogen,  welche  am 
Muudrande  ziihuarti<^  vcirspriiiijt  ,  iintorhalli  derselben  sind 
die  Spiralturchrn  tiofer.  Die  Mündung  ist  schräg  oval,  unten 
kaum  ausgeschnitten,  doeh  ist  unter  der  Spinbasis  «'in 
deutlicher  Kanal  vorhanden ;  der  Kante  entsprechend  ist 
auch  oben  ein  Ausguss.  Der  Ausseurand  i^^it  obenher  düon, 
acharf  und  Hchneideud;  an  der  stärkeren  GQrtelfurche  iat 
er  mit  einem  kurzen,  sehr  spitzen,  nach  innen  Torspringen- 
den,  aussen  rinnenartigen  Zahn  bewaffnet^  unter  denselben 
mit  kunen  Furchen,  die  ein  Stückchen  rflckwärts  laufen, 
gezfthnelt.  Die  Spindel  ist  mit  einem  dicken  Gallus  belegt, 
welcher  auch  den  Oberrand  bis  zur  Kante  einnimmt;  sie 
ist  obenher  gerade,  dann  ausgehöhlt  und  unten  plötzlich 
schräg  abgestutzt;  am  Beginn  des  Kanals  steht  ein  zahu- 
artig  vorbpringeuibvs  Kuijlcben. 

Die  Färbung  ist  blassgelb,  au  der  Kaute  mit  grösseren, 
kastauit'ubraunen  Fb-ekeu  gezeichnet,  zwischen  deueu  die 
Färbung  heller  erscheint.  Ausserdem  stehen  auch  noch 
zwischen  den  Spirallinien  einzelne  länglich  viereckige  Flecken, 
deren  Zwischenräume  heller  sind ,  so  dass  unterbrochene 
Binden  entstehen ;  nach  der  Basis  hin  werden  diese  Flecken 
deutlicher  und  stehen  mitunter  auch  zu  sohrigen  Striemen 
fcngeordnei.  Die  Mflndung  ist  innen  lebhalt  weinroth,  der 
Gallus  helhrosa. 

Der  Deckel  ist  etwas  grösser  als  die  Mflndung,  unregel- 
mässig  oval,  mit  undentliohen  SpiralunigängeD,  der  Nuclens 
liegt  nahe  dem  Apex;  von  ihm  aus  laufen  leicht  erhabene 
Radiallinien ;  wo  sie  von  den  Spirallinien  geschnitten  wer- 
den, springen  sie  leicht  vor  und  bewirken  eine  sehr  elegante 
Sculptur. 

Eburua  australis  ist  im  System  mannigfach  hin-  und 
hergeworfen  worden,  Sowerbj  hatte  sie  des  Vorspruugs 
wegen  zu  Monoceros  gestellt;  Deshayes«  durch  eine  habituelle 
Aehnlichkeit  getäuscht,  die  in  8owerbjr*8  Abbildung  aller» 
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dingB  noch  mehr  hervortritt,  als  in  der  Natur,  vereinigte 
sie  mit  Cancellaria  spirata  Lamarck  und  macht  Sowerby 
gehörig  ffir  seinen  Schnitzer  herunter.  Der  Deckel  be- 
weist, dass  sie  in  der  That  bei  Eburna  ihren  richtigen 
Stand  bat;  die  Untergattung  Zemira,  welche  die  Adams 
bei  Eburna  fDr  aie  eiricbtei  babeo,  bat  fireilicb  ibre  völlige 
Bereebtigiing.   

Zur  MolliwIrwiliMina  von  Haiti 

Von 

Dr.  D.  F.  Weinland. 

(Mit  Tafel  XII.) 

Seit  meinem  dereinstigen  längeren  Aufenthalt  auf  dieser 
Antilleuinsel  im  Jahre  1857  habe  ich  besonders  die  Land- 
schueckenfauna  derselben  nnd  die  vou  Westindien  überhaupt 
stets  im  Auge  behalten  und  meine  damals  mitgebrachte 
Sammlung  nach  Möglichkeit,  zumal  durch  Tausch  auf  dem 
Laufenden  zu  erhalten  Tenncbt,  bo  dass  meine  Haiti- 
Sammlnng  nacbgerade  eine  recbt  reichhaltige ,  besondera 
aber,  worauf  icb  gnwen  Wertb  lege,  anoh  eine  individnen- 
reiche  genannt  werden  darf. 

Neben  Vielem,  was  ich  dnreh  unseren  TansohTerein  er- 
halten, verdanke  iefa  eine  hübsebe  Reihe  westindiseher  Arien 
der  Güte  des  Herrn  Dr.  Ponlsen  in  Kcppcoihagett,  der 
sieh  so  Tiel  um  die  Kund«  der  Anlülen-lfolfaisken  Ttedient 
gemacht  hat. 

Vor  Allem  aber  waren  es  drei  reiche  Sendungen  Haiti- 
anischer Landschnecken ,  die  mir  der  nordamerikanische 
Malakologe  Thomas  Bland  im  Laufe  der  letzten  drei 
Jahre  freundlichst  zu  näherer  Untersuchung  Übermacht  hat, 
welche  mich  in  den  Stand  setsen,  die  Kenotniss  der  in- 
teressanten Weichthierikuna  dieser  Insel  in  Folgenden  in 
nancbsr  BeiMniog  in  tmoUstindigen. 
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Es  sind  besonders  die  Fände  der  Herren  Klaite, 
Parkhurst,  Prof.  Linden,  Gabb,  Newcomb  und 
zaletzt  des  Flerru  Dr.  Brown,  der  im  letzten  Winter  die 
Iniel  Oonave  bei  Haiti  bereiste,  welehe  Herr  Bland  nna  in 
Kberakier  Weise  login^ch  roaebte. 

Weaentlieh  gefördert  nnd  geklärt  worden  die  Reeoltnie 
unserer  üntersuehung  dnrcli  eine  mebij&brige  Gonreipondeni 
mit  Herrn  Th.  Bland  sdbst,  der  ja  nicht  nnr  beiflglieh 
der  nordamerikanisoben  MoHnskenürana  eine  etwte  Antontiit 
ist.  sondern  auch  die  westindische  schon  seit  Jahrzehnten 
sorgfältig  gesammelt  und  studirt  hat  und  durch  seine  ver- 
gleichende Ueberaicht  über  die  Weichthierfaunen  der  ver- 
schiedenen dortigen  Inseln  in  den  Annalen  des  Natur- 
historischen Lyceums  von  New-York  VII.  1861  und  wieder 
im  American  Journal  of  Concbologj  1866  zuerst  eine  ge- 
nauere Einsicht  in  die  merkwürdige  geographiscbe  Ver- 
breitung dchr  dortigen  Landmollosken  gegeben  hat. 

Weiteres,  interessantes  Material  hat  nns  sodann  eine 
Sammlung  eines  lieben  Frenndes  nnd  Landsmannes,  des 
Pbarmacenten  Herrn  Heinrich  Kissling  ans  Ulm  ge- 
liefert, der  im  Herbst  1864  anf  eigene  Kosten,  besonders 
ans  naturhistorischem  Interesse,  nach  jener  sch5nen  Tropen- 
insel sieh  anfinaehte  nnd  dem  wir  vor  seiner  Abreise  be- 
züglich der  Landschnecken  genaue  Information  gegeben. 
Leider  ist  derselbe,  vorher  eine  kerngesunde  Natur,  wie 
schon  so  mancher  Weisse ,  nach  zweijährigem  Aufenthalt 
daselbst  am  23.  October  1866  dem  Klima  erlegen ,  ebeu, 
als  er  sich  mit  reicher  Ausbeute  zur  Heimfuhrt  anschickte. 
Weitaus  der  grösste  Theil  seiner  Sammlungen  sei  verbrannt, 
nur  ein  Tbeil  derselben,  den  er  zaletzt  noch  in  der  Um- 
gegend des  Städtchens  GonaiTCs  (nicht  zu  Terwecbseln  mit 
der  Insel  Gonave)  gemacht  »  wo  er  auch  begraben  liegt  — , 
kam  nns  snr  Unt^rsuchnng  sn.  Jenes  Städtchen  GonaiTes 
ist  nicht  eben  w#ii  von  der  Hasytstadt  Port  ml  Frisos 
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entferut,  deren  Umgebung  bezüglich  der  Weichthiere  schon 
liemlioli  bekannt  iaL  Denoocb  treten  dort  schon  wieder 
neue  Formen  auf  und,  was  sich  auf  Cuba  und  Janmica 
bewfthii  hat,  siellt  sieb,  wie  m  erwarten  war,  auch  fOr 
Haiti  mehr  und  mehr  afai  richtig  heraus  —  eine  ganz  anf- 
fallende  Lokalisation  der  Landschneckenarten,  so  dass  das 
immer  noch  so  wenig  untersuchte,  leider  an  der  EQste  und 
in  den  ThSlem  flHr  den  Weissen  so  ungesunde,  im  ge- 
birgigen Innern  aber,  Mangels  aller  Kultur  nnd  der  ün- 
zuverlässigkeit  d«T  „freien"  Neger  so  scliwer  zu  bereisende 
Haiti  wohl  noch  vieles  Neue  uns  zu  bringen  verspricht. 

Wir  erlauben  uns  gelegentlich  dieser  iresentl ich  Haiti 
geltenden  Abhandlung  auch  einige  andere  westindische 
Arten,  die  uns  zugekommen,  zu  beschreiben. 

1.  C^dotioma  {Choanopomaf)  Chmvetmf  n.  9p, 

(Taf.  18  Flg.  ».) 

T.  perforata,  oblou<?(>-turrita ,  solidula,  carnea,  costis 
lamellaribus  undulatis  munita,  sutura  profunda,  costulis 
illis  irregulariter  crenata;  spira  convexo-turrita,  bre- 
viter  truncata;  anfiraetns  superstites  4Vt  convezi, 
leviter  accrescentes,  ultimus  antiee  solutus;  apert. 
yerticalis,  circularis;  perist  snbsimplez,  oontinuum, 
tenue,  acutum,  breviter  expansum,  mafgine  dextro 
dilatato.  Operc.?  Long,  test  trunc.  T'/t«  diam.  4  mm, 
apert  diara.  (sine  perist)  2Vt  mm. 

In  uusula  Goiiave  prope  Haiti,  liaruui  a  cl.  Dr.  Browuio 
lectum  com.  cl.  Bland. 

Gehört  zweifelsohne  in  die  Gruppe  von  Choanojxyma 
»erraticosta  W.,  Blandü  W.,  Puerto-pUUense  Pü*.  Unter- 
scheidet sich  Ton  C%.  terraftcosto  W.  durch  viel  schlanken 
Gesammtform,  langsamere  Zunahme  der  Windungen  und 
daran  Zahl  und  durch  das  &Bt  gänzliche  Fehlen  der  zwischen 


Digitized  by  Google 


—  Ml  — 

den  weUenförroigen  Lftogsrippeii  TerlmÜBiiden  gmden  Rippen 
(ooeUe  filmres),  welche  Ch.  §$rmUcoBta  sofort  anneielinen. 
Bei  CL  Puerto-plateHte  stehen  die  Bippen  paanreiie  und 
sind  dorch  Spirallinien  gekreuzt;  bei  Ch*  BUMdn  endlich 
sind  die  Rippeu  gerade,  nicht  wellenförmig.'*') 

2.  Choanopoma  Blandii  n.  ap. 

Testa  jxTforata,  ovato-turrita,  truncata,  tenuiuscula,  costis 
altioribus,  distaniibus,  loogitadioalibus  omataf  all^ida, 
transparens,  spira  lente  attenoata;  sntora  costis  Ulis 
ezcorrentibus  disiiucte  crtniata;  anfr.  snperst.  5,  testae 
integrae  7,  satis  conyexi,  ultimus  solotos,  basi  cari- 
natos;  apertura  vis  obliqua,  circolaris;  peristonu 
duplex;  internum  vix  couspicumn,  externnm  parnm 
ezplanatum.  Operc  albescens,  anfractibus  4^  margi- 
nibns  elevatis. 

Long.  7,  diaui.  3'/^  uiin.    Ap.  2  lopga,  2  mm.  lata. 

iiab.  Port  au  Prince,  Ins.  Haiti.  Ck>man.  cl.  Bland. 

Unterscheidet  sich  von  dem  verwandten  Choanopoma 
Paerto-platense  Pfr.  von  Haiti  besonders  dnroh  die  einzeln 
stehenden  Rippen  (bei  Paerto-platense  stehen  sie  paarweise) 
durch  das  B'ehlen  der  in  Spirallinien  laufenden,  die  Rippen 
krenzendeo  Knotenlinien ,  TOn  Cyeloetorans  Bollei  Weinl., 
abgesehen  vom  Deckel,  durch  bauchigere  Form,  durch  die 
scharfe  Zähnelung  der  Sutur  uud  durch  die  schitneu,  regel- 
mässigen, weiter  auseiuauder  steheudeii  Läugsrippeo» 

*)  Diese  Mamm  StniktniTerhlltDisBe  traten  bei  sUikerer  Ver- 
grSiseniBg,  etwa  96liMh,  sofort  Mfs  Khunrte  herrer;  liei  gewmudiolier 
Loi^eDTergrSsserang  bleibt  man  Aber  dieselben  oll  sehwnnbiinjl,  da  das 

Bild  sn  oberflIcUich  ist.  So  ist  es  anob  sn  erklären,  dass  Herr  Dr. 
Pfeifer  seiner  Zeit  Malakol.  BlKtter  XXIII.  S.  233  sein  Lonpen- 

bild  der  Troncatella  Uaitensis  mit  meiner  Diagnose ,  lie  ich  mit  Zu- 
hülfenahme  stärkerer  Vergröaserang  entworfen,  nicht  gans  vereinigen 
konnte. 
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3.  Ckoanopoma  laceratum  n.  9p. 

Testa  snbperforftta,  ovato-elongata ;  truncata,  tenninscnlo, 
cliapbuift,  nitens,  pliciB  confertis  longitudinalibus  lineis- 
qne  intemiptM  brnniieis  ornato,  nitida,  tpii»  siibUilA 
tninoat»,  sstm  imgiüariter  erenalata,  quan  looemto, 
parnm.  imprena;  anfr.  sapeni  4,  fere  plani,  Ultimos 
▼ix  aolntoi,  dono  carinatiu ;  apertara  TertioaUs  oblique 
•anminato-ovalii;   perist.  simplex,  aentom.  Operc» 
anftastilras  4,  marginilnii  elsnratia. 
Long.  14  mm.  diam.  7. 
Hab.  St.  Domingo  insulae  Haiti. 
Dem  Cbondropoma  Weinlandi  Pfr.   im   Habitus  sehr 
ähnlich,  hat  aber  einen  entschieden«'!!  Choanopomeii-Deckel. 

Es  lagen  drei  frische  Exemplare  ¥or,  von  Th.  Bland  in 
New- York  mitgetheilt. 

4.  CSfcloitonna  {Choanopomat)  laiius  n.  sp. 
(TaL  18  Fig.  3.) 

Testa  nmbilicata,  oyato-tnrrita,  solida,  nitida,  longitiidina- 
liier  oonferte  obsolete  plicatnla,  albida,  lineis  rafis 
intemiptis  eineta;  spira  tnrbinata,  brsTiter  tnmcata, 
satnra  simplex;  anfr.  snperst  3  Vi  oonTexi,  altimns 
rotnndatiis,  bad  maUeatos,  non  solutus;  ^pert.  Terti- 
calisy  angulato-ovalis,  perist.  duplex,  iniernum  pfomi> 
nulmn,  margine  dextro  expansum,  extemnm  dila- 
tatnm,  margine  dextro  et  basali  reflexis.  Operc.? 
Long.  19,  diam.  11  mm;  apert.  (siue  perist.)  6  mm. 
louga^  5  lata. 

Hab.  „Cohoa-Bay''  St.  Domingo  (Haiti);  legit  Dr.  New- 
comb;  com.  cL  Bland. 
Dr.  Newoomb  sammelte  drei  Exemplare  dieser  durch 
ibre  kune  Form  auffallenden  neuen  Axt  an  dem  genannten 
Orte,  im  spanischen  Tbeil  der  läse!,  der  bedentend  grtesr 
aber  yiel  weniger  nntersadiii  ist  als  der  firamSsische,  and 
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den  wir  daher  künftigen  Reisenden  speciell  empfohlen  habe« 
mochten.  Ihre  Stellung  im  System  ohne  dea  Deckel ,  den 
wir  nicht  kennen,  ist  nicht  leicht  zn  erkennen;  ihr  Pevietoci 
erinnerte  nne  nm  meisten  nn  die  duNmopomen,  i.  B.  Ckoamop» 
mkrruphm  Lnm.  Yon  JmoMien,  nnoh  nn  Ckoamp.  mo^'tit- 
cnJiiiii  Mor.  von  Cnb«;  die  Skolptnr  nn  Chondropoma  Wmnr 
kmdi  Pfr.  w.  motteata  die  Form  na  Choanop,  ^amU 
Gnndl.  von  Gnl». 

6.  C^dattomu»  BabkkU^  WtinL 
Vor.  minor,  a.  # 
Long.  17  mm. 

Sutura  minus  profuuda,  peristomate  fere  plane  soluto; 
ultimo  anfcactu  non  aduato. 

Diese  kleinere  Variet&t  unseres  im  Jahre  186!^  nach 
Ezemplavon  ans  Her  Umgegend  von  Jeremie  (üaiti)  beschrie- 
benen C^fciatUmui  Habichii  wnrde  von  Newcomb'  bei  St. 
Domingo  entdeckt  nnd  nns  Ton  Hm.  Thomas  Bland  Irannd- 
liehst  mitgetheilt,  in  dessen  Sammlnng  das  einiige  Exemplar 
sich  befindet. 

Wären  die  Sknlptur  nnd  die  Verhältnisse  alle  nicht  gans 
dieselben,  so  mflsste  man  wegen  des  freien  Periitoms  diese 

Varietät  als  Art  abtrennen. 

Nachdem  wir  das  Obige  schon  vor  einigen  Monaten 
geschrieben,  erhielten  wir  von  Herrn  Bland  in  einer  neuen 
Sendung  wieder  die  kleine  Varietät  dieses  Cyclostomus  und 
zwar  von  der  Insel  Gonave,  wo  sie  Herr  Brown  gesammelt. 
Die  zwei  uns  von  da  vorliegenden  Exemplare  zeigen  nun 
das  Peristoma  gerade  so  angewachsen  wie  bei  der  grossen, 
typischen  Form.  Auffallend  an  denselben  ist  die  deutliche 
Dnplicität  des  Peristoms»  die  bei  dem  typischen  C.  HMAU 
W.  kanm  entwickelt  ist,  hänfig  Imt  gaat  Tesschwindet. 
Aneh  sind  die  feinen  Sfuzalrippen  bei  dieser  Varietät  he- 
deotendi  städwr  ausgeprägt  ab  hei  der  typischen  Form, 
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mit  der  sie  aber  im  Wesentlichen  gans  fibereinkommt. 
Die  Maasse  der  iwei  Gonave'flctieii  Stfieke  sind  16  and 
18  mm.  Lftnge. 

6.  Cifdostomut  deiUüobatua  n,  9p. 

Tetta  ralyperforata,  oTato-tarrita,  trancata,  wlida,  Hria 
*■  apiralibns  striisqne  confiertknibiis  anbregulariter  de- 

CQssata,  snbdiaphana,  nitidinscnla,  carneo  albida;  spira 

ventrosa;  siitura  minime  profunda,  lobis  irregiilaribus 
denticulata;  anfr,  superst.  4  subcoiivexi,  ultiinus  solu- 
tus, dorso  carinatus;  apertura  vrrticulis ,  angulato- 
ovalis;  peristoiiia  siniplt^x ,  expan.siusculum.  Opi-n.'. 
paucispirale,  calcareiira,  crassuin,  supra  planum,  medio 
excavatuni,  niargine  simplicL  Long.  16,  diam.  8  mm. 
Apert  6  mm.  longa,  5  lata. 

Hab.  Port  au  Prince  (Elaite)  et  OooaTe  Insuls  prope 
HaiU  (Brown). 

Vor.  minor:  Testa  minore,  Long.  11;  diam.  6  mm.  — 
Hab.  ibidem. 

Diese  nene  Art  nntersciieitl«!t  sich  von  dem  verwandten 
Cyclostonius  A)ninr}isiti  Pfr.  von  Haiti  durch  da>  einfache 
Peristoni,  die  viel  hauchigere  Form,  seichtere  Sutur  und 
schwüchere  aber  regelmäsaigere  Spirallinien. 

7.  Clumdrojxynm  Lindenianum  n.  $p, 
(Taf.  12  Fig.  6.) 

Testa  vix  perforata,  turrito-conica,  truncata  aut  integra, 
lineis  longitudinalibna  regnlariter  scnlpta,  nitidinacala, 
punetia  branneis  per  4^6  strüa  apindibos  dispositis 
elegantiesime  picta;  aatora  linearis  non  crenata  ant 
denticalata;  anfr.  integrae  testae  7,  trancatae  5, 
nltimos  breviter  solutus,  apertara  yerticalisi  augulato- 
oralis;  peristoma  simples  margine  vix  reflexo.  Operc. 
normale,  supra  centro  Impressum;   iufra  albe^ceus 
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excavatum.  Long.  te»iae  iuiegrae  16,  truncatae  IB, 
diam.  7  mm. 

Hab.  Port  au  Prince  (legit  Parkhurst)  St.  Jaqnes  (legit 
Prof.  TjindtMi)  insalae  MaUi,  Gommunic.  cL  Thomas 
Bland,  New- York, 
ünteneheidet  aicli  von  deo  Terwaodten  Artoii  Chmdro- 
poma  Utturatum  und  «ert|rftf mtom,  mit  denen  es  im  Habitus 
Aehnliolikeit  liat,  dnreb  die  ganz  nngezShnelte  Naht;  Ton 
CA.  Utturatum  weiter  durch  den  Maugel  der  Spirallinien, 
▼on  Gh.  scripturatum  aber  durch  die  gana  verschiedene 
Zeichnung. 

8.  Cifdoikma  ^Jhondropcmaf)  Inagumm^  n,  9p. 

Testa  vix  perforata,  ovata,  pupaeforinis,  int«gra,  solida, 
Hueis  coiifcrtis  spiralibus  validioribus  noc  non  striis 
lougitudioalibuä  sat  perspicuis,  elegant issime  reticulata, 
albescenSf  sutura  vix  impressa;  anfr.  ö^t  parum  con- 
vezi,  fere  plani,  uUimus  solutus,  dor^o  carinatus; 
apertura  verticalis,  angulato-ovalis;  peristoma  siroplez, 
roargine  vis  ezplanato.  Operc?  Long.  13,  diam.  6  mm. 
Apert.  4  mm.  longa,  3Vt  l^ta. 
Hab.  Little  Inagm*  Legit  Sargent  Communie.  cL  Bland. 
Verwandt  mit  Chondropwna  smäabre^  Lam.  {jßabratum 
„Weinland^  Reeve),  das  verschollen  war  und  das  wir  selbst 
1857  auf  der  Babama-Iusel  Crooked-Island  wieder  aufge- 
funden.   Es   unterscheidet  sicli   von  deinselbeu   durch  die 
abjjfelöste,   letzte  Windung,  eine  tiefere  Naht  und  verhalt- 
nissraiissig  kleinere,   besonders  kürzere  Mündung.  —  Eine 
sehr  interessante  Species,  die  im  Habitus  au  die  Megnlomnstoma 
erinnert,  zumal  an  die  tertiäre  Meg.  pupa  von  üochheim 
bei  Frankfurt  a.  M.,  sich  aber  im  üebrigen  durch  Skulptur 
der  Schale  und  Mfindougsform  und  die  nahe  Verwandtschaft 
mit  Cbmiropoms  semilabre  offenbar  dieser  Gattung  an- 
scUiesst.  Von  Ch.  Hjaimartatd  Pfir.  unterscheidet  sich  die 
AM,  vn.  SS 
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Art  durch  die  abgelöste,  letzte  Wiudung  und  die  verhält- 
nissmässig  viel  kleinere  Mihulunf^  und  dadurch,  dass  die 
Schale  ganz  bleibt,  die  letzten  Windungen  nicht  abfallen. 

£8  ist  aus  selbst  wahrscheinlich,  dass  die  3  Arten: 
Chondropoma  semilabre,  Hjalmaraoni  ond  Inaguense  einst, 
da  die  Inseln  noch  ▼ereinigi  waren,  einer  und  derselben 
Art  angehört  haben. 

9.  Chondropoma  Fttitianum  P/r. 

Wir  erhielten  eine  Varietät  dieser  Art: 
Var.  costata^  n.:  Costis  spiralibns  validioribns. 
Hab.  SL  Domiingo,  Legit  Newcomb.  Commnnio.  d.  Bland. 

10.  Chondropoma  Weiniaiidi  Pfr. 

Wir  lernten  swei  Varietäten  dieser  Art  kennen: 

a)  Va^,  maJcTf  n,:  25  mm.  longa. 

In  der  Sammlong  des  Herrn  Bland  in  New-York.  üna 
freundlich  mitgetheflt  mit  der  Etikette:  Swift  Gabinet, 
St.  Domingo. 

b)  Var.  maUeata^  n,:  long.  26  mm.  Lineis  spiralibus 
pancis,  elevatis,  disiautibus  ornata,  quasi  malleata, 
ceterum  eadeni. 

Gleichfalls  in  Herrn  Blandes  Sammlung.  Gesammelt 
von  Hrn.  Uabb  in  St.  Domingo. 

11.  Oydo^oma  (Ckondropomaf)  KUMtgiamm  n.  sp, 

(Taf.  12  Fig.  13.) 
T.  subperforata,  oblonga,  pupaeformis,  breviter  Iruncata, 
solida,  lon^itudinaliter  conferte  plicatula ,  liris  vix 
conspicuis  decussatula,  nitidula,  albida;  spira  ovato- 
turrita,  breviter  truncata;  sutura  lobis  iuaequalibus 
irregnlariter  obtecta.  Anfr.  superst.  3  \  — 4  convezias" 
coli,  nltimos  solntos,  non  ascendens;  apertnra  Torti- 
calis,  angalato-OYalis,  intus  alba,  nitidinscnla;  perist. 
nitidnm,   aoperne   aogolatim  prodnctum,  duplex : 
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internum  breve,  margine  dextro  fere  obsoletum;  ex- 
ternum  expiuisum,  ouirgiDe  mDistro  dilatato,  ad  an- 
fractnm  penultimum  plus  minas  adnatnin.  Operc? 
Long,  testae  truneatae  19,  diam.  9  mm.  Apert.  6  mm. 
longa,  6  lata. 

Hab.:  GonaiTes  msolae  Haiti. 

Vor,  mMor:  long.  13  mm,  diam.  1\» 

Hab.  Ibidem. 

Unter8cliei<let  sich  von  dem  nächstverwandten  Chondro^ 
poma  WeiuUindi  Pfr.,  mit  welcliem  es  die  Län^sfiilttMi  ge- 
meinsam hat,  sofort  durcli  die  dort  fehlenden  Lappen  der 
Naht  und  durcl»  die  aufgeblaseue,  mehr  ovale  Gesammtform, 
sowie  durch  das  ganz  verschiedene  Peristom.  Doch  ver- 
mutheu  wir  aus  der  übrigen  Verwand  tschaft  der  beiden 
Arten,  dass  auch  C  Ki9$linffianum  su  Chondropoma  gebort. 
Von  dem  oben  bescbriebenen  Cychitomu*  d$ntikbaUt9^  mit 
dem  man  es  auch  vergleichen  könnte,  an  den  besonders 
die  gelappte  Naht  erinnert,  nnierscheidet  es  sich  dnrch  die 
fehlenden  Spirallinien  und  das  yerschiedene  Peristom.  In 
der  Qesammtforro  erinnert  es  am  meisten  an  Choniropoma 
aemüctbre  Latn.,  welches  aber  Spirallinien  und  ein  ganz 
anderes  Peristom  hat. 

Es  liegen  10  Exemplare  vor,  gesammelt  von  Herrn 
Kissliug. 

12.  Chondropoma  Brownianum  n,  $p. 

(Taf.  12  Fig.  14.) 

T.  subperforata,  oblonga-turrita,  truncatula,  solidiuscula, 
lineis  spiralibos  elevatis  et  longitudinalibiis  illas  trans- 
gredientibus  regolariter  clathrata,  vix  nitidula,  pallide 
Cornea;  fasciis  brunneis  intermptis  picta;  sntnra  pro- 
fonda,  rix  denticnlata.  Anfr.  soperst  SVs-^  con- 
▼eiinscnli,  regnlariter  acerescenies,  nltimns  solnins, 
ad  basin  liris  validioribns  mnnitns,    docso  aeaio 
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carioatas;  apert.  ab  axi  panlo  recedens,  angulato-ovalis ; 
periat.  coDtinuam,  ümplez,  breviter  ezpausum,  mar- 
ginibns  raperae  in  angulum  junctos,  dextro  laüore 
refleiinscnlo.  —  Operc.  fusco-albeflcent,  normtle.  — 
Long.  tert.  trunc.  17  diam.  9Vt  um.  Apmrt  (aiae 
peridt)  6  mm.  longa,  4%  lato. 

Hab.:  Port  an  Prinoe,  Haiti,  nee  non  in  insiila  Gonave, 

vicina.    Legit  Dr.  Brown;  comniunicaoit  cJ.  ^and. 

Wir  erhielten  auch  zwei  Varietäten: 

1)  Var,  mtnor  fi.  Long.  15  mm.  —  Hab.  Ibidem,  atn>qae 
looo. 

3)  Var,  hrunnea  n.  Bninnea,  conoolor,  excepta  basi 
albida,  anifasciato  anfractus  nltimi.  Hab.  in  insnla 
Gonave. 

Von  iK'UU  vorhandenen  Exemplaren  sind  bei  dreien  die 
Windungen  ein  wenig  flacher,  worauf  uns  auch  Herr  Bland 
brieflich  aufmerksam  machte.  Alle  Übrigen  Merkmale  aber 
stimmen  so  ToUkommen  überein,  daas  man  sie  kaum  ab 
Varietät  trennen  könnte. 

UnterBcheidet  aich  tob  dem  nlehstverwandten  dumdro" 
poma  Ltnoeamm  Ffr.,  das  Sall^  im  spanischen  Theil  der 
Insel  gefunden,  durch  das  Fehlen  der  in  Intervallen  konstant 
verstärkten  Spiralrippen  und  die  viel  breitere  Form.  Unter 
den  uns  vorliegenden  9  Exemplaren  befinden  sich  8,  sämrot- 
lich  abgestutzte,  erwachsene  und  ein  juncres,  welches  die 
ganze  Spira  zei^rt.  Die  vier  ersten  Windungen  sind  hier 
auffallend  konvex  und  schmal,  ganz  anders  als  in  der  Figur 
des  Chondropoma  Lotcmnum  Ffr.  von  Chemnitz,  II.  Band, 
Taf.  47,  Fig.  1&  und  16.  —  Chondropoma  Nawutense,  mit 
dem  man  nnsere  Art  aneh  vergleichen  konnte,  ist  breiter, 
dia  Gesammtform  viel  mehr  oval,  nnd  besonders  die  MUndang 
nnTarhftItniaunSsBig  gross;  auch  steigt  bei  Nafaasense  die 
Mite  Windung  henb. 
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IS.  CydoiUyma  (Tudmaf)  Katika  WM,, 
IfalM.  BUtter  XU,  p.  178. 

Diese  m  den  Mal.  Bliii.  XXm,  Tab.  2,  Fig.  17  und  18 
abgebildete  subfossile  Art  ist  wohl  zu  CydoHoma  basi- 
cavinatum  Pfr.  von  St.  Croix  zu  ziehen.  Wir  hatten  unsere 
beiden  Exemplare,  auf  die  wir  die  Art  begründeten,  aus 
der  Menke  schen  Sammlung  mit  der  Vaterlauilsjingabe  „Haiti" 
erhalten.  Neues  Material,  das  wir  von  Herrn  Bland  in 
New- York  and  yon  Herrn  Poulsen  in  CopenhageD  erhalten, 
lässt  keine  sicheren  Unterschiede  mehr  aufrecht  halten. 
Die  Art  ist  nämlich  sehr  variabel,  besonders  bezfiglioh  der 
Stftrke  und  Zahl  der  BaMlkiela,  der  Schknkheit  der  Fonn 
und  der  Gitae.  Aach  Cydott,  dunrdiifmnm  Pfr.  kann  #obl 
nidit  mehr  als  Art,  kanra  als  Yarieüfe  abgetrennt  werden. 
Die  Verschiedenheit  in  der  Ansahl  der  Windungen,  wie 
sie  Pfeiffer  angibt,  passt  gerade  nicht  immer  an  der  ent- 
sprechenden Zahl  der  Basalkiele.  Der  ganze  Habitus  ist 
ohnehin  der  gleiche. 

Die  Vaterlandsangabe  des  0yd.  Katika  in  der  Menke'- 
schen  Sammlung  ist  ohne  Zweifel  ein  Inrthum;  die  Art 
gehört  wohl  nicht  snr  Fauna  Ton  Haiti 

IIB.  Unter  dem  Nameo  des  oben  erwihnten  C.  eftord»- 
fmm  Ifr,  erhielten  wir  Ton  Herrn  Bknd  ein  Exemplar, 
eine  kleine  Form,  nur  15  mm«  lang,  das  aber  nur  noch 

einen  ausgesprochenen  Basallriel  hat ;  bei  diesem  glänzt 
das  Peristom  und  die  Mündung  noch  so  frisch ,  dass  wir 
glauben  möchten,  die  Art  könnte  noch  leben.  Herr  Bland 
erklärt  uuh  brieflich  Chondropoma  Santaci^tizenw  Pfr.  für 
den  lebenden  Repräsentanten  von  Ch.  haaicarinatum.  Wir 
stimmen  dem  ganz  bei,  nm  so  mehr,  als  gerade  das  ge- 
nannte, so  frisch  erscheinende  Exemplar  eine  offenbare 
Yermittelung  bildet.  —  JLlIrzlich,  nnterra  2'6.  April,  schreibt 
uns  Herr  Blsnd,  dass  er  eine  Abhandhuig  «ber  die  Laad* 
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moUiuiken  tob  Si.  Qroiz,  lebende  mit  den  foNnlen  rer- 
glichen,  eben  vorbereitet 

14.  TroekaUßa  Blandii,  n.  jp. 
(Tut.  12  Fig.  17.) 

T.  conica,  tenuis,  opaca,  stnis  coiifcrtis  spir.ilibiia  spulpta, 
flavo-albida ;  spira  conica,  inucronata;  anfr.  (5  planius- 
culi ,  iiltimns  convexior,  non  carinatus ;  apert.  fere 
diagonalis,  Bemiovalis,  intus  nitida;  coloniella  longiae- 
enla,  snperne  tix  dilatata,  recedens;  perist.  acntum, 
tiz  expansituctsluin ,  margioibus  callo  ienui  junotta. 
Opere.?  —  Diam.  maj.  6,  min.  5*/^«  ^t.  5Va  mm. 

Hab.  in  ins.  Gonare  prope  Haiti.  Unicnm  specimenj  a 
Dr.  Brownio  lectnm,  in  ooH.  Bland. 

16.  Trochateüa  Bnnoma,  ».  «p. 

(T«f.  18  Fig.  11.) 
T.  depresso-conica ,  solidnhi,  spiraliter  conferte  striata, 
albida,  spira  depre.sso-conica,   mncronata;   anfr.  ö'/t 
fere  plaui,    ultimus  uon  carinatus,    couvexns,  basi 
subplanatiis,  me<lio  paulluliim  impressus,  non  callosus; 
apert.  obliqua,  triangulari-äenüovalis;  columelia  plaa% 
nipeme  dilatata,  recedens,  angalo  fere  recto  cum 
margine  jnneta;  perist  subcallosum,  acutum,  refiexius- 
cnlnm,  margine  dextro  expansiuscnlo.  Operc.?  —  Diam. 
n|iy.  5Vti  min.        alt  4Vt  mm. 
Hab.  in  ins.  Gonade  prope  Haiti.  Specimen  a  Dr.  Brownio 
nnienm  lectnm  in  ooll.  Bland. 
Diese  und  die  vorhergelieude  Art  gehören  beide  in  die 
Gruppe  Ecarinatae  margine  inte^o  Pfr.    Sie  sind  einander 
nahe  verwandt,   wie  sich  dies  auch  in  der  Diagnose  aus- 
drückt, doch  in  der  Natur  auf  den  ersten  Blick  zu  unter- 
scheiden. Tr.  elatior  ist  wie  konisch,  die  andere,  Fr.  Jlavula^ 
niedergedrückt;  letztere  zeichnet  noch  das  breite  Peristom 
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aus.  Sie  stehen  ara  nächsten  der  Tr.  Eagentana  Wld.,  gleich- 
falls von  Haiti,  einor  festschaligeii ,  .stark  gerieften  Form 
mit  vprhältnissmässij^  viel  kleinerer  Mündung. 

Tr.  elogantula  Ifr.^  die  Salle  iu  Haiti  gesammelt,  sonst 
•ehr  ähnlich,  gehört  rar  Gruppe  der  Spedee  Btthftngulatae. 

16.  Hdieina  eruciataf  n.  «p. 

(Taf.  12  Fig.  7.) 

Testa  conoi-iea,  oblique  confertim  plicata,  liris  spiralibas 
elegantiasime  decussata,  yix  pellucida,  rubella,  nitida, 
spira  satis  elevata,  sutnra  crenulata;  anfractus  con- 
TeziuBculi,  ulümtis  basi  planiiwculoa,  diBtiocte  cari- 
natm,  aniiee  snpenie  impreMUi,  callo  tennuriino; 
apertnra  diagonaüs,  semiotralis;  peristoma  rimplez, 
albescens,  brevitor  expananm,  margine  sopero  depreiso, 
iMMÜi,  juzta  colmnellam  brevem  denticnlato.  Opera? 
Diam.  maj.  5,  min.  4,  alt.  8  mm. 
Hab.  Port  an  Prince  insulae  Haiti. 
Unterscheidet  sich  von  der  nächstyerwandten,  ebenfalls 
haitianischen   JI.  rugosa  Pfr.  und  //.  Paivana  l'fr.  durch 
den  Kiel  an  der  letzten  Windung  und  durch  die,  die  C^uer- 
falten   kreuzenden   (daher  cruciaia)  Spirallinien ,  wodurch 
eine  selir  feine  uetzartige  Körneluug  entsteht,  die  zumal 
an  der  Basis  schon  fUr  das  blosse  Auge  sichtbar  ist. 

Gefanden  yon  den  Herren  Elatte  nnd  Parkhurst  und 
uns  freundlich  mitgetheüt  Ton  Herm  Thomaa  Bland  in 
New-York. 

17.  HMcina  Nmoembumm  «•  «p. 

T.  orbiculato-conoidea;  solidula,  nitidula,  Cornea,  sub- 
laevigata;  spira  convexiuscula  au])inucronata;  anfr.  4, 
sat  convexi,  ultimus  latus,  nou  depressus,  nullo  modo 
carinae  admonens:  columella  longior,  oblicjua,  calcarea, 
callum  basalem  semicircularem  linea  distiucta  circum* 
•crqitQa  mitteos;  apertar»  fere  diagonalis,  semi* 
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cirenlaris;  p«riik>iia  andiene  lurenter  «spimm. 
Operc.?  —  Diam.  roaj.  9,  min.  8,  alt. 

Hab.  St.  Domingo,  insulae  Haiti.  Legit  Newcomb.  Com- 
muuicavit  cl.  Bland.  Kur  in  der  Sammlung  des  üerm 
Bland,  New-York. 

Unterscheidet  sich  Ton  der  lüehstTerwandteii  Hdidna 
rufa  Pfr.  darch  die  fast  glatte  Schale,  kleinere  Zahl  der 
Windungen,  grSesere  letzte  Windung,  bauchigeren  (nicht 
deprimirten)  Habitus  der  ganzen  Schale,  tor  Allem  aber 
durch  die  ziemlich  lange,  schiefe,  dicke,  weisse  Golmnella, 
die  keine  ^ur  eines  KnStchens  zeigt. 

18.  ütimna  Ama^mma^  n,  sp, 
(Tat  19  Flg.  8.) 

T.  subconoideo-globosa,  tolida,  transvene  conferte  et 
eleganter  plicatnla;  plids  conf^rtioribus  in  anfractn 

ultimo;  nitidula,  t'nsco-olivacoa,  apice  rufcscento,  sutura 
impressiuscula;  spira  convexo-conica,  apice  vix  pro- 
miuulo;  anfr.  5*',  couvexiusculi ,  ultimus  Isitissimus, 
rotundatus;  coluiuf'Ila  basi  dilatata,  antrorsuni  arcnata, 
retrorsum  in  callum  crassum,  uitidum,  sult'ureum, 
supeme  diffusum,  basi  in  nodulum  abiens;  apert. 
obliqna,  aemi-OTalis,  intus  carnea;  perist.  album,  in- 
erassatum,  breviter  expansum.  Operc.?  Diam.  maj. 
19*/it  min.  16,  alt.  15  mm. 
Hab.  In  montlbus  ins.  GonaTeprope  Haiti;  legit  Dr.  Brown, 

com.  cL  Bland. 
Man  musB  diese  nene,  grosse  Art  tnnichat  mit  Hdidna 
meßeaia  P/r,y  mit  der  sie  im  Habitus  «emlioh  flbermn- 
stimmt,  vergleichen,  die  iljalumrson  auf  Haiti  geHuiumelt. 
Diese  ist  aber  bedeutend  kleiner,  hat  einen  weissen  Callus 
und  eine  ganz  andere  Skulptur,  keine  Spur  der  feinen 
Fältchen  dtr  unseren.  —  H.  festiva  Sow.  (nach  der  Auf- 
ÜMBung  PfeiÜer's  Pneumonop.  vol.  L  p.  ^43)  ist  ihr  gleich- 
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frUs  Terwaodt,  bat  aber  den  biitai  Umgang  i^obraleto 
nngnlatnm'',  während  er  bei  miierer  ?o1)korameii  mnd  iet. 

Dasselbe  ist  der  Fall  bei  H.  CSimingiana  Pfr.  von  Haiti, 
die  ebenfalls  in  tliesc  Gruppe  gehört.  H.  Gabbi  Crosse  von 
Sainana  im  spanischen  Theil  der  Insel  hat  eine  ganz 
andere  Skulptur,  weniger  Windungen  und  verhältnissmüssig 
schmälere,  letzte  Windung.  Keine  von  allen,  die  in  Be- 
tracht kommen  können,  hat  den  schönen  gelben  Gallus  und 
die  feine  Fältelang  des  letzten  Umgang».  Eine  ähnliche 
Fälielung  finden  wir  bei  U.  ptt^cAemma  Lea  von  Gaba; 
allein  die  Falten  aind  bei  dieser  viel  grOber,  die  Spira 
gedruckter,  alle  Verh&ltnieee  bedeutend  kleiner,  annerdem 
die  Fftrbnng  gans  feradifedett. 

NB.  Der  Xame  Anaguana  soll  an  die  unglückliche 
Fürstin  erinnern,  welche  den  westlichen  Theil  von  Haiti 
mit  der  damals  sehr  gewerbreichen,  heute  fast  unbewohnten 
Insel  tiouave  zu  Kolumbas  Zeit  beherrschte. 

19.  AUaäia  BHand&ana,  n.  sp. 

Test»  conicft,  obtuse  earinata,  rufulo-fusca,  concolor,  vix 
striatula,  pilis  miuimis  deciduis  hispidula,  sutura  lineari 
impressa,  spira  breviter  conoidea,  obtusula;  an£r.  4, 
superi  vix  conTezi,  ultimus  magnus,  rotundatoa;  cola- 
niella  brevis  obliqua,  incisura  rotundata,  sat  distincta 
a  peristomate  sejnncta;  apertpia  fere  dtagoaalis,  lata 
semifOYalis;  peristoma  simplex,  expansinacnlnni,  mar« 
gine  supero  einnoeo,  basali  rectiore;  eallna  basalis  tennis, 
parom  foTeatns,  paljidior.  Operc?  —  Diam.  m^j.  4, 
min.  dVti       2  mm. 

Hab.  Port  au  Prince,  insulae  Haiti.  L^t  Parkhurst. 
Commicavit  cl.  Bland. 

Nur  in  Herrn  Bland*«  Sammlung. 
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20.  Alcadia  Gonavensis,  n,  ap, 

T*  globo80-dei»i«M|  solidiuaeiila,  nitidiaicala,  sah  lenie 
forti  rabtiliter  obliqne  striato,  albida  yel  rabeUa; 
apira  deprana,  late  conoidea;  anfr.  5  leviter  accres» 
centes,  quoram  4  fere  plani,  ultimns  rotandatns, 

apert.  obliqua,  triangulari-seniiovalis;  coliiraella  brevis, 
recedeus,  excavata,  in  dentem  acutum  desinens,  superne 
callum  teuuem,  sat  circurascriptum,  emittens;  perist. 
subcallosum ,  brevissime  cxpansiusculuni ,  incisura  a 
deuiiculo  columellae  separatum.  Operc?  —  Diam.  maj. 
7*/,,  min.  6*/t»  alt-  ^^U 
Hab.  io  QonaTe  prope  Haiti,  legii  Dr.  Brown;  oomm. 
d.  Bland. 

Die  Maasse  nnd  VerbSltnisBe  ttimmen  bei  nnseren 

Exemplaren  vollkommen  überein.  Die  Art  steht  der  Alcadia 
megastoiiui  Ad.  vou  Jamaica  am  uüch.steii,  unterscheidet  sich 
aber  von  ihr  durch  langsameres  Zunehman  und  grössere 
Zahl  der  Windungen  und  damit  zusammenhängende,  ver- 
haltnissmässig  viel  geringere  Breite  der  letzten  Windung; 
von  A,  twxinea  Pfr.  von  Haiti  durch  eine  niedrigere  Spira, 
das  Fehlen  jeder  Spur  der  in  Spirallinien  stehenden  Haare 
nnd  die  schiefe,  fast  diagonal  stehende  Mündung  ■owie  durch 
grüneren  Zahn  nnd  echarfe  Incisor. 

Die  Abbildung  Ton  Ä,  tueouiea  Pfr.  in  Ghemnits,  ed. 
9,  Tab.  10,  Fig.  15—17  zeigt  weder  einen  Zahn,  noch  eine 

wirkliche  Incisur. 

Ale.  succhua  Pfr. ,  als  deren  Vaterland  Salle ,  wie 
leider  so  oft,  nur  Haiti  im  Allgemeinen  angibt,  sendet  uns 
Herr  Bland  in  einenii  wenn  auch  haarlosen,  so  doch  unver- 
kennbaren Exemplar  von  8l  Christobal  bei  ßt.  Domingo  mit, 
wo  sie  Gabb  aammelte. 
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21.  mandima  (Olmiüüu)  svlmUto  Pfr. 

Diese  bisher  nur  yon  Cnba  beeobriebene  Art  fanden  wir 
mttch  bei  Jereuiie  (Haiti),  aber  nur  iu  einem  Exemplar  neben 
der  verwandte^n  Gl.  Cleriei ,  welche  durch  die  bedeutend 
dickere,  mehr  ovale  Form  eich  unterscheidet.  Fünf  Exem- 
plare derselben  Art  wurden  uns  nun  neuerdiugs  auch  von 
Port  au  Prince  von  Herrn  Bland  mitgetheilt. 

^B.  Die  Länge  der  Mündung  nimmt  bei  dieser  und 
Torwandten  Arten  mit  dem  Alter  im  Verbältniss  zar 
L&Dge  der  Schale  ab,  daher  jaoge  Exemplare  kieht  tftaaoheo. 
Aach  die  ▼erhältnieamäsaige  Lange  der  Windangen  unter 
aich  variiri. 

22.  Olandina  HpUeaia  W.  4t  M, 

Von  dieser  feinen  Art,  die  wir  einzeln  bei  Jeremie 
(Haiti)  gefunden,  sandte  uns  Herr  Bland  2  Exemplare 
von  Port  au  Prince,  wovon  eines  frisch,  glashell,  durch- 
scheinend, ohne  eine  Spur  der  rotheu  Streifen,  die  seiner 
Zeit  in  die  Diagnose  angenommen  wurde. 

23.   Glandina  Pethtonis  n.  aj). 

T.  cylindraceo-fusiformis,  tenuiscula,  subpellucida,  nitida, 
obsolete  sinuato-striatula,  Cornea,  raris  strigis  castaneis, 
irregulariter  distantibus,  sinuatis  picta»  spira  conica, 
apice  obtusiuscula;  sntura   simplex;   anfr.  7  plani, 
ultimus  ad  aperturatn  abrupte  descendens,  fere  '/| 
longitndinis  aeqnaas;  columella  callosa,  angnlata, 
panlolnro  torta,  apice  vix  trancaio.   Apert  snbTerti- 
calis,  angDstissima,  oblongo-aeominata.  Perist.  simplex, 
acatam,  margine  extemo  roedio  antrorsnm  sinnato. 
Long.  22,  lai.  14  mm.   Apert.  14  mm.  longa. 
Hab.  Port  au  Prince  insulae  Haiti,  legit  Parkhurst; 
communicavit  cl.  Bland. 
Sie  gehört  zur  Gruppe  Oleacina  im  engeren  Sinn  von 
Albers-Marteus,  in  die  2iähe  von  Cubaniana  d'Orb.,  von 
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welcher  sie  aber  tolioii  die  Tiel  längere  Mflnduog  unter- 
scheidet. Die  nahe  Verwandtschaft  mit  manchen  SpiraxU 
vom  Cheraomitra-T y\m3  ist  auch  bei  dieser  Art  im  Habitus 
und  in  der  Coluniella  sehr  ausgesprochen.  Ueber  eine  defi- 
nitive Gruppirung  kann  hier  nur  die  Untersuch iing  des 
Thieres  entscheiden.  Wir  fanden  dieselbe  Art  in  einem 
jungen  Exemplar  schon  im  Jahre  1857  bei  Jeremie,  auf 
dem  Südwestende  der  Insel  Haiti.  —  Wir  nannten  die  Art 
XU  ßhren  des  edlen  Mvlatien  Pethion,  emeiigeo  FlM- 
deuten  Ton  Haiti. 

24.    Glandina  Smithiana  P/r. 

Wir  hatten  diese  Art  schon  im  Jahre  1857  bei  Jeremie 
(Haiti)  in  mehreren  Exemplaren  gesammelt  und  haben  neuer- 
dings wieder  solche  von  Port  an  Prince  und  von  der  Insel 
Oonave  durch  Herrn  Bland  erhalten.  Die  I^nge  der  Apertur, 
wie  sie  PfeiflW  in  seiner  Diagnose  Hei.  vol.  ¥1,  p.  178 
angibt,  stimmt  Ar  nnsere  gans  erwachsenen  Bzemplare, 
die  sicher  dieser  Art  angehdren,  nicht  an.  Bei  der  ans 
▼erliegenden  sind  die  Verh&ltnisse  der  Lange  der  Schale 
cor  LSnge  der  Apertur  wie:  16  Vs  :  9,  16 : 8,  15^8 :  8,  wäh- 
rend Pfeiffer  bei  einer  Schalenlänge  von  16 '/g  mm.  11  mm. 
MQndungslänge  gibt.  —  Bezüglich  der  Färbung  kommen 
zwei  Typen  bei  dieser  Art  vor:  einfach  gelblich  glänzend; 
solche  fanden  wir  in  Jeremie  und  Dr.  Brown  bei  Port  au 
Prince,  —  sodann  braungestreifte,  wie  sie  Pfeilfer  beschreibt; 
ein  solches  Stück  fanden  wir  bei  Jeremie.  Die  Exemplare 
Ton  Jeremie  sind  durchgängig  etwas  kleiner,  unser  grösstes 
misst  nur  14  mm. 

25.  €flandina  detUteulata  n.  $p. 

T.  oblongo-fusiformis  teuuis,  pellucida,  hyalino-lactea, 
striis  impressiä  longitudinalibus  subarcuatis  »culpta; 
spira  rognlariter  attennata,  apioe  obtnaiuscnla;  satura 
simptcK«  anfr.  7  omyeiiiuciili;  calmiMUa  tabhniga^ 
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\mtat  aaironom  wonate,  fix  toct»,  ohHqa«  trnncatA, 
callnm  teimitiiinqm  omiUena;  apert.  aagiisto  efliptiea, 
Vs  longiindmls  ra  «openuia,  iqm  aeamiiuiipfc;  parisi. 
rimplez,  rectom,  tnedio  arcnatunii  dei|ticolo  tabtUi 
mmiitiiiQ.   Long.  17,  diam«  5  mm.   Aperi.  6  mm. 
longa,  medio  2Vt  lata. 
Hab.  Port  an  Prince  Haiti  nec  uon  in  vicina  insula 
(lonave.    Legit  l)r.  Brown.    Comm.  cl.  Bland. 
Sehr  auffallend  an  dieser  Art,  von  der  fünf  Exemplare 
vorliegen,  darunter  einige  frische  aber  junge,  ist  das  winzige 
Zähnchen  in  der  Mitte  des  äusseren  Peristomrandea ,  das 
bei  allen  unseren  Exemplaren  an  derselben  Stelle  sich  findet 
und  daa  aucb  Herrn  Bland  anfEeL   Unter  dem  Mikroskop 
sieht  man  deutlich,  dass  Ton  einem  firnoh  oder  dergleichen 
dorebana  oiobi  die  fiede  sein  kam.   Dm  Zftbnoben  irt 
sicbi  Terdiokt,  sondem  ladiglieb  daitb  «ina  Ansbnehtong, 
eine  Art  Inoitar  dei  dttanoi  Rand«  berrorgabiaahi. 

Die  Art  gebltrt  anr  Gruppe  Varicella  Ffr.  (naob  Alben- 
Martens)  and  ist  eine  gr8asere  Verwandte  der  beiden  fon  nns 
bei  Jeremie  gefundenen  Arten  Ötandma  hiplieaia  und  Ol. 
^ti/choraphe  W.  et  M.  Al)ge8ehen  von  den  ganz  anderen 
Dimensionen  aber  scheidet  sie  von  ersterer  die  einfache 
Columella,  von  der  anderen  die  einfache  Naht.  Von  lieideu 
Arten  trennt  ^e  ausserdem  das  sonderbare  Zähncheu. 

26.  CjulindreUa  Klntteana  n.  sp. 

T.  breriter  rimata,  oyato-cylinjdracea,  trnncata,  nitidiua- 
.  cula,  oonferte  regulariter  arcoato-striata,  albescena, 
strigps  oomeis  longitndinalibna  irregnlariter  sparsia 
omata ;  sntnra  pamm  impresaa,  eleganter  et  confsriim 
crennlata ,  anür.  enperst.  10  planinaenli ,  basi  oarina 
efariota,  foniformi  mnnitns.  Apert.  vix  obliqua»  anb- 
circnlaris,  bari  ioboanalieolata,  perist.  omitiniinm, 
albnm,  undique  eirpansiusculum ,  superne  reflezom. 
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Long.  22,  diam.,  medio  6^2  nim.    Aport.  o.  perist. 
6  mm.  Umfgi  et  lata.  (ColL  Bland.) 
Hab.  Port  an  Prinee  Insolae  Haiti. 

DaB  einzige  Exemplar  dieser  schönen  neuen  Art,  das 

wir  gesehen ,  wurde  uds  von  Herrn  Bland  freundlich  mit- 
getheilt  und  befindet  sich  in  dessen  Sammlung.  Es  wurde 
von  Herrn  Klatte  gesammelt,  dem  zu  Ehren  wir  die  Art 
benannt.  Sie  gehr)rt  zur  Gruppe  üroooptis  Beck  in  die 
Nähe  Ton  C.  Adamsiana  Fü. 

27.  CyUndrtHa  rudU  n,  §p, 

T.  rimata,  trunrata,  vix  diaphana,  carneo-albida ,  striis 
albescentibus,  confertis,  undulatis,  noonuuqoam  con- 
ßuentibas  imgnlariter  et  rudiascula  crispata;  rata» 
lobulis  sparsis  grossinecale  albo  crenata.  Anfr.  lapent. 
9  plaoinwali,  nltimiu  praeeedento  band  angnstior,  tix 
prodvctiw,  cariiia  eomproMa,  dentieulaia  angnlatus; 
apert.  pamm  obUqoa,  fer»  eireularis»  siipra  reetii»- 
eala;  perist.  albvm,  aontiiinam,  «adiqne  expandns- 
onliim  et  reflezinsoalam,  supeme  appreisam.  Long. 
18  Vt «  diam.  6  mm.  Apert.  e.  pcöriat.  5  mm.  looga 
et  lata. 

Hab.  St.  Domingo,  iusulae  Haiti;  legit  Newcomb; 
commonicaTit  cL  Bland.    In  CoUectione  Blaudiana. 

Diese  Art  gebört  ebenfalls  in  die  Qmppe  Urocoptis 
Beek,  in  die  N&be  von  Cyl.  tumidnla  W.  et  Bl 

28.   Ciflindrella  aeminnda  Ffr. 

Fand  icb  aneb  bei  Jeromie  (Haiti);  es  ist  also  eine  der 
wenigen  <!^flindrellen,  die  Haiti  nnd  Jamaica  gemeinsam 
sind.  Pfeiffer  fllbrt  sie  nur  von  Jamaica  an. 
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29.  CytmdNÜa  terieea  Ffr. 
Vftr.  Kisdiitgian»  N. 

fT«f.  1«,  Pig.  15.) 
T.  rimata,  oblougo-cyliiulrac<*a,  truncata.  lacvigata,  sub- 
tilissime,  supra  et  ijifra  distinctius,  striatula,  uitida, 
diaphano-albida,  superuo  rosea,  siitiira  indistincta,  albo- 
niarginata;  anfr.  superHi.  8  Vi — 9^1  plarii,  trea 
Tel  quatuor  medii  aequales,  Ultimos  angustior,  baai 
carina  funifornii  mnnitus,  appressus;  apert.  fere  ver- 
ticalut  sabcircnlaris,  baai  obaoleto  canaliculata;  periat» 
expansiaaeiiloin,  incraaaaiunii  reflezam,  in  aofr.  pennl- 
timam  innatiiin,  mierdam  hoe  loco  interraptum } 
oolamna  interna  aimpliciter  torta,  non  lamellata. 
Long.  29 — 30,  diam.  anpra  med.  9— 9Vs ,  apert  e. 
perist.  diam.  7  mm. 

Var.  major  n.    Aufr.  10 Vit  long.  37»  diam.  supra  med. 
10  mm. 

Hab.  GonaYsa  inanlae  Haiti   Legit  Kiasling. 

Wir  baaitCMi  von  nnaerem  nngltokUohen  Frennd  XiasliBg 
7  Exemplare  einer  grossen  Cylindrella,  welche  in  die  NShe 
▼on  C  sericea  Pfr.,  C  matleata  Ffr.,  C.  flammulat«  Ffr., 
G.  Eugenü  Dobm  nnd  C.  Menkeana  Pfr.,  also  in  die  Gruppe 
Urocoptis  Beck,  von  Albers-Marteus  gehört.  Es  sind  dies 
sämmtlich  eiDander  sehr  nahe  verwandte  haitianische  For- 
men, ja  es  wäre  nicht  immögUch,  dass  bei  Herbeischaffuug 
grösseren  Materials  durch  Aiiffiuduiig  von  Mittelstufen 
mehrere  der  obengenannten  Arten  Synonyme  würden.  Unsere 
Art  steht  der  C.  sericea  Pfr,  am  nächsten,  die,  wie  ea 
scheint,  nur  im  Museum  Curoing  sich  findet  und  von  der 
wir  eine  Abbildung  nicht  kennen.  Nach  Pfeiffers  Diagnose, 
die  im  Wesentlichen  gut  passen  wtirde,  ist  freilich  diese 
Art  kleiner,  hat  einen  tiefen  Nabel,  einen  Seidenglans  und 
eina  br Snnliche  Spitaa»  was  alles  bei  nnaetar  Art  gar  niohi 
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oder  nicht  recht  zutrifft;  doch  wagen  wir  anf  diese  Merk- 
male hin  alh'iii  noch  nicht,  die  Art  abzutrennen,  sondern 
möchten  sie  vor  der  IJand  nur  als  Varietät  unter  dem 
oben  geDAnnten  I^amen  nnaeres  verstorbenen  LandamADnes 
anfuhren,  geben  aber  eine  neue  Diagnote  nach  unseren 
Stücken. 

Hieran  noch  einige  Notisen:  C.  maüeata  Pfr,  hat  eine 
andere  Schalenacniptnr  (malleato-pnnct^)  nnd  die  Naht 
ist  bei  ihr  erennlirt.  0.  flammvlata  Pfr»  hat  aneser  der 
gans  Terediiedenen  F&rbnng  dne  knotige  Naht.  C  Mtinhmiia 
Ffr.  spitst  ach  starker  sn,  hat  <,'U  ichiklls  eine  crennlirte 
Naht  und  eine  freie,  letzte  Windung.  C.  Eugenii  Dohm 
hat  eine  ganz  andere  Scbaleosculptur  und  Färbung  und  ist 
bedeutend  kleiner. 

Unter  nnseren  7  Exemplaren,  die  ganz  offenbar  zu- 
sammen gehören,  findet  sich  eines  von  enormer  Länge,  das 
wir  als  Var.  major  abgetrennt  haben;  dasselbe  stimmt 
übrigens  mit  Ausnahme  von  einer  Windung  mehr  und  dier 
dadurch  bedingten  bedeatenden  Grösse  vollkommen  an  den 
aaderen.*)  Ein  anderee,  bei  welahem  das  Periaton,'  statt 

*)  Es  scheint  dies  also  ein  ähnliches  VerhältniM  wie  bei  unserer 
vielbesprochenen  Cionella  luhrica  Müll.  Var.  Pfeifferi,  die  wir  in  nnseren 
Beiträgen  sar  Weicbtbierfaana  der  Schwab.  Alp  1876  ausführlich  be- 
■chrieban  hsban.  Anoh  ne  Migt  bei  einer  Windtnif  weiter  eine  enorme 
CMIsw»  X^maoeh  liegt  bei  letatamr  die  ftiek»  aoeh  udeii.  ^  Ei 
bsndelft  steh  da  aiclit  aar  «m  •{»•  ▼wUbafarto,  soadem  ia  jeder  Be- 
•iebnag^WB  eine  Keeenforn  eeboa  in  der  üraalife  md  ein  weeentUeh 
▼enehiedene«  BcbelengiMts.  Ee  bleibt  ToUkommen  beetehen,  was  wir 
damals  sagten,  dass.  w^ro  dieses  Exemplar  an  einem  Orte  gefunden, 
wo  dt«  ^ewdhnliche  C  luhrica  nicht  vorkommt,  kein  Zoologo  daran 
gedacht  hätte,  es  tu  derselben  Art  zu  zählen.  Es  ist  hier  ein  Sprung 
von  den  Eltern  znm  Kind  and  unsere  Ueberzeugung,  die  wir  da- 
mals aussprachen,  dass  durch  solche  Sprünge  bei  günstigen  äusseren 
y«rbUtiiiMeii  neue  Arten  enlitehen  ktasmi,  iteht  tau  üoch  lieate  fssfe, 
wie  denn  bekaimfUdi  diee«  Anfluamig  der  DeioeiideBilehre  mebr  und 
mnHat  A^lager  gewiaat.  ^  tnt»  Dr.  B.  vea  llaftea%  der  fteilieh  äm 
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angewachsen  zu  sein,  an  der  betreffenden  Stelle  ganz  auf- 
hört, 80  daas  maii  dorchaiis  nicht  mehr  von  einem  Perisioma 
eontinanm  sprechen  kann  und  die  Aperiar  unten  wie  ab- 
gescfanitten,  nicht  mehr  kreiafönnig  erscheint  «  leigt  nns, 
daee  die  groeae  Hanpteinibeilnng  der  Gylindrellen  bei  Pfeiffiar 
in  eolebe  mit  periet  anbmteiraptam  nnd  solche  mit  perist 
eonimnnm  bedeutende  Schwierigkeiten  macht  nnd  kaum 
haltbar  ist,  sobald  man  Ton  den  yerschiedenen  Arten  ein 
grösserei  Material  «uammenbringt.  Aneh  bei  0.  aronata 
W.  et  M.  von  Jeremie  finden  wir  ähnliche  Fälle. 

80.  CiflMrdUt  8p. 

In  der  reichen  Sendung  des  Herrn  Bland  be&nd  sich 
auch  eine  Oylindrella  mit  der  E^ette:  f,OM.  8l.  Domingo^^ 

welche  der  vorigen  Art  nahe  steht,  bei  der  aber  das  Peristom 
frei  ist,  und  die  besonders  auch  ziemlich  convexe  Windungen 
hat  Im  üebhgeu  stimmt  sie  fast  durchaas  mit  ihr  zusammen, 

Bnmpltt  aalbil  nleht  getehen,  vurnehto  «•(FaehrlehteUirti  1878  B.  89) 

als  Scalaridfoim  sn  deuten.  Wir  hegreifen  dies  nicht,  da  wir  ja  ans- 
drücklich  i&  wuerer  Beschreibung  Tertieherten ,  dass  die  Schale  voll- 
kommen  gesund  und  norntaT  gebildet  sei.  Wir  haben  Sealaridformen 
genug  in  unserer  Heliceensiimmlunp ,  bei  dieser  aber  liegt  auch  nicht 
die  Spur  Ton  Scalarisatiou  vor.  Mag  sein,  das«  uns  iu  der  Abbildung, 
die  wir  gegeben  i  die  Naht  etwas  su  tief  gerathen,  was  jeue  Deutung 
de«  Hem  t.  Ifartens  veraolmMl  hahea  kSimte.  —  Dm  merkwBiülge 
ünkniD,  du  frdher  echoB  Dr.  B9ttger  nnd  kfiraUch  «neh  Dr.  Kobelt 
geeeheo,  bMbi  abo  bis  enf  Weitetet  bestehen,  nnd  liest  sieh  eben  nun 
einmal  nicht  eo  elilflMh  in  die  gewohnten  Schablonen  Ton  Art,  Veriett^ 
MonstrositKt  n.  s.  f.  ewingen.  Und  solche  Dinge  sind  für  die  tiefere 
Einsicht  in  die  Nktur  gar  kein  Schaden.  Der  Artbegriff  ist  eben, 
wenn  wir  es  mit  der  Descendenzlehre  Ernst  nehmen,  überhaupt 
weiter,  grossartiger  anfzufnssen,  als  die  Zoologie  früher  gewohnt 
war,  besonders  iu  dem  Sinn,  dass  jede  Art  fortwährend  die 
Flhif kelt  In  fleh  trägt,  elfte  netie  na  bllüettt  weiter  aber 
eneh  In  dem  8iim,  d«ü  aanDdie  noierer  hUlietigeii  eogeneonteB  guten  • 
ArtsB  nie  TerieAltea  oder  wie  Man  ee  nennea  will  eneemmengeeogen 
werden  Mflüea.  Oer  enteelieidet  ver  Aüeni  daa  MaaaenanmmelB 
MeW  vn.  98 
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80  das8  wir  ohne  weiteres  Material  und  weil  die  Sknlpinr 
ifticht  hinreichend  gut  erhalten  ist,  sie  nicht  ftbsutrenneo 
und  okn»  Uebergänge  anch  nicht  roit  ihr  zu  Terhinden 
wtgen.  Ihn  Lfi^g»  betvigi  29,  ihr  Dorohmennr  in  d«r 
Mitte  9  mm« 

31.  CylindreUa  Gruner i,  Dunker. 
"bisher  von  Port  an  Prince  auf  Haiti  bekannt, 
erhielten  wir  sie  nun  auch  von  der  nahen  In.sel  Gonave. 
In  ihrer  Diagnose  (Pfeiffer  Ilelicea,  II,  p.  370)  wäre  als 
■ehr  charakteristisch  hinzuzufügen:  apertn»  introrsum 
brunnea.  Das  Peristom  könnte  bei  nneeren:  late  eipanenm, 
faet  campanuJatnm  heinen. 

32.  CylindreUa  Mabuja,  n.  sp.  < 
(Taf.  12,  Fig.  16.) 

T.  rimata,  ovato-cylindracea,  truncata,  solidiuscula,  fusco- 

carnea,  striis  coufertis  obliquiä  arcuatis  sculpta ;  sutura 

in  dtr  Haler  dranum  mit  geliSrifsr  Berfi«kaidit|||QQf  der  T<o1talim^ 

der  iBolimng  n.  s.  f.  So  allein  entstand  Olesflin  unter  der  Hand  seine 
allumfaseende  Anodonia  mulabilis,  für  ans  eine  der  interessantHsten 
Arten  nnter  den  Mollusken,  iäo  icAnn  man  bei  Kobelt  Keiheu  von 
bisher  scharf  getrennten,  süditalienischen  Schneckenarteu  sehen,  in 
wundervollem  Uebergang.  Dass  bei  solchen  Betrachtungen  der  Werth 
der  ge&aaen  Betohreibong  der  YMietlten,  flberhanpt  alUr  sogen« nnton 
abaof  men  Fwmn,  (wofoelMr  wir  hiev  aber  aaUbltoh  k«ia«  eeflUlif 
varlttataa  ▼wtahee)  «in  gMis  aadwsr  wird  ■]■  frühar,  ist  Uw. 

Sp&tarer  Zasata:  Boebta  l«Ma  wir  die  N«lii  mO.  BSttger 
fiber  die  Heliz  rupestris  mit  konstant  abgelMer,  letzter  Windung  am 
Berg  Makoleases  in  Böotien  in  der  Mainommer  des  Nachrichtablattes. 
Dies  ist  ein  neuer,  deutlicher  Fsll  einer  nicht  in  xinsere  bisherigen 
Begriffe  von  Art,  Varietät  und  Monstrosität  u.  s.  f  passenden  Form 
und  Blanc  und  Westerlund  werfen  ganz  richtig  die  Frage  auf,  ob 
es  nch  hier  um  eine  beginnende  neue  Art  handl«?  Wfirda 
diaM  Baue  Form  aaf  Jahrhuadarte  auf  einer  Insel,  einem  Barge  od.  dgl* 
.iieürt,  M  wflide  aUerdinga  liSohst  wahraohainlioh  die  aeaa  Form  ae 
keeatai^  daaa  aia  als  eina  aadare  Art  betr—litat  werdanafl«tea  aoget 
wie  Baadaite  nnaarar  Aitaa. 
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linearii,  tix  impressa,  anfr.  7  Vi*— 8  planiuscnli,  iilti- 
min  non  tolütat,  \mn  obeoleie  mgiilAtiis,  ctnoatoii 
TftlidiQi  eoBtnlfttns;  apert.  «obTerticalu,  dronlarti; 
perist.  albiim,  expaamtucnltim,  nodiqno  breTianme 
reflezam,  inpra  Hbmm;  oolamna  mtem»  mmplez, 
TIS  torta.  Long.  85^/^—28,  diani.  nipra  med.  10  mm« 
Apert.  c.  perist.  diam.  7  '/s  mm. 

Hab.  in  montibus  insulae  (jonave  prope  Haiti.  Legit 
Dr.  BrowD.    Comm.  cl.  Bland. 

NB.  Mabuja,  alter,  haitianischer  iDdianemame.  Es 
lagen  4  Stflcke  vor,  welche ,  wie  schon  Herr  Bland  in  « 
seinem  Briefe  an  nns  anfdhrt»  in  swei  Formen,  eine  oylin- 
drische,  lingere  (28  mm.)  nnd  eine  mehr  hanohige,  kürzere 
(25  Vt  mm.)  sich  scheiden.  Der  DnrchmesBer  ist  bei  beiden 
gleich.  Ein  Uebergang  swischen  beiden  Formen  liegt 
nicht  vor. 

Die  Art  steht  wohl  am  nächsten  der  CylindreUa  Guigouana 
Petit,  von  Haiti,  die  aber  eine  andere  Schalenskulptur  und 
mehr  Windungen  bat,  auch  in  der  Mitte  bauchiger  ist. 
C.  Oruneri  Dunker  unterscheidet  schon  die  charakteristisch 
weissblaue  Farbe  und  der  Glanz  der  Schale,  ferner  die  viel 
anfgeblaseneref  mehr  fasschenfönuige  Form,  besonders  aber 
das  breite,  fjut  glockenförmige  Peristom  und  die  stärkere 
Berippung  von  ihr.  C.  brwi»  Ffr.  von  Jamaica  kommt  ihr 
in  der  Form  sehr  nahe,  hat  aber  viel  feinere,  gerade  Ter- 
lanfende  Rippchen. 

33.  CylindreUa  monticola  n.  ap, 
(Taf.  18,  Fig.  17.) 
T.  brerissime  rimata,  eylindraceo-tnrrita,  solidiosonla, 
ftisco-albescens,  costnlis  tenuibns  rix  arcnatis,  sat 
distantibos.  In  anfractn  ultimo  Yersne  apertoram  oon- 
fertioribns  scabra;  spira  snrsnm  sensim  acnminata» 
deorsnm  lente  attennata,  trancata;  entor*  lerite 

98> 
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impressa,  costulis  illis  ingredientibiis  distanter  crenu- 
lata.  Anfr.  superst.  14  subplauulati ,  ultimus  non 
solutus,  carina  fere  fQnifomi  instructus.  Apert  sub- 
▼eriicalifl,  subcircularis,  iofra  vix  canalicalata;  peristw 
ooDtmuum,  undiqoe  aequaliier  et  anguste  ezpansam, 
aapm  affixum;  oolnmna  interna  valde  torta;  lamellie 
deatitnta.  Long.  16 Vt«  diam.  supra  med.  4Vi»  apert 
c  perist  (diam.)  3  mm. 

Hab.  in  ins.  Gonave  prope  Haiti  in  montilins.  Legit 

Dr.  Brown.    Coium.  cl.  Bland. 

Erinnert  durch  die  Schalenskulptur  zunächst  an  einige 
gerippte  Formen  von  Cuba,  C,  faatigiata  Gutidl.  uud  andere, 
sodann  an  C.  perylicata  Fer.  von  St.  Thomas,  auck  an  die 
kleine  C  Dominicenti»  Ifr.  von  Haiti,  ist  aber  von  allen 
diesen  durch  die  gar  nicht  ausgezogene  letzte  Windung 
nnterschieden.  Sie  gekört  in  die  Gruppe  Myckoetoma 
Albere-Martens»  in  welcker  auck  sckon  soloke  mit'ange- 
wacksenem  Peristom  steken.  Eine  nake  Verwandte  unserer 
neuen  Art  kennen  wir  nickt 

34.  HtfoUna  effusa  Pfr, 

Vor,  major  n. 

Die  weite  Yerbreitung  der  Hyalinen  im  Allgemeinen, 
die  offenbar  mit  ikrem  weniger  exponirten,  Terborgenen 
Leben  am  Boden  susammenkftngt ,  bestätigt  sick  auck  auf 

Haiti.  Während  die  übrigen  Heliceen  wie  die  Cyclostonien 
auf  den  Inseln  häutig  lokalisirt  erscboiiieu,  so  dass  z.  B. 
Port  au  Prince  oder  vollends  St.  Domingo  vielfach  andere 
Arten  aufweist  als  der  westliche  Theil  der  Insel,  z.  B. 
Jeremie,  finden  wir  dagegen  dieselben  Hyalinen-Arten  über 
die  ganze  Insel  verbreitet.  So  haben  wir  z.  B.  H.  desiderata 
Pfr*%  Booihiana  Vfr,^  wniex  Pfr.,  SmitJiüuia  Ffr.,  effusa  Pfr, 
um  Jeremie  gefunden  und  dieselben  alle  auck  von  Herrn 
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Blmad  von  Port  au  Prince  erhalten,  wo  sie  von  Klatte, 
Ptarkhurst  u.  A.  gesammelt  worden. 

Von  H.  efftisa  Pfr.  haben  wir  im  Walde  einige  Stunden 
TOn  Jereroie  ausser  der  gewöhnliclien  von  P&.  beschriebenen, 
eine  riesige  Form,  aber  nur  in  einem  Exemplar,  gefunden, 
wohl  die  grösste  Hyalina  der  Insel,  die  wir  erst  für  eine 
neue  Art  hielten.  Doch  fehlen,  die  Grösse  and  eine 
etwas  mehr  anfgeblasene,  letste  Windnng  ansgenommen, 
bis  jetst  wenigstens  hinreichende  Gründe  znr  Abtrennnng. 
Ihre  Dimensionen  sind:  diam.  mig.  15,  min.  13,  alt.  8  mm. 

35.  Hyalina  (Bficrophysa  Alb.)  twrhiniformiB  Ffr., 

die  zuerst  nur  von  Cuba,  dann  auch  ?on  Jamaica  be- 
kannt war,  habe  ich,  aber  nur  in  einem  einzigen  Elxemplar, 
anch  bei  Jeremie  anf  Haiti  gefunden. 

36.  Sagda  JEROm,  G»ndlaeh. 

Unter  dem  Namen  Helix  Hillei  beschreibt  Pfeiffer 
in  den  Malacologischeu  Blättern  XVII.  1870  pag.  90  eine 
von  Guudlach  brieflich  so  genannte  Schnecke  mit  inneren 
Zähnen,  die  offenbar  zu  der  von  Pfeiffer  nicht  adoptirten 
aber  gewiss  ganz  berechtigten  Gattung  Sagda  Beck  gehört. 
In  der  letateq  Sendung  des  Herrn  Bland  nun  befanden 
sich  drei  kleine  Schneckchen  von  Ouba,  die,'  worauf  uns 
Herr  Bland  selbst  schon  aufmerksam  machte,  vielleicht  su 
dieser  interessanten,  aber,  wie  es  scheint,  sehr  seltenen  Art 
gezogen  werden  könnten,  obgleich  die  Besehreibung,  die 
Pfeiffer  von  den  Zähnen  gibt,  nicht  recht  passen  will, 
üm  sicher  zu  gehen,  sandten  wir  ein  Exemplar  an  Herrn 
Dr.  Dehrn  in  Stettin,  der  im  glücklichen  Besitz  der  grossen, 
Pfeiöer'sclK'ii  Heliceeu -Sammlung  ist.  Derselbe  ertheilte 
uns  freundlichst  folgende  Auskunft:  „Ihre  kleine  Cubanerin 
ist  allerdings  U.  Uiliei  und  Pfeiffer*s  Beschreibung  der  inneren 
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ZSlui«  igt  ftMrna.  Efcww  deatficher  ist  Mal  Bl.  1870a 90 
die  dentselie  Besehreibung,  da  man  allenfalls  davon  reden 
kann,  class  in  regelmässigen  Entfernungen  eine  quer  und 
eine  längs  gestellte  Falte  die  Mündung  verengen.  Diese 
Ausdrucksweise  wttrde  sich  eher  dem  varicosen  Charakter 
von  Streptaxis  anpassen,  während  Ihr  Ausdruck  „unter- 
brochene Lamelle'^  dem  spezitischen  Charakter  von  Sagda 
entspricht.  Jedenfalls  steht  es  fest,  dass  Ihr  Scbneckchen 
mit  dem  einzigen  Exemplar  meiner  Sammlung  Ton  H.  Hillei 
ideDtiaoh  isf 

Die  Diagno0e  nach  nnBoren  Exemplaren  würden  wir 
fölgendennaown  entwerfen: 

T.  late  nmbilicata,  pervia,  deprcssa,  tenuis,  griseo-diaphana, 
sub  lente  minutissime  irregulariter  striatula;  spira 
purum  convexa,  sutura  impressa;  anfr.  5'/»— 6  con- 
vexiusculi,  angustissimi ,  lente  accresceutee ;  tiltimus 
non  descendens,  basi  inflatus,  vix  cariuatus;  apert. 
fere  Terticalia,  latai  lunarie,  tniicf  lamina  bcuaU  »pirali 
pUiB  mmu»  MitofTifpCfi,  nee  wm  9$ri$  dmitium  (4 — 6) 
irrtgtilariumt  IraiwMrM  potitommf  per  Mom  vMiUimt 
mmMto;  perisi  rimplex,  acntnm,  margine  oolamellari 
brevi,  rabyerfticali,  Tis  reflexinsonlo*  Diam.  maj.  4Vti 
min.  4.  alt.  2Vt  mm. 

Hab.  in  insula  Cuba,  prope  Trinidad, 

Unter  den  vier  Albers -Marteus'scheu  Untergattungen 
stimmt  «ie  wegen  ihres  vreiten  Nabels  nur  zn  Odontosagda 
Martens;  es  mOsste  aber  dann  in  der  Diagnose  des  Sub- 
genus  statt  ^3  lamellis"  n^—^  lamellis  aut  dentium 
seriebus^  gesetat  werden.  Die  Unterbrecbnngen  der  Spirap 
Lamelle  sind  denÜieh  schon  ftnsserlich  doroh  die  Schale 
hindurch  sichtbar.  Von  den  Zähnen,  die  gleich&Us  in  einer 
konzentrischen  Reihe  stehen,  ^le  ich  im  letzten  Umgang 
6—6;  dieselben  sind  ungleich  gross. 
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37.  Sagda  Btmdü^  «w  9. 

(Taf.  12,  Fig.  38.) 

T.  angustissime  umbilicata ,  deprena;  superne  convexa, 
tenuiuscula,  vix  striatnla,  albida;  anfr.  6  angnsti, 
lentisaime  accrescentes ,  couvexiusculi ,  ultimus  non 
deseendeiM,  latere  paololuiu  compreanis,  bad  eonvecniSi 
medio  parnm  ezcavfttn«;  apert.  verttcalis,  kteiiDS» 
luDsris,  intus  Umum  apiiaU  contim»  aec  non  serie 
dentinm  traasFtne  pontomm  numito;  perist  timiilfls, 
asatnaif  nmgme  eolimdkuri  reflsstisenlo.  «—  Dmm, 
WitQm  4,  min«  8^|i  ilt.  3  bnd. 

Hftb.  Port  m  Prince,  insnlae  Haiti. 

Steht  der  oben  genannten  Cubaneriu  S.  Hillei  G.  be- 
züglich der  inneren  Bezahnnng  sehr  nahe,  unterscheidet 
sich  aber  sofort  von  ihr  durch  den  feinen,  fast  nur  punkt- 
rörniigen  Nabel,  die  bedeutendere  Höhe  und  die  schmäleren 
Windungen.  Dem  Nabel  nach  wflrde  diese  Art  wobl  zn 
Hjalosagda  AIIk  gehören,  aber  der  ganze  Habitus,  wie  die 
iimere  Benhunng  weisen  sie  doch  in  eine  Omppe  mit 
Q,  BiUri  snsMiimen. 

38.   Succinea  ochracina  Oundi. 

Diese  durch  ihre  solide  und  undurchsichtige  Schale  be- 
merkenswerthe  Art  hat  zuerst  Oundlaeh  im  slldlichen  Cnba 
gesammelt.  Herr  Bknd  theflt  uns  nnnmehr  5  Ezemplare 
mit,  die  auf  Haiti  und  zwar  in  der  Nachbarschaft  Ton 
Port  au  Prince  an  einem  Salisee  von  Herrn  Dr.  Brown 
gefunden  wurden.  Die  Diagnose  stimmt  ToUkommen,  nur 
hätten  wir  in  dieselbe  den  gelblichen  Apex,  die  anflallend 
tiefe  Sutur  und  die  gelbliche  Farbe  der  inneren  Mündung 
aufgenommen.  Die  Länge  unserer  zwei  grössteu  Exemplare 
beträgt  14  Vj,  die  Breite  7  mm.  Die  Mündung  ist  10  mm. 
lang  und  6  breit. 
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.  89.  Sueeinea  ap. 
(Tal  18»  Flg.  1&) 

Unter  dem  Namen  „Succinea  ocbracina  Gundl.  var.  major 
ßde  Pfeiffer^  theilt  uns  Herr  Blaud  noch  eine  sehr  grosse 
Succinea  mit,  bei  welcher  aber  leider  das  Spitzeben  der 
Spira  abgebrochen  ist.  Die  Länge  derselben,  so  wie  sie  ist, 
beträgt  19^2  mm,  wozu  die  fehlende  Spitze,  nach  einem 
jüngeren,  anvollkommenen  Exemplar  zu  schliessen,  wohl 
nicht  mehr  als  1  mm.  zugefügt  hätte.  Die  Breite  der 
Schale  beträgt  ll^t  Länge  der  Mündung  14,  die  Breite 
.der  Mfindnng  9  mm.  Die  Columella  ist  stark  callöe  und 
sebr  wenig  gedreht.  Sicher  iet  dies  meht  eme  Varietftt 
▼om  S.  ocbracina  GnndL,  sondern  eine  wenigatens  ftr  Haiti 
nene  Art  Wir  geben  eine  Abbildung  derselben. 

40.  Succinea  margarita  P/r, 

Var,  mtyar  (Pfr.  Mon.  Hei.  V.  p.  39.) 

Von  dieser  westindischen  Art  liegen  uns  ans  Haiti 
5  Exemplare  vor:  3  bei  Jeremie,  von  uns  selbst  gesammdt; 
2  andere  ans  der  Nibe  von  St.  Domingo  ans  Swift^s 
Eabinet  Ton  Herrn  Bland  nns  mitgethettt.  Zwei  Ton  Jeremie 
stimmen  ordentlich  an  den  toh  Ffr.  angegebenen  lAaassen, 
eines  von  Jeremie  aber  nnd  die  beiden  Ton  St.  Domingo 
haben  gua  Übereinstimmend  folgende,  grossere  Dimensionen: 
Long.  18,  lat.  TVsi  alt.  5Vs  mm.  Auch  ist  die  Streifung 
bei  den  grossen  eine  rauhere,  gröbere  und  die  Naht  tiefer. 
Dennoch  mochten  wir  nicht  ohne  weiteres  Material  diese 
grössere  Form  als  Art  abtrennen.  Uebrigens  erwähnt  Pfr. 
schon  Mon.  Hei.  V.  p.  39  eine  Var.  major  dieser  Art  von 
Trinidad,  gesammelt  von  Gill,  deren  Maasse  er  aber  merk- 
würdiger Weise  nicht  angibt. 

41.  Sueemta  banla  ChM  {Texanana  Ifr,) 
Von  Texas,  Florida,  Argentina  (Strobel)  schon 
beschrieben,  wurde  uns  nun  von  ilerrn  Blaud  auch  aus 
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Hftitl  (Smith)  miigttlieili.  Diaielbe  «dmufft,  wia  uns  ineli 
Hot  Bind  lrri«flieli  bemerkti  aehr  an  &  dommkinm  JQfr., 
doeh  nid  dia  atriae  bei  latikerar  feinar« 

42.  SucdnM  Riuri  Pfr. 

Bisher  nur  von  Pnertorico  bekannte,  kleine  Art. 
Zwei  Exemplare  von  St.  Domingo  auf  U a  i  ti,  von  Newcorab 
gesammelt,  von  Herrn  Bland  uns  mitgetheilt,  stimmen  voll- 
kommen zu  der  Pfeiffer'scben  Diagnose,  aucb  bezüglich  der 
Maasse.  v.  Martens  erhielt  neuerdinga  bedeutend  grÖaBore 
wom  Pnertorieo  (Jahrb.  lY.  S.  353). 

Bisa  dar  waBigan  Laadaahnaaipan,  die  die  Inael  Pnartorieo 
mit  Haiti  gamaiB  hftt.  Naeh  der  aabr  iaatraktifatt  Znaamman- 
ateUmig,  die  aenerdiiigB  EL  Toa  Martama  (Jahrhueh  IV. 
8.  35  «.  d.  f.)  gegeben,  waren  ea  im  Ganaen  naeh  onaerar 

faiahen|pen  Koiide  nur  aehn  Arten,  drei  Heliz,  iwei  Bteno- 

gyra,  vier  Pupa  und  ein  Bulimus.  Wir  kouueu  ausser  der 
obigen  S.  Riisei  auch  noch  den  Otostomus  liliaceus  Fer. 
als  beiden  Inseln  identisch  anführen  (s.  unten  49).  Dass 
Puertorico  mehr  Arten  mit  den  entfernter  liegenden  Inseln 
Cuba  und  Jamaica  gemeinsam  hat  als  mit  dem  nächst- 
liegenden Haiti,  erklärt  von  Martena  an  dem  angeführten 
Orte  wohl  nicht  ohne  Grund  ana  der  bis  jetzt  niangel- 
halteran  Kenntniaa  der  HnitiMilafthen  MoUoakenlsnna* 

43.  Hdix  InagutmUt  n.  jp. 
(rat  IS,  Fig.  92.) 
T.  perspactiTe  mnbilientn,  deprean,  tennia,  alhidn  (mortna 
reperla),  ixragidariter  afcrintnia,  apira  eonTezinaanlB; 
anfr.  plannlati  4Vti  lante  aoeraaeentea,  nlÜmna  haai 
eonTaKus,  non  deacendena;  apert.  oblfqua,  depreaso- 
Innaria;  perist.  rectum,  simplex,  acutum,  marginibns 
conniventibus ,  columellari  infra  paululum  reflexo: 
DinuL  miy.  3%  min,  3  nun;  diam.  umbilici  mm. 
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Drei  gut  erhaltene  Stücke  von  Herrn  Thomas  Bland 
mitgetbeilt ,  aber  saninitlich  todt  gefuud&D,  wahrscheinlich 
in  die  Gruppe  F<äula  Held  gehörig. 

44.  Bdim  UtdUHneta  SÜr, 

Von  der  für  die  Inseln  und  Küsten  dt  s  mexikanischan 
Golfs  charakteristischen  Gruppe  Plagioptyclia  Pfr.  liegt  uns 
gleichfalls  ein  ziemlich  bedeutendes  Material  vor,  weLches 
einiges  Neue  bietet: 

H,  Mittineta  F4r,  tdieuii  vm  Port  ma  FMnoe  nemfieh 
hiufig  SQ  Min.  Herr  BlsiiA  SMidAe  uns  von  4a  im  Gaoieo 
18  Exemplare,  tom  Elaiia,  Parkhnri t  und  Qabb  ge» 
sammelt.  Neaetdiiigi  hai  sie.  Dr.  Browa  auch,  auf  der 
baDaohbflrtsn  Bissl  GonaT«  geftraden  lad  swar  dts 
mittleren  und  kleineren  Formen  „in  den  Bergen'',  wie  uns 
Herr  Bland  schreibt.  Die  Art  variirt  bedeutend,  zunächst 
bezüglich  der  Bedeckung  des  Nabels.  £s  kommen  solche, 
besonders  grössere  Exemplare  vor  mit  ziemlich  offenem 
Nabel,  bei  denen  der  Columellarrand  des  Peristoms  fast 
aufrecht  steht.  Dann  wieder  andere,  bei  denen  er  ganz 
niedergedrückt  ist  und  dan  Nabel  vollständig  zudeckt,  so 
dase  man  sie,  wenn  man  nicht  alle  Uebergänge  vor  sich 
haben  würde,  unbedingt  Ar  ▼erschied«!  erklären  mömte. 
Auch  die  lange  Falte  innen  am  Golumellarrande  würt  Yon 
einer  stark  vorstehenden  Leiste  Ins  tu  emer  finnen  Falte. 
Die  Berippung  der  Sohalr  Ist  bei  allen  verhiltnissmisng 
glsioh,  ebenso  der  gania  Habitus,  besonders  dio  H5he  nnd 
auch  die  Zahl  der  Windungen  (4Vs)*  Materes  ist  um  so 
beachtenswerther,  als  die  Grösse  der  IndiTiduen  ausser- 
ordentlich variirt.  Pfr.  gibt  für  ihren  diani.  maj.  13,  min. 
11,  alt.  8  mm.  au.  Wir  messen  bei  unseren  zwei  grössten 
Exemplaren  die  entsprechenden  Zahlen:  14,  llVst  9?  ^i 
unseren  kleinsten  «her  9,  8,  &  —  PfeüEei  beschseibt  auch 
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eine  kteinm  Varietät  ron  Mexico  von  10'/,  mm.  mit  ball>- 
gekieltem,  letztem  Umgang  aus  der  Duuker'achen  Samm- 
lung. Von  dieser  liegen  uns  auch  von  Port  au  Prince 
5  Stücke  vor,  dagegen  auch  andere,  gleichfalls  von  der 
kleineren  Varietät  mit  regelmässig  bauchiger,  letzter  Win- 
dung. Uebergfioge  toh  der  gevröhnliohen  grossen  Form 
znr  Var.  minor  Irommen  m,  acheuien  aber  selten.  Wir 
finden  unter  nnaeren  nur  zwei. 

Die  nalie  Terwandte  H.  Haitenaii  W.  ei  M.,  die  wk 
Im  Jahre  1869  von  Jeremie,  Haiti  beMbriebeii,  teheint  M 
Port  an  Prince  nnd  bei  der  Stadt  St.  Domingo,  woImt  die 
Btand^aeheii  Sunmlnngen  atammen,  sieht  TorankoBinen. 

Hdiz  maarogloua  Pfr,^  gleiohftlk  in  dieae  Gruppe  ge- 
hörig, sandte  nur  Herr  Bland  von  der  Inael  Inagua. 

H.  Phaedra  Pfr.  von  der  Gegend  um  St.  Domingo  auf 
Haiti. 

H.  Älbernana  Ffr,  von  der  Insel  Inagua. 

45.   Helix  coniiantior  n.  9p, 
(T&f.  12,  Fig.  19.) 
T.  obtecte  subperforata  aut  imperforata,  conoideo-globosa, 
vix  strifttola,  solida,  nitida,  Alba  aut  fuecai  uuicolor 
aat  bmnneo-plurifaiciatat  faeciis  nonnunquam  dentatia; 
afdra  elevata,  vertice  acutiuaculo;  anfr.  4Vt  convexin^ 
coli;  nltimna  antioe  vdUk  detmndim»^  basi  inflatna; 
apartua  diagonalia,  Innato-anboireaUuriai  intna  fanuuMO* 
pnipnraaoena;  periat.  aimtnmi  intni  labiatinn,  espoiMiwi, 
maigine  oolnmellari  Teraoa  inaertionem  a|ipreaio  dilar 
tato,  refleiinaenlo,  foramen  fere  ant  plane  tegentt. 
Diam.  inaj.  14,  min.  12,  azia  10  mm. 
Hab.  Inagua,  Hum  Cay,  Türks  Island. 
Es  ißt  fast  ein  Wagniss,  der  Gruppe  Polymita  (H.  varians, 
gallopavonis,  Caribaea,  Troscheli,  Milleri,  niuscarum  etc.), 
in  welohef  eich  die  Acten  ducoh  VaiäabiliUht  anaagk^hnen, 
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Booh  eise  neue  hinimafftgen.   Bin  mehee,  altes  Material 

aus  dieser  Gruppe,  auf  die  wir  schon  lange  ein  Augenmerk 
gerichtet  haben,  dazu  eine  herrliche  Sendung  von  Thomas 
Bland  in  New-York,  —  von  Ii.  constautior  allein  13  frische, 
gute  Exemplare,  welche  unser  eigenes  Material  bedeutend 
vermehrt,  hat  aus  einen  JSinblick  in  diese  dunkle  Gruppe 
TerschafiPt. 

Ein  guter  Beweia  für  die  Berechtigung  sunächet  der 
oben  genannten  Arten  war  es  uns,  dass,  je  mehr  wir 
Individoen  aahen,  die  Unteneheidang  der  Arten  am  ao 
leicbtar  wnrde. 

Die  weatiadiachen  Arten  dieser  Gruppe  aerfidkn  in  solche 
mit  ÜBinen  Bippchöi  nnd  solche  mitStreÜni.  fiSrstere  sind, 
soweit  unsere  Sammlung  einep  üeherbliek  gestattet,  nur 
H,  TVoacheU  Pfr.  von  New-Providence  und  vielleicht  Inagua 
(nicht  aber  auch  von  Cuba  oder  Benniulas,  wie  Ffr.  zuerst 
angab),  und  eine  zweite,  von  derselben  Insel  herrührende, 
grössere,  verwandte  Art,  //.  Calacala  n.  und  weiter  H, 
Salvatoris  Pfr.  von  St.  Salvador,  ausserdem  vielleicht  H. 
Hlicosta  Pfr.t  deren  Herkunft  uu bekannt ,  die  aber  auch 
westindisch  zu  sein  scheint.  Den  üebergang  zu  den  aämmt- 
lich  glänsenden,  gestreiften,  d.  h.  nicht  mit  Bippen,  son- 
dern nur  mit  deutlichen  Anwachsstreifen  versehenen,  bildet 
E.  Mäkri  Pfr*  Ton  Long  Gay  (Bahamas).  Unter  diesem 
nun  charakterisirt  sich  die  alte  H,  vtmem  Mtnk$  mit  ihren 
Tielen  Farbab&nderungen  stets  durch  einen,  noch  deutliehen 
IjTahel,  durch  die  H5he  der  Spira  und  die  memlich  stark 
herabsteigende  letzte  Windung.  Ihre  Grösse  yanirt  yon 
19  bis  jsu  15  mm.  Länge.  Ihre  Farbenmannichfaltigkeit 
ist  bekannt  und  viel  beschrieben.  Ihr  nahe  steht  unsere 
H.  Caribaea  von  Crooked  Island  (Bahamas),  bei  der  der 
Nabel  ganz  verschwunden ,  oder  nur  noch  in  einem  mini- 
malen Ritzchen  augedeutet  ist,  die  letzte  Windung  kaum 
herabsteigt,  die  Spira  niederer,  die  ganae  Schale  mehr 
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kugelig  encheint.  Zwischen  ihr  and  H,  «onoiu  steht  eine 
ftnflMftfc  konatanie,  kleine  und  feine  Art,  die  oben  be- 
aohriebene  H.  conetaniiar,  tob  welcher  tu»  im  GanieD 
13  Exemplare  Ton  Inagna,  Rom  Oaf ,  Turka  labuid  vpr^ 
li^n.  Beztlglioh  der  Bedeniong  dee  Nabele  TerkUt  de 
aich  wie  H.  Caribaea,  ihre  Spira  aber  ist  die  Ton  Tariana 
nnd  ihre  letzte  Windung  steigt  sogar  noch  weiter  herab 
als  bei  H.  varians.  —  Die  niederste  Form  dieser  Gattung 
sodann  ist  H.  gallopavonis,  Valenciennes  von  Türks  Island. 
Sie  erinnert  durch  den  deutlichen  Nabel  und  den  unten 
stark  umgeschlagenen  Columellarrand  des  Peristoras  schon 
etwas  an  die  andere  Sektion  von  Polymita  im  Sinn  von 
Albera-Martena,  nämlich  an  H.  multifasciata  u.  s.  f.  Will 
man  FT.  miucaram  Lea  von  Cuba  auch  noch  vergleichen, 
80  eieht  sie  vermöge  der  fast  geraden  Columella  und  des 
qpnrloe  Tenehwimdenen  Nabels  am  entgegengeeetsten  Ende 
der  Reihe,  unter  unseren  obengenannten  am  nichsten  der 
H.  oonstantior.  üeberginge  swisoben  diesen  Arten  liegen 
nns  keine  f  or.  Anch  die  kleine  Varietit  Ton  H.  CSaribaea, 
die  wir  in  den  Malakologiscken  Blftttem  toI.  IX.  pag.  191^ 
beschrieben  baben,  nnterscheidet  sieh  trotz  der  annähernden 
GrössenverhSltnisse  scharf  von  der  H.  oonstantior.  Auch 
die  Anzahl  der  Windungen  bei  den  angeführten  Arten 
scheint  sehr  beständig.  Wir  zählen  bei  varians  5,  bei 
allen  anderen  4^/,,  nur  bei  Troscheli  schwankt  die  Zahl 
von       — 5. 

Ob  die  Sektion  der  weitgenabelten  plattgedrOekten  H. 
multifasciata  W.  et  M.  mit  einer  Reihe  von  Cubanerinnen 
(H.  gilva  u.  s.  w.)  nooh  an  Polymita  an  aiehen  ist,  möchte 
sich  sehr  fragen. 

46.  HtUm  gallopavcfidi  Fa^eiHMNiMs. 
*)  Vor,  major,  11, 
T.'  fnaootaeniata  ant  eameo-ftiTa.  Dism.  miQ.  16,  oiin. 

Alt.  16  mm. 


Hab.  Türke  Island« 

Von  3  Exemplaren  waren  8  mit  bräunlichen  Bind«n 
▼eraehen,  das  drittel  cinfiurbige,  gelblteh,  fleisehfiurben  mit 
lotliem  Apex. 

*)  Vor,  diäA&t^  ». 
Dhun.  mg.  10,  mm.  14.  Ali  16  mm. 
Hab.  (irieat  piMced.  Tar.)  Tnrke  lalend,  Ininlee 
Babamens. 

Zw^i  ExemplarCf  das  eine  einfarbig,  rothlicb weiss ,  das 
andere  ebenso  mit  5  brauneu  Binden. 

Ich  verdanke  diese  beiden  Varietäten  Herrn  Tbomae 
'    Bland  in  J!4ew-York. 

47.  Hdix  Caiatda^  n.  tp, 

(T«f.  12,  Fig.  21.) 
T.  subiinperforata,  conoidea,  confertim  costulato-striaia, 
cameo-albida,  spira  elevata.   Anfr.  6*/»  convexiusculi, 
ultimus  descendens;  apertura  diagonalis,  lunato-circu- 
Uuris;  perist  intns  labiatum,  ezp«nsam,  margine  colu- 
mellari  roseo,  dilatato,  reflezioeeiüo. 
Diam.  maj.  19,  min.  17,  azis  13  mm. 
Hab.  New*ProTidence,  Bahamas. 
NB.  OalaealapSehneeke  bei  den  Karaiben« 
Unteracbeidet  noh  der  Diagaoie  aacb  aebeinbar  wenig» 
im  gansen  Habitva  aber  leidit  ?on  J7.  TromMi  Ifr,^  mit 
der  eie  die  feinen  Bippen  mid  dae  Vaterland  gemdn  bat. 
Abgesehen  Ton  der  tiel  bedeutenderen  Grösse,  der  H5be 
der  Spira,  kennzeichnet  sie  sofort  der  ganz  umgeschlagene, 
die  Nabelritze  bedeckende  und  in  sie  versenkte  Colomeilar- 
rand,  sowie  die  Zahl  der  Windungen. 

48.  Etim  (8g,  Cotrjfda^^  Vi§imim  n.  tp, 
(TalL  19,  FIr.  m.) 
T.  imperfipnita,  globoao-depreMa,  obeolete  atriata,  eoUda, 
nitidnlai  albida,  pleramqne  pundnliB  tomu  «|iena, 
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fiUKiis  faam  triboB  ssepiua  iatttxuptis  cingulata,  qQinim 
media  in  peripberia  fortissima;  flpira  obtuna,  depressa, 
q^oe  fusco-rosca;  anf.  5  convexinsculi,  ultimus  abrupte- 
ei  Talde  desoeadeni,  had  oirca  colnmeüam  intirnntem 
plus  IkimtiB  ezcaYatns;  apert.  obliqna,  intaa  fneoo- 
carnea,  lonato-OTaliB;  perist  acaiiim,  intoi  ealloeiim, 
esqmnaiiaeahiiii,  macgmilras  anbconniviDtibiiB,  ooln- 
mellari  dUatato,  refleziaeoolo,  impreaso. 

Diam.  maj.  14 — 17,  min.  12 — 15  mm. 

Hab.  Gonaives  insulae  Haiti.    Legit  Kissiing. 

Bi  liegen  16  Exemplare  dieser  Art  vor,  wovon  anob 
^ee  gana  einftubig  weieslioby  drne  Binden.  Die  Art  ge* 
hört  in  die  Groppe  Ooifyda  Alben,  von  welcher  nne  bis 
jetst  keine  Haitianerin  bekannt  ist  Sie  maebt  den  Ein- 
druck einer  Scbnecke,  die  in  recht  trockenen  Gegenden 
lebt  Die  feinen,  Imnnen  TOpfelchen  nnd  die  B&nder  er^ 
inneru  charakteristisch  an  H.  ovum  reguli  Lea  von  Cuba 
in  derselben  Untergattung,  die  aber  viel  grösser  und  glätter 
ist,  auch  sich  sofort  durch  die  fast  parallelen  Ränder  ihres 
mehr  in  die  Länge  gezogenen,  dabei  fast  schon  horizontalen 
Peristoms  von  unserer  unterscheidet.  Auch  mit  U.  Gossel 
Ad.  von  Jamaica  mnss  man  sie  vergleichen,  bei  welcher 
aber  die  letzte  Windung  kaum  eben  herabsteigt,  während 
sie  bei  unserer  Art  ganz  wie  bei  der  genannten  H.  ovum 
rtguM  Lea  äch  verhilt 

Unter  den  tertiSren  H.  defleza  Brann  von  Hochheim, 
von  der  wir  eine  grosse  Anzahl  haben  und  die  man  zur 

Üntergattnng  Macnlaria  stellt,  gibt  es  Exemplare,  die  ihr 

im  ganzen  Habitus  ausserordentlich  nahe  kommen ,  so 
dass  auch  diese  letztere  Art  wohl  in  die  Gruppe  Goryda 
gehört 

Den  Namen  Yigiensis  gaben  wir  dieser  Art  nach  der 
Moine  (Gebirge)  Vigia  bei  Gonaives. 
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49.  OMomuB  UUatmu  I^.  (P{mff«r,  mcm.  IL  p.  908). 

ESn  gromoe  Bzemplur,  long.  31,  lat.  14 Vt  mm*  Apert 
16  mm.  longa,  8  laia.  —  Bisher  Ton  Pnertorico  bekannt. 

Gefanden  auf  Haiti  von  Parkhurst,  mitgetheil^  von  Herrn 
Bland,  befindet  sich  in  der  Bland'schen  Sammlung. 

« 

60.  BnUmm  atmmintm  OtMing. 

Bisher  nur  von  der  Insel  St.  Vincent  bekannt,  wurde 
uns  von  Herrn  Bland  auch  von  Haiti  aus  der  Nähe  der 
Stadt  St.  Domingo  übersandt,  wo  ihn  Salle,  und  von  Port 
au  Prince^  wo  ihn  Parkhurst  gesammelt.  Die  mitgetheilten 
£semplare  sind  jung,  werden  aber  Mudi  von  Herrn  Bland 
ab  so  jener  Art  gehörig  betnohtet 

öl.  BuUmua  ßahamerms  Pfr, 

Eine  knne,  dicke  Yariettt  davon,  *  21  mm.  lang, 
11  Vt  hreit  —  mit  deniliehen,  aebwanbiauien  Spindbfiadern 
auf  der  letaten  .Windung,  wnrde  von  Phif.  landen  am  Fort 
Jacques  in  der  NShe  von  Port  an  Prinee,  Haiti  gefun- 
den und  uns  von  Herrn  Bland  freundlichst  zur  Ansiebt 
mitgetheilt.  Fast  dieselbe  Varietät  haben  wir  von  Herrn  . 
Bland  von  Great  luagua  (Bahamas)  erhalten. 

52.  B^Miiti«  marginaiu$  8ay. 

„Pupa  fallax  Say'^  in  Binney  aud  Bland,  Pupa  marginata 
in  Paetels  Catalog,  also  die  Art  mit  stumpfer  spira  und 
breiter  reflektirter  Lippe  findet  sich  auch  auf  Haiti. 

Wir  fanden  dereinst  4  Exemplare  bei  Jeremie  ond  Herr 
Bhmd  theüte  sie  nne  n^  auch  ans  Port  an  Prince  mit. 

58.  Stenogyra  tubida  Ifr. 
Behebt  aneh  auf  Haiti  Tonukommen.  Wir  erhielten 
ein  Biemplar  von  Herrn  Bland  ans  der  Umgebung  von 
8t.  Domingo,  dai  wir  am  betten  m  dieier  Art  neben.  Doch 
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bleibt  Otis  ihr  YerbUiDifB  xa  Si.  oetoniilA  Weisl.  to  lange 
fraglich,  bis  uns  grSeseree  Maieriel  von  fiebten  cnbaniacben 
St  enbula  Pfr.  snkommt. 

64.  Pupa  duidmuta  n.  tp. 

T.  late  et  profuude  rimata,  ovato-cyliudrica, 
coruea,   teuiiis,   sub    lente  fortiore  vix 
oblique  siriutula;  spira  modice  attenuata 
apice  obtuso;  sutnra  sat  impressa;  anfr.  5 
Gon?exi,  ultimus  spira  brevior ;  apert.  sub- 
▼erticalis,  iraocato-oyatai  dente  longiore 
parietali,  altero  minore  profandiore  pal^ 
tali,  denti  priori  opponto,  coaretata;  periai. 
comenni,  inoraasatam,  nndiqne  ezpanaam, 
margine  dextro  anbainnato,  dextro  et  !»• 
BaH  vix  reflennaenlo.  Long.  2  Vi«  diam.  anpra  med.  1  mm. 
ünionm  speeimen  (in  o6U.  Bland)  mb  mpibnt  in  inaala 
Qonaye  prope  Haiti  legit  Dr.  Brown. 
Weiteres  bei  der  folgenden  Art 

65.  Pitpa  <mm  fmmea$  «.  ip, 

T.  minima,  rimata,  cylindracea,  sub  lento  subtiliter 
oblique    striatula,  lutescenti-cornea,  tenuis; 
spira   apice  obtusa;    sutura  impressiusculaj 
anfr.  5  conyexiaBculi,  ultimoB  brerior;  apert. 
sabquadrangnlaris,  dente  parietali  nno  com- 
prenoi  altero  columellari  latiore,  profiindo 
eoaretata;  periei  incraantom,  nndiqne  ex* 
panainaeninm. 
Long.  1%,  dlam.  %  mm. 
Prope  Jeremie,  Haiti  legit  aactor. 
Diese  und  die  vorhergehende  Art  sind  unseres  Wissens 
die  ersten  kleinen  Pupa's  aus  der  Gruppe  Pupilla  Lcach 
(Albers- V.  Martens),  die  von  Haiti  bekannt  werden,  und 

84 
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zwar  gehört  die  erste  zu  den  abbreviatae  (v.  Martens),  die 
zweite  zu  den  cylindricae.  Verwandte  Formen  sind  von 
Mideren  westindischen  Inseln  beschheben:  P,  neglecta  Anxigio^ 
cvaia  Saj  und  margtnalba  Pfr.  von  Cuba;  hexodon  Ad., 
Jamaicentis  Ad.,  lata  Ad.,  GreviUei  Ohittj,  Jardineana 
Ghattj,  e0fiiiuimi  Ad.  ¥on  Jmducb;  peUueida  Pfr.  roa  Cuba, 
Jamaiea,  Poirtorieo,  8t  Tfaomtt;  hngmno  Orome  voa  Cnngao. 
Alle  die«  haben  weniger  oder  mdir  alt  zwei  ZSbite  ond 
MMerdeni  jede  nodi  andere,  ehankteriitische  Merkmale. 
Ale  aweirilhnig  wive  ma  ▼ergleicheD  P.  exüis  Ad.  Ton 
Jamaiea;  sie  bat  die  SMlnng  der  ESIme  im  Gegensatz  zu 
P.  desiderata  wie  P.  ovnm  formicae,  dagegen  fast  sechs 
Umgänge,  ein  anderes  Peristom  und  eine  glatte,  \v<>isse 
Schale.  Eine  andere  Art,  die  näher  stiuidei  ist  ans  nicht 
bekannt. 

Die  winzige  F.  oviiiii  formicae  haben  wir  in  einer  kleinen 
Anaakl  Exemplare  im  Maku  unter  Felsen  im  Walde  bei 
der  Habitatiom  DefaMncai,  einige  Standen  'iwn  iereiiie^  ge- 
sammelt» 
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Diagnows  moUniooniHi  novomiii  ab  ül.  Hans  Leder 

in  regione  caspia  Talysoh  dleta  leototiim. 

Auetore  Dr.  0.  Boettger. 

Vitrina  (Trochoviirina)  aubcaritiata  n.  «p. 

TesU  peraffinis  Vitr.  Lederi  Btig.  (=  Lampadia),  sed 
Qi^or,  nott  rimatA,  looo  tiinblUci  parnm  impressa,  fnli- 
ginoaa-oÜTaoea  Tel  Tiridola^  Aufr.  3 Vit  *upra  magis 
cpBYexinsculi,  ad  carinam  non  imbricaU,  raperoe  dennofl 
et  snbtitias  stariati,  nltimiiB  rniniia  acate  carinatus. 
Apertura  major,  margine  columellari  noo  refleza.  — 
Alt.  4,  lat.  b^Uy  prof.  4^/^  luiu. 

tsicut  V'ltr.  Lederi  Btt^.  sectioui  Trochovitrinae  U.  Scliackoi, 
qui  nuper  apparatvim  lingualem  inspexit,  attri|;>uenda. 

Hyalinia  (Polüa)  eaapia  n.  »p, 

Testa  meiliocriH,  aperte  ei  perrio-uinbilicataf  umbilico  Vs 
basis  testae  lato^  oonTezo-dqNreaia,  aolidula,  vix  pellu- 
cida  nitidaqne,  ohscure  coraeo-fnaceeoens,  basi  parum 
pallidior;  apira  bomilis,  coiiTexoHx>iuca.  Anfr.  4^1—6 
coDTezinscoH,  regalariter  lenteque  aocreeoenies,  aatora 
impressa,  sabcrennlata  disjancli,  pro  altitndioe  lati, 
diatinete  denae  striati,  airiia  ad  antaram  -magia  im- 
preiiäis,  ad  baain  diatincte  sigmoideis,  nltinma  penulü- 
miim  latitndine  sescuplo  snperans,  subdepressus ,  basi 
parum  planatus,  ad  mubilicum  iutuiulibuliformi-declivis. 
Apertura  parum  oldiqua;  niodice  lata,  transverse  lunato- 
ovata,  mar<^niiibu,s  eouven^eutibu8 ,  columellari  ascen- 
dente,  .subiucru»sato,  baaali  leviter  protracbQ^  —  Alfc.  S'/i« 
lat.  7,  prof.  6  iiini. 

Perafiinia  Uyal.  Lederi  Bitg.,  aed  duplo  minor,  oolore 
obacnriore,  anfractibus  solum  5,  ultimo  baai  iqiniia 
plaoato  ei  aperiuim  diaünete  nu^  r^toiidaia. 
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Ilyalinia  (Vitrea)  angystropha  n.  8p, 

Tesfcft  minima,  imperforata,  calculiformis,  TÜrea,  nitida; 
spira  cooioo-eminula;  apex  parvnlos,  simples.  Anfir. 
6V|--*7  perlente  aocresceotes,  latitndine  omnes  fere 
aeqnales,  aupra  complauati  sataraque  impressa  diqDDCti, 
•  infra  percooTexi,  striatüli,  ultimnt  pennltimo  vis  latior, 
supra  difltincte  obiuse  carinatus.  Apertnra  peraDgusta, 
qnadniplo  eirciter  alttor  quam  latior,  elongato-lunaria, 
nbique  fere  aeqna  latitodinef  mar^nibns  Bimplicibas, 
acutis,  siipero  angulato,  basali  rotundato.  —  Alt.  l  ''/g, 
lat.  3,  prof.  2^/^  mm. 

Ditt'ert  ab  Hyal.  contortula  Kryn.  et  ab  H.  diaphaua 
Ptiid.  testa  ininoro,  anfraciil)us  L-ntius  accrescentibus, 
obtuse  carinatis,  spirii  conica,  aj)i'rtura  ninlto  anj^usiiore 
etc.,  ab  H.  Erjaveci  Ürus.,  cui  proxima,  testa  minore 
spiraqoe  elatiore,  luagis  conica. 

Uab.  in  monfcibus  Snram  dictis  Transcancasiae. 

Patida  Lederi  t».  sp, 

Testa  minima,  late  peryio-nmbilicata,  comea;  spira 
obtuso-conyeza,  apioe  parnm  prominulo.  Anfr.  4,  sat 
celenter  accrescentes,  conTexinscnli ,  sntnra  impressa 
disjuncti,  densinime  striati  et  praeterea  t«nmter  lamel- 
lato-obstatii  costaHs  pmbliquis,  distantibus,  filiformibna, 
ultimus  vix  siibangulatus,  antice  nou  desceudeus.  Aper- 
tura  obJi(iua,  paruin  latior  quam  altior,  transverso 
ovato-rotuudata,  margiue  columellari  subreflexo.  —  Alt. 
IV4,  lat.  2V4  mm. 

Statura  coloreque  Pat.  pygmaeae  Drap.,  sed  major,  anfrac- 
tibus  celerius  accrescentibos,  scnlptura  Talde  diveraa» 

Buliminua  {^Ci^iuiitda)  didymodus  n.  sp. 

Testa  dextnnrsa,  perforato-rimata,  aat  cylindrato-oblonga 
ant  oblonga,  solida,  eomeo-fusoa,  nitens;  apez  oonions, 
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acatiusculus.  Anfr.  6— 6Vt  con?exiu8Culi,  sutura  im- 
pressa ,  anguste  maiginata  diijimcti ,  striatuli ,  striis 
perobliquifl,  nltimtu  bari  compresnufenlos ,  '/r— Vi 
altitodinw  iestae  aequaiis,  aaliee  psnun  aseencleiis,  ad 
wpwtwnm  saboomprwiiia  ei  fla^ido-dnetua.  Apertan 
truncato-OTalia,  7  dentata:  dente  angalari  minqr«« 
paoetifbrmi,  dentibus  purietalibiii  2  gMnmIa,  esckeriore 
minore,  interiore  hamiformi,  deute  colameUari  nnico 
▼alido,  tranmrso,  deotibns  marginalibni  eallo  ioier  se 
junctis  3,  qiioruro  infimiis  basalis  minus  altus,  illi 
Bul.  niicrotragua  Parr.  similis,  interdura  evanescit. 
Peristonia  simplex,  expansum  et  subreflexiim ,  albo- 
labiatura,  ad  sinulura  subretractum ,  marginibus  aut 
disjunctis  aut  callo  teDuissimo  junctis,  columellari 
subsirioto.  —  Alt.  7Vti  Iftt.  3;  alt  apert.  3,  lat.  apert. 
2^4  mm. 

Aifinis  Bnl.  septemdeDtato  Roth,  wd  aiiilto  minor,  magis 
cjltadiatna,  peristomate  magia  ezpanao,  dentibua  geni- 
nia  parietalibos  magis  inier  te  approzimatif,  dente 
tertio  marginali  mepina  efaneeoente,  maigine  ooln» 
mellari  magis  strieto  et  rima  diatinete  proftindlore. 

Buliminus  (Napaeus)  talyschanus  n,  sp. 

Testa  maxime  affinia  Bai.  obaooro  Drap.,  sed  elongato- 
fnsiformis  neqne  ovato-oblonga»  iordide  olivaeea  atrigia 
hic  illio  pallidioribni  obliqma  omatai  spira  acntiore, 
'anfr.  7Vt  ^'^^  ^Vti  pennltimo'^Iatiore  quam  nltlmna, 
ultimo  tiz  \q  altitadiniB  omnis  testae  aeqnante.  Aper- 
tnra  minor,  angustior.  Oaetenim  Bul.  obacnro  aimil- 
limus.  —  Alt.  9,  lat.  3;  alt.  apert.  2^/4,  lat.  apert. 
2  mm.  <• 

Clamilia  ((Higoityckia)  QutUwi  n.  «p. 

Teata  breviarime  arcnato-rimata,  gracilis,  tonrito-foailbrmie, 
"aafraetibns  jv^enilibns  6—7  et  regione  apertnrali  ooraeo- 
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Ittlvis,  caeteris,  mediis  8^ — 12  violascenti-casiancis, 
uitiila;  spira  elouj^atx)-turrita ;  apex  subcyliudricus, 
acutiuseiiliLs.  Aufr.  11 '/j — 12'/»  paruni  convexi,  suturis 
impressiusculis,  tenuissime  albido-filosis  disjuucti,  den- 
siafiime  striati  et  praeterea  distincte  gpiraliter  liueolati, 
aecuiidua  idrüo  fere  aequaliB,  caeteri  leoÜBitme  accres- 
ttntei,  pMiultimna  UiiasiniM»  ad  ainisfarain  conyexior, 
nlttiniit  latete  comprawoB,  panalÜmo  param  altior, 
striia  noii  validioribiia  omatua,  hm  latesoleatua  et 
erirta  brevi  compntiBm,  m  periomphalo  «atia  magno  im- 
pTMsioiM  profanda  saparaia«  armalus.  Apertora  par?a, 
obliqua,  lata,  rhombko-piriformia,  ban  proffuBde  canali- 
culata;  ainulus  amplus,  non  retractos;  peristem  con- 
ti nuiun  ,  breviter  solutum  protractuinque,  rnodke  ex- 
paiisum  reflexuüique ,  albo-subla]>iatuni.  LanifUae 
niiuimae;  siipera  marginalis,  teuuis,  liurailis;  iufera 
appressa,  sigmoidea,  a  basi  iutueuti  valde  spiraliter 
torta  recedeoa;  spiralifl  deiiciens;  subcolumeHaris  et 
oblique  intuenti  band  eoiM|^eiia;  lam.  parallela  sub- 
obeoleta,  antioe  modo  conspicua.  Loco  luaellae  distincte 
lateralis  plionlae  palaUlea  ikiimae  striolaeformes, 
longitndine  fere  aeqnales,  seeanda  eolom  principali 
panlnlvm  longiore.  Interdum  Itmella  obeoleta,  prm- 
dpalis  parva  duaeqne  satnrales  adannt.  —  dauailinm 
latSanrnnm,  car?atuni,  apice  canalicttlato,  recur?o,  sab- 
acuminato,  et  oblique  intuenti  tix  eonBpicanm.  — 
Alt.  15^2  —  17'/,,  lat.  3V4— 3»/,;  alt.  apert  3V4,  lat. 
apert.  2'/^  mm. 

Ab  ill.  Dr.  Gustav  JEUdde,  cui  speciem  claram  uotabüemque 
dedioo,  prope  fines  Persicos  reperta. 

Ad  subsect..  Anneniacam  Bttg.  prope  accedens,  sed  ab 
Omnibus  speciebus  notis  bujus  gregis  luuella  profundis- 
sima  valde  diversa. 
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Oatyekium  Ledmi  n,  $p, 
Testa  mffims  Cur.  minimi  MOll.,  eed  mnlto  mtniu  lata  ei 
magis  aitennata,  tarrita,  non  inflata*;  spira  atteonaia; 
apice  fere  acDÜuflcala;  anfr.  5Vt  regulariter  lentiusque 
accrescentibDB,  ohtoUUuhi«  striatis,  fm  laerilnis,  oltlmo 
penultirao  vix  altiore,  Vs  altitudinis  aeqnante,  Aper- 
tura  coarctata,  trideutata,  dcnte  raarginali  validiore, 
callose  intnuite,  extus  peispicno,  peristomate  valde 
labiato.  —  Alt.  P/^,  lat.  %  mm. 

A  Car.  tridentato  Bino  et  Car.  üoysiano  Bens,  defectn 
fere  absolata  sculpturae,  a  Car.  indioo  Bens,  gpira 
multo  magis  aitennata  et  ad  sammani  ab  onmibiis 
Bpeciebas  affinibiis  etatura  gracüliraa  distmgiieiidam. 
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Sein«  kzitiMhe  Benmkiiiigmi. 

Von 

Dr.  Carl  Agardh  Westerland. 

1.  In  meiner  Fauna  curopaea  mollusc.  (1871)  p.  103 
habe  ich  eine  Helix  (jaeostn)  eremia  und  in  den  Jahrbüchern 
d.  Mal.  Ges.  VII.  (1879)  eine  HeUx  anonyma  als  neue  Species 
beschrieben,  die  ich  nicht  mehr  so  hoch  schätze«  sondern 
mich  genöthigt.  sehe,  hiermit  sn  einfachen  Variet&ten 
zu  degradiren,  jene  ?on  Sd,  wdtmae  Hid.,  dieae  von  Bd, 
pUana  WBl\,  Anaserdem  iat  die  Lokalangabe  der  ersteren 
lalecli  infolge  dner  falschen  Etiqvette,  denn  der  Fandort 
der  Schnecke  iit  die  Insel  Minorica  (and  nicht  „Pyrenaei 
altiores'*). 

2.  Nachdem  meiu  Freund  Clessiu  ^vio  ein  Forscher, 
der  die  Wahrheit  und  die  Wissenschaft  hölier  als  sich  selbst 
liebt,  offen  gestanden,  dass  er  nicht  länger  in  meinem 
Planorbis  dispar  eine  „Hungerform"  (wie  er  ihn  in  seiner 
Excurs.  Fauna  p.  440  (187G)  und  in  den  Jahrb.  III.  (1876) 
nennt)  sehe,  sondern  (Malak.  Blätter  1879  p.  158)  eine 
selbständige,  hochnordische,  lebenskräftige,  noch  wie  con- 
toritu  grossere  Art  (in  meinem  Ezpos^  critiqne,  1871,  and 
in  meiner  Fanna  moll.  Saec.  er.,  1873,  hatte  ich  ihn  als 
Sabspecies  aafgenommen),  darf  ich  nochroak  za  meiner  in 
diesen  Blättern  (XXII.  p.  70  sequ.)  ausgesprochenen,  jfm 
ihm  (in  den  Jahrb.  III.  p.  265)  scharf  ferketaerten  Meinung 
von  Planorbis  vorHculn»  Trosch.  zurfickkommen,  zumal  ick 
das  Glück  gehabt,  diese  Species  ans  ihrer  Vergessenheit  zu 
Tage  zu  bringen.  Jedoch  will  ich  mich  hier  sehr  kurz 
fassen  und  eigentlich  nur  fragen  ,  ob  er  bei  -einer  Kritik 
meiner  Meinung  und  bei  seiner  Beschreibung  der  Axt  in 

Jahv^  Till.  1 
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seiner  Excursions-Fauna  den  ächten  Planorhis  vorticulus 
Troschel  vor  sich  gehabt  oder  wenit(stens  die  Beschreibung 
desselben  in  der  Al)hanillung  von  Troscliel  geprüft.  Die 
Frage  scheint  nur  bernchtigt  bei  einer  Vergieichung  der 
Beschreibungen  von  ihm  uad  von  Troschel.  Dieser  s&^i : 
pTesta  latere  deztro  piano,  sinistra  concava,  carina  nalla** 
Qnd  „anfr.  5,  ultimns  qui  carina  caret,  rotundatior,  apertnra 
igitur  ovata,  testae  diam.  l'/s"'  iß^U  mn^)-*'  Clessin  dagegen 
schreibt:  „Umg&nge  6,  gedrflckt,  elliptisch,  gekielt,  Kiel 
häutig  berandet,  etwas  unter  der  Mitte  des  Umganges; 
Mfindnng  schief  elliptisch ;  Durchmesser  6  mm.^  Sehr  fiber- 
einstimmend  mit  Troschels  Beschreibung  ist  der  von  mir  in 
iden  Mal.  BISttem  XXIT.  p.  106  beschriebene  Plan,  vorticulus, 
der  sabfossil  ^in  turfosis  submarinis  ad  Ystad  Sneciae* 
reichlich  gefunden  wird,  aber  Exemplare  von  Rhoon  bei 
Rotterdam  und  vom  Laachersee  (snbt'os.sil),  die  Clessin  mir 
freundlich  (als  PI.  vorticulus)  7.ii<f"san<lt  und  die  er  (Mal. 
Bl.  1879  p.  209)  die  typische  Form  nennt,  gehören  meiner 
Meinung  nach  dem  PI.  ckarUua  Held  zu.  Darf  ich  zuletzt 
noch  mit  einer  Frage  kommen  :  Wäre  es  nicht  möglich, 
dass  Freund  Clessin  iu  seiner  Ezc.  Fauna  als -^Plan.  vorti- 
culus TroscheP  den  PI.  chartens  Held  und  als  ^var.  char- 
teus  Held**  die  von  mir  als  Varieta»  bavariens  (gar  nicht 
als  ,|P1.  bavariens  West.")  dargestellte  Form  beschrieben 
hat?  Im  Torbeigehen  will  ich  nur  noch  bemerken,  dass 
die  feine  Spiralstreifnng  der  Sehaale  bei  weitem  deutlicher 
bei  vorticulus  und  var.  bavariens  als  bei  charteus  ist. 
EÄmmtliche  dies^er  Formen  nebst  den  s.  g.  (nach  unaus- 
gewachsenen Individuen  rreirten?)  PL  pauhiccfanits  {(  'atoü) 
Paul.  (Catal.  gen.  etc.  1880  p.  191)  hören  so  eng  zusammen, 
dass  ich  sie  am  liebsten  nur  als  Formen  einer  einzigen 
Art  betrachten  will. 

3.  In  der  Ezcnrsions-Faana  p.  362  sagt  Clessin  von. 
seiner  Limnaea  auricnlaria  var.  lagotis:  ^vrenn  die  Gehäuse 
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mit  schwarzem  Schlamme  bescblagen  riad,  wird  das  Innere 
perlmntterartig  glänzend.  L.  margairiUtcM  West.  Fauna 
Snec.  p.  337.'  Ein  jeder  scbliesst  hieraus  nothwendig,  dass 
ich  eine  neue  Species  au  ig«  stellt,  nur  weil  die  Gehäuse 
einer  Limoaea  mit  schwarzem  Schlamme  beschlaj^en  waren  I 
Erst«'us  gibt's  keine  „Liinnaca  luaiL^iuitaeoa  West.",  nur 
eine  ^Li))uuim  hnjotis  Schrank  ß  vuii(jn7-itficf<i  \V\\st,"  (es 
ist  absolut  nothwt'udig,  ilass  die  Autoren  eluaudcr  richtig 
citiren),  zweitens  habe  ich  gar  nicht  und  niemals  von 
einer  mit  Schlamm  beschlagenen  Lininaea  gesprochen,  denn 
so  habe  ich  niemals  meine  stets  vollkommen  reine  und 
sehr  dGnnschalige  var.  raargaritacea  gefunden,  sondern  lautet 
die  Diagnose  wörtlich:  »Testa  in  aqua  et  jamdndum  ex- 
oepta  (d.  h.  wenn  das  Thier  noch  in  der  Schale  wohnt 
und  diese  noch  nass  ist)  atra,  postea  flayescenU-eomea 
succinea,  intns  yalde  margaritacea.**  Diese  Varietät  ist  mit 
ihrer  auswendig  gelblich  homfarbigen  oder  schön  roth- 
braunen und  inwendig  glänzend  silberfarbigen  Schale  eine 
der  schönsten  aller  mir  bekannten  Linmaen. 

4.  In  seiner  Fauna  p.  268  sagt  Clessin  in  Betreff 
der  Chiusilia  crttciata  Sind.:  „Nach  Osten  reicht  sie  bis 
Käruthen  und  zu  den  Karpaten;  ihr  Vorkommen  in 
Schweden  mochte  ich  bezweifeln.^  Hier  hat  mein  Freund 
Schweden  und  Norwegen  verwechselt ,  denn  ich  habe  in 
der  Fauna  Suec  p.  608  diese  Species  und  zwar  „forma 
typica  Studeri**  aus  Geisthal  in  Norwegen  beschrieben. 
Ich  meines  Theils  bezweifle  aber  gar  nicht  das  Vorkommen 
dieser  Claudlia  sogar  im  nördlichen  Schweden,  denn 
ich  habe  sie  vom  nördlichsten  Finland,  yon  sehr 
vielen  Lokalen  in  der  tJmgegen'd  von  Stadt  Uleaborg,  unter 
G5  n.  Br.,  bekommen  und  auch  Exemplare  davon  dem 
ausgezeichneten  Clausilieukeuner  Dr.  Boettger  mitgetheilt, 
der  auch  die  typische  F  o  r  m  v  o  n  cruciata  darin  gesehen. 

5.  Im  ^achrichtsbktt  etc.  1879  p.  121  sagt  Freund 

1* 
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Cles^in:  „Es  widerstrebt  mir,  die  in  jüngster  ^eit  so 
enorm  augescb wollene  Zahl  der  Arten  des  Genus  PomtUiat 
noch  mehr  zu  vergrössern."  Und  dies  von  dem  scharfsich- 
tigen Autor  unzähliger  „neuer  Species"  der  Gattungen  Pi- 
pidioo}^  Spb^%efium,  Bythiuella,  Vitrea  etc.!  Und  er  kann 
seinem  gut^n  Voraatz  oicbt  läoger  haltjen  aU  bis  auf  def 
folgenden  Seite,  wo  er  eine  „u.  sp."  und  zwar  „die  zier- 
lichste  aU«r  Arten'*  beschreibt.  Ich  kann  nicht  im  Voraoa 

* 

wissen,  ob  alle  die  rielen  Formen,  die  ich  bovehrieben 
Qnd  die  ^imn  Marchesa  Pjanlacci  grOsstentheils  benaijpi,  sich 
als  '«gute  Arten**  wigen  können  (vielleicht  wird-  der  eine 
sie  aU  Species,  der  andere  als  Varietäten  betrachten,  nach 
Laune),  das  aber  weiss  ich,  dass,  wenn  die  Herren  Pini  (in 
Atti  della  Soc.  ital.  1879)  und  Clessin  (in  Malak.  Blätter 
1879  p.  37)  Fom.  elongatns  Paul.,  P.  eleganiissimus  Paul, 
und  P.  turricula  Paul,  als  „forma  mutationis"  von  Pom, 
septemsjjiralis  erklären,  sie  sich  in  grossem  Irrthum  hefiudea, 
denn  die  genannten  Formen  haben  vielleicht  zu  viel  mit 
Pom.  patuhts  Drp.,  aber  durchans  nichts  (als  die  geineinen 
Kennzeichen  der  Gattung^  mit  9eptem$piraUs  Kaz.  (nuicofaint 
Drp.)  gemein.  Sonst  ist  es  gewöhnlich,  daas  die  Aotfren, 
die  jflngeren  wie  die  Sltereiif  P.  patidu$  Drp.  und  ^ 
höchst  diffierenten  Pom,  jiwnbeu»  West,  ans  der  Sippochaf^ 
des  PL  henricae  theils  Termischen,  theils  Tereiuigen.  Was 
die  heftige  Attaqae  Ton  Sign.  Pini  (in  Atti  della  Spc.  ital. 
1879)  gegen  die  Bestimmungen  der  italienischen  Pomatias- 
formen  von  Frau  Marchesa  i'aulucci  und  mir  (in  Bullet. 
Soc.  mal.  ital.  1879)  und  besonders  gegen  das  Ver- 
trauen, das  die  Frau  Marchesa  mir  erzeigt,  betrifft,  so  hat 
sie  (in  Bull.  Soc.  mal.  ital.  1879)  so  trefflich  und 
schUigend  den  Aufsatz  unseres  Gegners  geprüft,  dass  mir 
wenig  beizufOgen  Qbrig  ist.  Nar  das  will  ich  bemerken, 
dass  Sign.  Pini  (dem  ich  früher  verschiedene  sehr  werih« 
volle  4>^)iandUll^n        die  italienische  Fanna  Q|id  fehr 


Digitized  by  Google 


-  i  - 

interessante  und  reiche  Sendungen  verdanke)  im  citirt^fi 
Aufsatze  deutlicli  ^e/eit(t,  dasa  er  das  Uenus  Poniatias 
nicht  kenne.  Er  verbindet  üherall  die  verschiedensten  und 
trennt  die  verwandtesten  Formen  und  dadurch  kommi  er 
sa  dem  natürlichen  Resultate,  dass  wir  Ünrecht  haben.  So 
▼erbindet  er  fiberail,  wie  oben  gesagt,  P,  elongatns,  elegad- 
titBiinae  und  torricola  al»  ,|mQt«tiones''  mit  iVm.  9efpUmr 
tfgMliB  Baa.,  P.  adaniii  nnd  caaainianus  mit  ^taiHMt 
Vflta,  führt  alao  alle  dieee  an  xwei  Groppen,  obwol&I  aie 
Ammtliob  einer  anderen  zugehören,  nftmlidi  ^0r  Gruppe 
Yon  pahdui^  Ton  welcher  et  dagegen  nichts  weiss.  Uet)Hge]!fs 
weise  ich  auf  eine  „(lebersicht  der  paläoarktischen  Formen 
der  Gattungen  Cyclostoina,  Cyc  lotus,  Pomatias  uud  Valvata" 
bin,  die  im  nächsten  Hefte  der  Malakozool.  Blatt,  erscheih^fl 
wird.  Weil  aber  mit  dieser  üebersicht  meine  Studien  über 
das  sehr  verkannte  Genus  gar  nicht  abgeschlossien  sind, 
biete  ich  meine  bona  officia  bei  der  ßestimmub)^  hierher 
höhender  Firmen  einem  Jeden  an  und  wäre  dazu  tolir  dank- 
bar für  das  etwaige  Vertraoeh*,  in  der  sicbered  Boffnnng,  daife 
dadurch  Viel  noch  Verborgenes  ad  datf  Licht  gelMusKt  werde. 

6,  Bei  der  Heldnng  (in  Mdak.  Blfttt  1879r  .  41) 
meines  kl^tfen  Anfsatses  Über  Valtata  minvaa  Drp.  In  Näch- 
Hcbtsblatt  d.  d.  Halak.  Oes.  Xt.  p.  17-24  sagt  Cle'slin: 
»Der  Yerfinser  koiArtit  nach  Betrachtung  def  Litefatär  (fb«r 
die  kleinen  aus  Europa  beschriebenen  Valvaten  zu  dem 
Schlüsse,  dass  in  Deutschland  nnd  Dänemark  eine  der  Val- 
vata  minnta  Drap,  ähnliche  Schnecke  existirt,  obwohl  die 
letztere  Niemand  gefunden  hat,  und  der  Verfasser  selbst 
der  Meinung  beipflichten  möchte,  dass  Valv.  minuta  nichts 
als  eine  selir  jni^e  Valv.  cristata  ist."  Gar  nicht!  leb  bin 
durcb  die  enrShnte  Untersuchang  zu  eineto  ^nz  positiven 
Re^uliat  ^ekofiimen,  und  zwar,  dass  id  D^nt6bland  ü'ud  in 
Dilnenmrk  eine  winaig  kleine  Valtate  lebt,  dieselbsf,  didi 
Köster  vi  CUeito.  GotoeU.^b.  8.  90,  T.  14  Fig.  80  üUä 
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30  und  Eobelt  in  seiner  Naewner  Fauna  beecbrieben  und 
abbilden  und  Mörcb  in  eeiDeoi  Synopsis  Moll.  Dan.  p.  58 

diagnosticirtf  alle  nuter  dem  Namen  Valv.  minnta  Drp. 
Von  dem  letztiTcu  ^^iiul  20  Exemplare  von  Herrn  Ljissen 
(nicht  von  „Niemand")  in  DüjuMnark  aufgefunden  und  von 
diesen  ])esitze  ich  zwei,  so  dass  ich  diese  genau  untersuchen 
habe  können,  weshalb  ich  in  meiner  Fauna  »Suecica  etc.  ihr 
eine  genauere  Beschreibung  als  Mörch  widmen  konnte.  Die 
Besebreibnngen  der  Herren  Ktister  und  Kobelt  stimmen 
sebr  genau  mit  diesen  meinen  Exemplaren  und  daraus 
acbliesse  ich,  dass  selbe  Schnecke  auch  in  Deutschland  lebe, 
obwohl  noch,  ihrer  Kleinheit  wegen,  ein  seltenes  Ding. 
Weil  jetzt  die  Drapamaud'sche  Valv.  minuta  eine  so  proble- 
matische Schnecke  ist,  ist  es  vielleicht  am  besten,  der  in 
DSnemark  (und  wahrsebeinlioh  auch  in  Deuteehtaud)  ge- 
fundenen, von  Mörch  und  mir  (und  wahrscheinlich  auch 
von  Küster  und  Kobelt)  beschriebe  neu  kleinen  Valvata 
einen  eigenen  Namen  zu  geben,  nnd  habe  ich  (iu  Mal.  Bl.) 
für  sie  den  Namen  rrnjUcta  vorgeschlagen. 

7.  Dr.  Kobelt  hat  in  den  Jahrbüchern  etc.  1880  p.  237 
die  Darstellung  einiger  griechischen  XerophiUformen  von 
Cav.  Blanc  nnd  mir  (in  Apercu  des  moU.  extramar.  de  la 
Grece)  gänzlich  missverstanden  und  missgedeutet.  Unter 
^Hdix  UneeHoe  Monss.^  sagt  er:  „Blanc  nnd  Westerlund 
erwähnen  diese  Form  nicht,  obwohl  Blanc  sie  ohne  Zweifel 
so  gut  wie  ich  von  FrL  Thiesse  erhalten  hat;  sie  ziehen  sie 
vermuthlich  su  pyramidata,  die  ieh  bis  jetzt  noch  nicht 
aus  Griechenland  erhalten  habe,'^  nnd  p.  238  unter  HeUx 
ehalcidiea  Bl. :  „Westerlund  hat  diese  Form  (die  von  Kobelt 
Taf,  VI.  fig.  13 — 15  abgebildete)  aU  var.  didynia  unter- 
schieden; ich  halte  sie  für  den  Typus,  das  ursprünglich  be- 
schriebene Exemplar  (sc.  die  von  Martens  un«l  Kobelt 
£rUher  beschriebene  H.  ehalcidiea)  für  eine  subscalarc  Ab- 
normität»^ Es  ist  sicher  genug,  wenn  ich  zur  Antwort  er^ 
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VlSrp,  dass  Heltx  thiesseae  Moass.  (Eob.  1.  e.  t.  VI.  f.  10 

bis  12)  identisch  mit  der  von  mir  iu  unserem 
Apercu  beschriebenen  und  benannten  Hei.  chaU 
ciilicn  Mou88.  mr.  didyma  ist,  und  die  wir  wirklich,  wie 
unser  Freund  Kobelt  vernuithet,  von  der  glücklichen  Eut- 
deckerin  und  eifrigen  Erforscherin  Frl.  Thiesse  erhalten 
haben.  Diese  Schnecke  ist  uns  also  wohl  bekannt  und  kann 
wohl  nicht  auf  einmal  seine  M.  thiessae  und  seine  U.  cbal* 
cidica  typica  sein.  Was  Dr.  Kobelt  weiter  anten  sagt  von 
seiner  veründerten  Meinung  Uber  seine  Hei.  tbiessana: 
Blano  und  Westerlund  haben  meine  desfiillsige  Auseinander- 
setzung in  der  Iconographie  (VII)  nicht  beachtet  etc.,  80 
kann  dieser  Vorwurf  uns  wohl  nicht  treffen,  da  das  Heft, 
in  welchem  seine  neuen  Ansichten  veröffentlicht  wurden, 
erst  erscl)ien,  nachilem  unser  ganzer  Apercu  gedruckt 
und  an  unser«*  Freunde  versandt  war,  und  selber  hatte  ich 
das  Verguiii^en,  dasselbe  erst  eiu  halbes  Jahr  später 
(d.  h.  vor  Kurzem)  zu  bekommen.  Wir  sind  also  ganz  un- 
schuldig unil  wir  können  übrigens  stolz  sein,  dass  unsere 
Reflexionen  Ober  die  Verwandt nissverhältiiisse  dieser  Form 
so  gut  mit  den  uns  später  bekannten  Ideen  unseres  Frenn* 
des  Obereinstimroen.  ^Was  den  Namen  anbelangt,''  so  muas 
ich  die  Courtoisie  und  die  Bitterlichkeit  der  kontinentalen 
Malakologen  bewundern  und  gestehen,  dass  wir  im  ent- 
fernten Norden  Tiel  von  ihnen  zu  lernen  haben,  denn  — 
ich  schftme  mich  Ober  diese  NachlSssigkeit  —  ich  habe 
niemals,  bei  den  vielen  Gelegenheiten  die  ich  gehabt,  dies 
Opfer  vor  meiner,  wegen  ihrer  schönen  Funde  um  die 
V\' isseusehaft  und  wegen  ihrer  wahrhaft  grossartigeu  Libera- 
lität um  meine  Erkenntlichkeit  lioch verdienten  griechischen 
Freundin  niedergelegt.  Und  warum  nicht?  Theils  liebe  ich 
nicitt,  diesen  von  Pietät  aufgestellten  und  Anfan|p  spar- ' 
lieh  benützten  Gebrauch  missbraucht  zu  sehen  (ich  erinnere 
mich  wie  Mr.  B.  in  einem  seiner  Werke  fast  einem  jedeoi 


mit  welcher  er  auf  seiner  Reise  in  Verbindung  tmt,  eine 
j^noavelle  espdce**  widmete,  sogar  einem  Eisenbahnheamten, 
nur  weil  dieser  so  behutsam  und  höflich  «ein  Gepäck  trans- 
portiren  Hess),  tbeils  kann  wirklich  eine  solche  qEbre'*  io 
üireni  üeberfln»  ISstig  werden,  wie  an  viel  Blnmen  einer 
Künstlerin  tmf  der  BUbne,  tbeils  weiss  ich  nicht,  ob  selbst 
der  Emstlichste  ernsthaft  bleiben  kann,  wenn  er  alle  die 
fast  anf  einmal  entstandenen  Ehrenpforten  Tor  sich  sieht: 
Bnliminns  thiesseanos  Monss.,  Gansilia  thiesseana  Boettg., 
Cl.  josephinae  Boett^. ,  Cl.  marit.  var.  tliiesseana 
Boett  g.,  Cl.  thiessea  Roettg. ,  Helix  thiesseana  Kob., 
Hei.  thiessea  Mouss. ,  Limnea  thiesseae  Cless.,  Pyrgula 
thiesseana  Godet  ap.  Kobelt  Jahrb.  1878  (incl.  P. 
thiesseana  Cl  essin  Mal.  Bl.  1878),  —  und  vielleicht 
beute  noch  einige.  Der  Name  „thiessea''  scheint  mir 
Übrigens  unrichtig  gebildet  und  bedeutungsloe,  nnd  die 
▼on  Mr.  Bonrgaignat  anfgefondenen  Namensendungen  — 
anns  oder  anns  scheinen  mir  wenigstens  Terd&chtig,  ausser- 
dem nnnfithig  nnd  nnmöglich  dnrchznfthren. 

8.  Mdix  mathüdae  Klee.  nov.  sp.  Imoski,  Dalmatia.  — 
Ünter  diesem  Kamen  habe  ich  Ton  Herrn  Kleeak  eine 
Tricbia  erhalten,  die  so  rollkoramen  (vielleicht  mit  Aus- 
nahrae eines  etwas  engeren  Nabels:  urabilicus  angustus  et 
non  urab,  mediocris)  übereinstimmt  mit  der  Beschreibung. 
Hidalgos  (Jonrn.  Conch.  XVITT.  1870  p.  299,  Rossm.  — 
Kob.  Icon.  f.  1419)  seiner  Ilel.  zapatfri  von  Belalcazar  in 
Spanien,  dass  ich  fast  sicher  bin,  dass  diese |  die  Pfeiffer 
(Nomenciator  helic.  viv.  p.  69)  zu  Hyalinia  und  Kobelt 
(L  c.)  zu  Patula  führen  und  obwohl  ich  keine  Exemplare 
▼ou  ihr  gesehen,  in  der  Gmppe  Tnehia  ihren  natflrlichen 
Fiats  habe,  wie  die  dalmatische  Schnecke,  auch  wenn  beide 
nicht  identisch  sind,  was  ich  ohne  direkte  Vergleiehnng 
nicht  entscheiden  kann.  Zn  Hd,  ßUdna  (Schm.)  Pfr.  oder 
ihrer  Varietftt  nudaia  WesterL  kann  sie  nicht  gefUurt  wer- 
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den,  weil  ditte  daa  Odhftdte  eng  durchbohrt  hsben,  gedrflcki 
kegelförmig  Und  den  letiten  Umgang  an  der  Mfindnng 
plötslich  herabateigend. 

9.  In  einer  RemisM  AtiAlnga  i878  tbeflte  mir  die  F^n 
Ifarchesa  Paulncd  einige  Exemplare  der  aiciliantaehen  Bdix 
etnea  Ben.  zur  Ansicht  mit  nebst  der  Bemerlcung:  „Benoit 
a  vu  ces  exempluires  et  il  y  reconnait  son  espece.  Iis  out 
6te  recneillis  ä  Nicoloai  dans  la  localit^  originale.'*  Die  mir 
mitgethoilten  Exemplare  waren  nichts  als  junge  In- 
dividuen von  Hdix  conspurcata  Drap. 

10.  In  Malak.  Blätter  1865  p.  104  und  später  in 
Monogr.  Holir.  V.  1868  p.  147  beschreibt  L.  Pfeiffer  eine 
HydUnia  KuUchigi  Parr.  (Heliz)  und  seitdem  beeitat  dieae 
Form  diesen  Namen,  wie  wäre  er  ihr  rechtmiasigea  Eigen- 
ihiiin.  Und  doch  gibt  ei  eine  ftltere  HyaL  Kutschigi  Parr., 
eine  Form,  die  alA(>  Eraigebnf tarecht  hat  nnd  fOat  welche 
jene  nanrpirende  Form  Weichen  mnaa.  In  den  Yerhandl. 
der  zool.-bot.  Ges.  in  Wien  1864  p.  604  bescfireibt  Walder- 
dorff diese  „Hyal.  Kutschigi  Parr."  so:  „Gehäuse  mit  sehr 
kleinem  Nabel,  niedergedrückt,  oben  ganz  flach,  gelblich, 
durchscheinend,  glänzend,  8  Umgänge,  Mundsaum  gradeaus, 
Breite  2  mm,  Höhe  1  mm,  dem  Planorbie  contortos  ähnlich. 
Bei  GUnta  di  Dobrota  in  Dalmatia.^ 
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Zur  Conohylienfauna  yon  China. 

II.  Stock.  ^ 

Von 

P.  Vinc  Qr«dler. 

Anknüpfond  an  eiiiPii  frülicreu  I.  Beitrag  im  Nachrichtg- 
blatte  (1878,  No.  7,  S.  101)  lassen  wir  hier  nach  längerer 
Unterbrechang  da  ein«  zweite  Sendong  leider  1  Vt  Jabre 
in  Verlost  geratheo  war  —  die  FortaetooDg  mit  einer 
ungleich  intereeaanteren  Saite  folgen.  Der  Sammler  dieter 
sweiten  wie  der  ersten'Serie,  Minionftr  P.  Kaspar  Fachs 
0.  S.  F.,  war  mittlerweile  su  meiner  grossen  Frende  yon 
seinem  frdher  innegehabten  Posten  weg  sfldlicher  nach 
Fu-tschiaozung,  einer  völlij;  neuen  Ansiedelung  ilei  Franzis- 
kaner im  Distrikte  Yün-tscheu-t'u  ( Wün-tscheu),  der  3914 
Quadrat^Meilen  mit  20,000,000  Einwohnern  iimschliessemleu 
Provinz  Hunan  im  Innern  des  mittleren  Cliiua,  versetzt 
worden.  Daher,  von  Fu-tsQhiaozuug  nämlich,  stammen  auch 
sammtliche  nachstehend  verzeichnete  Landcouchylien,  sofern 
kein  Fundort  angegeben,  and  sind  fast  ausnahmslos  andere 
Arten,  als  der  I.  Beitrag  ans  U-tschang  etc.  nachwies.  Da, 
wie  nachstehend  errichtlicb,  besondere  Notizen  Ober  deren 
nüheres  Vorkommen  beisageben  dem  Sammler  OberflOssig 
erschien,  so  rOcken  wir  diesbezflglich  einen  Abschnitt 
seines  Begleitschreibens  hier  ein,  welcher  zugleich  die  schon 
einmal  Ton  ans  angezogene  Kühnheit  dieses  Missionärs 
bestätigt : 

....  „Gar  eigenthttmlich  und  interessant  ist  all  dieser 
Schnecken  Fundort.  Während  die  ganze  Gegend  ein 
Hügelland  von  rother  Erde,  mit  Palmen  (.,Znng")  besetzt, 
darstellt,  befinden  sich  mitten  vrdlig  i-solirt  Felsengruppeu, 
als  hätte  die  Nator  einen  muthwilligen  Scherz  hier  ge- 
trieben. Die  einen  sind  bis  50  und  60'  hoch  und  können 
in  fünf  Minuten  umgangen  werden,  andere  mehr  ausgedehnt 
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und  weniger  hoch.  Man  ist  versacht  zu  glauben,  kol<MMl« 

Ruinen  des  egyptischen  Alterthums  vor  sich  zu  haben. 
Das  Gestein,  Kalk  mit  Quarz  (?)  vermischt,  bildet  höchst 
komische  (trotten,  welche  Ti^'crliiihlen  genannt  werden, 
weil  sich  wirklich  Tiger  in  dieser  Gegend,  Wölfe  in  Menge, 
befinden.  Diese  Höhlen  und  Tiöcher  sind  manchiuai  von 
erstauolicher  Tiefe,  und  habe  ich  nie  so  interessante 
Stellen  anderswo  getroffen.  Die  Zeichnung  derselben  lohnte 
eich  wohl  der  Mflhe  und  werde  ich  dieselbe  einmal  ver^ 
tncben. 

Nur  —  aneschliesslicb  nnr  in  diesen  Grotten 
finden  sieb  Land-Goncbylien  vor.  leb  besuchte  bisher  drei 
derselben,  Immer  mit  einiger  Fnrcht,  irgend  einem  ITnge- 

heuer  zn  begegnen  oder  von  Schlangen  gebissen  zu  wer- 
den, welche  in  Menge  da  siud ,  kehrte  jedoch  nur  von 
Domen  gtstocheu  jedesmal  heim."  —  (Füchse  habe  ihre 
Höhlen  .  .  .) 

Tn  Anbetracht,  dass  das  Innere  von  China  ohnehin  und 
im  groseen  Ganzen  fllr  die  Malakozoologie  noch  wenig  er- 
schlossen; in  Anbetracht,  dass  zumal  diese  Höhlen  schwerlich 
von  einem  Eoropaer  natnrhisiorisch  durchforscbi  woiden, 
darf  es  nicht  wnadern,  wenn  diese  IL  Serie  aum  grosseren 
Tbeile  NoTitftten  entlüUt  Darum  ftnsserst  sieh  auch 
Prot  Monsson  (i.  lit):  „Die  Gegenden,  welche  Ihre  Missio- 
aare  bereisen,  sind  meines  EiraohteM  eine  Tdllige  terra 
incoguita,  auf  der  jeder  Schritt  nenes  bringt;  denn. mit 
Ausnahme  der  nördlichen  Amurgegenden  kennt  man  wenig 
anderes  als  die  Küstenländer  Chiua's.  Was  Ihnen  nament- 
lich vou  kleinen  Arten  zukömmt,  dürfen  Sie  wohl  Alles 
als  neu  betrachteu." 

Gegenüber  so  gefahrvollen  Bemühungen  in  fremdem 
Interesse  ist  die  angenehme  Pflicht  des  öffentlichen  Dankes, 
den  ich  schliesslich  meinem  hochverehrten  Mitbruder  Fuchs 
gerührt  ansspreche,  nnr  ein  karger  Theil  des  Lohnes,  de^ 
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ich  Rchüld^,  eine  Gennj^thiinn^,  die  ich  zunächst  an  das 
eigene  Herz  abtraj?e.  Aber  auch  den  Herren  Professoren 
von  Martens  und  Monsson  sowie  Dr.  Böttpjer  schulde  und 
zolle  ich  gerne  den  besten,  verbindlichsteh  Dank  fflr 
wiflsenscbaftlicbe  Unterst fltzniig  in  einer  fOr  mich  and 
miter  meinen  beiehränklien  Verb&liniMeD  —  gemm  aehwieri- 
gen  An^be. 

TerselebniBe. 

a)  Landconchylien. 

1.  HyaXina  rejeUa  Ffr.  Unsere  Exemplare  menen  reich- 
lich 11  mm  nnd  weisen  im  Innern,  mehr  weniger  deutHcfa, 
zahlreiche  Wacbsibumssireifen.  DafQr,  und  zwar  für  junge 
Individnen  Ton  S'/t  Umgängen  nnd  6  mm  Dnrchmeeiert 
bin  ich  geneigt,  anch  B  Stflcke  an  hatten,  obgleich  die 
(homgelbe)  F&rbnng  etwas  lichter.  Ans  dem  nördlichen 
China  Übrigens  bereits  constatirt. 

Ueberdies  liegen  mir  zwei  andere  kleine,  ächte  Hyalina- 
Arten,  beide  wahrscheinlich  neu,  allein  nur  in  je  einem 
Stücke  vor,  so  dass  vorläufig,  bis  ich  etwa  in  den  Besitz 
eines  ausgiebigeren  Materials  gelange,  fOglicber  nur  An- 
deutungen davon  gegeben  werden  könnte: 

8.  spec.  indet.  ant  der  V^andtsehaft  —  nnf  tti  Mb 
bekalmte  Enfo|Aeria  aami1ratt|«fen  ^  eiüer  H.  hjdatiiüi 
Bssm.f  jedoch  Ueiner  (Durchmesser  5  mm),  diifr  weÜMft 
Habel  nnd  Üsibr  eingegnibdier  Kahi,  der  Istefee  ümgatig 
nnterseits  und  dfeshalb  auch  di^  BfUMniig  y)el  gertA^^t«^, 
kleiner,  die  Oberseite  weniger,  die  Unterseite  stärker  ge- 
streift; der  Mundsaum  am  Spiudelrand  mehr  ausgebreitet 
als  bei  hydatina. 

8.  spec  indet.  Minutiös  (3  mm  Durchmesser),  flach 
NnienfÖnnig,  glinzend,  die  oberen  der  sehr  allmSlig  iri- 
nehmenden  4'/,  Umj^lnge  weisslich,  die  letjttlin  zwei  bto- 
MabMIti  ttoMHäh  nonAi(ih  conV^,  M  Iflibdritd  taf; 
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MfiDduDg  schmal  m^ndformig ;  Cplumellamind  »eukrechi.  — 
Diese  Art  mag  einer  H.  labilis  Qouid  Yon  der  Insel  Yesso 
nahe  stehen;  ja  ich  würde  w  imbflduigt  für  ein  jOngerot 
lo^mdaum  derselben  halten,  wäre  iw  ^ic]xi  uagßkieli. 

4.  H^aiina  {Convlut)  frcmeUeama  GredL  097.  ipM. 
^,  te«to  inodiee  umbilitMa,  torbinaio-gfo^iBtA,  lälf»,  aunii- 
pmme  «t  anü^tim  Jinotalot  Beikiii»;  maSrnei,  6  euiTexif, 
aagoftis,  sensim  tecreiceiitiba«,  antnrf  profund»  prvuIalM, 
nltiino  basi  eonvezo;  apertnr»  huuu-i;  penstop«  mto» 
ipi^gine  columellari  brevi,  expanso. 

Eine  zu  unserem  europäischen  Conulus  fulvus  Müll, 
nahe  herantretende  Art;  —  zugleich  mit  nachstehender 
H.  miliaria  so  nahe  verwandt,  dasa  letztere  bei  oberfläch- 
lichem Anblick  als  deren  (oder  deren  Varietät)  Blendling 
erscheinen  möchte.  Bei  genauer  Untersuchuog  erwahrt  sieb 
j^och  H.  franciscana  stets  kleiner  und  wenige|r  kugelig, 
das  Gewinde  höber  and  konischer,  mehr  weniger  deutlicb 
kieb«ndig  nnd  ftQ«wr$t  Ipin  und  dicb^  g^treift.  Nftbtt 
nls  diesen  beiden  nber  m9g  sie  der  j^pnnewechen  Hyal. 
postnlina  Rembnrdi  (SiUnngeber.  d.  Qee.  d.  natnrforichead. 
Freui^de  in  Qerlin,  1877,  8.  93;  JahrbUcber  1877,  S.  817, 
Tftf.  X.  Fig.  4)  oder  der  ebenfnlb  japanfBriaeben,  freilicb 
bedeutend  grösseren  H.  pupula  A.  Gonld  stehen  und  ist 
schliesslich  von  diesen  wie  von  H.  falva  MUU. ,  welche 
bekanntlich  nach  Osten  ebenfalls  bis  in  das  Amurland 
nachgewiesen  wurde,  hauptsächlich  durch  die  dichte  Streifung 
und  den  vorhandefieAji  wenugleipb  mäwig  yreiton  ^»bel 
unterschieden. 

Gehäuse  massig  weit  genabelt,  kreiselförmig-rkugeltg, 
bräonlic^  durchscheinend,  eeidengllosend«  üqpigla^Ö,  von 
der  f^ingetogiene^  Ki^i  ^eppenfjlhniBjg  abgflMt>^  gpwölbt, 
regelmSeng  innebn^cnd,  die  oberefi  ft|}inen|t  fein,  dinbt  nnd 
regelinSeng,  die  bj»iden  leUten  ftbf  rdiqi  jn  ir^iteriBn  Distanxen 
gröber  u|fd  1^  fief  Ba^  ebfniiaPe  yfie  pj^at^Upa  km  Parker 
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Vei^ossening  sehr  fein  spiral  gestreift,  mit  Andeutung 
eines  Kieles,  nnterhalb  gewölbt.  Mündung  breiter  als  hoch, 
mondförmig. '  Mandsaam  gerade,  scharf,  am  geradliniged, 
kurzen  Colaiuellamtid  omgesclllagen.  Oorchmesser  3,  Höhe 

AoMer  dieeoii  Typus  tritt,  wie*s  scheint,  damit  vei^ 
gesellsehaftet  nnd  nicht  weniger  zahlreich  (Vfr.  erhielt  von 
jeder  Form  ungefähr  ein  [>ntzend)  eine  Nebenform  anf, 
worin  man  aber  ungeachtet  des  al)geplatteten  Gewindes 
(von  2  mm  Höhe)  uud  des  Mangels  jener  dicliten ,  feinen 
Rippeustreifung  doch  nicht  mehr  als  eine  V^arietät  wird 
erkennen  wollen  (var.  ylanula  m.) 

5.  Helix  miliaria  Gredl.  uov.  sp.  Bezüglich  dieser  Art 
könnte  ich  mich  KOrze  halber  einfach  auf  die  Diagnose 
und  Abbildung  einer  H.  miliacea  Mart.  aus  Amboina  (die 
preoss.  Exped.  nach  Ostasien,  S.  268,  Taf.  12,  Fig.  15) 
uit  dem  Bemerken  bernfen,  dass  nnsere  chinesische  Minatie 
kaum  mehr  als  die  halben  Dimensionen  der  Höhe 
und  Breite  erreiche,  ohne  deshalb  als  Jngendznstand  gelten 
an  kdmieD.  Nur  wenn  Martens  seiner  Art,  weil  ihm  nnr 
Sin —  Tielleicht  Terbleichtes  ESxemplar  zo  Gebote  stand, 
fraglich  weisse  Farbe  (alba?)  attribuirt,  können  wir  mit 
Bestimmtheit  unserer  Art  beinahe  Farblosigkeit  (Hjalinia- 
mns)  nachweisen ;  kaum  dass  ein  leichter  Stich  ins  Wachs- 
gelb wahrnehmbar.  Mutafis  nntandis  mnss  demnach  die 
Diagnose  einer  ü.  miliaria  lauten  wie  folgt: 

H»  testa  ppsiila,  subobtecte  perforata,  conico-globosay 
sopra  sub  lente  vix  subtilissime  striatula,  subius  circa 
peristoma  et  perforationem  snbtiliter  striata,  nitidola, 
diaphaoa  cereo-hyalina;  spira  elerata,  conveza,  sntnra 
Bat  profunda;  anfraet*  6»  oonTeziusenlis,  ultimo  inflato, 
rotnndato,  ad  aperturam  haud  descendente;  apertnra 
•obperpendienlari,  anguste  lunata;  peristom.  simplici, 
reeto,  margine  columellari  leTissime  incrassato  et  ad 
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msertioDem  reflezo,  cum  externo  callo  parietal!  teiiiiu- 
nmo  jnncto.  —  Diamelr.  3Vt*«  t^^^i^.  3  mm. 
Zar  Beschreibung  hatten  mir  drei  Individuen  vorgelegen. 

6.  Häix  fimhrioM  Mart.  Taf.  1  Fig.  1. 

Möllendorff  konnte  in  seiner  Abhandlung  „ChiDesische 
LRn<lsclnit'ckt.'u"  (.Iahr)>.  II.  1875}  nur  ein  unreifes  Exemplar 
abl)ililou.  — Der  letzte»  Umiifiii«^  steigt  vorne  mehr  weniger  herab; 
die  Mündung  i^Aw  scliief/ur  Achse,  beinahe  regelniä.süig  niond- 
förraig,   da  auch  der  Kiel   nicht   mehr   in  den  Rand  sich 
fortHetzt,  verdickt  um!  röthlich  weiss,  der  Muudsaum  etwas 
erweitert  und,  namentlich  unterhalb,  umgeschlagen,  ohne 
Ecke,  Zahn  oder  anderartige  Bewehrung  und  ohne  Ver» 
biudungSBchwiele  auf  der  MQndungswand.   Dagegen,  wie 
schon  Martens  in  den  ^Bemerkungen"  zu  Möllendorfirs 
Schrift  (1.  c.)  erwähnt,  legt  das  junge  Thier  ungefähr  auf 
V4  Umgang  Entfernung  in  spiraler  Lage  4—6  (scharfe?) 
Lamellen,  die  nach  innen  staffelartig  abgesetzt  sind,  indess 
in  den  letzten  Dnigüngen  diese  erst  auf  weiteren  Distanzen 
sich  wiederholen    und   durcli    die  Mündung  eines  fertigen 
Gehäuses    hinein    nimmer,    wohl    aber    äusserlich  durch- 
stheineud  beobachtet  werden  können.    Die  Grösse  wechselt 
zwischen  10  und  IG  mm  im  Durchmesser,    die  Höhe  des 
Gewindes  dagegen  kaum  merklich.  Die  Ilöhe  der  Münduug  t 
beträgt  6  mm,  deren  Breite  etwas  wechselnd.  Die  Fimbrien 
oder  Cuticularlappen  scheinen  so  hinfällig,  dass  erwachsene 
Individuen  ebenso  häufig  derselben  gana  entbehren. 

Unser  Sammler  flbermittelte  diese  Art  in  erklecklicher 
Ansah). 

6a.  ITeZ.  morimiM  Cbedl.  Um  das  Doppelte  kleiner,  einfarbig 
hombräunlich  ohne  die  hellere  Binde  an  der  Unterseite 

des  letzten  Umganges.  Durchmesser  7  mm.  Bei  so  enormem 

GrSssenuuterschiede  erscheint  es  gewagt,  diesen  Zwerg 
(Endesart)  der  fimbriosa  Mart.  beizuordnen ;  allein  wie  sehr 
wechseln  nicht  gerade  chinesische  üelices  ihre  Dimensionen ! 
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BS»  liegen  naa  nur  2  »bgetiorbene  Stfloke  vor,  wekh«  all 
solche  der  Fin^brien^  nicht  aber  der  eo  charakteriatiachen 
Epidermia  entbehren,  nnd  einige  Meilen  weaÜich  Aber  der 

Grenze  von  Tfln-tscheu  gesammelt  Warden. 

7.  Helix  similaris  Fer.  In  Grosse  (von  4'/^ — 8'"),  Färbung 
und  Starke  der  Streifung  (beinahe  glatt  bis  rippenstreifig) 
sehr  variabel,  üngebänderte  Individuen  wie  1:10,  meist 
grosser.  Auch  ganz  (nicht  blos  der  Mundsaum)  rosafarben 
bis  kirschroth  (var.  rubens);  letztere  mit  dunkelfarbigerem, 
br&anlichem  Thiere.  Anmerkung.  Lebendig  angekommene 
und  ins  Freie  (Garten)  gesetate  Individuen  legten  hier  al^ 
bald  Bier  ab. 

8.  H^Uoi  famia  Bens.  Begelmiasiger  als  aonat  gestreift, 
meist  anch  etwas  kleiner,  wie  im  Üebergange  sn  Bedfieldi 
Pfr.  begriffen,  —  swei  Schwankungen,  worauf  bei  chine- 
sisehen  Heliees,  wie  eben  erw&hnt,  nicht  allzugrosser  Werth 

EU  legen  ist.  —  Auch  auf  der  Reise  von  Hankau  nach 
Yüu-tscheu  und  wieder  einige  Meilen  westlicli  über  diesen 
Distrikt  hinaus.  Die  einzige  Landconchylie ,  welche  schon 
unsere  I.  Serie,  von  einem  nördlicheren  Standorte,  Ter- 
«eichnete. 

9.  HtiU»  e&uiefift«  Phil.  yar.  minor.  Von  viel  geringeren 
Dimensionen  nnd  mit  höherem  Gewinde.  Erhielt  nur  ein 
Exemplar  Tom  F^fen-Berge,  60  Li  von  U*tsßhang  ent- 
fernt, woselbst  sie  hftnfiger  sein  soll,  10.  MSrz  1879.  — 
Martens  besitst  ein  gleiches  Stfick,  Ton  Bichthofen  am  Ufer 
des  Pojang-Sees  gesammelt, 

10.  ßtnpUuBu  Fueknanui  Gredl.  noT.  apec  Taf.  1, 
Fig.  2. 

Str.  testa  umbilicata,  depresso-globosa,  tenui,  nitidissima, 
hyalina;  spira  convexa;  anfr.  6  subplanis,  pen ultimo 
prominulo,  ultimo  antrorsum  deviante,  excavationem 
infundibuliformem  formante,  intus  fortiter  j^licata^ 
supra  Tersus  peristoma  depresso,  dilatato,  in  foreolis 
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striato;  apeiiara  lanceolaio-tnanj^iilari,  SDgnsta, 
triplici  cftllo  coarctata  et  triloba:  lauiella  sc.  intrante 
parietis  apertaralk,  ad  basin  saepe  bifida,  et  callo 
pcriatomatis  dextro  et  basalis  medio  forti,  immerso, 
obtnso,  foyeoUt  extdrnis  ooiretpondeiite';  perbtom. 
refleio,  incrassato,  margine  ezterno  ad  insertionem 
arcnato. 

Aus  der  Gruppe  der  gezähnten  Arten.  Ein  überaus 
zierliches  Ding,  glashell  und  spiegelglatt,  der  „dejecta*) 
Petit"  (Klist.  Conch.  Cabin.  Tat".  102,  Fig.  17—20)  aus 
der  Provinz  Bahia  in  Brasilien  am  ehesten  vergleichbar. 
'  Aber  auch  tod  dieser  —  wenigstens  nach  Beschreibung 
und  Abbildung  so  wesentlich  verschieden ,  dass  kaum  ein 
Vergleich  statthaft.  Vorerst  ist  unsere  chinesinche  Art 
kleiner,  das  Gewinde  sowie  die  Mündung  bedeniend  niedri- 
ger, gedrfickter;  leiatere  noch  mehr  verengt  dnrcft  ans- 
gesprochenere  Idppenhildnng  nnd  je  einen  kraftigen  Wnlst 
am  Innen-  nnd  Anssenrande,  welcher  (nicht  so  fast  zahn- 
förmig)  tief  innen  den  Rändern  parallel  lauft.  Die  Falte 
anf  der  Mündnngswand  gabelt  sich  tuweilen  nach  aussen, 
doch  verbindet  keine  fädliche  Schwiele  sie  mit  dem  Basal- 
rande.  Endlich  möchte  ich  bezweifeln,  ob  auch  bei  dejecta 
der  Nabeltrichter  so  weit  und  innerseits  so  geßltelt  wie 
bei  unserem  Streptaxis.  Schliesslich  sind  alle  unsere  Exem- 
plare (14  an  der  Zahl)  ganz  hyalin  und  leuchtet  nur  das 
Thier  isabell  hindurch.*^)  Die  Beschreibung  liisst  sich  dem- 
nach in  Kflne  also  Husen: 

*)  Die  ftltowi  Ckmobyliologoii  oonatnurton  Streptaxis  iniftr* 

weise  feminin. 

•*)  Durch  die  glitipe  Mittheilunp  meines  hochverehrten  Freandes 
Prof.  MousBon  in  die  Laf,'e  versetzt,  die  3  habituell  (In  Grösse) 
Färbung  u.  s.  w.  wenngleich  nicht  in  der  Auskleidung  der  Mündung) 
DSheateliendMi  Arien  mit  BetMihnmig  des  Fattetons  oad  det  ittndangs. 
wand:  Str.  Fartai,  Perrotettt  atfd  Ckmiagiaiia  hi  satam  sa  vsiglilohi«^ 
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Gehäuse  deutlich  genabelt,  gedrückt-kugHg,  dünnschalig, 
glatt,  nur  stellenweise,  wie  an  der  Nackengrube,  fein  und 
am  weiten  Naheltrichter  innerseits  faltig  gestreift,  stark 
glänzend,  wasserhell,  abgestorben  weiss.  Gewinde  nur  con- 
vex  erhoben,  mit  stum'^fera  Wirbel.  Umgänge  6.  ziemlich 
flach,  der  letzte  (erstlich  unterhalb  des  vorletzten  herab-, 
io  der  2.  Hälfte  über  der  Peripherie  hiDaosteigend  und 
somit)  ezcentriach  nach  vorn  abweichend,  gegen  das  Ende 
geradeaus  und  so  yerbreitert.  Mflndnng  gedrfickt,  breiter 
als  hoch,  an  der  Peripherie  beinahe  stnmpfeckig  und  etwas 
mrückweichend,  geschn&belt.  Auf  der  Mttndnngswand,  naher 
dem  Anssenrande  and  mit  diesem  beinahe  Terbnnden,  eine 
Inrüftige,  stampfe  oder  auch  Tome  gabelspaltige  Lamelle, 
die  tief  nach  innen  verlaaft  Mnndsaum  znrückgescblagen, 
lippeuartig  belegt,  der  Aussen  ran d  an  der  Insertionsstelle 
etwas  hogig  und  abgekürzt;  zienilieh  weit  in  der  Mündung 
innen  befindet  sich  in  der  Mitte  jedes  allmälig  ausgelegten 
Randes,  durch  grühchenartigen  Kindruck  von  aussen  mit- 
veranlasst,  eine  quere  und  stumpfe  Schwiele.  Durchmesser 
3,  Höhe  IV,'". 

Die  inneren  „Varices"  bei  Str.  Fuchsianus  deutlich 
dorohscheinend,  nach  Zahl  and  Anordnung  bei  verschiede- 
nen IndiTidnen  verschieden  and  anregelmissig.  Sonst  scheint 
diese  Art  kanm  an  QrOsse  oder  in  ihren  fibrigen  Charakteren 
Terftnderlich  an  sein. 

fand  ich  Gewinde  und  Mfindnng  aller  dr«i  weniger  gedrfickt  nnd  den 
Nabeltrifhtpr  enger  als  bei  unwerer  NovitSt.  Es  genügt  aber  anf  die 
eigentjiüiiilichc  liewehrnng  der  Mündung  hinzuweisen,  nm  mich  mit 
Str.  liirnitinicuH  (lUirmanicns)  Filf.  odiT  Hlnnfordianu«  TluMib.  wotii^ji-r 
Aehnlicbkeit  su  finden,  als  Uerm  von  Martens  (i.  lit.)  bedünken  wollte. 
HhwinlrtHiTTi  dkMT  Bewdmmf  erinnert  Str.  FneManna  nn  den  grSeeern 
nnd.eliru  gerippten  Str.  obtnens  Stol.  -von  Monlmein  (Frorinn  Tennae- 
•erini)»  M.  TgL  «Notee  en  teneetr.  Mollmea  fron  the  Neii^boarliood 
ef  Ifoolmeiu  by  Dr.  F.  StoUeduu  Jonm.  Aatet.  Soe.  Bengel.  toL  XL, 
perl  II,  1871. 
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11.  StrejpUtxU  (?)  eameoZa  Gredl.  noT.  spec 
Str.  testa  subperfoirata,  turbinata,  regalariter  cosiulata, 
costnlis  leviter  retrorsum  arcaatis,  teniii,  dwphana, 

lactea,  nitidula;  spira  conoitlea,  acntiuscula;  anfr.  T'/i» 
convcxis.    sutura    profunda,    siiperioribus  altitudinis 
exil^uiio,  iiltinio  dnplo  accresconte,  subangulato,  liaud 
df'viante  ant  doscf^Tidcute ,  subtus  striatulo  et  paiilo 
minus   couvi'xo;   apertura   perpendiculari ,  edentula, 
anguste  lunata,    ad  basin   columellae  subaugulata; 
penstom.  siinplice,  nd  columellam  *expanmusculo. 
Von   Helix-  (CodqIus-) artigem  Aussehen,   ohne  Ver- 
•chiebuDg,  kann  diese  Art  fast  nur  ob  der  Aebnlicbkeit  <— 
namentlich  in  ihrer  halbseheidigen  sonderbaren  Berippving 
der  blosen  Oberseite  der  Umgänge  —  mit  Str.  alvens 
Dnnker  und  Str.  Monhoti  Pfr.,  mit  welchen  cavicola  als 
dritte  im  Bundfe  eine  eigene  Orappe  bildet,  und  ob  der 
„Variees"  als  zo  dieser  Gattong  g<'hörig  vorderhand  mehr 
verniuthet  als  uacligL'wie.sen  werden.  —  Von  diesen  beiden 
durch   nur  halb   so   grosse  Dinionsiouen   verscliiedeu  hält 
cjivicola  bo/üglirli  der   Höhe  d*_'s  (Jewindes  die  Mitte  von 
beiden;   der  Nabelritz  wie  die  Mündimg  sind  viel  enger. 
Die  Kippen ,  \vol(  be  am  letzten  Umgänge  nur  bis  an  die 
feiufadlicb  gekielte  Peripherie  reichen,  indess  die  Unter- 
seite nur   undeutlich    gestreift   erscheint,   sind  ziemlich 
scharf,  schmäler  als  die  Zwischenräume,  nach  rQckwärts 
bogig;  das  Gewinde  niedrig  kreiself&rmig  mit  spitslichem 
Wirbel,  die  oberen  der  7'/«  Umgänge  regelmässig  allmälig 
anwachsend,  Ton  geringer  Höhe,  der  letzte  vom  Beginne 
bis  zum  Mnndsanm  nm  das  Doppelte  an  Höbe  anwachsend, 
seitlich  nicht  abweichend,  nnter  dem  Kiele  merklich  weniger 
gewölbt  und  nnregelmässig  feingestreift,   mit  drei  durch- 
8clieiueu<b*n,   über  die  ganze  Wölbung  gespannten  starken 
Varices.   Die  Mündung  lia]l>uiondförmig,  fast  senkrecht  zur 
Achse,  zahnlos.    Mundsaum  einfach,  doch  nicht  scharf,  an 
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der  kurzen  Spindel  ausgeschweift  und  ein  wenig  aua- 
gebreitet. 

Höhe:  5  —  6;  Durchmesser:  5 — 5'/«  mm. 

Zur  Beschreibung  standen  nur  3  todte,  aber  immerhin 
noch*  friwbe  StUcke  zu  Gebote.  —  Auch  Str.  Mouboti  von 
Siam  ward'  nur  iu  abgestorbenen  Exemplaren  und  in  der 
li^he  der  groas^  Udhle  bei  Petahaburi  getroffen  (MarteDs). 
AU  Hbhlentbiere  Hast  diese  beiden  chinenacben  Arten  aehon 
ihre  hyaline  Beschaffenheit  Terainthen. 

12.  BuUminvM  n^ßttrigtUui  Bena.  Tar.  Unaere  Exemplare 
(an  80)  sind  weniger  «i-  oder  apindelförmig  ala  4ia  Benaon*- 
ache  Art  oder  ah  die  Form  Bul.  pretioiras  (^nt.,  sondern, 
regelmässiger  gethflrmt-kegelfürraig,  und  —  um  an 
einen  Europäer  anzuknüpfen  —  schlanker  als  die  schlanksten 
Individuen  von  Bul.  raontanus,  an  welchen  diese  Art  in 
Form  und  Grösse  (wie  in  der  Z«'ic])nung  einigerniassen  au 
radiatua)  erinnert,  und  entsprechen  Fig.  16.  17  auf  Taf.  21 
iß  Jitüat.  Concb.  Cab.  noch  am  besten^  —  die  blasse  Färbung 
dieaer  Abbildungen,  die  nur  einzelne  oder  verbleichtere 
Exemplare  tbeilen»  abgerechnet;  obgleich  die  Höhe  der 
Mfindnng  auf  Tni,  20  (L  e.)  flSr  vorliegende  chinemacbe 
Art  ZQ  niedrig  gezeichnet,  nn4  der  Snaaere  Mnndaanm 
breiter  anagelegt  (flbrigena  acbarf  und  mit  mdimentirer 
Lippe  belegt)  an  nnaeren  Stflcken  eracheint»  ala  an  allen 
Kfiater^achen  Figaren.  Dennoch ^wideratrebt  ea  mir,  eine 
neue  Species  darin  zu  erblicken,  wie  Mousson  und  Martens 
geneigt  sind.  —  Auch  mit  Buliniinus  (Napaeus)  NilgluTi  ianus 
und  Stoliczkae  Nev.  verbindet  sich  unser  Thier,  ist  aber 
glätter,  hat  die  Mündung  grösser  und  den  Muudsaum 
breiter. 

Sonst  in  Indien  (Cautor)  und  Himalaja-Gebiete  (Hutton); 
h&tte  demnach  eine  gewaltige  Verbreitung  nach  Oaten. 

13,  Steno^yrä  fracUU  Hütt.  Marteus  (Preuss.  Expedit. 
8,  5S)  bemerkt  von  der  chineaiacheu  iStea.  F^Hmei  Pfr., 
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dass  „rinzelne  Individuen  dcrsolbon  der  f^racilis  sogar  sehr 
nahe  stehen".  Unser  Exemplar  ist  allerdin;^s  nicht  ganz 
und  gar  ausgebildet  und  möchte  demnach  Fortunei  seia?! 
allein  es  stimmt  haarscharf  mit  der  tjpiscbeo  graciliB  von 
Ceylon  überein.  —  Westlich  von  YOn-tachen. 

14.  Stenogyra  turgida  Gredl.  no7,  spec.  Tdf.  1  Fig. '3. 
St.  testft  snbperfoimta,  tiirrito-aot  potins  oomco-fbriibnalii, 
tenai,   levlter  mgnloso-rtiiatiifa,   siHk  antrorstfm 
arcoatis,  snpra  eTanescentibiu,  nitida,  eerea;  lipice 
obtuflo;  anfWtct.  7Vsi  conirezis,  aatnni  sat  pröfanda, 
nltimo  basi  rotmidato,  V3  longitndiimaeqitafiie;  aper- 
tura  snbperpendiculari ,  anguste  pyrifortni;  columella 
sulian  uata,   verticali,  huud  truncata;   margiue  colu- 
mellari  siipni  dilatato  et  reflexo,  adnato,  infra  sensim 
attenuato,  non  tnuuato,  margiui  dextro  autrorsum 
dilatato  callo  juncto  tennissimo. 
Gehfinse  fast  bedeckt-durchbohrt,  gestreckt  spindelförmig 
nnd  nach  oben  nicht  sehr  Teracbmälerti  mit  stumpfiicbem 
Wirbel ,  aaf  den  zwei  letaten  ümgängeD  lexcbt'  bogig  ge- 
strdfi,  auf  der  oberen  beinahe  glatt,  glftnssend,  waebagelb. 
Uing&nge  T'/t«  ziemlich  gewölbt,  die  ersten  '4  an  Höbe 
wenig  annehmend,  der  letzte  an  der' Basis  gemndet,  % 
der  ganzen  L&nge  bildend.  -  Mflndnng  beinahe  Tertikal,  etwas 
schmal  birttförmig;  die  Spindelsäule  perpendilnlSr,  aW 
etwas  geschwungen,  bogig  in  den  Aussenrand  überienkend; 
der  Spindelrand   oberhalb   breit  über  den  Nabelritz  aus- 
geschlagen, nacli  unten  alhnälig  verschmälert;  der  Aussen- 
rand  in   der  Mitte  etwas  bogig  vorgezogen,   beide  durch 
einen  sehr  lei(  hten  Gallus  auf  der  MUndungswand  verbunden. 
Länge  9,  Durchmesser  3  mm. 

Diese  Novit&t  einer  Gattung,  deren  Kinder  äusserst 
difficil  und  fast  nur  habituell  zn  charakterisiren  sind,  ist 
wohl  hauptsichHch  dorch  die  nngewShnfich  plompe 'Gestalt, 
welche  an  den  'Habitus  (nicht  Grtae)  einer  gestreckten 
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CSonella  labricella  gemahnt,  auageseichnet.  Yon  den  bekannt 
gewordenen  chinerischen  Arten:  St.  Fortanei  Pfr.  durch 
plumpere  Form  nnd  geringere  Höhe,  lebhafteren  Glanz  nnd 

undeutlichere  Streifung;  von  St.  chinensis  Pfr.  durch  bedeu- 
tendere Dimensionen  verscbieden ;  —  von  auswärtigen  vi«'l- 
leicht  einer  St.  acluitinacpa  Pfr.  vjir.  minor  (auf  Suuuilra) 
zunüchststohend.  Nach  3  ül)ereinstiniui<'iul''n  erwa«  list-nen 
und  B,  aus  dem  Westen  von  Yüu-tscheu  stammeudca  jüngeren 
Exemplaren  beschrieben. 

15.  Stenagyra  (spec.  nov.  f)  Taf.  1  Fig.  4. 

Obgleich  Ton  der  Neuheit  und  Selbstständigkeit  dieser 
Art  Töllig  ttberzeugt,  halte  ich  es  dennoch  für  gewagt  und 
leichtdnnigi  bei  einer  so  kritischen  Gattung,  wo  der  scharfe 
Mondsanm  mit  einsselnen  Stocken  nicht  einmal  die  vSIlige 
Entwickelnng  constatiren  lässt,  ohne  reichlicheres  Material 
eine  Species  in  aller  Form  aufzustellen.  Für .  den  gans- 
lichen Ausbau  sprilcbe  bei  dem  Einen  Exemplar,  das 
vorliegt,  allerdings  die  «grosse  Aii/ahl  von  Um^^lngen  — 
10 '/i  — ^  da  selbst  die  grösseren  cliint'siscben  Arten,  wie: 
Str.  erecta  Bens,  nnd  mandariua  Pfr.  nur  8  Uni;j;äii!4e 
zählen.  Dio  putative  Novität  ist  überdies  durcb  die  geringe 
Breite  auÜ'^leud,  mit  Ausiiabme  der  ziemlicb  aufgeblasenen 
und  hoben  letzten  Windung  (5  mm,  indesä  der  siebtbare 
Theil  der  Torletzteu  Windung  nur  3  mm  misst);  —  die 
etwas  bogig  Terlaufende  Achse  (ygL  Abbild.)  mag  wohl 
indiTidnell  nnd  abnorm  sein.  Habituell  einer  Achatina 
octona  Chemn.  — die  bei  unserer  Steuogyra  viel  dichter 
aufgewundenen  obersten  nnd  die  bedeutendere  H5he  des 
letzten  Umganges  sowie  die  der  Mdndung  abgerechnet  — 
vergleichbar.  —  Höhe:  19  mm. 

Eine  fÖrmlicbe  Bescbreibung (Diagnose)  sanimt  Benenuuug 
behalten  wir  uns  für  eine  spätere  Serie  vor,  sofern  das  Gliiik 
unserem  Sammler,  wie  wir  hofl'eu,  noch  mehrere  Stücke 
in  die  üäude  spielt. 
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Aus   dem    westlichen    Gebiete    des   Distriktes  YUu- 
tscheu-fu. 

.  16.  Pupa  Hunana  Oredl.  uot.  spec.  Tal  1  Fig.  5. 

P.  testa  aperte  umbilicata,  turrito-conicft,  irn-gulariter  et 
tlilute  striatula,  sericina,  rnfo-hruniit'a ;  anfr.  6 — 6*/j 
panirn  couvexis,  ultimo  antice  tuViaeformi  producto, 
subascendente ;  apertiira  ampla,  oblonga,  qiiinque- 
pJicata:  plicis  3  brevioribus  palato  imiuersis,  iutiuia 
punctiforini,  1  lamellaeformi  oblique  circa  colqmeUam 
HesoendeDfce,  et  1  parietali  alta  sed  ienui,  flexiiOBa; 
periatomate  expaoso,  fragüi. 

GehSase  saHflchalig,  klein,  von  fast  ebener  breiter  Bads 

spitzkegelig  aufsteigend  (oberflftohlieb  besehen  eine  P.  PhiUppii 
Cantr.  oder  noch  besser  V.  rupestris  Phil,  mit  doppelt  so 
.  breiter  Hasis;  jedoch  durch  je  1  grosse  Lamelle  auf  Mün- 
dungswand und  Spindelsäule  höchst  auffallend  gekenn- 
zeichnet), riUlilichbraun ,  schwach  seidengläuzond.  Die  6 
bis  ö'/ä  Umgänge  regelmässig  zunehmend,  wenig  gewölbt, 
mit  tiefer  Naht,  undeutlich  gestreift,  —  der  letzte  vorne 
trompetenförmig  erweitert,  lostretend  und  ein  wenig  an- 
steigend« oben  und  unten  einen  stumpfen  Kiel  bildend. 
Mfindnng  gross,  länglieh,  gemndet  Tiereckig,  rostfarben, 
ziemlich  schief  zor  Aehsie,  mit  drei  kleineren  Oaamen&lten 
tief  innen,  to«  denen  die  nnterste  nur  punktförmig,  die- 
mittlere  geradeans,  die  obere  gegen  die  Naht  nach  oben 
gekehrt  ist;  eine  kräftige  Lamelle  schlingt  besonders  cigen- 
thtlmlich  (ähnlich  wie  bei  Clausilia,  aber  m  Terkehrter 
Ricbtuug)  von  der  Ecke  und  von  dem  Rande  des  Mund- 
saums tief  nach  innen  und  abwärts  verlaufend  um  die 
öpindelsäule,  eine  zweite  sehr  holif.  aber  kurze  und  dünne, 
wellig  gebogene  auf  der  Mündungswand  tritt  bis  an  den 
Band  vor.  Der  Mundsaum  ausgebreitet,  zerbrechlich,  der 
äussere  mid  innere  Band  beinahe  parall^änfig,  wie  unten 
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00  woioh  oben  bogig  yerbonden,  von  der  MflnduDgawand 
weit  loetretend.   Höhe  1%"';  Br«ite  V^", 

Bin  Tollig  ieoKrt  distebender  Typns,  wflrdig  einer 

eigenen  Untergattung,  die  neben  Torquilla  wohl  am 
sichersten  einzuverleiben  wäre,  da  er  selbst  mit  seinen 
nächsten  Verwandten:  einer  kaum  halbsoi^rossen  P.  plicidens 
Bens,  vom  Himalaja,  mit  P.  Kokeili  Rssm.  aus  Künitfu 
oder  KossmaeHsIori  Schm.  aus  Krain ,  welche  3  aber  viel 
mehr  Zähne,  andere  Färbung,  stumpfkegeligern  Bau  n.  s.  w. 
besitzen,  in  keinem  Vergleiche  und  Anschlüsse  steht.  Nach 
20  völlig  Constanten  £Izemplaren  beechrieben*  Ylln-tschen* 
in,  aa.  Septemb«  1879  (Foebe). 

17.  OnmUa  pHMpalü  GredL  noT.  epee.  Taf.  1  Fig.  6. 
(^.  teita  non  rimntn,  fnnfomii,  epira  prolongnto-nttennftta, 
apice  obtnao,  nitida,  eastanea;  anfractiboe  12,  eon-. 
Tezliieinille,  inferis  applanatioribne ,  ultimo  dietinctias 
striato,  ad  basin  rotundato,  albido,  sutura  sat  profunda, 
papillis  cötitiformibus ,  tenellis  crenulata;  apertura 
obliqua,  ovata,  sinnlo  oblongo,  lamella  iufcra  immersa, 
forti,  subflexuose  ascendente,  8ul)coluiuc'llari  iucon- 
spicua,  supera  distiucta,  cum  spirali  coutinua,  margini 
eointo  Gonnata,  pUcie  palatalibue  duabus:  principali 
longiansM,  inferiorem  eiun  principali  et  luuella  laterali 
&re  connezam  longo  tran^grediente;  peristomate  soloto, 
albido  labiato,  incraaeato,  reflazo.  Alt.  19^20  mm; 
kt.  4  mm. 

Dieae  pfacbtige  Art  ans  der  Seotion  Pbaednaa  von  an- 
aebnlidier  GrOetei  aebön  kaetanieobranner  (au  nad  nm  den 
Mnndeanm  rein  weieter)  Fbrbnng  und  lebbaftem  Glanie, 

auf  den  oberen  gewölbtem  und  etwas  hellem  Umgängen 
zu  einer  laugeu  Spitze  ausgezogen,  auf  den  unteren  Um- 
gängen mit  zierlich  kleinen,  zu  kurzen  Rippen  auslaufenden 
und  in  die  Naht  kerbzähnig  einj^reifenden  Papillen  geziert, 
schliemt  eich  durch  letzteren  Character  an  CL  Lorraini 
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Menke  an  —  die  einnge  bislier  aas  China  Vekannie  Art, 
welche  ebenfalls  Papillen  besitzt;  und  unterscheidet  sich 
sunicbst  von  dieser  26  mm  hohen  Species  durch  bedeutend 

geringere  Grosse,  «lie  obsolete  Skulptur,  welche  kaum  eine 
uurej^flmä-ssige  nur  am    Nneken   deutliche  Stroifun^ 

aufweist,  auf  den  unteren  Urugäu|^eii  aber  teiu  liammer- 
schliigi^  sich  präsentirt;  ferner  »lurch  die  tiefhraune  Farhe 
und  das  weisse  Prristoin ,  die  gewölbtereu  Umgänge,  be- 
sonders aber  durch  die  beispiellos  lange  Prinzipalfalte 
(worauf  auch  der  Name  hinweist,  und  welche  als  solche 
▼on  Menke  sicher  erwähnt  wordeu  wäre),  diese  weit  hinter 
der  Mond&lte  beginnend  durchzieht  fast  die  Länge  des 
letzten  Umganges  und  endet  kurz  vor  dem  Mundsanm.  — 
Ancb  einer  Cl.  Bensoni  H.  Ad.  ähnelt  unsere  Art,  im 
Schliessupparate  jedoch  der  weit  grosseren  (34  mm)  Öl. 
Forttinei  Pfir.,  zu  deren  engeren  Kreide  sie  wohl  gehören 
dürfte.  Die  Mündung  steht  etwas  schief  zur  Achse,  ist 
UJässig  weit,  eiförmig,  mit  kräftigen  Lamellen,  die  unt«'re 
verst'ukt  und  an  ihrer  Mündung  knotig  verdickt,  di»'  ober»' 
an  den  lostretenden  Mundsauui  vortretend;  die  MoudfaUe 
seitlich  gerückt,  kurz,  aber  bis  an  die  Stelle  des  Nabel- 
ritzes reichend  und  diese  im  schwachen  Bogen  umgebend, 
ausserhalb  sowie  die  fädlich  fein  auslaufende  kleinere 
Ganmenlalte  weisslich  durchscheinend.  Der  Mundsanm 
allmälig  ausgebreitet  und  am  Rande  knrz  zurftckgebogen. 

Bislang  nur  erst  in  zwei  friscben  Exemplaren  aus 
dem  Westen  Ton  Yfln-tscheu  Yon  P.  Fuchs  mitgetheilt 

18.  daimlia  tau  Böttger,  var.  Sunana  Gredl. 

Eine,  wie  uns  bedQnken  will,  Ton  der  B&ttger'sehen 
Art  nicht  wohl  zu  trennende  Varietät,  da  sie  namentlich 
in  der  etwas  distantereu  Annäherung  der  Oberlaniellen, 
sowie  in  der  Zahl,  Stellung  imd  Form  der  (Jaumenfalten, 
in  der  Zahl  der  Umgänge  sowie  in  der  Skulptur,  welch 
letztere  höchstens  in  den  oberen  Umgängen  etwas  regei- 
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m&ssiger  und  bestimmter  an  unserer  Varietät  auftritt,  über- 
einkömmt. Die  Abweichung  liefet  aber  darin ,  dass  die 
untere  Lamelle,  anstatt  wie  bei  tau  concav  gebuchtet  und 
steil  abfallend,  bogi^  sich  erhebt  uud  dadurch,  wie  die 
etwas  mehr  abstehende  Sabcolumellare  weniger  steil  ab- 
fallt und  der  Mündung  eine  andere  (abgestutzte  £i-)Form 
▼erleibt.  Die  kürzere  Chiamenfalte  nach  yome  zuweilen 
onterbrochen.  Auch  sieigt  der  rechte  Mnndsanm  tob  einer 
am  Ätielanfe  der  ünterlamelle  befindlichen  itumpfen  Ecke 
schiefer  und  geradliniger  bis  sur  Insertion  der  Ober- 
lamelle  auf  und  bildet  hier  mit  dem  etwas  engeren  nnd 
oberhalb  spitawinklig^eren  Sinnlus  eine  viel  stumpfere,  nn- 
dentlicbere  Einbuchtung,  als  dies  bei  tau  der  Fall  ist.  Die 
Färbung  ein  wenig  blässer  horngelb.  —  Höhe  14,  Breite 
3  mm.  —  Nach  4  völlig;  egalen  Exemplaren  aus  dem  Westen 
▼on  YOn-tscheu  entworfen. 

19.  Clausilia  gemina  Gredl.  nov.  spec. 
Cl.  testa  imperforata,  fusiformi-subulata,  pellucida,  sericea, 
desuper  sensim  fbrtius  regulariter  costulato-striata, 
rufescenti-comea;  spira  ralde  attenuata,  apice  acuto, 
laen;  anfractib.  9— 9Vt  conTexinsenUs,  sntnra  sat 
proiVinda  disjunctis,  ultimo  basin  yersus  coarctato. 
Apertufa  parum  obliqua,  f^oCttiMitilo-pyriformi,  nntdo 
peroUiquo;  peristoroate  continuo,  solnto,  9up«m$vdld» 
proindo^  late  expanso,  reflexo,  aliquantulum  incras- 
Bato,  albo.  Lamella  supera  et  columellari  ad  peristoma 
usque  eraersa,  illa  inferne  spiraliter  recedenti  appi'oxi- 
mata,  ista  distante;  plicis  palatalibus  duabus,  princi- 
pali  longa ,   ultra  lunellani  obsoletam  satis  producta, 
altera  brevi,  evanescente,  principali  proxima^  postice 
parum  convergente.  —  Alt  12  —  14  mm;  lat.  3  mm. 
Diese  Clausiiie  bildet  mit  yoransteb ender  Varietät  Flunana 
ein  chinesisches  Zwillingspaar  zn  den  2  von  Dr.  Böttger 
aufgestellten  Japanesen:  Gl.  digonoptyz  und  Q.  tau(Clausilien- 
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Studien  p.  58;  —  Nachrichtsbl.  1877,  p.  70;  —  Abbild. 
Jahrb.  1878  Taf.  III,  Kig.  1  und  2)  und  steht  (nach 
Büttger's  bri«'f licher  Mittheilung)  in  seinem  Systeme  „genau 
zwischen  digouoptyx  und  tau  an  Stelle  des  Striches,  der 
wegfallen  rnuss''.  Die  Skulptur  ist  bei  gemins  viel  kräftiger 
und  regelmässiger  als  bei  den  geuannten  japanesiacben  Arten 
(Ümlich  wie  bei  proba  A.  Ad.);  mit  digonoptyx  iat  sie 
durch  die  im  Innern  nahe  an  die  ünterlamelle  herantretende 
(vereinigte  Spiral-  and)  Oberlamelle  verwandt,  obgleich 
diese  Näherung  bei  digouoptyx  noch  weit  stSrker,  aber 
durch  die  stets  heraustretende  Subcolnmellare  von  ihr 
UDterschieden,  wie  sie  umgekehrt  von  tan,  mit  welcher  sie 
in  der  heraustretenden,  bei  unserer  Art  jedoch  viel  ent- 
ferlitereu  Subcolumellare  übereinstimmt,  durch  die  viel 
mehr  genähertcu  oberen  Lamellen ,  die  der  Prinzipalfalte 
näher  gestellte,  schwächer  ausgebildete  und  paralleler  ver- 
laufende erste  Gaumeufalte,  den  gegen  die  Basis  verjüngten 
letzten,  die  schmäleren  oberen  Umgänge  und  zierlichere 
Gestalt,  durch  Skulptur  etc.  am  wesentlichsten  differirt. 
Deberdies  ist  auch  die  Mündung  an  der  Basis  genmdeter, 
an  der  oberen,  auawarts  gerichteten  Ecke  des  kleinen 
Sinulns  spitaeri  die  Kaht  vertiefter,  die  UmgSnge  gewölbter, 
weniger  zahlreich,  allmälig  nach  unten  abstehender,  regel- 
mässiger^ und  kräftiger  rippenstreifig.  Der  Mundsaum,  ober- 
*halb  sehr  weit  vorgezogen,  entbehrt  der  einer  Cl.  tau 
so  charakteristisch  eigenen  winkligen  Einbuchtung  an 
der  Oberlanielle ;  dagegen  liegt  diese  als  lippenartige 
Verdickung  des  Mundsaumes  gegen  die  Sinulus- Spitze 
um.  Die  Färbung  ganz  frischer  Individuen  rötblicb  bom- 
gelb. 

Die  13  vorgelegenen  Stücke  aus  Fn-tschlaoBung  stimmen 
sehr  genau  flberein  und  weichen  nur  in  Grösse  unbedentend 
von  einander  ab. 
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20.  Pupina  epkippium  Qredl.  noy.  spec. 
P.  testa  ventricose  ovata,  pollucida,-  omtiino  laevigata, 
nitidissima,  succioPO-falvesceDte  vel  hyalina;  apice 
ooDoidea;   aDfroctiV.  6,  coiiTezis,  nltimo  mazimo, 
regalariter  desceodente,  sotora  distincta,  albeBoente; 
apertara  vix  subTerticali,  drcolari,  siiperne  canalicn- 
lata;  perisiomate  mcrassato,  obtiiBO,  albo,  reflezo, 
conÜDDO  ezceptis  firaoris  dnabns  profandis  (altera  ad 
coluiuellani ,  altera  ad  angulum  apertürae  exterDtiro) 
iitriiTKiue  in  lamcllani  valiflam ,  coinpressam,  acutfim, 
intranteiu,    antrorsnm    in    forniani    bicrureni  j»ro- 
diicto;  margine  dextro  haud  protracto.  —  Long.  7} 
lat.  4  ram. 
Operculuni  succineum,  tenue,  spirale. 
Diese  Novität,  von  welcher  ein  reichliclies  Material  vor- 
liegt,  ähnelt  einigermassen  einer  Pupiua  bilinguis  Pfr., 
welebe  jedoch  bedeutend  grSoier,  oder  inibricifera  Bens., 
welche  mehr  conisch;  vor  dien  aber  der  &tflaiia2icttlato^w. 
▼on  der  Philippinischen  Insel  Zehn  (Proc.  Zool.  Soc  1841, 
p.  103),  von  welcher  förmlich  zu  trennen  Ich  mich  erst 
entschliessen  mochte,  nachdem  Hr.  Prof.  von  Martens  die 
Güte  hatte,   das  einzige  Exemplar  des  Berliner  Museums 
zum  Vergleiche  niitzuthL*ilon. — Vorerst  ist  die  chinesische 
Art  bauchiL!;<'r  und  nach   oben   weniger  verschmälert,  der 
äussere   Munklsmim    woniger   vorgezogen   und   deslialh  die 
Mündung  weniger  schief  zur  Achse,  völlig  gerundet,  der 
Mundsaom  allenthalben  sehr  venlickt,  weiss  und  entschie- 
dener  zn rückgebogen.    Was  jedoch   den  Hauptcharakter 
di^r  Art  ausmacht,  worauf  die  Namengebnng  hinweist 
nnd  wodnrch  sich  dieselbe  nicht  blos  von  P.  bicanaliculata, 
sondern  trohl  von  den  meisten  Arten  unterscheidet,  ist  die 
Ober  die  Mfindungswand  Terlaafende,  sehr  hohe  aber  stumpfe, 
an  den  beiden  £nden  an  einer  dreieckigen  Platter 'vrhOlfte, 
sattelfiSrmige  Verbindangsschwiele,  welche  sich  den  Mund- 
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rändern  und  dem  Deckel  vorlegt.  Mau  könnte,  wie  wir 
nach  Marten 's  Vorgänge  (l'up.  solitariii,  Preusa.  Expedit. 
S.  15G)  in  der  l)iiignose  getlian ,  fügliclier  von  einem 
zusammenhängenden  Mundsaurae  sprechen.  Während  dem- 
nach der  (schräge)  Einschnitt  bei  der  veiKlichenen  Art 
blos  die  verdickte  stumpfe  SpiD()«l  vom  Mundsaume 
trennt,  schiebt  er  sich  bei  ephippium  ungleich  senkrechter 
zwiscben  dar  dreieckigen,  epitsen  Platte  and  der  Spindel 
ein.  —  Endlich  seigt  uiieere  Art  keine  Spur  von  Streifang 
wie  die  Sowerby*8che  an  den  oberen  Umgangen,  wohl  aber 
(an  frischen  Individuen)  weissliche  Sprünge  in  der  völlig 
glasnrartigen,  änsserst  glatten  Epidermis.* 

Der  Deckel  schwach  concav,  dönn ,  berusteinfärbig ; 
die  3  Spirallinien  e}.wafl  erhöht,  die  Zwischenräume  bogig 
gestreift. 

Das  Thier  schwäralich,  aof  der  schmalen  Sohle  duakel- 
schiB&rg?»a;  oder  genauer  beseichnet  sind  bh»  die  Fttbler 
(kurz,  merklich  borstenförmig  angespitzt),  ein  seitlicher 
Obeilippetiraod,  der  Nacken  und  di»  Oberseite  der  Baueh- 
scheibe  schwarz,  die  Unterseite  des  Leibes  weisstich i 
der  plumprSsselfdrmige  (Paludioa-artige)  Kopf  ein  wenig 
kirschroth  darcbiMih einend.  Viele  Individuen,  waien  noch 
*    lebend  angekommen. 

21.  Matiumia  IkxOUu  Oredl.  nov.  spec.  Taf.  1  Fig.  7. 

Bi.  testa  dextrorsa,  subimperfbrata,  ovato-conica,  tenut, 
costniis  obliqnis  regnlariter  approzimatis ,  pallide 
comeo-sulphnrea,  spira  subconica,  apice  acutinscnia; 

anfractib.  6V2  valde  convexis,  ultimo  angustiori,  antice 
ascendonte;  upertura  fere  verticali,  subcirculari ; 
peri«tomatis  dnplicati  margine  externe  tenui,  expanso, 
interno  obtuno,  margine  coluniellari  patente,  brevis- 
simo,  intus  deotato,  dextro  arcuato,  duobus  vix  callo 
junctis. 
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Diese  kleine  Bestie  einer  Gattilog  von  Pnpa-artigem 
Aussehen  mag  füglicher  mit  einer  und  anderer  Diplomroa- 
iina,  womit  Tor  Kurzem  noch  sowohl  gezShnie  (Moussonia) 
als  sahnlose  (Diplommatina)  Arien  vereint  waren,  Torerst 
yerglichen  werden.  —  Von  den  mir  hisher  bekannt  ge- 
wordenen Arten  Ist  ft.  Pazillns  einer  Diplommatina  costu- 
lata  Hutton  habituell  am  nSchst^n  stehend,  aber  weniger 
cylindrisch,  der  vorletzte  Umgang  der  höchste  und  breiteste, 
der  letzte  allmälig  verjüngt,  die  oberen  und  der  Wirbel 
zugespitzter,  —  hauptsächlich  aber  durcli  das  Vorliiinden- 
sein  des  Columelliyzabnes,  wie  durch  Färbung  und  Grösse 
von  ihr  sowohl  als  von  Costulata  und  folliculus  Pfr.  — 
generisch  —  unterschieden;  von  Diplommatina  Huttoni  Pfr, 
oder  Monssonia  (Diplommatina)  pusUla  Mart.  fiberdies  durch 
rechtseitiges  Gewinde.*) 

Gehftuse  fast  undurchbohrt,  eifSrmig-conisch,  dflnnschalig, 
dicht'  und  regelmlssig  schraggerippt ,  blass  schwefel-hom- 
gelb,  oder  auch  weissKch,  wetaig  glänzend.  Gewinde  Tom 
▼orletzten  Umgange  anfwarts  conisch,  mit  ziemlich  spitzem 

Wirbel;  die  6  7^—7  Um^^iiu^e  sehr  (;onvex  mit  tief  ein- 
gezogeuer  Naht,  der  letzte  schmäler,  ansteigeud.  Die  Mün- 
dung fast  parallel  zur  Achse,  beinahe  kreisrund,  am  untern 
Ende  der  gerade  abfallenden  kurzen  Spindel  buchtig  stumpf- 
ejddg.  Der  Mundsaum  doppelt,  der  äussere  schmal  aus- 
gebreitet, der  innere  fein,  stumpflich,  kaum  vortretend ;  die 
Bänder  durch  einen  fast  unmerklichen,  bogigen  Gallus  auf 

m 

*)  Bei  dar  ebenfaUf  sieht  nnlihnlichen  (kleineren)  Diplommatine  — 

richtiger  Monssonia  cameola  Stoliczka  (Landschnecken  von  Monlmein, 
pl.  VI.  Fig.  M)  steig^pn  lUo.  ^fnn<^s,•l1ltll-RRnc^er  an  den  vorli-tzt^n  Um- 
gang hinan  und  zu  einem  Winkel  »UHaniuicu;  auch  ist  «Ihm  (Jewiude 
spitzer  gethürmt  n.  s.  w.  —  Schliesslich  bleibt  die  Möglichkeit  nicht 
ausgeachlusseo,  dass  l'axillaB  tautillas  Gould  von  Ilougkung  mit  unserer 
Art  identtieh.  D»  Jedoeh  die  lOlne  der  Gonld^achen  Beeehreibimg  dies 
■w^elhsfl  lieet»  bum  «aoh  d«TOB  Umguf  genommea  werden. 
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der  Mündnngswand  Terbunden,  der  rechte  bogig,  der  Spindel- 
raod  abstehend ;  innen  an  der  Colnmella  ein  «emlich  spitzer, 
abwSrts  gerichteter  Zahn^  —  L&nge:  IVs^lVs'"»  ^w^' 
meaier:  %"'. 

Vorgelegen  hatten  mir  6»  znm  Thefl  Tenritterte  Exem- 
plare, mit  der  Etiqnette:  ^Tfin-techen-fu,  23.  September 
1879  (Fneha).*' 

22.  Cyclotus  campanvlatus  Mart.  (Novität.  Conch.  Taf.  IV. 
Pig.  118).  Sonst  aus  Sütl-Japaii  bekannt.  Unsere  Exemplare 
—  einige  20  Stücke  —  niassen  meist  12"'  und  zeigen 
wenig  Variation.  Die  „gelbe  Epidermis"  mit  zahlreichen 
rothbraunen,  welligen  Farbenstreifen  auf  dem  letzten  Um- 
gange quer  durchsetzt.  —  Der  Deckel,  wie'e  scheint  bis- 
her noch  unbekannt  gebliebeOf  weisslich,  nnmerklich  aus- 
gehöhlt,  der  nucleus  centralis  napffürmig  vertieft.  Die  9 
Umginge  dicht  schiefgestreift,  mit  Bandfnrche,  wodurch  sich 
ihre  Ton  Martens  nach  Analogie  erschlossene  generische 
Zugehdrigkeit  thatsaohlich  bestätigt. 

28.  Cydotut  punUtu^  Sow.  ?  Der  Grund,  warum  die 
Bestimmung  fraglich  gelassen  wird,  liegt  In  der  Beschaffen- 
heit der  zur  Verftignng  gestandenen  theils  zerbrochenen, 
theils  verwitterten  Exemplare.  Nach  Grosse  (10  —  11  mm) 
mitten  zwischen  pusillus  Sow.  von  den  Philippinen,  und 
plicosus  und  parvulus  Mart.  von  den  Molukken  stehend, 
gehört  unser  Thier  auch  zufolge  des  zitzenartig  und  schief 
aufgesetzten  (röthUchen  oder  bräunlichen)  Wirbels  jedenfalls 
in  dieselbe  Gruppe  mit  diesen,  mit  ihnen  vielleicht  auch 
der  fast  verschollene  exiguus  Sow.  von  uubekanutem  Fund- 
orte. Ja  Martens  (i  lit.)  wäre  geneigt,  das  fragliche  Ding 
ans  China  für  diese  letstere  Art  an  halten,  wenn  es  ebenso 
wahrscheinlich  wSie,  dass  Sowerby  1842  smn  Original  ans  * 
dem  Innern  des  ,|Beiches  d«r  Mitte^  gekannt.  Allein  Ojd. 
exiguus  soll  ja  weiss  und  glatt  sein!  Auf  Grund  des 
stark   verdickten,  deutlich   doppelten  Mundsaumes  das 
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cbii^eris^e  Thier  ijla  NovitAi  so  beMb reiben,  wie.  Mar- 
tens erachtet,  der  daaeelbe  „fbr  höchst  wahrscheinlich  nen** 
h&lt,  geht  vorderhand  deshalb  nicht  an,  weil  ein  Stück 
einen  einfkchen  weuugleich  yerdiciten  Mnndsanin,  tod  dpn 

2  halbwegs  frischen  Stocken  eines  grünlich  wachsgelbe, 
das  andere  horiibrüuiiliche  Färbung  zfigt  n.  s.  w.  —  Der 
wichtigste  Charakter  (ftir  Abtrenuuu^)  möchte  immerhiu 
darin  zu  suchen  sein,  diiss  dieser  noch  sehr  fragliche 
jnuiüus  wie  keiner  aus  der  Gruppe  deutliche  Netz-,  ja 
die  lilngsstreifi^u*)  viel  erhabener  zeigt  und  dip  Epidermis 
an  der  Naht  in  schuppige,  nach  unten  sich  verlierende, 
liebtere  Streifen  sieb  abhebt.  Desgleichen  Ijegen  sich  die 
SpiraUtnien  des  Deckels  in  häutigen  FortsStsen  (wie  ser^ 
fnunst  oder  serfiressen)  ftbereinander.  Diese  ,|lamellenartig 
vorspringenden  Windnngsr&nder*  weisen  eigentlich  auf 
Pterocyckis  Bens,  hin ;  da  jedoch  bei  vorliegender  Art  der 
iussere  Mundsänm  obeq  nicht  auch  verlängert,  der  Deckel 
mit  Randfurche  versehen  ist,  so  sind  sie  eher  geeignet,  die 
beiden  Gattungen  zu  conibiuiren. 

Dies  zu  vorliiutiger  Notiz,  bis  eiü  frischeres  und  reicheres 
Material  die  Frage  vollends  löst. 

Auf  einer  Reise  von  Fu-tschiaozung  nach  dem  Westen 
des  Distriktes  YüjJ-tschen  von  P.  Fuchs  aufgelesen. 

24*  fydoii^onuf**)  ifarteMianut  M511ei^  Die  Kabel- 
i^eite  wechselt,  wie  d^e  Firbnng,  an  qnaeren  4  Ezepi- 


*)  NetMtreifige  9fai]|i(tnr  kl  d«o  dtUiNiscIwB  Hollnakan  4er  weUtea 
Oatt^^jfen  fMk  a]]fem«iii  i|ieigen;  wie  ameh  Haidas  ein«  Um» 
liditt.  B«m«r]niiig  (»Spiralieslptiur'')  dm  cWniwianhiin  Paludinidui 
naelitot  ' 

**)  Ia  nooMlar  Zeh  (Deuteeli.  Entouolog.  Ziselift.  1880,  I.  Heft 
8.  IftS)  ImI  Dr.  KnuUs  dlMea  GattangnaniM  IBr  efai««  «ftikiuiiidi«!! 
Gtoldklfte  in  Anqncb  genommen.  Blalakologen,  die  sogleich  Entorao» 
logpn,  |ff)i4«n  toj^it  kfipftif  «rfft  w  ^agea  lui|>«i,  in  w«lfb»m  äina» 
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plaren  nicht  unbedeutend.  —  Bei  Fu-tscbiaoznng,  sowie  auf 
dem  Wegq  vqu  ü-ischang  nach  Yi^-tacbeju-fu  sj^üch 
getroffen. 

Anmerkung.  £0  möge  hier  auch  einer  zierlichen 
Minutie  Erwähnung  geschehen,  welche  in  2  Exemplaren 
fihermittelt  ward«  und  wovon  das  entwickeltere  1"'  misst. 
Tom  AnBsehen  einer  Hydrocena^  allein  da  ?•  K.  Fuchs 
ausdrficklich  im  Briefe  Teniohert:  ,Ich  ^de  Ihnen  di«i- 
mal  keine  Waasenchnecken^  —  als  Hydrocena  doch  £n|g- 
lich,  80  lange  kein  Thier,  keine  Zunge  verglichen  werden 
kann.  Da«  niedliehe  Oeapenstchen  ist  beinahe  oorallenrothf 
netznppig,  die  oben  abgestutzte  Mündung  abgerechnet  — > 
ein  Cjclostoma  elegaus  eu  miniature. 


Zur  BinwwiDnalliiikinflHina  7091  Hwl^Mlu^ 

Dr.  0.  F.  Ton  Möllendorff: 

(Hü  Tal  1,  Fig.  8-ia) 

<  

Als  ich  1874  die  im  IL  Bande  der  Jahrbfloher  (B.  2U 
bis  280)  abgedmckie  Kotls  Uber  Landschnecken  der  Ftovina 
Ton  Peking  schrieb,  kannte  ich  die  Arbeiten  Ton  DeshayeSt 
in  welchen  er  die  Ausbeute  des  Pdre  A.  David  beschreibt, 
noch  nicht.  Dieselben  sind  im  IX.  und  X.  Bpnde  des 
Nouv.  Archir  du  Museum  d'Hist.  Nat.  (1873  und  1874) 
abgedruckt  uud  es  wurdeu  in  ihueu  auch  eine  Anzahl 
Pekinger  Schnecken  abgebildet  und  beschrieben,  die  auch 
ich  benainit  habe.  Bedarf  daher  einerseits  meine  Nomen- 
clatur  der  Verbesserung,  so  enthält  andrerseits  David'S 
Sammlung  auch  einige  Arteu,  di^  ich  nicfit  aufgefunden. 
Danach  stellt  sich  ^e  Liste  der  i^i9)ic|r  in  der  Provinz 
DshyU  (^ie  bess^e  S^i^eibung  fOr  p]|u4^,  Gjn^ 
Fetchili,  Tchely  etc.)  ai;dQg|0fun4wii  ^ni^cii^olfii^!^ 
fie  folgt: 
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1.  PhitfymycuM  bilineaUu  Bens. 

Wie  es  scheint,  Uber  ganz  Nord-  nnd  Mittelehina  ver- 
breiiet. 

2.  MamMamys  Davidi  Desh.  —  Vitrina  Da  vidi 

Deshayes.  N.  Arch.  d.  Mus.  d'Hist.  Nat.  X.  1874.  Bull, 
p.  94  pl.  T.  fig.  5 — 7.  —  .M  ac r  och  1  am  y  8  sp.  E.  v.  Mart. 
Sitz.-Ber.  Nat.  Fr.  Jan.  1875  p.  4.  —  Macrochlani  ys 
sinica  E.  v.  Mart.  Jahrb.  d.  Ü.  Mal.  Ges.  II.  1H75  p. 
214.  -  0.  F.  von  Mölleudorff,  Ibid.  p.  215.  Pfr.  MoD.  Hei. 
YII.  no.  17a.  p.  612  (Vitrioa). 

Deshayes*  Vitrina  Davidi,  auf  leere  Schalen  ans  der 
Gegend  von  Peking  basirt,  -ist  nach  Abbildung  und  Be- 
schreibung zweifellos  identisch  mit  der  Macrochlamys ,  die 
ich  bei  Peking  gesammelt  und  die  Mariens  nach  meinen 
Exemplaren  benannte.  Die  Gattuugscharaktere  wurden 
uacli  meineu  Spiritus-Exemplaren  durch  Profeasor  Semper 
festgestellt 

Die  Schnecke  ist  seither  iu  den  Gebirgsthälern  west- 
lich, nördlich  un<l  nordöstlich  von  Peking,  aber  nirgends 
sehr  zahlreich  ,  von  uiir  gesammelt  worden ;  auch  erhielt 
das  Berliner  Museum  Exemplare  aus  der  Gegend  von  Peking 
durch  Herrn  von  Brandl 

3.  Ihjalina  (Euhjfalina)  perdiia  Desh. 

Helix  perdita  Desh.  1.  c.  X.  (1874)  p.  93  pl.  I.  fig.  12—15. 

Eine  kleine  Hyaliua  aus  der  Verwandtschaft  von  H.  pnra 
Ahl.,  welche  P.  David  in  der  Gegend  von  Peking,  sowie 
iu  der  östlichen  Mongolei  gesammelt,  leb  habe  die  Art 
nicht  aufgefunden. 

4.  HifaUna  {MicroofHü)  Mollendorflii. 

Reinhardt  8itz.-Ber.  Ges.  Nat.  Fr.  Berlin  17.  April 
1877.  Jahrb.  D.  Mal.  Ges.  IV.  1877  p.  317  t.  X.  fig.  3.  — 
Hyalina  sp.  0.      M^JHendorft  Jahrb.  II.  p.  21&.- 

Nach  Dr.  Kciubardt  von  allen  aus  Ostasien  bekannt 
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gewordenen  Hyalinen  dieser  Qruppe  dnrek  die  Ceme  und 
dichte  Spimbtreifang  nnterBchieden. 

In  der  Bergregion  westlich  Ton  Peking,  leiten. 

6.  ^ttHna  {Qmidua)  $p,  —  Hyalins  fnWft  0.  t. 
Mdllendorff  L  c  p.  215.  —  Helix  f  nUa  Desh.  L  c.  X. 
1874  p.  92  pl.  I.  fig.  8-11. 

Herr  Dr.  Reinhardt  war  so  freundlich,  meine  Pekinger 
Coiiulus-Art  einer  i'rüiung  zu  unterwerfen,  und  macht 
mich  darauf  aufmerksam,  dass  sie  sich  durch  deutlichen 
JSabel ,  höheres  und  spitzeres  Gewinde  und  etwas  mehr 
abgerundete  Unterseite  von  H.  fulva  wohl  unterscheiden 
lässt.  Identisch  mit  ihr  ist  Deshayes'  sehr  gute  Abbil- 
dung von  „H.  fulva"  nach  von  David  bei  Peking  und  in 
der  östlichen  Mongolei  gesammelten  Exemplaren.  Ob  sie 
nen  ist,  kann  erst  entschieden  werden,  wenn  sie  mit  den 
mancherlei  ans  Asien  beschriebenen  CSonnlna- Arten,  a.  B* 

H.  nana  Hntton  (Coneh.  Ind.  t.  61  fig.  7—9  Pfr.  Mon. 

I.  p.  81  no.  2[9)  ans  dem  Himalaya  verglichen  werden  kann. 

6.  Patula  ttriai&Oa  Anthony. 

Helix  (Patula)  mderata  0.  v.  Möllendorflf  1.  c.  p.  215. 

Die  in  allen  iiöheren  Gebirgen  der  Provinz  von  Peking 
verbreitete  Patula  stimmt  ziemlich  gut  zu  den  wenigen 
Exemplaren  des  Berliner  Museums  von  der  nordamerikani- 
schen Patula  striatella,  zu  welcher  Art  auch  die  iu  Üst- 
sibirien  bis  Kamtschatka  gefundenen,  von  den  Autoren 
meist  als  H.  ruderata  aufgeführten  Formen  in  liehen  sein 
werden.  Dagegen  sind  die  japanischen  Formen,  die  als 
P.  foiufer  Gonld  beschrieben  werden,  doch  yerschieden, 
namentlich  durch  engeren  Nabel.  Freilich  ist  es  anffiillend, 
dass  das  Festland  von  Ostasien  eine  Art  mit  Nordamerika 
gemeinsam  haben  soll,  während  in  Japan  dieselbe  nicht 
vertreten  ist;  doch  wird  P.  striatella  in  dem  gewiss  noch 
nicht  genügend  dnrchforschten  Gebiet  des  japanischen 
Reiches  vielleicht  noch  aufgefunden. 

8* 
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7.  Mäigf  (^VäUonia)  §f.  aH  wmaf 

Heliz  pnlchell*  rät.  etfitiea'  0:  r.  Hdffendortf 
Jahrb.  IL*  1075  p.  ^t9. 

ifuch  (liese  kteine  F*orm  hat  6^.  Rein^iafiTt  ilhfteratlclit 

und  ge/uiuk'ii,  ilass  sio  sowohl  von  der  enrojniischen  costata 
als  der  Japan isc'hon  tt?n('ra  —  na'incntlich  durch  den  kanti»rert 
fetzlen  Uiiigan^f  und  weitlüutige  Costulirung  -  verscfaiedeD 
und  wohl  neu  is(. 

8.  HeUx  (Vallonia)  cf.  jnddieUa  MOll. 

.Diese  j^uwrer  pulchella.  enieprecb'eiule  Form,  mit  voriger 
auf  clem  .Bohoaihan  gesammelt,  findet  .Keinbardt  ebenfalls 
TOD  pDicbeUa  unterseHeidbar.  Luder  liegt  nur  ein  Exem- 
plar vor. 

9.  Ilelix  (I'erjoratella)  YaiUaiemiM  Cr.  ei  Deb.  twr. 
iüroäon      MUdff.  i  1  fig*.  a 

•  JikSeti  a  tyife  talta  Aiiüocd«  ^loboaD-eontca,  mfr*  nltimo 

8tt]^tii«  «biinfo  angnlalD,  ikpertara  oHli^uierer  calld 
albo  bidentato  ab  apertnrtk  rtaiollnr^. 

•  ÜiAn.  mkg.  t%i  Mh.  b%,  aH.  b%  nraL 

titt'f^aorff     Mlldff:  Jbhrb.  D.  Mal.  Gte.  II.  tBlb 
p.  218:  Pfr.  Man.  Hek  VIT.  p.  588  no.  2905a: 

Zu  dem,  was  ich  über  die  Unterschiede  meiner  Form 
vom  Typus  der  Yaiitaiensis  Cr.  et  Deb.  a,  a.  0.  gesagt, 
Ist  mit  Mnzumfügcn ,  dass  die  zwei  Zähucheu  auf  der 
Mflodun^swand  bei  tetrodon  stärker  ausgeprägt  sind  als 
bid  YäntAffemiis.  Im  XJebrigen  schliesst  sie  sich  aber  der 
S7!unT^ih)tin  vop  SbaotuDg  dodi  so  kwg  an,  dafe  iob  sie  idl 
VäHetöi  «u  deVsell^il  retbne. 

AfM»        firOher  erwalmteii  Ftudort,  Kalgan  an  dar 
GhMeA  Iffimr,.  kaad  «b  kemeii  weiteren  nanbaft  aacben. 
A  U«bl9lr«tes€nim«Bg  inli  Hertfa  vioBi  MaHena  setae  tob 
W.  TiiAttinisii  in  FaifiMtdbi  (SchlAier)  (=  PelMia 
Moq.  1!taad.}. 


Digitized  by  Google 


10.  Ihlix  jH^/orata  Desb.  1.  c.  LX.  1Ä73.  JBull.  .pl  lU. 
fig.  29-32. 

Eine  6  mm  breite  UeliXt  von  David  im  Moor  auf  den 
Gebirgen  bei  Peking  gesammelt.  Nash  der  AbbildiMig  w«kl 
eine  kleine  Fruticioola. 

11.  Helix  {Frntickolti)  Buvigneri  Desbajes.  —  ^elix 
Bovigneri  Deshayes  N.  Arcdi.  d.  Mus.  IX.  (1873)  liufl. 
p.  14  pl.  III.  fi^'.  22-24.  11)1.1.  X.  (1874)  Bull.  p.  90.  — 
Helix  Hicbthofeui  v.  Mart.  Sfal.  Bl.  XX.  (1873) 
p.  68.  Nov.  Couch.  TV.  p.  150  no.  858  t.  134  fig.  11—14. 
Sitz.-Ber.  Oes.  Niit  Kr.  Jan.  1875  p.  3.  Plr.  Mon.  Hei.  VII. 
no.  1847  p.  276.  ö73. 

ve^,  Kalgamn$i$  t.  ^lldlT.  — ,|)«liz  Kalganensjs 
MUdflF.  Jahrb.  II.  187^  p.  ^16.  Hr.  Mofl.  flej.  yfl.^p.  5^8. 

Minor,  <lepressior,  anfractns  ultimus  minus  dilat^tus. 

Dl»'  Identität  der  in  ilemselbeu  Jahre  publici|*tfui 
Buvigneri  und  KichtlM^j^ni  ,i|it  ,i^9^  fDesbay^s'  4V^^^^i9S 
Aad'Üjug^Qse  wohl  .{lasp^r  ^Zwe^f^l  i^ud  aucb  von  Herrn 
von  Marti  n»;  schon  erkannt  und  jiotirt  wordeji;  in  Pfeitfer's 
Mon«  Hei.  Xll.  p.  573  heisst  es  unter Ricbth^feui :  ,^n 
eadem?  H.  Bovigneri  Desh.  (Mart.  in*  litt.)  £is  bandelt 
sieh  nnnmehr  am  die  PrioritSt  eines  der  Namen.  Deshayes 
pnblicirte  1873  eine  Abbildung  seiner  Art  ohne* Diagfaöse 
nnd  Beacbreibang,  Marienein  deniselben  Jahre  die  Diagnose 
seiner  II.  Ricbthofeni  ohne  Abbildung.  Die  ''finWeckung 
der  Art  durch  David  mid  Richthofen  dürfte  ebenfalls  zieÄi- 
lich  gleichzeitig  gi'.schclun  sein.  Da  indessen  Deshayes' 
Notiz  gleich  /.n  Aufaug  des  l^ulletiu  gedruckt  wurde,  so 
können  wir  annehmen,  dnss  I h'slisivos'  Name  einige  Monate 
älter  ist,  und  stimmt  mir  Herr  von  Martens  darin  bei, 
^dass  sein  Name,  ,H.  Ricbthofeni,  besser  /.urtVckjixUt. 

.I^eshayes  Iftbrt  jao,  dass  ;A.  Dapid  die  ,AH..im,.Aiig^ 
imkmfmnkOL  der  iJ}iiig^|fad  .tMVi.;£9lwg  fjfwd,  ^ÜMWd 
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sie  Richthofen  in  Shatitnng  saramelte.  Demnach  dOrfte  sie 

über  ganz  Nordchina  verbreitet  sein. 

Hierzu  stelle  ich  nun  meine  Kalgaueusis  als  Varietät, 
die  sich  durch  geringere  Grösse  (diam.  maj.  8  nun  statt 
10  bei  Buvigneri),  weniger  kugliges  Gehäuse  und  den 
nicht  so  stark  Terbreiierten  letzten  Umgang  genügend  unter- 
scheidet, um  einen  besonderen  Namen  za  Terdienen. 

12.  Edix  (Fhaieuiola)  hiUtota  Desh.  ^  Deshayes,  N. 
Areb.  d.  Mos.  IX.  (1878)  BnU.  pl.  DI.  fig.  18-21,  ibid.  X. 
(1874)  p.  89. 

Eine  kleine  Fhitieieola  (diam.  maj.  7  mm),  Ton  David 

in  der  Umgegend  von  Peking  im  Genist  von  Flüssen  ge- 
funden. iSahe  verwandt  mit  ihr  ist  auch  Helix  suhrugoM 
Desh.  N.  Arch.  d.  Mus.  IX.  Bull.  pl.  TIT.  fig.  25-28, 
ibid.  X.  Bull.  p.  91,  von  David  in  China  gesammelt,  ohne 
dass  ein  specieller  Fundort  genannt  wird.  Beide  Arten, 
sowie  die  aus  Shautung  stammende  id.  Tchefonensis  Cr. ei  Debw 
bedürfen  noch  der  näheren  Prüfung. 

13.  Sdix  {Amula)  ravida  Bens.  cor.  Utmlaia  v.  HUdiF« 

Helix  lineolata  M.  Jahrb.  IL  p.  216  Pfr.  Mon.  Hei. 

VIT.  p.  534  nv.  706a. 

Herr  von  Martens  möchte  diese  Form  als  Variet&t  zu 
ravida  Bens,  ziehen  und  ich  muss  ihm  beistimmen,  nach- 
dem ich  mehr  von  letzterer  gesehen  habe.  Sie  unier^ 
scheidet  sich  durch  die  conische  Gestalt,  die  hornbraungelbe 
Farbe  und  die  geringere  Grtoe,«  w&hrend  die  Streifung 
bei  ravida  aebr  versehiedengimdig  ausgeprägt  ist  und  so 
febgeatreiite  Formen,  wie  die  Pekinger,  auch  beim  Typus 
Torkommen. 

14.  Helix  jjyrrhozona  Phil. 

In  Peking  nur  an  der  Stadtmauer  und  hier  wie  in  Taku 
(Debeaux)  mit  Steinen  von  den  Bergen  eingeschleppt.  In 
fükn  Yorbergen  häufig,  aber  wie  es  aoheini  kalkbold,  wenn 
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nicht  kalkstet.    Lebensweise  wie  bei  den  Xerophilen.  Sie 

wiirde  seitlior  aucli  in  Sliaiitung  (Kiclitliofcn)  und  in 
flimaii  (Fuclis)  }4«*f'nn(l<'ji,  k('»iint»'  al>o  ddch  vit'll«'i<;lit  auch 
in  der  Provinz  von  Sluinj^hai ,  wenn  aucli  sicher  nidit 
hei  SiiHngbai  selbst  vorkommea,  wie  FhiHppi  uud  Debeaux 
angeben. 

15.  mix  pekinmuU  Dwb.  (t.  1  fig.  9.) 

H.  pekinensifl  Desb.  N.  Arch.  da  Mns.  IX.  (1878). 

Bnll.  pl.  TU.  fig.  13-16.  ibid.  X.  (1874)  p.  88.  -  H. 

'  tchiliensis  V.   MIMtt".  Jahrb.  L).  Mal.  Oes.  II.  (1875)  p. 
217.  Pfr.  Mon.  Il.'l.  \  II.  p.  fxK)  n.  ISHOa. 

var.  conoidm  D^^h.  1.  c.  IX.  pl.  III.  tig.  16.  17. 
Ma^is  conoi<iea,  elutior,  alt.  8  mni. 

Als  ich  meine  Helix  tchiliensis  aufstellte,  kannte  ich 
Deshayes*  schon  1878  und  1874  pnblicirte  Abbildung  und 
Beschreibung  noch  nicht;  die  Formen  sind  gans  identisch 
und  es  mnss  mein  Name  dem  filteren  weichen. 

Die  Art  ist  die  nächste  Verwandte  von  Helix  pyrrhosona, 
an  deren  Stelle  sie  im  Hochgebirge  tritt. 

Deshayes  Al»bil(lnn^  ist  recht  gut;  nur  hat  er  jeden- 
falls ein  etwab  ausgebleichtes  Exemplar  gehabt. 

16.  Hdix  mon^olica  t.  MllUff.  n.  sp.  (t  1  fig.  10). 

T.  late  umbilicata,  depressa,  cariaata,  costis  subobliquis 
▼alidiuscnlis  modice  distantibus  in  oariua  intnmescen- 
tibns  sculpta ,  inter  costas  subtilissime  grannlosa, 
eomeofnsca;  anfr.  5  spiram  brevissimaro  riv  elevatam 

efficientes,  prinnis  laevis  niaju.sculo8 ;  sntara  leviter 
imprcsjsa ;  ajicrtura  valde  obliqua  lunato-subcireularis, 
niargiue  intus  hüiiaiu,  supero  rccto,  externo  et  basali 
retiexo ,  coluniellari  dilatato ,  iabio  iafero  pauUum 
callo80-i  u  c  r  assa  t  o. 
Diam.  maj.  14 — 15,  min.  13— 13 Vit  ^ — 7,  aperi. 
diam.  6,  alt.  oblique  6  mm. 
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Habitai:  In  saxosis  montinm  in  parto  oxtramnrali  pro- 
vinciae  chinonsis  Dshyli  (seu  Mongolia  meridioaali) 
1500  M.  elevatorum. 

Wie  die  ob^en  Maasse  andeutenf  Tariiren  die  wenigen 
vorliegenden  Exemplare  etwas  in  der  Grösse.  Dio  Rippen 
laufen  in  den  Nabel  hinein,  auf  den  oberen  Windungen 
gkehen  rie  engw.  Sie  flind  eiivaB  anregelm&Brig  fa  Distanz 
und  VeriAn£  EigenÜifimlieh  ist  die  knötchenartige  Ver- 
dickung* der  Ri^|[^  auf  dem  Kiel. 

Ich  CDtdedtte  dieee  intereasante  Schnecke  in  den  Qe-' 
birgen  des  Theilm  'der  Fhivins  Dshyli,  der  nördlich  der 
grossen  Mauer  liegt,  im  soj^enannteu  Weitschang,  oder 
Kaiserlichen  Jagdterraiu.  Da  diese  Gegend  vielfach  noch 
zur  Mongolei  gerechnet  wird,  auch  der  eigentlichen  Mongolei 
sehr  nahe  liegt,  da  ferner  die  Art  vermuthlich  nach  Norden 
verbreiteter  ist  und  nach  Süden  nicht  beobachtet  wurde, 
80  dürfte  der  Name  Mongolica  ein  eotsprecheuder  sein. 

H.  mongolica  lebt  unter  Siein-  und  FelsgeröU  in  einer 
Meereshohe  von  ca.  l&OO  Meter  in  Gesellechaft  Yon  Patula 
striatella  und  Saccinea  alpeetria. 

bvaeh  die  Soulptur  und  Gestalt  erinnert  unsere  Schnecke 
zunächst  an  Heliz  plectotropis  Hart  aus  Oentralasien 
(Tienshan),  Von  der  üe  geringere  Grösse,  flachere  Oberseite, 
winterer  Nabel  scheiden.  Der  Verwändtschaft  mit  dieser 
wegen  sollte  ich  sie  tn  der  Gruppe  Plectotropis  Mari  setzen, 
in  weither  Martens  seine  H.  plectotropis  einstweilen  uuter- 
'  gebracht  hat.  Diese  Gruppe  charakterisirt  Martens  selbst 
folgendermassen  :  Schale  flach  conisch,  weit  genabelt,  streifig, 
dünn,  bräunlich,  mit  einer  Kante  in  der  Peripherie  und 
einer  zweiten  um  den  Nabel.  In  der  That  sind  auch 
'Aie  AHen  des  indischcin  Archipels  und  Süd-  und  Mittel- 
anens, die  hierzu  gerechnet  werden,  alle  dünnschalig  mit 
'ihrar  'ihisgepr&jfter  Mt  ttieist  feinte  Sküi^ptur,  wozu  die 
grohgerippten,  flolidsohaU^  fi.  phicYMrolAs*tuid*1liongolica 
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nicht  rocht  passon  wollen.  Nur  der  Kiel  erinnert  an  Öle 
echten  Plectotropis- Arten,  er  ist  aber  nicht  80  schaff  und 
tB  fehlt  die  zweite  Kaota  um  dea  Nabel. 

Herr  Ton  Martens  machte  mich  nan  anf  die  Vermuidi- 
sehalt  Ton  Helix  nongoliea  mit  fi.  constantlae,  H.  Adams 

(Proc.  zool.  Soc.  pl.  27  fig.  8)  von  J-tshang-fu  in  Centrai- 
asien aufmerksam  ;  dieselbe  ist  grösser,  schwächer  gekantet, 
enger  genabelt  und  hat  eine  verhUltnissmÜssig  grös-sere 
Mündung,  ist  aber  augenscheinlich  eine  nahe  Verwandte 
unserer  Art.  Diese  lielix  constantiae  hat  nun  ihrerseits 
nahe  Beziehnngeo  zu  H.  pyrrhozona,  und  wird  deshalb  mit 
letzterer  zu  Oameoa  gesetzt.  An  H.  pyrrhozona  erinnert 
auch  unsere  mongolica  durch  die  nicht  sehr  bedeutende 
aber  doch  merkliche  Verdickung  der  unteren  Lippe.  Die 
schwacher  gekielte  und  rippenstreifige  H.  constantiae  wfiide 
von  H.  pyrrhozona  zn  H.  mongolica  und  H.  plectotropis 
fiberleiten.  An  H.  pyrrhozona  schliessen  sich  dann  noch  fi. 
pekinensis  Desh.  und  wohl  auch  die  sibirische  H.  Midden- 
dorf. So  erhalten  wir  eine  kleine  Gruppe  von  vorläufig 
•fünf  Arten,  zu  denen  die  Erforschung  von  Centraiasien  und 
Mittel-  und  Westchiua  wohl  noch  manches  Verwautlte 
bringen  wird.  Bei  Camena  stehen  sie  wohl  auch  nur  ge- 
zwungen; bei  reicherer  Artcuzahl  wird  wohl  die  Creirung 
einer  neuen  Gruppe  nöthig  werden. 

17.  BuUminu$  (ChmtdrMila)  d$fwahu  Desh.  N.'Areh. 
d.  Mus.  X.  18U  Bull.  p.  95  pl.  I.  fig.  24—26. 

Ein  kleiner  Baliminus,  der  bis  auf  die  geringe  Grösse 
(11  mm)  viel  Aehnlichkeit  mit  B.  Cautori  Phil,  aus 
Mittelchina  hat.  Nach  Deshayes  hat  ihn  David  in  der  Um- 

'gegeud  von  Peking  'gesanraielt,  «  wo  ich  nie  ein^-Buli- 
minus  habe  entdecken  können;  auch  sagt  David  in  einem 

>seiner  Reisewerice  selbet,'da8B  <er  Jn>  NordoHina'  nie  Bolimus- 
oder  Claasilia-Arten.<gMilNii.-  lüdtbrito  «Iso  iroM/lda  üaiHd 
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In  den  Tenehiedflnftan  ProiinMn  gesammelt,  eine  Yer^ 
weebaelung  in  der  Angabe  dei  Fundorte  Vorliegen. 

18.  SUnogyra  aoidarU  Deah.  N.  Arcb.  d.  Mus.  X.  (1874) 

Bull.  p.  96  pl.  I.  flg.  27-29. 

Eine  kleine'  11  mm.  lange  Stenogyra  samniplte  David 
bei  Peking  und  im  Südschensi ;  nach  der  Abbildunt^  von 
Deshayes  ist  es  dieselbe,  die  ich  bei  Tientsin  an  Weinreben, 
also  jedenfalls  eingeschleppt,  sammelte.  Auf  ihre  Arigültig- 
keit  neben  der  gleich  grossen  in  Mittelchina  gesammelten 
St.  Fortunei  Pfr.  (Martens  Ostes.  Landschn.  p.  53)  ist  hier 
noch  an  prttfen. 

19.  Papa  §p.  an  nova? 

Pnpa  muscorom  t.  HöU.  1.  c.  p.  219. 

Nach  Dr.  Reinhardt  unterseheidet  eich  meine  Pups  Tom 
Bohoashan  von  moeeorum,  namentlich  dnreh  die  viel  schär- 
fere Streifuiig;  auch  fehlt  jede  Andentung  eines  Zahnes. 
Einen  Namen  erhält  sie  Torläuüg  noch  nicht,  da  noch  sehr 
wenig  Material  vorliegt. 

20.  Cionella  luhrica  Müll. 

Bis  10,(X)0  Fuss  hoch  gefunden. 

21.  Succinea  alpMirU  T.  MUdff.  Jahrb.  II.  p.  219. 
Nur  im  Hochgebirge. 

22.  Limnaea  pliaUula  Bens. 

Peking,  Tientsin,  etc.,  wie  in  ganz  C!hina  häufig. 
28.  J%iiiof&i#  $pt 

Ein  kleiner  Planorhis  ans  der  Gruppe  des  PI.  nautilens 
bei  Peking;  die  Exemplare  gingen  verloren. 
24  Fdudina  ekinmiit  Gray. 

In  Nordchina  wie  im  gesammten  Reich  die  gemeinste 

Art,  die  auch  vielfach  gegessen  wird. 

26.  Palndina  atelmaphara  Bourg.  Spie.  Mal.  p.  135, 
t.  X.  fig.  7.  8. 

Peking  (Bourguignat).  Ich  habe  diese  Art  nicht  gesam- 
melt; Jikobelt  führt  sie  aus  Japan  an. 
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26.  Paludina  eximia  Fraueoflcl. 

Nordcliina  (Frauenfeld). 

27.  Paludina  nugularis  MfilL  Häufig.  Peking,  Tientsia. 

28.  Bithynia  strialula  Bens. 

v>  le  vorige. 

Bithynia  8huttleworthi  Frauenfld.  V.  Z.  B.  V.  Wien 
1862  p.  1148,  1864  p.  86,  1865  p.  627,  t.  IX  fij?.  6. 

Nach  SbntUeworth  m  Nordobina ;  ob  aber  unter  Nord- 
cbina,  wie  jetit,  die  Gegend  von  Peking  und  niobt  viel- 
mebr  wie  frfiber  b&nfig  sebon  die  Gegend  von  Sbangbai 
ab  gemeint  iet,  steht  dabin.  leb  habe  sie  bei  Peking  oder 
Tientsin  ntobt  gefunden. 

29.  Mdania  canceUata  Bens. 
Nicht  selten. 

30.  Unio  Douglasiae  Gray  —  Uniosculpt us  Desh. 
Arch.  (1.  Mus.  IX.  1873  Bull.  p.  9,  pJ.  II.  fig.  3. 
Häufig  in  der  ganzen  Provinz. 

31.  Unio  TiemUinensts  Cr.  et  Deb. 

Nicht  häufig;  ich  habe  diesen  Unio,  wie  es  scheint,  den 
einsigen  Vertreter  der  im  Süden  so  weit  Terbreiteten  Gruppe 
nur  subfoesU  gesammelt. 

32.  D^peas  pUoaia  Solander. 

Desbayes  bildet  unter  dem  Namen  Anodonta  her- 
eulea  Midd.  im  N.  Aich.  d.  Mus.  IX.  1878  pL  I.  fig.  1 
ein  schönes  285  mm  langes  ESzemplar  aus  dem  Haitien 

See  bei  Peking  ah,  wo  ich  die  Art  anch,  aber  nicht  so 
gross,  gesammelt;  sie  ist  auch  bei  Tieutsin  häufig. 

33.  Cyrena  Jluminea  Müll. 

Vorläufig  die  einzige  Cyrena,  die  icb  mit  Sicherheit  aus 
dem  nördlichen  China  angeben  kann. 
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üeber  einige  Landachneoken 
aiiji  «iner  xtfmiflGhan  ^uflginibm^ 

bei  Homburg  y,,ä*\BX9ctß. 

Von 

Dr.  Friedr.  Bolle. 


Vereinzelte  Fände  Ton  Landconchylien,  weldM  Uber 
eme  kleine  'Local-^FauDa  snr  ZeÜ  der  UebeMcbllitttiig  eiiuge 
Auekanfi  m  geben  Tennii^eo,  dflrfleo  mM  oft 'bei  Ane- 
gmbttDgeD  itaieeher  Altertbamer  vorkomme«.  In  dem  Imr 
erOfterien  Falle  aber  fanden  neb  deren  in  aolohcr:  Menge 
und  Mannigfaltigkeit,  daes  de  dem  «itftnerkaamen  Beobacbter 
alsbald  in  die  Au^en  fielen  und  einer  jgenaoeren  'Unter- 
anebnng  werth  erschienen. 

Am  1  —  4.  Mai  1880  Hess  Herr  Baumeigtei*  L.  Jacobi 
inj  Uonzenheimer  Feld  bei  Homburg  —  am  sogeuaunten 
Scbtitzbrett,  etwa  200  Meter  in  Ost  von  der  Gastabrik  — 
das  Kelle rgescb 088  eines  römischen  Hauses  aufgraben,  dessen 
Oberrand  bia  aar  Linie  einer  aeiebten  PflagfQhroagjcrapor- 
reichte. 

Das  Qeminer  war  wohl  eiMten  «ad  aigab»  bia 'dahin 
eine  H5he  von'flinf 'Foes.  Rb  aeigte  eioh  am  fielleteiagang 
eine  Stiege  Yen  mehr  aU  drei  Slnftn  in  lethem  Staaditein. 
'  Gegenüber  dem  Eingang  ergab  «ich  ein  eobräg  aaftieigen- 
'dea  Sellerlocb  ni4t  LiehtelnlaBs.  Von -Altetibtlmem«  finden 
sich  eine  Anzahl  von  Topfscherben,  nament^eh  solche -Ton 
rothemThon  (terra  sigillata),  Theile  von  einem  eiseruuu  ThOr- 
schloss,  einige  Haarnadeln  von  Horn  u.  8.  w.  (keine  Bronze 
und  keine  Münzen).  Von  Brandschutt  war  nichts  zu  be- 
merken. Das  Zeitalter  dieses  römischen  Hauses  nach  Maass- 
gabe der  ziemlicli  zahlreichen  Ausgrabungen  im  Umkreis 
des  Homburger  Mineralquellen-Revieree ,  sowie  der  besser 
bekannten  Aiterthfimer  der  Saalborg  und  HeddemheimSi 


Digitized  by  Google 


mag  etwa  atif  dds  Zeit  von  200  öd«r  230  oder  ai^oh  wobl 
260  n&ith  Chr.  veranschlagt  Warden.  Hierauf  deutet  auoh 
dar  .fand  ainea  fiaokBtaio8a  mit  dam  Stempal  d^r  XXII. 
Lfgion. 

.Herr  Banmeiaier  Jft6obt  traf  am  Bodte  im  An4* 
grabmig  und  nfimentliob  am  imieni  Wvm  daa  Kallar« 
gamSaam  ema  auifiülaod  rdaha  AnhiufoBf 

waa  \hn  Tenmlasate,  miefa  saanzieban.  loh  ti^  am  Boden 
des  Kellers  zahlreiche  Exemplare  von  Helix  pomatia^  H. 
nemoralis,  H.  cellaria  und  H.  rotuudata,  dann  aber  auch 
einige  Arten,  die  mir  in  der  uälieren  Umgehung  vou  üom» 
burj?  bisher  nie  vorgekommeu  waren,  unter  ihnen  nament- 
lich die  leicht  zu  erkennende  Helix  Iruiicnm,  die,  wenn, 
aie  jetzt  bei  üombarg  noch  labte,  acbwerlieh  mitf  mitflugm 
aaol  wOrd«. 

la  gcosaer  Anzahl  fand  sich  auch  die  klaibe  •iarlkba' 
Aehfttiiw  «oiaiila  (Oioiialiik  aoiaaliO  ^  HdUkmgmi  da»  Ge- 
rninm  und  awiaeban  dam  beraiiigabroebaneili  Schnti  Bm 
Tbail  der  Eisemplara  diaiar  Ajrt  mtg  dar  Zait  dar 
Yerachfittang  der  fibrigen  Schneeken  herrfthren.  Dia  Mehr« 
tabl  darielben  achiea  nur  aber  in  neuerer  Zeit  eingeaohlichen 
zu  »ein,  was  nm  sö  mehr  anzunehmen  ist,  als  der  Ober- 
rand der  Ruine  dicht  unter  dem  Pfluge  lag  und  die  be- 
treffende Art  bekanntlich  gern  einige  Fuss  tief  im  Acker* 
boden  abzusteigen  pflegt. 

Im  Uebrigen  schien  mir,  dass  die  Kellerruine  nach  der 
Zerstörung  des  Hauses  —  und  zwar  einer  Zarstörung  nick! 
durch  Brand,  aaniem  durch  Abtragung  dea  Getnäuera  zu 
Neubttutea  u.  s.  w.  —  Ulngere  Zeit  fUr  Sonnensebaui  und 
Vegetation  (HoUtindaf  und  Brenneaaeki)  ofiFan  lag,  und 
ipfttar  bei  Beginn  dea  Aekerbanea  mit  Schutt  und  Aekar> 
lehm  lugefttUt  wurde.  Wie  lan^a  die  freie  Amwataung 
dauerte,  mag  dahin  geatellt  aein«  aie  dmierta  aber  einher 
lange  genug,  um  cpaar  iABaU  Ton  8cl|ii«okenirt«B  aaf 
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iigvnd  einem  Wege  der  Verbreitung  (z.  B.  Trangport  Ton 
Eiern  durch  Vögel)  eine  Samraelstätte  gewahren  ku  konneo. 

Das  betreflfende  Gebiet  zwischen  Hombui^  und  Qonzen* 
heim  ist  jetst  Getreidefeld,  beiderseiti  eingeschlonen  too 
WiesengrUiiden.  Bi  sind  mir  anf  demselben  bis  jetzt  noch 
nie  lebende  Sohnecken  Torgekommen,  am  ersten  mSchten 
bei  genauerer  Nachstellung  noch  Pnpa  mnsoomm,  Aohatina 
aeicnia  n.  dgl.  sich  hier  finden  lassen. 

Jedenfalls  aber  gewann  ich  das  Ergebniss,  dass  1)  Arten 
von  Landschneckeu  iii  dt-r  römischen  Aufgrabung  crlialten 
wurden,  die  ich  noch  nie  in  der  näheren  Umgel)ung  von 
Homburg  lebend  gefun<leii  huho,  2)  tlass  nach  dem  allge- 
meinen Charakter  der  in  dieser  Aufgrabung  gefundenen 
Landschnecken-Faunula  die  heutige  Feld-  und  WieseuBäche 
von  Homburg  bis  Gonzenheim  zur  Zeit  der  römischen  Be- 
siedelung  eine  andere  Vegetation  —  vielleicht  Gesträuch 
mit  einaeineu  Garten,  vielleicht  selbst  Wdngirten  —  trug, 
alier  auch  3)  ein  passiTer  Transport  Ton  Sehnecken* 
arten  ans  einer  sonnigeren  Region  mit  im  Spiele  gewesen 
sein  kann. 

Diese  Ergebnisse  genügten  schon ,  nm  Herrn  Jacob i 
zur  fleissigen  Aufsanimlung  der  Schneekenhäuser  zu  veran- 
lassen und  wurde  <labei  verabredet,  dass  dieselben  Herrn 
Dr.  Ose.  Böttger  iu  Frankfurt  zu  genauerer  Unter- 
suchung mitgetheilt  und  darnach  in  der  im  Homburger 
Kursaal  aufgestellten  Sammlung  römischer  Alterthümer 
Aufnahme  finden  sollten. 

Zuvor  kam  noch  etwas  Anderes  in  Betracht,  nämlich 
die  Bescbafinng  eines  geeigneten  Vergleichsobjects,  nm  den 
Abstand  der  ansg^grabenen  Schnecken-Fannnla  von  der 
hente  bei  Hombnrg  lebenden  Gastropoden-Gesellschalt  n&her 
veranschlagen  zn  können. 

ESn  solehes  konnte  nnr  die  Fannnla  des  Schlossberges 
onterm  Rempard  des  Homborger  Schlosses  ergeben«  ffier 
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Ist  nnser  ergiebigBier  Fandort  von  Scfaneeken.  Sie  leben 
hier  an  altem  C(eminer  im  Schntten  ton  Hollnnder,  Brom- 
beeren, Glematis  und  Ephen.  Der  Abhang  liegt  gegen 
Weit  frei. 

Herr  Dr.  Ose.  Böttger  hatte  die  Güte,  die  hier  von 
mir  gesammelten  und  V)e8timmten  Schnecken  einer  Durch- 
sicht zu  unterziehen  und  ein  Verzeichniss  zu  verfassen, 
welches  ich  hier  miitheile.  Die  Faunula  des  üombaiger 
Schloflsberges  begreift  darnach  folgende  12  Arten: 

1.  Hyallna  cellaria  (Ueliz  cellaria)  MQIl 

2.  Patnla  rotnndata  (Helix  rotundata)  MOll.  h&ufig. 

3.  Helix  costata  Müll. 

4.  Helix  hispida  Müll.  var.  depilata  Pfeif,  häutig, 
f).  Helix  lapicida  Lin.  häufig. 

6.  Helix  pomatia  Lin.  häufig, 

7.  Helix  hortensis  Müll. 

8.  Helix  nemoralie  Lid.  häufig. 

9.  Buliminus  obscnrus  (Helix  obscura)  MülL  bäafig. 

10.  Cochlicopa  lubrica  (Helix  lubrica)  Müll. 

11.  Popa  moaoomm  Lin. 

12.  ClausiUa  biplicata  Mont.  gp.  häufig. 

Dr.  Böttger  bemerkt  noch  dazu:  Die  am  Homburger 
SchloFsherg  ge.««ammeUen  Öcliuecken  stellen  den  Rest  einer 
Waldfauna  dar,  wie  dies  besonders  die  Häufigkeit  von  Helix 
lapicida  und  Buliminus  obscurua  andeutet.  Alle  Arten  sind 
fibrigens  sowohl  in  der  Ebene  wie  im  Taunus  mehr  oder 
minder  weit  verbreitet.  Im  Besonderen  iat  noch  folgendes 
hervorzuheben.  Helix  costata  ist  bei  uns  »emlich  auf  den 
Taunus  beschiftnkt»  H.  lapicida  ist  im  Taunus  hftuilger  als 
in  der  Umgebung  Ton  Frankfurt  Dagegen  encheini 
Cochlicopa  Inbrica  in  der  Ebene  bftufiger  als  im  Taunus, 
wo  ich  sie  nur  von  einem  oder  swei  Fundorten  ab  sehr 
seltene  Art  kenne. 
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Weit  verschiedeu  vom  dieser  Fauaula  des  Homburger 
Schlowberges  ist  die  aus  der  rümischeu  Ausgra1)uijg  im 
GoDzenheiraer  Feld  —  etwa  1800  Met^r  in  Südost  von 
vorigem  Fundort.  Herr  Dr.  Böttger,  der  die  Bestimmung 
derselben  fibernabm,  tbeilte  mir  folgendes  Veiijceichuiss  mit, 
dem  ich  die  beiläufige  Zahl  der  geaammelt^n  Exemplare 
beifüge. 

1.  Hyalin»  eellaria  Mall  24  Ezempl. 

2.  Pafcula  rotondata  Mflll  8  „ 

3.  Helix  incarnata  Müll.  14  , 

4.  ,  strigelta  Drap.    i68  ^ 

5.  ,   iiraticiim  MoU.    29  „ 

6.  „   neraoraln  Lin.    72  ^ 

Unter  62  Exemplaren  von  H.  uemoralis  zeigten  sich 
folgende  Farben  Variationen : 

003  45  in  28  Exempl 

10335  „     1  , 

12345„     3  , 

00305 „     4     „  ■ 

00000  „  26  „ 
7.  Helix  hortensis  Müll,  nur  in  einem  fikemplar  mid 
Kfnr  in  der  FarbeaTtfriatton  12346. 
a  Heils  fOoMm  Un.  15  Bz. 

0.  CüotteUa  aoionla  (Aohatina  aomila)  MflU.  33  EsempL 
Yoü  letiterec  Art,  die  der  spteien  Euisdileiebnng  rei* 
dlohtig  Iii,  hfttto  ein»  nooh  weit  gfBMen.  AnmU  von 
BknmpltraD  gesammelt  weiden  kSnnen. 

Dr.  B  ö  1 1  g  e  r  fügt  dieser  Liste  noch  folgende  Bemer* 

kungeu  bei.  ^Die  Gesamnitheit  der  bei  der  römischen  Auf- 
grabung BU  Gonzenheim  vorgekommenen  Arten  entspricht 
einem  vernsclilässigten  wüsten  Culturboden.  Ea  ist  weder 
überhaupt  eine  Waidtauna,  JBOch  die  üebiffgbüa^na  des 
Xaunus. 

An&llend  sind  die  bei  Homburg  jetyct  mkki  nehf  wtmf 
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kpnuMtdeo  d  Aitern  Helii  strigell«,  H.  fruticum  nad  H. 
inomiit^,  w«kli«o  «enigitei«  die  beidea  Mtt«n 
lWMchi||t,  elwai  aonoig«  Fleek«  bewolntn.  H.  strigvlla 
fehlt  im  T^nnut  on^  iofe  td  Fmnkliuri  nov  too  Bergen 
ond.  dmsenlieiu  bekenvt  Sie  liebt  KaSk*  cmd  Meigelboden 
oad  iit  denbelb  in  kiesiger  Gegend  noeb  am  ehesten  in 
Weinbergen  zn  indt n.  Heliz  fruticum  fehlt  an  den  Burgen 
des  Taunus,  ist  aber  in  der  Main-Ebene  verbreitet.  Sie 
&ndet  sich  gleichfalls  auf  Löbshoilen  bei  Sossenheim.  Was 
Helix  incaruata  betriüt,  so  lebt  sie  hier  ziemlich  überall 
und  findet  sich  namentlich  an  Kuiueu  und  in  Gebirgs- 
Waldungen.  In  der  Mainebeue  bevorzugt  sie  die  Wald* 
region«  iat  «bec  hier  enteobieden  weniger  häufig  ab  im 

Ich  fBge  dem  noch  bei,  daes  von  216  bei  der  römischen 
Anfgrabnng  an  Gonsenheim  gesammelten  Exemplaren  (nach 
Ansschlnss  der  einer  epSteren  Bhischleicherei  sehr  TerdKoh- 
tigen  Achatina  acicula)  1^  Exemplare  den  bei  Homburg 
noch  lebenden  5  Artfm  und  96  Exemplare  den  in  der 
niheren  Umgebung  von  Homburg  nicht  mehr  Tertretenen 
3  Arten  H.  strigella,  H.  incaruata  und  H.  fruticum  ange- 
hören. Bs  ist  dies  ein  starkes  Zahleuverhältniss  der 
Intlividueumenge,  Zur  Erklärung  genüs^t  wohl  schon  der 
Umstand,  dass  fast  die  pauze  Strecke  von  Hornburg  bis 
Frankfurt  jetzt  von  Feld-  und  Wiesenbau  eingenommen 
ist,  in  der  römischen  Zeit  dagegen  theil weise  aus  sonnigem 
Gestrüpp  mit  vereinzelten  Gartenanlagen  bestanden  haben 
kann.  Aber  es  ist  auch  die  Möglichkeit  zu  beachten,  dass 
die  römischen  oder  gallischen  Ansiedler  Tor  1500  Jahren 
an  sonnigen  Rängen  bei  Homburg  Weinbau  betrieben 
haben  dürften.  Wenigstens  wurde  um  Homburg  im  Mittel- 
alter noch  hier  und  da  der  Weinbau  gepflegt  und  dieser 
ging  erst  mit  Ende  des  XVIII.  Jahrhunderts  (bis  auf  ver- 

einzelte  Spaliere  und  Pflauzeu)  ga^2  ein.   lUe  Castanie 
Mrtw  Tin.  4 
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gedeiht  noch  bei  Homburg  und  an  einigen  Stellen  am 
Fan  des  Gebirgs,  aber  hier  mit  kleinerer  Frucht,  als  z.  B. 
in  der  günstigen  Lage  von  Krouberg.  Nach  der  preussischen 
Generalstabskarte  Section  Homburg  fallt  die  Stelle  der 
rOmiaehen  Aofgrabmig  im  Gomenheioier  Feld  in  510,  der 
GipfSel  des  Hombnrger  flehlossberges  in  620,  die  obere 
Qrenie  des  Ksstanienbenrns  swiseben  Dilltugen  nnd  Köppern 
etwa  in  720  rbein.  Foei  MeereshObe, 

Problematiseb  bleibt  die  Frage,  ob  die  drei  bei  Hornburg 
nicht  mehr  lebend  Tertretenen  Scbneekenarten  scbon  wfth- 
rend  der  vielleicht  nur  auf  50  Jahre  sn  yeraoschlagenden 
römischen  Besiedelung  der  Stätte  so  weit  sich  vorschoben 
oder  erst  nach  dem  Untergang  des  Anbaues  durch  Vögel, 
welche  die  Buine  besuchten,  passiv  übertragen  wurden. 


Ezoursionen  in  Süditalien. 

Von 

W.  Kobelt. 

(Fortsetzung.*) 
Mit  Tat  8. 


4.  Die  sicilianischan  Iherus. 

In  Sieilien  lassen  sieh  bezOglicb  der  Verbreitung  der 
Ibems  zwei  Gebiete  nnterscbeiden.  In  weitaus  dem  grösseren 
Tbeile  der  Insel  finden  wir  nur  Hduß  mundU  MüBerf  so 
an  der  ganzen  Ostkllste,  allentbalben  im  Süden  nnd  na«di 
Wetten  bis  nach  Marsala  und  unmittelbar  an  den  Fu« 
des  Eryz;  ob  sie  auch  an  der  Nordkfiste  Torkommt,  kann 
ich  Mangels  eigener  Untersuchungen  nicht  sagen.  Bei 
Messina  ist  sie  noch  massenhaft  zu  finden,  bei  Cefalu  und 
in  den  Madonien  sucht  mau  sie  vergeblich.  In  ihrem 
ganzen  Gebiete  stimmt  auch  sonst  die  Fauna  Siciliens 

0fr.  Jakrb.  1880  ^  es. 
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stemlieb  mit  cler  Sttditalient  ttbeifio.  Von  anderen  Ibecns 
findet  aieh  nur  HtL  ttrigaia  F^,  an  «inaehien  Punlcten 
der  Kordkltete,  gani  wie  im  gegenüberliegenden  Galabrien, 
wo  sie  ja  bei  Reggio  nocb  b&nfig  ist;  —  und  in  den 
Madonien  herrscht  die  Gruppe  der  Helix  nehrodensis  Pirajno^ 
die  in  ilirer  kleiner»'n  und  tiachi  ii  n,  in  dpn  niederen  Lagen 
vorherrschenden  Form  (Icon.  fig.  1848)  der  Helix  carstdlana 
ungemein  ähnelt.  In  der  That  ist  das,  was  Benoit  sowohl 
in  den  Illustrazione  Sicul.  p.  104  als  späterhin  im  Bull. 
Soc.  mal.  ital.  I.  p.  153  als  Hei.  Carsoliana  (comune  salle 
rocce  calcarie  delle  Madonie)  auffährt,  nur  die  von  mir 
massenhaft  bei  Oastelhuono  gesammelte  flache  Form  von 
nehrodeosis.  An  sie  schlieett  sich  unmittelbar  die  lichte 
Hdim  UutUama  Benoit  an,  welebe  icb  an  dem  Schloeeberg 
▼on  Geftln  —  einem  abgeriawnen,  mitten  im  Maoignogebiet 
liegenden  StOck  der  Madonien  —  sammelte;  sie  unter- 
scheidet sieb  nor  dnreb  etwas  habere  Gestalt  nnd  die  An- 
deutung eines  stumpfen  Kieb.  Benoit  nennt  iwar  als 
Fundort  seiner  Huetiana  die  Felsen  um  Trapani,  er  bat 
mit  seiner  ursprünglichen  Form  wahrscheinlich  farblose 
Exemplare  meiner  Ascherae  vermengt ,  welche  allerdings 
eine  grosse  Aehnlichkeit  damit  hubeu  ,  aber  sich  doch  für 
ein  scharfes  Auge  unschwer  trennen  lassen.  Was  seine 
Huetiana  von  Rocca  bei  Salemi  ist,  weiss  ich  nicht,  da  es 
mir  nicht  möglich  war,  diese  Fundstelle  zu  besuchen. 

Ausser  der  Schnecke  tou  Cefalu  gehört  endlich  in  die 
Gruppe  der  nebrodensis  noch  die  Diminutivform  der  Hue- 
tiana, welche  Pfeiffer  als  Hd.  Eugenia,  Benoit  als  HA, 
Cdlypto  beecbrieben  bat  (Icon.  Fig.  1188),  Sie  stammt 
ans  der  Gegend  des  alten  Hobenstaufenjagdscblossss  la 
Ficusia,  das  aber  nicht,  wie  Benoit  sagt,  bei  Palermo, 
sondern  etwa  60  Migliea  daron  im  Gebiete  des  Monte  Lopo 
liegt,  eines  Gebirgsstockes,  der  einerseits  mit  den  Madonien, 
andererseits  mit  dem  Monte  Camerata  zusammenhiuigt. 
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in-  Memm  ItiäoMfurM».  ckt  tioiliitltatt  Bet^a  ist  däs  Of- 
Uei  der  oelnradtDib,  ib  dm  «e  aiMliHcwHcb  benttlii; 
M8  §^m»  Mnmübiuig  8eiiiei<»  «lltvdiafi  t^wllp  «ii- 
wirthbaiwi  HodHUUer  imd  SeblocMw  dMU  ?M1e«i|it 
dte  fbrrtwiiliwh  nedb*  mii  einigiBii  jrtewpwateto  NO¥itil#ii 

Di«  ArM  ails  ä&f  Gttppe  Aet  H^ix  globtoMB  Zffl. 

Md  platjchela  Menke  bewohnen  ausschliesslich  die  Nord- 
Bestecke  Siciliens.  Ihr  Gebiet  be^üni  unmittelbar  an  dem 
Thale  des  Fiume  torto,  wo  die  Bahn  noch  Girgeuti  sieh 
nach  Süden  wemlet.  mit  dem  phaotastisch  pjeforrnten  Monte 
8.  Calo^ro,  wo  eine  Varietät  der  globularis  mit  (Jlauailia 
Tiberiana  Ben.  ausammen  lebt.  Loider  bat  ein  aii  aioh 
nDbed^ütendcs  Fvusttbel  mich  verhiudertf  diese  Ostecke  lies 
VerbreitvDgsgetnatet  wid  die  Berge  iniiebeii  dort  tuld  dem 
CMbiete  fon  VUbraMi  geaeaev  «i  mlteratioheli»  Meine  eig^Bim 
Fmbbnageii  beganneii  m  dem  Panbte)  die  SMe«e 
%Dn  WIbmi  anfiiigki  im  Kloatei  8i|B  (firo.  Yen  Wer  eHe 
•eetrecki  «Mi  Bein  «ldb\llariB  mit  ikUr  eAebstoii  YeT- 
irMdteD  platjrohele  Mke;  dtareb  d4n  gm^n  BeiffkitM, 
welehdf  die  fibeiie  ves  PateeoiO  lUp^bt«  bis  «lifk  d^ 
Gbpo  GaUo,  wo  die  Berge  bei  Mendello  wieder  das  Meer 
erreicbeA;  ausserdem  habe  ich  globularis  beobachtet  lärtgs 
der  gatifeen  Strasse  ?on  Palermo  üliei-  Monreale  bis  Partinico, 
wo  das  System  der  palernutauer  Kalkbei^  stjin  jSude  er-* 
ibidokt  bdd  bügeliges  Sübuttland  be^ofit. 

Wenige  Miglieii  weiter,  bei  Aleamo,  tritt  eia  neoes 
Bystetn  von  Kalkbergeb  an  die  Haupistrasse  heran,  «in 
Ainliufer  des  liiüptliliOteopwiiktea  Weetsiciliens,  de  3  MMkte 
BoiMHuriL  Hsee  bnivebeA  die  plalten  gekielten  ForBieo, 
wdefa«  PUlippi  ftk  JEUiac  eyrtowii  beeebiiebcB  bikli  «in 
^Uie*,  weÜer  dolroh  eiui  YerveclipdiiQ§  4ei»  FwKdffle 
«BtekwidSeii  lebA  mte^  deos  bei  Bigiet«  findel  ifitb  die#e 
fmntk  diuiihim  nish^  avidee*  fMr  ürfi»  ilwMitifMi'i^jki^' 
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t.  vietn  Ro89ttiäs8ler,  Welche  fflr  die  dritte  Bprfyfip-uppe,  die 
Ton  Calfttafimi,  charakteristifich  »et.  Zwischen  beidjen  Berg- 
gebieten  lie^t  das  Hügelland  des  antiken  Krimissus,  des 
Fiume  fVeddo,  in  welchem  ich  umsonst  such  einem  Felsen 
nnd  nach  Iberoa  tiwllle.  Mit  den  Berufen  Ton  OUatatei 
endlich  stehen  mir  ih  ganz  lockerom  AttMUMenhang  der 
Etyx  und  die  Berg«,  irekbe  von  Ihm  mm  ikfo  S.  Yito 
kioflber  sielieB*  Dagegen  hiDgen  lifo  fi«rgt  ««n  Oihittfiini 
wie  die  voa  Ale»M  «od  rem  B«toitti,  di6  iwk  Md«r  «Mrt 
besiiolieii  komite,  Mf*  Bngste  Jtmttnmmk  mit  dem  iioale 
BoHunM,  d«toen  Aaittafrr  sie  tftmnitiivli  dttvetoUe^.  -Bto 
alle  haben  einen  gemeineamM  ÜhanAter,  «teile,  acireia 
Xalkfeleeta,  an  welche  sich  bis  zu  einer  g^wtseen  Höbe 
Schutt-  lind  Alluvialmassen  anlehin-n;  plioeäne  Schichten 
finden  sich  hier  hie  zu  einer  Unhe  von  1000  Meten 
Denken  wir  nns  die  Insel  wif^ihr  bis  zn  diesem  Nivean 
▼ersenkt,  so  erhalten  wir  dasselbe  Bild,  das  die  aegadischen 
Inseln  lim  Westende  Siciliena  heute  noch  bieten,  and  Weit- 
sicilien  ist  in  eine  Inselgruppe  aufgelö.st.  So  mag  OB  anah 
Ma  in  eine  TerhfiUniMiaseig  sp^  Tertiaraeii  ge#aMtt  Mfcl 
attd  ans  dietHn  Ometaiid  erkMirt  «ioh  mtort  dia  madavc> 
hitra  tfonaMknaoalfiffmtiglibit,  Sto  w«Mielp  «dv  ia  WeMsleiliaii 
die  afgentHeben  GebfrgiMiditteekea ,  die  Ibetna,  anflbMiett 
fliAen.  Die  Jkegaden  geh5lr<ii  naMUPKcb  aaall  Aodi  an  >datai* 
tktl^Mi  FtMiea^abiHe  and  biefierlMirgen  ia(itiniglb«be  IWaiwte 
diftr  glohularis-^mppe,  doch  sind  tjie  uo«eh  viel  «u  wenig 
erforscht.  Bii  jetzt  hat  sie  eigentlich  nur  Domenico  Reina 
besiuht,  der  Diener  des  Palfmiitauer  Mnseums,  ein  tüch- 
tiger Sammler,  aber  in  seinen  Fnnd Ortsangaben  durchaus 
unzuverlässig;  er  hat  alle  die  unrichtigen  Fuudortsangaben 
hei  Beuoit  auf  dem  Gewisseii.  Sei^e  lirforsch uüg  der 
i^9gad^0  war  noch  obeadjrein  eipe  s^^r  unvollstäudige;  ejr 
ban  uagldekUcker  W^ise  ^^Hcada  dor-jt^n,  .«als  4iA  Ch^^l^ra 
anm  anteo  Male  in  SicUien  aasbrach  und  daa  nngsküiiite 
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Volk  in  Sebreck  und  Wnth  veiMtste.  Mao  nk  da- 
mals in  jedem  Fremden  einen  Brunoeovergifter  nnd  Heina 
entging   nur  dnrch  die   Intervention  eines  befreondeten 

Geistlichen  dorn  Lvinheu  und  beeilte  sich  natürlich,  die 
Inaein  so  rasch  wie  möglich  zu  verlassen. 

Die  Formenmannigfaltigkeit  der  westsicilischen  Iberus 
lässt  sich  also  unschwer  begriiudeu  ;  anders  aber  ist  es  mit 
der  geographischen  Vertheilung  der  Formen,  welche  eine 
ebenso  unerwartete  wie  auffallende  Regelmässigkeit  zeigt. 
Ich  habe  diese  Erscbeinong  schon  früher  (Jahrbücher  VI. 
1879  p.  237)  erwähnt  und  will  sie  bier  mit  HtÜfe  der 
beigefOgien  Tafel*)  niiher  begrflnden. 

Beginnen  wir  sueret  mit  der  unmittelbaren  Umgebung 
▼on  Palermo.  Dieselbe  bildet  einen  weitgestreckten  Bogen, 
dessen  Sehne  vora  Meer  gebildet  wird,  irittirend  der  Raum 
selbst  durch  eine  Ebene«  die  berühmte  Gonca  d*Oro,  die 
Goldmnscbel  von  Palermo,  ausgefüllt  wird.  Der  Boden 
selbst  besteht  aus  ungemein  versteinerungsreichen  Schichten 
einer  relativ  neueren  Tertiärzeit ,  welche  noch  in  ihrer 
horizontalen  Lage  verharren  und  nur  hier  und  da  von 
Saudsteinriö'eu,  tertiären  Sandbäukeu,  unterbrochen  werden. 
In  der  Ebene  liegen  drei  iaolirte  Kalkberge,  ehemals  Inseln, 
östlich  der  Monte  Catalfano,  mehr  in  der  Mitte,  dicht  bei 
Palerino,  der  langgestreckte  Monte  Pellegrino,  nnd  im 
Westen  CSapo  Gallo,  von  den  Bandbergen  nur  durch 
eine  gans  schmale  Senkung  getrennt,  durch  welche  bei 
Sferracavallo  die  Strasse  nach  dem  alten  Hykkara  ohne  jede 
Steigung  durchpassirt  Von  dem  Bergring  selbst  wird  durch 
das  tiefe  Thal  des  Oreto  der  Setliche  Theil,  an  welchem 

*)  DieM  Talil  Iii  eriprfliiglieli  Atm.  Abdniok  «Ibm  tüü  nir  in 
dw  wiMeuehallliclkan  YerMininliuig  der  SenekMibergiMhen  GMell* 

Schaft  1879  gehaltenen  Yoitrsga  über  Sicilien  (cfr.  Siciliana  von  W« 
Kobelt,  JahrMbwieht  dar  SenolMobtfigiMhMk  GaMUiebeft  pro  188(0 
teigegttbea. 
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die  Abteien  Stn  Chro  and  Santa  Mari*  di  Oeaft,  aofHe 

Parco  liegen,  abgetrennt;  ausserdem  wird  durch  die  tiefe 
Scblucht  von  Bocadifalco  noch  der  Borg,  welcher  das 
Stäiltchen  Monreale  trägt,  abgetrennt,  während  von  da  an 
westwärts  die  Berg»?  eine  ziisaramenhängende ,  nur  durch 
wenig  eingeschnittene  Sättel  geschiedene  Kette  bilden.  Von 
Palermo  aus  laufen  nach  allen  Bichtangen  radienformig 
Cbauaaeen  nnd  Wege  nach  dem  umgebenden  Beigring, 
kaum  hier  nnd  da  durch  Qnerstrassen  verbunden  und 
sammilicb  an  beiden  Seiten  mit  hohen  Mauern  eingelSMtt. 
An  diesen  Mauern  findet  man  die  Ibems  in  Menge,  nnd 
ee  war  mir  schon  früher  anfgefidlen,  dass  jede  dieser 
Strassen  ihre  eigene  Iberusfbrm  hat,  die  scharf  Ton  der 
benachbarten  geschieden  ist  nnd  sich  liberal]  an  derselben 
Strasse  gleichbleibt.  Nur  ein  einziges  Mal  habe  ich  eine 
Ausnahme  constatiren  können,  indem  sich  an  einer  Stelle 
mitten  zwischen  der  typischen  platychela  eine  Anzahl 
globularis  fand,  welche  mit  denen  weiter  nach  Osten  hin 
vollständig  übereinstimmten;  sie  waren  auf  eine  ganz  kleine 
Strecke  beschränkt  und  bildeten  offenl)ar  eine  eingeschleppte 
Golonie.  Bei  dem  regen  Gartenbau  in  der  Conca  d*oro 
kann  eine  solche  Verschleppung  kein  Wunder  nehmen, 
umso  weniger,  als  die  Ibems  sich  auch  an  Bäumen,  und  mit 
Vorliebe  an  den  Gliedern  der  Opuntia  finden,  und  diese 
Glieder  behufs  Anpflaninng  neuer  Hecken  sehr  häufig  hin« 
nnd  hertransportirt  werden. 

Diese  Eigenthttmlichkeit  der  Verbreitung  war  mir  bei 
meinem  ersten  Besuche  in  Palermo  schon  angefallen,  aber 
damals,  wo  mir  die  Tbemsformen  noch  nicht  so  Tertrant 
und  mein  Auge  noch  nicht  so  geschSrft  war,  hielt  ich 
einen  Irrthum  für  möglich,  zumal  da  ich  eigentlich  erst 
beim  Ordnen  des  Materials  aufmerksam  wurde.  Bei  meinem 
zweiten  Aufenthalte  suchte  ich  das  Verhältuiss  genauer  zu 
ergründen  und  unterwarf  zu  diesem  Zwecke  die  ganze 
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Umgegend  Palermo'»  einer  fifrflndlichen  Durchforschung,  bei 
sorgsamster  Treuuung  der  Ausheute.  Jede  Excursiou  galt 
einer  bestimmten  Strasse  und  den  ihrem  Ausgange  zunächst 
gepjenüberliegenden  Bergen.  Schon  die  ersten  Ausflüge 
brachten  mir  die  Gewissheit,  dass  ich  mich  nicht  geirrt, 
gie  gaben  mir  aber  auch  zngleicb  die  Erklärung  dieses 
innerhlblb  der  Ebene  so  auffallenden  Verhaltens.  Jede 
StrAsse  seifte  nlmlioh  an  ihren  Manern  genisn 
diea elbe  Form,  welehe  die  dem  AnsgAn^  iif^egen- 
flbeirliegenden  Tlieile  des  Ber^krahseB  h\h 
wohnte;  die  FeiMsehniBcken  haben  Im  den  KAmänelrn 
^fnen  ihnen  eefar  susagenden  Wobiisits  gefunden  und  so 
hmell  die  an  ihren  nrsilHIngliclren  SUzen  rielleicbt  stondien- 
weit  von  einander  getrennten  Schneckenformen  sich  un- 
mittelbar an  und  in  der  Stadt  mitunter  auf  wenige  hundert 
Schritte  nahe,  ohne  sich  indess  zu  vermischen,  da  di^ 
Zwischenräume  der  Strassen  dnrohaus  nicht  fiberall  von 
zusammenhängenden  Manern  durchzogen  werden,  vielmehr 
^d  die  einzelnen  Palroellen  sehr  häufig  nur  dnrdi  Gactutf- 
hecken  gesdiieden. 

Bei  der  metbodisehen  DarchfOtsebnng  des  Bergki^bzes 
der  Obliea  d*oiro  drängte  sieh  m\)r  aber  bsld  gans  tmwift^ 
steblid^  dfe  Beobaebtang  auf,  dass  die  AbSndernng  dl»r 
denselben  bewohnenden  Ibems  i!ä  einer  bestiUin&ilAii 
Richtmijg^  tttd  nlMsb  eitaem  ganft  bestimmten  Gesetze  e^l^. 
Von  San  Ciro  im  Osten  bis  znra  0*^)0  Oaflo  !lti  Wietten 
nehmen  die  Schneckiebgehätise  ganz  regelmässig  an  äöhe 
zu,  bekommen  aufgeblasenere  Windungen  und  legen  deii 
Mundsanm  immer  weiter  um;  aus  Helix  globularis 
Zgl.  wird  so  Helix  platychela  Menke  typica, 
und  diese  geht  durch  immer  höhere  und  auf- 
geblasenere Gestalt  nach  Westen  hiü  schliess^ 
l'ith  ih  Helix  sicana  F^r.  Ober,  Während  nach 
eiiä'^i  ahde^en  Eichtling  bin  kleb  anto  iht  H«Ut 


Digitized  by 


-  Ä  ^ 

Vilm  «riinIMii.  fMsf  Batllh  ftkl       «iMit  gnfeffMflv  WMIb  • 
die  fliich^mi  Fdfmen  d^r  ßeHk  globtilaH»  tüt  Abf^Hdi^h^ 
rti  brtogÄtt,  doch  Mtad  gerade  diese  sclWb  früher  in  der 
kotoogVÄphife  abgebildet  iv'orden. 

Den  Anfang  der  Formenreihe  bildet  d?e  in  den  Feigere 
hinter  dem  Kloster  San  Giro  bebende  Form,  die  am 
wenigrten  kegelförmige^  Fom  Ton  globularis,  welche  idk 
keone}  sie  htX  einen  kanin  aoigebireiWten ,  durcbans  nieht 
aingeieb)«geii«ii  MnndtMun,  ({9w|(lbte  Basis  ond  eineii 
durch  eine  geimde  Schwiele  sivigefttllten  Bmidvaiid  ohne 
Zahn.  Die  Mflodong  iet  leiur  hembgebogen,  kme»  ttef« 
hrann,  aneh  mä  der  Spindel  iteht  ein  inteniiY  faiMner 
Fleok.  Benoit  hat  die  gebSnderien  Formen  dieeer  Vftnet&l 
wie  ee  scheint  mit  seiner  sareeena  snsam  menge worfen,  die 
er  spSter  mit  Helix  provincialis  von  der  ae^adischen  Insel 
Levanzo  bei  Trapaui  als  gebänderte  Varietät  vereinigt  und 
anf  dieser  frortn  bemht  s^ihe  Angabe,  dass  HeTix  pVöVin- 
cialis  bei  PalerVno  vorkomme.  Inwiefern  sich  pröVinciälis 
als  Art  halten  lasst,  ist  mit*  freilich  nach  den  Resultaten 
lUieiner  Itetiti^i)  Reise  fraglich  jgeworBien;  leider  l^esit^^  ich 
nicht  MüUrial  |^nti]^,  Mhk  Melr  im  efni^ir  ilefliiitSVen  fint^ 
ecbeidtih^  zn  iromib^. 

Ei#ii  liihe  QM^tde  i^elt^ '  luid^i^ftHib  SUi  Cito, 
•bMr  HiikStk  Ui  deibsifRlEth  llergiiÜ||(e «  lf<^^  fils^prlibbUli* 
itieU  det  'ttitaAte^  Pd^mnhnei',  BVi&ti  Hnfin  di 
Oeeiii,  der  wtmddfbiiHtt  littiioht.  iregen  yää  j^dem 
TötiHiAietk,  4^  Phl^mo  "beHlhrt,  begeht  Ab  'dem'  Pelden 
hinten  deU  Kloster,  ^e  an  den  tausendjährigen  O^HTcn 
▼tor  deihselbeü  findet  sich  die  Form  von  glöbnlHris,  welche 
gewöhnlich  als  der  Typus  betrachtet  wird,  mehr  kegel- 
förmig als  die  vorige,  mit  flacherer  Basis,  der  letzte  Urn- 
ing %^  ILielbildtftig  tfei^ead,  ttDtx^^  nicht  so  sti^ 


Digitized  by  Google 


—  »  — 

benUoignKl,  die  Stadel  nMitt  lohoii  mit  eia«  nehr  oder 
minder  deotlieben  Zslra,  der  Mmideeam  neoh  «umii  und  nntea 
.  aebon  etwas  nrngeeefalageD.  Aehnlieb,  nur  nech  kegelförmiger, 
tritt  globularis  in  der  NShe  des  noch  weiter  landein  ge- 
legenen Parco  auf.  —  Die  drei  genannten  Fundorte  Hegen 
sämmtlich  auf  der  Ostseite  des  Oreto,  getrennt  ?on  dem 
^ste  des  Bergkranzes. 

Am  8ch1oeiberg  von  Hon  reale,  wereher  ecbarf  in  die 
Ebene  vorspringt  nnd  etnerteita  Tom  Oretotbal*,  anderer- 
seits von  der  naeb  San  Martine  binanfRlbrenden  Scblacbt 

von  Bocadifalco  begrenzt  wird,  finden  wir  die  Fig  9  ab- 
gebildete Form  von  globularis,  welche  sich  eigentlich  nur 
«och  durch  den  weniger  zurückgeschlatrenen  Mundsaura 
von  platyehela  unterscheidet.  Man  findet  sie  in  Menge  an 
den  Strassen  mauern,  wenn  man  der  Fahrstrasse  nach  Mon- 
reale  folgt;  sie  bleibt  dem  Reisenden  Iren  längs  der  ganzen 
Strasse  bis  nach  Partinico. 

n 

Nur  eine  halbe  Stunde  davon  entfernt  am  Westabhang 
desselben  Berges,  bei  dem  ehemals  als  Räubernest  arg 
verrufenen  Bocadifalco  haben  wir  dagegen  bereits  die 
typische  platjchela  (Fig.  10) »  von  der  vorigen  Form 
wenigstens  in  zahlreichen  Exemplaren  nur  durch  den  weit- 
umgelegten  Oberraud  unterschieden,  meist  aber  auch  ent- 
scbiedener  kegelförmig  mit  weniger  scbiiger  Mündung  und 
st&rker  snsammenneigenden  Mnndrftndem»  der  fiasalrand 
gestreckt  nnd  mebr  oder  minder  dentlieh  gexabnt.  Diese 
Form  ■  dringt  längs  der  Oartenmanern  bis  in  das  Stadt- 
gebiet Ton  Palermo  ror  nnd  kommt  darum  am  b&ufigBten 
in  die  H&nde  der  Sammler  nnd  Tonristen,  denn  in  die 
Berge  binans  -wagt  sieb  nur  selten  ein  solcber,  obacbon 
die  Gegend  von  Palermo  für  den  Fremden  schon  seit 
Jahren  vollkommen  sicher  ist.  Der  böse  Huf  ist  eben  ein- 
mal eingebürgert,  missgünstige  NacbbarU|  —  die  Kachbar- 
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Schaft  hier  in  weitem  Sinne  genommen ,  so  dass  Neapel, 
Messina  und  Catunia  dazu  gehören  —  und  einheiuiische 
Spassvögel,  die  furchtsameu  Touristen  gern  einen  Bären 
anfbicden,  tragen  dazu  bei ,  ihn  zu  erhalten ,  uhd  so  gilt 
Palermo  noch  immer  f&r  geikhrlich,  obschon  seit  vielen 
Jahren  keioem  Fremden  aach  nur  daa  Geringste  zugestossen 
ist  Ich  muM  dem  gegenflber  betonen,  itm  ich  auch  bei 
meiner  letsfeen  Reite,  wieder  die  Umgebungen  von  Palermo 
bit  in  die*  abgelegensten  Seblnehten  bald  allein,  bald  in 
Begleitung  meiner  Fran,  nnd  iteta  nnbewaffiiet  dnrobatreift 
babe,  ohne  jemals  die  geringste  ünannebmliebkeit  in  er- 
leben. Die  in  Palermo  wobnenden  Fremden  bewegen  sieb 
▼ollkoromen  so  ungenirt  und  deber  in  der  Umgebung, 
wie  in  Deutschland;  die  ciugeborenen  reichen  Grundbesitzer 
freilich  thun  noch  immer  gut,  sich  mit  der  Mafia  zu  ver- 
ständigen, obschon  das  neue  Sicherheitsgesetz  auch  ganz 
erheblich  unter  den  üerrn  Mafiusi  auigeräumt  und  ilure 
Macht  gebrochen  hat. 

Der  naeh  Boeadifhleo  fttbrende  Weg  beaeicbnet  aneb  in 

der  Ebene  die  Ostgrenze  des  Vorkommens  der  Helix  platy- 
chela;  weiter  östlich  kommt  die  Form  vor,  welche  man 
eigentlich  fast  nach  Belieben  zu  globularis  oder  auch  zu 
muralis  stellen  kann;  ich  habe  sie  nach  meiner  ersteU 
Reise  als  muralis  var.  nndulata  verschickt,  ein  genaueres 
Studium  ihrer  Verbreitung  und  die  sorgsame  VergleichuDg 
mit  den  grossen  Reiben  von  globularis,  die  ich  an  anderen 
Fondorten  sammelte,  haben  mich  diese  Ansicht  anheben 
lassen.  Es  ist  dies  dieselbe  Form,  welche  sehon  Ros^ 
miadcr  als  globnlaria-mnralis  beieiehnet  bat ;  sie  mbittdet 
die  beiden  Arten  untrennbar  nnd  Ilsst  Helix  globnlaris 
mit  all  ihren  ferneren  Absweigungen  nur  als  eine  nord- 
sicilisehe  Localfiora  des  mnralia-Typvs  erscheinen.  loh  h^ 
Gmnd  aasanehmio,  dass  dies  aneb  die  Form  ist,  welche 
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Benöit  als  Hdix  serpentina  mr.  panormftana  *)  (Illustr. 
Sibnl.  p.  109)  bezeichnet;  die  Aehnlichkeit  mit  6er 
provencftlischen  muralis  var.  undulata  und  weiterhin  eine 
Verwechselung  der  murali«  var.  undnlata  mit  der  eben* 
Mh  proteticalisclkeli  serpentina  Ytiir.  undulata  mag  thh  hei 
der  Bestimhiunj^  irre  geftUrft  baben.  Dass  Hei.  serpentina 
ab«rban^  in  Sidlien  yorkMiiI«,  If6b«fiit  inSr  WfHa  ft^glidk^ 
ibh  hMb^  W  Müeiii  ^«r  BicUkniMlieii  8MDto1«r  l^hett, 
lilid  Btoott  gibt  wtXM  an ,  &$m  4i«  tfplaebli  f^orm  Mi 
Ml«.  Mw  Vir.  ooiDlmiAk  ton  Trapani  h^  vlibeklwAl 
gebiMeli ;  ieb  tkiHe  '8h  Funddlrtaaiigaba  hi  den  BfntthiDOito 
Oüt&chli  alle  tnbre  del  santnaHo  d^icato  lillb  Veirgiii«  4a 
Cieli)  Obersehen  und  darum  versäumt,  bei  meinem  Aufen^ 
halt  in  Trapani  den  Originalfundort  aufzusuchen ;  seiue  var. 
ihsulaHs  von  Maretimo  fällt  wahrscheinlich  mit  meinei* 
Ascherae  zusammen.  Unmöglich  wäre  allerdings  ein  Vor- 
kommen der  serpentina  in  ^icilien  nicht,  da  ja  die  Südspitzie 
der  Insel  Sardinien  dem  Nord  wettende  Sitill^hs  ii&he  getiti|^ 
liegt  und  aobon  in  den  (2artbli0en(«ata  dort  «ia  inwent 
tobbaftir  Yerkebr  beetwid. 

wir  «DU  fitfcadtfUoe  wak  in  49r  Obnen  d^eib 
'  weitcl^  weaifiob,  «ö  -  fiilden  mr  ala  ^er  Strahn  ^  die  naeb 

To rre  di  Momo  und  tob  da  weiter  ilaob  dem  Passe 
di  Rfosetto  führt,  Heliz  platychela  in  ihrer  praehtvoWeten 
AnsprÄfiping,  fiwt  rein  kegelförmig,  mit  etnmpfkautigera 
letztem  üinftaiig  und  znsammenneigendem ,  breit  umge- 
schlagenem Mundsaam;  die  Färbünf^  des  iiaamens  und  der 
8|>tiide]^  bipi- giebularis  meist  ia^^ensiv  bratin,  ist  fast  ver* 
ieiirälidenvmilr  bier  nnd  d«  tedei  man  <nM  >teen  brahinin 

*)  TMIa  Mbit^^irMia,  MMü'lMsbm^  iWMtf-aMieist4k"iak(M 
rtit|lfc  Aribiiaslii  dttlsalltsM  fttise^fassalsilaf  'snl^Miflbis  sibpUaaltMli 
aillMa  «ihiMiliiifn  if  hlHiiaH  dUnls  iiifMiiMitl  asMlBia  4mIs 
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tphidalfleck,  4o^h  dux  bei  den  miad^r  ublr«ic^ea  gabäDderWn 
ExemplAreii.  Noch  weiter  westlich,  an  dep  Stra^seq,  welche 
Bach  deaa  Dorfe  Bedia4^i  ^  föh^eo»  fiiid^  vkwc 
noch  «ne  ähnliche  Forq^  ^b$r  die  Unaglnge  sind  bei 
«tiben  acbon  erheb]i(»h  üelvp  *H%»bl|>gil»  dm  Fig^  41  ^b- 

|«ini«9lui|^  8|«ttt  pbQfih  fvw  9flC^  Wft  ovi 
44tiffa|pirizi«  philyoM»  4iMr;  toq  abur  bigwutn 

«ük  di0  CbWEfoC^re  tf»  ^mw^v^n^  Fig.  stellt  «Ui  Eiw- 
fhiv  TOB  der  groaseD,  durch  den  Oiardii^P  taglese  D^ch 

Slferracavallo  und  von  k\s^  läugs  des  Mvt'res  nach 
deai  alten  Hykkara  führeaden  Strasse  di^r,  desa^n  Mündung 
kaum  mehr  zu  platychela  paaat,  soiideru  durch  ihre  W^ite 
ttivd  Kür^e  scIm^  ganz  entschieden  zu  i^(^pa,  |;),iuUberftlhyt; 
die  Spindel  ist  kaum  mehr  gestreckt,  die  Falt«  al^  ^f^tf* 

Vpn  4er  Sitr%m  pic^pA  m4         MeeKf  kw  ^ 

Am  ilui  fi%4w«  w»  dUe  Fig.  ^  f^hSoMIMa  Fww« 

HiNr  gim  d]#  g«Mröl))|iW  M  ^^ta•bJil^f||^  Umgänge,  4iett 
kqfm  BIuhI  bpcI  di«  we^igsr  miwiilieiMiraeDdei)  Mund- 
H^nder  tob  ncan»  h«i;.  Dif  Aehn|ichl^eit  dieser  Form 
tBit  Bicam  iat  viel  auffallender,  aU  unsere  Tafel  zeigt,  4^ 
ich  auf  dieser  die  typische  kugelige  sica»^  ^i^, 
g^cht  mehr  zur  A^bilduug  bringen  konnte. 

Von  den  beiden  letzten  Figiirep,  welche  beide  Kieia- 
^9re  vom  Monte  Pe  1  le gr i no  dnrstelLeUi  auf  dem  sicana 
ganz  a«iflBchli«e»lich  vorkoo^w^,  9iug>  Fig.  15  die  höchst 

ibrev  Xieb^ua«r»u9  ia,  lAckm  fir^^og)^  Fig.  H.  i^gßVß 
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Mündung  zeigt  die  concave  Spindel  der  sicaoa,  das  Gewinde 
dagegen  hat  durchaus  nicht  den  kappelförmig-gerandeten 
oder  fast  cjliodrischen  Character  wie  bei  dieser  Art,  eondern 
igt  kegelförmig  wie  bei  platjchela. 

Ueliz  Roealiae  Benoit,  die  ich  nicht  selbst  gefond«!, 
vt  offrabtir  eine  Weiterbiidnog  der  Fig.  13  mit  noch  ge- 
drangener  Form;  ich  ^nbe  gaos  beetinmt  ennehaien  in 
Mflwen,  dMB  Ihr  Fandort  —  Benoit  gibt  inrthgndioh  den 
Monte  Pellegrino  an  —  in  derselben  Bichtun g  hin  liegt, 
nnd  cwftr  in  den  Uferbergeu  hinter  SferrMsanülo.  Dort 
dflrfte  Oberhaupt  Helix  platjchela  noch  weitere  Modifi- 
cationen  aufweisen,  es  scheint  aber,  dass  dieselben  mehr 
im  Sinne  einer  Röckbildung  nach  dem  ursprünglichen  Typus 
stattfinden,  bis  sie  am  Westende  der  Insel  mit  Helix 
Ascherae  und  provincialis  der  üel«  globolahs  wieder  nahe- 
fcommen. 

Die  anatomische  Untersuehnng  der  lebend  mitgebrachten 
Fmien,  welche  Herr  Wiegmann  rcnvonehmen  die  GOte 

•hatte,  hat  abeohit  keine  Unterschiede  ergeben;  es  kann 
also  keinem  Zweifel  unterliegen,  daas  Heliz  i^bnlarls, 

-platjohelä  nnd  sicana  —  nnd  selbstrentindUcfa  auch  mn- 
ralis  —  nnr  Formen  einer  Art  aind*  Dabei  klhuieD  wir 
aber,  wie  das  Folgende  ergeben  wird,  dnrchans  noeh  nicht 
stehen  bleiben,  ?ielmehr  müssen  aach  die  sammtlichen  ge- 
kielten Ibems  Westsiciliens  in  dieselbe  Collectivart  mit 
einbezogen  werden. 

Die  Gruppe  der  Helix  scabriascnla  bildete  seither  eine 
höchst  eigenthflmliche  Erscheinung  in  der  Mollusken- 
geographie durch  ihr  anscheineed  noTermitteltsB  und  iso- 
lirtes  Auftreten  in  Westsicilien.  Nnr  die  südspanische  Helix 
Gnaltteriana  L.  —  selbst  ein  geographisches  Rathsei  *—  liess 
sieh  etwa  mit  ihr  in  Bedehung  bringen.  Die  neneate  Zeit 
hat  in  der  maroceanisohen  Helix  adtana  MorelM  wie  in  der 

^Iwge  nffcannten  Heliz  Leaehii  Fdr.  in  Ti^olio  aiieder 
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deaselben  Typas  kennen  gelehrt,  aber  deren  Beriehnng 
warn  OroBdetock  der  Grappe  in  Sicilien  sind  noch  nicht 
0UIS  khur  und  der  Verdacht  anf  Versebleppong '  itt  noch' 
nicht  aosgecohlonen.  Ebeneowenig  iat  freiKch  die  MSglieh- 
keit  MMgetchloMen,  diM  in  den  onbetretbMrta  Qebirgwi 
des  Bif  neben  Helix  cnltann,  ja  Tießeieht  sogar  an  8Qd* 
abhang  der  cpanieeheB  8iem  Nevada  neHeii  €hial- 
tieriana  noch  andere  Arten  leben,  was  die  Sachlage  aller« 
dings  erbeblich  verämleni  würde.  Jedenfalls  ist  das  Herrschen 
der  gekielten  Iberus  in  der  Westecke  Siciliens  för  den 
Zoogeographen  eine  sehr  eigenthümliche  Erscheinung  und 
jeder  Malacozoologe  wird  es  begreiflich  finden ,  dass  ich 
bei  meinem  diesmaligen  Besuche  Siciliene  mir  die  Er- 
forschnng  der  geographischen  Verbreitung  und  der  Ver^ 
hUtnieee,  nnter  denen  lie  leben,  aar  Hauptaufgabe  ge- 
aetrt  hatta. 

Eine  Fbhrt  Ton  Tirapani  linga  der  groaeen  Heerstraaee 
nach  Palermo  aollte  mir  ein  gana  anerwartetci  Licht  Uber 
die  Gruppe  der  aeabrinaenla  anitteeken;  die  obere  HUfte 
nnierer  Tafel  besagt  dae  Nlhere  darOber. 

Wir  beginnen  mit  der  typischen  Helix  scabriuscula,  wie 
aie  die  landeinwärts  gewendeten  Gehänge  des  Monte  Erice 
in  der  äussersten  Ecke  Siciliens  bewohnt  (Fig.  1  und  2); 
sie  zeigt  in  Fig.  1  den  beiderseits  zusammengedrückten, 
scharfen,  abgesetzten  Kiel,  während  Fig.  2  ihn  nur  noch 
Ton  unten  her  abgesetzt  erscheinen  lasst;  diese  Form 
bildet  am  £rjx  das  Extrem,  unter  vielen  Hunderten  habe 
ich  keina  gefanden,  bei  dem  der  Kiel  weniger  entwickelt 
geweaen  wSre.  Bei  Oalataftmi  dagegen  indet  sich  "die 
Fom  niemals  «nt  ebem  scharfen,  abgeaetsten  Kiel,  sondern 
nur  mit  einer  von  beiden  Seiten  her  gleichnteig  abge- 
odhrigtsn  Kante,  wie  sie  nnsere  FSg.  Z  darstellt.  Hier  nnd 
da  kommen  auch  noch  gerandeiere  Formen  Tor,  nnd  ich 
darf  nicht  Teraohweigen ,  dass  manche  ?on  diesen  einen 


Digitized  by  Google 


gm  di^ec^|l,  IJeb^gi^Dg  d«D  )(iv»iig^D,  s^rk  »oulpiurten 
Forroeu  von  HelU  inaraluB  bilden,  wie  sie  sich  in  West- 
sicilieD  finden  u^4  sie  selbst  nur  wenige  hundert 

äpJU'itte  Ton  dein  Aufenthalt  der  typischen  scahriuscula 
1^1  (phvrteQmneru  \mi  "J^rafßfn  g^MU^ni^t  Pur^oht  ein^ 
l)|igll)f}^%^MK  2f|iM  ifven  meme  omralis  iuit«r  di»  Paei- 
xii«Aa  geratlm  nn4  9«  kostete  viel  Aufmerk^MPukyit,  bis 
ich  aik  hanirtiiiiith  litih  dorck  dii  MAndwMalnldiiiiff  fliLiitfl(ba 
ilYIWWdwr  fl^tani  iMtUt^  Wir  b  Wift  ikl9o  kwr  «hoii  «lue 
Qrtl^«  w«lclw  di»  iMlirt«^  w«atneilMM]^a  IM»  tn 

Üa  aoUte  fher  qoph  Vptewr  Icommen.   Anf  der  kon^n 

^rec)ce  von  dem  (loobgelegenen  AIcmbo,  wo  noch  eine  d«r 
scahriuscula  ähnliche,  aber  genabelte  und  mehr  auige- 
);)laseae  Ib/^ru^form  herrscht,  nach  Partinicp,  das  unmittel- 
bar am  Anssenrande  der  paleraiitaner  Berge  liegt,  lammelte 
ich  die  Fig.  4 — 6  abgebildeten  Formen,  und  am  Raiid  der 
^rg^  fA^^^  ^  Fig«  %  aine  zwac  Aackt,  «bwr 

doptk  ui^Ter^eqnbaK  m  gMnUris  gehörende,  vollkommen 
kaDtenloM  Schneckß,  erreiche  sich  fk»  k^atigea  Fig.  6 
fj^T       «Ln«pb  ^  SmiIü  qp^wiQkiBtL  Piewr 

^fl^mÄM  wird  fjbfff  ooqli  m  IWfla  Morab  Te»i|ii«lifc 
Ami  l^n  6  «plil  m  f«ni#  9minmi  m  Knute  kM,  dma 
Auf  M<MN)a9g  bin  die«^  Kante  iphwich^ 
fpblif#lich  gMis  yerq^windeV  Längs  der  Felsemtnüi» 
yop  Psftinico  M^h  Mopreale  wifd  gk>bulari8  dann  imoi^r 
Ifph^r«  wir  haben  Fig.  8  yor  nns,  und  endlich  Fig.  9,  die 
pi^h  durcLi  eine  etwas  rauhere  Sculptur  yor  def  voU- 
ptändig  gleichgestalteten  Form  aiAS^eichnet,  diajausaite  MOft* 
j^e^e  die  U^enze  nach  platjch^a  hin  bildet. 

Be^eqjkt  man,  dass  ich  diese  Formen  nur  auf  einer 
AllichÜigen  (^c^MMn^  ü|c<i^#cAi  im  Trab  neban  dtpi 
^r^fend%  aft  eAfft  so  ^iel  j^llp]^,  den  einzigen  geeig- 
AAiAn  Wilhiiiitftttftn  «■*  HflgaUnd  MmBdl^  daas  iadr  Com 
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maf  die  Brücke  einet  Thaies  beschränkt  war  and  dort  atit- 
flchliesslich  vorkam,  und  dass  ich  die  eigentlichen  Wohn* 
plftlte  der  Sehnecken,  die  bennchbiirten  Fekenberge,  nicbt 
iMtnehen  konnte,  so  wird  man  xngeben  mOfsen,  daas  dai 
Material  so  Tolktindig  ist,  wie  man  ee  nnr  Terlangen 
kann ;  ieb  glanbe  getroat  behaupten  m  k5nnen ,  daaa  ga- 
aanere  Naohanehnngen  in  den  ricilianiaehen  Bergen  amr 
dazu  fahren  werden,  noch  mehr  Zwischen  formen  herbei- 
anschaffen  und  schliesslich  alle  westsicilianischen  Iberus  in 
eine  Art,  die  freilich  unseren  seitherigen  Ärtbegriffen  Ilohn 
spricht,  zusararoenzuschweissen.  Es  bleiben  dann  eben  für 
Sütlitalien  nnr  noch  zwei,  nach  meinen  seitherigen  Er- 
fahrungen gut  geaohiedene  Ibemsformenkreiae,  der  von 
Heliz  atrigata,  zn  dem  ich  umbrica,  surrentina,  carseolana, 
Marian nae,  signata  and  in  Sicilien  nebrodends,  Huetiana 
und  fingenia  reebne,  and  der  von  mnialia  mit  globnlarii, 
platjebeb,  aieana,  firoTiacialit,  Aecberaoi  Tiberiana  nnd 
ao  weiter  bis  an  scabrinsoula.  Ueber  serpentina  bin  ich 
mir  noeb  niebt  klar,  die  groaie  Aebnlicbkeit  der  slld- 
sardiniselien  Form  mit  meiner  Aacberae  ist  mir  nicht  on- 
▼erdftcbtig.  Von  Niciensia  habe  ich  bis  jetzt  nocb  kein 
genügendes  Material  zusammenbringen  können. 

Die  Anatomie  bestätigt  diese  Zusammenziehung  voll- 
kommen, denn  auch  Helix  scabriuscula  schliesst  sich  in 
allen  anatomischen  Details  so  dicht  an  globolaris  an,  dass 
eine  Trennung  daraufhin  unmöglich  ist. 

In  einer  üinsicbt  war  also  meine  Sammeltonr  mit  Er- 
folg gekrönt,  es  gelang  mir,  die  seither  so  unvermittelt 
dastebenda  Ornppe  der  scabriaBcala  naeb  zwei  Richtungen 
bin  dnrcb  ▼oUstiLndige  Uebergangsreiben  an  andere  Formen 
ansoscbliessen.  Wenn  ieb  dagegen  gdioflfc  hatte,  irgend 
ehw  Andeutung  snr  ErUSmng  der  Entstehnng  dieser 
eigenthfimliehen  Formen  an  finden,  so  mass  ich  gestehen, 
data  meine  Hoilnoug  tiaarig  getftnseht  wnfde.  Es  ist  mir 
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«Mit  g^lttflgeft«  ifg»i  thieBP  yßmamlXUtim  CbtcnelM 
M^tütreil  pbyticiliwdMn  BfMdwfeaWl  Aer  Kilkbctg» 
tMi  PidtriM  «b4  der  bet  Galattfiini  tnd  am  flrjz  n 
ittid«!  mfd  WNti  «eoigftr  kaon  iMi  «rklim«  wwum  ik 
ddf  SlKMke  ton  Palafltoo  f^olnihurj»  MblMHck  zur  aitaiia 
Wfr^.  Attf  ddill  Pelk^f^rhfo  I^H  aQsschKcnlicli  sicana, 
tttif  dem  Cäpo  Gallo  fri»«  ihr  ähnliche  Zwiechenform ,  auf 
dett  CatÄlfano  Äber^  (kr  eb««  so  inselartig  au»  der  Ebene 
ttüfihEl^,  ^i^  typifNih«  globukris  und  an  dem  eiu  paar 
StWüd<^  w#itef  östlich  gelegenen  ,  dem  Pellegrino  znm 
Verwechseln  gkiohpadeii  SchloMberg  von  Cetiüu  die  ttoar 
^äk^  aack^en  Gruppe  angehörend«  Haetiana ,  aber  neb» 
ita  Millsullii  gatii«  wie  am  Peilegrilu  Ich  glanbe  kaau, 
^MM  «i  Indgliob  Min  wird,  bi«ff  vrit  dan  Sobbigwortfli 
äUpmSni^  «fld  Stlobtwabl  «Ina  gaslgtiida  firUianng  tu 
ifidM.  Hellt  Baabrttiiciito  allein  ffibi  freilieb  ein  Pirftd»- 
ft^rd  ttf  dia  moderneft  TeMogei  tb,  «a  lat  gana  in  d» 
AtigfM  iMleild  *^  ^gentlicb  eleltnebr  gerade  niebt  m  die 
A  VI  prell  falletid«  ^  Wie  «Mgezeicbnet  kkh  die  weitigrauen 
ungeba^defteh  Exemplar*  dem  glfnchfnrWgeD  Kalkstein 
ihtfr  Heimatbfelsen  anpassen;  e«  l)edRrf  eini<^er  Uebung, 
bis  man  sie  finden  lernt.  Aber  dient  ihnen  liae  wirklich 
^IfilÄ  Schute  vor  ihren  Feinden?  Schon  da«  blöd«  Meuschen- 
a^ge  «rk^nt  si«  aaeb  einiger  Uebnng  von  weitem,  etwaige 
F«hid«.  die  Mit  feie  als  Nahrung  angawicaen  aind,  werden 
ate  natürlich  noch  hese^r  m  fiudea  WlMi;  nnd  wa  blieb 
Mr  Y'«ik>tbeil  Mber,  ab  dia  AbpiaitMg  «oeh  hn  Beginn 
iMgHffI»  «Hd  Hdr  etat  eine  Kalte  aagailevtet  Mr?  Feraar: 
"Wmm  M  dft»  ettratne  form  w»  «a  eiaer  Loealitit  wm^ 

Dbeb  M  will  diMe  ttfiiMige  B^eeolaHdn  ändern  flbe»> 

lasmt;  da^^pgpn  mu^s  ick  naoh  eine  Frage  hier  berfibreOf 

äämlich  die ,  wie  sit?li  die  Systematik  zn  solchen  Forraeu- 
ItttiM  all  ätellen  hat.   Die  Ibertis  bie4w  ja  nicht  aUem 
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diese  Enq^^ii^ung,  ä^^fl^a  J^pn^engtuppen  fincleii 

wir  bei  dfn  MaculaT'®°  (Alonensis  —  canjpesipa  —  Cartha- 
giniensis;  balearica  —  iuin()ricL'u.sis  —  ebusitana) ;  bei  den 
Levantiiien  (spiriplaua  nn<i  ^,'nttata  mit  den  anhängenden 
Formen),  bei  der  Gruppe  lx>tlriugtüui\  —  crassa  ■—  iutusplicata, 
endlich  ganz  prachtvoll  ausgeprägt  bei  den  hornfarbenen 
Caoipyläeo,  wo  sich  einoraeiU  ans  aooata,  andererseits  am 
Lefeburiana  und  Sadleriana  die  Formen  über  ntnbilicaris 
und  die  typische  pla^<]^|ii|:f  t^iflWfg  zp  setalosa  und  schliess- 

»»  Pwi*  S^l^fip^^lV-  F«4  Docb  spliji^mer 

•tfilft  elf  l>eiifabe  bei  ^fepoficbjljen;  enoDere  9^ 
§11  4|e  ii<vrdi^|i4?if  Slp)io  und  B\i^f;iDQm,  die  b^i  ^fnü|reud^ip 
]^i^tefial  fcfiliesslicb  zu  fiiner  9\nz\f^ex\  i^asammenflifsseii. 
Df»  die  beael|reibe|ide  Systematik  fiiit  solcbet^  Caliectiv^rten 
picht  auskommen  V^^nn,  ist  selbstverständlich;  mau  müsste 
dann  ja  immer  noch  neben  der  Art  gleich  Unterarten, 
Varif  täten  und  wo  müirlich  noch  eine  weitere  Unterabtheilung 
anluhren,  um  eine  Form  so  zu  bezeichnen,  dass  ein  anderer 

■  I  ■  '  ■  'Ii 

weiss,  was  mau  meint.  Das  würde  natürlich  das  Fortschreiten 
V^^^e^ejr  Wissenschaft  picht  eben  erleichtern.  iVlao  wird 
darum  wohl  bei  der  ftlt^n  Artunterscheidung  bleiben  mOssefi. 
Vielleicht  aber  tragen  vorstehende  Beo|t)fuüitang|en  dazu  bej, 
den  Streit  filier  Art  und  Varietät  etwas  weniger  bitzig  zu. 
machen,  denn  wenn  die  Art  nicht  mehr  ,eio  Cäiicretnm  ist, 
sondern  nur  nach  praktiseh^p  BOcksichten  gefasst  wird,  muss 
man  es  wohl  doch  einem  Jeden  tiberlassen,  den  Umfang  der 
Art  seinem  Bedürfnisse  ansnpasseo.  Ich  halte  mich  dabei 
an  einen  yielleicbt  nicht  wissenschaTtÜchen,  aber  praktischen 
Character:  was  ich  j*'der/.eit  ohne  lange  und  sorgsame  Vef- 
gleichung  und  Mes.snng  erkennen  kaun,  das  uenue  ich  cinp 
gute  Art;  was  ich  alier  nur  durch  eine  genaue  Messung 
unterscheiden  kann,  betrachte  ich  einstweilen  als  Varietät; 
dajpit  bin  ich  bis  ^etzt  noch  immer  ausgej^omijAe^. 

(Fortsetzung  MgtJ^ 
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Zur  Mollnskenfaana  von  Weimar, 
mit  fierücksiclitigang  der  in  den  pleistocänen 
Ablagerungen  vorkommenden  Arten. 

Em  Beitrag  zur  Fauna  Thüringen. 

Von 

Oaear  Schmidt. 


I.  LaadnoUaskea, 

Seit  Schröter,*)  der  vor  ca.  100  Jahren  eine  ^^systematiache 
AbhancIlaDg  Oher  die  ErclooDchylien  nm  Thangelstedt* 
(Berlin  1771)  echrieh  nnd  a'ne  ,,GeBchichte  der  Fit»»- 

conchylien  mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf  dit'jpiiigen,  welche 
in  Thüringischen  Wassern  lehen"  (Halle  1779)  veröffent- 
lichte, scheint  in  Mittelthüringen  kein  besonderes  Interesse 
für  Weichthierkunde  rege  gewesen  zu  sein.  Wir  hesitzea 
zwar  aus  neuerer  Zeit  mehrere  schätzenswerthe  Arheiten 
fiber  die  Faana  einiger  mehr  nach  den  Grenzen  bin  liegen- 
der Bezirke,  aher  noch  keineswegs  eine  Uebereicht  der 
VerbreitnngSTerhftltniMe  aller  einzelnen  Arten  innerhalb 
ThQringena,  ao  dasa  Beitr&ge  snr  Venrollatandigung  dieaea 
Geaammtbildea  nicht  nnerwtlnacht  aein  werden. 

Einen  aolchen  an  liefern  iat  der  Zweck  der  gegen- 
wärtigen Mittheilnngen.  Sie  sind  das  Ergebniss  meiner  im 
vorigen   Jahre   nach   langer  Uoterbrecbuug   wieder  auf- 


•)  Job.  Samuel  Schröter,  1735  in  dem  weimaritchen  Städtchen 
Raatenberg  geboren  nnd  18<)8  als  Superintendent  «u  RnttstKdt  ver- 
storben, gab  aoMerdem  heraus:  „Vollständige  Einleitung  in  die  Kennt- 
nlM  und  Geschichte  der  Steine  und  Versteinerungen."  4  Bde.  Alten* 
tatf  1778.  ,Iiiaeitaf  in  4to  Oraelqrli«i-K«uitaiH  BMh  Lfam«.* 
8  Bde.  BUU  1788/86.  .IfuMi  ectIvaldiMi  TeMMM  et  SUUm  meriBM« 
OffimbMV  1782)  «ad  ein  nJoonal  I8r  Uebbabw  dst  Stoinraiolii  und 
der  Conchyliologie."  6  Bde.  Wttear  177^80,  dne  «ntar  andMrem  Titel 
bie  1787  foit|tliilifi  wwdt. 
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g0iioinmeii«n  Durchforschung  der  hiesigen  Gegend  und  er- 
strecken sieh  auf  die  nächste  Umgebung  der  Stadt,  nord- 
wärts bis  suiD  nahe  gelegenen  Ettenberge,  tOdwirle  hie 
gegen  Berka  hin. 

Bi  war  mir  leider  nicht  möglich,  aneh  nnr  innerhalb 
dieeer  beeohrftnkten  Grenzen  alle  Localititen  mit  gleicher 
Sorgfalt  sn  dnrehsuehen,  nnd  einselne  sonat  allgemein  Ter» 
breitete  Species,  wie  Connlos  fnlva,  Claus,  plicatula  u.  a., 
die  jetzt  uicht  anfregeben  werden  konnten,  sind  ohne  Zweifel 
noch  aufzufintleD.  Trotzrlem  enthält  dus  Vcrzeichniss  schon 
die  für  ein  so  eng  be^rrnztes  (iebiet  reclit  stattliche  Anzahl 
von  56  Arten  Landgelmnseschneckeu,  darunter  mehrere 
Seltenheiten  der  deutschen  Fauna. 

Nnr  hie  und  da  bin  ich  über  die  angenommenen 
Grenzen  hinausgegangen,  um  Andeutungen  Aber  Verbreitung 
oder  Fundorte  intereesanter  Arten  m  geben.  Oaie  sogleich 
die  Fanna  des  Pleietocän*)  berücksichtigt  wurde,  soweit 
ich  sie  bis  jetst  kenne,  wird  hoffentlich  ebensowenig  der 
Rechtfertigang  bedttrfen.  Ist  auch  das  Material  noch  in 
lllekenhafk,  nm  daran  bestimmte  Schlflsss  knüpfen  an 
k&nnen,  so  gibt  es  doch  Gelegenheit  zur  Vergleichung 
unserer  gegenwärtigen  Fauna  mit  der  einer  weit  entlegenen 
Zeit,  die  immerhin  von  Interesse  sein  dürfte. 

Die  Wasserbewohner,  an  denen  unser  Gebiet  nicht 
sonderlich  reich  zu  sein  scheint ,  sind  noch  nicht  in  der 
Vollständigkeit  gesammelt,  dass  sich  eine  leidlich  genaue 
Zusammenstellung  derselben  geben  liene  nnd  bleiben  daher 
▼orlanfig  nnberttcksichtigt. 

Begflnstigt  durch  ihre  geognoetiscbe  und  physische  Be- 
schaffenheit erfreut  sich  unsere  Gegend  eines  yerhältniss- 

nmssijT  grossen  Reichthuras  an  Conchylien;  über  2  Füuf- 
theile  der  gesammten  deutscheu  Pulmouaten  kommen  auf 

^  Im  YtCMiohmsfte  durch  *  kenntlich  gemaohl. 
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kalk  ein.  Sfldwftrtt  tob  Weimar^  «rstreekt 'l(!eh  denelb»  Mt 
Wr\k  tlnd  %lFd  Tön  der  Am  ih  eSnedi  AnlMerordeni- 
Bdh  ktima'llilcfeli  TfaHle  Vom  'Scliio^b»]^  bei  IBerklk  hk  stir 
B^il^cb^bni^  \ka  M^lin^en  iHt  ottnordlfetKeber  RItfttftng 

dtirclischnftteti.  Die  Thalseiten  fallen  auf  dieser  Streckt 
Iheilxveise  sehr  steil,  bei  Buchfart  und  Oettern  als  senk- 
rechte Felseuwände  ab.  Schoner  Lauhwald ,  vorwiegend 
Vöfe  buchen  gebildet,  hie  und  da  von  kleinen  NadelhohÄ- 
bestäuden  nnterhrochen,  bedeckt  den  grössteh  Theil  der 
umliegenden  Höben  und  stei^  fti  den  feläi^en  Schlachte 
bis  iiiih  FlUssse  b^rab;  selbst  die  st^ilstefQ,  unzugänglichen 
Fd^ehW&nde,  in  deü^ü  der  Ubo  hooMtei,  'dod  gi'öBsteuth^flb 
im  reibtter  6trfeueb-  «hd  Vtkui^lÜMtent^fiitdion  bekllddet. 
Ib  'iür  NWAiHlurwjBäA  des  Tbal^,  Itanto  Vi  Stunde  entfernk, 
"UAM  sfc!h  liei  UtfuilMiainen  der  Kötiadfa,  die  bedeate&dMb 
mhe  '(kT  *e^n6,  bfe      497  'm. 

OWi^atb  Mfdfingen  4^^}teH  dai  Thal';  iNe  'ITtti 
tritt  in  eine  schmale  Kenpermulde  ein  und  durcbflif^ 
dieselbe,  nach  N.W.  gewendt^t ,  bis  Weimar.  Hier  findöü 
sich  bei  Taubach,  Ehringsdorf  und  Weimar  die  durc'b 
ibrien  Reichthinn  an  Thierresten  merkwürdigen  diluvialen 
Kalktuffe,  welche  vielfacb  abgebaut  werden  und  eitk  sehr 
'It^hEtztes  Matei^ial  zum  H&userban  liefern. 

Das  'riach  N.  sich  ^larift  abdachende  Plateian  'libkt^n 
Seite  des  Ilmthales  iat  fast  völlig  ivIttldhklittd^Mm'itHWrtA 
Tlleile  ilng^baai.  In  den  £inaeuknogeti  desselben  sammelt 
aich  das  Wasser  an  einigen  Stellen  za  Teichen  *oder  bat 
snr  Bildang  von  ToHsflnipfen  gefOhrt,  die  indess  von  sehr 
*beBohiftn|[t0m  Um&age  rind  und  ein  geringes  Produkt 
liefern.  Bewaldet  sind  fast  nur  die  Abbange  nach  dem 
üeugstbachthale  zu   bis  beigab  ^jgegen  BnohAu^  üud  die 
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Thalseiten  am  PomnAMAw,  mm  «l«ik  49t  4is  ztini  HaMolse 

hinziehende  Wald  iinmitteUMr  ad  ^  reizeudea  Parkaulagen 
von  Belvedere  ansehlie^at. 

Von  hier  aus  erreicht  man  in  Sltjw^U  WeiwÄT^  von 
Oberweimar  an  tdeo  herrliclven  PÄr,k  (iurchwwjdernd,  in 
welchem  von  ausländischen  Bäumen  nnrl  ^^^^^yjjyyryj  ^yy|pjL- 
lich  Dord amerikanische  üppig  gedeihiVD^.  J)iß  Ajoiag/eo  Ue^en 
grossentheils  zur  lipken  Sflüe  ^tff  Um,  Sehiesshauahölzolieii 

Muschelkalk  bestehende  Ettenbei^g^  r4ir  .naji#  «an  iMilllMP 
Weetende  in  der  Hotti9lfiedifci>r  ii^ke4Bl  m  erreicht.  Der 
Rocken  desselben  tragt  stattlijo)^  BMbfMV  wd  ESolwilFAld 
«und  ibin  ood  ^vmdt^r  auwelae  Fiqbtau'be^t^dA.  ^  der  sfid- 

lichen  Abdachung  finden  sioii,  '^um  Theil  lin 'Schludbkt^Jtjg^ 
Thälchen,  einzelne  Gehölze  (Rödel,  RödcUeu  etp.). 

Der  jenseits  d««  Ettor^ber^ee  in  igrüsütjr^  ,Auadei^l^ung 
vorkommende  Keuper  umtasMt  de-n  'Wösbliehen  ■i^'ußH  des 
Berges  und  reicht  als  8cbnitf)e'Zunge  «m  Sudfusäe  desselben 
bis  gegen  Tiefurt.  Auch  im  '0.  der  Htadt  tritt  er  wieder 
wff  und  erstreckt  siCb«  d«tn  Laufe  des  Ilmlibdls  ifflgend, 
-TB  '^rr  9niite  nm  oa.  %  'MHlen  «mibreie  .Stunden  jMit. 

Zur  lOriedtiffung  mag  diese  IHldIrtige  'Skmie  «gtnHgeni; 
^ne  aaMb#liche  Banftälnng  -haben  iririia  «Mhtftsr'Mt 
zu  erwarten  (Geologie  Ton  Weimar  und  GöttingMi,  mat 
lEenntirisB  äer  nliMeMerfteöhen  '«Pme-imA  WoiitMangebilde 
-von  Ot.  »H.  Pob%  »Brivaitdooetft  k  Benn.*). 

Deb^rgefaeDd  aar  JlufBaUlung  -d«r  leimebi^  MiMn  b<9- 
merke  ich  noch ,  dass  fi\T  i^ie  ^^tematische  Anordnung 

Clessin's  „Deutsche  Esiursionß-iMQUusken-Fauua"  mass- 
gebend war  luid  ;|pröcho  zugleich  dem  ,I4(?rrn  Verfasser  der 
.I^t^leren  für  ^uund liehe  Uevisiou  mehjcerj^r  Kl^n^  fy^inen 
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An.  AriomdaB, 

Gen.  ArioD.  F^r. 
Arion  empiricornm  Fer. 
y^    subfuscos  Drap.    In  Laubwäldern,  besonders  im 
Schiesshaushölzchen. 
Arion  hortensis  F^r. 

Gen.  Amali»  Moqa^^Taod. 
Amalift  marginate  Drap^  Bis  jetct  nur  unterhalb  der 
Bnchfarter  Borg  und  bei  Oettern  an  bewachsenen  Felsen  in 
mehreren  Expl.  gefunden. 

Oen.  Limas  Mflll. 
Limaz  cinereo-niger  Wolf. 

„    cinereus  Lister.  Bei  Weimar  iu  eioem  SteiDbruche 
neben  der  Belveder'schen  Allee. 
Limax  a^^restis  L. 

Das  Geniu  Limax  ist  noch  nicht  genügend  bekAont ;  jedenfaUt  «ind 
Axtea  doMelben  hier  noch  aufzuBoden. 

Farn.  Testacellidae. 
Gen.  Daudebardia  Hartm. 
Daudebardia  rufa  Fer.  Zwar  blos  au  einer  Stelle  An- 
fimg  Mai  d.  J.  2  verwitterte  Scbaleo  und  1  lebendes  Exem- 
plar gefunden,  aber  wahrscheinlich  in  den  Laubwäldern  und 
feuchten  Schlachten  des  llmthalea  nnterbalb  Berka  weiter 
Terbreitet 

Daodebtfdhi  Hddü  dess.  Nnr  in  einem  leeren  aber 
sehr  wohl  erhaltenen  Oehftase  an  gleicher  Stelle  wie  dis 
▼orige.  Ist  nach  des  Autors  Blittheilung  yerschieden  von 
D.  nivalis  Benoiti  unter  welchem  Namen  idi  sie  sandte. 

Farn.  Hdicidas. 
Gen.  Vitrioa  Drap, 
Gruppe  Phenacolimax  Stabile. 
Vitrina  pelluctda  MüU.  Scheiut  im  Umthale  von  Berka 
bis  unterhalb  Weimar  fiberall  verbreitet  au  sein.  Bei  Weimar 
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z.  B.  am  Umwebre  bei  der  BurgmUhle,  im  ScbiessbAUB- 
bölzcben  etc. 

2.  Gruppe.  Semilimax  Stabile. 
Vitrina  elougata  Drap.  Unter  todtein  Laube  und  Moos 
im  üengstbacbtbale  zwischen  Legefeld   und   Berka.  Die 
früber  am  Possenbache  hinter  Belvedere  beobftchtete  Viir. 
gehört  wshxacheinlicb  ebenfalla  hierher. 

*  Eine  an  die«er  Grappe  gehörige  V.,  di«  Ttoll«i«llt  nit  tloBfate 

identiacb  ist,  kommt  bei  Taabmch  fior. 

Snbf.  Hyftlininae. 

*  ZoBitM  Terticillns  F^r.  wurde  neuerdings  mit  d«r  schon  frBher 

▼on  hier  beknonten  Helix  Canthensis  Boyr.  bei  Weimar  gefunden 
(Pohlig).  Von  Taubaeh  besitse  ich  einen  Zon.,  dessen  UmgKnyo 
gekielt  eand,  «n  wolekom  aber  die  letston  Windnngen  feUon* 

Gen.  Hyalina  F^r. 
1.  Gruppe.  Eubyaliiia  Fitzinger. 

*  flyttliUA  eeUariA  MOU.  In  lAtibwftldeni,  FelseDtpalien, 
Maiierlöekerii,  siemlieb  Terbreitet 

Hyalii»  oitens  Hieb.  Setiener  ala  die  vorige,  in  "WSIdeni. 
SehieahAuihdlxcheD,  Baebholz  bei  Legefeld. 

Hyftlina  nitidnl»  Drap.  Bisher  nar  im  Sobienbrn»- 
hölzcben,  und  auch  da  nicht  häufig. 

Bai  Bnttstldt  anf  feuchten,  mit  Erlen  bestandenen  Wiesen. 

▼oo  H.  iiilons  lliek.  lolelil  sn  iMlsrsokoIdss  «ad  dahsr  la  Haekiraf 
■ar  Fnaaa  srit  Baekt  als  gals  Arl  naljiofBhrt. 

Hyalina  pura  Alder.  Baehhols,  bei  Oettom,  SchieBsbau»- 
hOhwhen,  fiberall  einseln. 

2.  Gruppe.  Vitrea  Fitz. 

.  *  Hyalina  cryatallina  MfiU.  Bei  Oettern;  hänfig  im 
Anawnrfe  der  Ilm. 

8.  Grappe.  GodqIiu  Fita. 

*  HyaL  Mts  Miili  Tsubach.  Noeb  aiekl  bbnd  beokaBhM,  «M 

abor  «of  keinen  Fall  fehlen. 

Gen.  Zonitoidea  Munann. 
Zonitaidea  nitida  MOlL  An  fenohten  StoUe&i  Wieaen, 


Digitized  by  Google 


49NNibMt(|ttler  ««to^  MmiiM,  Um  AslNolie^  iii  dt« 

Teichen  unterhalb  Ettenbarg  und  anderw&rtSk 

Gipia.  TTelix  L. 
Gmppe:  Patula  Held. 

*  Helix  rotntidata  Müll.  Unter  todtem  Laube,  fiBuletn 
flolze  und  Steinen,  üherfill  an  geeigneten  Orten. 

Heliz  pygmaea  Drap.  Selten  in  den  Anspülonigen  der  Ilm« 

'Otoppe:  Acatithimila  Beck. 
Helix  «culeata  MtiD.   Park,  ScliiesshaiiahÖlzcheii,  aber 
ftnsserst  epSrlich. 

Gruppe:  Vallonia  iBisso. 

*  fieliz  pnlcbella  JfalL  Beaooden  tKeni  auf  .neoBigeii 
Wiesen,  »n  (EUndera,  )ia  ^rasgärtoa  ate.,  JllMaaU  .bftafig. 

*  Helix  costata  Mü'U.  in  Geeelbobaft  der  vorigen,  doch 
in  geringerer  Zahl. 

Gruppe:  Trit^onoötoma  Fiti. 

*  Helix  obvoluta  Müll.  In  allen  Laulmälderu. 

-Gruppe:   Triodopsis  Rafinesque. 

*  Helix  persönata  Lam.  Unter  todtem  Laube  in  WÄldecn. 
üeafi^CbaobUiale  mnd  im  Ilmtbafe  bis  .Oattein  ibesab. 

Im  Baalthal«  nooli  bei  GraMheringen. 

Gru]!|»e:  Pet^isia  Beck. 

*  MeU%  'ludette  Qkmm*  ^«uohte  Wiesen  mitan  J^k; 
(nach  einer  f9otlfe  "aiiMi  b«i  'Badhfcrt^. 

^  ürnppe : 

*  Helix  hispida  L.  Auf  Wicfefen,  Unter  tFt^bCtsdfa  «te. 
geinein. 

vflr.  conioa  Jeffr.  b(*i  Weimar  (A<ibacJi,  SohwtmfiBe 'etc.). 

var.  concinna  Jeffr.  Ix'i  F3iicbfart. 

Helix  umbrosa  Partsch,  hat  die  ßleicbe  Verbreitung  wie 
tS*  pprtrtmwta  und  lebt  •  meist  iiHt  dieser  »zonanTinpi). 

*  Helix  strigella  Drap.  Somiige  BergäUhSnge  niit üchtem 
GebOacb  swiscbeü  'Baeh%rt.  iieg<^e)d  und  Berka.  \ 

\ 
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^tW^db  Und  ^IMi^  VttKUbr  FlifbUf  tKk'm>1lib«rMMa& 

♦  'Helii  fr6ti"c?6fti  L.  Tn  Wäldehi  hn'd  GebflscTi.  WeisM 
Geh&QS?  mit  rotHem  Bande  ziemlicli  selien  bei  Weimftr  und 
Oettern.  Da»  Verhäliniat  der  Höhe  lam  Duffcbmesser  weeh- 
ielt  ««MieB  1 !  I  ^FiDne)  «ad  )S  :^  (Weknar)!,  doch  aind 
solche  eitreinge  Pdriavh  «elta«. 

»  tMfk  ibcmhth  MW!.  'M  lftiffiiBbi>ta  wie  die 

Torige«  eine  äer  liao'figsien  Xrten. 

Gruppe;  Chilotrema  Leacli. 

*  Helix  lapicifla  L.  Mauern  an  der  Altenburg,  Erdfällf 
an  der  Hottelstedter  Ecke ;  bei  Bocbfart,  wo  sie  eebr  bäofi^, 
ftueb  einflelne  Albino^a. 

Qrdppmi  S«v6phik  'EM. 
Helix  ericetomm  MfilL  An  karsgraeigen,  iMMill^ih  M^- 
Mn^n,  ¥?«il(ebO0slni*giPB       tat  -nffgeiidi  iMifBud. 

-mtlUlhk  IMbUk  <«ir  'dl  '€lh  'dUMIMb  •1NlllH«Hf-AMMebM, 
kr«ideweiMe  tat  -d#r  Plaito  W  'BBÜMAMr^  vor,  Ittstoi«  n«iil 

ohne  Bftnder  'Qnd  soweileito  tfiit  stärk  «rkoWne^  G«Winde. 
Heliz  candidula  Stud.  Wie  vorige,  doch  noch  mehr 
trockene,  steinige  Orte  liebend.  «Aof  'dem  OebAdricbt  im 
wilden  Oraben  und  SchnnzengrabeB,  hm  'Gelmeroda,  Lege» 
UMif  -Hetsokbaig,  Taobaoh  etc.  Oana 'besonders  ?ielgestaltig 
'nad  »in'dcta  ventobfedeBston^Bindkrspielaiientam'Bttftfsberge, 
-trö  ÜMfth  ^  ^gtMi<ltt  fiSm  Ittlt  'toiMmhi  "CMMe  nnd 
feiner  Streifung  yorkommt. 

Xmropb.  üueiolalal'oirei/ttfna  'flfr  TBflriSIgrMi'Mii«  Speeles,  Mtitockte 
'fdhifai  M1i'a.'J.  ka*m  Mte  Ml  OBlMa  MWhMle  fai  dtn 
tefthSBlüMea  MSh 'lelMBdi  "Thlim.  'Bi  iM'nir  rMk'Ukuak, 
-•b  MMrdiip  it§ndmo  i&'iyMtseUstfd  toobaohUI  mf4#; 
Ihr  Torkomnien  so  weit  im  Binnenlande  ütsKt  wenifrctenf  Ter* 
Dothen,  dnss  sie  im  Nordwesten  eine  weitere  Verbreitung  bat. 

Im  l^abitti«  gleicTit  Hie  übrigen« '  fast  mehr  (Ter  canVlidula,  ikt 
aber  am  Mondaaom,  der  gleichmlUBif  gebogen,  mit  nUAlt  'Üq 
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•tarker  Lippe  belegt  i«t,  «a  der  ael»  deutlichen  Streilting  nnd 
dOT  b«dralwdnm  ChrSiM  Idflkl  n  wOuimm.  Hü  iMate  MtU.  ' 
SB  eottailato  Zieg  1.  kaim  aia  •ben  «o  wvaig-  vwiiMliMlt  wetdcn« 
«U  40  dnrvli  beUeie,  w«ui  MMh  wMa  Ttniig  wein«  Gmdfiul»«» 
IbiiMre,  lehr  regelmlnig«  Streübiiff.  du»  oben  w«tt  flachet«  G«* 
hinse  und  die  schwane  FSrbnng  des  Thieres  sich  aaszeichnet. 
Die  Kielanlage  ist  io  der  Jagend  meist  sehr  deutlich,  rerliert 
sich  aber  nach  nnd  nach,  so  das^  sie  an  yölUg  aasgewaohaainMi 
Szeniplaren  mitunter  kaum  noch  zu  bemerken  ist. 

Hinsichtlich  der  BüDderung  zeigt  sie  manche  Eigenthämlich- 
keiten  und  erhält,  wenn  die  Bänder  dunkelfarbig  und  reichlich 
vorhudai  liad,  eia  Mhr  hflbwhet  Aunehmi. 

*  Helix  ttriata  MQH.  bftb«  ich  trote  aller  Anfmerksam- 
keit  iu  der  Nahe  von  Weimar  nicht  find»'n  können  und 
möchte  vermiithen,  dass  die  Angabe  auf  einer  Verwechse- 
lung mit  caudidiila  (vielleicht  der  oben  erwähuten  Form) 
beruht;  ihr  nächster  mir  bekannter  Fundort  ist  ßrembach 
bei  Buttstädt. 

Auf  der  Finne  nnd  im  Unstrutthale  an  mehreren  Stellen  (am  Schlosa- 
berge  von  BargAcheidungen  auf  Sand),  an  den  Siidabhäugen  dei 
KyffliäUMrgebirges  und  überhaupt  im  nördlichen  Xhttringen. 
Gruppe:  Ariouta  Leach. 

*  Helix  arbustorun)  L.  Auf  nassen  Wiesen  im  untern 
Park,  au  der  Ilm,  hinter  dem  Schwansee  etc. ;  an  Wald- 
rändern im  Hengstbach thale. 

Yar.  irochoidalis  Roff.  nicht  selten. 

Die  pleistocKne  H.  nrbiurtoniiD  nntereeheidet  ileh  tod  der  berrsoben- 
den  Form  der  recenten  durch  fast  rein  kngeliges  Qeh&use  und 
geringere  Grösse ;  in  letzterer  Uimiciit  setgt  die  lebend«  nUer- 
dingi  bedentende  Differenzen. 

Gruppe:  Tachea  Lpach. 

*  Helix  hortensis  Müll.  Gegenwärtig  neben  H.  pomatia 
die  häufigste  und  verbreitetste  unserer  grösseren  Heliceen; 
in^  Wäldern,  Hecken  und  Zäunen  überall  und  in  verschie- 
denen Bänderspielarten.  Unter  122  Exemplaren,  die  ich  am 

9.  Mai  T.  J.  im  SchienhaashÖlschen  aufnahm,  waren  beispieb-  ^ 
weise 
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51  Expl.  ohne  Bänder,  davon 

30  gelb, 
4  weissUch, 

17  rötblich  oder  rotb,  anter  letzteren  mehrere  mit 
rosenrother  Lippe. 
81     ,    1  234&, 
12     9    123  45, 

7  ,   1  23  4  5, 
5     ,  12345, 

4    ,  10345, 

8  ,  12845, 
8     „   123  4  5, 
2     „    12  3  4  5, 
2     a    1  2  3  45, 
1     „    1  234  5, 

1         1  2  045. 

Spiiter  kamen  hierzu  noch : 
1     „    1  0  3  0  5  (in  dieeem  Jahre  h&ofiger), 
1     ,  12345, 
1     ,  12345, 
•1     „  0000  5  and 

1  ,  123  45  mii  einem  faireiien,  blauen,  in  Flecken  auf* 
gelOeten  Bande  unterhalb  dee  5. 

Swei  weitere  Ab&nderuugen  mit  schmalem  Streifen 

zwischen  3.  und  4.  Bande  fitndeu  sich  ansserdem  am  Via- 
diicte  der  Bahnhot'strasse  (123  4  5)  uud  in  Gebüsch  an  der 
Ilm  im  Parke  (1  23  4  5).  3  hier  nicht  beobachtete  besitze 
ich  in  je  1  Expl.  von  Buchfart  (100  4  5  uud  10  0  0  5) 
und  Oettern  (0  0  3  0  5). 

Bezüglich  des  Aosbleibena  einzelner  Bänder  ergibt  eich 
nach  Vergleich  ung  yieler  Hunderte  Ton  ESiempkuren  die 
mit  anderen  Beobachtungen  nicht  gana  fibereinetimmende 
Regel,  dase  dae  5.  am  best&ndigsten  iat  und  dam  dieselben 
In  absteigender  Beihe  «ich  so  ordnen:  5,  1,  8,  4^  2. 
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Schalen,  deren  Bbider  uif<))g9  des  »^)igelD^ 
farblos,  und  dorcbscbeinend  sind,  kamen  j^io  |iier  nur  2 
vor  (an  der  AUenburg  und  auf  dei^  Hcj^t^s^dter  Ecke), 
doch  ist  ftp  einfarbig  roth^o  ni^nßnilicb  d^  m^ielste  Band 
zuweilen  in  dieser  Weise  angedept^^.  (j^^u^  bei  ^chiutitz 
unweit  Camburg. 

Die  Var.  foBco-Iabiata  Kregl.  scheint  tn  fehlen  i^d  is^  wohl  üljtef- 
hanpt  in  Thfiringen  selten.  Ich  fand  sie  ip  der  NX^e  Ton 
fiftld  M  Obtniili  «ad  «a  Waehbeige  bei  Camburg. 

Hein  nemoralis  L.  Weit  seltener  als  die  and  im 

einstQndigen  Umkreise  der  Stadt  ganz  fehlend  (im  Schiess- 
haushölzchen  und  wilden  Grabeu  angesieilelt).  Nur  in  den 
Waldungen  nach  Berka  zu  —  am  häufi^'sten  0  0  8  4  5. 

^  Hei.  Tonnensis  Sandb.  und  ü.  aostriaca  Miihlfeld  im  PieistocKo, 
eniero  selten,  letstere  häufiger,  naaantlicl)  bei  T&obacl^ 
Gruppe:  Helicogena  Risso. 

♦  Helix  pomatia  L.  Allgemein  verbreitet  und  überall 
häufig.  Eine  Form  mit  mehr  trhobenera  Gewinde,  herab- 
gezogener Mündung  und  auaeerordentlieh  dickw^pdigtra 
Gehäuse  bei  Oettern,  eiue  andere  mit  fast  thurmröjrmigeni 
Gewinde  im  Buchholze  bei  L«  gefeld  in  je  1  Exemplar. 
Auch  die  Form  scalaris  (Pfeiifer,  Naturgeschichte,  3*  Abth. 
-Tai.  Ilt  i)  Ist  eiaflMl  im  hiesig««  Parke  geftiadan  ^rdf  n. 

Zn  B&nderrariationen  ackeint  sie  nicht  sehr  g«neig4, 
Inw  venigitMfl  findeii  siak  fMt  aottchlietslick  1  49  4  5, 
-aad  aar  selten  ii«aen  mehnrre  Binder  ensamnifn. 

ft^ftjatyßK*  dito  ieb  bifr  ^Mb  nicM  C^)Mn  ^be  und  bJi^er  fu^r 
1^  ^er  Sachsenbarg  bei  Oldisleben  beobachtete,  ^in  Exemplar 
▼on  Aott  seigt  dieselbe  nehr  schön  nnd  hat  einen  mtlchweissen 
Gaumen,  ein  aweites  zeigt  dagegen  wenigst»-n8  theilweise  schwache 
Färbnng  an  den  Bändern  and  am  MnndaaaiBi  «o  4sas  die  Za- 
V^hffiraifen  dAPtlich  b^iteichuet  sind. 

Gen.  Buliuiinus  Ehrenl^. 
Gruppe:  Jiebrina  Held. 
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bürg  usd  Bergeru  hin  ao  tteiaig^n  und  grMige#  AUbiUigeo 
gestreift. 

£iiM  kleisa»  sehr  4iinlMl  (Bstrittnt«  Form  (Tar.  r^diaU  aqct)  kommt 

bei  Rantenberfif  an  der  Finne,  eine  die  MaximnlgrÖMe  fj^ft  49- 
reichende  ara  Wachbrrge  bei  Cambnrg  a.  d.  Saale  vor. 

In  ThQriDgeu  ist  die  Art  weit  verbreitet.    Ich  sammelte  aie 
•  Ib  Nordtlifiringen  an  mehreren  Stellen  auf  d«r  Fiaae,  im  Unstra^ 

ÜuU  (bei  BurgMbtidniifn  an  de»  Sapdatfiofotow  4t«  StWoNh 

Uslar  norm«!«)  Mß^mfUum  fiodffa  «ich  Umr  «d4  d»  aaeh 
■olehe  mit  gsnt  weiaaem  Gaumen ,  durchücheinenden  farblOMB 
Striemen  und  schneeweisiiem  Oehiiuse  (Jena,  Burgscheidnngen. 
Sachdenburg  etc.)  -  wohl  Pfeiffers  Abart  •  (MAtaiyaMbielxt«  L 
PH'       Taf.  III,  4). 

Gruppt«:  Chondriila  Beck. 

*  Bulimiuus  tridens  Müll.  An  trockenen  Rainen,  auf 
Felclem  und  m  Gärten,  nicht  eben  häufig  oad  ftaasent 
•elten  lebend  so  iiekommeo. 

Gruppe:  Napftens  Alben. 
Bnliminns  monfanns  Drap.  Scbiessbaneh&tzcheafWebieht, 
BSdel  oberhalb  Gaberndorf,  LaobwSlder  naeh  Berka  in. 
Bnlioiinns  obeenros  MüN.  Dnrehaua  sieht  selten,  wenn 

auch  mehr  einzeln;  besonders  leicht  in  OartenzSanen  zu 
sammeln  (so  bei  Buttstädt  in  den  Weinbergsgärteu). 

Gen.  Cochlicopa  Risso. 
Gruppe  :  Zua  Leach. 

♦  Cochlicopa  lubrica   Müll.    Unter  todtera  Laubo,  in 

Girten,  im  Grase,  überalt  (Die  Form  minin^i^  in  den  Wein* 

bergen  bei  Brembaoh). 

•  Coehl.  eohunn«  dum  bat  Tapibaeh  —  vom  Antor  aalbat  dafir 
•rkamit 

Gruppe:  Azeca  Leach. 
Cochlicopa  Menkeana  C.  Pf(piff.  Diese  schöne  Artvurd^ 
im  Frahjahr  18i63  ganjt-  Üi  der  Jgfk»  te  l^^djt  TCf  mir 
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anfgefanden  und  mehreren  Freunden,  auch  Rossmässler 
niitgetheilt.  Ihr  hiesiger  Fundort,  an  dem  sie  sich  noch  in 
neaetiter  Zeit  recept  findet,  scheint  trotzdem  nicht  bekannt 
geworden  so  sein  und  möchte  wohl  die  Oetgrense  ibrei 
Vorkommeiis  beseicbaen. 

*  Gochlieopft  acicola  Mfill.  Meist  in  lehmigem  Boden 
•ehr  Terborgen.  Bei  der  Lehmgrabe  im  Webicht,  an  Hengst- 
biebe  nnteiiinlb  Legefeld,  Oettern  ete. 

Aa  dir  nane  M  Biwg<mmteJt  «a  gies  dlma,  MonifBii  Ab- 
hlafaa  vntor  BtoiiMa  lebaad  gifendn. 

Gen.  Papa  Drap. 
Ornppe:  Torqnilla  8tad. 
Pnpa  frnmentnm  Drap.   An  Kalkfelaen  nnd  steinigen 
Feldrftndem  bei  Bnch&rt  and  Oettern. 
*  Oreala  doHohiiH  Bnfallra.  Wtlaur. 

Gruppe:  Papilla  Pfdff. 

*  Popa  moscorum  L.  Sehr  Terbreitet  und  hftnfig. 

Gruppe:  Isthmia  Gray. 
Popa  roiuutisäima  Hartai.  Nur  in  den  Anschwemmungen 
der  lim  gefunden  uud  hier  sehr  vereinzelt. 

Gruppe:  Vertigo  Müll. 
Untergruppe :   Alaea  Jeffreys. 
Popa  antiTertigo  Drap.  Wie  die  vorige. 
Pupa  pjgmaea  Drap.  Auf  feuchten  Wiesen;  im  Geniste 
der  Ilm  die  hftnfigste  der  kleineren  Pnpeen.  ■ 
Untergruppe:  Vertilla  Moqnin-Tandon. 
Pnpa  angnstior  Jeffir.   Mit  den  vorigen  in  den  An- 
spttlongen  der  Um,  aber  sehr  sp&rlich. 

Aaoh  diests  Gmmm  kaaa  aieht  Ittr  UnrddiMid  befamat  gtlHtm  and 
wird  ia  Znkonfl  wohl  no«h  Zowaohi  «rbaltea. 

Gen.  dansilia  Drap. 
Gruppe:  Marpessa  Moqa.-Tand. 

*  Gansilia  laminata  Moni  Ueberall  in  Wftldem  nnd 
Gebfisch. 

*  Qndliaiia  dlognna  Ziegl.  Mllta  b«t  Weimar. 
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Gruppe:  Pyroetoma  Ve«t. 

*  Gausilia  ventricosa  Drap.  Nur  im  Webicht  in  der 
Nähe  einer  Quelle  uud  auch  da  nicht  zahlreich. 

*  Cl.  plicatula  Drap,  im  Kalktaff  bti  Weimar;  ist  jodmfaUi  Uar 

auch  noch  recent 

Gruppe:  Ipbigenia  t.  Vett. 

*  Clausilia  dubia  Drap.  Schiesshausholzchen  und  Buch- 
hols,  nicht  selten.  Steigt  bei  Regenwetter  an  den  Baumen 
auf,  namentlich  gern  an  Stftmmen  Ton  Acer  campeatre. 

Glansilia  nigricans  Pnlteney.  Im  BSdel  bei  Gaberndorf 
nnd  anf  dem  groesen  Ettersberge. 

Clanrilia  pnmiUkZiegl.  Mit  Q.  dnbia,  doch  weit  apSrlicher. 

*  Chiosilia  parvula  Stnd.  An  Conglomeratl^lien  im 
Parke  und  im  Burghölzchen  hinter  Ehringsdorf;  an  Felsen 
des  Wellenkalkes  bei  Buchfart,  Hetschburg  und  Oettern. 

Gruppe:  Alinda  v.  Vest. 

*  Clausilia  bipUcata  Mont.  Unter  todtem  Laube,  zwischen 
GetOU,  an  Steinrütschen  etc.  Am  h&ufigsten  bei  Bncbfiyrt 
unterhalb  der  Borg  und  an  steinigen  FeldrSndem  mit  Gl. 
plicata;  in  Laubw&ldem  nach  Berka  an  nnd  bei  Weimar. 

*  Glausiiia  plicata  Drap.  Nnr  beiBnchfiurt  und  Oettern 
mit  der  Torigen  ;  an  letsterem  Orte  in  sehr  schlanker  Form 
bis  zu  21  mni  Lange  und  von  dunklerer  Farbe. 

AlMiilMniis  wurde  in  einaelnen  FUlen  b«obaohtet  b«i  Cl.  pomila, 
MpUeata  und  plieata. 

Gen.  Succinea  Drap. 

*  Succinea  pntris  L.  Auf  feuchten  Wiesen  ,  an  Ufern 
etc.  geniein  (als  tjpica,  olivula  Baud.  und  limnoides  Baud. 
—  Clessin). 

*  Succinea  Pfeifferi  Rossm.  In  typischer  Form  in  den 
alten  Teichen  unterhalb  Ettersburg;  Schwansee,  Pessenbach 
hinter  BeWedere  etc. 

*  Succinea  oblonga  Drap.  An  trockneren  Orten  als  die 
beiden  vorigen,  aber  sehr  einaeln,  b.  B.  im  wilden  Graben. 

JakiK  Tin.  6 
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Farn.  Aurieuliduti^ 
{ien.  Caryc  bium  Müll. 
*  Carjebium  miDinixiiu  Müll.    Au  feuchteu  Orten,  be- 
sonders auf  Wieseil.    Leere  Gehäuse  werden  vom  Wasser 
in  Menge  angespttlt. 

J3it  Henera  Cjrcloirtoinaf  Ii ODtfbrt ,  PomattAi  Stvd.  nnd  Acme 
Hartm.  sifid  oicht  vertreten ;  «mtofM  siH>äc;^i  ia  der  Uii>g«|Beo4 
Ton  Freibu^      d,  Uiuitrut. 


9^qI^  4jb«r  meinoa  Besuch  clei:  ^rosson  B«Ak 
von  Kanfin&dlaiid  im  w^iw«^  ISttDi 

T.  A.  Veykriizen. 
(MU  T«fei  a  und  4^ 

Das  üngewöhnliche  dieser  bereits  seit  4  Jahren  ge- 
planten lind  nun  endlich  zur  Ausführung  gelaugten  ünter- 
nehuiung  dürfte  eine  kurze  Beschreibung  ilerstdbcu  als 
nicht  HniDteressaut  erscheiueu  lassen.  Wo  durch  den  Zu- 
samipeustoss  des  warmen  Golfstromes  mit  dem  kalten 
Polantrom  ein  fast  beständiger  Nebel  herrscht,  und  wo 
man  selhßt  ii^  der  schönsten  Sommerselt  (Knde  Juli)  vor 
k»ltoii  Standen  nnd  pldtslicben  Winden  iMlhyt  sißkvß  iift, 
dahin  zieht  et  Nimmdim;  Wid.  um  so  weniger,  da  ein 
wJiekvr  Beiacb«  mietlift  «an  auf  9  oder  i  Wochen  ein 
Mg««(Bii  Sfibifft  aiixl^aiem  circa  100  ko9t«n  würde, 
nnd  geht  man  mit  einem  Fischer,  gleichfalls,  bei  Entsagung 
•allen  Conoiorts,  sowie  auch  der  kleiuste»  selljst  uoth- 
(lürftigaten  Bequemlichkeit,  auch  nicht  ohne  erhebliche 
Kosten  zu  machen  ist.  —  Ich  war  indeas  entschlossen, 
tfotz  alledem  uud  alledem  (wie  Robert  Burns  sagt  in 

wxwm  ßßhßiw  (^^hifii  nfls  loan  is  %  man  for  all  that,'') 
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Ah  Dhig,  cIm  mir  so  lange  im  Kopfe  hmm  gespukt, 
mir  radlich  rom  Herzen  in  schaffen.  —  Kachdem  icb  i 
Ins  d  Woeben  n  8t.  JobnV  (Nenfnndland's  Baoptstadt) 

auf  passende  Gelejifenheit  gewartet ,  traf  ich  endlich  einen 
Kapitän,  der  geneigt  war,  mich  in  seinem  Schiffe  mitzu- 
nehmen; dasselbe  segelte  vorerst  18  englische  Meilen 
weit  fort  von  St.  John's,  um  Tieringe  zu  Köder  einzu- 
fangeii,  und  dahin  hatte  ich  mich  zu  begeben  mit  allen 
meinen  Siebensachen.  Als  Alles  fertig  war,  segelten  wir 
ab.  Das  Schiff  war  ein  Schooner  von  72  Tonnen  Gehalt; 
die  Bemannung  bestand  ans  Kapitän,  Koch  und  12  Matrosen. 
Bei  gflnstigem  Winde  erreichten  wir  in  27  Standen  unsere 
SUtion  in  40*  46^*  nördlicher  Breite  bei  60*  westlicher 
LSnge  Too  Greenwich,  woselbst  wir  in  42  Faden  Tiefe 
Anker  warfen,  nnd  sofort  snm  Fischfang  Anstalt  trafen; 
sBmmtliehe  Lente  blieben  Ton  fr  Hb  bis  sp&t  an  Ts 
emsigste  bei  ihrer  Arbeit,  nnd  Alles,  was  ich  von  ihnen 
erlangen  konnte,  war,  dass  sie  mir  die  Mollusken  u.  s.  w. 
mitbrachten,  die  f^ich  an  ihren  Angeln  fiugen.  Während 
ihrer  Abwesenheit  beim  Fischfang  (derselbe  geschieht  näm- 
lich mit  6  über  eine  Meile  langen  Leinen,  deren  jede  1200 
Angeln  hat,  1—2  englische  Meilen  vom  Schiffe  ab),  Öffnete 
ich  vielleicht  100  Dorschmägen ,  und  arbeitete  mit  Hülfe 
des  Kapitäns  und  Kochs  meistens  einmal  mit  dem  Schlepp- 
netz. Unglücklicherweise  fttr  mich  ankerten  wir  anf  ein^ 
Stelle,  wo  der  Grund  nur  aus  sehr  grobem  Kies  nnd 
meist  kleinen,  auch  grösseren  Bollsteinen  bestand,  so  dass 
ich,  obschon  ich  recht  interessante  Ansbente  machte,  keine 
Gelegenheit  hatte,  weder  eine  grössere  Verschiedenheit  noch 
eine  grössere  Anzahl  von  den  willkommensten  zu  erbeuten. 
Der  Fischfang  war  so  ergiebig,  dass  wir  unsere  Stelle 
zu  meinem  Leidwesen  nicht  wechselten.  Unser  Kapitän 
mochte  wohl  zwischen  6  —  7000  Dorscbe,  worunter  Kerle, 
die  ihre  dO  Pfund  wiegen  mochten,  eingeheimst  haben. 

6* 
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Wir  verblieben  6  Tage  vor  Anker,  worunter  ein  Sonntag, 
ftu  dem  nichts  geschah!  —  Nach  dieser  föDftägigen 
schweren  Arbeit  war  unser  Köder  erschöpft,  und  die  ßQck- 
iahrt  bei  nicht  so  gQnstigein  Winde  nahm  jetzt  noch  zwei 
Tage  in  Anspruch ,  so  dass  ich  uean  Tage  und  N&chte  in 
einem  schmutzigen,  stinkenden,  ewig  nassen  und  schmierigen 
Fischerboote  ohne  alle  nnd  jede  Bequemlichkeit  angebracht, 
nnd  zehn  Tage  Ton  Stw  John*8  abwesend  gewesen  war.  — 
Oern  gäbe  ich  eine  Beschreibung  dieser  höchst  interessanten 
und  höchst  lohnenden  Fischerei,  aber  es  würde  mich 
hier  zn  weit  finhren,  und  nuiss  ich  für  diesmal  meinen 
Bericht  lii^Tüber  l)eendpn,  um,  was  für  uns  das  Wichtigere 
ist,  zur  Beschreibung  der  Ausbeute  überzugehen,  deren 
interessante  Species  ich  mir  erlaube,  mit  kritischen  Be- 
merkungen zu  begleiten.  Ich  bemerke  noch ,  dass  eine 
ausführlichere  Beschreibung  über  Neufundland  und  die 
Fischereien  in  d^n  Geographischen  Blättern  der  Geogr. 
Gesellschaft  in  Bremen  im  Januar  1881  erscheinen  wird. 

Ausbeute, 
•immtlich  too  d«r  Bank,  wo  oieht  aadMt  bMuerkt. 

TVopfton  €laakratu9,  L.  —  Etliche  hflbsche  Exemplare 
dieser  von  truncatus  Ström  nicht  immer  leicht  su  unter- 
scheidenden Species;  allerdings  ist  letzterer  in  der  Regel 

bedeutend  kleiner  und  zahlt  trotzdem  mehr  Läugsrippen. 
Doch  habe  ich  etliche  (obgleich  todte)  FIxemplare  von  der 
Bank,  bei  denen  mau  zweifelhaft  sein  könnte,  und  die,  ob- 
schon  sie  dem  clathratus  vielleicht  näher  kommen,  min- 
destens gesagt,  ziemlich  die  Milte  beanspruchen. 

Trojihon  clathratus,  L.  var.  maximus.  Etwa  8  Exem- 
plare, theils  ausgezeichnet  schön.  Ich  kann  diesen  Trophon 
nicht  zu  meiner  Zufriedenheit»  weder  mit  Qonid's  Abbildung 
noch  Beschreibung  seines  sealariformis  yereinen.  —  Dass 
die  LSngsrippen  wie  Dachschiefer  fibereinander  lägen,  will 
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icll  als  einen  schlecht  passenden  Vergleich  dahingestellt 
sein  lassen,  sowie  gleichfalls  das  kroueuartige  Erscheinen 
der  Läiigsrippeu  nahe  der  Naht,  wie  dies  ein»'  entschiedene 
EigeuthUrnlichkeit  der  var.  Uunueri  ist,  und  bei  uuserm 
uiaxitnus  kaum  ins  Auge  fallt.  Dass  aber  in  den  Zwischen- 
räumen der  Längsrippen  sich  Spiralreifchen  (revolving  lines) 
befanden,  ist  bei  keinem  meiner  Exemplare  der  Fall. 
Jeffreys  in  Brit.  Cqnch.  p.  d21  hält  scalariformis  Gould 
und  den  grösseren  Bamtiius  Yon  Dono?an  Taf.  169  Fig.  1 
fthr  Bjnonjni  mit  clathratns  L.  Das  mag  aneh  anm  Theil 
wohl  richtig  sein,  denn  Gonld  tagt  seihst  p.  879:  Donovan*8 
large  figure  of  Bamffins  represeots  onr  shell;  dann  aher 
stimmt  Gonld*s  Abbildung  und  Beschreibung  weder  mit 
DoiiOTan*s  noch  mit  unserem  maximns,  denn  hei  diesen 
beiden  fehlen  die  Spiralreifchen,  ebenso  wie  das  kronen- 
artige Erscheinen  der  Längsrippen  nahe  der  Naht,  neben 
dem  bedeutenden  Unterschied  in  der  Form.  Ich  kann 
Gould's  Beschreibung  und  Abbildung  nur  dadurch  erklären, 
dass  er  vom  maxiraus  und  craticulatus  zum  Theil  abge- 
tragene Exemplare  gehabt,  und  sie  alle  unter  eine  Species 
vereint  hat.  Die  Seinigen  waren  meist  aus  Fisch mägen, 
während  ich  sie  meistens  mit  dem  Scbleppueta  und  zwar 
sehr  an^bildet  erlangte.  Der  clathmtns  typus  wie  var. 
maximns  hat  eine  rauhe  OberflSche  ohne  die  Skulptur 
ausser  den  hoch  angerichteten  Lftngsrippen. 

JVophon  dathratutt  L.  var.  intermedius,  V.  2  Exem- 
plare. Der  Bau  derselben  ist  weit  regelmässiger,  die  Ober- 
fläche glatter,  die  Rippen  egaler  und  abgerundeter,  wie 
beim  Vorhergehenden,  und  während  dieser  grauweisslich 
ist  mit  rothbraunem  Rachen,  ist  iuterraedius  milchweiss 
röthlich  durchscheinend  mit  weissem  blass  rosafarbigem 
Innern.  Die  Abweichung  ist  hinreichend  auffallend,  und 
dürfte  leicht  Veranlassung  geben,  eine  speoifische  Ver- 
schiedenheit darauf  zu  gründen.  Ich  ziehe  einstweilen  vor, 
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bei  d«r  wietM  bewenden  %u  Urnen;  dieee  xwei  m« 
FieebmSgen  auf  der  Bmik. 

TVophon  cratieulatus  ^  Fabr.  non  L.  (Fabridif  Beck, 
Möller,  borealis,  Rve.)  4  lebende  und  2  todto  Exemplare. 
ObscboD  unzweifelhaft  alle  varietates  einer  Specie«  sind, 
eo  weichen  sie  uuter  sich  stark  vou  einander  ab,  haupt- 
sachlich in  der  Anzahl  und  Lage  der  Längsrippeu,  die  bei 
einigen  dicht  zusammen,  bei  anderen  vsehr  entfernt  voo 
einander  liegen.  Aber  alle  haben  in  den  Zwischenräumen 
die  von  Gould  angef&hrten  Spiralreifchen  (revolving  Uoee)» 
»owie  auch  die  kroneoarüge  Erhöhung  d«r  Iiangsrippen 
nahe  der  Nabt  bei  irtaoben  nicht  abgetragenen  Sifickeni 
die  aledann  andbt  kantiger,  echärfer  und  eckiger  nnd,  ale 
OoQld*s  aeaUuriformifc  Im  Brit.  Museum  liegen  hiervon  4 
Exemplare  ans  Grönland,  die  aoteer  einer  kleinen  localen 
Abweichung  mit  den  meinigen  Qbereinetfmmen. 

7Vo/A(m,  oder  besser  Fusus  erehtceus,  Ri>eve.  Vier 
lebende  Exemplare,  von  denen  die  zwei  grösseren  leider 
zwischen  den  Kollsteineu  beschädigt  wurden ;  von  Reeve 
irrthüralich  als  Buccinum  cretaceum  bestimmt.  Diese 
interessante  kleine  Species  lässt  sich  nach  Gutdünken  zu 
Trophon  oder  auch  zu  Fusus  stellen;  die  Ansichten  scheinen 
hierüber  verschieden  zu  sein.  Herr  Jeffreys  hielt  sie  nach 
oberflaeblicht'm  Ansehen  für  Junge  von  Sipho  Kröyeri 
Möller,  was  kaum  möglieb  zu  sein  scheint,  denn  aueeer 
dem  bedeutenden  Abstände  in  der  Grösee  und  ganzen 
Geetaltt  sind  dieie  glatt  obne  Epidermis,  wabrend  frische 
Kröjeri  etark  damit  bekleidet  sind.  Glücklicherweise  traf 
ieb  bei  einem  Freunde  2  Stflck  von  H.  Whiieavee  in  dey 
8t  Lawrence-Bay  gefangen,  sowie  dann  auch  d  Stock  im 
Brit.  Museum  irrig  zwischen  den  Bnccinen  versteckt,  die 
die  Richtigkeit  meiner  Bestimmung  ausser  allem  Zweifel 
stellen.  Diese  5  Exemplare  sind  indess  rauher  und  unan- 
sejkmUchert  als  die  meiuigeui  übrigens  unverkennbar  die- 
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beötätifrt  wurde. 

F«#M«  (Sipho)  striatua,  Reeve  (Taf.  3,  1.  '^).  Etwa  10 
lebende  (theils  jnnj^ere)  Exemplare.  Üie.s<'r  voii  Ueeve  aiti 
Speeles  aufgestellte  hülMiohe  >Sipho  »clieint  fast  eine  locale  Ab- 
weiobüDg  von  veutricosas  Graj^  eu  sein,  Welche  Ansicht  TOtt 
einem  der  hiesigen  Com  holop^en  abgegeben  wurde, obschon  Herr 
Jeffreys  ihn  nach  oberflächliohmii  Ansehen  für  eine  viurtetai 
toD  StiminoDi,  MBreh  (cariu%  Jeit)  bieli  Die  AnoftlMrang 
dee  etriftlne  tax  v^ntrioosi»  aad  d«f  Abetand  deelelben  i«ai 
8tini|ieooi  sind  iii  aaffalleitd,  »Is  dt«  ei  ndthij^  eiMheiaeB 
könnte,  dieselben  näher  fonuftlhren;  genüge  M  deihftlbi 
•eine  Abweiobung  vom  rentncoeus  aoaugeben.  Dieee  lieg^ 
hauptsächlich  in  der  (»estalt,  der  striatus  ist  hdher  im 
(iewimle  und  liiii^»'r  im  letzten  Umjjange,  also  im  Gauzeü 
schhinkiT  als  v«'i)tricoHiis;  du?  Au.ssculippe  ist  unteu  liicht 
eingeaogeu,  wIh  bei  vt*utric(Ksn.s  ,  sonileru  schweift  siemlidb 
geratle  zum  Kanal  herunter.  Auch  ist  seine  Farbe  meisteili 
dunkler;  vielleicht  ist  er^auch  im  Allgemeinen  withl  etWM 
Marter  gebaut,  nad  die  Spiralreifchen  sind  feiner.  Di4ee 
aiebi  sehr  bedentend  «cheinendea  Abveiehnii^SB  (rtnd  indew 
an  allen  mir  toa  beiden  ArUa  Toigekonaienea  &eBH 
idarea  oodstaatt  so  data  ee  eiae  Saolle  der  Anaielii 
bleiben  inaetfi  ob  atriatuB  Artbertchiigung  bat  oder  la 
TfBirieeMii  ali  tar.  wia  etellen  iit.  Iah  neige  nuck  indeiB 
der  enteren  Ansicht  za. 

Fu$u8  {Siiiho)  ventricosus,  Gray.  3  lebende  Exemplare 
dieÄ«\ssehr  eigruthümliciifMi.  höchst  intt-resfianten  und  seltenöü 
Sij>h«,deu  iclj  vom  Letzten  alscoustant  verschieden  augetfoö'en. 

Fusus  tornatuH^  <Jould.  3  lebende  und  2  grössere  todte 
Kiemplare.  Abweichungen  verschiedener  Art  abgerechnet), 
stimmen  diese  ziemlich  ^tit  mit  Gould'e  Beeohreibung  nad 
Abbildung  ftberein,  sie  sind  indess  vom  Borwe||iaekea  de#- 
l^tnai  TOD  welche»  ieb  Hnaderte  luter  Hftadea  gekab^ 
• 
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ebensoweit  entfernt  als  vom  antiquns  der  Nordsee  (Oceanns 
germanicus).  Sie  haben  nicht  alle  die  braunrotheu  Spiral- 
reifen, welche  (nebenbei)  zuweilen  ♦«twas  erhaben,  mitunter 
auch  als  schmale  flache  Bänder  erscheinen.  Doch  haben 
Alle  den  nach  aussen  mehr  oder  weniger  stark  gebogenen 
knrzen  Kanal,  sowie  die  randlichen  Umgange.  Die  hiervon 
abweichenden  kann  man  unter  folgende  ▼arietates,  soweit 
rie  mir  Torgekommen,  anffiBbren. 

J^eiif  fornaliie,  Oonld  rar.  levis.  Ziemlieh  glatt  and 
ohne  die  benannten  rothen  Spiralreifen  oder  doch  höehsiene 
nvr  eehwacb  angedeutet ;  aneh  hierron  erlangte  ich  diesmal 
ein  Exemplar. 

Futtu  tomaius,  var.  turritus.  Gewinde  höher  und  Um- 
gänge kantiger  und  gerade  aufrecht,  statt  rundlich.  Ein 
Exemplar. 

Fusus  tomatvs,  var.  costatns.  Dies  eigen thümliche  Stück- 
chen hat  auf  der  Bauchwindung  5  Rippen ,  die  Ober,  der 
Peripherie  am  stärksten,  nach  unten  zu  schwächer  werden, 
und  noch  eine  schwache  unter  ^er  Naht;  im  Uebrigen 
stimmt  es  Ton  Gestalt  und  Ansehen  mit  tomatns.  leh 
war  im  Zweifel,  ob  es  hierher  oder  als  var.  snm  bekannten 
decemcoatatDS  Saj  an  stellen  sei;  da  ich  letstere  indessen 
nicht  TOD  der  Bank,  sondern  nSher  dem  Festlande  Nord- 
amerik»*s  erlangte,  so  belasse  ich  es  einstweilen  bei  toma- 
tns, mit  welchem  es  zusammen  erbentet  wurde.  1  Exemplar 
lebend,  indess  etwas  jung. 

Bvccinum  undatum^  L.  v,  minor  oder  litoralis,  aus  dem 
Hafen  von  St.  John's,  ganz  ähnlich  den  englischen.  Vor 
vier  Jahren  erlangte  ich  in  den  Haien  bei  St.  John 's  auch 
grosse,  die  ebenfalls  mit  unseren  aus  der  Nordsee  stimmen. 
Ich  bemerke  hier,  dase  ich  diesmal  zwei  längere  Versuche, 
und  sogar  mit  kleinen  Dampfschiffen  im  Hafen  Ton  St. 
Jokn*s  machte,  wo  ich  tot  Tier  Jahren  manche  recht  in- 
leressMite  Speeles  erbeniete,  denselben  aber  diesmal  so 
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stark  mit  Seetanpe  Ohorwachsoii  fand,  dass  es  unniötrlich 
war,  auf  den  Grund  zu  kommen,  das  Schleppnetz  füllte 
sich  jedesmal  mit  einer  Menge  groMer  Blätter  der  Tange 
oline  den  Schiaroin  so  faeten;  ieh  war  geswnngeD,  diMe 
Arbeit  snfnigebes. 

Buocmwn  ctmapkmm^  Vrkr.  (Taf.  8,  fig.  8)  Oefafinae,  wenn 
voll  an^gewaebaen ,  gross  und  stark,  toh  etwa  8—9  Dm» 
gangen  einsehltesslieh  der  feblenden  Sfritse.  Der  Apex  tob 
6  mir  Vorliegenden  Stflcken,  wie  bei  vielen  Bank-BoedneD, 
ist  selbst  bei  den  jän^eren  decoUirt.  Die  Umgänge  bei 
den  4  grössten  stehen  fast  sänlenartig  auf  einaoder,  wo- 
durch sie  hreit  und  vo^l  erscheinen ;  bei  den  2  kleineren 
ist  dies  weniger  der  Fall.  Die  Naht  ist  deshalb  mehr  oder 
weniger  tief  eingeschnitten.  Schräge  Wellen  ziehen  sich 
von  der  Naht  bis  theilweise  über  die  Mitte  der  Umgänge 
nnd  zwar  bis  snr  Bauchwindong  herunter,  wo  sie  s1>- 
nehmen,  und  gegen  die  Oefihnng  SDeiatens  verschwindenf 
im  Abnehmen  aber  mitunter  in  gerade,  nicht  hohe,  dach« 
fl^ige,  bis  zom  Kanal  reiebende  Rippen  flbergehen.  Die 
Sknlptnr  besteht  in  versebiedenartigen  schwachen  Bpiiml* 
rnfchen,  theils  ziemlich  gleiohfQrroig,  theils  Zwisshenrftome 
bildend  etwas  sttrker,  auf  einigen  indess  kaum  noch  er* 
kenntlich,  da  Oberhaupt  das  Aeussere  sehr  rauh  ist.  Nor 
ein  helleres  Exemplar,  welches  ich  der  Form  und  Be- 
schaffenheit nach  hierher  stellen  mnss,  zeigt  ein  glatteres 
Aeussere  der  Bauchwindnng  und  feinere  Spiral-  wie  Längs- 
reifchen ,  so  dass  es  an  Skulptur  sich  dem  Totteni  nähert, 
im  Uehrigen  indess  den  Chafacter  der  vorliegenden  Art 
trägt.  Die  Aussenlippe,  fast  halbmondrörmtg  mit  Einbncht 
unter  der  Naht  und  hier  etwas  flach  nach  aunen  gebogen, 
ist  bei  meinem  Bltesten  Stfieke  prachtvoll  ausgebildet.  Eine 
innere  Lippe  besteht  nur  in  der  glasirten  Vertiefiing  unter 
dem  Bauche,  und  liegt  erst  auf-  der  Columella  etwas  er- 
höht, von  wo  sie  (Iber  den  schdn  abgerundeten  Stiel  und 
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den  halbovalen  Kanal  sich  der  Ansseulippe  anschliesst. 
Epidermis,  nieistetis  verschwutuicu ,  ist  hautartifr,  gelblich 
und  dünn.  Opt^rcnhim  mit  seitlichem  Nncleue  und  feinen 
Anwachsstreifen.  Die  Farbe  unter  der  Epidermis  erscheint 
bei  dem  einen  obenerwähnten  helleren  Exemplar  gelblich« 
graa,  bei  den  aodeien  röthlichgraii  ttnd  dimkler  unter  der 
äusseren  Kalkla^e,  waft  oben  an  der  inneren  Lippe  ei^ 
nheint,  da  die  Kslklage  nirgnid«  »bgennirt  ist.  Bei  tieren 
iik  die  AiMmimvbe  foUfttndig  roth,  wm  leb  indes  fraBHlea 
loealeo  fiinflIlaMn  sofobreibt;  im  SeUnnde  flnefaefarbig  nad 
bffU  bin  aiemlidb  dunkel  Reh-ikrbig.  LInge  den  grieeteii 
EaeBphirs,  dem  wie  gesagt,  die  SpitM  feblt^  100  mm«  Breite 
na  der  Perifdwrie  61  mm. 

Buednum  elongatum.  Vrkr.  (Taf.4,fig.3. 4.)  Von  dieser  Art 
erbentete  ich  eine  ziemlich  starke  Anzahl,  allerdings  viele 
davon  unvollkommen,  auch  haben  die  Mehrzahl  dieser  und 
anderer  Bank-Buccinen  immer  natürliche  Brüche,  wai 
dem  ewigen  Stränden  kolossaler  Eisberge  zuzuschreiben  ist, 
denn  bevor  eine  solche  Masse  von  Tnusenden  von  Tonnen 
Gewicht  eich  festsetzt,  meg  sie  eine  groese  Menge  von 
Sebntt  und  Rollsteinett  nnfwdhlen  nnd  die  dazwisoben 
lebende«  Molbieken  qneteoben.  Die  Qebftnae  eind  inden 
meieteoe  yen  den  Tbieren  vanllglieh  «Mgtbeeaert,  $o  Ätm 
ee  die  GeeteU  feet  gar  niobt  beeintriehtigt.  Diee  Bnednum 
beabeiebtigte  ieb  erel  ale  w.  vom  nndatnm  anfonetiriJaii 
.  Herr  JeAre|e  meinte  iadeMi  ee  babe  aut  dimm  wcsig 
geamia,  wieria  ieb  ibm  naob  aiberer  Uatemicbnng  aad 
eingehenderem  Vergleich  aöch  beizustimmen  geneigt  bin} 
und  so  mag  es  dann  die  Zahl  der  nordischen  Buccinen* 
Speeles  noch  um  eine  vermehren,  bis  sie  vielleicht  einmal 
Alle  dem  undatum  oder  einem  anderen  als  varietates  ein- 
verleibt werden!  —  Jetzt  die  Beschreibnog  desselben:  Ge- 
häuse von  9  Umgängen  bei  ausgewachsenen  Stücken)  Apex, 
der  kObecb  an%eroUt,  oben  etwas  flaefa^rflekt  encbeiati 
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mit  den  ersten  2  Umgängen  sind  glMartig;  alsdann  folgfH 
mehr  oder  weniger  n-gelmässi^e  deutliche  Wellen,  die  sich 
mitunter  Ids  auf  die  Bauch wiuilun^  herabziehen,  zuweilen 
aber  auf  deu  2  letzten  Umgäugeu  iu  IJöckerchen  nahe  der 
Naht  übersehen.  Diese  «ind  von  SpiraJreif^hen  von  vor« 
Bohiedea^r  i:^tarke  nbensogen,  deren  stärki^te  dunkel  bmno- 
rotbt  die  andereo  hvller  sind,  und  besonders  auf  dem  Rückett 
der  Baucbwindang  eine  bAbfcib«  buoto  Skulptur  biidrn. 
Die  OeibuDg  irt  balbuioBdförnigi  etw«»  leeecbweift  w  der 
oberen  Anasenlippe;  innere  Lippe  eebwaoh  belegt  und 
stark  gläosend«  Stiel  gerade.  Die  8  Uvgftng«  von  der 
Peripbarie  an  bÜdeo  eine  regebnSesige  höbe  Pyramide,  die 
etwa  *ij  der  ^^ansen  Utoge  gegen  der  Oeffnung  betrageo 
mag ;  bei  einigen  vielleicht        gegen  l.)as  (iebäudo 

ist  im  Cianzen  eher  dünu  und  leicht,  sowie  auch  da«  Oper- 
culnni  dünn  und  zart  ist  mit  seitlichem  Nucleup.  Der 
Haupt unterschit'd  vom  umiatum  liegt  in  tlein  höhereu  Ge- 
winde, kürzeren  Oeltnung,  in  der  Skulptur,  Färbung  und 
dem  zarteren  Gehäuse,  das  ausserdem  nicht  die  Aua- 
debuung  <les  undatum  zu  erreiclien  scheint.  Länge  meines 
gröesten  6,4  cm.  Breite  3,5 cid.  Alle  von  der  Bank  und  nebet 
dem  £»lg«nden  nnter  Gruse  und  BoUsteinen  lebend, 

BiiutHtm  IhnwoHh  Gray.  (Taf.  8  fig.  5.)  (Glaeiale,  Donov. 
non  Linn^  tobnlosura  Bve.)  Ancb  biprron  gelang  es  mir,  eine 
siemlieb  atarke  Aniahl  au  erbeuten,  obwohl  wie  gewöbnlicb 
Tiele  nnvollkommen.  Dieselben  atimmen  ziemlich  gut  mit 
6ould*8  Beschreibung,  obschon  seine  Abbildung  nach  einem 
schlechten  Exemplar  genommen  war.  (Jould  nagt  mit  Recht, 
da8S  es  sich  von  glaciah'  L.  durcli  ein  viel  höheres  und 
schärferes  (lewiude  auszeichnet;  auch  ist  glaciale  breiter 
iu  der  Peripherie  und  hat  einen  hervorstechenderen  Kiel, 
nnd  gröbere  oder  bauchigere  Wellen ,  während  Douovaai 
rundlicher  und  schlanker  ist.  Gould  sagt  deshalb  richtig: 
Dx.  Gray  aeema  to  bare  done  well  in  aeparating  it  from 
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that  sppcips  (nämlich  von  glaciale  L.)  Es  mag  Abweichungen 
von  glaciale  L.  geben,  die  sich  dem  Douovani  mehr  nühern 
als  man  es  vom  typus  sagen  kann ;  das  sind  aber  eben 
yarietates,  und  solche  lassen  sich  fast  immer  zwischen  2 
Speeles  der  Bucciuen  auffinden. 

Buceinum  DoMvani^  Gray  TM*,  tine  earina.  (Taf.S.fig.  4.) 
Diese  unterscheiden  sieb  vom  typut  nur  durch  den  Mangel 
des  Kiela,  oncheinen  detbalb  noeb  randlieber  and  haben 
mit  glnciale  L.  k»aai  noch  eine  entfernte  Aehnliebkeit. 

Bweimm  A9gam$^  Yrfar.  (Taf.4.fig.  1.2.)  Vondieaereigen- 
tbflmliefaen  nnd  seltenen  Art  erlangte  ich  wieder  nnr  2  Esem* 
plare,niit  ihren  beaondeten  Deekeln  mit  centralem  Nndeni.— 
Herr  Jeffreys  hielt  es  nach  oberflächlichem  Ansehen  flbr 
eine  var.  von  tenue  Gray.  Ich  habe  die  3  Originaltypen 
von  Gray  im  Brit.  Museum  genau  untersucht  und  kann, 
neben  dem  Umstände,  dass  diese  nur  etwa  Vs  ^o  gross  wie 
elegans  sind,  wenig  characteristisch  übereinstimmendes  in 
diesen  zwei  Speeles  finden  i  welche  Ansicht  üerr  Edgar 
Smith  auch  th eilte. 

Buecmtm  ToUmi^  Stimpm  (ciliatnm,  Gould  non  Fabr.; 
Tentricosum ,  Kiener;  Donovani,  Rve.  non  Gray;  tenae 
novae  (Beek)  Mdroh.)  Keina  der  mlen  Bncdnen  nnaerer 
nMUeben  Hemisphäre,  die  mir  (sei  ee  in  Finmarken,  Bri- 
tannien, Island  oder  Nordost-Amerika)  Torgekommen,  ist 
80  Terinderlicb  als  diese  Art.  Um  sieb  hierron  einen 
guten  Begriff  machen  in  können,  mnas  man  Hundert  oder 
mehr  unter  Binden  gehabt  haben;  dieselbe  Ton  wenigen 
Stücken,  geschweige  dann  von  einem  einzigen  «n  beschreiben, 
kann  nur  irre  leiten.  Ich  will  mich  deshalb  jetzt  bemühen, 
die  Abweichungen  sowie  die  Erkennungsmale  möglichst 
hervorzuheben.  —  G  estalt;  Dieselbe  ist  im  Gewinde  höher 
als  undatum,  nähert  sich  wohl  dem  elonfjatum,  ist  jedoch 
keineswegs  so  constant  in  dieaer  Besiehung  als  letzteres, 
da  man  schlankere  wie  gedrungenere  Formen  unter  unserer 
Art  antrifil.  -  Apoz;  DiesMr  fUlt  (oder  atöeat  aich)  hanfig 
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frühzeitig  ab ,  nnd  ist  Toin  Tbiere  wieder  geaffhloaiea ,  oft 
durch  ein  EDÖpfchen  ersetzt,  welches  dann  meiiteDs  etwM 
niedriger  liegt,  ähnlich  wie  dies  bei  anderen  decollirten 
Arten  der  Fall  itt   Bei  wenigen  jOngeren  Bndei  man  ihn 
noch  Tor;  er  ist  siemlieh.  regelmiirig  in  sieb  anl^erollt 
nnd  gemndet,  ibeils  jedoch  flacher  nnd  unbedeutend  tot* 
dickt,  ibeils  erhabener  und  spitter.   Im  Verhältniss  anr 
Grtoe,  die  des  Gehäuse  oft  erlangt,  kann  man  ihn  fein 
und  zart  nennen ;  ein  Erkennungsmal  ist  er  iudess  ebenso 
wenig  wie  die  Ciestalt.  —  Umgänge  von  5—9,  gewöhn- 
lich 7  oder  8.    Wo  der  Apex  weit  fortgebrochen,  also  ein 
stark  abgestumpfter  neuer  Anfang  vorhanden  ist,   da  ist 
die  Zahl  der  Umgänge  geringer;   es  gibt  deshalb  ausge- 
wachsene mit  5 — ü  und  andere  von  9  Umgängen.  Ich 
habe  ein  jüngeres  var.  gracilis,  welches  9  Umgänge  zählt 
und  wäre  es  yoll  ausgewachsen,  10  —  11  zählen  könnte. 
Die  Umgftnge  sind  mehr  oonTez  bei  siemlieh  tiefliegender 
Naht,  aber  mitunter  auch  flacher  bei  seichterer  Nabt;  der 
letste  besiebentlich  die  Oefinung  ist  ungefihr  die  Hilfte 
der  Linge  des  Gehftuses.   Also  aucb  hierin  ist  kein  ent- 
scheidendes Erkennungsmal  festiustellen.  —  Epidermis; 
Diese  gelit  gewöhnlich  ganz  oder  znm  Theil  verloren;  sie 
ist  gell)lich  hautartig,  durchscheinend,  glatt,  dünn,  inde« 
mehr  oder  weniger  stark  und  zähe.  —  Operculum  hat 
seitlichen  Nucleus  mit  feineu  Anwachsstreifeu  und  ist  meist 
dünner  als  das  des  undatum.  —  Skulptur:  Längsfalten  oder 
Weilen  sind  gewöhnlich  nicht  vorbanden,  zuweilen  nur 
schwach  an  den  älteren  Umgängen  nahe  der  Naht;  selten 
sieben  sie  sich  bis  suro  vorletzten ,  noch  seltener  bis  fast 
zum  letzten  nndeutlicb  herunter.   Aeusserst  feine  und 
dicbte  Spiralreifßhen  sind  besonders  auf  der  Banchwindnng 
siebtbar,  selten  sind  sie  etwas  stirker.  Diese  sind  gekrenst 
?on  ebenfkUs  sehr  feinen  Lbigsrippchen  oder  Anwachsstreifen, 
und  beide  bilden  eine  fein  karirte  Skulptur  auf  dem  lotsten 
Umgänge,  während  sie  auf  den  älteren  durch  Verlust  der 
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Bpid^vnm  und  häufige  Abnutzung  der  nächsten  Kalklage 
veraeliwiinden  ist.  Farbe.  Sie  ist  unter  dor  EpidHrmia 
auf  den  enten  Mick  weiBsHohgrau ,  oft  heU  Keh-farbig, 
■owdlaii  bie  danket  rotbkratm;  mttutiter  getiert  mÜ  vn- 
regdoiaiigen  eekmalen  und  breiteren  rothbraonen  mehr 
oiier  weniger  nnterbrocheaen  B&ndem,  die  ancb  wobl 
mit  denn  und  aaderen  Flammen  abwechseln.  Der  Schlund 
iai  etttweder  granweissKeh  oder  flachsfarb%  bis  gelblich 
Rtlvfiirbig,  auch  wohl  miregelinSsaig  fiu'big,  streifig  oder 
gefleckt. 

Man  ersiebt  aus  ohitjem ,  wie  wenipf  allgemeine  Er- 
keuttuugsmale  bei  dieser  Art  aufzustell'Mi  sind;  dennoch 
fällt  sie  als  unwiderlegbar  verschieden  von  ihien  Scbwester- 
Arteu  ine  Auge.  Glattes  Aeussere  ist  ein  Hauptcharakter- 
zug,  dann  vornehmlich  auch  die  fein  karirte  äkulptur; 
daneben  nrosB  die  Form  unter  den  angedeuteten  Ab- 
weiobniigen  Bevllekeiehtigung  finden,  und  wer  ach  fiber^ 
baupt  obengeeaglee jnerkt,  der  wird,  wenn  ihm  ein  oder 
mehrere  Eaemplavo  dieser  Art;  Torkoramen,  es  nicht 
schwierig  fndcfa,  sie  au  bestimmen.  Eine  GrOsse  als  Norm 
aBEugebeo,  ist  bei  der  grosse»  Verschiedenheit  unange- 
bracht, doch  um  dem  Gebrauche  au  genügen,  gebe  ich  als 
ungefähres  voll  aufgewachsenes  Mittel  73  mm  Länge  und 
44  mm  Breite  au.  —  Auch  uuterla-sse  ich  es,  besondere 
varietates  aufzustellen  mit  Ausnahme  von  var.  gracilis, 
welche  bedeutend  länger  im  Vfrhältniss  zur  Breite  und 
folglich  viel  schlanker  ist;  mein  längstes  misst  100  mm 
bei  60  mm  Breite.  ««^  Fernere  Abarten  zu  benennen,  wäre 
WUT  verwiirend;  m5ge  es  in  dieser  Beziehung  geuflgeD  zu 
bemerken,  dass  sich  noch  andere  Abweichungen:  in  Gestalt, 
SMptar  «te.  norfindon,  die  eben  als  ^etarten  su  be- 
tmehteia  sind. 

£a  durfte  aodi  vwsekmissig  sein,  der  Tenchiedenen 
Aahonik  BBSohreibuDgen  kurs  au  erwähnen,  weil  sie  nicht 
mA  sinaader  bmionirsaY  ismsa  sogleieh  ha  vorlewehtet, 


Digitized  by  Google 


-  M  - 

dfWB  Mbr  wenige  uqjI  ^war  TeüchiedepArtiflt  £iei»p1are 
Ton  denen  des  Andern  vor  «^icb  h«kl0.  StiaqWKi  tUkri 
Qodd>  ^iUAiani  («an  Fabr.)  als  Sjnoftyai  leiiMS  Totteni 
auf  und  Goold  aagl,  diM  KtMirv'a  Tastrimom  urmfeUca 
•am  ettiaiiu«  stt.  Also  tUa  W>«iii  «ina  Si^oiM^  leider 
•her  aekr  TetaBhiedBii  nyd  the>|«  gmdezn  wMeiapwehffn^ 
bmbrwbeD.  diimpecni  gibt  der  Arlk  atva  22  lüngs^te« 
ader  Wellen  auf  jeden  der  oberen  Uiiigäiikge,  versdiiwiBdeiid 
auf  der  Bauchwindung.  (iould  sagt,  sie  siud  ohne  Läuga>  * 
falten  ausser  kleinen  Höckercbeu  nahe  der  Naht.  St.  be- 
schreibt weitläufig  die  Spiralreit'eu  und  Furclieu  als  tlieils 
hervortretend,  theila  yehwach.  üould  sagt,  die  Hpiralreifchen 
seien  sehr  klein  ujod  gedrängt.  Stimpson  spricht  der  Art 
alle  Farbe  ab,  wübrend  GoulU  und  Hienfr  eia  loit  rotb- 
brMAtii  Wolkent  nud  sicvacrVermmngeo  gesebMi  baben 
1^  fl^  W.  Aus  alMem  g(»kt  hervor«  daa«  ^er  vere^e- 
dene  Stücke  bescbrieben;  and  daei  jeder  nwt  wmig9  vev 
gebebt,  gaben  lie  ailbet  an.  Ifih  eeh«  mtik  gMnrwngeo, 
herromibeben ,  dase  die  Tom  Autor  eelbst  beecbriebanm 
aelte»ere  Abweiebuogen  süid*  deren  iah  wter  nabr  als 
lOO  nur  wenige  vorgefoaden.  Dia  Mebraahi,  aIa(^  der' 
eigentliche  typus,  aumd  entwedfr  ganz  ohne  Längsfalten, 
oder  uur  schwach  damit  versehen,  sowie  auch  die  Spiral- 
reifcheu  «elten  stärker  hervortreten.  —  Von  wirklichen  eiu* 
zelnen  Härchen  auf  der  Epidermis  kann  idi  nichiia  ent- 
deckea,  soad^ern  bei  starker  Yergrö^at^iung  nur  eitie  gewisse 
Rauhheit  oder  Krausbeit  derselben,  scheinbar  von  der  SkiMjijpir 
%wt  b«rrObirei>d  und  meietew  9a  den  üBtogiren  mhümr» 

Iktrptiink  hpiüufy  L.  vor«  jaeWeresa«  Dieie  beeonders 
scbweren  und  dieksebaligeii  «ueb.  sieinJicb  greveao  Krem- 
flaue  mi  vo»  4er  NeADfO^m^Bw  m.  Novdeii.  Ken- 
fandlandfi 

Btia  tmriaula^  Motjg.  ▼•mea,  Saj,  vie  Hi  mahim 
m  Selm  ▼o».  St«  erlingt. 
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Bela  violacea,  Mi.  &  Ad.  Desgleioben;  diesmal  nur 
etliche  junge  £xeniplare. 

Bda  pyramidalis^  Moll.  Diesmal  nur  1  todtes,  in  1876 
ein  schönes  lebendes  Exemplar.    Hafen  von  dt.  John's. 

Natiea  c2flNMO,  Brod.  8ow.  Bank,  1  lebendes  und 
1  groeees  iodiet  Bzempitr.  Herr  G.  0.  Bars  hUt  diese 
Spedes  Ar  Tereehi^en  Ton  alBnis  Gmel.  und  gibt  dafftr 
triftige  Ghrflnde  an;  Tide:  Deesen  Knndskaben  oni  Noige*s 
srctidte  Fanna  p.  160  ft  161. 

Natica  ffrifnlandica^  Möller.  5  lebende  Exemplare,  darun- 
ter 1  var.  mit  völlig  geschlossenem  Umbilicus,  wie  N,  clausa, 
wofür  es  leicht  zu  nehmen  wäre,  wenu  nicht  das  gelbe  horn- 
artige Operculuni  seine  Art  ausser  Zweifel  stellte. 

iScalaria  grönlajidica,  Clim.     1  jüngeres  Exemplar. 

Lacuna  divaricata^  Fabr.  Hafen  von  St.  John^s,  häufig. 

Lacuna  divarioata^  var.  qnadrifiMeiata.  fiafen  Ton  St. 
Jobn's,  häufig. 

Lacuna  divarioaiaf  w.  peUocida.  Hafen  ?on  St.  Jokn's, 
raar. 

Mi     Adms.  Hafen,  etltehe  fizeuplare. 
ümoa  aeuUiu,  Goold.    Notre-Dame-Bai ,  Teiscbieden 
Yon  striata  Adms.,  yide  Sars  Knndskaben  p.  172. 

Margarita  Coutb.  Tar.  Bank.  1  grosses  Exemplar; 

und  3  todte,  welch  letztere  indess  auch  abgetragene  grön- 
landica  sein  können. 

Margarita  grönlandica^  Chem.  (andalata,  Sow.)  üafen« 
häufig. 

Margarita  grönlandica^  <Jhm.  var.,  eine  gelbliche  und 
etwas  flachere  varietas  von  der  Notre-Dame-Bai. 

Margarita  hdidne^  Fabr.    Hafen»  massig  häufig. 

Margarita  campannlatat  Morse.  (?  aretica,  Leach.)  2 
lebende  und  1  todtes  Exemplar.  Nur  bei  starker  Ver^ 
grOflserong  sieht  man  seine  Spiralreifohen,  sonst  erseheinen 
sie  ganz  glatt  Farbe  gelblieh  r9thlieh,  fast  opalartig. 
Umbiliens  rondiioh.  Operenlnm  hornartig.  fiSs  stimiiit  nicht 
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mit  Gonld*8  Beschreibung  p.  282*  und  itt  anaaerdem  Krösser. 
£b  ist  sehr  ▼erschieden  von  helicioa,  und  innsi  ich  mir 
bis  «of  Weiteres  eine  endgQltige  Entscheidung  yorbe» 
liftlten,  da  ieb  aoch  im  Brit.  Museum  kein  identisches 
'  Torfinde. 

Xapeto  cosoa,  MfllK   Bank,  nur  1  kleines  Exemplar. 
Äetnaa  iuhidinalUt  MtUl.  Tar.  minor.  Hafen,  Narrows. 
Cküom  albu9,  Montg.,  Bank,  wenige  Eiemplare,  meist 

zwischen  den  Steinen  BerdrOckt. 

Chiton  mamwreus,  Fabr.  llatcu,  Narrows  häufig,  und 
etliche  grosse  von  Notre-Danie-Bai. 

Chiton  mantKnetiSy^y.  pustulosiis,  V.  1  Exemplar  Not re- 
-  Dame-Bai  ist  ohno  die  gewöhnlichen  rechtwinkeligen  Rippen 
des  Marmoreus,  dagegen  mit  sehr  kleinen  üöckerchen,  dem 
freien  Auge  kaum  sichtbar,  bedeckt. 

Chiton  marmortu»^  v.  St.  Johnensis,  V.  ähnlich  obigem, 
aber  hell  blassgrfln,  auch  in  1876  in  den  Narrows  dea 
Hafen  erlangt,  indess  nie  andenwo  angetroffSni.  1  fiiemplar. 

CfttVon  rtrder,  L.,  einige  Exemplare,  Notre-Dame-Bii. 

Anomia  ^ippium,  L.  Tar.  minor.  Bank,  nicht  raar. 

Acten  idamdicuBf  M511.  Bftnk,  sehr  hftnfig;  ansge- 
ze lehnet  scht^ne  Exemplare  sind  indessen  ebenso  raar. 
Ich  erlangte  mehrere  von  letzteren. 

IWttn  tslamiiciis ,  var.  albus.  Bank,  2  Exemplare  aus 
Dorschiiiagen ;  sehr  ungewöhnlich  schön  und  zart,  scheint 
zudem  stark  von  isl.  abzuweichen.  Ich  lasse  es  bis  auf 
Weiteres  bei  der  varietas  bewenden.  Milcbweiss,  fast 
durchsichtig;  die  Ohren  gerader  und  Skulptur  feiner  und 
körniger  zwischen  den  fast  glatten  Längsrippen,  klein. 

Pecten  tenmcostatu»^  Mi.  &  Ad.  w.  solidus.  Notre- 
Dame-Bai.  Auch  dieser  weicht  sehr  vom  typos  ab,  ist  Tiel 
fester,  solider  und  kleiner,  und  die  L&ngsrippen  sind  deu^ 
lieber  entwickelt  und  mit  erhabenen  Schflppcben  bedeckt. 

Modiolaria  ptgra,  Gray.  3  sehr  schöne  grosse  Exem- 
plare Ton  der  Bank. 

lahrb.  YUL  7 
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Modiolftria  laevipata,  Gr%f.  H  Oxcniplare  d«r  BMii; 
Jeffreys  hält  die«  Speeles  für  id«ti  tisch  mit  -diecdK  L.,  WM 
6.  0.  8ars  jedoch  h^streUiet  ntkA  giHt  dalllr  «ttwlderlegbflni 
Chrttnde  in  Kviii^slMi^cfii  p.  28  tioü  -80  «o. 

4|'^brorffl0  ^rihilaiwlMa,  Chm.  Selten.  In  tehr  grwen 
▼oll  ^uagevNMihmcai  und  «elir  flcMnea  fceuiflitea  ^»b  der 

iCbMfliitii  MmmUnmi,  U  Blmk  und  Bafeo.  Mten  in 
•oiiSDeD  gronen  Bzemplarea. 

•CwrUnm  ?  «p.  etwm  8  SMck        der  Nertre- 

. Dame-Bai.  Ich  muss  es  vorerst  dabinfifeetellt  seia  lassen, 
ob  es  pinn^latum,  Conr.,  fa«dftt«ro,.  Mntg.  oder  Tanetas 
davon,  oder  eine  besondere  8ppcips  ist.  Herr  Jeffreys  nannte 
et  nach  oher<i6oh)ichem  Anseheii  pinniilatum,  welche  An- 
sicht ich  nicht  theilen  kami,  da  ihm  die  ge<h€Dgten  sicheil» 
idrmigen  SdiAppchen  fehl«ii  tind  es  in  Gestalt  und  Gröaeo 
•Inreieili,  indem  es  kleiner  iet.  Es  gleicht  eher  fasciatum. 
IM  dM  i<Ai  m  W%  Meh  daMckin  HafeD  w^tMiB^ 

m 

erlaafite. 

cUtriUrti^  P  4  8tM  «iob  «fner  <«MidereD 

gthendra  'oad  wind  i»eiil  ^kieleeiifo  Aiiweicduinf  Hipom  «mb. 

Cypriim  ialandica^  L.  Häufig  und  gross  auf  der  Bank 
JtitJge  selten. 

Astarte  hormlis^  Chm.    Ktliche  toh  der  Bank. 

^«tarfe  horealis,  Tar.  semisnlcata  Leach.  Etliche  von  der 
Blmk.   Sieht  Letzterem  eo  nahe,  daas  icli  alle  hierher 

A^tattB  tampftmmt  L.  ttiMi  lÜoiitagB.  (elUptica  Brewii)» 
Y.  MiBisiiteiitm  msilier.  Baak.  6tamtilt  nfdit  oiit  deo  euio- 

ffKMihBB  Ar^B« 

Aatafte  BmM^  'Ltecjh.  (leomprena»  Miitg.)  ▼.  stiiat^ 
€h^aj.  fiailki  epormn. 

Üetafte  iqmadran§f  Oofild.  1  Exemplar.  Es  stimmt 
mit  einem  Exemplar  im  Brit.  Museum,    und  auch  mit 
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^toiM't  BeMÜirtibiiiig,  p.  18t»  fnde«  aiclht  giaillcli  im 
tMloM.  Di«  i^kUe  Olmriiche  M  nur  tod  naregelinSnügen  . 
Amractetivifeii  M«clkt  tracl  Farlie  und  Gestalt  encheioMi 
wi«  fm  OobIcI  angegeKes.  fii  liMt  sich  indeis  nicht  Iftof^ 
BM,  dan  M  wtt  Bknlnii  Leaeh.  (nieht  der  var.  itriata) 
grosse  A(>hiilichkeit  hat. 

Tapes  ßtictuosa^  GoulH.  8  meist  jOnj;rere  Exomplare, 
Diese  stimtnen  gut  mit  Gould's  Beachreibiinj^,  p,  136,  und 
erscLeiuen  lebhaft  glSnzeiid  und  hübsch  regelmässig  gP7iort 
mit  concptitrischen  Hippen.  Es  ist  deshalb  mit  keiner  anderen 
UkkA  za  Terwecfaseln. 

Axinnpais  orbioulaia^  Gt.  O.  San.    Hafen,  wenige;  anch 
m  1876  erlangt,  und  irrig  als  Axinns  Gouldii  bestimmt. 

TeUim  mOouHa,  Oketn.  Hafen,  wie  in  1876  erlangt. 

StmUama  pUtdk,  h.  tek,  nemlich  hinfig,  nicht 
gf  Benr  Sara  JilÜ  dtete  flpeaiea  ftr  machieden  von 
mlifla  Ii.«  «ilwtend  Harr  Mfrejs  beide  fttit  irar.  von 
n^ioeft  haÜ. 

OmmSa  dmurngta^  Tnrton.  80  Bienplare  ^on  der  BaB»> 

^i:oss  trad  schön. 

Ceroma  arctaUi,  Gonr.  Viele;  Avalon  und  Notre-Üarae-Bai. 
Klein  nnd  etwas  jong. 

Mytilu$  sdulU^  h,  Tar.  Nordende  von  AvaUm,  Neu- 
fondland. 

Cardäa  iorealm,  Oonr.  var.  Bank,  ähnelt  der  hellen 
Wm  die  iob  in  l&iß  m  dco  J^ttfom%  des  Hafens  von  6t» 
Jbbii's  erJaiigt«. 

Umtm  amdit,  ^mUd.   Baak,  gnm  and  sehr  raar. 

Mjfa  tmmaUt^  L.  W.  maadraa.  Bank,  badaotoad  gitaer 
und  aehwerar  ala  mmmtc  anappiieehin. 

Gtyojßmn9  mUqtHh  Chms.  Bank,  leen  Mnlan,  meifi 
aw  Damcbinagen. 

GlycymmM  »iliqtia^  mit  Thier.    Bank,  tallener.  ' 

Anmerknn  g.  Ans  Versehen  ist  Tafel  3  fig  4  5  als  B.  elongatam 
bs— lohnst  worden,  worden,  wm  wir  in  B.  DonoTsai  ununiftndeni  bitten. 
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Seit  ich  Vorstehendes   geschrieben,   erhielt  ich  durch 
Gefälligkeit  des  Herrn  Friele  einen  Fusus  Kröyeri  Moll, 
typiis  and  2  Stöcke,  welch  letztere  aber  dem  cretaceus  Rve. 
n&her  zu  stehen  scheinen,  als  dem  Kröyeri.  Ich  erlaube  mir 
Buetst  die  Untenehiede  swischen  den  obigen  zwei  Spiti» 
bergern  und  duin  den  Untenehied  der  2  SUteke  Ton  dem 
ftmeriknniBchen  cretaeens  berrorsuheben.   Ich  nenne  die  2 
Stücke  snr  ünterecbeidang  Tom  Kröyeri  (typue)  einatweflen 
eretacens:  Kröyeri  iet  linger  und  besonder»  ancb  breiter 
ftls  cretaceus,  ist  TollstiDdig  mit  granbranner  Epidermis 
bedeckt,  während  letztere  keine  Spur  von  Epidermis  tragen» 
weiss  und  glatt  sind,   worin   sie  auch  mit  meinen  ameri- 
kanischen von  der  Bank  übereinstimmen.  Kröyeri  hat  prade 
nahe   zusammenliegende  schmale  Längswellen,    die  etwas 
entfernt  von  der  Naht  zu  beginnen  scbeinenf  und  die  schon 
auf  dem  vorletzten  Umgange  anfangen,  in  nnregel massige 
undeutliche  Rippchen  überzugehen;  bei  dretaeeos  (obschon 
er  kleiner  ist)  sind  die  Lftngswellen  stirker,  weiter  Ton 
einander,  beginnen  an  der  Kabt,  und  sieben  sieb  bis  sor 
Baucbwindnng  bemnter;  besonders  stark  nnd  aufgetrieben 
sind  sie  auf  ▼orietttem  Umgänge,  wo  sie  bei  Kröjeri  ver- 
sebwinden.  Der  Apex  erseheint  bei  cretaceus  stumpfer  und 
der  Deckel  zarter.    Ob  nun  diese  namhaften  Unterschiede 
hinreichen ,   die  2  glatten  als  cretaceus  Uve.  oder  als  var. 
davon  aufzustellen,  oder  auch  als  var.  von  Kröyeri,  muss 
Jeder  für  sich  entscheiden.    Meine  cretaceus  vou  der  Bank 
stimmen  ziemlich  genau  mit  obigen  2  Spitzbergern,  ausser 
dass  sie  kleiner  und  auch  etwas  schlanker  sind;  doch  die 
aus  der  St.  Lawrence-Bai  sind  bedeutend  schmäler  und 
länger,  also  riel  schlanker,  auch  rauher  und  stehen  in 
jeder  Hinsicht  am  entferntesten  Tom  Spitsberger  typus 
Krdyeri,  sind  aber  dennoch  unTerkennbar  Seitenstlicke  der 
meinigen  von  der  Baidc 
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Einige  Süiftwasser-Mollusken  des  Sanngebiata« 

in  üntentoiermark. 

Von 

H.  Tschapeck. 


Sfldöeterreich  birgt  in  eiaem  Theii  seiaer  Gew&aaer  eina 
Beihe  tod  Wandalfbrnien  aas  den  Gattungen  Metenia  Imm,^ 
Melanopeis  F^r.  and  Nentina  Lam.  —  ee  rind  dies  ebenso- 
Yiel  blas  anf  diesen  £^uideM}amplex  angewiesene  Speoiali- 
tftten,  deren  genaneste  VerbreitungsgrenBen  jedocb,  wie  iab 
glaube,  noch  immer  nicht  gezogen  sind. 

Deshalb  dürfte  auch  jedem  Versuche,  zu  derlei  Grenz- 
berichtiguDgen  sein  Scherfleiu  beizutragen ,  eine  gewisse 
Bereclitiguug  kaum  abgesprochen  werden,  und  diese  Er- 
wägung bestimmt  mich,  im  Nachstehenden  eine  kleine 
Schilderung  meiner  Forschungsresultate  im  Saungebiete  zu 
entwerfen,  zu  welchen  Forschungen  mir  ein  mehrmonat- 
licher  Aufecthalt  in  Cilli  während  des  Sommers  1860  den 
willkommensten  Anlaas  bot. 

Herr  Dr.  0.  Boettger  erweiset  mir  die  besondere  Gtte, 
nach  meinen  Original-Biemidaran  die  Zeichnnngen  an  diessm 
Berichte  sn  entwerfen,  nnd  verpflichtet  mich  hierdnroh  an 
warmenit  nachhaltigem  Danke. 

Melania  Holandri  Ferussac. 
Boesmässler  eröti'uet  seine  Abhandlung  über  den  Fopjaett" 
kreis  dieser  Art  mit  Beschreibung  seiner  S'ig.  06-?,  fügt  zur 
BegrOadnng  bei,  dass  dies  eben  die  verbreitetst^* Grund.'*  ' 
form  eei,  nnd-hat  hierdnroh  diese  Form  als  '!^ns  auf- 
gestellt. 

Jidwh,  vni.  7 


Digitized  by  Google 


102 


Melania  Holandri  ^ica,  diese  stets  dnrcli  mebrere 
erhabene  Längsrippen  und  sablreiehe  Hdcker  auf  dem  letsteo  . 

Umgange  geschmOckte  Form  ist  auch  im  Sanoflusse  die 
vorhcrrscht'ude,  von  Cilli  bis  Steinbrück  allentlialben  sehr 
zahlreich  an/utretleu  und  kommt  auch  im  liache  Vogli^ina, 
nahe  vor  dessen  Einmündung  in  die  Sann  bei  Cilli  vor, 
wogegen  ich  sie  in  keinem  der  kleineren  steirischen  Zuflüsse 
wiedergefunden  habe. 

Die  schÖDsteu  und  reichstgeschmOckten  Exemplare  davon 
traf  ich  an  seichteren  Flussstellen  des  rechten  Sann-Ufers 
bei  BOmerbad;  ein  solches  stellt  meine       a  dar. 

In  sehr  Tereinselten  Fillen  tritt  bei  dieser  Form  eine 
anffallende  Verroebrnng  der  Längsrippen  und  Höcker  anf ; 
loh  reprodncire  mtb  ßg.  b  ein  solches  nnterhalb  Cilli  ge« 
fnndenes  Exemplar  mit  6  erhabenen  Längsrippen,  welche 
darchgehends  dicht  mit  Höckern  besetst  sind. 

Der  üehergang  von  mehr  oder  minder  hellen  und  zu- 
gleich gebänderten  zu  ein  färbig  schwarzen  Gehäusen  findet 
seine  V'^ermittelung  durch  das  —  allerdings  örtlich  be- 
schränkte Auftreten  von  (iehäusen  mit  zusammenfliesseii- 
den  Bändern,  wovon  ich  meistens  die  Formeln  1234,  sowie 
anch  0234,  und  nur  vereinzelt  die  Formel  1234  antraf. 

Derlei  Bänder- Varietäten  kommen  eben  nicht  selten  an 
den  Uferstellen  der  Sann  bei  Bömerbad  yor,  Jig,  e. 

Ebendaselbst  finden  sich  aach  siemlicb  h&nfig  einf&rbig 
mattsehwarse  Qeh&nse  mit  glftnsender  blftnlich-achwarz  be- 
reifter Mündung,  ßg,  d, 

Oans  unerwartet  und  ttberraschend  war  mir  das  Vor- 
kommen vor  Albinos  der  typischen  Form.  Ich  erbeutete 
davon  drq.'  Lxeniplare  in  dpr  Sann  zwischen  Cilli  und  Markt 
Tfiffer.  Sie  sind  sämmtlich  ungebäudcrt,  dabei  glashell 
Kvd  durch.' ioiuij^,  und  zeigt  sich  wedrr  ira  Innern  der 
Mündung  noch  au  der  blendeud  weissen  Ver-biudungswulst 
und  ColumeUe  auch  nur  die  geringste  Spur  einer  dunkleren 
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Färbung.  Ihre  Länge  sc  Ii  wankt  zwischen  16 — 18  nun.  Ich 
bringe  sie  sul)  (uj.  e  zur  Anschauung,  obwohl  ich  leider 
befürchten  muss,  ilass  gerade  die  Hauptsache  daran,  neinlicb 
der  Albinismus  sich  durch  Zeichnung  kaum  genügend  dar^ 
stellen  lasst. 

Mdania  ßolaiulri  Fer.  var,  elegans  Schmidt. 

An  dieser  schon  durch  ihre  GrOsse  aufbllenden  VarieUt 
'  vollzieht  sich  nach  Massgabe  ihres  Torsohreitenden  Wachs- 
thums  ein  allmählicher  NiTellirnngs-  oder  Yerilachungs- 
prozess,  infolge  dessen  die  Lftngsrippeu  und  H5cker  immer 
weniger  werden,  ja  oft  sSramtliche  Erhabenheiten,  mit  Aus- 
nahme der  obersten  gehöckerten  Längsrippe,  vom  letzten 
Umgänge  verschwinden,  wogegen  aber  das  Gewinde  die 
charakteriätische  Sculptur  des  Typus  stets  iesthält. 

Diese  grosse  Form,  wie  Rossmässler  sie  auch  nennt,  traf 
ich,  zwar  in  an.sehnlicher  Menge,  jedoch  nur  auf  einer 
verhältnissmissig  kurzen  Strecke  der  Sann  awischen  Gilli 
und  Markt  Tüffer,  mehr  fftr  sich  abgesondert  und  von 
anderen  Formen  getrennt  lebend.  Ich  bemerkte  jedoch, 
dass  sie  sich  an  keine  bestimmten  Wasserrerhaltnisse  bindet, 
da  sie  ebenso  gut  in  Stromschnellen,  wie  auch  in  ganz 
rnliigeu  üferbuchten  und  sogar  in  isolirten  Tfimpeln,  welche 
nur  zu  Zeiten  des  Hochwassers  in  directe  Verbindung  mit 
der  Sann  gelangen,  vorkommt;  nur  sind  Exemplare  aus 
Tümpeln  mei.'^t  stark  mit  Kalksinter  überzogeu,  und  deren 
Gewinde  cariös  und  verletzt.  Meine  grössten  Exemplare 
dieser  Varietät  erreichen,  wie  ßg.  f  zeigt,  eine  Länge  von 
23  mm. 

Melania  Holandri  Fer.  var.  semiplicata  Brimtm. 

£ine  interessante  Varietät,  welche  man  wohl  bei  der 
ersten  Begegnung  allsogleich  an  der  zutreffenden  Anpassung 
des  glücklich  gewihlten  Varietftts-Namens  erkennen  muss. 
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Sie  findet  fich  am  •ohSnttoii  nnd  h&nfiigiten  in  anmitiel- 
iNurer  Nihe  tob  Gilli  und  zwar  im  Sannflnsse  Mlbat,  «owie 
auch  io  der  Vogleina  knapp  vor  deren  Einmfindnng. 

Meine  Exemplare  sind  meist  strohgelb,  nicht  sehr  grell 
gebändert  und  erreichen  mitunter  die  Länge  von  18  mm. 
Je  glatter  die  Gehiinse  im  Uebrii;en  sind,  desto  deutlicher 
und  plastischer  treten  die  erhabenen  Querrippen  oder  Falten 
her?or,  ßg,  g. 

MeUnda  HiiXemäfi  PIfr.  vor,  laetnffota  Raum, 

Sie  gehört,  soweit  meine  bisherigen  Beobachtungen 
reichen,  nicht  dem  Sannflusae  selbst  an,  wohl  aber  hat  sie 
eine  weite  Verbreitung  in  den  steirischen  Zuflüssen  deröann. 

Meine  eigenen  Fandstellen  dafOr  tind: 

Der  GnenitHKBach  twiiehen  Bttmesbad  nnd  der  KartiuMiae 
Gaixmcfa. 

Der  Oesenitz-Bach  sQdlich  von  Stadt  und  Ruine  Cilli. 

Der  Bach  von  Neuhaus,  insbesondere  die  dem  benach- 
barten Dorfe  Dobema  nächstgelegenen  Bachstellen, 
endlich 

Der  Drieth-Bach  bei  Oberburg  im  Gebiete  der  Sann- 

thaler  Alpen. 

Je  nach  Veraohiedenheit  des  Wassergehaltes  zeigen  auch 
die  Formen  dieser  Fundorte  gewisse  Unterschiede  und  Eigen- 
thfimliohkeiten.  Im  Grasnitza-  und  im  Ossenitz-Bache  aind 
sie  von  gelbbrauner  Qrnnd&rbe  mit  aebr  deutlicher  sehwaner 
Bftnderung  nnd  erreichen  meist  nur  die  Lbige  von  13, 
hie  nnd  da  aneh  von  15  mm.  In  diesen  beiden  Bachen 
fond  ieh  aneh  Exemplare  mit  sosammenfliessendem  aweitem 
nnd  drittem  Bande.  Der  Bach  des  Badee  Nenhana 
enthält  entschieden  die  stattlichste  Form  mit  Ifinglich 
ausgezogenem  Gewinde.  Diese  Gehäuse  sind  ziemlich  dunkel- 
braun gefärbt  und  sehen  zudem,  infolge  der  sehr  schwachen 
Bänderung«  nahezu  einfarbig  aus.  Auffallend  an  denselben 
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ist  auch  die  Feinheit  and  UnyerleUUieit  dee  spiteigeii 

Gewindes. 

Sub  fig.  h  ftbre  ich  eines  meiner  gHtoiten  Bzemplare 
Ton  NenhMs  in  der  Lftnge  TOn  19  mm  Tor. 

Die  Exemplare  des  Drieth-Beebes  bei  Oberbarg  sind  von 
baachigerer  Form,  kürzerem  Gewinde,  gelblieher  Ornnd- 
fiirbe,  dabei  deaüich  gebindert,  jedoch  meist  mit  Kalk- 
Sinter  flbensogen  nnd  an  den  ersten  Umgängen  etwas  be- 
schädigt.   Sie  erreichen  mitunter  17  mm  Länge. 

Mit  der  Aufzählung  der  von  mir  in  Untersteiermark 
beobacliteten  Wandelfornien  der  Melania  Flolandri  Ferussac 
zu  p]nde  gelangt,  halte  ich  es  der  Vollständigkeit  halber 
für  geboten,  aach  meine  diesbezüglichen  Nieten  und  Mias- 
erfolge  zu  verzeichnen.  Sie  betreffen  die  unter  dem  Namen: 
afra  Ziegler  und  atra  Schmidt  bekannte  einfarbig  schwarze 
Sab- Varietät  der  Melania  laevigata  Bossm.,  welche  dnroh 
Rossmfissler  and  Ferdinand  Sebmidt  langst  schon  ans  Krain 
bekannt,  nnd  nenerlicb  dorcb  Herrn  Dr.  Brot  aoeb  aas 
KSmthen  aignalisirt  iet.  Leider  ist  es  mir  bisher  nicht 
gelangen,  dieselbe  in  steiiischen  Gewissem  aofirofinden. 

Mdemia  parmda  SchmidL 

Nach  den  Oertlichkeitsverhältnissen  und  Umständen, 
unter  welchen  diese  kleine  Art  au  dem  einzigen  mir  bis- 
her bekannten  steirischen  Fundorte  lebt,  könnte  man  füg- 
lich vermutheu,  dass  dieselbe  eine  echte  Thermen-Schnecke 
sei;  freilich  aber  sind  Beobachtungen,  die  sich  auf  eine 
Tereinzelte  Localiiät  beschränken,  für  derlei  Annahmen 
nicht  aasreichend,  and  bedflrfen  gar  sehr  mehrseitiger  Be- 
sUtigoDg. 

Der  sehr  beschriakte  Anfenthaltsort  dieser  Art  ist  der 
nnteve  Lanf  jenes  kldnen  Qebirgsbacbes,  welcher  den  Ab- 
hängen des  Beiges  Sopitnig  entspringt,  am  hochgelegenen 
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Kurhaus»'  von  Röni<Tl>a(l  vor)>ci*'ilpn(l,  desson  Thermt»ua^)fltiss 
aufnimmt,  und  in  starkem  Geftille  der  den  Fuss  des  Berges 
umspttlendeo  Sann  zufliesst.  In  der  kurzen  Bachstrecke 
zwitchen  dem  Knrhause  und  der  Sann  findet  sich  Melania 
parvnla  sehr  zahlreich  and  die  Steine  des  Bachbettea  siad 
oft  förmlich  damit  be^t. 

Die  krftftigste  Entwickelong  jedoch  erreichen  rie  nn- 
atreitig  in  dem  knapp  anter  dem  Karhanse  befindlichen, 
Tom  selben  Bache  gespeisten,  im  Darchmeaser  etwa  4  m 
breiten  Spriogbrunn-Baaiin,  welches  snr  Zeit'  meiner  mehr- 
maligen Besuche  in  den  Monaten  August  und  September 
1880  bis  auf  einen  sehr  geringen  Wasserrest  abgelassen, 
mithin  för  bequeme  UuttTsucliung  und  Ausbeute  augen- 
blicklich wie  geschaffen  war.  Auch  in  diesem  Bassin  lebt 
Melania  parvula  sehr  zahlreich  und  stimmen  die  einzelnen 
Exemplare  in  allen  Theilen  mit  Kossmässler's  fig.  667  und 
den  von  Flerro  Dr.  Brot  hervorgehobenen  Artkriterien  über- 
ein. Die  Länge  aasgewachsener  Exemplare  betrügt  beiläufig 
10  mm,  fig,  t. 

Die  Rahe  des  Elements  in  diesem  enge  omschlossenen 
Baume  scheint  aber  an  einzelnen  Individnen  eine  noch 
kriftigere  Entwickelang  insbesondere  za  begOnstigen;  denn 
im  selben  Bassin  fand  ich  auch  einige  grössere  Exemplare 
in  der  Lange  Ton  13  mm,  an  welchen  alle  Eigenheiten 
der  Art  noch  schärfer  ausgeprägt  sind.  Der  Schalenban  ist 
robuster,  daher  weniger  durchsichtig,  und  hierzu  gesellt 
sich  eine  so  starke  Callosität  der  Verbinduugswulst  und 
des  Peristoms,  dass  hierdurch  der  innere  Mündungsraura 
aussergewohnlich  verengert  wird.  Ein  solches  grösseres 
Exemplar  ist  sub  fig.  k  abgebildet. 

Zur  grösseren  Sicherheit  und  Ueberzeuguug  verglich  ich 
die  kleine  Schnecke  von  B5merbad  mit  gleich  grossen,  mit- 
hin jungen  Exemplaren  der  Melania  laevigata  Rossm.«  welche 
ich  Anfangs  September  1880  nor  sa  diesem  Zweck$  im 
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Grasnitza-  und  im  Ossenitz-Bache  eiusararaelte.  Auch  dieser 
selir  fingehendo  Vergleich  bestärkte  mich  ueuerdiugs  im 
guteu  (jlauben,  duäs  liöiuerbaU  die  echte  MeiaDia  parvuia 
Schmidt  beherberge. 

MtlanopM  aeieularti  F4ru9tae. 

Kommt  in  der  EinnUiiulungsstelle  der  Vogleina,  dann  in 
der  Saun  von  Cilli  bis  Steinbruck  an  vielen  Stellen,  jedoch 
nirgends  sehr  /ahlreich  vor,  und  scheint  den  Aufenthalt 
im  Schlauinie  ruhiger  ülerbuchten  besonders  zu  lieben. 

Ich  fand  sie  in  allen  von  Rossmässler  abgebildeten  Grösaen« 
Yerbältnissen  und  bringe  sub  ßg.  letm  zwei  Grössen-Extrerae 
von  11  und  von  20  mm  Lauge  zur  Ansicht.  Am  letzten 
Umgänge  grOeserer  Exemplare  entwickeln  sich  öfters  — 
wahrscheinlich  als  Merkmal  der  Wachsthnrosstillstände  —  je 
2  bis  4  erhabene  Qnerwfllste  oder  Kanten,  wodurch  auch 
der  letzte  Umgang  selbst  erweitert  aussieht  Au  meiner 
fig.  m  ist  diese  Formation  ganz  deutlich  wahrnehmbar. 

MdoMopri»  E»p§ri  Firuuac 

Tlieilt  Lebensweise  und  Aufenthalt  mit  der  Torigen 

Art,  tritt  jedoch  viel  zahlreicher  auf,  und  entwickelt 
sich  in  der  Saun,  wie  Jig.  n  zeigt,  bis  zur  Länge  von 
IBV,  mm. 

NeriUna  danubialis  C.  Pfr, 

▼ar.  stragnlata  MOhlf. 

Auch  diese  in  der  Jugend  so  yerschiedenartig  gezeich- 
nete und  buntfarbige  Art,  richtiger  Varietit,  ist  auf  den 

Sanu-Fluss  und  die  Einmündung  der  Vogleina  beschränkt. 
Im  Jugeudstadium  nimmt  sie  mit  jedem  VVasserverhältnisse 
vorlieb,  so  fand  ich  sie  bei  Römerbad,  dann  ob»'rhalb  Cilli 
nächst  den  Badeanstalten  und  in  der  Vo^d»  ina  an  sehr 
seichten,  mitunter  schon  austrocknenden  sumptigeu  üfer- 
,  stellen  an  UeröUe  und  kleinen  Steinchen. 
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Grosse  gauz  ausgewachsene  Exemplare  hingegen  sachen 
tieferen  Wasserstand  auf,  und  klehen  vorzugsweise  an  Fels- 
blücken  und  grossen  Steinen  in  Buohten,  welche  der  Strömung 
weniger  ausgesetzt  sind. 

Im  Gegeneatse  zu  den  Melanien,  welche  das  Waver 
häufig  Terlassen,  um  auf  Felsblöcken,  emporragenden  Banm- 
atrünken  etc.  hoch  Aber  dem  WaBsenpiegel,  oft  stundenlang 
den  ghlhendsteii  Sotmenetrahlen  aoageeetst,  ruhig  und  ofiFen- 
bar  anch  freiwillig  aaesuharren,  da  de  dch  ja  meist  nur 
senkrecht  fidlen  zn  lassen  brauchten ,  nm  augenblicklich 
wieder  in  ihr  Element  zurflckznkehren  —  eine  Widerstands- 
fähigkeit, welche  Tielleicht  dem  reichlichen  Feuchtigkeits- 
gehalt des  Weichthieres  und  der  Dicke  des  Ctohftuses  zuzu* 
schreiben  ist  —  im  Gegensatze  also  zu  den  Melanien  scheinen 
sich  die  grossen  alten  Xeritiuen  mit  Vorliebe  tiefer  unter 
dem  Wasserspiegel  zu  halten  und  solche  Standorte  auch 
nur  ungerue  und  selten  zu  verlassen  —  ich  muss  dies  wohl 
so  annehmen,  sonst  bliebe  mir  unerklärlich,  warum  ich 
ihrer  nur  bei  recht  niederem  Wasserstande  in  grosser  Menge 
habhaft  wurde,  nach  eingetretenem  Hochwasser  aber  an 
denselben  im  Flusse  befindlichen  Felsblöcken  oft  tagelang 
keine  einzige  Neritina  zu  Gesicht  bekam. 

Ausgebaute  Exemplare  der  Keritina  stragulata  erreichen, 
wie  ßg,  0  zeigt,  den  Durchmesser  Ton  Id  mm,  werden 
oft  durchaus  einiSrh^  schwarz,  noch  hSufiger  jedoch  Ober 
und  Über  so  sehr  cariOs,  dass  sie  nicht  nur  die  ganze  Epi- 
dermis,  sondern  auch  «in  gut  Theil  der  Süsseren  Sehalen- 
substaoz  einbOssen,  wodurch  die  Umrisse  ihrer  normalen  Form 
wesentlich  alterirt  werden. 


Meiue  malakologischen  Excursiouen,  welche  ich  im  ver- 
flossenen Sommer  von  Cilii  aus  unternahm,  führteu  niioh 
auch  zu  wiederholten  Malen  über  Steinbrück  nach  Lichten- 
waU  und  weiter  sttdücb,  und  boten  mir  Gelegenheit,  auch 
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die  Waaserfaima  des  linken  äave-Ufers  etwas  näher  kennen 
so  lernen. 

Meine  Ausbeute  bestapijl  in  Melanien,  beiden  Arten  TOD 
Melanopsis  und  der  ebenso  unvenneidlichen  Neritina  stragn- 
bta  M.  —  immerliia  Grund  genug,  vMh  »uch  dieser  kleinen 
Bereieberong  meiner  LokalkenntniiB  au  erfreuen.  Aber  die 
8a?e  vi  dort  eben  aucb  ein  GrenzfluaB.  Ibr  rechtes  Ufer 
gehSrt  .dem  Lande  Kmin  and  nw  daa  Unke  der  Steiermark 
an.  Dieae  Strecke  der  Saye  eeheiat  mir  aleo  namentlieb 
in  Bezug  auf  die  sie  bewohnende  und  «ehr  bewegliche  Fauna 
ein  streitiges  Terrain  oder  doch  eine  neutrale  Zone  zu  sein. 
Aua  diesem  Bedenken  hielt  ich  es  für  das  Gerathenste, 
die  erwähnte  Wasserstrecke  in  meinen  heutigen  Bericht 
nicht  einzubeziehen,  zumal  dio  Tendenz  meiner  kleinen  Mit' 
theilungen  nur  darauf  gerichtet  iat,  unbestreitbar  ateirieohe 
Vorkommoisse  zu  schildern. 

Gras,  im  Deiamber  1880. 
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Zur  Conohylien-Fauna  tou  ChuuL 
HL  Stack. 

Von 

P.  Vincenz  Oredler. 
(Bat  TM  fi.) 

Wohl  brachte  das  I.  Stück  unserer  Beiträge  „zur  Con- 
ehylien-Faaua  von  China  (Nachrichtsbl.  1878,  No.  7)  einzelne 
Land-  und  SOMwawer^MoUnsken  ans  dem  Innern  des  mittleren 
China  znr  öffentlichen  Kenntniss;  sofern  jedoch  der  II.  Bei- 
trag (Jahrb.  1881)  nnr  LandmoUnsken  enthielt,  schulden 
wir  noch  die  Wassertbiere  and  beabsichtigen  in  dieser 
III.  Folge,  nara entlieh  sab  lit.  6.,  Torzfiglich  diesen  letztern 
die  Aufmerksamkeit  zuzuwenden. 

Mittlerweile  eingetroiiene  Sendungen  von  P.  Easp. 
Fuchs  gestattt'ii  nicht  blos  den  Gesichtskreis  der  geo- 
graphischen Arteuverbreitung  durch  drei  nach  dem  Süden 
za  direkt  unter  einander  gelegene  Provinzen  (Hup4,  Hunan 
und  Kuang-tuug)  zu  erweitern,  sondern  lassen  auch  auf 
Grnnd  eines  reichlicheren  Materials  einzelne  bereits  be- 
sprochene Arten  noch  fester  begründen,  wie:  Helix  emoriens, 
Cljclotas  (|,pQBilln8  var.^)  Hnnanas,  Pnpina  etc.;  oder  das 
von  einer  noch  immer  nicht  allznreichen  Fauna  sengende 
Yerzeichniss  durch  Novitftten  Yerrollständigen ,  wie  das 
durch  Helix  Euangtunensis,  Pupa  strophiodes,  Stenogyra 
gracilior,  Oncomelania,  Lithogljpbus,  Hydrocena  etc.  hier 
geschieht. 

A.  Efgftnsnng  und  Berichtigimg 

der  Arten  des  II.  und  z.  Tb.  des  I.  Beitrages. 

1.  Helix  emorüns  Gredl.  Im  Besitze  einer  erklecklichen 
Anzahl  frischer  Exemplare  finde  ich  mich  nunmehr  ver- 
anlassti  diese  Form  als  gute  selbstständige  Art  von 
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E,  fimbriosa  Mari,  zq  trennen.  Denn  obgleicb  letztere  Speeles 
nicht  unerheblich  an  Orosse  Tariirt,  besitzen  dennoch  aach 

die  kleinsten  Individaen  derselben  immer  noch  die  doppelte 
Grösse  unser»'r  enioriens.  welche  sich  hingegen  ungcwölin- 
lifh  coiKstant  vcrlileibt  untl  (unter  30  Stücken)  kaum  um 
1  mni  variirt.  Ausser  »lern  bereits  hervorgehohenen  Cha- 
rakter des  Mangels  der  weisslicheu  Längsbiude  au  der 
Unterseite  der  Umgüuge  unterscheidet  sich  H.  emoriens 
überdies  durch  eine  (auch  relativ)  weniger  breite  oder  roond- 
förmige,  in*s  Viereck  gedrückte  Mündung,  gewölbtere 
Umgänge  (so  wie  diese  die  Abbildung  im  Jahrb.  1881, 
Taf.  I.  Fig.  1  irrig  f&r  fimbriosa  wiedergibt),  stumpferen 
und  auf  dem  letzten  Umgange  seltener,  an  der  Naht  aber 
häufiger  mit  Fimbrien-Spuren  besetzten  Kiel.  Ihre  Diagnose 
könnte  demnach  im  Anschlüsse  am  ihre  nächste  Verwandte  . 
kurz  lauten: 

H.  emoriens  ditTert  a  fimbriosa  Mart.  magnitudine  duplo 
minore,  anfractibus  convexiusculis ,  carina  obtusiore, 
defeotu  fasciae  partis  inferioris  albidae,  peristomate 
angustiore  quadrilateri-lunari.  Lat.  7^8;  alt  8  mm. 

2.  Jfdij-  sijnllarif:  F^r.  Ich  habe  bereits  im  II.  Stück 
auf  die  äusserst  veränderliche  Grösse  dieser  Art  hingewiesen. 
Zwischenzeitig  gingen  mir  aus  derselben  Provinz  Hunan, 
Distrikt  Yün-tscheu-fu,  Exemplare  zu,  die  in  der  Tbat  nur 
6  mm,  also  ein  blosses  Drittel  der  grossen  Form,  messen 
und  deren  Umgänge  entsprechend  riel  dichter  aufgewunden 
erscheinen.  Auch  ist  das  cingulnm  lebhafter  roth.  Dennoch 
kann  ich  unmöglich  eine  andere  Art  daran  erkennen;  glaube 
aber,  da  mehrere  StQcke  vorliegen  und  Jedermann,  ohne 
die  ausserordentliche  Veränderlichkeit  der  H.  similaris  in 
China  zu  kennen,  eine  völlig  andere  Art  darin  erblicken 
müsste,  sie  mit  dem  Varietätsnauieu  inJantUU  auszeichnen 
zu  sollen. 
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3.  Streptaxis  Fuchsianus  Gredl.  Die  Falte  auf  der 
Mündunj^swand  tritt  ausnahmsweise  in  dem  Sinne  doppelt 
auf,  dass  sie  sich  bricht  und  die  iunere  und  äussere  Hälfte 
eine  Strecke  parallel  laufen;  oder  es  verdickt  sich  vorne 
der  Auslauf  wulstarüg.  Sonat  ändert  dies  niedliche 
Tbierdieii  wenig  «b- 

4.  Mcnaoma  AaeiOiit  GrecU.,  welcher  sich  auch  atn 
Affenberge  hei  Fa*t8chiao-zung  und  bei  Li-nang  vorfindet, 
hleibt  sich  an  Grosse  coustant ,  ändert  aber  nicht  nur  an 
Farbe  (wie  bereits  angedeutet),  sondern  auch  an  Co.stu- 
lirung  einigerniassen  ab.  In  der  Regel  jedoch  sind  die 
mittleren  Umgänge  weiter  und  kräftiger  gerippt  als  die 
letzten. 

6.  i\i(wna  ephippium  GredL,  Taf.  6  Fig.  1.  Von  dieser 
geben  wir  nachirSglich  eine  Zeichnung  des  Gehänses  sowohl 
als  der  Badnla,  nachdem  Herr  Professor  0.  Bachmann  in 
Landsbsfg  die  Mühe  sich  geoommen,  das  eingeschrumpfte 
Thier  wenigst  anf  letaten»  —  deren  Priparat  ebenIhUs  nnr 
vnToUsttndig  gelang  —  m  nntersnehen.  j^Die  Badnla  ist 
Terhältnissmässig  sehr  klein  und  besteht  nnr  ans  wenigen, 
etwa  12 — 15  Zahnreihen.  Jede  enthält  einen  breiten, 
cylindrischen ,  an  der  Spitze  in  3  starke  Wulste  aufge- 
triebenen Mittelzahn  (m),  dem  sich  jederseits  ein  lanzett- 
förmiger, in  2  ziemlich  stumpfe  Spitzen  endigender  Seiten- 
zabn  (1. 1.)  anscbliesst;  an  diesen  reiht  sich  wieder  ein 
kräftiger,  sichelförmiger  Endzabn,  der  an  der  concaven 
Seite  der  Sichel  zwei  spitze  Einschnitte  leigt  (2.  2.)** 
Bachmann  L  lit. 


«)  In  Fig.  8  Taf.  I.  (JabiK  1881)  iit  di«M  Fähe  wodar  vonM 
ridiMf  fMteldniet,  noeh  inaen  abfegrenst  Benwr  in  Flg»  2a,  wo  abar 
dia  dianktariatlMha  FUtalnqg  daa  Gahluaa  «ntariialb  daa  NabalafoUt. 
üabiifaDa  bdkidab  rieh  darmat  adion  in  mahraian  Hiiaaan  und 

Mvatiaaudssgaa. 
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6.  Qfelofnt  iSTiiiioiMit  Gredl.,  „ptnfllut  8dw.?*  oHm  m. 
ünier  letsterem  Namen  bnprach  leb  im  IL  StOoke  (S.  81) 
einen  fregKchen  CyclotnSt  der  stell  mir  nnnmehr,  nachdem 

ich  einerseits  ein  recenteres  und  reichlichere»  Material  be- 
zogen habe,  andrerseits  durch  die  Freundliclikcit  des  Herrn 
Paetel  in  den  Besitz  eines  von  Soworhy  stammenden  Orifjp- 
nals  von  C.  pusillus  gelangt  bin,  als  eine  s»dir  rharaktfHstische 
und  von  pusillus  sowohl  als  von  exiguu.s  (von  Tenato)  sehr 
abweichende  Art  herausgestellt  bat.  Da  auch  diese  beiden 
Sowerby 'scheu  Arten  zafolge  ihrer  spärlichen  diagnoeÜBchen 
Mitgift  nicht  genugsam  bekannt  sind,  dürfte  Tor  allem  ein 
Vergleich  derselben  mit  der  ehinesiseben  Art  beiderBeitig 
förderlich  und  erwOnschi  sein. 

BMlich  hftU  unsere  Novifftt  genan  die  Mitte  iwischen 
diesen  beiden  Arten  in  GtOsse,  Erhebung  des  Gewindes, 
Weite  des  Nabels  nnd  des  leisten  Umganges:  pusillus 
grosser,  flacher,  weiter  genabelt,  gegen  die  Mündung  breiter; 
exiguus  kleiner,  gethürniter,  enger  genabelt  und  der  letzte 
üm^an»^  weniger  erweitert.  —  der  Deckel  tiefer  ausgehöhlt 
als  bei  Hunanus.  üebrigeus  ist  auch  C.  exiguus  nicht,  wie 
die  Diagnose  besagt,  völlig  „glatt,  weiss"  etc.,  sondern 
horngelb,  fein  quergestreift  und  selbst  nicht  ohne  alle  Spur 
von  einzelnen  distanteu  Spiralstreifen  nnd  papillenartiger 
Substanz  längs  der  Naht.  Abgesehen  von  oben  erwähnten 
graduellen  Differenzen  stellt  sich  für  0.  Hunanns  demnach 
als  wichtigster  Charakter  immerhin  die  ansgeprigte  Neta- 
streifiing  nnd  die  weissliche,  strahlig  schuppige  Epidermis 
lingt  der  Naht  heraus.  Unsere  ca.  50  Exemplare  aus 
Hunan  weichen  übrigens  weder  nach  der  einen,  noch 
nach  der  anderen  Art  hin  ab  nnd  sind  sehr  eonstant. 
Anders  in  der  endlicheren  Provinz  Kuang-tung  (vgl.  später 
sub  lit  0.) 

Mit  mehreren  andern  kleinen,  zum  Theil  gekielten  Arten, 
die  Herr  Paetel  mir  mitautkeilen  die  Güte  hatte,  besteht 
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so  nahe  Verwandtschaft  nicht,  dass  ein  Vergleich  nöthig 
wäre.  Habituoll  kommt  unsere  Art  dem  allerdings  viel 
grösseren  und  mir  einfach  quergestreiften  C.  Swinhoei 
II.  Ad.  aus  Japan  oder  C.  substriatus  Sow.  von  der  phiiippin. 
Insel  Sigaijor  am  nächsten.  Nur  C.  rainutus  H.  Adams  von 
Formosa  habe  ich  nicht  Gelegenheit  gehabt  zu  vergleichen; 
doch  soll  dieser  bei  aller  Aehnlichkeit  „durch  geringere 
Grone,  flachere  Naht  und  einfachen  Mundrand'^  unterschie- 
den sein  (Mari.  i.  Ut.)« 

Die  Diagnoae  möchten  wir  flchlieBsUch  fassen,  wie  folgt: 
Tesia  parra,  depressa,  hie  nmbilicata,  solidinscnla,  ad 

snturam  albo-squamose  et  disthictins  radiatira,  un- 
dique  liiK'is  spiralibus  transversisiiuc  reticulato-striata, 
pallide  Cornea;  spira  planiuscula,  apex  nianiillifonins, 
nitidus,  fuscescens;  anfr.  4^1^  cnnvexi,  sutiira  profunda 
discreti,  ultimus  antice  subdetiexus,  penultirao  ad- 
natns;  apertora  circalaris,  diagonalis;  peristoma  con- 
tinnnm,  hreviter  exponsum,  reflezom,  saepins  dupli« 
catum, 

Opercnlnm  mnltispirnm,  concaTnm,  nncleo  laeyi  impresso, 
sqIco  roarginali  profnndo. 

Diam.  9 — 10;  alt.  5  mm;  apertur.  long.  =  lat.  S'/^  mm. 

6.  Hydrocena  Baehmanni  GredK  n.  sp.  Taf.  6  Fig.  2. 

Testa  tnrhinata,  tennis,  diaphana,  sericina,  snb  lente  reti- 
enUto-striata,  miniata;  spira  oonica,  anfr.  5  oonvexis, 
regniariter  accrescentibns,  sntnra  profunda;  apertura 
semicircularis.  ad  basin  ooinmellae  plns  quam  supeme 
angnlata;  peristoma  simplex,  margo  colnmelhuris  re- 
flexufl.  —  Alt.  vix  2;  lat.  1*/^  mm. 
Von  Oydrocena  (im  Sinne  Parreyss')  cattaroensis  Pfeiff., 
welcher  diese  clünesische  Art  ziemlich  nahe  kommt,  durch 
schlankeren  Habitus,  geringere  Grösse,  Netzstreifung,  etwas 
andere  Mfindnng  und  Firbnng,  längeren  Haken  und  andere 
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Form  des  Deckels,  und  Mangel  der  Schwiele  in  der  Nabel- 
gegend Terechieden. 

Gebftase  andurchbohrt,  kreieelftrmlg,  dfinnwandig, 
darchacheinend,  matt  seideoglSnzig,  von  feinen  Lftng»-  and 
noch  feineren  Qaeretrich eichen  dicht  gegittert,  am  glatten 
Wirbpl  lebhaft,  sonst  blass  mennigroth.  Das  Gfewinde  bei- 
nahe nooli  so  hoch  als  die  iMüntlung,  kegelförmig;  Mümluug 
lialljkreisf()riiug  auf  Münduugswaud  un<l  Spindelisäulo  auf- 
ge.-t'tzt,  oben  und  entschiedener  unteu  stuuipt'winklig ;  die 
Mundränder  nicht  zusarameuhängend,  nur  durch  eine  kurze 
schwache  Schwiele  verbunden,  der  äussere  an  der  In- 
sertion kurz  hereingebogen;  Mundsaum  gerade,  einfach, 
Yon  den  Spiraifurchen  fein  gekerbt;  der  kurse  Spindelrand 
aoagelegt. 

Deckel  Saseerst  dttnn,  beinahe  fiffbloB,  mit  bogigen 
Anwachsstreifen,  innen  flach,  linksseitig  am  Rande  nnd 

dem  Nucleus  entsprechend  ein  langer  Haken,  der  rechte 

Rand  verdickt. 

Es  ist  dies  zierliche  kleine  Wesen  dasselbe,  dessen  der 
Verfasser  bereits  im  2.  Beitrage,  S.  33  Anmerkung,  Erwäh- 
nung gethan  und  welches  erst  jetzt,  nachdem  ein  drittes 
wie  zufallig  und  ebenfalls  ohne  Notiz  übermitteltes  Stflck 
tief  innen  einen  Deckel  tragt,  an  seine  Gattung  — 
unseres  Wissens  ab  2.  Species  —  angewiesen  werden  kann. 
DiesbezQglich  hat  der  tfiehtige  Microscopiker  nnd  Malaco- 
zoolog  Otto  Bachmann  in  Landsberg,  dem  diese  liünntia 
deshalb  auch  dankbar  zubenannt  sein  mag,  durch  AhlSeung 
des  Thieres  und  Praparirung  der  Radula  fast  die  Grenze 
der  Leistungsfähigkeit  der  Microseopie  übersprungen.  Von 
der  Radula  theilte  Flerr  Bachmann  nebst  der  Zeichnung 
einer  Zahnreihe,  ilie  wir  auf  derselben  Tafel  wiedergeben, 
folgende  kurze  Beschreibung  brieflich  mit. 

,iDa8  betreffende  Thier  (Ejdrooena)  gehört  an  den 
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FächerzUngleru  f  doch  ist  die  Fächerbildung  eine  durchaus 
charakteristische,  bei  keiner  vou  mir  bisher  untersuchten 
Süsswasserschnecke  wiederkehrende.  Die  Zange  ist  0,26  mm 
laog  und  0,08  mm  breit,  also  nicht  nur  absolut,  sondern 
imdl  relativ  aebr  klein.  Zahnreiben  konnte  ich  21  ^Ihlen, 
die  alle  sehr  enge  aneinander  anaobliesBen,  so  daaa  die  ganse 
Badula,  nicht  aber  anch  die  einzelnen  Seitenzähne,  welche 
hier  einfach  sind,  fScherförmig  erscheinf 

Vaterland:  das  mittlere  China,  Provinz  tiuuau  (leg. 
K.  Fuchs). 

7.  Baludina  eJbtnenm  Gray.  Anch  in  der  Umgebung  Yon 
Hen-tscben-fu.  Also  bereits  von  Hankow  bis  Ganton  von 
unserem  Sammler  nachgewiesem. 

S.  Bahdina  guadrata  Bens,  nnd  ungleich  seltener  ostm- 
^jnoid  Both.  Oleichfalls  in  der  Provinz  Hanau,  wie  bei 
Hen-tsohen-fo,  Huaug-sa-waug  und  sonst  in  allen  Teichen, 
erstere  zu  Tausenden. 

9.  B^jlikaiiik  ttriatula  Bens,  ward  in  einer  spatem  Sen- 
dung, sowie  manche  andere  bereits  bekannte  Ajrt,  in  reich- 
licherer Anzahl  und  yon  anderen  Fundorten  eingereicht. 
Es  entzieht  sich  aller  Beschreibung,  wie  sehr  diese  Art 
selbst  an  der  n&mlichen  Fundstelle  Tariirt.  Der  Breiten- 
durchmesser, in  der  Begel  6—7  mm,  beträgt  bei  einem 
(yielleicht  monströsen)  Individuum  11  mm.  —  Die  8  st&rkeren 
Spiralrippen  lösen  sich  zu  4 — 6  schwächeren  auf  oder  ver- 
schwinden beinahe  gänzlich;  je  bauchiger  das  Gehäuse  und 
die  Umgänge,  desto  glätter.  Nicht  selten  ragen  die  Wachs- 
thumsausätze,  zahlreicher  oder  spärlicher,  zu  hohen  Quer- 
wülsten  entwickelt  empor.  Ueberaus  veränderlich  zeigt  sich 
auch  der  Mundsaum  in  seiner  Ausbreitung:  gerade  und 
blos  verdickt,  ausgebreitet  und  selbst  zurückge bogen;  ein- 
£Mh«  doppelt»  nelMi»      aieht  weniger  der  Deckel  auch, 
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welcher  zuweilen  in  der  Mitte  um  einen  ni^fförmig  ver- 
tieften Niicleiis  einen  erhabenen  Ring  präeeotiri,  bald  con« 
centrisch,  bald  auch  —  jedoch  selien  —  etwas  radial  ge- 
aireift»  einwendig  in  der  Mitte  coDTix  und  fein  cbagrin- 
artig  iei.  Der  Apex  mehr,  weniger  »bgeitoaeen  oder 
eomdirt. 

In  allen  Teichen  Hunau's.  F.  Fuchs  theilte  Exemplare 
von  Huan-sa-wang  bei  Hen-techeu-fu,  sowie  von  U-tschang« 
fu  (Ku  Kuang)  mit,  wo  er  sie  ,,an  einzelnen  Punkten  ziem- 
lich hänfig^  vorfand. 

10.  Anodonta  gibba  Mart.'*')  Allenthalteu  auch  in  Hunan 
yerbreitei  Die  Exemplare  von  hier  wie  von  Hankaa  zeigen 
anch  einzelne  eentimeteriange,  radial  gestellte  Einschnitte, 
woranf  bisher  wohl  nicht  hingewiesen  worden. 


B.  Nene  Btnlinlb 

ans  dem  Gebiete  des  Yangt-sekiang  nnd  der  Provinz 

Hanan. 

i.  atmwgyra  praetUbr  Gredl.  n.  sp.  Tsf.  6  Fig.  3. 

Testit  vix  rimata,  gracillime  subulata,  teuuis,  iuacqiialiter 
confertim  rugulosa-striatula,  striis  antrorsum  arcuatis, 
supra  evanescentibus,  hyalina,  nitidula;  apex  obtusus; 
ani'r.  8,  convexiusculi,  lente  accrescentes,  ultimus  basi 
rotundatns;  apertura  vix  obliqna,  exigua,  elongato- 
ovata;  margo  columeilaris  leviter  areoatnsi  panlnm 
dilatatns,  non  tmncatns. 

Long.  8,  lat.  l'/g  mm;  i4;»ertnr.  alt  1%,  pennltimi  anfir. 
IVi  nun. 


^  Bis  ttulfviit  sqIhhi  von  Bsasoo  vttfebwMr  Nene. 

jtMh  vm.  8 
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Bei  der  grossen  Einförmigkeit  dieser  Gattung  nur  durch 
die  ausserordentlich  geringen  Dimensionen,  namentlich  auch 
des  Breitendorchmesaers,  und  darcb  die  geringe  üöbe  der 
Mündung,  —  aber  so  sehr  auch  von  den  kleinen  Arten 
(z.  B.  St.  Panayensis  Pfr.)  nnd  ihrer  nnmentrerwandten 
Si  graeilis  nntencbieden,  dass  man  auf  den  ersten  Anblick 
nnd  ohne  Berdeknchtignng  der  Spindelsanle  grosse  Exem- 
plare einer  Gionella  (Adcola)  adcnla  MülL  vor  sich  zn 
haben  wShnt.  —  Das  Gehanse  bis  (einschliesslich}  znr  leis- 
ten Windung  Snsserst  schlank  pfriemlich,  wasserbell,  etwas 
unregelraässig  doch  dicht  gestreift,  die  Streifen  etwas  bogig 
nach  vorwärts  geschwungen.  Umgänge  8,  sehr  allgemach 
nnd  gleichmässig  zunehmend,  so  dass  die  letzten  noch  enge 
und  niedrig;  die  Naht  »'in  wenig  gestuft,  stark  abfallend. 
Mündung  niedrig  und  cngt^  lang  ritormig;  Spindelrand 
gerade,  unterhalb  in  einem  leichten  Bogeo  zum  Aussen- 
rande  neigend,  schmal  über  die  Nabelritze  ausgebreitet.  — 
In  Hunan,  höchst  wahrscheinlich  am  Affenberge  (so  ge- 
nannt, weil  sich  daselbst  eine  kleine  Affenart  aufhalten  soll) 
▼on  P.  K,  Fuchs  spftrlich  gesammelt. 

2.  Af|M  ttfopkiodei  Gredl.  n.  sp.  Taf.  6  Fig.  4. 

Testa  aperte  umbilicata,  ovato-fusiformis,  paulum  distanter 
coetata,  costulis  anfr.  superior.  obliquis,  antrorsum 
arcuatis,  albida  (?),  pancispira;  anfr.  6,  subtumidi, 
nltimns  penultimo  angustior,  basin  Tersus  compressus, 
obtnse  carinatus;  apertura  oblique  tetragona,  ezigua, 
intus  columella  porrecta  et  forti  plica  in  pariete  nper^ 
turali  incurra  coarctata;  perist.  rhomboideum,  dilata- 
tom,  late  ezpansum,  sublabiatum;  margo  internus  in 
penuUimum  anfractnm  protractus,  huic  adnatas  et 
callo  inflexo  plicae  parietal!  et  externo  conjuuctus, 
ezternuö  meUio  dilatatuä,  iutrorsiuu  cailosus,  ad  in- 
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sertionem  recedens  et  arcu  plicae  parietali  approxi- 
matae  conn^xus. 
Long.  4Vtf  lat.  2Vs  min. 

Eine  durch  ihre  kleine,  nnd  fiberdies  tief  innen  durch 
die  Spindelsftale  sehr  rerengte  Mttaidiing,  iowie  dnroh  einen 
breit  aoagelegten,  auf  der  Mflndangswand  hoch  an  den 
letsten  Umgang  hiiianfgezogenen  Mnndaanm  nnd  krSftige 
Rippenetreifong  höchst  eigenthflmliohe  Art,  die  kaum  einen 
Vergleiche-  nnd  Anknüpfungspunkt  an  eine  Gruppe  gestattet. 
Gehäoee  bienenkorbartig,  offen  genabelt «  deutlich  quer- 
gerippt, die  Rippen  bogig;  die  Färbung  wahrscheinlich 
kreideweiss  (frische  Individuen  fehlen);  von  den  6  hoch- 
gewolbten  Umgängen  nur  der  letzte  nach  dem  Nabel  hin 
gedrückt  und  diesen  mit  stumpfem  Kielrande  umziehend, 
auch  bedeutend  enger  als  der  vorletzte.  MOnduug  klein, 
schief  rechteckig,  beinahe  dreieckig,  von  einer  starken,  nach 
innen  in  Krümmungen  sich  verlaufenden  Falte  auf  der 
Mflndangswand  durchaogen.  Mandsaum  rautenförmig,  be- 
beaonders  in  der  Mitte  beider  Ränder  breit  ausgelegt  nnd 
etwas  verdickt,  an  der  Basis  stumpfspitiig  Terlingert,  in- 
dess  nach  oben  der  Golnmellarrand  bis  sor  Hälfte  oder  su 
Bwei  Dritttheil  der  vorletaten  Windung  sich  fbrtsetst  nnd 
gleich  einer  spitzbogigen  Verbindungsschwiele  und  flachen 
Rinne  znr  PisHetal-Falte  zurfickbiegt;  tief  in  der  MOndung 
schiebt  sich,  diese  verengend,  die  Spindelsäule  selbst,  [als 
Wand  (les  innenseitig  tief  eingedrückten  Nackens  herein; 
der  Aussenrand  biegt  an  der  lusertionsstclle  ebenfalls  rinnen- 
artig zurück  und  schliesst  sich  in  einem  Bogen,  losgetrennt 
vom  Umgänge  uud  schmal,  au  die  Falte  an. 

Aus  der  Provinz  Hunan  (vom  Affenberge?)  spärlich  roit- 
getheilt  von  P.  Fuchs. 

3.  Mdama  caneeillaia  Bens.  Im  grossen  Thung-thing- 
8ee  im  October  1878  von  P.  K.  Fnchs  gesammelt  (man 
▼gL  die  Bemerknngoi  an  dieser  Art  sab  Ut.  0.) 

8» 
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4.  Oncomelania  Gredl.  uov.  gen. 

l'esta  rimata,  tiirrito-conica,  t'ortiter  transverse  costata, 
costis  (liscoutiuuis,  solid tila,  pellucida.  Anfractus  valde 
coovexi.  Apertura  intf^ra  (haud  etfusa),  oblongo- 
ovata,  roinuta.  Peristoma  continuum  aut  connexam, 
circam  late  sublabiatoxn,  eztns  costa  fortiori  (varioe), 
reflexa  aut  tomida,  margioi  parallela  tup&rtlKrwcittm; 
margine  eziemo  medio  paiilo  latiua,  interno  snpm 
reflexa 

Operculum  oorneumf  tenne,  subspiratum  vbc  differi  ab 

operculo  generis  Melaniae. 

Auimal? 

Onßimidania  Hupmuit  Gredl.  n.  sp.  Taf.  6  Fig.  6* 

Testa  gracilis,  rimata,  tnrrito-conica,  transverse  costata, 
costis  fortioribus,  retrorsum  sinuatis,  inter.^liiiis  perpen- 
diculariter  disperseque  striatis,  cerea,  uitidula,  sed 
squalore  nigro  obducta;  anfr.  7—8  valde  couvexi, 
sensim  accresceutes,  apice  acutiusculo,  corroso;  aper- 
tura oblougo-ovatai  luinuta,  albido-cinerea;  peristoma 
late  sttblabiatum ,  ad  basim  colnmellae  rotuudatum, 
▼iz  angnlatiim,  marginibiiB  caUo  parietali  janctie, 
exteriore  medio  paalo,  interno  saperius  latins  reflexo, 
libero,  extns  varice  oostali  elevata,  margini  appioxi- 
mata  roperBtractam. 

Alt.  11  —  12;  lat  4%  mm;  apert.  alt.  3  mm. 

Diese  zierliche  kleine  Melania  reprävsentirt  einen  Typus, 
welcher  nach  dem  Gestüiuluisse  des  Monographeu  Dr.  Aug. 
Brot,  dem  wir  sie  zur  Prüfung  vorlegten,  „weder  eine  ächte 
Melania  beissen ,  noch  irgend  einer  bekannten  Familien- 
gruppe eingefügt  werden  könne."  Dr.  Brot,  der  die  Frage 
eine  höchst  verwickelte  nennt,  räth:  wenn  diee  Thier 
dennoch  der  Gattung  Melania  einverleibt  würde,  wenigst 
öne  neue  Gruppe  aa  schaffen,  da  daiidbe  keiner  andern 
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Gattung  von  Süss\vass»M  tnollii«!ken  an^^oliören  könne.  Denn 
währenrl  der  Deckel  nicht  wesentlich  von  dem  der  Meiftaien 
abweicht  (z.  B.  M.  cancellata  Bens.,  der  unsere  Art  immer-  • 
hin  noch  wie  geogniphiech  so  systematisch  zunächst  kommt, 
trotz  vieler  and  grosser  Unterschiede,  wie  sie  unter  anderm 
der  Spiralleisten  anf  dem  letzten  Umgänge  entbehrt);  so 
stimmt  die  Form  der  Mflndnng  keineswegs,  —  am  wenigsten 
aber  der  starke  Nackenwnlst  (nacb  Art  der  Cerithidea)  so 
den  Characteren  der  Melanien. 

Das  Gehäuse  ist  verhältnissmassig  klein,  gethfirmt  conisch, 
ziemlich  festschalig  und  mit  starken  Vertikalrippen  yersehen 
(abnlicb  wie  M.  cancellata),  die  jedoch  bei  Oncomelania 
weniger  —  nach  rQckwttrts  —  bogig  und  von  keinen  Linga- 
streifen  durchzogen,  bis  an  die  Naht  reichen  und  selten 
auf  einander  treffen;  die  Zwischenrftume  unregelmässig  quer- 
gestreift. Die  Grundfarbe,  von  feinem,  kaum  zu  entfernen- 
den schwarzen  Schmutze  übrrzotren,  wachsgelb;  die  corrodirte 
Spitze  ht)riil>räuulich.  I'mgänge  7—8,  sehr  gleichinässig 
au waelist'ui],  stark  gewölbt,  der  Wirbel  abgefressen.  Mündung 
liin^ÜLh  t'it'()rn)ig ,  quer,  klein,  die  Hasis  gerundet  ohne 
sipho-ähnliche  Ausbiegung  des  Mund.saumes,  mit  breitem 
lippenartigem  Beschlag,  milchweiss  bis  aschgrau.  Die  Spindel- 
säule  nar  wenig  bogig.  Mundsaum  knrz  —  in  der  Mitte  des 
Anssenrandes  breiter  —  znrfickgebogen,  an  der  Spindel  über 
den  Nabelritz  geschlagen,  an  der  Basis  gerundet,  bei  einem 
Exemplar  stumpfeckig,  ausserhalb  von  einem  dicken  und 
hohen,  zuweilen  rückwärts  umgeschlagenen  Wulst  wie  von 
einer  doppelt  so  starken  Rippe  umsäumt;  die  Verbindungs- 
sehwiele  auf  der  Mündungswand  mehr  weniger  erhaben  und 
abgesetzt. 

Von  unserem  Sammler  P.  Fuchs  bei  U-tschang-fu  im 
März  1879  entdeckt,  -als  „selten''  bezeichnet  und  in  drei 
Obereinstimmenden  Exemplaren  mitgetheilt. 
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5.  Unio  Leleci  Fleude  (Couch,  fluv.  tle  Nanking  et  de 
la  Chine  centr.  PI.  IV.  f.  12  annäherungsweise).  Ob  von 
Ud.  Richthofeni  Mart.  wesentlich  verschieden?  Unsore  wenigen 
variablen  Stücke  menen  80  (statt  70)  mm  and  stammen  ans 
Hen-taehen-fa. 

6.  Utiio  Rochediouartii  Ileude  (1.  c.  PI.  V.  f.  13).  Mit 
dem  vorigen. 

7.  ünia.  Lud  Gray.  Ans  Hen-tscben-fn.  Bereits  einiger- 
maasen  sn  unserer  nacbstehenden  Yariet&t,  sowie  sn  Tar.  A 

(Hende,  1.  c.  f.  10)  und  montanas  Heude  (f.  11)  hinneigend, 
welch  letzterer  ohnehin  kaum  abzutrennen  sein  möchte,  da 
ü.  Leai  grosser  Variabilität  unterworfen  und  selbst  ein 
völlig  knotenloses  Exemplar,  das  uns  vorliegt,  bei  den 
mehrfachen  Uebergängeu  und  Zwischenformen  nicht  wohl 
verschieden  erscheint. 

ün.  Leai  vor,  dnnamcmeu$  Gredl.  Taf.  6  Fig.  6. 

Die  Schale  etwas  dflnner  als  beim  Typus,  inwendig 
vorzüglich  am  Hinterrande  lebhaft  isabell,  äosserlich  zimmt- 
brann,  glftnzender,  mit  mehrern  nnd  geregeltem  Reihen 
Ton  kleinem  erbdbten  Tnberkelsbreifen  am  Schilde  nnd  an 
den  Flanken,  die  bier  meist  in  Form  von  Dreiecken  sich 
ineinander  keilen ;  die  Wirbel  weiter  snrOckgestellt  nnd  der 
Rücken  von  diesen  ans  gleich  ab&llend,  der  Vorderrand 
höber  nnd  die  Oesammigestalt  deshalb  regelmässig  eif5rmig. 
Die  Rflckenleiste  im  Innern  schlägt  au  den  Zahnraud  weniger 
winklig  (fast  hogig)  an. 

Ans  der  Gegend  Ton^en-tsehen-fü  in  grösserer  Aniabl 
fihermittelt;  scheinen  aber  einem  völlig  andern  Wasser 
annigehören  als  die  Art. 

« 

8.  Unio  micnystietus  Heude  (1.  c.  PI.  XII.  f.  24).  Von 
Tang-siang  nnd  Pe-siang  bei  Hen-tschen-fn  in  der  Profins 
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Hunan.  —  Uusere  Exemplare  sind  um  1  Cent.  länger  und 
l'/i  Cent,  hölier,  regelmässiger  herzförmig  und  haben  deu 
Vorderrand  liuher  und  kaum  über  die  Wirbel  vortretend, 
ähnlich  dem  ün.  polystictus  Heude,  womit  auch  die  spär- 
lichem und  kräftigem  Wülste  der  area  übereiustimmend, 
iodeaB  das  ScbloM  auf  inicrostictas  paast 

9.  Unio  sculjAtis  Desh.  ?  Möglicherweise  aber  doch  ueu. 
Pe-siaug,  Distrikt  Uen-tscheu-fu. 

10.  Unio  Cumingii  Lea.   Unsere  Bzemplare  messen  18 

bis  20  Cm.  Länge  und  16 — 16  Höhe.    Im  Tschang-  oder 

grossen  Yangtsekiang-Flusse  bei  Hankow;  auch  überall  in 
den  grossem  Flüssen  Hunan's,  Sonst  aus  dem  Norden  von 
China  bekannt;  wird  von  den  Chinesen  als  Keisschöpfer 
gebraucht  (Fuchs). 

11.  Q/rena  Largiüterti  Phil.  Im  Tschang  (grossen  Tangt- 

sekiang)  in  grösserer  Anzahl  mitgetheilt.*) 


*)  En  iflt  zum  mindeaten  sehr  auff«ll«nd,  daw  Uende  (Concb. 

flav.,  fasc.  X.) 

1.  Dicht  weniger  als  50  Corbitula-Arten  aas  anserm  Gebiete  (dem 
mittleren  China)  kennt;  darunter  aber 

9.  doeh  nur  Eine  der  1>if  «af  Hende  sor  KenntaiM  gebmehtifi 
Arten,  nlnlieh  C.  Larffliierti  Pbtl.  and  dieae  nnr  mit  ?  anfgefUirt. 

8.  Von  a  /kmüua  nnd  ßmriatau  Mfttt.  oder  C.  nä$m»  PUL  da- 
gegen, welche  andern  Chrifitenmpiinchen  an?«  niina  bekannt  sind,  tiefes 
Schweigen  beobachtet.  (Von  Najaden  weiss  Heude  sogar  manche  nicht- 
llende'sche  Art  zn  nennen,  ohne  jedoch  weder  bei  der  Abbildong  noch 
im  kostbaren  Texte  einen  Automamen  ang^eben  zu  können.) 

4.  Ist  es  völlig  gleichgiltig,  ob  ich  die  aus  dem  Tschaug  mir  vor- 
liegenden Stücke  auf  obigen  Nenner  oder  einen  der  Hende'aeben  Mamen 
(i.  B.  gryphaea,  adonea  ete.)  bringe.  Nein,  aolebe  Arbeiten  liaben  nur 
den  Werth  —  der  wirfcUcb  guten  Abl^ldmgen,  die  aber  aiebt  avf 
T>»«Wniwig  ^  VerfawMi  koaunen.  —  Wenn  ieh  demaaeb  aoeb  einer 
2.  Form  von  Pe-siang,  wo  rie  Fuchs  1878  in  Blaken  lud,  deaNaaea 
G.  bieolor  Heade  boUne,  eo  geeehiekt  es  aar,  weil  Fignra  passt. 
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12.  Cyr&na  bicolor  Ileude.  Pe-siang,  Distrikt  Hen-ttelieo- 
fu,  in  Bilchen  sehr  häufig  (Fuchs). 

13.  Modida  laeuitri$  t.  Mart.  Bei  U-tscbaug  nvA 
Hftnkow  siemlicb  bäafig;  jedoch  erreichen  die  mitgetheilien 
Exemplare  nicht  völlig  die  GrSeee  der  Abbildung  (N«vii. 
Conch.  Taf.  CXXXV.  f.  2.  3.) 

C.  In  der  Provinn  KuaDg-tnog 

anf  einer  Reiee  toh  üfin-techen-fn  nach  GantoB 

von  F,  Kasp.  Fuchs  gesammelt*) 

1.  Hynlina  re.jedn  Pfr.  Auf  Steinen  oder  Felsen  unter 
Laub  und  £rde  ziemlich  selten. 

2.  Hdix  Kuangtunentit  Gredl.  n.  sp. 

Testa  aperte  umbilicata,  tenuis,  orbiciilato-depressa,  con- 
fertim  striatula,  fusco -Cornea;  .s])ira  couvexa,  apice 
obtuso;  anfract.  5  senHim  cresceutes,  convexiusculi, 
sutura  profunda,  ultimus  penultinio  vix  latior,  rotun- 
datus,  paululuin  descendens;  apertura  subrotundato* 
lonaris,  diagonalis;  perietoma  rosaceom,  nndique 
paruni  breviterqne  expansuro,  roarginibns  approzimatlB 
eallo  tenui  jnnoÜB.   Diam.  6,  alt  3  mm. 


*)  Zur  ftindÖrtHchen  OrientirnDg  über  DAchstehende  Angaben  dürfte 
ein  kannr  AuMug  «Ines  Keisoberichtet  und  BegieiUchreiben«  ddo. 
i.  Oclobtr  1880  von  tWigwi  lalerMM- stlik  P.  IMs  teil  dieBaiM 
TM  1000  U  mtor  «UBwiickm  McUta  (brtHbdiff  1^  Staate  Lfaf») 
Mf  künaslMi,  gwatei  W«fa»  dw  aaeh  CmiIoii  lUrt  und  ta  —  iiMh 
MinMi  DaAiliiatM»  -  woU  alt  «in  MiMloalr  Mvtoa,  «b  17.  AnfOil 
an  und  lang^  in  Fn-tschiao-sung,  wo  er  ausgegangen,  am  3.  October 
wieder  an.  Dabei  hatte  er  die  Hälfte  an  Fuss,  die  H&lfte  zn  Schiff 
geoMdil.   „Nahniea  Sie  die  Karle  snr  Baad  and  laehen  Säe  in  iüd* 
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Eine  zierliche  Minutie;  von  der  Oberseite  l)esehon  an 
manche  kleine  Form  unserer  europäischen  hispiila  L.  ge- 
mahnend ,  unterhalb  von  den  mir  bekannten  chinesischen 
Arten  denn  doch  an  H.  emoriens  zunächst  herantretend 
(ohne  die  zeitweilig  sich  wiederholenden  spiraleu  Lamellen 
im  Innern  des  Gehäoees),  wenn  gleich  die  Mfindnng  weiter 
nnd  gemndeier,  der  dorehgehende  Nabel  enger  nnd  das 
Gehänse  nioht  gekielt,  noch  befranst  oder  spiralgestreift.  — 
Gehanse  gedrfiekt  kngelig  mit  stumpfem  Wirbel,  hom- 
finrben,  teidenglänsend.  Die  5  Umgänge  nehmen  allmälig 
nnd  regelmässig  zu,  sind  wenig  gewölbt,  die  letztem  dent- 
lich,  dicht  und  fein  quergestreift,  der  letzte  unterhall»  mehr 
gewölbt  und  wie  mit  stumpf  kielartigem  Rande  den  massi- 
gen ,  aber  bis  zur  Embrionalwindung  offenen  Nabel  um- 
ziehend, vurue  wenig  herabgesenkt.  Mündung  breit,  (gt  rumlct) 
mondförmig,  sehr  schief  zur  Achse.   Mundsauu  ringsum 


lioheB  Theile  tob  Hvnan  üfin-tachen-fn  (mnn  lelireibt  auch  Tfln- 
ticheii-fii  und  Yong-Uiohoa-foo) ;  südöstlich  gerade  in  der  Riebtang 
gegen  Canton ,  finden  Sie  in  der  Provinz  Knang-tnng  Lien-tschon  (in 
Karten  fälschlich  Tien-tachon.  Tschon  bedeutet  eine  Stadt  dritten,  wie 
fa  «m  Ende  der  Ortsnamen  eine  solche  zweiten  Ranges.)  Die  HKIfte 
WegM  (70  Standen)  hier,  welche  ich  in  6  Tagen  sn  Fuss  •nrüoklegte.*' 
Avf  4«r  BflokrdM,  «nf  wAlehmr  F.  Kupw  dl«  W«faer«OBdiyli«i  Ton 
Owloii  bii  Lira-tMlio«  llagt  de«  FIqmm  ■ammelto,  —  w  nmukt  Ilm 
•nf  dfla  Ettqaetlen  nur  immer  den  Ltott-tedumw  FloiPi  —  maehle  «r 
dItMlb«  Laadtoor  gar  ia  5  Tagen;  also  100  Li  Jeden  Tag.  «Anf  dieser 
Ckmg-  (nicht  Fahr-)  Strasse,  welche  über  6  Berge  fBhrt,  deren  Einer 
an  der  Orenxe  sehr  hoch  ist,  besteht  eine  wohl  taasendjXhrige  Pro- 
■ession  von  SalztrHgern,  die  das  Salz  von  Lien-tschoo  bis  wohin  an  die 
Schiffe  liefern  nach  Ilnnnn  tragen.  Deshalb  befinden  sii-h  nnf  dieser 
Strecke  von  Zeit  sa  Zeit  sogenannte  Saa-tin'z,  Rasthänschen  oder  offene 
Hallen  ane  balianenen  SMaen»  doiek  welehe  der  Weg  führt,  mitBlnken 
nnd  im  Bommer  mit  WaHer  nnd  Tlwe  rar  ErMsehnng  dee  Wanderere 
Yom  anwehnenden  Volke  Tateehea.  Be  gibt  anf  dieeer  Sireelw  mttnnter 
Sehr  romantiiolia  Stellen,  wnnderbar  gdbnnte  Felebeiye  nnd  groeae 
Q8W«a,  an  deren  Eingänge  Pagoden  angebraelit  liad.  loh  beenebte 
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mIiiiib]  aiis»,  an  der  Spindel  beinabe  sorflckgebogen ,  sehr 
wenig  verdickt,  die  Ränder  bogig  genähert  und  durch 
einen  mdimentSren  Beschlag  anf .  der  Mfiodungswand  ver- 
banden. 

In  der  südlichen  Provinz  Kuang-tung  {J\  Fuclis  schreibt 
regelmänig  Quan-iunLO  am  Lien-iechouer  Flusse  auf  Felsen, 
sehr  selten.  Mir  lag  leider  nnr  £in  Stück  zur  Betchrei- 
bnng  TOT. 

3.  Hdix  emoriens  CWe(\\.  Längs  dem  Lien-tschouer  Flusse 
anf  Felsen  unter  abgefallenem  Laube  ziemlich  häufig  und 
von  den  Individuen  aus  Hnnan  höchstens  durch  massigere 
Verdickung  des  Mundsanmee  oder  etwas  dunklere  Färbung 
abweichend. 

4,  Helix  ( PUdotropU)  irichotropi»  Pfr.  Unsere  Exemplare 


diese  i3erge,  wo  es  mir  möglich  war,  im  Vorüberflnge,  fand  aber  des- 
halb auch  nur  weniges  von  Conchylien.  —  In  Hongkong  ward  ich  vom 
österreicbiflchen  Consal ,  einem  Norddeutecben ,  und  dessen  Kassier 
Herrn  ScbSnberger  sehr  got  «nfgenommen ,  bviriittwt  nad  ^beielwritt. 
Lttatortr  wiM  mieh  auf  die  Frage:  ob  deaa  keine  Hatorliifloriker  in 
BoBf'lKonf  seien,  ieli  liltte  eellene  Funde  am  Hnnan  nad  liönate 
Jemanden  eine  Freude  bereiteo,  an  Henm  Dr.  Gerlaeli.*  Dr.  Gerladi*) 
Kiste  auch  in  der  That  ein  winsigee  Selilchtelrhen  von  etwa  15  Specics 
um  allerlei  Werthsacben  im  Betrage  von  30  Thalem  (60  fl.)  freudig 
ein  Kaspar  zieht  daraus  die  Moral  für   m\f\\   oder  eigentlich  für 

»ich:  „Eccp,  fac  similitnr !"  und  knüpft  die  Drohung  (iarnn :  »Ich  habe 
die  Schlüssel  zu  den  naturhisturiacheu  Abgründen  und  Schätzen  Hun&n's 
in  Händen,  aber  ich  sperre  lieinen  einzigen  mehr  anf,  wenn  £w.  Hoch- 

wflrden  mich  In  meiner  tuseersten  Dfirftifkeit  sappela  lassen*  

»Habe  eben  wieder  eine  neue  Ctansilia  und  einen  wnndeilieben  pfdoCns 
aiii|{eftniden»  aber  Sie  bekommen  eelbe  errt,  wenn  die  Vetbeissanffsn 
fslSst  sind.  Dies  in  Frenndtebaft,  naeb  der  Walirheit,  mit  gerechtem 
Zomt*  Mein  rerehrter  Mitbruder  hatte  nftmlich  meine  wiederboltsn 
Zusendungen  leider  am  20.  Januar  1881  noch  niehl  in  Bünden. 

Yen  Fraakliirt  a.  M*  Die  Bed. 
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messen  20  mm»  Durchmesser,  aber  nur  6  mm  fTöhe  und 
sind  hornbräunlich;  jedoch  findet  sich  mit  ihr  nnch  eine 
kleinere  Form  von  nur  15  mm  Durchmrssor  und  7  mm 
Höhe  (Chemu.  ed.  nov.  T.  134,  f.  9,  10  entsprechend). 
Diese  chinosische  H.  lapidda,  bisher  von  Shau^^hai  bekannt, 
fand  P.  Fuchs  beim  Lien-tsoboner  Flosse  an  Felsen  unter 
'  Laub  riemlich  hftufig,  aber  selten  in  schönen  und  aus- 
gewachsenen Exemplaren. 

5.  IM»  (Ctmma)  eUairicoM  Moll.  Von  dieser,  nament- 
lich aus  CSanion,  wo  auch  Fuchs  sie  im  Missionsgarten 
sammelte,  längst  bekannten  linkischen  Chinesin  bemerkt 
die  Etiquette:  „essbar;  kommt  in  Hunan  nicht  vor,  aber 
bis  Lien-tschou  herauf.* 

6.  EwMa  bieolcr  Hutton.  Ich  kann  aus  dem  einzigen 
rerwitterten  Exemplare,  welches  Fuchs  in  einer  Trop&tein- 
Höhle  unter  Farrenkraut  aufiraffle,*)  nichts  anderes  heraus- 
bringen, obwohl  es  um  l'/t  Umgang  weniger  x&hlt  und 
mir  4  mm  Höhe  hat,  als  diese  weit  verbreitete,  im  eigent- 
lichen China  al)er  l)isher  noch  nicht  aufgefundene  Art,  die 
mir  aus  Ceylonischen  Typen  wohl  bekannt. 

7.  CtatutUa  Lorraini  Menke.    P.  Kaspar  erhielt  sie 

von  Dr.  Gerlach  in  llong-kong,  erwähnt  aher  doch  Kuang- 
tung  als  Heimath.  Ob  nur  im  weitereu  iSiuue  des  Proviusc- 
nameus? 

8.  i\i^*iki  ephippium  Gredl.  Nur  in  Einem  etwas  dunkler 
(hombraunlich)  gefärbten,  übrigens  völlig  egalen  StQcke 


*)  „Weil  dus  Inmpige  Schiff  eicht  iKnger  warten  wollte!'  —  macht 
die  Etiquette  die  echmllhende  Bemerkung.  Natürlich  kümmerte  dieses 
•idi  Blebl  vm  Mine  SebneokdiMi;  inden  «r,  wie*«  scheint,  jeden  An- 
halt  deeeelben  nun  Sammeln  benfitete.  Der  Standort  wire  also  lAdlich 
rom  LleB4Mhom  feisfen. 
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aus  dieser  Provinz  mitgetheilt.  Der  Sammler  bemerkt  biezu : 
„Bcheiut  iu  liunan  zu  Hause,  iu  Kuan-tuug  nur  geduldet 
zu  sein.* 

9.  CydotuH  Jlnnanufi  (Iredl.  In  der  Provinz  Kuang-tung 
nur  in  2  Stücken  gefunden.  Davon  weicht  jedoch  das  eine 
habituell,  wenngleich  nicht  wesentlich  ab  und  neigt  zu 
ezignus  Swb.  hin :  kleiner,  koDiflcber,  enger  genabelt.  Da- 
gegen zeichnet  sich  das  andere  ex.  ans  denelben  Plrovinz 
(auf  Felaen  nnter  Laub  und  Erde  geflammelt  —)  gerade 
umgekehrt  durch  bedeutendere  Brette,  Flachheit  und 
sehwäehere  Spiralreifen  aus  und  nähert  sich  einigermaassen 
einem  Cjcl.  Swinhoei  oder  substriatus  Swb. 

10.  Pterocydo»  ptanorhulug  Sow.  Ueber  die  Gaitnngs- 
charaktere  von  Cyclotus ,  Pterocyclos  und  verwandten  hat 
man  sich  noch  nicht  völlig  geeinigt  und  auch  v.  Martens 
(Preuss.  Ex]tcd.  S.  109)  äussert  sich  :  „Die  Beschaffenheit 
des  Mundsaunies,  ob  gerade  oder  ausgebogen,  einfach  oJer 
doppelt ,  der  äussere  rinnen-  und  dachförmig  über  den 
iunern  vorspringend  oder  nicht,  scheint  sich  zuerst  sehr  zur 
Bestimmung  zu  empfehlen,  zeigt  aber  bei  der  systematischen 
Durchführung  mehr  Uebergangsibrmen  als  die  andern  Cha- 
raktere. —  Die  mir  vorgelegenen «  theils  jungen,  theils 
erwachsenen  Thiere  dieser  Art  zeigen  nicht  weniger  er- 
wähnte VeriLnderlichkeit ,  aber  dennoch  auch  ein  Cksetz, 
das  nicht  so  fast  an  „Uebergangsformen^  wie  an  Alters- 
formen denken  ISsst.  SImratliche  Jungen  haben  nimlich 
einen  einfachen  Mundsaum  und  biegen  vorerst  den  doppelten 
(äusseren)  ans;  so  hinge  aber  dieser  äussere  nicht  gebildet, 
entbeluen  aiicli  völlij^  erwachsene  Indivitlueu  der  flügel- 
förniigen  Erweiterung  an  der  Xalit.  Dies  mag  so  ziemlich 
auch  bei  andern  Arten  der  Fall  und  wie  als  Lösung  der 
Frage  zu  beachten  sein.  —  Da  also  unsere  Art,  vollkonimen 
ausgebildet,  geöhrt  ist,  das  Oewinde  flacher  hat  und  der 
letzte  Umgang  kaum  herabsteigt,  so  möchte  ich  Yorliegende 
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Stflcke  nicht  auf  deu  MülleDUorÜ" scheu  Pteroc.  chmeotiis*) 

beziehen. 

Fundort :  „An  FelsL^cbir^  (Kuang-tnng)  unter  grünen 
Fisolen  in  schwarser  Erde  ziemlich  reichlich  getroffen,  in 
15  Stficken  gesunmelt**  (Fachs).  Sonst  anf  den  Philippinen 
(Cnming). 

11.  Ali/cneu8  jjilula  A.  (lonM.  Der  Deckel  glänzt  lebhaft 
broncefiirben.  Ein  überaii-  iiirdliclies  Thierehen.  Unsere  4 
Exemplare  zeigen  allerdings  auch  (wenig)  erhöhte  8piral- 
streifen,  jedoch  regelmässig  wenn  auch  feiner  mehr  auf  dem 
vorletzten  als  letzten  Umgange,  indess  der  letzte  in  der  2. 
Hälfte  eine  nngemein  feine  und  dichte  Vertikalstreifung 
prasentirt,  wie  Ton  aufgesogenen  Seidenfaden.  Spielt  yiel- 
leicht  doch  der  Ausdruck  „striis  numerosis  cincta",  den 
Martens  anf  die  Spiralstreifung  deutet,  auf  jene  an?  Wir 
glauben  kaum  AI.  Eobeltianus  Möllend.  yor  uns  zu  haben. 

Am  Flusse  von  Lien-tschou  aus  Erde  und  Qestrflppe  in 
6  Stficken  herausgekratzt  (Fuchs).  Bisher  yon  Hong-Kong 
bekannt  geworden. 

12.  Alycaeua  Xij/ponensis  Reinhardt  (Diagnos.  Japan. 
Landsebnecken,  Gesellsch.  nat.  Freunde,  Berlin  1877.  Ab- 
bild. Jahrb.  IV.  1877).  Unser  einziges  Exemplar  zeigt  vor 
der  EinschnOrung  schwichere  Berippung  1a  japonicus  Mart 
und  deutlieh  verdoppelten  Mnndsanm.  —  Bei  Lien-taehon 
anf  Tropfsteinfelsen.  Ffir  China  neu. 

18.  Cyclophorus  puncUUns  Grateloup.  „Scheint  hier  im 
Sfiden^i  sagt  unser  Sammler,  der  ihn  fär  Martensianus  hielt, 


*)  Dessen  Name  neben  einem  Cyclotus  chinentU  Pfr.  «chun  bedenk- 
lich bleibt,  wenn  die  Uattung  nur  mehr  auf  den  Deckel,  ja  gerade 
bei  Pt  ehinenait  M8U.  sellMt  anf  dioMü  nur  theilweite  barirk  werden 
darf.  Doeb  eathaUk  lieb  die  Pfeiffn^sehe  Art  wabrMbeinliob  aoek  als 
Qfvlofberea 
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^bäufiger  zu  sein,  als  uordwärts."  Die  Selbstäudigkeit  der 
letztereu  neben  tler  älteren  Art  ist  allerdings  eine  proble- 
matische, da  auch  die  Nabelweite  des  C.  Martcnsiaoos  MöU. 
Demiich  ?eränderUch;  gleichwohl  ftthie  ich  mich  Tersucht, 
so  den  bereite  von  MdUendorf  herrorgehobeueo  Unter- 
ecbieden  noch  hlnstnoflBgen:  daee  der  obere  Mnndsanm  Ton 
punctatus  winklig  (bei  Martensianus  gerandet)  an  die  Ver- 
binduugüschwiele  anecblSgt  und  nach  innen  fast  rinnig  Ton 
der  Mflndungswand  abgeaetsi,  der  Mundianm  Qberhaupt  viel 
wulstiger  ist ;  sowie  dass  bei  ersterem  die  Grundfarbe  wachs* 
gelb,  bei  Marteusiauus  dagegen  bräunlich  uud  dessen 
Schale  dünner  ist 

Ganton  in  G&rten  und  in  gans  Knang-tnng  bftnfig. 

14.  Paludina  chmensis  Gray.  Nur  in  sehr  jugendlichen 
Individuen  mitgetUeilt,  Von  Lien-tschou  bis  Cauton  im 
Flusse,  mit  den  andern  nachstehenden  Wassermollusken. 

15.  Bdudimt  quaänUa  Bens.  Mit  Toriger;  auch  in  ge- 
binderten Exemplaren,  was  jene  Ton  Mittelcbina  reichlieh 

Qbermittelten  nicht  sind. 

16.  Biikjfma  spec  Es  lässt  ach  mit  dem  einiigen,  wie*8 
acheint,  auch  nicht  Tollet&ndig  entwickelten  Stocke  leider 
nichts  weiteres  an&ngen;  es  aber  auch  nicht  anf  eine  der 
chinesischen  Arten  dieser  Gattung,  wie  anf  ShutiUworÜü 
Frfld.  (Verb.  d.  k.  k.  sool.  bot  Oes.  1862,  8.  1148.  Aus 
Nordchina  und  Shanghai),  longicornis  Bens.  (Ann.  and  Mag. 
of  nat.  bist.  IX.  1842,  S.  488  —  u.  Journ.  of  the  Asiat. 
Soc.  of  Beng,  XXIV.,  1855,  p.  130.  Tschusan-Ins.),  divalU 
Gould  (Proc.  of  the  Bost.  Soc.  of  nat.  bist.  VIT.  1859, 
p.  41  (Stenothyra  Mousson?)  von  Canton)  oder  robusta  H. 
Ad.  (Proc.  zooL  Soc  1870,  p.  8;  aus  Haiuan)  etc.  be- 
ziehen, da  es  nnr  3  mm  misst  und  dennoch  5  Umgänge 
besitit.  Das  Gehiose  dOnn,  lehmgelb,  bauchig,  kegelig,  die 
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WiD'lungeu  massig  gewölbt.  Der  Deckel  fehlt.  —  Am 
Gestade  des  Flusses  von  Lien-tschoa.  Dies  sar  bloseu  Notiz 
fttr  kfinftige  Sammler. 

17.  Lithoglyphus  lilij^ntanus  Gredl.  n.  sp. 
Testa  minnta,  depresso-^lobosa,  minos  solida,  viresceDS, 
laevist  äericina;  aiifr.  4t%^  sutura  profunda  disjuucti, 
conveziusoali,  Ultimos  amplissimus  fere  totam  testam 
constituens;  apertora  ampla,  transversa,  ovata.  Margo 
columellaris  callo  tenui  obdnctas,  exterior  pone  medium 
aliquantolum  prodnctns. 
AH.  2;  lat.  SVs  mm. 
Eine   schon   durch   ihre  Kleinheit  aasj^pzeichnete  Art. 
Das  (jehäuse  gedrückt  hall)kugelig,  massig  dick,  oiiven- 
grÜD,  glatt,  nur  in  der  Nabelgegeud  unmerklich  gestreift, 
seideuglänzeud ,    aber    mit   feinem   äcbmutzUberzuge  von 
gleicher  Färbung;  Gewinde  niedrig,  der  Wirbel  bei  alten 
Exemplareu  abgerieben  weiss.    Umgänge  4Vti  ^ie  ersten 
sehr  niedrig,  der  lotete  beinahe  das  ganse  Gehäose  dar- 
stellend, etwas  gewölbt),  an  der  Naht  schmal  abgesetitr 
diese  fast  rinnenfSrmig.  Mündung  gross,  spitseifÖrmig,  sehr 
schief;   der  äussere  Mundsaum  scharf,  gerade,  suweilen 
merklich  ausgebogen,  nnterhalb  der  Mitte  etwas  vorge- 
zogen, an  der  Insertion  kleinbogig  anschliessend ;  die  Schwiele 
au  der  wenig  gebogenen  Spindel  etwas  concav  uud  wie  auf 
der  Mündungswand  dünn,  gleichfarbig  oder  aschgrau,  über 
den  Nabel  gelegt. 

Der  Deckel  normal,  dünn  und  farblos,  mit  deutlichen 
Anwachsstreifen.  Auch  die  Zunge  stimmt  nach  einem  von 
Herrn  Schacko  gefertigten  Präparate  mit  jener  von  L. 
naticoides  gut  überein  (Mart.  i.  1.).  Nach  einem  Präparate 
des  Herrn  Bachmann  finde  ich  jedoch  dieselbe  mit  jener 
von  L.  flnminensis  wenigst  insoweit  fibereinstimmender, 
als  die  Bandsähne  nicht  gekerbt  sind« 
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„Im  Flusse  von  Lien-tschou  auf  Steinen  überans  zahl- 
reich beisammen"  (Fuchs). 

18.  Melania  canceUata  Bens.  Auch  diese  Schuecke  scheint 
io  China  nogemein  grossen  Abänderungen  zu  unterliegen 
mid  80  die  verschiedenen  Abbildungen  zu  erklären ,  wie 
einerseitfl  Hanley  und  Lea,  andrerseits  Gerstfeldt  sie  geben. 
Indess  nämlich  die  frOher  erwähnten  Ezamplare  ans  dem 
Thnsg-ting-See  schlank  (6Va  mm  breit),  blass  wachsgelb 
wie  hyalin  aussehen,  anf  dem  Nacken  3  Spiralkiele  nnd 
allenthalben  (schwache)  spinüe  Streifnng  zeigen,  so  dass 
dadurch  die  Querrippen  kerbschnittig  erscheinen,  und  über- 
dies die  obersten  Umgäuge  stark  zerfressen  sind ;  so  messen 
hingegen  die  Exemplare  aus  dem  Lien-tachoner  Flusse 
(ohue  völlig  ausgewachsen  zu  sein)  8  mni  Breite,  sind 
berustciiifiirhig  oder  variiren  mit  3  blutrothen  LUngs- 
bänderu,  weisen  vier  Kiele,  aber  keine  Netzstreifung  noch 
CSorrosion. 

Mit  Torigem  sehr  häufig  auf  Steinen. 

19.  Ojfdoi  (C^rsna)  ßnmmta  MttU.  (?)  Im  Flusse  von 
iMü-tsehau  nicht  selten. 
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Oatalog  d«r  Ckttang  Cypraaa  ISaukL 

Von 

H.  C.  Weinkffuff. 

Eben  mit  der  Monographie  der  Gattung  Cypraea  fltr  die 
«weite  Ausgabe  des  Martini  -  Chemnitz^scben  Concbylien- 

Oabinets  fertig  gewordeu ,  zögere  ich  nicht,  in  gewohnter 
Weise  den  Catalog  der  Arten  diescH  Geschlechts  an  dieser 
Stelle  mitzutheileu.  Die  Auordnunp  kann  diesesuial  ans- 
nahmsweise  mit  der  der  Herren  H.  et  A.  Adams  zusammen- 
falleu  mit  der  Einschränkung,  dass  das  was  dort  Genus  und 
Subgenus  heisst,  bei  mir  einfache  Abtheiiungen  sind,  denen 
ich  die  Adams*schen  Namen  in  (  )  beifüge.  Nur  Tri  via 
werde  ich  als  Sabgenos  behandeln,  jedoch  auch  da  mit  dem 
Untenehied,  dan  ich  Bpona  nnd  Pneiularia,  bei  Adanu 
Snbgenem  von  Tri?ia,  als  Abtheilnngen  bei  Gypraea  be- 
lasse, weil  sie  mir  grOssere  Bsiiehanc^  in  letsteren  an 
haben  scheinen,  als  sn  den  ersteren.  Ein  Theii  des  QwkUB 
Luponaria  (Abth.  III.  bei  mir)  trenne  ich  ab  Abtheilung 
ly.  Ton  diesen  ab  und  nenne  sie  Ocellaria.  Ich  folge  dabei 
Sowerby  und  halte  diese  Augeuzeichuuug,  mehr  aber  noch 
die  Eindrücke  auf  den  Küudurn  der  Seiten  für  wichtig 
genug,  den  Arten  die  sie  besitzen,  eine  gesonderte  Stellung 
einzuräumen.  VV%Mter  niöclite  ich  indess  uicht  gehen  und 
unterlasse  es,  für  C.  «tereoraria,  Thersites  etc.  noch  eine 
gesonderte  Abtheilung  zu  gründen,  diese  mögen  an  dw 
Spitze  der  Abtbeilung  III.  durch  einen  Strich  von  den 
andern  getrennt  werden,  nmsomehr,  als  ich  die  geschnäbelten 
Arten  fOr  sich  jedesmal  am  Ende  der  betreffenden  Ab* 
theilnng  hinter  einem  Trennnngsitrich  absondern  werde. 
Abtheilnog  IV.  verknflpft  sich  durch  ihre  letate  Art  mit 
Pnstnlaria  (0.  staphylaea)  nnd  im  Allgemeinen  dnrch  die 
Augenzeiehnung  mit  Epona  (C.  margarita  nnd  annnlata), 
während  diese  Qruppe  durch  C.  Chiltreni  mit  Triyia  ?er- 
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knüpft  ist.  Pustalaria  ist  rait  Cypnisovi}!!^  durch  C.  AdamsoDi 
▼erbunden  und  diese  Abtheilung  einerseits  darcb  die  all- 
gemeine Form  der  G.  MpeDsia  oiit  der  letzten  Gruppe  der 
AbtheüoDg  III.  die  Arien  Tom  Gftp  eiDachliessend,  ina- 
besondm  mit  OL  ftueo-dentata,  mdevBeitB  dureh  die  Uber 
doD  Btteken  lanfenden  Leietohen  mit  TriTi»  Benehniigeii 
zeigt  Auch  etnielne  Arten  der  Abtkeilnng  P-ostnlaria 
leigen  solelie. 

Abiheilung  I.  (Cypraea  a.  Str.) 

1.  exaiUhema  Uüu4  Sow.  C.J.  170.  Reeve  16.  M.-Ch.  ILE.  9, 6. 
=  C.  cervus  Sow.  C.J.  176. 
=^  C.  ceruina  Kien.  2,  41. 

Antillen  an  verschiedenen  Punkten. 
=  ex€mthema  Anet.  Kien.  4.  6,  1;  9.  10,  1;  21,  1. 

Sow.  Thea.  182.  184.  M.-Ch.  II.  E.  3,  12.  8,  3. 
=  earematte  Kien.  6,  12.  Sow.  Thea.  IBI. 
=  Mrmi«  Sow.  Thes.  89*  90*. 

Weatamerika  von  Panama  bia  Masatlan. 
a.  «ariNtt  Iiinn^  Cbemmts  a  C.  1348.  1844.  Reeve  ^  6. 
H.-Ch.  II.  E.  2,  1. 

Osiindien  und  Sftdaee-Inaeln. 
8.  mudmaria  Lmn6  Sow.  GJ.  163.  Kien.  15  n.  16,  1.  Bv. 
9.  Sow.  Thea.  88.  84.  (%enn  16(7$.  1677.  M.-Gh. 
.  n.  E.  4,  8.  4. 

Indo-pac.  und  australo-pac.  Provinz. 
4.  argu8  Linnö  Sow.  C.J.  125.  Kien.  37,  1;  38,  1.  Rv.  8. 
Sow.  Thes.  14.  15.  M.-Ch.  II.  E.  2,  4.  5;  3,  10.  11. 
Tndopac.  und  australopacif.  Provinz. 
Ö.  ktlpa  hmü6  Sow.  C.J.  113.  Kien.  12,  2.  Ry.  5.  Sow. 
Thes.  74.  75.  M.-Ch.  II.  E.  4,  5.  6. 
Var.  =  C,  exu$ta  Gray  Sow.  C.J.  2*  Kien.  13,  1- 
Bf.  4.  Thea.  77.  78.  M.-Ch.  II.  E.  7,  6.  7. 

Boihea  Meer,  C^tafrioa,  Pera.  Qolf,  Cc^n, 
Boi^nepi,  Nen**Oaledqiiieni  Sfldnoe-Tnnoln. 
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6.  lurida  l\im6  Sow.  C.J.  82.  Kien.  23,  1.  Hv.  32  a.  b. 

üidalgo  IQ,  5.  7.  3ow.  Tkw.  64.  tij^  M.-Ob.  II.  K 
7,  2.  3. 

Mittelmeer,  Ati.  Oema  iqu  G^^üz  bisSi.  Helena 
und  Aaceniion. 

7.  iNildbm  Gimy  Sov«  CJ.  126.  Kien.  16,  &  Rir.  84. 

Sow.  Thei.  62.  68.  M.-Ob.  U.  fi.  7,  10.  11. 
=  imUkeäa  Gray,  Sow.  G.J.  74  non  Swainson. 
Rotliee  Meer,  Pen.  Golf. 

8.  isaUlla  Liune  Sow.  O.J.  98.  Kieu.  48,  3.  3a;  Rv.  51; 

Sow.  Thea.  16—18.  M.-Ch.  II.  E.  4,  7;  12,  13.  14. 
Var.  =  C.  controveraa  Gray  Sow.  C.J.  136.  Thea.  268. 
Ostafrica,  Ostasien,  Südsee. 

9.  eifierea  Gmelin  Sow.  C J.  163.  Rt.  124,  Sow.  Thei.  92* 

93.  M.-Gh.  n.  E.  7,  9.  12. 

=  »ordida  Lam.  Kien.  26,  2.  Chena  1768. 
Yar.  SB  dara  Qaekoin.  Sow.  Thea.  91*.  222. 
WeeHndien. 

10.  Beevei  Gray  Sow.  C.J.  52.  Kien.  3"?,  2.  Rv.  41,  Sow. 

Thes.  40.  41.  M.-Ch.  II.  E.  13,  10.  11.* 

Westküste  von  Australien  —  Swan  river,  — 

11.  «rrorola  (Sol)  Gray  Sow.  C.J.  25.  Kien.  57,  4.  Rv.  126. 

Sow.  Thea.  304.  306.  M.-Cb.  II.  fi.  7,  6.  8. 

12.  wUrrujpia  Gray  Sow.  G.J.  16.  Ki^p.  4S»  2.  R?.  103. 

Sow.  Thee.  271-?^  586.  M.-CSi.  H.     7,  1.  4. 
Ceylon,  Bomea 
Var.  s  rhinoceros  Souv.  Journ.  4«  Concb.  XIII.  6,  1. 
Neu-Caledouicii. 

13.  tuhiere«  WeinkauflF  M.-Ch.  II.  E.  8,  4;  13,  1.  4. 

=  C.  teres  Sow.  C.J.  57.  Kien,        3.  R?.  93  a.  b. 

Thes.  259.  2(?Ö  non  Gm. 
«s  C  tabe^e^n»  Var.  Gray. 
luißk  Ueyoai». 
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14.  teres  Gmelin  non  Aiict.  M.-Ch.  II.  8,  1 — 3. 

=  C.  tabescens  Dillw.  Sow.  C.J.  14.  Kien.  5,  3.  Rt. 
66  a.  b.  Thes.  261—264. 

Mascarenen,  Ceylon,  Meu-Gnledonien,  Tahiü, 

Boston-Ins. 

16.  quadrimaeulata  Qtaj  Wood  Suppl.  3,  8.  Sow.  C.J.  88. 
Kien.  3,  8.  Bt.  107.  Sow.  Thea.  275.  S76.  M.-Ch. 
IL  E  9,  1.  4. 

Oochinchtna,  Borneo,  Pelew^Ins.,  Yiti-Ina. 

16.  cgUmdriea  Born.  Mos.  Gaes.  8,  10.  Sow.  CJ.  lOl.  Kien. 

16,  8.  Bt.  68.  Sow.  Thea.  966—268.  M.-Oh.  IL  E. 
8,  6.  7;  9,  5.  7. 
Var.  =  svhcylindrica  Öowerby..  Tbes.  269.  270.  M.-Ch. 
II.  E.  9.  8.  11. 

Rothes  Meer,  Ostafrica  bis  Natal,  Ceylon, 
Philippinen,  Japaa,  Aostralien,  Neu-Caledonien, 
Südsee-Iuseln. 

17.  felina  Gmelin  Sow.  C.J.  135.  137.  Kien.  33,  3.  Rv.  105. 

Sow.  Thes.  392--3d5.  M.-Ch.  U.  Ed.  3,  2.  8;  12, 
1.  4.  9.  12. 

Var.  =  nrweüus  Lam.  Kien.  33,  4  yix  Qmelin. 
V«r.  =  fabvla  Kiener  68,  8.  8a. 

Bothes  Meer,  Ostafirioa  incl.  Inaein  bia  Natal, 

Ceylon,  Philippinen,  Japan,  NeQ-Oaledonien,New- 

Sfld-Walea. 

18.  kmmdo  Linn«  Sow.  CJ.  174.  Kien.  32,  1.  la.  Bt.  104. 

Sow.  Thea.  882-384.  M.-Ch.  IL  E.  3,  1;  11,  9.  12. 

Mascareneu,  Ceylon ,  Cochinchiua,  Neu-Cal., 
Upoln-Insel. 

19.  neglecta  Sowerby  CJ.  12*  Rv.  100.  Sow.  Thea.  374.  376. 

M.-Ch  IL  E.  8,  7-10. 
Var.  =  coffea  Sow.  Thes.  359,  360. 
Var.  =  Oweni  Sow.  Thes.  366—371  non  Gray. 
Manritina,  Bomeo,  Goohinohina,  Japan. 
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20.  Menkeana  Deshayes  Conch.  de  la  Reiinion  13,  21.  22. 

M.-Cb.  II.  Ed.  13,  9.  12.  noü  Sowerby. 
Ins.  Reiinion. 

21.  Oweni  Gray  M.-Cb.  II.  E.  19,  5.  7-9  non  Sowerbj. 

s  hirundo  Var.  2  Gray  Sowerby  C.J.  12**. 
«SB  Menkeana  Sow.  Tlies.  333.  334.  512  nOD  Oeah. 
Seychellen,  Räuoion,  Mauritius,  Borneo. 
20  and  21  Hillen  bei  directer  Verglmohang  vielleiolit 
doch  suMmmen. 

22.  ßmbriata  Omelin  Sov.  CJ.  188.  140.  Kien.  51.  4  Bt. 

93.  Sow.  Thee.  887  -889.  M.-Ch.  U.  E.  9,  2. 8. 9. 10; 
18,  5.  8. 

V«r.  =s  C.  macula  A.  Adams.  Thes.  379-381. 
Var.  =  C.  mkrodon  Grav.  Kieu.  56,5.  Thes.  285.  286. 

Indopacifische  und  australopacifische  Provinz 
au  zahlreichen  Punkten. 

23.  Sauliae  Gaskoin  em.  M.-Ch.  II.  E.  21,  1.  4. 

=  Saulae  Rceve  62.  Sow.  Thea.  85.  86. 
Bai  von  Manilla. 

24.  gracilis  Gaskoin  Sow.  Tbee.  315-317.  M.-Ch.  II.  Ed. 

30,  10.  11. 

Ghinn.  ?  Manritioii  B6nnion. 

25.  tikrjfiaUs  Kiener  Goq.  m.  54,  4. 4  a.  Sow.  Thet.  835.  886. 

M.-Ch.  2  £.  81,  5.  8. 
? 

26.  erythrMeiuU  Beck  Sow.  CJ.  161.  Rt.  68a.h.  Sow* 

Thef.  828.  824.  M.43h.  n.  Ed.  11,  5.  8. 

Rothes  Meer,  Zanzibar. 

27.  Stolida  Linne  Chemn.  1743.  1744.  Sow.  C.J.  12*.  Kiener 

31,  1.  la.  Rv.  67.  Sow.  Tbee.  327.  328.  M.-Ch. 
II.  Ed.  1,  7.  8;  11,  1-4. 

Var.  =  brevidentata  Sow.  Thes.  325.  326. 

Rothes  Meer,  Ceylon,  Borneo,  Molakken,  Upolu, 
8andw.-Ini. 
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GdschoäbeUe  ArM: 

28.  Crossei  Marie  Journ.  dB  Conch.  XVIi.  1,  3.  M.-Ch. 
U.  E.  13,  2.  3. 

Neii-OledoDien. 


Abtbeilung  II.  (Aricia  Gray.) 

29,  vmtHadui  Lamarck  Kien.  39,  S.  Rt.  26.  8o#.  Thea. 

8,  4.  M.-Gh.  IL  B.  12,  6.  7;  18,  6.  7. 
as  terfMoAt  Mar^m.  14  non  Unirf. 
^  odbttfia  Dillwyn  8ow.  CJ.  78. 

Iniel  Cargados,  AuflindieD,  Kingsmill,  Sand- 
wiöbfi-Insel. 

30.  areno«a  Gray  Zool.  Journ.  I.  8,  6;  9,  6.  Sow.  C.J.  75. 

Kien,  2,  4.  Rv.  27,  a.  b.  Sow.  Thea.  10.  M.-Ch.  IL 
B.  12,  5.  8. 

Sandw.Ins.,  Paumotus-Ins.,  Annaa-Ins. 
Wahncbeinlich  nur  Vaiiet&t  der  yorbergebenden  Art. 

81.  cameola  Unni  Born.  8,  2.  Sow.  C^.  165.  Kien.  87,  3. 

19.  Sow.  tbes.  11-18.  822.  St.-Gb.  II.  8,8.9; 
6,  1.  2. 

Ofbfrica  ind.  B.  M.  Ostasien,  Holokken,  Nen- 

SOd-Wales,  Keu-Caledonien,  SOdsee-Inseln. 

32.  Loebbeckeana  Weinkauif  Mart.Cbema.  2  Ed.  24,  2.  3. 

Südsee-Inseln. 

88.  UueodoH  Broderip  Zool.  Journ.  IV.  i,  6.  Sow.  O.J. 
177.  Kien.  65«  1.  Bt.  28.  Thee.  19,  20.  M.-Cai. 
IL  B.  17,  6. 
f 

34.  nUcidentata  Gray  Zool.  Journ.  I.  7^  5;  12,  5,  Sow.  C.J. 
110.  Kien.  21,  3.  Rv.  29  a.  b.  Sow.  Thes.  21-23. 
M.-Ch.  U.  E.  14,  4-6. 

Auairalien,  Südsee-Iua.,  3kadw;-I&8. 
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36.  caurica  Linn^  Sow.  C.J.  158.  IGO.  Kien.  10,  2.  3.  Rv. 
46.  Thes.  188-193.  M.-Ch.  II.  Ed.  3,  4.     10,  2.  3. 
=  dracaenn  Born.  Mus.  8,  12. 
s=  oorrosa  Gron.  Gaz.  18,  10. 

Rothes  Meer,  AfricB,  Cejlou,  Japan,  Neu- 
Caledonieii,  Südsee. 

36.  variolaria  Lamarck  Kien.  27,  2.  3*  M.-Ch.  II.  Ed. 

10;  9—12. 

s=  flrtMnto  DiUwyn  Bt.  38.  Sow.  Thai.  186*187. 

190  Tis  Gmelin. 
SS  ümmUaia  Sow.  G.J.  112. 

Rothes  Meer,  Madagaskar,   R^union,  Mau- 
ritius, Diego  Garcia,  Natal, 
rio.  35  und  36  köunten  ebenso  gut  in  Abtheilung  I. 
oder  III.  stehen. 

37.  ffiMus  Linne  Sow.  C.J.  66.  Kien.  19,  1.  B?.  14.  Thea. 

31—33.  M.-Ch.  II.  11,  6.  7,  10,  11. 
Var.      nivea  Brod.  Zool.  Joora.  IIL  4,  1.  Böw.  OJ. 
100.  Thes.  89.  90. 

Bothea  Meer,  OsMrica;  Mittal-  und  Oitaaieiii 
8afidw.-Iii8.,  Molakkeo,  Anstralian,  Sfidiea-Im. 

38.  Broderipi  Gray  Sow.  C.J.  2.  Rt.  13.  Sow.  Thfes.  87.  88. 

M.-Ch.  IL  E.  19,  6. 
Madagaskar. 

39.  mdanotUma  Leates  Tank.  Cat.  app.  21.   Sow.  Zool, 

jonrn.  IL  18,  3.  4.  C.J.  64.  66.  Bt.  17.  Sow.  Thei. 
34.  36.  M^Ch.  n.  E.  io,  6.  7. 
^  wmdq^pwf^a^  (Peny)  Kien.  24,  la.b. 

Both«a  Meer,  Persischer  Gotft  Chagos-Ins. 

40.  mappa  Liund  Sow.  C.J.  70.  99.  Kien.  20,  1.  2.  Rv.  18. 

Sow.  Thes.  24—28.  M.-Ch.  II.  Ed.  22,  1-4. 

Ostafrica,  Ostindien,  Neu-Caledonien,  Kings- 
mill,  Südsee-Iuioln« 
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41.  arabica  Lmn6  Savigny  6,  28.  Sow.  C.J.  85.  Kien.  17,  1. 

Rt.  2.  Sow.  Tbef.  69-61.  M.-Ch.  U.  16,  3^6. 

Bothel  Meer,  OeUfrica  and  Tneeln,  Ceylon, 
Ostindien  und  Ostanen,  Molnkken,  Anetralien, 

Nen-Caledonien. 

42.  Mitno  Gmelin  Redfield  16,  3.  M.Ob.  IL  Ed.  2,  9.  10; 

16,  6.  6.  . 

=  akeqitiwa  Gbemnlts  CC  X.  1346.  1847. 

=  oraM»  Var.  Gray  Sow.  CJ.  80.  Kien.  16,  8. 

=  reHeuUOa  Sow.  Thea.  57.  68. 

Rothes  Meer,  Ostafrica,  Ostindieu. 

48.  nticulaia  Martyn.  Uuiv.  Couch.  15.  Redf.  16,  1.  Rv.  3. 
Sow.  Thea.  66—68.  IL-Ch.  II.  £.  15,  1-4.  7. 
->  kutrio  Kien.  18,  1. 
SB  ofMea  Var.  Ghray  Sow.  CJ.  166. 
=:  macula  Beames  Ann.  Lye.  New-Tork  I,  9,  1. 
etat.  jny.  et  caW.  =  amtÜijfHea  Lran^. 

Japau,  8audw.-lQ8.,  Südsee-Iuselu. 

44.  mmra  Chemnita  G.C.  1888  a.  b.  Sow.  C.X  106.  Kien. 
5,  2;  50,  1.  Rt.  45.  Bow.  Thea.  58—66.  H.^. 
n.  B.  4,  8.  9;  6,  3.  4. 
kidiea  Gmelin. 

Tndo-pacifische  und  australo-pacifische  Provinz. 

46.  gmmula  Weinkanff  M.-Cb.  IL  £.  16,  t  2.  8.  9. 
MaMuia  im  rotheii  Meer. 

46.  arahicula  Lamarck  Sow.  C.J.  77.  Kien.  28,  3.  Rv.  60. 

Thea.  38.  39.  M.-Ch.  II.  E.  17,  2.  3. 

Westamerika  von  St.  Elena  bis  Mszatlan. 

47.  jwneiteii^  Gray  Sow.  G.J.  20.  Kien.  21,  2.  Bt.  61. 

Sow.  Thea.  164.  165.  M.  'Gh.  II.  B.  19,  1.  4. 
Pkuiama» 
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48.  Jfaifftiefafia  Linn^  Sow.  0 J.  164  Sien.  89,  1 ;  40,  1. 

Rt.  1.  Sow.  Tlies.  61.  62.  M.-Ch.  II.  E.  6,  7—9; 

21,  2.  6.  7. 

Maskareiieii,Ct^ylon,  Borueo,  Philippinen,  Japan, 
Molukkeu,  Australien,  Neu-Caledonieu,  U|»oiu- 
Inseln,  Pelew-Ioselu. 

49.  Uaadata  Swaioson  Sow.  C.J.  94;  Kien.  22,  3.  Rt.  63. 

Sow.  Tbet.  99-101.  M.-Ch.  II.  £.  14,  7.10. 
NeoaeelMid. 


50.  mu8  Linne  Sow.  C.J.  156.  157.  Kien.  24,  1.  Rv.  24  a.  b. 
Thes.  29,  30.  321.  M.-Ch.  II.  E.  14,  1-3. 

Neu-(5ranada,  Venezuela,  Cura^ao,  Barbados, 
Guiaua,  Cuba;  Martinique. 

61.  Uuco9Uma  Gaskoiu  By.  22,  a.  b.  Sow.  Thea.  86.  87. 

M.-Ch.  n.  E.  14,  8.  9. 
s  C,  mui  Var.  Sow.  C.J.  167. 
Mooca  im  rothen  Meer. 

62.  ca^ut  serpentis  Linuö  Sow.  C.J.  127.  131.  Rv.  44.  Kieu. 

49,  1.  1  a.  TheR.  74.  75.  M.-Ch.  5,  20.  21. 
Var.  =  reticulum  Gmelin  Thes.  539. 

Tndopaciäsche  und  australopacifiache  Proviuz 
allerwärts. 
Var.  =  eapui  anguis  Philippi. 

Aoatralo-paeifische  ProYins. 


68.  fnmmta  Liaii^  Sow.  CJ.  128.  180.  Kien.  84, 1.  Ry.  74. 
Sow.  Thea.  244—247.  11-Ch.  n.  E.  20,  1—4. 

Var.  =  C.  Batihekmyi  Bemardi  Journ.  de  Conch.  IX. 

1,  3.  4.  Thes.  249.  251. 
Var.  =  C.  frt^nna  Kien.  34,  3.  Thes.  248. 

ludopacitische  und  auätralopacifiscbe  Provinz 
allerwärta. 
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54.  annulns  Liniip  Sow.  C.J.  115.   Kien.  34,  2.   Rv.  71. 
Sow,  Thes.  251.  252.  M.-Cb.  H.  E.  20,  9.  12. 

Indopacifische  und  australopacifisclie  ProTinz 
an  vielen  Punkten. 
65.  obvelata  Lamarck  Sow.  CJ.  13.  Kien.  34,  4.  M.*Ch.  II. 
E.  20,  5.  8. 

SS  ^MOaUt  RiBeTe  GJ.  69.  Sow.  Thes.  264.  266. 

Nord-AiMii»lien,  Neo-OaiedQiueii,  Tahiti, 
Pkumotiis. 

Geechn&belte  Formen: 

56.  NatemMenHi  Marie  Jonrn.  de  Gbnck  XVII.  2,  6.  M.-C9i. 

n.  E.  20,  10.  11. 
Nen-Ckiledonien. 

57.  eglanäna  Dneloe  The^  282.  283,  M.-Ch.  16,  7.  10. 

Sfldsee-Ibseln,  Neti-Caledonien. 

58.  nigricans  Montrouzier  Journ.  de  Colich.  XXIII.  8,  3;  9,  3. 

M.-Ch.  U.  E.  22,  7 ;  25,  4. 
Neu-Caledonien. 


Abtheilang  III.  (Lüpooica  Gray.) 

59.  i(»roorarta  Idnn4  Sow.  CJ.  l67.  Kien.  12,  1.  Rt.  15. 

Sow.  Thea.  96.  M.-Öh.  iL  k  1,  3.  4;  6,  8. 
Var.  =  raUu9  Lam.  Kien.  11,  1.  1  fhee.  97.  98. 
SenegambieD. 

60.  princepa  Gray  Sow.  di.  1.  Kien.  78, 1.  Rt.20.  Sow.  Thee. 

1.  2.  M.-Ch.  Tl.  E.  18,  6. 
afc  a  hälentia  Perry,  Desh. 

Neuholland,  ? Persischer  Golf. 

61.  Thersites  Gaskoin  Thes.  48.  49.  M.-Ch.  IL  E.  25,  5.  6. 

=  a  Scoüi  Var.  Rv.  10. 

St.  Vincent,  Port  Linkolu,  Westaustralien. 

62.  i^arginaid  Gaskoiö  Sotr.  Thea.  46. 46.  M.-Ck  IL  £.  31, 6. 7. 

V  Anatcalien. 
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65;  T\aeheri  Cox  Proc.  zool.  Soc.  1869.  26,  1.  la.  Söw. 

Thea.  6.  6.  M.-Ch.  II.  E.  20,  6.  7. 
  Dampiers^Ih^.,  WeetaoBiraUen. 

Geschnäbelte  Form: 
64.  äcoHi  Brod.  Zool.  Journ.  V.   14,  1—3.  Sow.  C.J.  44. 
Kien.  14,  1.  Uv.  10.  Sow.  Thes.  47.  48.  M.-Ch. 
U.  E.  26,  3.  4. 

Sanda^tr.,  Moiukken,  Weataoatralieii. 


65.  awrora  ChemniU  O.G.  1737. 1768.  Sow.  CJ.  141.  Kien. 

27,  1.  Sow.  Thea.  7.  8.  M.-CI1.  U.  El  1,  1  2. 
=  aurantium  (Martyna)  Rt.  11. 
Viti-Ioi.,  Pelew-Ini. 

66.  tiyri'*  Linnö  Sow.  C.J.  90.  Kien.  45,  1;  46,  1.  Rv.  12. 

.Sow.  Thes.  172—175.  M.-Ch.  II.  E.  28»  1;  29,  1( 
30,  1. 

Indopacitische  und  auatralcpaciüacbe  ProTinz 
aa  fielen  Punkten. 

67.  pMihmm  (Sol.)  Dillwjm  SoW.  CJ.  lt4  168.  Kien. 

41, 1;  42, 1.  la.  Bt.  7.  Sb#.  Thea.  69-71.  M.-Gh. 

n.  £.  25,  1.  d;  26,  6.  6;  27,  l<-6. 
=  guttata  LAIn.  Eucycl.  m^tii«  656,  5. 
=  tigrina  Lam. 

68.  lifnx.  Linne  Sow.  C.J.  107.  118.  Kien.  25,  2.  Rv.  33. 

Sow.  Thes.  85*— 88*.  M.-Ch.  II.  23,  6.  7.  .10.  11. 
Oßtafrica,  Ostindien,  Ostasien,  Australien,  Neu- 
seeland, Neu-Caledonien,  Südsee-Inseln. 

69.  errones  Linne  Sow.  C.J.  124.  128.  129.  132.  Rv.  56. 

Sow.  Thes.  156-158.  M.-Ch.  U.  E.  4,  10.  11. 
^  üoum  Graelin  Kien.  29,  4.  4  a. 
=  oUvacea  Lamarck.  Q.  et  G.  48,  3. 

Oiylon,  Philijppiiielft,  Pelew  I.«  Nen-Stld-Walea, 
Nen-Oaledonien,        yi^h  . 
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70.  Bubviridis  Reeve  Kien.  12,  2.  Rv.  48  ab.  Thea.  176-178. 

368.  M.-Ch.  II.  K.  18,  7.  9.  10. 
=  errones  Var.  Sow.  C.J.  180. 

N.-W.-Australif n,  Neu-Caledonien. 

71.  xanthodon  Gray  Sow.  C.J.  18.  Kien.  57,  3.  Rv.  55  a.  b. 

öow.  Thea.  196.  197.  513.  M.-Ch.  II.  E.  18.  1.  4. 
Port  Jackson  und  Moretonbai,  N.-S.-Wales. 

72.  fk^is  Broocbi  2,  3.  Sow.  Thea.  203.  204.  Hidalgo  10, 

8.  9.  M.-Ob.  IL  £.  17,  1.  4 
SS  oekatidM  Gray  Sow.  GJ.  179.  Rv.  C  Sjat  179. 
«  €hn^  Kieuer  26,  8.  Rt.  17. 
Mittelmoer. 

73.  palUda  Qny  Sow.  G.J.  19.  76.  Kien.  51.  1.  Rt.  54. 

Sow.  Tbee.  159.  160.  367.  M.Ch.  II.  E.  18,  5.  8. 11. 

Japan,  Australien,  ?  Westamerika. 

74.  jpyriformis  Gray  Sow.  C.J.  23,  Kien.  55,  2.  Rv.  52  a..O. 

Sow.  Thea.  145-147.  M.-Ch.  U.  18,  2.  3. 
Ceylon,  N.-O.-Auatralien. 
76.  pjfrnm  Gmelin  Sow.  C.J.  72.   Delle  Chiaja-Poli  45, 
14—17.  Kien.  28,  2.  2  a.  Rv.  26.  Sow.  Thea.  202. 
203.  Hidalgo  10,  1—4.  M.-Ch.  ü.  E.  17,  9—11. 
SS  ßaveola  Born.  Don  L.  Beo  Laib. 
=  rufa  Lamarck.  BlaiaT.  F.  BV.  9,  1. 
Var.  as  emamomM  OUti. 

IGttebneer,  Casaren,  Senegal. 
Var.  SS  PtUtkma  CSr.  et  Fiscber  Jonm.  de  Goneb.  XXL 

'  11,  6.  M.-Ch.  n.  17,  5.  7.  8. 
SS  nebitlosn  pars.  Sow.  Thes.  354.  366  uon  Kien.* 
Seuei?al,  Gambien,  Cap  verd. 
76.  onifx  Linne  Sow.  C.J.  17.  133.  Kien.  44.  Rv.  39,  a.  b.c. 
Sow.  Thea.  208—212.  M.-Ch.  II.  E.  2,  6,  7. 
=  adusta  Lam«  =  carnicolor  Ducl.  etc. 

Zanribar,  Ceylon,  Borneo,  Philippinen,  Cochin- 
ebinfti  Japan. 
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77.  imgloria  Crosse  Jonm.  de  CJonch.  XXYL  3,  2.  M.-Ch. 

U.  £.  25,  2.  7. 
Südafrika. 

78.  ipaiUeta  Swainaoo  Zool.  Joom.  m.  182.  Sow.  CJ.  95. 

Kien.  22,  1.  R?.  21.  Sow.  Thes.  81.  82.  Baiton 
Jonm.  de  Coneh.  XXVI.  1, 2.  M.-Oh.  IL  Ed.  22, 5. 7. 
Monterey,  Californten. 

79.  niffropmieUtta  Gray  Sow.  O.J.  22.  Kien.  2,  2.  Bt.  50. 

Thes.  94.  95.  M.-Ch.  II.  Ed.  28,  9.  12. 
=:  irina  Kien  er  56,  2. 

Galopagos-Insehi. 

80.  picta  Gray  Sow.  CJ.  162.  Kien.  56,  1.  R?.  67.  Th» 

179.  180.  320.  M.-(^h.  TT  Ed.  19,  2.  3. 

Guayinas  (Venezuela)  Gambia,  Cap  verd,  Nieder- 
guinea —  WestÄfrika.  — 

81.  mnguinoh'tifn  Omelin  Sow.  CT.  108.  Kien.  33,  1.  Rv.  102. 

Sow.  Thea.  194.  195.  M.-Oh.  IL  E.  23,  5.  8. 
Australien. 

82.  Smeerhyi  Kiener  Cq.  m  7,  8.  Rv.  40.  Thes.  79.  80. 

M.-Ch.  n.  E.  24,  10.  11. 
s  wonaia  Gray  Sow.  GU.  79  non  Cbemn. 
SS  maettluto  Gray  non  Beames. 

=  ferruginosa  Kiener  5(5,  3, 

Gambia,  Cap  verd,  Guinea,  —  Westafrika.  — 

83.  zonata  Chemnitz  C.  C.  X.  1342.  Kien.  48,  1.  1  a.  Rv.  58. 

Sow.  Thes.  126.  127.  M.-Ch.  Tl.  E.  2,  8}  24,  6.  8.  9. 
Gambia,  Guinea,  —  Westafrika,  — 

84.  nebulosa  Kiener  Coq.  viv.  32,  3.  Sow.  Thea.  198.  199. 

614.  M.-Ch.  TT.  E.  19.  10.  13. 

Cap  der  guten  Hoffnung,  Natal. 

85.  U«tiffhio$a  Gray  Zool.  Jonm.  L  7,  1;  12,  1.  Sow. 

CJ.  188.  Kien.  7,  2.  Rt.  49.  Sow.  Thes.  151.  153. 
M.-Ch.  IL  B.  12,  2.  8. 
Rothes  Meer,  Ceylon. 
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88:  Woikm  Cray  Sow.  CJ.  22.    ffien.  14,  3.  Bt.  fO. 
Thes.  123—125.  636.  M.-Gb.  II.  E.  23,  1.  4. 

Philippinen,  Borneo,  Australien. 

ß9.  Bregereana  Crosse  Journ.  d©  Conch.  XVi.  1,  i,  M.-Ch. 
'        U.  K.  23.  2.  3. 

Noamea,  —  Neu-Coledonien.  — 

90.  puUMla  SwaintOD  Sz.  Oonob.  i  85.  Sow.  C.J.  40. 

Kien.  28,  2.  2a.  Bt.  42 a.b.  Sow.  Thea  148-150. 
M.-Oh.  IL  £.  19;  11.  12. 
China. 

91.  Barclayi  Reeve  Proc.  zool.  Soc.  1854.  38,  4.  Sow.  Thea. 

91.  92.  M.-Ch.  II.  E.  21,  5.  6. 

Diego  Garcia,  —  Maskareneu.  — 


S!2.  wda^  Lam.  Sow.  CJ.  109.  Kien.  30.  3.  Sow.  Th^. 
131—134.  IL-Ch.  IL  jp.  26,  2-5  non  Chemniia. 
=  äüiculum  BeeTe  CJ.  65. 

=  ziczac  pars  Auct. 

Zanzibar,  Seychellen,  Chagos.,  Philippinen. 

93.  memsc  Linn^  Sow.  CJ.  143.  Kien.  31,  2.  2  a.  Rv.  97. 
Sow.  Thea.  135-138.  M.-Ch.  IL      28,  10-13. 
SS  mgtag  Lara.  etc. 

Cejbn,  Moiambiqae,  Mauritios. 
^.  hOea  Grononns  Zoopb.  19,  17.  Bt.  110  a.  b.  Tb)W. 
142-144.  M.-Ch.  n.  ^.  28,  6—9. 
=  Hwnphreyti  Gray  Sow,  CLJ.  55.  Kien.  14,  4. 
New-ßCId'Wales,  Nen«>Caledoni<)n. 

95.  wniaminala  Gray  Sow.  CJ.  21.  Kien.  57,  5.  Rt.  121. 

Sow.  Thes.  331.  332.  M.-Oh.  2  E.  10,  5.  8. 
Indo-pacifischer  Ocean. 

96.  Goodalli  Gray  S9W.  CJ.  16.   Rv.  120.  Chenu  1766. 

Thea.  309.  310.  M,-Ch.  IL  E.  1(?,  L  4. 
Lord  j^oo^ 
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97.  at4lwi  Liuue  Sow.  C.J.  93.  Kien.  31,  3.  Rv.  98.  ^w. 

Thes.  201).  207.  327*.  M.-Ch.  \l  E.  4,  1.  2. 
Var.  =  fuscoindcidata  Sow.  Thea.  372.  343. 

Ceylon,  Java,  Ts'ew-Sud-Wales,  Üpoln-Tns.  , 
Würde  wohl  besser  bei  I.  in  der  Nähe  von  hirumlo  stehen. 

98.  danJestuia  Linn6  Sow.  C.J.  68.  Kien.  31,  4.   Rt.  106. 

The«.  189—141.  M.-€h.  24,  1.  4. 
=  monüaris  Lam. 

Maskarenen,  Oeylon,  PhilippineD,  Japan,  N.-S^ 
Wales,  Yiti-  und  SamoA-Inseln. 

99.  pmteUUa  lann6  Sow.  CJ.  117.  Ry.  106.  106  a.  Sow. 

Thea.  27«— 281.  M.-Ch.  U.  E.  30,  6—9. 
=  atomaina  Gmelin  Kien.  39,  2. 
=  stercua  muscaruin  Lam.  Encycl.  mäth.  355,  10. 

Thes.  363—365. 
=  trizonata  Sow.  Thes.  361.  362. 

Maskarenen,  Philippinen,  Japan,  Borneo,  I^eu- 
Caledonien. 


100.  anpukOa  Qmelio  ^w.  CJ.  105.  Kien.  32,  2.  2  a.  b. 

Rt.  91.  Sow.  Thet.  296.  297.  M.-Ch.  IL  E.  29,  2— & 
SQdafiika,  Tasmanien,  Australien. 

101.  Cmptani  Gray  Sow.  Thes.  292-295.  M.Ch.  IL  E. 

29,  6-9. 

Australien. 
Wohl  nur  Varietät  der  vorigen. 

102.  ^iperata  (Sol.)  Gray  Sow.  C.J.  24.  Rv.  87.  Sow.  Thes. 

285.  286.  288.  289.  533.  M.-Ch.  U.  E.  29,  10- 13. 
Desgleichen. 

lOSu  iUäivis  Sow^rby  Thes.  287,  328*.  359.  M.-Ch.  IL  £. 

ao«  2.  3. 

Tasmanien. 

Dies  ist  i^afunipli^inli^.  diji  iehta  (J.ßiwegla  ^nn^  non 
Lam.  neo  Atnet 
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104.  pulicaria  Reeve  C.J.  34.  Sow.  Thea.  290.  291.  M.-Cb. 
30,  12.  13. 

Aastralien. 


105.  algoensia  Gray  C.J.  24.  Kien.  42,  2.  R7.  90.  Sow.  Thes. 

311.  312.  M.-Ch.  II.  E.  36,  5.  8. 

106.  edentuhi  Sow.  C.J.  26*.  Kien.  20,  1,  R?.  85.  Thea.  313. 

314.  M.-Ch.  II.  E.  36,  9.  12. 
Wohl  nur  Abänderang  der  Vorigeo. 

107.  futoo-dsnUUa  Gray  Sow.  C.J.  28.  Kirn.  3(5,  3.  Rv.  88. 

Sow.  Thes.  298.  299.  M.-Ch.  II.  E.  30,  Ö.  7. 

108.  mmüU  Gray  Sow.  OJ.  27.  Kien.  19,  2.  Rv.  89.  Sow. 

Thea.  300.  301.  M.-Ch.  IL  E.  36,  10.  11.  14.  16. 
Statas  estraord.  =  eattanea  Higgins  Tbes.  302.  303. 
Alle  4  Arten  votn  Cap  der  guten  Hoffnong. 

Geeehnäbelte  Arten: 

109.  umbiUeaia  Sow.  Tank.  Oai.  Thea.  42—44.  M.-Ch.  U.  E. 

26,  1.  2. 
=  paiUh^rina  Var.  Sow.  C.J.  169. 
=s  pamtherina  Monstr.  Rt.  7. 

Tasmanien,  S.-O.-KQste  von  Australien. 

110.  ccUedonicn  Crosse  Jouru.  de  Couch.  XVIII.  l,  1.  M.-Ch. 

II.  E.  24,  6.  7. 

Keu-Caledonieu. 


Abtheilung  IV.  (OcellariH.) 

111.  cribraria  Linne  Sow.  C.J.  63.  Kien.  29,  1.   Rv.  81. 

Sow.  Thes.  163.  164.  M.-Ch.  II.  E.  34,  10.  11. 
Ceylon,  Maskarenen,  Neu-Caled.,  Ellia-I.,  N.-Irland. 

112.  eiontropia  Duclos  Mag.  de  Zool.  1833  t.  30.  Kien.  29,  2. 

Rv.80.The«.  169-171.  M.-Ch.  II.  E.  34,6— 8;  37,6. 7. 
=  eribraria  pars  Sow.  Thes.  161.  162. 
Var.  SB  a  iW  Sow.  Thee.  167.  168. 
Pbilippineni  Sandw.-Lueln. 
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113.  erihellum  Gaskoia  Thea..  Couch.  166.  16&  M.-Ch.  II.  E. 

d4,  1.  4. 

Mauriticis. 

114.  QaAomi  Reeve  GJ.  122.  Sow.  Thei.  852.  863.  M.-Ch. 

n.  E.  84,  2.  8. 
? 

116.  Cumingi  Gray  Sow.  C.J.  181.  Kieu.  29,  3.   Rv.  77. 
Sow.  Thes.  349—351.  M.-Cb.  II.  E.  34,  9.  12. 
GeseLlschafts-InselD . 

116.  Beeki  Gaskoin  Sow.  G.J.  97.  Bt.  126.  Sow.  Thea. 
841.  842.  M.-Ch.  IL  E.  35,  13.  16. 
Mac  Andrem  Sow.  Thea.  537.  538. 
Boihet  Meer. 


118.  guUata  Gmeliii  Sow.  C.J.  176.  Kieu.  48,  1.  Rv.  30. 

Thes.  104.  105.  M.-Ch.  IL  E.  32,  6.  7. 
? 

119.  Lamarki  Gray  Sow.  G.J.  12.  By.  37.  Sow.  Thea.  166. 

167.  IL  E.  33,  6.  7. 

=  mäkuru  Lsni.  Kien.  80,  2  non  Gmel. 

Oatafrica,  Oatindien,  Oataaien,  Sadaee-Ina. 

120.  miliaria  Gmeliu  Kv.  76.  Sow.  Thes.  109.  M.-Ch.  II.  E. 

33,  9.  10. 
t=  Lamareki  Var.  Sow.  C.J.  112. 
SS  Lamareki  Duclos  Kieu.  8,  2. 
Molukken,  Japau. 

121.  ebuma  Bearnes  Ann.  Lyc.  nat.  bist.  New- York  I.  9,  2. 

Kien.  8,  3.  Bv.  36.  M.Ch.  U.  £.  33,  10.  11. 

s=  ebmmM  Sow.  Thes.  108. 

SS  Lamanhi  Var.  Sow.  C.  J.  96. 

FhlUppinea,  Nea-Caledomen,  Viti-lna. 

118—121  möchten  beaaer  snaanunenatalien  nnter  dem 

GmeUn'acfaen  Namen. 
AM.  Tm.  10 
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122.  oceUata  Linne  Sow.  C.J.  67.  Kien.  49,  3.  Rv.  43.  Sow. 

Thes.  102.  103.  M.-Ch.  II.  E.  31,  2.  3. 

Ceylon,  Keaniou,  Maosiiiufli  UhagOB,  ßodri- 

gnez-Ins. 

123.  BoümU  Kioner  Coq.  vir.  18,  2.  M.-^.  ü.  £d.  30, 4.  6. 

Südaee-Inaelo. 

124.  ITiomMi  Onme  Journ.  d«  Conch.  XIIL  6,  3. 

n.  £.  81,  L  4. 
? 

125.  fiMtItrt  LatnATek.  Savigny  6,  3L  Sow.  0.X  64.  17a 

Kien.  4,  2.  Ry.  31.  Sow.  Thes.  GoneB.  123—131. 

284.  M.-Ch.  IL  E.  5,  3;  32,  9-12. 

Rothes  Meer,  Pers.  Golf,  Sunda-Str. 

126.  s^rca  Linne  Sow.  C.J.  53.  81.  104.  Kien.  30,  1.  la. 
•    Rv.  68.  Sow.  Thea.  118—122.  616.  M.-Ch.  31, 

9—12. 

=  flaveola  Lamarck  Eneycl.  in^ibr.  350,  4.  fi^ainville, 
F.  Fr.  18  b,  7.  8. 

Mittcdmeev,  Westafrü»  bis  tt.  fidon.  attd 
Niedeigainesy  AatülBn. 

127.  0n$a  Linn«  Sow.  CJ.  119.  171.  Kkli.  %  2.  a  ftr.  43. 

Tbm.  lliO-116.  Bi-Ch.  IL  &  83,  1-4 

arthea  Mieer,  Oetafriln  bis  N«ba  and  Maacup 
raiOD,  Ualdlyen,  Ceylon,  Java,  Philippinen,  Japan, 
Molnkken,  NeuboUand,  Neufieeliuid,  Nea-Cale- 
(lonien,  Südsee-Inaelu. 

128.  Usteri  Gray  Sow.  C.J.  114.  Kien.  32,  2;  41,  2.  Rv. 

83  a.  b.  Thea.  116.  117.  241.  242.  M.-Cb.  ü.  K 
32«  2.  3. 

Natal,  Philippinen. 

129.  porwia  Lmn6  Sow.  CJ.  68.  Kien.  49,  2.  Rv.  99^  Sow. 

TkoL  236.  237.  M.-Ch.  II.  Ed.  36,  1.  4. 

llMkaNUSB,  GeykMiy  jNs»<Sditdoiiaeii,  Sidaee- 
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130.  alhtginosa  Gray  Soc.  CT.  102.  Kien.  36,  2.  2a.  Kv.  94. 
Sow.  Thes.  256.  257.  M.-Oh.  II.  Kd.  35,  14.  15. 
Sandwich-Inseln. 
Wohl  nur  Varietät  der  Vorigen. 
V^i.  .gangrenoaa  (Son  Dillwyn  Sow.  C.J.  88.  Kien.  50,  2. 
Rv.  96.  Thes.  230—235.  531.  M.-Ch.  II.  E.  36,  2. ». 
Var.  es  ßemola  Eeeve  C.J.  95  uon  LinBÖ  nee  Anct. 
Yar.  s  JSmnm  Danker  Kot.  9,  3.  4. 
C^lon  und  Ostafirie». 
182.  amka  Sowerbj  Thes.  238—240.  M.-Gh.  85,  9.  12. 

Manritiut,  Chagos-Ins. 
138.  hdüola  Lion^  Sow.  CJ.  12.  Kien.  28,  1.  1  a.  Sow. 
Thes.  214-217.  M.-Ch.  II.  E.  35,  1-4. 
Var.  =  citrina  Gray  Sow.  C.J.  9.  Kien.  43,  4.  Rv.  78. 
Sow.  Thes.  218.  219.  M.-Ch.  II.  E.  33,  5.  8. 

Ostafrika  nebst  Inseln  bis  Natal,  Ceylon,  Java, 
Ostaden,  äandwich-Inseln,  äüdsee-Xnaelo,  Neu- 
Caledonien. 

134.  üeaüoaa  Gray  Sow.  C.J.  10.  Kien.  16,  2.  Rv.  79.  Sow. 
Thea.  120.  121.  M.-Cb.  II.  £.  35,  10.  11. 
~  Ävbmana  Joomanme  Mag.  de  Zool.  1873.  Thes. 
529.  680. 

Stymcent,G.iiadeloiqpe,8t.Thoma8  —  Antillen  — 
Vera-Cruz  —  Mezioo.  — 
Steht  hier  sicher  an  anrichtiger  Stelle. 


Abtheilung  V.  (Pustolaria  H.  et  A.  Adams.) 
135.  staphylaea  Linne  Sow.  C.J.  83.  Kien.  36,  2.  Rv.  82  a.  b. 
Sow.  Thes.  223—229.  518.  M.-Ch.  II.  E.  35,  Ö-8. 
=  Umacina  Lamarck.  Kien.  22,  2.  35,  1. 
=  interitineta  Wood.  Ind.  test.  Sappl.  3,  9. 
s=  muäeui  Quoy  et  Gaym.  Voy.  Astrol.  48.  10.  11. 

OstafHka  nehst  Inseln,  Ostindien,  Ostasien, 
8andwieh-Ins,f  Sfidsee-Ins.,  Nen-GUedoiiien. 
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186.  puthdata  Liuiuurck.  Sow.  CJ.  71.  laeo.  2,  3.  Bv.  76. 
Sow.  Thet.  396.  397.  M .-Gh.  II.  E.  38,  6—8. 

Panama,  Idb.  Plata,  Mazatian  — Westainerika.— 

137.  nuchus  Linne  Sow.  C.J.  86.  Kien.  3,  2.  Rv.  70  a.  b. 

Sow.  Thes.  398-400.  532.  M.-Ch.  II.  E.  37,  13.  14. 
Rothes  Meer,  Seychellen,  Chagos,  Reunion; 
Philippinen,  Borneo,  JNeu-Qaledonien,  öüdsee-lns. 

138.  madaga90(mnm9  Ghnelin  Sow.  CJ.  116.  Kien.  3,  4. 

Ry.  76.  Sow.  Thea.  406-408.  M.-Ch.  IL  E.  37, 
10.  11. 

8andw.>In8.  (Pease)  Madagaacar. 


Abiheilnng  VI.  (Spona,  H.  efe  Ä.  Adams.) 

139.  annulata  Gray  Sow.  C.J.  4.   Kien.  14,  2.   Rv.  114. 

Sow.  Thes.  339.  840.  M.-Ch.  IT.  E.  32,  1.  4. 

Reunion,  Mauritius,  Philippinen,  Faumoius-L, 
Rarotonga-Ins.,  Annaa-Ins. 

140.  mairgarüa  (ßo\)  Gray  Sow.  C.J.  6.  Kien.  66, 4.  Bt.  123. 

Sow.  Thea.  337.  338.  IL-Gh.  IL  Ed.  32,  6.  8. 
UUtica,  Annaa-Ins.,  Panmotna-L,  Rarotonga-L 

141.  aetreula  Linn^  Sow.  O.J.  84.   Kien.  50,  3.  4.  Rv. 

116  a.b.  Sow.  Thes.  343—346.  M.-Ch.  11.  E.  37, 

1.  2. 

=s  Lienardi  Joiisseaume  Rev.  zool.  1874.  1,  1.  2. 

Ostafrica  und  Insehi,  Borneo,  Neu-Caledonien, 
Südsee-Inseln. 

142.  gMndtu  Linn4  Ghemn.  X.  1339.  1340.  Sow.  CU.  78. 

Bt.  113  a.b.  Sow.  Thes.  347.  348.  M.-ai.  IL  £. 

2,  2.  3;  37,  3—6  n.  8. 

=  fficoffiiff  Jovsseanrae  Bev.  sooL  1874.  1,  3.  4 

•Ostafrica  nebst  Inseln,  Ceylon,  Südsee-Inseln. 
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148.  Chädnnt  Gray  8ow.  C.J.  69.  Kien.  40.  3.  Rt.  115. 
Sow.  Thes.  403-405.  M.-Ch.  II.  E.  37,  15.  16. 
ReunioD,  Mauritius,  Borneo,  Kingsmill,  Neu- 
Calodonien,  Viti,  Phönix  and  Aooaa-IuB. 


AbtheiluDg  VII.  (Cypraeoviila  Gray.) 

144.  capmtU  Gray  Wood's  Ind.  SoppL  8, 18.  Sow.  GJ.  III. 

Sien.  15,  8.  Bt.  86.  Sow.  Thes.  806.  806.  H.-Cb. 
n.  E.  86,  18.  16. 

Cap  dar  gnten  Hoffiinng. 

145.  Adamtmi  Gray  Sow.  CJ.  7.  Kien.  46,  8.  Bt.  185. 

Sow.  Thes.  401.  402.  M.-Ch.  II.  Ed.  37,  9.  12. 
Beunion,  Mauritius,  Philippinen,  Tahiti. 


Snbgenmi  Tri  via  Gray. 

146.  vesicularis  Gaskoin  Sow.  CJ.  120.  Ry.  108.  Thes.  412. 

413.  M.-Gh.  n.  £.  88,  1.  4. 
Gap  der  guten  Hofihang. 

147.  codata  Gmelin  By.  109.  M.-Gb.  II.  E.  88,  2.  a 
=  Cornea  Gray  Sow.  CJ.  147.  Thes.  414.  415. 

s=s  roMa  Wood  Ind.  iest.  Suppl.  3,  15.  Kien.  47,  4. 
Cap  der  guten  Hofibung. 

148.  Ovula  Lamarck  Sow.  CJ.  145.  Kien.  51,  3.  Rv.  112. 

Sow.  Thea.  409-411.  M.-Ch.  IL  E.  5,  4.  5;  38, 
9.  12. 

Cap  der  guten  Hoffnung. 

149.  oniscus  Lamarck  Kien.  51,  2.  Rv.  III.  Sow.  Thes. 

416.  617.  M.-Ch.  II.  E.  38,  10.  11. 
s=  aperta  Swains.  in  Wood  Ind.  Sappl.  3,  10.  Sow. 
CJ.  144. 

Cap  der  gnten  Hoffiinng. 


160.  rote  Wdnhanff  Conch.  Gab.  2  Ed.  88,  18.  16. 
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151.  radians  Laniarck  Sow.  C.J.  146.  Kien.  23,  3.  Rv.  117. 

Sow.  Thes.  420—422.  M.-Ch.  n.  K  38,  14.  15. 

Mazatlan,  Acapulco,  Panama,  St.  Elena. 

162.  Solandri  Gray  Sow.  CT.  43.  Kien.  47,  3.  Rv.  113. 

Sow.  Thes.  418.  419.  M.-Ch.  IL  E.  39,  1.  4. 

Maiailan,  Oalifornien. 

103.  eotHtpunetata  (Gaskoin)   Soworby  Thta.  462.  463. 

<II.-Qli.  IL  £.  39,  2.  8. 
? 

164.  pedieubu  (Unw6)  Ltmirck  Sow.  C.J.  148.  Kien.  40,2. 
Br.  181.  Sow.  Thw.  436-^438.  IL-CSh.  10.  11; 
8a,  6-8. 

Yar.  =  biMM  GaikoHi  ft?.  130.  Thea.  433-436. 
=  mOeata  DiHwyn  Wood  Ind.  test  17,  69. 

AntiUen-InselD. 
166.  califomica  Gray  Sow.  C.J.  42.  Thes.  425.426  vixJlv. 
M.-Ch.  II.  E.  39,  9.  12. 
=  depauperaia  Kien.  47,  2  non  Gray. 

Untercalifornien  bei  Sa.  Barbara. 
156.  -depayperata  Gray  Sow.  C.J.  49.  Rv.  133.  Sow.  Thea. 

420.  424.  M.-Ch.  H.  £.  39,  10.  11. 

Oalifornien. 

Ibl.jpacißca  Gray  Sow.  C.J.  39».  Kien.  45,  2.  2  a.  Rv.  123. 
Sow.  Thea.  441—443.  M.-Ch.  H.  £.  39,  13.  16. 
Oalopagoe-Inaelii,  Centrahunerika. 

168.  auaCralu  Lamarck  Sow.  a  J.  29.  Kien.  48, 2.  Bt.  138. 

Thee.  439.  440.  M.-Oh.  U.  E.  39,  14.  16. 
New-Saa-Walee. 

169.  ii^fiua  Gray  Sow.  G.J.  41.  Bt.  142.  Sow.  Thea.  444. 

4^15.  M.-Ch.  n.  E.  40,  1.  2. 
=  armandiiia  (Ducl.)  Kien.  46,  2.  2  a. 

Westamerika  —  Galopagos-Ins.  —  Ostamerika, 
Antillen  u.  zwar  Guadeloupe,  St.  Thomas, St.  Croix, 
St  Barthelome,  St.  Martin,  Aaguia,  Barbados, 
Txinidady  Nea-FroTidenoa. 
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160.  europaea  Monta^n  Sow.  C.J.  142.  Rv.  129.  Forbes  et 

Haiiley  114,  0—9.  Sow.  Ul.  Ind.  19,  28.  Jeffreys 
Br.  M.  V.  92,  2.  Sow.  Thes.  503.  504.  Hidalgo 
11,  5.  6.  NL-Ch.  n.  E.  6,  8.  9.  40,  2.  3.  5.  8. 
toecineUa  Lamarck  Kien.  62,  4 — (5. 

Enropäische  Pronni  im  DroQtheim  bis  GibraL- 
iar«  Mittelmeer. 

161.  napoUna  (Daclos)  Eiener  Coq.  wir.  63, 3.  Rt.  149  a.  b. 

Thea.  605, 

=  eandidtda  Hicf&lgo  11,  9.  10  aon  Gask. 

Südspanien,  Caimren,  Senegal. 

162.  Maugenae  (iray  Sow.  CJ.  30.  Rv.  121.  Sow.  Tbee. 

450.  451.  M.-Ch.  IL  £.  40,  G.  7. 
GalopagOB-ins. 

133.  piaum  OaBkoin  Sowerby  Tbee.  448.  449.  M.-Gh.  II.  E. 
40,  9;  12. 

Ceylon  und  andere  Orte  Ostindiens. 

164.  niven  Gray  Sow.  CJ.  38*.  Rv.  136.  Sow.  Thea.  468. 
409.  M.-Ch.  II.  E.  40,  10.  11. 
=  scabriusculit  Kien.  43,  3  non  (iray. 

Florida,  New-Orleans,  Wutling,  Aogula,  Cuba 
n.  a.  Inseln  des  Antilleo^-iUeeces. 

166.  ffkna  QtiAom  Sow.  Tbeik  456.  457.  M.-Ob.  EL  E.  40, 

13.  16^ 

Philippinen. 

166.  ndeata  Gaskoin  Sow.  Tbon,  454.  455.  M.-Ch.  II.  E.  40, 

14.  15. 

Manilla. 

165  und  166  gehören  wahrscheinlich  zusammen. 

167.  affiwU  Marrat  Sow.  Thes.  464.  466.  M.-€b.  41,  1.  4. 

/  Westindien. 

168.  eMoMofti  Sow.  Thes,  458^460.  M.-Cb.  41,  2.  3. 

? 
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169.  whroftrata  Gray  Sow.  C.J.  36.  Kien.  45,  3.  3  a.  Rt. 

147.  Thea.  480—482.  M.-Ch.  41,  5.  8. 
Westindien  an  sahlreieheii  Inseln« 

170.  qmdr^pwidata  Gray  Sow.  GJ.  83.  Bt.  146.  Thes. 

460-464.  M.-Gh.  IL  B.  41,  6.  7. 

=  rotunda  Kien.  53,  2. 

Westindien  an  zubireichen  Inseln. 

171.  j^obota  Gray  Sow.  C.J.  33.  Uv.  152.  Thea.  466.  467. 

524*  M.-Ch.  n.  fi.  41,  9.  12. 

172.  oryaa  Lamarck  Sow.  C.J.  88.  Kien.  62,  2. 2  a.  Rt.  140. 

Sow.The8.474— 476.  M.-Ch.  II.  E.  5, 12. 13;  41, 14. 15. 
juv.  =  grando  Gaskoin  Thes.  470. 471.  M.-Ch.  II.  E.  41, 
13.  16. 

Var.  =  ioabriuscula  Gray  Sow.  Thea.  472.  473.  525. 

Mw-Ch.  II.  E.  41,  10.  11. 
s  mtiarmtdia  Kiener  54,  1.  la. 

Snes,  Ceylon,  Oatindien,  Philippinen. 

178.  hordacea  Kiener  Coq.  viv.  54,  5.  5  a. 

=:  ituecta  (Mighels)  Pease.  Sow.  Thes.  477—479. 

Ceylon,  Maskarenen,  Philippinen,  Sandw.-Ioe., 

Centia^acifische  Inseln,  Upoln,  Samoa,  Viti 

174.  MongutMa  Gray  Sow.  GJ.  82.  Rv.  127.  Thes.  433. 484. 
=  laUfTua  Kien.  22,  4  non  Blainville. 

Mazatlan,  Acapolco,  Panama,  St.  Elena. 

175.  fuma  Qray  Sow.  OJ.  Ry.  184.  Thes.  487.  488. 

GalogapoB-Inseln, 

176.  puüa  Gaskoin  Rv.  150.  Sow.  Thes.  490.  491. 

Galopagofi-Ins.,  Guayaquil,  Mazatlan. 

177.  tubetan»  Gray  Rt.  141.  Sow.  Thes.  606.  607. 

Qalopagoe-Ins.,  FsiuHnn,  Oriifomisfn. 
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178.  ^uUx  (Sol)  Gray  Sow.  C.J.  32*,  Kien.  53,  1.  Uv.  144. 

Hidalgo  11,  7.  8.  Sow.  Thee  492-^494. 
=  iotyru«  BUinvUle  F.  Fr.  9  A,  3. 
Mitielmeer. 

179.  peUuadida  Gaskoin  Sow.  Thes.  497.  499. 

Ptoeifiselie  Inidii. 

Zweifelbafte  Art. 

180.  camiidula  Gaskoin  Sow.  CT.  149.    Kien.  52,  1.  la. 

B?.  151.  164.  Sow.  Thes.  508.  509  non  IJidalgo  etc. 
Mexico,  ?  Mauritius,  ?Neu-Sad-Wale8,  ?Sand- 
wich-Inaeln. 

181.  prodwia  GMkoin  Sow.  CJ,  166.  Kien.  63, 6.  Rt.  137. 

Sow.  Th&L  496.  496. 
AgalhaslMmlr. 

182.  rubinicolvr  Gaskoin  Sow.  CJ.  150.  Rv.  146.  Tbes. 

600.  501. 

Oeylou. 

183.  jMväUraia  Sow.  Thea.  603.  626. 

? 

184.  tmum  (Dnclos)  Kien.  53,  4.  Rt.  148.  Thes.  510.  511. 

Rothes  Meer,   Ostafrica   und  luseiu ,  Neu* 
Caledonien,  FaumotuB,  Sandwich-Ioselu. 
186.  j)ilula  Kieu.  54,  2.  2  a. 

=  brevUsivia  Sow.  Thes.  623.  524. 
Ceylon,  Manillftw 
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Vaehtrag  zur  MoUuskenfauna  von  HaitL 
(Jahrb.  f.  Malaed.  1880  S.  838  n.  d.  f.) 

▼ob 

Dr.  D.  F.  Weiüiand. 


1)  JliwcBiwatit  ImealmM^  Brug. 

Nova  var.  glabrata^  o. 

Testa  rimata,  tarrito-conica,  rix  striatola,  soüda,  albida, 
nitidisBiroa,  5 — 8  fascüs  spiralibus  brnnueis  continuis 
Tal  ioterrupÜB  a«e  non  atrigif  kN^ptodinalibas  (in 
4^8  anfir.  prioribns  enmesectttibaa)  onala;  apira 
inrrita,  apice  fiiaca;  anfr.  ti^l^»^t2%  oonvexiaacali, 
olliinaa  m  %  longitadiaiB  acqiMns,  aaboarinatiit, 
ÜMcia  castanea  latiora  cinetiu;  apeii.  •nbrertiGaHBr 
sabovalis;  periat.  simpIex  acotnm,  patulum,  undique 
expaDsinscuIam ;  margine  columellari  reflexo.  Long. 
13 — 19,  diam.  7 — 8  mm,  apert.  4 — 5  mm  lougo, 
3—3'/,  latA. 

Hab.  Port  aa  Prince,  Haiti,  coli. Dr. Brown,  eommnnic^ 
cL  Bland. 

Ei  liegen  7  Bzemplare  ditwr  laAerenMiteii ,  neMn 
Varietät  vor,  almmllieli  «oigewaffaseii  (mit  amgescblagenem 
Mündungsrand)  von  13 — 19  mm  Linga»  mit  allen  Ueber- 
gängen.  Diese  Varietät  untcrscbeidet  sich  von  der  ge- 
wöhnlichen, altbekannten  Art  M.  lineatus  Brug.  (Cylindricus, 
Gray)  durch  feinere,  fast  verschwindende  Längs- 
rippchen (Striae)  und  durch  mehr  und  feinere  braune 
Spiralbinden.  Der  Habitug  ist  denelbe,  daher  wir  sie  nicht 
als  Art  zn  anterscheiden  wagten,  obgleich  sie  vielleicht 
boi  Vergleichong  der  Thiere  ab  Bolcbe  alnaacheiden  sein 
mflohte. 
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2\  Cylindreüa  sericea  Pfr.    Yar.  Kiaslingiana^  n. 

In  unserer  Abhandlung  zur  Molluskeufauna  von  Haiti 
im  Jahrbuch  fOr  Malakozoologie  Jahrg.  1880  haben  wir 
Seite  361  unter  No.  30  eine  haitianische  Gylindrella  ap.  be- 
flproehen  nach  einem  ISzemplar,  daa  nna  Herr  Bland 
frenndliehit  mitgetheilt.  £b  stammte  von  der  Gabb*8ehen 
Simmlang  und  zwar  Ton  dem  spaniechen  Antheil  der  Lisel 
(St.  Domingo).  Ein  fireiee  Peristom  und  etwas  convezere 
Windungen  trennten  sie  yon  der  obengenannten,  von  uns 
beschriebenen,  prächtigen  Varietät,  die  wir  unserem  ver- 
storbeuen  Freunde  Kissling  zu  Ehren  benannten. 

Wir  erhielten  nun  neuestens  von  Herrn  Bland  ein 
Bweites  Exemplar  jener  Cjlindrellai  gleichfalls  ?on  Gabb 
an  demselben  Orte  gesammelt,  das  entschieden  mr  selben 
Art  wie  jene  frohere  gehört  An  diesem  Exemplar  ist  dae 
Peristom  an-,  sogar  eingewachsen  und  aach  die 
bei  demselben  noch  erhaltene  Skolptnr  zeigt  deutlich  di^ 
Znsammengebörigkeit  mit  der  genannten  Variet&t  Ton  C. 
sericea.  So  geht  also  diese  YarietSt  Yon  GonaiTCS  im 
französischen  Antheil  der  Insel  bis  nach  St.  Domingo,  denn 
auf  die  etwas  convexeren  Umgänge  allein  möchten  wir  eine 
weitere  Trennung  nicht  begründen. 

Nock  bHten  wir  in  unserer  Abhandlung  Kur  Mollotkenfann*  Ton 
Haiti  (Jabrbmch  för  Malaoos ,  J«hrg.  1880)  folgend«  DmekMltt  n 
konigiita: 

Mte  360  Liai«  2  too  nati«  itvtl  «lofftor  Bm:  üMm. 
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Die  Suooineen  EnglandB. 

▼ob 

Julius  Hasay. 


Frau  JuHana  Fitz-Gerald  in  Folkestonn  hatte  die  Güte, 
mir  ihre  schöne  reichhaltige  Succineeu-Sunimluug  zur  Durch- 
sicht und  Auswahl  zu  übersenden.  Ihre  Samnilun«^  vereint 
die  Vorkommnisse  dieses  Genus  aus  den  verschied ensten 
Theilen  des  britischen  In8e.lreiche8 ,  die  meisten  sind  tod 
Frau  Fitz-Gerald  selbst  gesammelt  und  zwar  —  wie  mao 
ans  der  Sammlang  ersieht  —  mit  einem  Eifer,  der  keine 
Mtlhe  schent  nnd  mit  einem  richtigen  Takte,  welcher  es 
leicht  gestattet,  die  Variabilität  einer  Art  oder  anck  eines 
OrtTorkommens  fiberblicken,  sowie  anck  die  statige  Eni- 
wickelnng  der  Formen  verfolgen  zn  können.  Sie  hat  sick 
nicht  mit  ausgestorbenen  Gehäusen  oder  einzelnen  Exem- 
plaren begnügt,  sondern  lebende  Thiere  zu  verschiedener 
Jahreszeit  massenhaft  anr;esamnielt;  von  den  meisten  Fund- 
orten finden  sich  vor:  Gehäuschen  der  Frühlingsbrut,  der 
Herbstlinge,  ferner  einjährige  und  zweijäh ri<^e  ausge- 
wachsene Gehäuse,  so  dass  eine  Orientirnng  erleichtert  nnd 
daher  anck  eine  sichere  Bestimmung  ermöglicht  war. 

Die  Snocineen  Englands  reihen  sich  im  Gauen  den 
VorkomronisMn  Fraiikrdehs  an.  Im  Norden  des  Landes 
Terkfimmert  die  Gestaltung,  die  Gehanse  charakterisnrt  eine 

ungünstige  Entwickelong;  im  Süden  treten  schöne  grosse 
compakte  Formen  auf;  sie  bestätigen  ebenfalls  den  Unter- 
schied der  Entwickeluug  und  Gestaltung  westlicher  und 
östlicher  Vorkommnisse,  wie  ich  dies  in  der  Einleitung 
meiner  Budapester  Fauna  (Malak.  Blätter  1880)  hervor- 
gehoben. Speciell  zeigt  manche  Art  in  ihren  Varietäten  eine 
schönere  Entwickelang,  als  dieselbe  Art  sie  in  Frankreich 
erlangt. 
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Bte  «Bgfliielien  Autoren  flebeineii  neb  mit  den  Snccineen 

ihres  Vaterlandes  nicht  eingehender  beschäftigt  tu  haben, 
denn  ich  finde  in  dem  neuesten  Conchyologischen  Werke, 
welches  mir  zu  Händen  gekommen,  —  „The  Land-  und 
fresh water  shells  of  the  british  isles,  bj  Richard  Rimmer 
1880*^  —  folgende  au%ezählt: 

1.  Saodnea  putris  Lin. 

n         9    nur.  suhgloboMk 

,         „      ,  aolidnlA. 

2.  Sacdne«  eleguw*  Biiso. 

„         9      Yar.  minor. 
it         1,        1,  oclimeo». 

3.  Succinea  oblonga  Drap. 

Drei  Speci<'s  mit  5  Varietäten.  —  Succ.  Pfeifferi  wird 
mit  elegans  für  identisch  gehalten,  darauf  verweist  wenig- 
stens die  angeführte  var.  ochracea,  und  vielleicht  dürfte 
unter  var.  minor  die  Pfeifferi  zu  verstehen  sein?!  Letztere 
Art  scheint  in  England  grosse  Verbreitung  zu  haben,  wäh- 
rend sich  „elegans"^  schon  Tiel  seltener  vorfinden  dürfte; 
beide  Arten  aber  lassen  sieb  von  einander  reebt  gni  nnter- 
sobeiden« 

Als  eine  Variet&t  von  pntris  ist  tar.  vitrea  aogeftbrt, 
in  welcber  M.  Jeffreys  die  portugaliscbe  8.  viresoens  Mor. 
zu  erkennen  meint,  wihrend  Bandon  (Denxi^me  suppI^ment 
Ii  la  Mon.  Fran.   1879)  ganz  anderer  Ansicht  ist  und 

selbe,  —  indem  der  Name  vitrea  schon  früher  von  anderen 
Autoren  für  andere  Succineen  benützt  wurde,  —  als  var. 
Jetfreysi  der  Succ.  stagnalis  Gassies  unterstellt.  —  Meiner 
Ansicht  nach  aber  sind  ähnliche  Gebilde  wie  S.  stagnalis, 
pascali,  vitrea  keine  Arten  und  auch  keine  Varietäten, 
sondern  verkümmerte  Gestaltungen,  welche  sich  in  ein- 
/  zelnen  Exemplaren  mehr  oder  minder  gleich,  von  jeder 
Art  vorfinden.  Dass  es  nur  Yerknnmiemngsformen  sindi 
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trgibi  lieb  auf  4er  Form  vaA  Slmkiqr  d«r  GaUbu»,  be- 
'    soodwv  ftbcr  bewuti  dies  ibr  YorlEommeai  alt  bebaapien 
rieb  nirgends  weder  als  Arl  iioeb  alt  VarietSt  in  nraeeen- 

hafterem  Auftreten,  sondern  erscheinen  gaoz  vereinzelt 
unter  den  Vorkommnissen  manchen  Fundortes,  wie  es  aus 
den  Angaben  der  Autoren  und  meinen  Privat-Informationen 
hervorgeht;  auch  habe  ich  vitroa  oder  eigentlich  var. 
Jeffreysi  in  der  mir  vorgelegeoeu  Sammlung  unter  vielen 
8ncc  putris  zweier  Fundorte,  nur  in  je  einem  Exemplare  ' 
vorgefunden.  Ean  VeraaiunnieB  ist  es  jedenfalls,  dass  man 
die  Kiefer  dieeer  Formen  niehi  ia  Berftekrielitigniig  ge- 
logen, sonst  bitte  mm  dieselben  wenigstens  ab  Arten 
niebt  bingeetellt.  Mir  lagen  ancb  nnr  die  leeren  Gebanse* 
▼or,  diesen  gemiss  aber  mnas  icb  rar,  Titrea  oder  m. 
JeffrejB  nmwelfelbaft  als,  st»  «bem  nngenllgenden  embryiv 
nalen  Entwickelungszustande  hervorgegangene  Einzelform 
ansehen,  wie  dies  bei  den  Mollusken  häutig  vorkommt, 
worüber  in  meiner  Arbeit:  „Zur  Bntwickehmgs-  und  Lebens- 
geschichte der  Mollusken"  Malak.  Blätter  1881,  ausführlich 
berichtet  wild.  Daselbst  habe  ich  auch  auf  Taf.  XIV. 
Fig.  ö  eine  hiesige  ähnliche  Verkfimmernngsform  von  Succ 
pniris  und  auf  Taf.  XV.  Fig.  2,  a,  e,  solche  von  Suce. 
bongari^Mi  abgebildet«  and  swar  darum,  weil  iob  ftbnlicbe 
Formen  wie  letatere  es  sind,  ebenüills  als  selbsIrtSndige 
Arten  benannt  nnd  abgebildet  TOfgofnnden« 

Nach  var.  vitrea  ist  noch  var.  solidula  angefahrt,  von 
welcher  ich  Ori^inalexemplare  nicht  kenne,  cbarakterisirt 
wird  sie  nur  durch:  nShell  much  thicker,  reddisch- 
yeUow,"  —  ich  glaube  in  derselben  var.  globuloidea  Clessin 
SU  erblicken,  welobe  aueb  in  der  mir  yorliegenden  Samm» 
Inog  Tortreten  ist. 

Uebergehend  nun  auf  die  Succineen  der  Sammlnng 
selbst)  finden  sich  in  derselben  mehr  Arten  und  Varietäten 
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Tor,  als  oben  angeflUirt  endMineiii  «•  «rgibt  nob  Iblg9iid«i 
Veneichiim  englisoher  SaeoiiMMi: 

1.  Gruppe  :   Succ.  putrU  Lin. 

a)  Kugelige  Bormeu  mit  verkürztem  Gewinde. 
1.  Succinea  pairii,  Lin.  Folkestone,  Yorkshire,  etc. 

9         9     w.  suljglobosa,  Pascal.  Oambridgo; 
9         p     191,  Charpj,  Bandon.  Onlwieh. 

9        9  GharpentierifDainontNotta,  Talton. 

9      '  9     w.  globoloidea,  Glearin.  Cambridge. 

b)  Lftnglicbe  Formen  mit  erhöhtem  Oewfnde. 
SnoeiDea  putris  var.  linmoidea,  Picard.  Dubliu. 

9  ^      var.  olivula,  Haudon.  Charlton. 

9  9      var.  Ferussina,  Moq.-Tand.  Matlok. 

9         9     var.  Fitz-Geraldiana»  Hazay.  Folkestone. 
n.  Oropp»*.  Sim,  degani,  BS$§o, 
8.  SmciM  «legans,  Bisso.  EBsez«  Deul  etc. 

«,  „       var.  BaudonianA,  Hazay.  Yorkdilre. 

3.  Succinea  Pfeifferi  Rossm.  Folkestone,  North  WaJM  6te. 

9         9    var.  propinqua,  Baudon.  Uammeronitii. 

9         9   ▼•'•▼»trieon,  Band.  Bristol,  SVrfkert»  etc. 
9        9  w.oclinu»a,DeBetta.   9  . 
9        »   w.  data,  Bandon.  Gomwall  ete. 
9        9  tar.  ooutortnla,  Bandon.  TorUhira. 
9        II        pamla,  FteoaL  Sontbgate. 

4.  Sncdnea  snecica,  devin.  GhMhire. 

IIL  Gruppe:  Succ  obkn^a  Drap. 
6.  SnociBaa  oUo^^a  Dnqp»  Gack. 

9        •      w.  ImmUis,  DvMMi  Cbrir» 
^  Bemerkt  Mn  verd«i,  daae  ich  Varietäten  von  putris, 
wie:  Btnderia  und  Drooetia  Moq.-Tand.  mit  var.  Charpen- 
tieri  Dnmont  flir  vollkommen  identisch  betrachte;  die 
Uateieebiede  untcsrainander  aiiid  eo  gering  nad  onnw» 
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]&BBig,  dass  man  sie  nicht  einmal  als  Uebeigangspiodalii&teii 
TOD  Varietät  an  Varietät  ansehen  kann.  Ebenso  verhalten 
sich  die  Varietäten  der  Pfeiflferi:  yentricosa,  opaca,  brevi- 
apirata  su  einander,  welche  ich  unter  ersterer  Benennung 
daher  aach  susammeiigefaast  habe.  Ferner  scheint  mir  Sacc 
parvula,  den  erhaltenen  Originalexemplaren  nach  zu  urtheilen, 
noch  unausgewachsene  Gehäuse  und  zwar  llerbstlinge  zu 
sein  und  sind  von  erstjährigeu  Exemplaren  der  var.  iMor- 
tilleti  nicht  zu  unterscheiden ,  welche  ich  übrigens  eben- 
falls als  eine  sehr  zweifelhafte  Varietät  ansehen  muss, 
worüber  jedoch  nur  eine  Beobachtung  der  Entwickelung 
dieser  Formen  richtigen  Bescheid  geben  könnte. 

Wollte  man  nnn  die  von  mir  als  synonym  behandelten 
Varietäten  aofrecht  erhalten,  dann  wäre  das  Verseichmss 
der  englischen  Sncoineen  mit  denselben  zn  ergänzen;  00 

aber  ergeben  sich  5  Arten  mit  16  Varietäten,  darunter 
findet  sich  vor  eine  sch5ne  neue  Varietät,  welclie  ich  auf 
den  Namen  ihrer  Finderin,  der  eifrigen  Forscherin  Fraa 
Juliana  Fitz-Geraid  zu  benennen  mich  beehrte. 

iSiMounea  fnäiri»  «ar.  FütrQeraliUma^  Hasay. 


Gehäuse  s^ti-kegelftrmig,  stark  festschalig,  frin  aber 
merklich  und  regelmässig  gestreift,  dnrchsiditigi  stari^ 
glänzend,  rSthlfchgelb,  oberhalb  mit  fleisch&rbigen  feinen 
Striemen  Tersehen ;  Umgänge  4,  langsam  zunehmend,  wenig 
gewölbt,  der  letzte  verflacht  etwas  unter  der  weisslichen 
Naht;  Gewinde  spitz,  über  der  Gehäuselänge  ausniacheud; 
Mändting  gerade,  länglich  ovalj  Mfindungarand  etwas  yer- 
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dickt,  lichtgelb  mit  eiueni  etwas  weiterstehenden  bräun- 
licheu  inneren  Saum  ;  Spimlelrauil  stärker  ausgebugen ,  in 
der  Mitte  mit  einer  feiuen  vortreteudea  röthlichereu  Schwiele 
belegt. 

Höbe  16  mm,  Breite  8  mm.  * 

Unterscheidet  sich  von  der  typiaohen  Form  durch  das 
spitse  längliche  mehr  flache  Gehäuse;  ?on  den  ihr  sunSchst 
stehenden  Varietäten,  nnd  swar  Yon  w.  Charpy  durch 
die  sohlankere  gerade  Form,  spitses  längeres  Gewinde, 
engere  gerade  Mfindung;  von  var.  Femssina  durch 
kflnseres  Oewinde,  weniger  gewölbte  und  rascher  annehmende 
ümgäiiL>:H,  andere  grössere  MQndungsform;  von  var.  olivula 
ilurcli  tlas  längere  Gewinde,  nielir  Umgänge,  kürzere  nnd 
schmälere  Form.  Ferner  von  allen  Erwähnten  noch  durch 
die  schöne  Skulptur. 

Die  Beschreibung  des  Thieres  und  seines  Kiefers  muss 
ich  spater  nachtragen;  Frau  Fitz-Gerald  schrieb  mir,  dass 
die  Thiere  ganz  schwarz  sind  und  sie  mir  solche  im  lAufe 
des  Jahres  aar  Untersuchung  flbersenden  wird. 

Schliesslich  kann  ich  es  nicht  unterlassen,  Frau  Fiiz- 
Gerald  auch  hier  meinen  innigsten  Dank  auszusprechen  fSr 
das  in  mich  gesetete  ehrende  Vertrauen.  Ihr  gebahri  das 
Verdienst,  einen  Ueberblick  der  Snodneen  ihres  Vaterlandes 
uns  ▼erschafft  zu  haben.*) 

Budapest,  im  April  1881. 


*)  Obigea  VerseichniM  hat  noch  bei  Weitem  nicht  dio  Gestaltangeii 
dieMs  Oenna  auf  England«  Boden  enohSpft,  denn  während  mein 
Mannteript  d«m  abferdaton  Dr.  Kob«lt  oaeblrrto,  habe  ich  nm  der 
omraitdUebea  FoiMlMriB  eim  filtiidanf  •rhaltaii,  in  wdeher  lidi  noch 
andere  gaa«  aifanthfindiehe  Fermen  TorSnden»  a«f  die  leh  nSeheteoi 
sarSekkonuaea  werde. 
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Secbstes  VeneielmiM  traaskankasiBober,  « 

armenischer  und  nordpersischer  MolluBken 

tMB  SendungtD 
der  Herren  Hans  Leder,  z.  Z.  in  Kutais 
und  Dr.  G.  Sievers  in  St.  Petenburg, 
bewfarittban  ron 
Dr.  Oskar  Boettger  in  Frankfurt  a.  M. 

Mit  Tafel  7—9. 


Anknüpfend  an  meine  früheren  Berichte  über  srul- 
rnssische  Mollusken  in  diesem  Juhrhiich  1879  p,  1  mit 
Taf.  1  (I)  und  p.  388  mit  Taf.  10  (11),  weiter  in  1880 
p.  109  mit  Taf.  4  (lU),  p.  161  mit  Taf.  5  (IV)  aud  p.  379 
(V)  gebe  ich  hier  eine  weitere  Liste  der  von  Herrn  Hans 
Leder  (L)  ron  Oktober  1880  bis  Jali  1881  in  Transkan- 
kasien  gesammelten  Schnecken  und  Maschelo,  sowie  Notiaen 
fiber  eme  reiche  Sendung  des  Herrn  Dr.  G.  Sievers  (8), 
die  derselbe  theilweise  den  Bemflhiingen  des  fUr  die  Kau- 
kasusländer hochverdienten  Generals  Komarow  und  des 
Lepidoptfiülogen  Christoph  verdankt. 

Ich  unterlasse  auch  diesmal  die  Auf/iiiilunLC  solcher 
Art<Mi,  welche  schon  frühcrhin  von  mir  von  dem  hetrotten- 
dcn  Fundortt!  angegeben  worden  sind  und  Ix-merke  nur 
noch,  dass  ich  die  ausführliche  Beschreibung  und  A)>biidnng 
der  Formen,  welche  Herr  üans  Leder  von  November  1879 
bis  Oktober  1880  im  Talyschgebiet,  also  in  der  Umgebung 
fon  Lenkoran,  im  Tiefland  sowohl  wie  in  den  benachbarten 
Gebirgen,  gefunden  hat,  für  eine  eigene  im  Laufe  des 
nächsten  Jahres  enoheinende  Abhandlung  aufepare,  die 
einen  Theil  des  grösseren  naturhistorischen  und  ethno- 
graphischen Werkes  bilden  soll,  das  Herr  Staatsrath  Dr. 
MiKnii.  11 
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G.  Rad  de  in  Tiflis  im  V'rn'in  mit  mehreren  anderen 
Naturforschern  (ihcr  das  gesammtt'  Talyschgehiet  vorbereitet. 
Diagnosen  der  neuen  Arten  siiiil  übrigens  bereits  1880  in 
der  oben  citirten  Abhandlung  V  erschienen,  und  einige 
weitere  Talyscher  l^ovit&teD  habe  ich  auch  in  den  folgenden 
Blättern  aufgenommen  und  ahgebihlet. 

Ich  branehe  diesmal  den  bewfibrten  Talente  nnd  dem 
Sanimeleifir  fVeaod  Leder*«  nicht  noch  besonderee  Lob 
20  spenden;  die  Zahl  der  erbevieien  Molinskenarten,  die 
Entdeekong  won  swei  neuen  Landsehnsckengattungen  nnd 
von  sahireichen  neuen  ^pociM»  dia  Auffindung  der  Oenera 
Olandina  und  Pomatias,  sowie  lebender  Exemplare  von 
Pupa  uveuacea  und  von  dem  kostbaren  und  eigenthflnilichen 
Buliminus  S<;hlar{lii  und  von  vitdcn  anderen  Ilaritäten  ersten 
Uaiigs  spricht  bes^^er  und  unzwoidoutiger  für  seine  Bindig- 
keit und  staunenswortlie  Ausdauer,  als  ich  es  mit  dürreii 
Worten  auzudeuteu  vermöclite. 

Die  hauptsachlichsten  Lokalitaten»,  a»  deBAn  Herr  Hans 
Lsder  diesmal  mit  Erfolg  sammelte,  sind  mit  lieber^ 
gehong  einiger  bereits  frQher  erwähnter  Fundorte: 

1.  Ag  dsehakabnl,  einsame  PoststatioB  iwiachtn 
Saljan  nnd  Sekemaohi,  «m  Ufer  euMS  bedtvtenik»  80»^ 

wassersees  in  der  Mugansteppe. 

2.  Helen  en  der  f,  10  Werst  südlicli  von  Elisabethopol. 
Leder  sammelte  hier  einige  Pnpa-Arten  nnd  Xerophila 
crenimargo  in  der  Steppe,  daa  übrige  unter  Gebüsch  uud 
Strauchwerk. 

3.  Miugetsch  a  u  r ,  Poetaiatiou  an  der  Knra,  einige 
Stationen  vor  Elisabethopol.  Leder  konnte  hier  nur 
während  dee  ümspaanens  der  Pferde  unter  einem  Artemisiap 
Busche  samiiMln. 

4.  Annanfeld,  deutsche Eotenie  sSdIicfa  von  dar  Post» 
Station  Dssgam,  am  Vvm  des  armeniscbeit  Gebtiges.  Von 
hier  nur  Limaz  melaMcepkahu  Kaien. 
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&.  MiehAilowo,  Stadtcben  auf  der  Rouie  TilKs^Poti, 

6.  Eutais,  deagLf 

7.  QttiriUa,  In  der  N&lie  fon  EnUis, 

8.  Gordi,  am  Tskeni-TskaK,  einem  Flüsschen  des 

Rion-Gebietos, 

Betrelis  der  Fuiidortc  der  Dr.  0.  S i e vers'schon  Sen- 
dung schreibt  mir  derselbe  nnterm  3.  Dezember  1880: 

jpUnterden  vom  General  Komarow  and  von  Christoph 
gesammelten  Sachen  dürften  einige  gute  Speeles  sein.  Trotz 
des  Widerstrebens  des  sehr  gewissenhaften  Christoph 
hat  der  liebe  General  es  fdr  gnt  befunden,  mir  alles  in 
Suchum,  Poti  nnd  in  Adsharien  gesammelte  in  einer  ge- 
nieinschaftli(;heu  Schachtel  zu  ülxMTcichon ;  or  s«'ll)st  prab 
mir  dann  an,  wo  die  eiu/olnen  Saclicn  (wt'iiigsteiis  dio 
gi  i)l)or<'n  Formen)  lierstamnit<'n ;  somit  ist  leider  die  Auihca- 
ticitüt  der  Fundorte  hie  und  da  fraglich. 

Beiden  gsnannten  unermüdlichen  Forschern,  die  mir 
da«  reiohe  dieser  Arbeit  za  Gmnde  liegende  Material  un- 
aufgefordert flbeischiekten  und  meine  Sanunlnng  mit  neuen 
Kostbarkeiten  Qberhftuften,  sage  ich  hiermit  auch  5ffentlich 
für  ihre  fortwahrende  Liebenswürdigkeit  meinen  aufrich- 
tigsten Dank.  Wie  früher  stehen  auch  diesmal  die  Dopletten 
der  Leder'schen  Ausbeute  zum  Verkauf.  Man  wende  sich 
bctrefTs  der  Zuseiulung  der  Verkaufalisto  an  den  Autor 
dieser  Arbeit. 

Die  Literatur  der  transkaukasischen  Mollusken  hat  in 
den  letzten  .Taliren,  a^^esehen  von  meinen  eigenen  oben 
erwähnten  Arbeiten,  einea  nicht  unerheblichen  Zuwachs 
auch  von  anderer  Seite  erhalten.  Zu  den  Jahrb.  1879 
p.  2  angeführten  neueren  Schriften  sind  seitdem  hinau- 
gekommen : 

1.  O.  Schneid^T,  Kaukasische  Conchylien,  Sep,  Abdr. 
a.  d.  Jabresber.  d.  naiurw.  Gesellsch.  Isis,  auch  selbstsiündig 

11* 
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unter  dem  Titel:  „Naturw.  Beitrage  7Air  KenntniflS  der 
Kaukasusländer"  erschienen,  Dresden  1878,  8^ 

2.  W.  Kobeli,  mehrere  Artikel  in  Bowm&asler's  Icono- 
grapbie  d.  Land-  und  SOaBwasBer-Mollnflken,  Band  6  o.  7, 
Wiesbaden  1879  n.  80,  fol. 

d.  E.  von  Martens,  AnfzShluDg  der  von  Dr.  Alex. 
Brandt  in  Rassiseh  -  Armenien  gesammelten  Mollusken  etc. 
in  Bull.  Aead.  d.  Sciences  St.  Pa^rsbourg,  Bd.  26,  1880 
p.  142  u.  f.,  40. 

4.  8.  Clessiu,  B«'itrag  z.  Kennliiiss  tl,  MolluskenfauiKi 
des  Kaukasus  iu  Malakoz.  Blätter  N.  F.  Bd.  3,  Cassel  1881 
p.  129,  8«. 

Den  Inhalt  ulier  dieser  Schriften  voraussetzend,  gehe 
ich  nun  zur  Auf/ilhlung  der  mir  zur  Bestimmung  Uber- 
gebenen  Molluskenarten  (Iber. 

1.  Glaudiua  Schnm. 
/.  Olandina  algira  linnj.  sp.  var.  mfngrelica  JJttg. 
MousBOn  in  Joum.  d.  Com  Ii.  Hd.  24,  1876  p.  44. 

(Taf.  7,  fig.  1.) 

Char.  Testa  afF.  Gl.  algirae  var.   angustatae  Villa 

(conf.  vou  Martens  in  Malakoz.  Blätter  Bd.  6,  1859, 
p.  102),  sed  apicp  acutiore  tliscr«*paii.s.  Anfr,  7  lentius 
niagisque  regularit'T  acrrcsciMif es,  luulto  ilistiuitius 
costulati,  costulis  arcuatis  liliforniibus,  in  parte  supcriot  »' 
testae  peracuiis,  ultiuius  parum  descendens,  ruditcr 
rugoso-striatus,  ad  liaain  tumidiusculus.  Apert.  diuii- 
diam  testam  longitudine  non  aequans,  snpeme  niargine 
dextro  compresea,  colnmella  yalde  arcuata,  sigmoidea; 
margo  extemns  sigmoideus,  parte  supramediana  ?alde 
protraeta.  —  Alt  34—36,  lai  107,-11;  alt  apert. 
15 — 16,  lat.  apert  6 — 7  mm. 
Sehr  selten  bei  Kutais,  fast  nur  in  todten  Exemplaren 
(L),  ein  StOck  bei  Qordi  (L).   SisTers  ^d  dies»  Art 
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zuerst  in  Transkaukasion  ,  al»or  nur  in  oinoni  oinzi^eu 
toiltj')!  Stiuk  in  der  Ijail  sc  l»a  n  ii  ra- Schlucht  im  Rion- 
tlial,  (las  Prof.  Monsson,  so  iinvollstänili^  es  war,  eben- 
falU  weder  auf  v a  r.  dilatata  (l'arr.)  P.,  noch  auf  seine 
couipressa  zu  beziehen  im  Stande  war. 

Die  nahe  an  die  schlanksten  Varietäten  von  Ol.  algira 
herantretende  Scliiiockc  scheint  mir  eine  sehr  coostaote 
uud  beachtenswerihe  Lokalvarietat  dieser  Art  zu  sein. 
Hauptgewicht  lege  ich  auf  das  feiner  angelegt  Embryonal- 
ende, das  den  Apex  ein  klein  wenig  spitzer  als  bei  der 
typischen  Form  erscheinen  ISsst,  und  auf  die  abweichende 
Skulptur.  Di«)  Rippenstreifen  sind  hier  nämlich  viel  gröber 
nml  weitläufiger  gestellt  —  die  Zwischenräume  sind  nahezu 
doppelt  so  breit  als  die  Kippchen  —  uihI  verschwindfu  auf" 
diMu  let/.lt'ii  Umgang,  n\\\  citicr  groben  Ruii/clsl rcifung 
Platz  zu  uiacliou.  Die  transkaukasi.sche  Varietät  verbindet 
überdiess  die  8-ioniiig  gekrümmte  Spindel  der  bauchigsten 
Form  von  algira  (Kol)elt'8  Icon.  fig.  l.')14)  mit  dem 
schlanken  Habitus  der  schmälsten  Varietät  (ebenda  Hg.  1315). 

Das  lebende  Thier  ist  nach  Herrn  II.  Leder's  brief- 
licher Mittheilung  ein&rbig  hellgelb,  der  Fnssrand  röth* 
lichgelb  (gnmmigntt),  nach  hinten  zn  lebhafter  roth.  Die 
Augenstiele  sind  an  der  Spitze  kaum  bemerkbar  angedunkelt, 
r5thlichbraun,  der  kleine  Augenpunkt  schwarz.  Der  Bficken- 
kiel  ist  Torhanden,  doch  nicht  scharf. 

II.  Dandebardia  Hartm. 

2.  Daudebardia  {8iever»ia)  Heydeni  Btig, 

IWttger  in  Jabrb.  1879  p.  3,  Taf.  1,  Hg.  1  um!  1880 
p.  III;  Kobelt  in  Rossm.  Iconugr.  Hg.  1937. 

=  D.  Pawlenkoi  bttg.,  elieuda  1880  p.  113,  Tal.  4,  Hg.l. 

Nach  zwei  neuerdings  von  Herrn  U.  Leder  im 
Suram-  oder  Meskischen  Gebirge  aufgefundenen 
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Bchilcheo  und  ein  paar  in  Weingeist  consermrten  Thieren, 
die  ich  bislang  nur  im  Jugendsusiancl  kannte,  nfiflsen  beide 

^euannteu  Foriiieu  in  eine  einzige  Art  ▼ereinigt  werden, 
«Irr  der  iUtfre  Naiiu'  I).  Hcydeni  Bttjjf.  verbh^ilien  kuiin. 
1).  Ifpyiloni  ist  ur.s)iriiii<^li('h  auf  die  todte  Rchule,  die 
eine  }4oll»^riinIiclit;  Fürl>iii)Lr  ,  autgostellt ,  wiiliriMid  I). 
1' a  w  1  (.'II  k  o  i  auf  diu  juu^^i*,  nocli  wcniL,'  vrrkalktc,  vom 
lebenden  Thier  abgenommene  rötlilich  geiÜrbte  8cbalo  be- 
gründet war.  —  Die  mehr  oder  weniger  stark«'  innere 
Kalklage  ist  individuell  bald  schon  bei  jUngeren  Tbieren 
achtbar,  bald  tritt  sie  erat  in  höherem  Alter  ein.  Bei 
der  vollkommen  erwachaenen  Sckale  betrigt  der  Durch- 
messer des  Gewindes  weniger  als  Vt  Schalenlange,  der 
Nabelrits  wird  bei  dem  anf  2%  Umgange  anwachsenden 
Qehänse  su  einer  dentliehen  flaehea  Perforation,  welche 
durch  den  callos  verdickten  Spindelrand  lu  Vs  ▼erdeckt 
wird.  Die  whr  genäherten  Mundränder  sind  durch  eine 
deutliche  Schwiele  mit  einander  verbunden,  —  Alt.  1, 
lat.  4V4,  prot.  2 mm. 

.Somit  «^«'liört  die  Art  einer  kleinen  (rruppe  au,  die  genau 
in  die  Mitte  zvviscln'n  die  Sippe  der  Ü.  rufa  Drap,  und 
die  der  1).  traussy  Ivanica  Blz.  zu  stellen  ist.  Kobelt  hat 
dieselbe  a.  a.  0.  mit  dem  SectionsuamenSi 0 v ersia  belegt 

Das  Thier  in  Spiritus  wird  fast  zur  Hälfte  von  seiner 
Schale  bedeckt  und  erscheint  auf  dem  Bücken  einfarbig 
schieferblau,  an  den  Körperaeiten  ond  auf  dem  Fasse  weiss. 
Bei  einem  der  vorliegenden  Stücke  bedeckt  die  Schale  nur 
den  dritten  Theil  des  Rtlckens  und  die  Rfickenfarbung  des- 
selben ist  heller. 

3,  Daudebardia  (Ritfina)  Ledert  Btig,  n,  9p. 

(Taf.  7,  flg.  2a—b). 
Char.   K  grej^e  D.  rufae  Drap,  et  brevipedis  Drap.,  sed 
jam  iesia  byaliniformi  juvenili  distincte  minore,  magis 
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badia  et  spira  tesfcae  adultae  quartam  loiigitiuliiiis 
partem  parnin  superanic  ('aeicrutii  al>  omuibus 
speciebus  generis  niaf^nitiHliiiG  injrenti  di«crepans.  — 
T.  magna,  nnibilicata,  unguif'oriuis ,  elliptico-ovaiis, 
juargiuibus  subparallelis,  badia,  lougitudinaliter  con- 
vcxn,  trausverse  media  parte  valdo  couvexa,  spira  '/^ 
loogitudiuis  nx  superans,  aofr.  2%.  Äix^rt.  non 
canipaDulae  instar  dilaiata.  —  Loiag.  teste«  6Vii 
lat        long;  apiiae  1^«  nun. 

Animal  supra  violaoeo-nigrum,  lateribus  clarioribns, 
■oIm  alba^  —  Aniin.  alt  oinn  teste  8Vft  int-  6'/4» 
long.  13  nun,;  lat.  soleae  3Vt  mm. 

Hab.  Kuteis  TfiMcancMiae,  speo.  unioum  adnltum 
triaque  juvenllia  (L). 
Id  oiiieiii  prachtvollen  erwachsenen  Exemplare  und  in 
zwei  Jugemltornien  bei   K  u  t  a  i  h  f^esammelt.     (trössto  bis 
jetzt  bekannte  Art  der  8ipitc   Ruliiia  Clessiu  und  wahr- 
ficheiulich  der  Gattung  Daudebardia  überliaupt. 

Verwandt  der  D.  rufa,  aber  schon  die  Jugends<'hale 
«iwas  grosser  angelegt,  mehr  roibbrauui  und  das  Gewinde 
der  erwachsenen  Schale  wenig  mehr  als  ^n  Viertel  der 
Gehaaselänge  betragend.  Von  allen  fibrigen  Arten  der 
Gattung  durch  die  relativ  grosse  Anzahl  der  Umgänge 
nnd  die  riesig«  Grösse  leicht  sn  utttencheiden. 

III.  Psendomiiax  nov.  gen.  ?  Testaceilidarnm. 

Char.  Animal  cylindrato-fusiforme,  clypeo  parvo  post- 
mediano  instructum,  tergo  toto  vaKle  carinatiun, 
solea  perangusta,  tripartita.  Labia  magna,  auriculata. 
Sulci  2  mediaai  lougiiudinales  parailfli  duoque  alii 
laterales  ourraii  a  cljpeo  usque  ad  caput  decorrentes. 
Oriiiciam  genitate  in  latere  dextro  colli ,  suicura 
latemism  extemuoi  antioe  terminaas.  Orifieinm  aai 
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resi>irationisf|Up  in  extrenia   parte  dextra  clypei, 
mnito    ma^Ms    approxiniatnm    caudae    quam  capiti. 
Clyp«'us  antice  soluni   et  marj^iin'  dextro  perparuni 
über  partcipio  autica  prope   luargineni  siilco  seinicir- 
culari  iustructus,  lotus  irregulariter  dense  granulatus. 
Teginientum  corporis  corio  siinile,  sed  aublaeve  et 
fere  subniteus,  reticulaiinn  subiiiiter  texiura,  macnlls 
textnrae  magnis,  Ifttitudiue  et  altitudiue  fere  aequis, 
▼ei  sezangalaribus  Tel  polygoniis.    Fovea  eaudalis 
niucipara  nulla.  Testa  interna  Terosimiliter  ablest 
Dieses  intereasante  neue  Genna,  das  sich  von  Amalia 
(Moq.  Tand.)  Heyn,  durch  den  ganzen  Habitus,  die  höchst 
eigen thümliche  derbe  Hautbeschaffenheit,  den  tui  hinter 
die  Mitte  des  Rfickens  gerückten ,   kleinen ,  vom  nur  mit 
eiueni  ganz  schmalen  ,   niclit.  verwacbseneu  Rande  abheb- 
bar»'n   Schild   und    die   ganz   eudständig   rechts  stellende 
Athem<»fVnung  leicht   und   auttiilUg  iinterscheidei ,  konnte 
nur  auf  die   folgenden   beiden   Exemplare   zweier,   wie  es 
scheint,  verschiedener  Species  aus  Transkaukasien  begründet 
werden.    Ea  musste  daher  vorläufig  von  Untersuchung  des 
Kiefers,  der  Zunge  und  der  inneren  Schale  Abstand  ge- 
nommen werden. 

4.  i*wudomilax  Ledei'i  BUg,  n.  u£, 

(Taf.  7,  fig.  da— o). 

Char.  Animal  ante  clypeum  media  parte  corporis  latissi* 
mum,  clypeo  ovato,  antice  subacuminato,  postioe 
subtruncato    instructum.      Tergum    postice  conico- 

aciiiiiii);iLum,  carina  cum  solea  pedis  angulum  acutum 
formaiite.    Totum  nigerrimum,  capite  vix  clariore. 
Länge  des  Körpers  23  ,  Breite  desselben  7 ,  Höhe  des- 
selben 8  mm.    Von  der  Mundsjütze  bis  zum  Schilde  9Vj, 
Schildlänge  7,  vom  Schildende  bis  zur  Schwanzspitze  7Vj 
mm.  Grösste  Schildbreite  4Vt»  Breite  der  Sohle  2Vti  ^on 
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der  Lnngenöffnunj?  bis  zum  Vorderwinkel  des  Schildes  6| 
bis  zur  liintereii  iMitte  ilessolben  2  nun. 

üab.  Von  Herrn  H.  Leder  1881  von  Kutais  ein- 
geaehickt,  and  jedenfalls  aus  der  näheren  Umgebnng  dieses 
Ortes,  also  ans  dem  Riongebiet  ätammend. 

Die  AogenftUiler  seigen  sieb  bei  dieser  ^lecies  oicbi 
eingesogen  nnd  haben  breite  Basis.  Auf  dem  Schild  gehen 
ausser  dem  den  freien  Rand  abgriüisenden,  Yorderen,  halb- 
mondfSrmigeD,  mit  ssiner  CSoncaTii&t  nach  hinten  liegenden 
Eindruck  vom  Hinterrande  ans  noch  zwei  Tcrtiefte  ge- 
bogene LängsUnien  nach  yorn,  die,  ein  centrales^  oblonges 
Mittelfeld  einfassend,  wahrscheinlich  den  Dimeusioueu  des 
darunter  liegenden  Kalkscbälchens  entsprechen. 

5.  J^udomüax  hiüolor  BUg,  ».  «p. 

(Taf.  7,  Hg.  4a— c). 

Char*  Animal  pera£f.  Ps.  Ledeh  Bttg.,  sed  oarina  tergi 
praeceps  corvatim  defleza,  cum  solea  angulum  ob- 
tusiorem  forroans;  dypeus  antiee  magis  aouroinatus 
ibique  et  lateribns  liberior,  satts  levabUis.  Snpra 
subnigmm,  oarina  et  marginibus  dypei  pallidioribus, 
inira  Intescens. 
L&nge  des  Körpers  4Vs,  Breite  desselben  IVi*  Höhe 
desselben  P/4  mm.    Von  der  Mnndspitce  bis  zum  Schilde 
l'/4,  SchildläDgc  P/jt   vom  Schiklende   bis  zur  Schwanz- 
spitze 1*/^  mm.   Grösste  iSchildbreite  l^««  Breite  der  Sohle 
mm. 

Hab.  Von  dieser  Art,  die  sich  somit  wesentlich  durch 
kürzeres  1  lintertheil,  verglichen  mit  der  Länge  des  Schildes 
(1  :  1,2  bei  Ps.  bicolor;  1  :  0,93  bei  Ps.  Lfederi)  ausseichnet, 
£uid  Herr  Hans  Leder  ebenfalls  nur  ein  eiosiges  flber- 
dies  wahrscheinlich  noch  ganz  junges  Eizemplar  in  Len- 
kor-an  am  Caspisee. 

Das  Stück,  wdehes  neben  Parmacella  als  einnge  Nackt- 
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Bchnecke  bei  Lenkoran  1880  gesammelt  wurde  ,  zeigt  den 
Schild  nach  vorn  und  nach  den  Seiten  hin  deutlich  etwiis 
freier  als  V  Leilt-ri.  Weiter  ist  das  .Schwänzende  weit 
stumpfer  und  der  Kiel  in  der  Seitenansicht  infolgedessen 
schneller  gerundet  nach  unten  gebogen,  so  dass  mit  der 
Sohle  schliesslich  einen  fast  rechten  Winkel  biUlet,  wahrend 
dieser  Winkel  bei  Fa.  Lederi  wenig  mehr  als  45°  be* 
trigi.  Auch  isi  bei  der  Torliegenden  kleinen  Art  der 
Rucken  blftoachwm,  der  Kiel  und  die  Bohildrftnder  aber 
sind  etwas  heller  geArbt  und  die  Kdrperunierseite  erscheint 
gelblichbraun,  nicht  sehwars  oder  dem  Rucken  gleich  gefSrbt 
wie  bei  der  grosseren  Art. 

Weitere  nähere  Verwandte  sind  mir  nicht  bekannt  ge- 
worden. 

IV.  TrigoBodilaBya  nov.  gen.  ?Te8taeellidaram. 

Char.  Aninial  habitu  gen.  Psuiulornilax  Btt;^.,  sed  nidins 
Bculptuni,  cylindratuni,  clypeo  parvo  postniediano  in- 
stmctum,  tergo  toto  carinatnm,  solea  trrpartita.  La))ia 
magna,  auriculata,  magis  protrosa.  Sulci  2  longitu- 
dinalet  raediani  paraileli  dnoqne  alii  laterales  curvati 
a  clypeo  usque  ad  oaput  decurrentes.  Orifiohun  geni- 
tale in  latera  dextro  colli  non  reperire  potai  Orificia 
ani  respirationlsqiie  in  extrem a  parte  deztra  djpei. 
Glypens  nndique  dorso  af&xns,  snlco  1e?i  drcum- 
scriptus,  nusquam  lerabilis,  spbaerico-trigonuSf  antice 
acuminatus,  basi  obliquus,  supra  f)lanatus,  rndiier 
transvcrse  rugato-grauulatus.  Tegimmium  corporis 
corio  simib*,  scabrnm,  sine  nitore,  a  clypeo  radiatim 
usque  ad  soleam  ruditer  rugoso  -  sulcatum ,  maculis 
texturae  satis  parvis,  rugosis.  Carina  torgi  niodica, 
prope  Gaudam  snbito  curvata,  deflexa;  ante  apicem 
caudae  impressio  transyersa,  sed  foTfa  mncipara,  ut 
videtnr,  non  inttraota,  caetemm  apex  caudae  a 
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lateribus  obliqu«'  ronipressos,  acutalis.    Testa  interna 

verosiiniliter  nuUa. 
Aach  diese  Diagnose  leidet  an  Uiivollstllndigkeit,  da 
niir  nur  ein  Kxemplar  der  wunderbaren  bebnecke  vorliegt, 
dat  ieh  deshalb  so  sebonen  geRwnngeu  bin.  Aber  so  viel 
scheint  mir  doch  klar  sn  sein,  dan  dieses  Genas  trotz 
aahlreicber  Berfibmngspnnkte  doch  wesentlich  Yon  Psendo- 
milax  Terschieden  sein  man.  Im  Grossen  and  Gkinaen  der 
genannten  Gattang  DberauB  ihnlich,  nnterscheidet  sie  sieh 
doch  dnrch  den  mit  seiner  ganzen  Basis  dem  Rücken  an- 
haftenden und  nur  durch  eine  oberHiichliche  liiuio  von  ihm 
geschiedi'ueu  dreieckigen  Schild,  durt  h  das  complete  Fehlen 
der  (jenitalr»tt"nun«jf  au  der  rechten  llalsseiie,  die  ich  hier 
aufzutiuden  absolut  uiclit  im  Stande  war  uud  die  wohl  in 
der  Nähe  der  Lungenöttnuug  liegen  dürfte,  durch  die  tiefe 
Querimpression  vor  dem  Schwanzeude,  die  aber  keine 
8chleimporc  zu  bergen  scheint,  durch  die  breitere  Sohle 
und  durch  die  tlbenras  rauhe  nnd  runzelige  Körper- 
bedeckung,  deren  einzelne  Haschen  unter  der  Lupe  ganz  das 
Bild  der  Krone  eines  Backenzahns  von  Sus  oder  Ursus 
wiedergehen.  Immerhin  wird  die  heigefQgte  Abbildung  die 
sehr  kenntliche  Form  gut  erläatem. 

6\  IVigonoehlamyH  imit€Urix  Bttg.  n.  sp, 

(Taf.  7,  fig.  5a— c). 

Char.    Aniuial  cnrina  paruni  alta,  a  clypeo  inrij»iente 
instructum.    Supra  nigerrimum,  solea  bicolore,  intus 
cinerea,  extus  nigra. 
Lange  des  Körpers  33Vi>.  Breite  desselben  12,  Höhe 
desselben  13  mm.    Von  der  Mundspitze  bis  zum  Schilde 
15Vt>  SehüdUmge  1%,  vom  mittleren  Theile  der  Schild- 
basis Ins  zur  Schwanzspitze  18  mm.    Gitate  Schildfareite 
hinter  der  Mitte  6'/,,  Breite  der  Sohle  5,  von  der  Athcm- 
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SfiPnung  bis  znm  vorderen  Schildwinkel  7,  bia  znm  Kiel- 
anfanj;  am  mittk'reii  Tlioile  di-r  St-hildbasis  S'/^  mm. 

Hai).  Das  oin/i«^o  l>»'kaiint<'  KxtMiiplar  »li»*.st'r  ansolm- 
liehen  Art  schickte  Herr  II.  Lodtr  1881  von  K  utais 
aus  unter  Weingei»texemplaren  von  Parmacelia  eiu.  Viel- 
leicht stammt  es  jedoch  g^r  nicht  von  Itior,  sondern  aus 
der  Umgebung  von  Lenkoraa  am  Caspisee  und  gehört  dann 
mSglicherweiae  zusammen  mit  der  vorhergenannten  Art  au 
den  Feinden  der  auf  Pflanaennahning  angewiesenen,  schäd- 
lichen Parmacelia  Olivieri  Cav. 

Die  Ftthler  sind  bei  dem  vorliegenden  Spiritusexemplar 
complet  eingezogen  ;  die  Randeinfassung  au  der  Seite  der 
Sohh%  dio  nach  oben  wie  nacl»  unten  durcli  eiuo  vertiefte 
Längsliirche  ahgegränzfc  ersclieint,  ist  im  ersten  Drittel  des 
Tliieres  am  liiklisteu  und  nimuit  nach  voru  zu  etwas,  uacb 
hinten  zu  stark  an  Hübe  ab. 

Weitere  nähere  Verwandte,  als  vielleicht  die  vorige 
Gattung,  sind  mir  nicht  bekannt  geworden. 

V.  Anialia  31  oq.  Tand. 
7.  ÄmaUa  {Eumdax)  ßrandli  v.  Mt$. 
Martens  in  Bull.  Acad.  Imp.  St.  Pet^rsbonrg,  Bd.  26, 
1880  p.  143  (Milax). 

Von  dieser  stattlichen  Art  fand  Herr  H.  Leder  vier 
btücke  h«^i  Kutais. 

Erwachsene  Exi'Uijdart.'  siu<l  im  l)urclisclinitt  7(5  mm 
lang,  23  mm  breit  und  23 '/^  nim  hocli.  Von  der  Koj)!- 
spitze  bis  zum  Schilde  6  mui,  Schildiänge  29  mm,  v(mi 
Schild  bis  zur  Schwanzzpitae  41  mm.  Grösste  Schiidbrcite 
23,  Breite  der  Sohle  Ki'/s^  von  der  Athemött'nnng  bis  sum 
Vorderende  des  Schildes  17,  bis  zum  Hinterende  21  mm. 

Ein  kleineres  StOck  hat  37  mm  Kdrperlftnge,  12  mm 
Breite,  12  Vi  mm  Hohe.  Von  der  Kopfspitae  bis  aum 
Schilde  0,  SchildlSnge  15,  vom  Schild  bis  anr  Schwanaspitae 
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22  mm.  Grosste  Scbildbreite  12,  Breite  rlor  Sohle  8,  von 
der  Athemöffoung  bis  zum  Vorderende  des  Schildes  9,  bis 
znm  Ilinterende  11  mm.  —  Das  Kalksohälclien  dieses 
StQckes  ist  relativ  kleio,  oval  und  hat  endst&ndigen,  me- 
dianen Kern.   Long.  4^««  lai  3  mm. 

Die  Torliegenden  Exemplare  stimmen  anch  sonst  sehr 
gnt  mit  vou  Martens*  Diagnose,  nur  ist  mir  der  Passus: 
„Kiel  ilurcli  längere  Alxscluiitte  in  der  medianen  Ruuzcl- 
reilie  ausgezeichnet"  unbe(|iu:'in,  iudeni  bei  unseren  'riiiereii 
die  liunzelabschnitte  auf  dem  Kiele  sich  nicht  wesentlich 
von  denen  der  Umgebung  unterscheiden. 

Das  Athemloch  liegt  in  oder  etwas  vor  der  Mitte  der 
Sc-hildlänge,  die  feine  Uunzelung  an  dem  Vorderende  dos 
Schildes  ist  lougitndinal  angeordnet.  Die  Sotar  awischen 
Schild  und  Rücken  ist  nicht  sehr  tief.  Die  Zahl  der 
Runzelreihen  vom  Athemlochschlitz  bis  znm  Kielanfang 
betrfigt  je  nach  dem  Alter  23—29.  Die  einzelnen,  relativ 
kleinen  Rnnselabschnitte  sind  dberdtess  stark  in  die  Quere 
gerunzelt.  Kiel  anfangs  aus  3,  dann  ans  2,  schliesslich 
ans  einer  Liingsrunzelreibe  gebildet.  Innerer  ISohleutheil 
breiter  als  jedt-r  der  äusseren  Sohleuabsclinitte. 

Kücken  einfarbig  schwarzbraun,  die  vorderen  i'artien 
unter  dem  Schilde  und  seitlich  desselben  etwas  heller. 
Kiel  gleichfarbig.  Mitunter  eine  vorn  in  der  Mitte  ge- 
schlossene, vollkommen  leierfurmige  schwarze  Zeichnung 
auf  dem  Schild,  und  der  Kiel  links  und  rechts  von  einem 
schwarzen  Längsstreifcn  eingefasst.  Aenssere  Sohlenabschnitte 
schwarzgrau,  innerer  Abschnitt  weiss. 

Die  Zutheilung  dieser  Art  zur  Gattung  AmaHa  Moq. 
Tand,  ss  Milax  Gray,  deren  Abtrennung  vom  Gen.  Limax 
List,  schon  der  constauten  P'orm  und  Beschaffenheit  der 
Schale  wegen,  ganz  abgesehen  vom  Habitus  des  Tbien-s 
geboten  ersi  lit  int,  ist  unzweifelhaft,  trotzdem  dass  der  für 
Amalia  charakteristische  quere  iüngeiudruck  auf  dem  äcbiide 
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hier  nicht  zu  beohacUten  und  ilesshalb  auch  ans  dor  (lat- 
tnngsdiapfnos»'  7.u  «Mitfernt'n  ist,  und  dass  die  AtheuiötinuDg 
hier  etwas  vor  der  Mitte  des  Schildes  Hegt.  Von  allen 
bis  jetzt  bekannten  AinaUa-Artcn ,  io8be6r)ndore  von  der 
mitteleuropäischen  A.  niArginata  Drap.,  der  io  der  Krim 
lebenden  A.  earinftia  KaL  ip.  nnd  der  torkestaniachen 
A.  ma  CO  lata  K.  n.  H.  uniefacbeidei  neb  die  vorHef^de 
Spedes  dordi  die  rierige  Greese,  die  etwas  vor  der  Scbild- 
mitte  liegende  AthemOffiimig  and  die  xveifarbige  Soble, 
Ton  der  erstgenannten  Art  dberdteae  dureh  das  zugespitzte 
Sohlenonde,  die  rauhere  Hunzelung  dos  liinterrückeus  und 
den  gU'ichgefürbU'n  Kiel. 

Für  die  mit,  antiMiuidiaiHT  Atlionn'HI'nnn»^  ausgestatlntm 
Anialia-Arteu  erlaube  ich  mir  den  Nanieii  Ku  Uli  lax  als 
Seetioutibeaeichuung  in  Vorschlag  zu  bringen. 

VI.  Limax  Linter. 
&  JJmax  vunUkola  Jitig»  a.  ep. 
(Tbf.  7,  fig.  6a-  c). 

0  b  a  r.  Statura  L.  transsylvaniei  Heyn.,  sed  carina  minus 
conipressa,  rugis  icrtri  laternmquc  band  aciitis,  corpore 
fusco,  soloa  ftilva  iini»  oloribus  discrepans.  —  Aiiiinal 
niodicuni,  robiistnni,  ryliiidrato-claviforme,  in  r<*gione 
posteriore  clypei  latissimum ;  clypeiis  auticus,  eorj)ore 
malto  breviorf  postice  mediaparte  rotandatus,  e  tribus 
dnae  partes  teigi  carinatae,  carina  concolor,  pamm 
atta,  nndiqna  aeqna  altitudine.  Apex  soleae  tripartilae 
oonooloris  acntns;  pars  interna  latior  qaam  externa. 
Seriea  ragamm  ab  indsione  orificii  polmonalis  nsqne 
ad  apicem  postieam  dypei  1&.  Maealae  textnrae  teigi 
gat  magnae,  conTexinscolae,  transverse  mgosae;  snici 
angusti.  Totus  fuscne,  nnicolor,  lateribos  soleaqne 
pamm  clarioribus,  fulvis. 
Kdrperli^Dge  28,  Breite  8,  Uöhe  1%  mm.    Von  der 
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Kopfspiize  hm  som  Schilde  0,  Sehildläage  10 Vs«  vom  Schild 
bis  zur  Schwanzspitze  17  ^/^  mm.  Gröbste  Schildbmie  ^ 
Breite  der  Sohle  b%  mm.  Von  der  Athemöffiarang  bis 
Kum  Vorderende  des  Schildes  7,  bis  mm  Hinterende  5  Vt 

Hab.  Von  dieser  schdn  iiefbrami  gefärbten  Art  fand 
Herr  H.  Leder  nur  ein  einziges  fiien^^Iar  in  etwa  80OO' 
Hohe  aaf  dem  Taparowan  in  Hocbanntnisn«  iberhanpt 
die  eiDKi<re  iu  der  dortigen  Gegend  geselfene  Schnecke. 

Thier  derb,  kräftig,  griissto  Körperdicke  im  hinteren 
Drittel  des  ScliildeH.  RiUkcn  nnfangs  cylindrisch,  dann  in 
sanftem  Bogen  nach  unten  gekrümmt.  Kiel  lang,  1'a.st  '/j 
des  HiuterrückenH  einnehmend,  niciit  sehr  schneidig,  überall 
gleichhoch,  mit  dem  Rltcken  gleichfarbig.  Schild  dee 
Hpiritusexemplars  narbig,  lederartig  geronzelt,  ganz  vom 
liegend,  etwas  mehr  als  Vt  Kdrperlinge  betragend, 
hinten  ▼ollkommen  gerundet)  die  Quersntur  desselben  mit 
dem  Rücken  wenig  tief  eingerisaen.  Sohle  dreitheilig,  ein- 
farbig, hinten  zugespitzt,  Mittelfeld  breiter  als  je  ein  Seiten- 
feld. RnnzeilaDgareihen  auf  dem  Rfloken ,  von  der  Spalte 
dos  Athemloch.s  an  bis  znr  hinteren  Schildspitze  15.  Die 
Masehen  der  Rückenniitte  ziemlich  gross,  etwas  convex, 
(|uer  gerun/olt  iind  etwas  rauh;  die  sie  trenneiideu  Furchen 
tief  eingerissen,  aber  schmal. 

Einfiurbig  tief  lederbraun,  Seiten  und  Sohle  wenig  heller, 
gelbbrann.  Die  unter  dem  Schild  liegenden  Theile,  also 
Kopf  Qod  lials  lebhafter  gefärbt,  gelb. 

Der  nftobste  Verwandte  diseer  Art  ist,  wie  ea  scheint^ 
L.  traussyWaniens  Heyn,  aus  äebenbflrgen  und  der 
Tatra,  der  in  der  Körperform  sich  nähert,  aber  der  Kiel 
unserer  Art  ist«  wenn  auch  gleich  lang,  doch  weniger 
coroprimirt  und  nicht  kammf5rmig,  die  Runzelmaschen  des 
llinterrückens  sind  flach  imd  nicht  „en  dos  d'üue"  gekielt, 
die  Runzelreihen  selbst  breiter  und  infolgedessen  weniger 
zahlreich,  die  Sohle  ist  einfarbig,  und  die  Färbung  ist  bei 
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Spiritusexemplaren  schön  tiefbrauD ,  nicht  blaugrau  mit 
dunklem  Seitenstreif. 

9,  Idmax  mdanooepHatuB  Kail,  tp, 

KalenicMiikD  in  Boll.  Soe.  Imp.  MoMon  Bd.  24,  1851, 
p.  221,  Ta£  6^  fig.  2  (KryDickillns). 

In  riemUeher  Aniahl  briAnnendorf  und  in  einselnai 
fiiiempUren  auf  dem  8 nram -Gebirge  gesammelt  (L). 

Die  Stocke  von  Annendorf  sind  im  Durchschnitt 
35  mm  laug,  9  hoch.  Von  tltr  Kopfspitze  bis  zum  Schilde 
5  mm,  Schihlläoge  12 ,  vom  Schild  bis  zur  Schwanzspitze 
18  mm.    Grösste  Schildbreite  7 ,  Breite  der  Sohle  4  mm. 

Thier  sehr  weich.  Grösste  Körperdicke  in  der  Schild- 
gegend. Kiel  ach  wach ,  nur  —  Vs  ^^'-'^  Hiuierrfickens 
(ohne  Schild  gerechnet)  einnehmend,  mit  dem  Korpor  gleich- 
farbig, am  Schwansende  plötsiich  und  steil  nach  abwärts 
gebogen.  Schild  vom  und  hinten  einfach  abgerundet  oder 
hinten  sehr  schwach  gewinkelt,  lederartig  fein  genarbt, 
ohne  deutliche,  concentrische  Runzelung ;  Eörperseiten  sehr 
fein,  aber  weitläufig  schief  gerunzelt;  HinterrOcken  weit^ 
läuii^  fein  lüngsmaschig.  Maschen  groBs;  vom  Atbemloch- 
schlitz  bis  zur  Rückenmitte  liinter  der  Schildspitze  14 — IB 
Runzelreihen.  Sohle  dreitheilig,  das  Mittelfeld  breiter  als 
die  Seiten felder,  gleichfarbig. 

Inneres  Scbälchen  platt,  mit  häutigem  Saum,  massig 
massiv,  lang  oval  mit  sehr  deutlichen  Auw.ichsringen. 
Wirbel  eicentriseb,  rechts  oben  gelegen.  Länge  4'/4,  Breite 
2%  mm. 

Die  Exemplare  vom  Suram  sind  im  Durchschnitt 
80 Vt  iuin  lang,  7  hoch.  Von  der  Kopfspitse  bis  cum 
Sehilde  3 Vi  mm,  Sohildlänge  UV«,  vom  Schild  bis  rar 
Schwanzspitze  15  V«  mm.  Ortete  Schildbreite  6,  Breite 
der  Sohle  3'/t  nj^^* 
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Schildseiten  hier  meut  mit  hreiter  heller  LaogseinfassQiig. 
SehwftDskiel  mitanter  etwas  heller  als  die  Bttckeumiite. 

Sowohl  die  oben  citirte  Beechreilraiig  als  namentlich 
auch  die  Abbildung  Ealenicsenko*8  stimmt  TonOglicb 
mit  den  Torliegenden  Exemplaren  tiberein.  Kaleniesenko 
erhielt  eraie  Stfleke  von  Staoropol  in  Ciskankasien,  wo  die 
Art  sehr  häufig  an  schattigen  und  fenehten  Waldstellen 
leben  soll. 

Diese  Species  eriuuert  im  Habitus  etwas  au  L.  agrestis 
L.,  ist  aber  grösser,  langkopfiger,  weit  schwächer  gekielt, 
der  Kiel  nicht  oder  sehr  wenig  heller  als  der  übrige  Theil 
der  Rückenmitte,  und  die  Färbung  ist  erheblich  verschieden 
und,  wie  es  scheint,  ziemlich  constant.  Die  Oberseite  des 
Thieree  ist  nimlieh  dunkel  braungrau,  ungeAeekti  der 
Mantel  etwas  dunkler  braun,  Kopf  und  Hals  oben  tief 
schwars,  Schwanidrittel  desgl.  oft  schwftnlich,  Unterseite 
heller  braungrau. 

10»  Lmaac  (AgrioUmax)  agrettU  L,  und  vor. 

=  minntus  Kaleuic/eiiko  in  Bull.  Soc.  Imp.  Moscou 
Bd.  24,  1851,  p.  224,  Taf.  5,  fig.  3  (Kryuickillus). 

Zu  dieser  weit  verbreiteten  Art,  bei  der  sich  auch  der 
L.  minutuH  Kai.  sp.  von  Giskaukasien  nach  Abbildung 
und  Beschreibung  ungezwungen  einreihen  lasst,  rechne  ich 
Stücke  von  Mzchet,  von  Kutais  und  vom  Snram- 
Qebirge,  die  üerr  Hans  Leder  1880  und  1881  sammelte 
und  in  Spiritus  einacbickte. 

Verglichen  mit  L.  agrestis  L.  aus  dem  mittleren 
Deutscbiand  sind  die  'transkaukasischen  Stfleke  durchweg 
von  kleinerer  Statur  und  an  den  Tersobiedenen  Orten  auch 
in  Kleinigkeiten  abweichend,  doch  so  gering,  dass  ich  vor- 
läufig nicht  an  specitische  Verschiedenheit  glaube,  zudem 
bekannt  ist,  dass  gerade  diese  Limax-Art  in  Färbung  und 
auch  iu  der  Form  am  stärksten  variirt.    Die  Unterschiede 

Jahrb.  VlU.  19 
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der  Stficke  der  verschiedenen  Fnndorte  anter  sicli  und  von 
typischen  Exemplaren  vou  L.  agrestis  L.  siud  im  Weaeatr 
licben  folgende : 

Form  von  Mzchet.  In  Form  und  Färbung  auf  L. 
agrestis  herauskommend,  doch  dürfte  die  Länge  des 
Hiuterrückenfl  im  Verbältniss  zur  Schildlänge  im  Alige- 
meinen  etwas  kürzer  sein  als  bei  diesem  (1  :  1,44  gegen 

I  :  1,61  bei  L.  agrestis),  und  der  Kiel  ist  merklich  kleiner 
und  weniger  kammförmig  erhaben.  Rnnzelreihen  anf  dem 
Bfteken  vom  Atbemloehechliti  an  Ins  inr  Schüdqpitie  12 
bia  14,  während  L,  agreatia  deren  13 — 15  leigt.  Wei- 
tere ünterachiede  sind  nieht  an  bemerken.  Oben  brann» 
grau,  Kopf  angedankelt,  Schild  nnd  HinterrOcken  sparsam 
schwarz  läugsHeckig,  die  Flecke  namentlich  in  den  Maschen- 
furchen. Schülchen  eines  grösseren  Stückes  mit,  wie  bei 
dieser  Species  gewöhulich,  etwa.s  nach  dem  Centrum  hin- 
gerücktem, seitlichiTii  Nucleus  und  Länge  ö'/g  i  Breite 
3*/s  ram.  —  Thier  in  Spiritus  durchschnittlich  20  mm 
lang,  öVj  "ini  hoch.  Breite  der  Sohle  2^/^,  Schildlänge  8, 
Scbildbreite  4^/^  mm.  Abstand  des  Vorderendes  des  Schil- 
des von  der  Kopiiq[>itze  %  mm,  des  Hinterendea  desselben 
von  der  Schwansspitae  11 '/t  mm. 

Form  Yom  Snram- Gebirge.  Gut  mit  jnngen  Exem- 
plaren Ton  L.  agrestis  flbereinstimmend,  aneh  das  Ver- 
haltniss  von  Sohildlange  znm  HintenrBcken  wie  1  :  1,63 
fast  normal,  aber  die  hintere  Spitze  des  Schildes  ist  bei 
der  Suram-Form  vollkommen  abgerundet.  Runzelreihen 
auf  dem  Rücken  vom  Athemlochschlitz  bis  zur  Schildspitze 

II  — 13.  Kiel  länger  und  schärfer*  als  bei  der  Form  vou 
Mzchet,  hinteu  kammförmig  erhaben,  ganz  wie  beim  typi- 
schen L.  agrestis.  Fleckung  mit  Schwarz  im  Allgemeinen 
starker  als  bei  diesem,  Kopf  schwänlicb,  Seitenfelder  der 
Sohle  wie  bei  diesem  am  Aussenrande  mitunter  etwas  an- 
gedankelt^ in  seltenen  F&llen  gana  schwars  nnd  die  Sohle 
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dum  Bweifvlng.  ^  Thier  in  Spiriiiu  darobBcbniitlicli 
22  mm  Ifttig,  6  mm  hocli.  Breite  der  Sohle  8,  Sehild- 
ISnge  8,  Schildhreiie  5  mm.    Abstand  des  Vorderendes 

des  Schildes  von  der  Kopfspitze  1  mm,  Abstand  des  Hinter^ 
endes  desselbeu  von  der  Seh  wanzspitze  13  unu. 

Diese  Form  namentlich  scheint  mir  mit  der  allerdings 
etwas  dürftigen  Abbildung  und  Beschroibmig  des  Kry- 
nickillus  minutus  Kaleniczeuko's,  der  die  Art 
als  mit  L.  melanocephalas  Kai.  zusammen  in  faulen- 
den Banmstflmpfen  lebend ,  von  Stauropol  und  vom  Dorf 
8abla  in  Ciskaukasien  angibt,  gut  flbereinstimmend.  Cbarak- 
teristiseh  für  L.  miau  tos  soll  sein  die  mit  Sebwarx  ge- 
mischte Rfiekenfärbnng,  der  etwas  dunklere  Saum  der  Soble 
und  der  schwarze  Kopf,  sowie  die  im  Vergleich  zn  L. 
melanocephalns  geringere  Grösse  und  etwas  bedeuten- 
dere relative  Körperhöhe.  Das  stimmt  nun  recht  gut  mit 
den  vorliegenden  Exemplaren,  und  ihr  Zusammenvorkommen 
mit  L.  m  e  1  a  n  oc eph  u  1  u  8  am  Surara-debirge  wie  bei 
Stauropol  macht  es  gleichfalls  wahrscheinlich  ,  dass  unsere 
Form  dieselbe  ist ,  die  auch  Kai  e  n  i  c z  e  n  k o  vorgelegen 
hat.  Alle  von  Kaleuiczeuko  angegebenen  Merkmale 
lassen  sich  aber  ebenso  unbedenklich  auch  auf  L.  agrestis 
beziehen,  und  zu  derselben  Form  dürfte  auch  die^irar. 
ibera  £ichwald*s  von  L.  agrestis  gehören. 

Form  von  Kutais,  nur  in  zwei  Exemplaren  gefunden. 
Dieses  ist  die  von  allen  gesammelten  agrestis -Formen 
in  der  Totalgestalt  und  Fftrbung  am  meisten  abweichende. 
Das  Verhftltniss  von  Schildlinge  zu  Hinterröeken  betragt 
hier  gar  nur  1  :  1,31 ,  aber  die  Schildspitze  ist  wie  bei 
L.  agrestis  geformt,  und  der  liinten  kammförmig  er- 
habt»ne  KieJ,  die  Form  und  Stellung  der  Runzeln  und  die 
Körperzeicbnung  sprechen  s«'hr  für  die  Unterstellung  auch 
dieser  Schnecke  unter  L.  agrestis.  Kuuzelreiheu  auf  dem 
Bücken  vom  Athemlochschlitz  an  bis  zur  Sohildspitze  18 
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bis  14.  Fleckung  mit  Schwarz  ziemlich  schwach,  bald 
(lautlicher,  bald  undeutlicher,  die  Flecke  aelbst  grosser  als 
bei  den  Übrigen  transkaukasiBcben  Formen,  mehr  rundlich, 
weniger  mascheDfSniiig  als  sonst,  Kopf  bald  wenig,  bald 
mehr  angedonkelt,  Sohle  ein&rbig.  —  Thier  in  ^iritns 
dorchschniitlich  IT'/i  mm  lang,  6^4  hoeh.  Breite  der 
Sohle  2Vfl,  Schüdlftnge  7  V«t  Schildbreite  4%  mm.  Abstand 
des  Vorderendes  des  Schildes  von  der  Kopfspitze  1  Vii  des 
Hinteremies  de.ssflbeu  von  der  Schwanzspitze  9'/,  mm. 

Zu  L i  ni  a X  1)  y  ni  c  z  e  v  i c z i  Kaien,  s p.,  den  von  Mar- 
tens in  Bull.  .\ca(l.  Imp.  St.  Petersbourg  Bd.  20,  1880 
p.  143  als  eine  dcui  L.  agrestis  verwandte  Art  iiiter- 
pretirt,  deren  Kiel  die  halix'  Länge  des  Hinterrückens  ein- 
nehme und  schärfer  sei  als  der  von  Spiritnsexemplaren  des 
L.  agrestis,  gehört  zuversichtlich  keines  der  mir  vor- 
liegenden transkankasischen  Stficke.  Herr  Dr.  A.  Brandt 
soll  nach  Prof.  von  Martens  diese  bis  jetzt  nur  aus  der 
Krim  angegebene  Art  in  der  Umgeboug  des  Goktscha-Sees 
in  Bossisch-Armenien  gefunden  haben. 

IL  Umax  «carinaiu»  Bttg,  n.  sp. 

fTaf.  7,  fig.  7a-c). 

Char.  ätatura  Lehmauuiae  margiuatae  Müll.,  sed  clypeo 
breviore,  latiore,  carina  candali  fere  nulla,  concolore, 
ragis  tergi  minoribus,  brevioribus,  magis  grannli- 
formibns  et  colore  diverso  discrepans.  —  Animal  sat 
magnnm,  daviforme,  in  regione  clypei  latissimum, 
djpeus  anticos,  brevis,  corpore  multo  brevior,  postice 
media  parte  rotandato-augulatus,  tergum  longissimum, 
teres,  canda  aut  carina  breTissima»  obtusa,  concolore 
aut  nulla.  Apex  soleae  tripartitae  concoloris  acutis* 
simus;  pars  interna  vix  iatior  qu&m  externa.  Series 
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rugarum    ab   incisione   orificii  pulnionalis  usqiie  ad 
apiceni  posticum  clypei  23 — 24.    Seriös  rn«^ariini  tergi 
irrrgularcs,  parum  ilistiuctae ;  niaculae  texturae  inedii 
ter^i  parvae,  eloDgatae,  mediana^  leviter  cariuatae, 
malto  anguitiores  quam  laterales  distincte  iatioref, 
conyexae,  fere  grannliformes.    Totus  cinereo-nlger, 
anicolor,  sab  clypeo  pallidior,  solea  fascescens,  nnicolor. 
Körperlänge  im  Dnrehaohiiitt  36Vt>  Breite  9%  Höhe 
10  Vi  mm.   Von  der  Kopfspitsse  bis  zum  Schilde  '/«t  Schild- 
laDf^  13,  Tom  Schild  bis  znr  Schwansspitse  24  mm. 
Grösste  Schildbreite  9'|4,  Breite  der  Sohle  öVg  mm.  Von 
der  Atlifiiiört'niing  bis  zum  Vordereudu  des  Schildes  8^/4, 
bi»  zum  liiuterende  6^/^  mm. 

Hab.  Vou  Herrn  II.  ]je(1(>r  bei  Kutais  iu  Mingrelieu 
iil  zwei  Exemplaren  gesammelt. 

Ausgezeichnet  durch  die  lange  Keulenform  bei  ganz 
kleinem  und  schwachem  oder  güuzlicli  fehleudem  Kiel,  uud 
dnrch  die  sehr  gedrangt  stehenden  Runzeln  des  Hinter- 
rflckens,  die  nur  undeutlich  in  Reihen  geordnet  erscheinen 
und  auf  der  Mittellinie  des  Rfickens  viel  schmäler  und 
mehr  in  die  Länge  gestreckt  erscheinen  als  an  den  Eörper- 
seiten  und  dort  schwach  gekielt  sind,  hier  fast  kömerartig 
die  Seiten  bedecken. 

Die  Art  stebt  somit  der  Form  und  Runzehmg  nach 
der  Lehman  nia  marginata  Müll,  am  niichsten,  liat 
ab»  r  kürzeren,  breiteren  S^cbild ,  viel  kürzereu  oder  ganz 
febleudeu  Schwanzkiel,  tler  mit  der  Umgebung  glricb- 
gefärbt  ist,  wesentlich  kürzere  und  mehr  körnige  Riuizelu 
auf  dem  Hinterrficken  und  abweichende  Körperfärbung  und 
-Zeichnung.  Von  den  mir  bekannten,  in  den  Torher- 
gehenden  Blättern  aufgezählten  transkaukasischen  Limas- 
Arten  ist  dies  die  am  schwächsten  gekielte  und  am 
kleinsten  gerunzelte  und  zugleich  eine  der  am  längsten 
ausgezogenen  Species. 
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Vn.  Vttrin»  Drap. 

J2.  Vitrina  {Trocbomtrtna)  Ledert  Bttg. 
Hoettger  iu  Jahrb.  VI,  1H79  p.  5  mit  Taf.  1,  fig.  2 
«nd  Jahrb.  VII,  1880  p.  (Luiiipadia) ;  von  MartenK, 
e))enJa  p.  9G;  Boettger,  ebenda  p.  379  (Vitrinae  sect.  Trooho- 
viiriua  sequ.  ill.  G.  Scliacko);  Uourguignat  in  Descript.  d. 
nouv.  genre  Gallandia,  St-Germam,  Aout  1880  p.  8,  8^ 
(Gallandia). 

lieber  die  anaiomiseben  Details  dieser  Art  berichtet  mir 
Herr  G.  Schaeko  in  Berlin,  der  von  Herrn  H.  Leder 
in  Spiriins  conaervirte  Exemplare  aus  dem  Suram-Gebirge 
erhalten  hatte,  in  einem  Briefe  unterm  14.  November  1879 
ausftibrlich ;  doch  gebe  ich  hier  nur  die  Uauptresultate 
dieser  Untersuchung,  da  eine  ausftlhrliche  Arbeit  Ober  den- 
selben Gcgeustaml  mit  erläulernden  Zcichuungeii  von  obiger 
competenter  Seite  baldigst  zu  erwarten  steht.  Herr  G. 
Sch  ac  k  ()  schreibt : 

„Ihre  Vermuthuug,  dass  L am  pädia  Lederi  eine 
Vitrine  sei ,  hat  sich  vollständig  erwiesen.  Die  winklige 
■scharfe  AbÜachung  des  unteren  scharfen  Muudsauras  ist 
für  Vitrina  charakteristisch,  ebenso  in  den  meisten  Fällen 
die  Embryoualsehale,  welche  fein  pnnktiri  und  reihenweise 
mit  feinen  Hockern  geziert  ist.  Anch  letateres,  wenn  auch 
schwach,  kann  mikroskopisch  bei  guter  Vergrossernng  Ar 
V.  Lederi  nachgewiesen  werden.  Badula  und  Kiefer 
entsprechen  vollständig  einer  Vitrine  und  zwar  aus  der 

Gruppe  der  V.  pellucida  Mtlll   Die  interessante 

Aufzählung  Mousson's  von  der  V.  Lederi  nahestehen- 
den Schalenfornien  gab  mir  Veranlassung,  mich  auch  damit 
näher  bekannt  /u  machen....  Bei  Ilelix  cuticula 
Shuttl.  von  Tenerife  fand  ich  liadula  und  Kiefer  vom 
Typus  der  V  itrina  diaphana  Drap.  .  .  .  und  die  Zunge 
am  nächsten  verwandt  der  von  V.  nitida  Gould  von 
Madeira.   Diese  Art  mvm  demnach  von  jetat  an  gleioh- 
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falls  zu  Vitrina  gestellt  worden.  ...  H.  philycina  Mort. 
halte  ich  für  eine  Trochoiiiinina,  H.  niembranacea  Lowe 
und  eine  nahe  Verwandte  derselben  in  der  Albers'schen 
Sammlung  &a  eine  Helix  ans  der  Nähe  von  nndata  uod 
aioricA,  H.  imperfecta  l)e>}i.  und  in>;rul|)ta  P.  iÜr  Naninen 
oder  aD  Naoina  sich  aDachlieseeode  Formen.  ...  Da  die 
▼on  Albera,  nicht  Ton  Lowe  aufgeBtellte  Seei  Lampadia 
mit .  dem  Typus  H.  Webbtana  Lowe,  die  wirklich  eine 
Heliz  an  sein  scheint,  speziell  fDr  Helix  aufjgestellt  istt 
dliHte  die  Beseiebnung  Lampadia  für  Vitrina  Leder! 
hinfllllig  geworden  sein.  .  . 

Und  in  einem  weiteren  Briefe  vom  6.  September  lö80 
bemerkt  Herr  (i.  Schacko  da/u  noch: 

„Auch  Herr  Prof.  von  Martens  stimnjt  mir  bei, 
wenn  ich  die  frühere  Lampadia  Lederi  als  Sect.  Trocbo- 
vitrina  von  Vitrina  abtrenne*. 

Nach  Schacko's  Untersuchungen  gehört  somit  Lam- 
padia Lederi  (und  ihre  nahe  Verwandte  V.  subcarin  ata, 
sowie  V.  snbconica  Bttg.)  su  den  Vitrinen,  und  ich  be- 
leichne  jetzt  diese  mehr  oder  weniger  gekielten  kaukasischen 
Vitrinen  mit  oonischem  Gewinde  and  seidenglftnzender 
Schale  mit  dem  yoo  Schacko  ▼orgeschlagenen  und  An- 
fangs Oktober  1880  edirten  (Boettger  V.  p.  379)  Gruppen- 
namen Trochovitrina.  Herr  B o  u  r g  u  i  g  na  t  hat  inzwischen 
ziemlich  gleichzeitig  den  (ienusuamen  (iallandia  für  dieselbe 
Vitrinengruppe  mit  V.  conoidea  v.  Mts.,  subconica  Bttg. 
und  Lederi  Httg.  aufgestellt ,  alter  es  scheint  mir  dessen 
Arbeit  um  mehrere  Wochen  vonhitirt  /u  sein,  indem  Herr 
Bourgaignat  mir  seine  Abhandlung  erst  einige  Wochen 
sp&ter  zoBchickte,  nachdem  ihm  die  meinige  bereits  gedruckt 
sugegangen  war. 

IS,  VUrina  {PkenaooUmaat)  JSim)er9i  Afoust.  «p. 

MonsBon  in  Jonm.  d.  Conch.  Bd.  24, 1876  p.  137,  Taf.  6, 
fig.  1  (Helioarion). 
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«as  Vitrina  Komarowi  Boettger  in  Jahrb.  VI,  1879 
p.  392,  Taf.  10,  fig.  4  und  von  Martens  in  Bull.  Acad. 
St.  Petersbonrg  Bd.  26,  1880  p.  145. 

Herr  Dr.  G.  Sievers  hat  mir  die  Orip^nalexemplare 
des  Helicarion  Sieversi  Mousson  vom  Berge  Schaw- 
N  a  b  a  d  am  Tabizchuri-See  eingesendet  und  ich  habe  mich 
durch  direoie  Vergleicbung  davon  überzeugt,  dass  meine  Y. 
Komsrowl  Tom Kipttehag  im  Alaghesmii  dieser  Art  aln 
solat  identisch  ist  Schon  die  nahe  Yerwandtsehtft  der 
Schale  mit  der  tod  V.  annnlaris  Yen«  Terhietet  fihrigens 
die  Einfügung  dieser  Alpenschnecke  in  das  Gen.  Helicarion. 
Ganz  sicheres  in  dieser  Beziehang  kann  freilieh  nnr  die 
Kenntniss  des  lebenden  Thieres  geben. 

14,  VUrma  (PhenacoUmax)  pMueida  Maü,  9p, 

Boettger  in  Jahrb.  YI,  1879  p.  4;  YII,  1880  p.  114 
und  151. 

Ein  einzelnes,  lebend  gesammeltes  Stück  von  Helenen- 
dorf (Lj,  ganz  übereinstimmend  mit  den  £xemplareu  von 
Mamutli  und  Manglis. 

Ym.  HyaUnla  (Fir.)  Agum. 

15.  Ilyalinia  {Conulus)  fttlva  Müll.  sp. 
Zwei  Exemplare  im  Genist  der  Kura  bei  Michailowo  (L). 

16.  HyaUma  {OmulopolUa)  RaddM  BUg. 

Boettger  iu  Jahrb.  VI,  1879,  p.  97,  Taf.  2,  fig.  1. 

Nur  3  Stücke  aus  dem  pon tischen  Küstenstrich  zwischen 
Such  um  und  Poti  (^y»  Komarow  und  Christoph,  durch  8.^. 
Typisch,  aber  noch  jnng  mit  5Vt  Umgängen. 

16,  Hyalinia  {Polita)  auturalts  Bitg,  ?i. 

(Taf.  8,  fig.  9a->d). 

Obar.   Air.  H.  glabme  (Stnd.)  F^r.^  Md  perforatione 
angostiore  et  anfir.  celerins  aecrescentibas  et  H.  (Mes- 
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oraphix)  Duboisi  Charp.  jnvenili,  sed  lineis  spiralibus 
DuUiB,  testa  magis  globosa  et  perforatioue  daplo  an* 
gnstiore  dkorepans.  —  T.  modica,  angustissime  per* 
foraU,  depresso-globosaf  tenuis,  pellucida,  niiidissima, 
oorneo-fdlTa,  basi  yix  dariore,  dilate  eoraeo-albida; 
spira  modice  alta,  conreia.  Anh.  47«!  vis  oonTeriaa- 
ouli,  satifl  celeriler  aeereacenies,  sntura  per]e?i,  rapei^ 
fieiali,  aogaste  albomarginaia  diqoncti,  pro  latiiadine 
iestae  alii,  ieviannie,  ad  totoram  distinctius  striatnli, 
nullo   modo   spiraliter   liueati,    ultinius  pcnultimuni 
latitudine  duplo  superana,  ad  iiporturam  iion  descen- 
dens,  basi  rotundatus.    Apert.  ol)li(iii;i,  siibtraiisv<*rsa, 
pro  altitudine  parum   lata,  regulariter  lunato-ovalis, 
marginibus  convergentibus,  sed  latc  separatis,  supero 
rotandaio-protracto,  basali   recedeute,  media  parte 
band  proiraoto,  oolamellari  brefi,  io  perforatiooe 
demerso,  perpamin  protraoto  reflezoqne.  —  Alt.  3^/4, 
diaro.  min.  6V4— 6*/».  maj.  l^U^-VU  »». 
Hab.   Wenige  Exemplare,  wahrscheinlich  noch  nicht 
Tollsündig  erwachsen»  zosammen  mit  H,  (Hesomphix) 
JTtitotMfiiia  and  Duboin  im  Snram*  Gebirge  gefunden  (L). 
Es  ist  dies  die  mit  H,  glabra  (Stnd.)  Per.  im  Jahrl).  VI, 
1879  p.  8  Verglicheue,   falschlich  vom   Kasbek  erwähnte, 
damals   schon   als  eine  yermutblich    ueue   Species  hio- 
gestellte  Art. 

Die  nur  sticbförmige  Perforation,  die  glänzende  Schale, 
die  Oberaus  seichte,  mit  einem  feinen,  helleren  Faden  ge- 
zierte Naht  und  das  gedrfiuki-gewölbte  Gewinde  unter- 
scheiden die  neue  Species  von  allen  sfldrossischen  Ver- 
wandten ,  auch  Ton  den  i&hnlichen ,  aber  doppelt  so 
stark  genabelten  JngendanstSnden  der  H.  (Mesomphix) 
Dubaiti  Charp.  Spirallinien  fehlen  der  nenen  Art  ttber- 
diess  gSnalich  ond  die  Schalenbasis  ist  kamn  heller  als 
die  Oberseite. 
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18»  HynUnia  (Poiitn)  Komarotoi  BUg.  it.  »p, 
(Taf.  7,  fig.  8a -d). 
Cbar.  Media  inter  H.  glabram  fStud.)  Fer.  et  alliariam 
Mill.,  sed  ab  illa  ma^nitudine  lere  duplo  minore,  al) 
hac  umbilico  augustiore,  apertura  latiore,  ei  ab  aiii- 
babus  anfr.  magia  deplaoatis,  baii  teatae  laetius  alba 
etc.  discrepans.  —  T.  modica,  anguata  nnibilicata, 
ambilioo  Vn — \t  baaia  ieitoe  lato,  conTezo-depretsa, 
solidola,  anbpelltieida,  nitidiariin»,  aapra  falro-comea, 
baai  alba;  apira  hnmilia,  GonTexo-contea.  Anfr.  4Vt 
ad  5,  ooDfezinacali ,  aatia  celariier  accrescentes, 
aatara  fere  raperficiali,  param  impressa,  snbmarginata 
disjuncti,  pro  altitudine  lati,  levissime  8triaiuli,  striis 
ad  suturatn  distiüctioribuä,  magis  impressis,  ultimus 
peuultiinuni  latitudine  sescuplo  superaiis,  ad  apertnrani 
f<'re  subcarinato-depressus ,  basi  subplauatus.  Apert. 
obliqua,  subtransversa,  pro  altitudine  latissima,  lunato- 
subelliptica,  marginibus  conniventibas,  aopero  roiun- 
dato-protracto ,  baaali  recadeote,  sed  media  parte 
leviter  corTatim  protnusto,  columellari  aaoendente, 
anbiDeraaaato,  ad  umbilicam  leviter  pioiraeto,  vix 
reflextaaciilo*  *  Alt.  3%'3*/3,  diam.  min.  6 Vi« 
maj.  ratn. 
Hab.   Nar  4  Stficke  aaa  dem  pontiaoben  Kflateuairich 

awiacben  Bachum  und  Poti  (y.  Komarow  und  Ghriatoph, 

durch  8.). 

Ganz  von  der  Form  der  H.  glabra  (Stiid.)  Fer.,  aber 
uur  halb  so  gross.  //.  alliaria  Mill.  dagegen  hat  grösseren 
Nabel  und  mehr  gerundete  Mündung.  //.  translucida  Mort. 
von  Trapezunt  endlich,  in  Mem.  de  Tlnstit.  Genevois  Bd.  2, 
1854  8.  A.  p.  9,  Taf.  1,  fig.  4  scheint  nach  Abbildung  und 
Beacbreibung  eine  sehr  ähnliche  und  nahe  verwandte  Art 
EQ  sein,  wird  aber  ala  iOrkar  geatreift  und  a)a  aof  der 
Ober>  und  ünterMite  gleich  gefirbt  bcichxiabeii. 
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19,  Hyalinia  (Polita)  caspia  BUg, 
Boettger  io  Jahrb.  VII,  1880  p.  379. 
Ein  schönet,  von  Herru  Christoph  frisch  gemmmeltes 
Exemplar  dieser  zuerst  bei  Leukoran  gefundenen  Movitäi 
aus  der  Gegend  von  Astrabad  in  Nordpersien  (8.).  Alt. 
3>/i*  lat.  7>/t  mm. 

20.  Hyalima  (I^jltta)  Hammonis  Ström  8p. 
Zwei  Exemplafi'  aus  dem  Kura-Geuist  bei  Borsliom  (S.). 
2L  Hyalinia  {ZomUddes)  näida  MüU.  ap. 

In  missiger  Anzahl  aus  dem  Genist  der  Kura  bei 
Börsborn  (S.)  und  Micbailowo  (L.)  und  aus  dem 
Genist  des  Tars-tschai  im  Korasystem  (S.).  Ntebt  selten 

in  typischer  Form  vom  Aln-dagh,  südwestlich  von  Bajazet 
(S.)  lind  einzeln  von  Kisikoparaii  (S.),  beides  Loka- 
litüten in  Türkiscb-Armenien.  Endli(h  zwei  Stücke  von 
N  ac  h  i  1 8  c  h  e  w  a  n  (S.)  und  melirere  »rioichget'ormte  Exem- 
plare von  Külly  (S.),  von  beiden  Orten  aus  dem  Genist 
des  Araxps.  Die  Forini  ii  aus  den  Anspülungen  des  Arazes 
sind  identisch  mit  den  transkaukasischen  Formen,  aber 
ihre  Streifung  ist  entschieden  etwas  feiner  und  zarter  als 
gewöbnlicb.  Yielleicht  ist  diese  Eigenthfimlicbkeit  aber 
nur  auf  die  starke  Abrollung  und  Verwitterung  der  vor- 
liegenden, todt  gesammelten  Schalen  zurfiekznf&bren. 

22.  Ili/dliuia  (  Vitrm)  nubeffusa  BUg, 
und  var.  depre^m  Bttg. 

Boettger  in  Jahrb.  VI,  1879  p.  11,  Taf.  1,  fig.  4  (effusa) 
o.  p.  395  und  Jahrb.  VII,  1880  p.  120. 

(var.  depressa  Taf.  8,  fig.  10a— b). 
Die  typische  Form  liegt  diesmal  nur  in  einem  StQck 
ans  dem  Genist  der  Kura  bei  Borsbom  (9.)  vor. 
«or.  depresM  m.  T.  minore,   anfr.   magis  depressis, 
ultimo  media  parte  fere  snbangulato.  —  Alt.  .l'/if 
lat  vis  9%  mm. 
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Dioso  Form  liegt  in  8  Stück»«!!  aus  dem  Genist  des 
Tars-tschai  im  Kurasystem  vor  (S.).  Ich  bilde  sie 
Taf.  8,  fig.  10  ab.  Sie  bleibt  etwas  kleiuer  als  die  typische 
Art  uud  ihre  Umgänge  sind  gedrückter,  so  dass  iu  der 
Mitte  der  letzten  Windaog  die  schwache  Andeutung  einer 
Kante  entsteht. 

28,  ^aÜma  (VUna)  cofUorttUa  Sryß, 

Vier  noch  nicht  ganz  erwachsene  Exemplare  derselben 
Form  wie  auf  dem  Suram-Gebirge  von  Kutais  gesiebt  (L.). 

24.  Hyalinia  (Fitrea)  angysiropha  BUg. 

Boeitger  in  Jahrb.  YU,  1880  p.  880  und  Cleenn  in 
Mal.  Bliü.  N.  F.  Bd.  3,  1881  p.  129. 

(T^f.  8,  fig.  lla-d). 

Herr  Hans  Leder  fand  die  hier  abgebildete  Art,  deren 
eingehende  Diagnose  ich  an  o.  a.  O.  bereits  gegeben  habe, 
znerst  in  einzelnen  Exemplaren  auf  dem  Snram-  oder 
M es ki sehen  Gebirge.  Lebergäiige  zwischen  ihr  und  der 
mit  ihr  zusammenlebenden  H,  cotUortula  Kryn.  liessen  sich 
nicht  nach  weisen. 

Neuerdings  anch  in  3  Stücken  bei  Kutais  gesiebt  (L.). 

Scheint  dem  Rion-Gebiet  eigenthUmlich  zu  sein,  während 
die  beiden  vorhergehenden  Species  eine  weitere  Verbreitung 
in  Transkankasien  haben. 

26,  HyaUma  (ifetomphrn)  mimgrdioa  iiou$$, 

Mousson  in  Coqu.  Schläfli  II.  in  Zürich.  Viertelj.  1H()3 
p.  294  und  Kobelt  iu  Uossm.  Iconogr.  VI,  1879,  fig.  1596. 

Ein  prachtvolles  erwachsenes  Stück  dieser  schönen  Art 
sammelte  Herr  ü.  Leder  bei  Gordi  im  Riongebiet.  Diese 
Form  stimmt  sehr  gnt  mit  Mousson's  Beschreibung  und 
Kobelns  Abbildung  und  ist  leicht  eu  erkennen  an  der 
starken  Oitterskulptnr,  die  die  Ober-  wie  die  Unterseite 
der  Schale  bedeckt  und  das  gaoce  GehSnse  fost  matt 
erseheinen  UM.  -  Alt.  12,  lat  23,  piof.  SO  nun. 
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26,  Hifolinia  (Mesomjjhix)  pontica  Bttg.  n.  Jpii 
(Taf.  8,  fig.  13ä-c). 
Cbar.    Intermedia  inter  II.  mingrelioam  Monas,  omniiio 
spiraliter  decussatam  et  H.  Kutaisianam  Moun.  omoiso 
laeTem,  sed  ab  ambabai  umbUi«o  mioore  anfraetibas- 
qne  magis  tereHbas  di§erepau8.  —  T.  aatis  aDguste 
ombilieata,  magls  mionaYe  oonico-deprana,  tenoia, 
nitida,  satnrate  faWo-eornea,  sabtut  albesoemu  Spira 
H.  mingrelicae,  sed  satara  distincte  profandiore.  Anfr. 
Ö'/s,  imprirais  infra  suturaiu  convexi,  striatuli,  prae- 
sertim  ad  suturam,  »upra  soluin  linois  obsoletis  rudi- 
bu8,  distantibus  decussaia,  iufra  laevissima,  ultimus 
siibdilatatus,  pro  latitutlinc  altus,  subtt'res,  basi  rotua- 
datus.    Apert  circulari-luuaris.  —  Alt.  10 '/s,  lat.  19, 
prof.  17  min.;  alt  apert.  8Vt»        wpert.  9  mm. 
Hab.    Von  Herrn  General  Komarow  nnd  Christopb 
in  dem  Kflstenstricb  swiachen  'Sncbnm  nnd  Poti  in 
siemlicber  Anzabl  gesammelt  (S.). 

Die  sehr  constante  nnd  nur  in  der  mehr  oder  weniger 
gedruckten  Form  des  Gewindes  Tariirende  Art  ist  dnrdi 
die  oben  genannten  Charaktere  scbarf  von  der  Ibr  am 
nächsten  verwaiultcn  JI.  mingrtlica  Mouss.  unterschieden ; 
namenilicli  aber  sind  der  engere  Nabel,  die  tiefe  Naht  und 
die  ganz  glatte  und  glänzende  GehUusebasis  neben  den 
nahezu  sticlrunden  Umgängen  gute  Unterscheidungsmerk- 
male. Die  schwache  Verbreiterung  der  letzten  Windung, 
die  deutliche  ISpiralskulptur  der  Oberseite  und  die  geringere 
l^abelweite  sind  auch  gute  Kennzeichen  der  neuen  Art 
gegenüber  H,  KuitMana  Mouss^  doch  ist  su  bemerken, 
dass  eine  Shnliche,  dunklere,  mehr  rdtblichbraune  Sehalen- 
ftrbung  nnd  die  Andeutung  einer  Spiralskulptur  auf  der 
Scbalenoberseite  auch  bei  manchen  Stflcken  Ton  H,  Ku* 
taisiana  von  mir  angetroffen  worden  ist.  In  diesem  Falle 
siud  die  stets  engere  Nabeldurchbohrung,  die  im  Vergleich 
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znr  Breite  höheren  Umgänge  und  die  zirkelrumle,  nur  am 
letzten  Umgang  mondförmig  au^eschnitteue  Mündung 
aichere  Unterscheidangsmerkmale. 

Eine  Form  mit  flacherem  Gewinde  kommt  unierniischt 
mit  der  typischen  Form  an  denselben  Fundorten  zwisehen 
Saehom  und  Poii  yor,  Yielleieht  ist  die«  die  wahre,  noch 
nnbosohriebene  H,  MterniMM  Moqbbod,  yod  der  ich  leider 
bis  jetsi  richere  OriginalezempUure  Dieht  erhalten  konnte. 

27.  HyaUma  (Muompkiat)  Kuiamana  Mumm, 

Nicht  selten  bei  Kutais  auf  dem  Ruinenborj^o  n.  a.  a. 
Orten  der  Umgebung  der  Stadt  (L.).  Die  typische  Form 
zeigt  kaum  Spuren  einer  Spiralskulptur  auf  der  Oberseite 
der  Umgänge  und  variirt  in  dem  mehr  oder  weniger  conieeh 
Tortretenden  Gewinde  und  in  der  grosseren  oder  geringeren 
Flachheit  der  Windungen.  Lebende  Exemplare  aeigen  die 
Tendena  einer  auf  hombrännem  Grunde  heller  homgelben, 
radialen  Striemenstreifung.  Das  grSeete  Ton  Kutais  toi^ 
liegende  Eizemplar  misst  alt.  12,  lat.  21 '/g  mm,  ein  be- 
sonders niedergedrficktes  StQck  alt.  9Vs,  lat  20  Vt  mm. 

Neben  typischen  Exemplaren  kommen  bei  Kutais  (L.) 
selten  auch  Stücke  vor,  die  sich  dnrch  dunklere,  oberseits 
mehr  rothbraune  Färl)ung  auszeichnen ,  und  die  auf  dem 
der  Naht  uächstgelegenen  Drittel  der  Schale  ganz  leichte 
Spuren  von  äusserst  rohen,  breiten  Spiralfurcheu  zeigen; 
unterseits  sind  sie  glatt  und  glänzend  wie  die  typische 
Form.  Sie  nähern  sich  meiner  H.  pofniiea^  nnterscheiden 
sieh  aber  sicher  von  ihr  durch  den  weitereu  Nabel  und 
die  gedrücktere,  weniger  stielrnnde  Form  der  Umgänge. 

Die  typische  Art  —  ohne  Spur  Ton  Spinüsknlptnr  auf 
der  Schale  —  wurde  Ton  Herrn  H.  Leder  jetzt  auch  im 
Snran-Qebirge  in  2  nahean  erwachsenen  Ezemplarf*n  auf- 
gefunden, die  den  Stfickeo  Ton  Abastoman  am  uichsteu 
stehen  und  sich  durch  etwas  gedrQcktes  Gewinde  bei  etwas 


Digitized  by  Google 


-   19t  - 

melir  stielroDd   aogelegten  Umgingm  ftweiehnen.  — 

Ali.  7Vs,  lai  16  mm. 

28.  HydUma  (Meton^hix)  IMM  Ckarp. 

Gharpentier  in  Oat  no.  15;  Monaion  m  Ooqn.  SohlSfli  II., 
Zllrich.  Vierielj.  1863  p.  295;  Kobalt  in  Bonm.  loonogr.  VI, 
1879,  fig.  1598;  Boettger  in  Jabrb.  YII,  1880  p.  121. 

Selten  bei  Eutais;  in  ausgewachsenen,  lebend  ge- 
fundenen Stücken  äusserst  rar  (L.).  Alt  bis  16,  lat.  bis 
30 Va  mra.  . 

Sehr  ähnlich  der  früher  von  mir  mit  dieser  mir  noch 
niibekannten  Art  verwechselten  H,  (Mesompbix)  elegan» 
BtUf.  von  Leukoran,  aber  flacher,  die  Umgänge  gedrAckier, 
die  Färbung  der  Oberseite  mehr  rothgelb,  von  der  grün- 
Uchweiasen  Färbung  der  Untereeite  scharf  geachieden,  der 
Nabel  weiter,  die  Spirallinien  dentlicber,  die  Mfindnng 
mehr  erweitert  und  der  recbte  Mnndaanm  oben  boriaontal- 
gettellt,  nicht  wie  bei  A  efe^on«  unmittelbar  von  der  Naht 
ans  abwärts  steigend  und  hier  mit  der  Gehftuaebaaia  einen 
spitzen  Winkel  bildend. 

Weitere  von  L.  eingeschickte  Jugeudformeu  haben  mich 
belehrt,  dass  die  typische  H.  Duboisi  Charp.  wirklich  auch 
auf  dem  S  u  ra  ni -Gt'l)irge  vorkommt,  das«  sie  hier  aber  so 
selten  ist,  dass  Herr  Leder  nicht  im  Stande  war,  auch 
nur  ein  erwachsenes  Stück  dieser  Kostbarkeit  aufzutreiben» 
2P.  Htfolinia  (Mesomphix)  elegans  BUg,  n.  §p, 
(Taf.  8,  fig.  12a— c). 
Ghar.  T.  peraff.  H.  Duboiai  Charp.,  aed  pauUulum 
minor,  auguatins  nmbilicata,  nitidiarima,  aub  lente 
aupr»  Bolum  lineia  apiralibua  qbaoletiaainua  oonfertia 
decuaaata,  lutescenti-  nee  rnfblo-eucinacia;  spira  conioo- 
globosa  oec  depressa;  apex  acntinsculus,  snbmaaiilla* 
tu&    Anfr.  6  convexiusculi,  minus  celeriter  magisque 
regulariter  accrescentes,  sutura  modice  impressa  dis- 
juncti|  rudius  striatuli,  ultimus  subaltus,  ad  aperturam 
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minus  dilatatus  parumque  desceudeus,  basi  bene  con- 
vexus.  Apert.  magis  obliqua,  minus  lata,  oblique 
lunato-ovata ,  margine  superu  parum  arcuato,  sub- 
declivi,  columellari  vix  pateote.  —  Alt.  14,  diaui. 
min.  20Vsi  m^j.  24  mm. 
Rat.  alt.  :  diam.  min.  :  diam.  inig.  =  1  :  1,46  :  1,71 
(H.  Duboisi  =  1  :  1,62  :  1,96). 

Hab.  In  Wäldern  der  Umgebnng  ?on  Lenkornn 
am  Gaspisee,  selten,  erwachsen  und  in  lebenden.  Exemplaren 
ftnaBerst  rar  (L.) 

Ea  ist  dies  eine  von  mir  in  mehreren  StAcken  als  ff. 
DiiMn  Terschickte  Art,  die  fQr  das  transkaukasisch-caspisehe 
(iebiet  ebenso  charakteristisch  zu  sein  acheint,  wie  //.  Z>m- 
boisi  für  da.s  transkaukasisch-poutische  Gebiet.  Beide  Arten 
geliüreu  in  ^uten  Exemplaren  zu  den  grössten  Raritäten. 

Für  die  mir  bis  jetzt  bekannten  0  transkaukasischen 
Mesomphix-Arten  kann  folgendes  Schema  gelten: 

Schale  oben  sehr  glatt,  qitegelglSnsend, 
Nabel  eng,  letiter  Umgang  stark  ei^ 

wmtert,  bemsteinfiurbig  8 

Schale  oben  stark  gestreift,  matt  bis 

glanzlos,  letzter  Umgang  schwächer 
erweitert,  hornfarbig ,  brauuroth 
oder  schwarzbraun  S 

Schale  mit  überaus  feinen  und  zahl- 
reichen Spirallinien,  letzter  Umgang 
stark  erweitert,  Gewinde  flach,  röth- 
lich  bernstein farbig.  Centrales  und 
2  {     westliches  Transkankasieu    .      U.  Duboisi  Charp. 
Schale  gani  glatt,  letater  Umgang 
schwicber  erweitert,  Gewinde  ge- 
wölbt,   gelblich  bemtteinikrb%(.. 
^    Oestliehee  Tnuukankaaien .   .   .   H.  el^gans  Bttg. 
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Schale  ohne  deutliche  Spirallinien  4 

Schale  wenigstens  anf  der  Oberseite 

des  letzten  Umgang»  mit  etwas 

rohen  Spiralfnrehen  6 

Schale  gross,  Windungen  relativ  schnell 
zunehmend,  Gewinde  dünilünnig, 
oben  kastanienbraun,  unten  gelb- 
grün.   Oestliches  Transkaukasien  H.  filicnm  Krjm. 

Öchale  mittelgross,  Windungen  lang- 
sam anwachsend,  Gewinde  gedrftek- 
ter,  oben  hornbrann»  nnten  hom- 
weisB.  Oentralea  nnd  westliches 
Transkaukasien  H.  Kutatsiaaa  Blss. 

Kabel  weit,  Schale  oben  und  unten 
mit  ziemlich  groben  Spirallinien 
gegittert,  ganz  matt,  Kastanien- 
braun, unten  grttnlich.  Westliches 
Transkaukasien .   .   .   J   .   .   ü.  roingrelica  Mss. 

Nabel  eng,  Schale  nur  anf  dem  ober- 
sten Drittel  mit  obsoleten  groben 
Spirallinien  gegittert,  nnten  ganz 
glatt,  oben  mäsdg,  nnten  stark 
glinzend,  gelbroth  homfarbig,  unten 
weisslich.  Westliches  Transkau- 
kasien  ü.  pontica  Bttg. 


DL  Pilala  Held. 

SO,    Fatvla  ruderata  Stud,  «p. 

Von  dem  Eosakenposten  Ton  Tschetsoheljan  -a.  d. 
ehemaligen  rossiseh-adsharischen  OrSnze  (S).   Von  Stileken 

aus  dem  Riesengebirge  nicht  zu  uutersclieiden  und  dieselbe 
Tendenz  der  Verwitterung  zeigend.  —  Diam.  5Vt  i^ui. 
jkhrik.  vm.  13 
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31.  Fabula  gotUAana  Mousa» 

MoTunon  in  Jouru.  d.  Goncli.  Bnd.  21,  1873  p.  196 
(ruderata  var.). 

Diese  Art,  bislang  mit  der  übrij^ens  aucb  im  südwest- 
lichen Transkaukasien  vorkommenden  P.  riuhrata  8tud.  atp. 
verwechselt,  aber  schon  durch  die  Ifin  gestreifte,  nicht 
ooetulirte  und  fast  etwas  gläusende  Schale  ausgezeichnet 
und  auch  durch  den  stets  engeren  Nabel  zn  untencheiden, 
liegt  in  einem  etwas  zerbrochenen  Exemplar  aus  Genist 
eines  Nebenflusses  der  Knra  bei  Borshom  (S)  for.  Mous- 
son  hatte  die  Form  bei  P.  ruderaia  Stud.,  mit  der  sie  aller- 
dings viele  Aehnliehkeit  hat,  als  Variet&t  belassen;  ich 
glaube  aber,  dass  sie  mit  ebenso  grossem  Rechte  als  distincte 
Species  gelten  darf.  Ich  behalte  mir  ?or,  die  Art  eingeben- 
der zu  beschreiben  und  abzubilden,  sobald  ich  frische  Exem- 
plare derselben  erhalten  haben  werde. 

B2,  t^ahäa  rvpeHnt  Drap.  sp. 

Eine  massige  Anzahl  von  Stücken  einer  kleinen  Form, 
mit  i\fpa  avemema  und  J\imaiUa8  Ledmi  sasammen  bei 
Kntais  (L).   Alt  2,  lat  2\  mm. 

X.   Helix  L. 

33.  Bdht  {Aeantkinula)  aculeaia  Jfiifi. 

Sehr  selten  bei  Kutais  (L)  gesiebt,  nur  in  2  lebenden 
Exemplaren  gesammelt 

34.  Helix  {VaUonia)  pulclteila  MHÜ, 

Nidit  selten  im  Qenist  der  Knra  bei  M  i  ehai  1  o w  o  (L), 
1  BMk  aneh  ans  Genist  des  Tars-tschai  im  Kurasystem 
(S),  an  beiden  Orten  In  emer  sehr  kleinen  Form.  Bin 
Stück  aus  dem  Genist  des  Araxes  bei  Naokiischewan  (S). 
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Sö.  Hdix  (VciOowia)  auMta  MSU. 

Selten  in  den  Anschwemmungen  der  Kura  bei  Mi c h ai- 
lowo  (L);  ein  Stück  vom  Ala-dagli  iu  Türkisch-Ar- 
lueuieu  (S). 

86,  HttÜD  (Driekia)  »ejAenigyraia  Moum. 

Mousson  in  Jouru.  d.  Couch.  Bnd.  24,  1876  p.  29, 
Taf.  2,  fig.  2. 

Vor  mir  liegen  3  Exemplare  einer  sehr  eigenthUmlichen, 
clflimachalig«»,  mit  heUem  Kielband  Tersehenen  Fruticicole, 
die  Dr.  G.  Sieyera  am  Scham bo bei  bei  Achalzioh  ge- 
funden bat,  Ton  woMonseon  »eine  Hd,fi'e^n$  erwähnt. 
Leider  sind  die  Stücke  nicht  völlig  erwachsen.  Sie  gleichen 
in  der  Ftorro  einer  kegelig-kugeligen  ff,  orpafocftatSana  Houss., 
sind  aber  über  und  Ober  mit  sehr  deutlichen  Spirallinien 
bedeckt  und  zeigen  keine  Spur  von  Grunulationen  oder 
Haargruben.  Die  Umgänge  sind  ho  eng  aufgerollt  und  so 
zahlreich,  dass  ich  an  //.  .sepirmf/j/rata  Mouss.,  die  der  Autor 
von  Kers  am  oberen  Araxes  angibt,  glauben  muss,  mit 
deren  Diagnose  sie  in  der  That  abgesehen  von  den  gerin- 
geren Dimensionen  sehr  gut  übereinstimmt.  Die  vorliegen- 
den StfickCf  die  za  Trichia  und  sicher  nicht  sn  Carthnsiana 

gehören,  zeigen  alt.  8Vt~~dVt  °'  ^i<^™-  llVt"^ 

Die  Spedee  ist  der  Sculptnr  nach  dicht  neben  die  viel 
weniger  eng  aufgewundene,  enggenabelte  H,  globula  Eryn. 
zu  stellen. 

37.  üdix  iTridUa)  gkbuia  Kryn, 

Meist  nur  in  einzelnen  Szemplaren,  aber  in  ganz  Cen- 
tral- und  West-Tnuishaukasien  flberall  verbreitet. 

In   der   typischen    Form   im   Küstenstrich  zvrischen 

Suchum  und  Poti,  von  Gen.  Komarow  und  Christoph 
gesammelt  (S).    Alt.  8*/^,  lat.  11  mm.    In  einem  lebenden 

und  mehreren  todten  Stücken,  die  zumeist  auf  /.  nana  m. 

18* 
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bezogen  werden  müssen,  bei  Kutais  (L).  Alt.  6Vji  lat. 
9^4  nira-  Wenige  z.  Th.  typische,  z.  Th.  der  /.  nana 
augehörige  £xeiiiplftre  von  Michailowo  (L)  und  aus  den 
Anschwemmungen  der  Eara  bei  Michailowo  (L)  von 
alt.  7— 9Vii  hit.  9—12  mm.  Typns  vom  Su  ra  m-Gebirge, 
aber  nur  in  8  Stücken  gefunden  (L).  Schale  hier  dunkel 
hornflurb,  stark  gestreift.  Alt  8,  lat  10  Vt  mm.  Ein  an- 
geschwemmtes, merklich  niedergedrücktes  Exemplar  mit 
dentlichero,  hellerem  Kielband  aus  dem  Genist  des  Tars- 
tsc hai  im  Kurasystem  (S.).  Alt  6,  lat.  8*/^  mm.  Die 
/.  nana  in  ziemlicher  Anzahl  lebend  bei  H  e  1  e  n  e  n  d  or  f 
(L),  hier  in  eiuer  gewöhnlich  nur  schwach  gelippteu  Form. 
Alt.  ca.  GVj,  lat.  8  mm.  Vier  Stücke  derselben  Form  vom 
Ostufer  des  G  0  k  tsc  Ii  a-Sce.s  in  Russiseh-Arnienien  in  7000' 
Höhe  (S).  Ali.  5,  lat  7  mm.  2  Stück  derselben  Form  und 
von  gleichen  Dimensionen  auf  dem  Scham  bobel  bei 
Achalriche  in  6—7000'  Höhe  (S).  Endlich  2  Exemplare 
einer  etwas  depressen  Form  ans  den  Anschwemmungen  des 
Armzes  bei  Nachitsohewan  (S).  Alt  6,  lat  8 Vi  mm. 

38,  Udix  (Trichia)  püiformia  F, 

Pfeiffiir  in  Mon.  Hei.  Bnd.  I,  1848  p.  131. 
SS  arpatschaiana  var.  sewanica      Martens  in  Omch. 
Hitth.  Bnd.  I  p.  9,  Tftf.  3,  üg.  11-14. 

In  einem  Stflck  von  Hrn.  Christoph  um  Astrabad 

in  Nordpersien  (S)  und  in  mehreren  Exemplaren  von  Dr. 
G.  Sievers  am  Ostufer  des  Gok  ts  cha-Sees  in  7000' 
Höbe  gesammelt,  die  alle  Charaktere  der  Pfe  i  f f  e  r'sclien 
Art  besitzen  und  sich  vor  den  Stücken  der  Lenkoraner 
Gegend  nur  durch  bedeutendere  Grösse  auszeichnen.  Alt 
9^4,  lat.  13  mm.  Nach  M  oussons^s  Abbildung  in  Journ. 
d.  Gonch.  Bnd.  21,  1873,  Taf.  7,  %  4  nnd  nach  meinen 
▼on  S  erhaltenen  Origininalexemplaren  Ton  Istissn  am 
Arpatschat  im  Daralaghes  ist  Ed.  oirfaUßMiima  Monss. 
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eine  nahe  verwandte  Art,  dio  sich  durch  die  flachere,  weniger 
kugelige  Schale,  den  viel  siiirker  prononcirten  Kiel  und  den 
etwas  weiteren  Nabel  unterscheidet.  Die  Mikroskulptur  und 
Färbung  ist  aber  bei  beiden  Arten  anscheinend  dieselbe. 
T.  Martens*  vor,  »ewanica  der  H.  arjpaUdimana  kennseiohnet 
nch  flbrigens  daroh  die  kugelige  Schale  nnd  die  relaÜT 
gröeaere  Mflndnng  als  eine  sichere  H.  jpmfwmU  P.»  deren 
Grösse  in  ähnlichen  Schwankungen  wechselt,  wie  die  der 
▼erwandten  H.  gloMa  Kryn. 

39.  Udix  (Irichia)  arjxitschauuia  Mouts, 
und  vor,  pseudoglobula  Mouu. 

MousBOn  in  Joum.  d.  Conch.  Bnd.  21,  1873  p.  107, 
Taf.  7,  £g.  4  (tjpns)  nnd  ebenda  p.  199,  Taf.  7,  fig.  5 
(pseudoglobnla). 

3  typische  Bxemplare  Ton  Istissu  am  Ärpatschai  im 
Daralaghez  (S)  sind  ganz  mit  Mousson's  Beschreibung 
und  Abbildung  ühereiustiniujend.  Alt.  8,  lat.  12 nim. 
II.  jj8*'H(lof/lohula  Mousson  von  Ka]Midschig  (Karabach) 
aus  7  —  8000'  Hijhe  ist  nu'incr  Ausiclit  nach  nur  eine  alpine 
Forin  von  //.  arpat8chaiana\  ich  Hude  an  den  mir  von  IS. 
mitgetheiiten  Origin'alexemplaren ,  ausser  der  geringeren 
Grösse  von  alt.  Ö'/j,  lat.  9'/*  nini,  von  nennenswerthen 
Unterschieden  nur  das  Fehlen  des  hellen  lüelbandes,  eine 
schwächere  Kielanlage  bei  etwas  gedrungenerem  Bau  des 
Gehäuses  und  eine  relativ  feinere  NabelÖffiiung,  aber  gans 
dieselbe  Mikrostruktur  der  Schale.  Prof.  Ton  Martens 
beschreibt  in  Conch.  Mitth.  I  p.  9,  Taf.  3,  fig.  11—1  4 
auch  eine  vor,  uwamka^  die  ich  aber  nach  Stflcken  Tom 
Originalfundort  aus  der  Hand  Ton  Dr.  G.  Sievers  für 

//.  piniformia  P.  halte. 

40.  Mdim  (JVidUa)  granuhia  Aid.  vor,  eptroCica  Mou$9, 

Moosson  in  Joum.  d.  Conch.  Bnd.  21,  1873  p.  197 

(hispidn  w.  ^ispidosa). 
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Gerade  die  geringe  Chröese,  der  ▼ollstftDdige  Mangel  der 
Basalschwiele  und  überhaopfc  einer  inneren  Mundlippe  und 
'ausserdem  der  feine  Nabel  bestimmen  mich,  die  vorliegende 
Art,  die  mit  der  üchton  H.  hispida  L.  wenig  Aehulicbkeit 
hat,  von  dieser  abzutrennen.  Die  wenig  zablreichen  ge- 
sammelten Exemplare  stammeu  aus  Kasikopuran  (S), 
den  Anschwemmungen  des  Araxes  bei  Nachitschewau 
(S)  und  bei  Külly  (S)  und  aus  denen  der  Kura  bei  Bors- 
hom  (S)  und  haben  die  allergröeste  Aebnlichkeit  mit  der 
deutschen,  auf  nassen  Wiesen  Torkommenden  Form  Ton 
JSr.  granulaia  Ald.^  n&mlich  der  nar.  ruhiginota  Ad.  Schmidts 
Ich  finde  abweichend  nur  die  etwas  mehr  gedrfickte  und 
nicht  so  conische  Gehäusespitse,  welche  H,  granuUAa  sonst 
auszeichnet,  doch  hat  die  transkaukasische  Form  diesen 
Charakter  und  den  ganzen  Habitus  mit  der  var.  eptrotiea 
Monss.,  die  mir  aus  dem  südlichen  Dalmatien  vorliegt,  ge- 
mein. Jedenfalls  steht  die  mit  einem  hellen  Kielbande 
ausgerüstete  transkaukasische  und  armenische  Schnecke  der 
ächten  H.  sericea  Drap,  der  Alpen  weit  näher,  als  unserer 
H.  hispida  L.  Eine  sichere  Entscheidung  über  die  Zuge- 
hörigkeit der  Form  zu  H,  grannlata  oder  zu  H.  sericea 
kann  aber  erat  die  Beobachtung  der  Zahl  der  Liebespfeile 
oder  das  intakte,  nicht  angeschwemmte  ((eh&use  gehen.  Die 
Torliegenden  Stocke  von  KfiUj,  die  zweifellos  derselben 
Speciee  angehören,  wie  die  flbrigen,  sind  durch  etwas  weiteren 
Nabel  und  theilweise  auch  durch  eine  schwache«  Yetschwom- 
mene,  Qberall  gleich  hohe  innere  Lippe  ausgezeichnet  und 
lassen  sich  von  Stücken  der  H.  sericea  Drap,  aus  Bex  in 
der  Schweiz  (leg.  Charpentier)  nur  schwer  unterscheiden. 

41.  ffdix  (Ttkhta)  8p. 

Mouss.  in  Jouru.  d.  Conch.  Bud.  24,  1876  p.  29  (frequens). 
5  Exemplare  einer  Trichia-Art  mit  dem  Fundorte  Kers 
am  oberen  Axazes  und  3  Stocke  TOn  K  sqpieMj^yrato  Mouss. 
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mit  dem  Fundorte  Schambobel  bei  Achalzicbe  sandte  Herr 
Dr.  Sievers  au  mich  in  ähulicher  Weise  wie  au  Herrn 
Prof.  Moussou  in  eiuer  einzigen  Gla.sröhro.  Infolgedessen 
»cheint  durch  Verwechslung  der  Etiquettcn  bei  Mousson 
auch  eine  VerwechBlung  der  Fundorte  beider  Arten  herbei- 
geführt worden  zu  sein. 

Die  Torlie^ende  Speoies,  von  der  ich  mir  wohl  denken 
kann,  dass  Mousson,  die  feine  Behaarnng  fibersehend, 
sie  zu  seiner  H,  fr§qMfu  (angeblich  Tom  Sebambobel)  stellen 
konnte,  hat  eine  blosse  Perforation.  Die  Behaarung  er- 
innert gans  an  diejenige  von  H,  granvlata  Äld.,  die  ein- 
zelnen Haare  sind  aber  nnr  halb  so  lang  wie  bei  dieser. 
DieHaargruben  erscheinen  dagc><(i'n  i^^anz  abweichend,  äusserst 
fein,  uud  die  Schale  ist  infol}^e Jessen  etwas  gÜuizeml, 
weisslich,  au  die  von  //.  carthuaiana  Müll,  eriunernd.  Die 
Mikroskulptur  besteht  im  Uehrigeu  nur  aus  äusserst  feinen, 
abgesetzten,  hie  uud  tla  deutlicher  eingedrückten  Spiral- 
linien, wie  bei  H.  globula  Kryn.  Die  Art  dürfte  grösser 
werden  als  H,  granulata  Aid.;  alle  vorliegenden  StQcke 
sind  noch  jung  und  zur  ausreichenden  Beschreibung  nicht 
genfigend  erhalten,  aber  meiner  Ansieht  nach  von  allen 
bis  jetzt  beschriebenen  sQdmssisohen  Fmticicolen  sicher 
spedfiseh  ▼ersohieden.  Die  stark  grannlirte  H,  pinformii 
P.  ist  in  der  Totalgestalt  nnd  Grösse  noch  die  nKohstvef^ 
wandte  Form. 

42,  Hdix  (CSotrlhumana)  ßavecla  {Kiyn.)  Mou$$, 

Mousson  in  Coqu.  Schläfli  IL,  Zürich.  Viertelj.  1863p.368. 

In  einem  prächtigen  ,  tadellosen  Stück  von  den  Herren 
Gen.  Ko  maro  w  und  Christoph  zwischen  S  u  c  h  u  m  und 
Poti  (S.)  und  in  drei  leider  jungen  Exemplaren  einer  etwas 
mehr  kugeligen  Form  mit  sehr  verschwommener  hellerer 
Kielbinde  von  Herrn  Schawrow  bei  Poti  (S.)  gesammelt. 
Das  Komarow*soh6  Stttck  besitrt  keine  helle  KielbindOi 
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was  übrigens  bereits  Kalenieiseiilco  als  Torkommend  er^ 

wähnt.  —  Alt.  10 Vgl  lat.  lÖ'/g  mm. 

Die  überaus  (UuiDschalige,  iu  der  Färbinif^  au  //.  glohuUi 
Kryn.  erinuernde  Speeies  gemahnt  im  Habitus  etwas  an 
albine  Formen  von  H.  (Monaoba)  vicina  Kossm.,  wächst 
aber  weit  rascher  an  und  besitzt  keine  Spur  einer  Mikro- 
sknlptur.  Sie  dürfte  demnach  am  besten  dem  Fornienkreis 
der  H,  eatikunana  MfllL  snsnreebnen  sein,  weicht  aber 
YOn  den  bekannteren  Arten  dieser  Gmppe  durch  den  an 
JSr.  tmaumaia  erinnernden,  breit  nmgeechlagenen ,  Oberaus 
sehwach  gelippten  Mnndsanm  ab. 

43.  Hdix  (fiarthunand)  frequens  Mouss,  u.  var, 

Mousson.  Coqu.  Schlaefli  II.  in  Zürich.  Vierielj.  1863  p.  254. 

Abweichend  von  Mousson  und  K  o  b  e  1 1  betrachte  ich 
diese  Art  für  eine  nahe  Verwandte  der  H.  carthnsiami 
Müll.,  mit  der  sie  Grösse,  Färbung,  den  engen  Nabelritz 
und  die  Schalenskulptur  theilt,  und  nicht  der  //.  cantiana 
Mtg.,  der  sie  in  der  Totalgestalt  allerdings  auifallend  ähn- 
lich sieht  Von  H,  ccmHana  ist  die  transkaukasische  Art^ 
die  auf  die  pontisehen  Kllstengegenden  beschränkt  zu  sein 
scheint,  schon  durch  die  blosse  Perforation,  die  constant 
geringere  GrOsse  und  die  bei  geringerem  Durchmesser 
grSssere  H5he  der  Schale  sicher  specifisch  Terschieden.  Die 
Perforation  ist  zudem  immer  enger  und  mehr  von  dem 
stärker  umgeschlagenen  Basalrand  verdeckt  als  selbst  bei 
H.  carthusiana  Müll. 

Die  typische  Form  wurde  in  wenigen  todt  gesammelten 
Bzemplareu  bei  Kutais  (L.)  gefunden.  Sie  Tariürt  von 
alt.  7 — llVtt  10 — 15  mm.  Ausserdem  liegen  vier 
ebenfalls  todt  gefundene  Stücke,  die  ich  als  /.  minor  auf- 
^Mse,  Ton  Qord  i  im  Riongebiet  (L.)  ?or.  Alt  5Vt — 6V|i 
lat  8— 8Vt  nun. 
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44.  lidix  (Eulota)  arigtata  Kryn. 

Boettger  in  Jahrb.  VII,  1880  p.  126. 
Nur  «iD  todt  gefundenes  SfcQck  bei  Gordi  am  Takeni- 
Tskali  im  RioDgebiet  (L),  gut  mit  der  K ob el Gsellen 

flg.  1625  in  Ro.ssm.  Iconogr.  von  Kutuis  ül)erein8timiiieu(1. 
Die  wfissf  Kielbinde  ist  breit  uud  sehr  deutlich.  —  Alt. 
12%  lat.  18V«  »n»n- 

46»  Hdm  (EukHa)  ctreoMiea  Charp. 
und  var^wlMoa  Maunon, 

BoettKer  in  Jahrb.  VI,  1879  p.  16  und  Vll,  1880 
p.  124  und  152. 

Ich  habe  neuerdings  eine  todt  gesanmielte,  von  der 
typischen  If.  ctrccutstca  Charp.  ununterscheidbare  Heliz  TOn 
dem  Oarmelabbang  bei  Haiffa  in  Syrien  erhalten,  so  daas 
ich  annehmen  darf,  daas  sich  das  Verbreitlingsgebiet  dieser 
Art  (oder  Varietät  Ton  H.  Schuberti  Roth?)  Tiel  weiter 
durch  ganz  Vorderanen  hindurch  erstreckt,  als  man  bis 
jetzt  Termuthet  hatte. 

Tritt  in  Transkankasien  analog  wie  bei  uns  H,  Jruiunm 
Müll,  in  zwei  Formen  auf,  einer  häufigeren,  heller  oder 
dunkler  fuchsrothen  Spielart  mit  grfinlich weissem  Kielband 
und  «'incr  einfar))i^  matt  grtingelben  oder  weissgelhen 
Spiolart /.  jmllida  m.  Bei  Baknriani  im  Südosten  von 
Borsliom  sammelte  Herr  Christoph  in  5  —  6000'  Höhe 
(S.)  vier  Exemplare  dieser  /.  palUda  mit  alt.  12—16*/» 
und  lat.  17—19  mm,  ßowie  ein  Stück  der  typischen  Art 
mit  der  sehr  geringen  Grösse  von  alt  13,  lat.  17  mm. 
Ein  einzelnes  typisches  Stfick  Tom  Sur  am -Gebirge  (L.). 
Alt.  16,  lat.  21  mm.  Die  Exemplare,  welche  Herr  H. 
Leder  in  mSssiger  Anzahl  lebend  bei  Kutais  erbeutete, 
sind  theils  hell  r5thlich  homfiirben  mit  weisslichem  Kiel- 
bande (typns  54^/o) ,  theils  matt  gelbgrfin  einfiurbig  (f. 
pallida  46 ^/q).  Ihre  Dimensionen  wechseln  von  alt.  IS-"  19, 


Digitized  by  Google 


-   208  - 


lat.  21 — 24 Va  »nm.  Endlich  wenij^e  Exemplare  einer  z. 
Th.  sehr  j^rosscii  Form  von  alt.  lö'/s— 19,  Jat.  22 — 2Guim 
von  Gordi,  glcichfiills  im  Riongebiet  (L).  Diese  Foroi  ist 
sobr  ausgezeichnet  durch  die  aufiallend  in  die  Quere  ver- 
breiterte Mündung  von  alt.  lOV^  — 13  bei  lat.  13  —  16  mm. 
45®/o  seigen  das  Kielbaad,  55%  sind  einfarbig. 

Angeschwomnite  und  von  Epidermis  vollkommen  befreite 
Stücke  der  typischen  Form  zeigen  mitunter  die  auch  in 
ähnlichem  Falle  bei  der  Vfir.  cohhiai  Muuss.  Ix-oliaditete 
obsolete  Mikroskulptur  voa  überaus  zahlreicheu  feiaeu 
Spirallinien. 

Die  folgenden  Formen  rechne  ich  sämmtlich  zur  var. 
cokhica  Mousson,  die  ich  als  eine  kleinere  und  depre.ssere, 
häufig  schwach  gekielte  Spielart  von  ILcircassica  Charj).  an- 
sehe. Eine  auffallend  kleine  Varietät  wurde  bei  Chichadzir 
in  Adsharien  (S.)  gesammelt.  Sie  hat  Mikroskulptur,  Form 
und  Färbung  der  U.,  eireasska^  aber  die  bogigen  Anwaehs- 
streifen  änd  kräftiger  entwickelt  und  das  Diam.  beträgt 
hier  nur  15  V4  mm*  Oio  var.  eolekiea  Moon.  wurde  in 
einem  angeschwemmten  Stflcke  neben  der  oben  genannten 
Form  von  H,  ciroat$iea  typ.  bei  Gordi  im  Riongebiet  (L) 
gesammelt.  Sie  docnmentirt  durch  die  yerbreiterte  Mfln- 
dung,  welche  auch  die  Stammform  an  dieoem  Orte  aua- 
zeichnet, mit  vollster  Sicherheit  die  Zusammengehörigkeit 
zu  derselben  Species.  Das  Stück  besitzt  die  auch  bei  der 
epidermisfreien  typischen  Form  mitunter  auftretende  Mi- 
kroskulptur der  //,  fruticnm  Müll.,  hat  Andeutung  eines 
Kieles  auf  dem  letzten  Umgang  und  weisses  Kielbaud 
und  misst  alt  14  Vt,  lat.  21  mm.  Dem  ebengenannten 
Exemplare  in  Gestalt  und  Skulptur  gleich,  aber  mit 
mehr  gerundeter  Mündung,  ist  eine  in  einem  weiteren 
StUok  Yon  Miche\  (L.)  vorliegende  Form  von  alt.  13 Vt« 
hbt.  18%  mm. 
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46,  helix  {ICulota)  litivergn  Knpi.   und  var.  trantcauca$ia 

{Bay,)  MouHs.  u.  y>«  ?.»./c<i  m. 
(var.  ptTsica  Tiif.  8,  iig.   1 4a  —  c). 
Die  typische  Form  in  ziemlicher  Auztihl  voo  Manglis 
(S.)*    Das  gro«ie  voo  hier  Torliegeade  Eiemplar  mistt 
alt.  13Vfi  i»"**    Ebenso  ein  Stflck  einer  mSssig 

grossen,  etwas  gedrücki-kegeligen  Form  Ton  Mnsfcaid  bei 
Tiflts  (L.).   AH.  10,  lat.  14  mm. 

vor.  trameaucatia  {ßay.)  M<m$t,  wurde  in  drei  Stficken 
bei  Heleuendorf  (L.)  mit  alt.  9,  lat.  12  mm  und  in 
einem  Stück  in  den  Anschwemnuinj^eu  de«  Araxes  bei 
N  ac  h  i  t  sc  h  e  w  an  (8.)  nut  alt.  8,  lat.  11  mm  gefunden. 
Die  letztj^enaiinte  Schnecke  nähert  sich  alfiO  schon  meiner 
f.  pygmaea  in  Jahrb.  VII,  l8Sü  p.  12G. 

var.  jper^Ua  Bttg,  (Taf.  8,  üg.  14a— c).  Düfert  a  typo 
t.  magis  conico  -  depressa,  solid  iore,  Tiolaeeo-cornea, 
ladiatim  albostrigata ,  anfr.  ruditer  rngoso-striatis, 
strüs  capillaeeis,  hie  illie  oostnliformibns,  nltimo  fere 
inbaogolato,  faseüs  sutnrali  nec  non  peripherioa  an- 
gnsiioribns,  obsoletioribas,  niargine  colnmellari  minns 
dilatato,  non  reflexo.  —  Alt.  12,  diam.  min.  14*/«t 
maj.  17 '/s  mm. 

Hab.  Wurde  von  Herrn  Christoph  in  2  Exemplaren 
in  der  Umgebung  der  Stadt  Astrabad  in  Nordpersien 
gesammelt  (S.) 

Von  der  typischen  H.  Ravergii  Kryn.  zwar  äusserlich 
durch  die  milchblaue,  weissgestriemte  Scliale  recht  merklich 
verschieden,  aber  durcli  die  Mikroskulptur  doch  in  die  un- 
mittelbare l<Iähe  dieser  Art  zu  stellen.  Die  starke  Schale, 
die  Färbung  nnd  die  grobe  Makroskulptur  deuten  auf  eine 
an  Kalkfelsen  lebende  Schnecke.  Von  den  oben  gegebenen 
Unterschieden  fallt  nur  die  EigenthQmlichkeit  des  Colu- 
mellarrandes  ins  Gewicht,  der  nicht  wie  bei  der  typischen 
Form  zur  Hftlfte  Uber  den  Nabel  turUckgeschlageu  ist;  doch 
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fiüde  ich  dieselbe  Bildung  auch  an  Stficken  der  var.  Irans- 
caucatiia  Mouss.  von  Gambor,  so  das8  auch  dieser  U instand 
Bicht  gegen  die  Zusiefauug  der  Form  za  JL  üav&iyii 
Kfjn.  spricht. 

47»  Hdix  (Fruticocamp^U»ta)  nananeiuBi»  Kiyn, 

Diese  Ttriable  Art  liegt  Ton  Tier  Fundorten  vor. 

Drei  StIIcke  nnimelte  Herr  Christoph  bei  Astrabad 
in  Nordperrien  (S.).  Die  St&cke  ähnehi  der  typischen  Form 
Tom  Kasbek,  sind  aber  oberseits  von  reinerer,  mehr  milch- 
weisser  Farbe.  Diam.  13—16  mm.  Zwei  dtirchans  typische 
Exemplare  vom  Ostufer  des  Goktscha-Sees  in  7000' 
Höhe  (S,).  Mehrere  StQcke  vom  Schambobel  b»'i  Achal- 
ziche  aus  6 — 7000*  Höhe  (S.)  gehören  einer  kleinen, 
kegeligen  Form  au  mit  öVg  Umgängen  ,  die  au  der  Naht 
stark  sichelförmig  gestreift  sind  und  die  charakteristiBche 
Mikroskulptur  der  Art  zeigen.  In  der  Färbung  nähern 
sich  diese  StQcke  meiner  /.  bicingulaia  (Jahrb.  VIT,  1880 
p.  128),  sind  aber  mehr  einfarbig  oli?en-  oder  horubrann, 
an  der  Kaht  heller,  und  das  schwache  braune  Unterband 
ist  etwas  mehr  nach  nnien  gerftckt.  Unter  dem  breiten 
braunen  Oberband  ein  schmales  weisses  LKngsband.  End- 
lich ein  etwas  angebleichtes  Exemplar  Ton  Chichadzir 
in  Adsbarien  (S.)  mit  der  charakteristischen  Mikroskulptur 
dieser  Art. 

48.  Htilix  (Fruttcocampylaea)  pratewds  P. 
var.  Joannis  Morl. 

=  Joannis  typ.  Mortillet  in  M^m.  Inst.  uat.  (ienev.  11, 
1854  p.  9,  Taf.  1,  fig.  10. 

2=  Joannis  var.  minor  Mort.  ebenda  Taf.  1,  fig.  5. 

=  delabris  Monsson,  Goqu.  SchÜfli  II.,  1868  p.  316. 

Bin  Dutzend  Exemplare  dieser  bemerkenswerthen  Lokal- 
fbrm  liegt  ?or,  welche  die  Herren  Gen.  Komarow  und 
Christoph  in  Adsharien  (S.)  gesammelt  haben.  Eb  ist 
dies  eine  prachtfolle,  sich  mn  die  Borshomer  Fonn  toii  H. 
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praUimM  P.  umig  anscbliessende ,  durch  sablreicbere  Uro- 
ginge,  die  schwache  Lippe,  den  etwas  engeren  Nabel  and 
die  starke  Kömelnng  der  Schale  ansieichnende  Varietät 
TOD  bald  flacherem,  bald  höherem  Gewinde  nnd  bald  ge- 
ringerer« bald  bedeutenderer  GrOsse«  Die  Kömelnng  der 
Schale,  auf  die  Mousson  bei  seiner  H,  ddabn»  spesiell 
anfinerlnam  macht,  hat  sie  voll  nnd  ganz  mit  H,prattHM$ 
P.  gemein.  Der  Ausdruck:  „kreideweiss**,  den  Röbel  t 
rögt,  ist  im  Gegentheil  für  die  Färbuug  dieser  Form  sehr 
treöeud.  Die  Phrase:  „sparse  pellucido  -  punctata"  bei 
MortiUet  ist  ebenfalls  fOr  sie  gut  gewählt  und  recht 
bezeichnend.  Grosse  ausgewachsene  Stücke  zeigen  6 — ö*/^ 
Umgange  und  alt.  ld%—lb%,  lat.  18'/.— 24Vt  mm.  Eine 
ganz  ähnliche,  cngenabelte,  aber  nur  halb  so  grosse  Form, 
die  also  mit  MortilleVs  vor,  mmor  fibereinstimmt,  sam- 
melte Gen.  Komarow  bei  Kars  in  Armenien  (S.).  Sie 
seigt  nnr  alt  6Vt— 9,  lat.  lO'/f— 15  mm. 

Aber  nicht. allein  H.  Joawm»  Mort.,  sondern  anch  H, 
ddabriB  Monss.  ans  dem  pontisehen  Litorale  Traoskankasiens 
nnd  nach  Journ.  d.  Conch.  Bd.  24,  1876  p.  31  auch  aus 
Adsharien  —  verrauthlich  von  denselben  Fundorten  und 
aus  derselben  Quelle  wie  die  uns  vorliegenden  Exemplare  — 
ist  meiner  Ueberzeugnng  nach  nur  eine  dünnschalige,  eng- 
genabelte und  schwachgelippte  oder  lippenlose  Lokalform 
der  ihnlich  wie  H.  nananentis  nnd  Eichivaldi  variabeln 
H,  pratenm^  die  auf  die  armenischen  Gebirge  beschrankt 
erscheint. 

Scharfe  Unterschiede  swisehen  alP  den  genannten 
Formen,  Ton  denen  mir  aucjenblicklich  wohl  dits  grOsste 
ezistirende  Material  zu  Gebote  steht,  kann  ich  wenigstens 
absolut  nicht  finden. 

49.  Hdix  (Xerophila)  derbentina  Andrz, 
und  var.  suprazonata  Motiss, 
Von  zahlreichen  Fundorten  vorliegend. 
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Die  vou  Christoph  bei  Astrabud  in  Nordpersien 
(S.)  gesaiumelttiu  Stücke  gehöreu  theils  zur  typischen  Form 
ood  sind  dann  weiss,  ungebändert,  theils  zur  vor,  iupror 
zmata  MoQW.  und  siud  dann  fibereln  stimmend  gefärbt  mit 
den  Formen  der  Umgebong  Tim  Lenkomn,  d.  h.  mit  einer 
Längsbinde  von  rothbrannen  Punktfleckcben  an  der  Naht 
Dieaelbe  Yarietftt,  stets  mit  massig  reicher,  fleckiger  Bftn- 
demng  und  in  nemlich  bedeutenden  Dimensionen  herscht 
aadi  bei  Helenendorf  (L)-  Alt.  10,  lat.  17  mm.  Ein 
Stflck  von  Tiflis,  mit  U.  crenimargo  var.  obtnsior  Monss. 
zusamnien  gefunden  (S.),  ist  dagegen  rein  weiss  nud  stimmt 
ganz  mit  den  eiufarbigen  mittelkjuikHsisilirti  Stücken  von 
Kobi  (L.)  ülierein.  Eine  kleine  Form  tindet  sich  selten 
bei  Kutais  (L.).  29^^  derselben  gehören  der  var.  snpra- 
zonaJta  an  und  zeigen  analoge  Zeichnung  wie  fig.  1437  in 
Kobelt's  Iconographie,  71^/«  sind  einfarbig,  rein  weiss. 
Alt.  bis  8 Vit  li^t  l&Vt  ^®      Stflck  wurde  ans  dem 

Küstenstrich  zwischen  Suehnm  nnd  Poti  .(Eomarow  nnd 
Christoph  dnrch  S.)  nnd  vom  Scham bo bei  bei  Achal- 
siche  aus  6— >7000'  Höhe  (S.)  eingesendet.  Letzteres  Stflck 
ist  rein  weiss  nnd  stimmt  in  Grösse  nnd  Form  gut  mit 
meinen  Exemplaren  von  Abastuman  überein.  Endlich  kommt 
die  Art  auch  noch  häufig  im  Araxes-Auswurf  hei  Nach i- 
tschewan  (S.)  vor  und  zwar  so%vohl  in  der  typischen 
Form  als  auch  in  der  var,  suprazonata  Mouss.  Zwei  der 
vorliegenden  Stücke  sind  rein  weiss,  zeigen  einen  etwas 
engeren  Nabel. als  gewöhnlich  und  haben  ein  etwas  Hacheres 
Gewinde  als  die  übrigen;  sie  dürften  ▼ieUeiehtals  besondere 
Yariet&t  an  betrachten  sein.* 

60.  Hdix  {Xjoroj^üa)  parableta  BUg,  n,  $p, 
(Taf.  8,  fig.  15»-c). 
Ghar.  Forma  et  statnra  H.  striatae  Mfilt.,  sed  ad  gregem 

U.  profugae  AU.   ächm.  et  ü.  crenimargo  Kryn. 
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referenda,  ab  omoibiis  speciebni  Irajns  gregis  notis 
anfr.  lentimnie  «oerescentibas  disorepans.   H.  candi- 
dnla  iranscaucasia  aatorum  esse  videtur.  —  T.  aogaste, 
led  perfie  umbiHcata,  naibilieo  V« — Vs  ^^'^  testae 
aequante,  globoso-eaboooica ,  solidnla,  laeTis,  alba^ 
fiMcia  nna  topramediana  in  anfr.  junioribna  pnnefculata 
et  duabus  basalibns  laiioribus  falvis  vel  castaneis 
ornata,  intiiua  latissima  in  infundil»uIo  utnbilici  de- 
mersa,  fasciis  an^iistioribus  magis  niinusvc  nnmoroRis 
aiit  simplicibus  aut  piinetiilatis  ad  liasiu  testae  iiiter- 
calatis.  Spira  couvexo-conica ;  ap«'x  parviilus,  acutius- 
culus.  Anir.  5,  Icutissime  accresceutea,  convexi,  sntura 
profunda  disjuucti,  donse  irreguläriter  striatuli,  ultiroofl 
teres,  carina  magis  miausre  distincta,  snbcompretBa, 
prope  aperturam  obfolescente  cinctus»  bad  bene  ro- 
tandatne.    Apert.  paira,   parnm  obliqna,  Innato- 
circulartB,  albo  leYinime  labiata;  perist  marginibua 
appnndmatis,  callo  leviinmo  jnnctis,  margine  oola- 
mellari  reflezinscnlo.  —  Alt  41/^—5,  dtam.  min* 
6—6^8,  niaj.  ß'/^— TVj  nim. 
Hab,    Zahlroicli  in   den  Anschwemmungen  des  Araxes 
bei  Nach  i  ts  c h  e  w  a n  (8.),  zusammen  mit  //.  (h  rhent'ma 
Andrz.  und  crtuiviar<jo  Kryn.     War  bis  jetzt  mit  //.  can- 
didiila  Stud.,  die  keine  Spur  eines  Kieles  zeigt,  oder  mit 
H.  prof II ga  Ad.  Schm.  verweobselt  worden,  von  der  sie  sieb 
durch  constaut  viel  geringere  Grösse,  mehr  domförmi^ee 
Gewinde,  den  feineren  spitaeieii  Wirbel,  Tiel  langsamer  und 
gleiohm&ssiger  anwachsende  Umgänge  nnd  die  sehr  schwaebe, 
stets  weis^efirbte  Innenlippe  nntenoheidet 

61,  Helix  {Xeiro})hila)  crenimargo  Ktyn, 
nnd  vor,  oHusior  Mau89, 
Kaleniczenko  in  Bull.  Mose.  Bd.  26,  2,   1853  p.  87; 
Pfeiffer,  Mon.  Hei.  Bd.  I  p.  174;  Mousson,  Co<iu.Schläaill. 
in  Zürich.    Viertelj.  1863  p.  305. 
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cor.  cibiuHor  Monssou  in  Jouni.  d.  Conch.  Bil.  24,  187G 
p.  139  =  //.  ncntintria  Boettger  iu  Jahrb.  VII,  1880 
p.  152,  Taf.  5,  tig.  2-4. 

TypiflOhe  Ötücke  der  //.  crenimargo  Kryn.  bekam  ich 
erst  oeoerdings  ans  Sardarabad  im  Araxeatbal  (&)  lebend 
und  aus Nachitschewan  (S.),  TOin  Arazes  ao geschwemmt. 
Sie  nntencheiden  aicb  von  der  vor,  obhmar  Monas.  = 
oeacftiirta  Bitg.  weaentUch  nnr  durch  höheres  Gewinde, 
stärkere  Gostnlimng  und  engeren  NabeL  Die  stärkere  oder 
sehwichere  GostuUrnng  schwankt  aber  je  nach  den  Fund- 
orten und  bei  Nachitschewan  liegen  sehr  grob  und  sehr 
fein  costulirte  Formen  in  buntem  Wechsel  durcheinander. 
Ebenso  variirt  die  mehr  oder  weniger  starke  Kielung  des 
letzten  Umgangs. 

Die  typische  Form  mit  sehr  dunkler,  immer  gebänderter 
Schale  fand  Herr  H.  Lcder  leider  nur  in  jungen  Stücken 
in  ziemlicher  Anzahl  bei  Mingetschaur  unter  einem 
Artemisia-Büscbe.  Sie  seichnet  sich  durch  etwas  conisch 
erhobenes  Gewinde,  einen  engen  Nabel  and  durch  sehr 
grohe,  Ton  weisslidien  Bippen  gebildete  CostuUrung  aus. 
Das  griSsste  Torliegende  Esemplar  misst  alt.  5Vai  lat.  8  mm 

Uebergangsformen  swisehen  dem  Typus  und  der  vor. 
oUuiior  Mouss.,  die  entweder  einfarbig  weiss  oder  meiner 
Tifliser  actUistria  ähnlich  gebündert  oder  auch  mit  der 
reichen  Banderung  der  ty]>isclu'i]  //.  crenimargo  von  Minget- 
schaur versehen  sind ,  fand  L.  in  massiger  Anzahl  bei 
Helenendorf.  Sie  zeigen  das  erhobene  Gewinde  der 
typischen  Art,  aber  den  weiteren  Nabel,  die  feinere 
Skulptur  und  die  Lippen bildong  der  Varietät.  Alt.  bis  8, 
lat.  11  mm. 

Die  vor,  oUitnor  fiiouss.  s  aeniUtna  Bttg.  wurde  wie- 
derum in  siemlicher  Anzahl  bei  Tiflis  von  S.  gefunden, 
doch,  wie  es  scheint,  neuerdings  nur  in  todten  Exemplaren 
Entweder  einfarbig  weiss  (71  %)  oder  mit  2  •  6  meist 
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sohftrfeB  braunes  Bpiralbändern  (29%).  Ausnabjnsweiae 
erreieht  die  Form  hier  alt.  7,  lat.  12  mm.  Weitere,  gaoa 
weisse  Stücke  fanden  sich  im  Qenist  des  Arazes  bei 
Nacbitscb ewau  (S.),  wo  diese  Varietät  mit  der  typi- 
schen H,  cnnimargo  Kryn.  zusammen  Torkommt  und  mit 
ihr  alle  Uebergauge  bildet. 

Die  typische  H.  crenimargo  ist  im  allgemeinen  kleiner 
als  die  Varietiit,  ihre  (iniudfarbe  spiflt  nielir  ins  Iloru- 
farbeiH'  und  ihr»'  Bändt^Tiiii«^  sclioint  gcwöhiilicli  r«;ich''r  zu 
sein,  als  die  der  var.  obtualvr  Mous?.  Eine  Lippi'nbilduug 
habe  ich  an  der  typischen  Form  noch  nicht  beobachtet. 

52.   Helix  (Tached)  airolabiata  Kryn,  u.  var. 

Zwei  Stficke  der  «ar.  tiauropoUiana  A.  Schm.  liegen 
▼on  Suchum  am  Ostnfer  des  schwarzen  Meeres  (S.)  yor. 
Sie  sind  ausgezeichnet  durch  hohes  kegelförmiges  Gewinde, 
durch  auffallig  rohe  Streifung  und  Runzelung  und  durch 
matt  angedeutete  zahnartige  Erhebung  der  Basalschwiele. 
Das  eine  Exemplar  entspricht  in  der  Färbung  Tollständig 
der  tvpisclien  Htaurupolitana  A.  JSchni.  in  itussni.  Iconogr. 
fi«,'.  895,  das  aud»Tü  ist  zwiebelgelb  einfarbig.  Alt.  30 — 31, 
lat  37  —  39  mui. 

Die  Formen  der  meiner  Ansicht  nach  typischen  H. 
fUrolabiata  Kryn.  von  Kutais  (L.)  lassen  sich  iu  fünf 
FarbenTarieiäteu  eintheilen : 

a.  nemora^Misf  t.  Mts.  Diese  erste  häufigste  (60  ^/o)  ist 
gelb  mit  zwei  schwarzen  oder  schwarzbraunen  Spiralbandem. 
Sie  entspricht  genan  der  vor.  nemoralcide$  bei  y.  Martens, 
Vorderasiat  Conoh.  p.  12,  Tal.  2,  fig.  14  und  Sobelt  in 
Rossm.  Iconogr.  fig.  970,  und  besitzt  demnach  nur  das 
Mittelband  8  und  das  Basalband  5. 

b.  forma  tricoUyr  m.  Eine  zweite  Form  besitzt  uoljeu 
den  tiefychwarzen  Bändern  3  und  5  auch  noch  Band 
1  und  2  als  schwache  hellbraune  Fleckbäuüer,  und  das 
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Baialband  schickt  bereits  ichwache  RadiaUtriemen  nach 
oben  (6  %), 

e.  forma  maeuliUo^atciata  m.  Eine  dritte  Form  ist 
ebenfalls  gelb  mit   1^4  bellbraunen^  matten,  fleckigen 

Läugsbüiulern ;  das  mittlere  Band  3  immer  vurhuiideu,  aber 
stets  nur  als  Fleckhand  entwickelt;  das  Basalband  5  con- 
staut  mehr  oder  weniger  undeutlich,  striemig  entwickelt 
oder  fehlend  (16  X). 

d.  PcMan  Dub.  Die  vierte  Form  entspricht  genau 
dieser  Varietät  in  Monsson,  Coqu.  Schlftfli  II.  in  Zürich« 
Viertel].  1863  p.  376  nnd  Kobelt  Icon.  fig.  971.  Ihr  fehlen 
alle  Libigsbander  mehr  oder  weniger  vollständig,  die  Radial- 
strtemen  sind  dagegen  sehr  stark  entwickelt  (7  %). 

e.  forma  decusmta  in.  Diese  fünfte  Form  endlich  ent- 
spricht genau  Kobelns  fig.  973  der  Iconographie.  Sie  ist 
die  schönste  von  allen ;  Bänder  und  Radialstriemen  sind 
hier  ganz  gleichmässig  entwickelt  und  die  Naht  ist  weiss 
gefärbt  (11  %). 

Vom  8 u  ram- Gebirge  liegt  weiter  afroIo&Mito  /,  ne- 
moroMles  Mts.  in  einem  riesengrossen  Exemplar  (L.)  von 
alt.  30,  lat.  SSVt  mm,  von  Machet  f.  Bdlan  Dnb.  in 
einem  Exemplar  (L.)  von  alt.  25,  lat.  31  mm  vor. 

In  ziemlicher  Anzahl  wurde  auch  die  üar.  lencoranea 
MousR.  von  Eoseli  in  Nordpersien  aus  dem  Garten  des 
Schachs  eingeschickt  (L.).  Sie  unterscheidet  sich  von  der 
typischen  Form  aus  Lenkoran  (L.)  nur  durch  die  durch* 
C^gig  blaawre,  gelbbraunliche  Grundfarbe.  88  %  zeigen 
drei  mehr  oder  weniger  durch  gelbliche  Badialstriemen 
unterbrochene  Längsbftnder,  12  %  einer  /.  «iitcolor  m.  sind 
einfarbig  brSnnlichgelb.   Alt  ca.  88,  lat  80  mm. 

Alle  im  Uebrigen  von  mir  untersuchten  Formen  zeigten 
den  schwarzen  Muudsaum,  der  der  Art  ihren  Speciesuamen 
veischafft  hat 
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Betraft  H,  Qkrdalntaa  Erjn.  theilt  mir  Herr  H.  Leder 
brieflicb  ünterm  24.  November  1880  mit,  die 
Eataiser  Form  dieser  Schoecke  mehrfach  lebeod  beobachtet 

habe,  und  dass  er  die  Bemerkung  nicht  unterdrücken 
könne,  (la.ss  sie  gegt-nüber  der  Form  vuu  Leiiküraii  nicht 
Viirit^tiit,  sondern  gute  Art  zu  sein  scheine.  Abgesehen 
von  den  Schalen,  die  ja  verschieden  g»'nug  sind,  ist  «las 
Kutaiser  Tiiier  an  den  Seiten  schwarz,  während  das  Lea- 
koraner  einfarbig  fleischfarben  erscheint." 

62,  Htiix  {HeUcogem)  Christophi  ßUg.  n.  9p. 

Ghar.  T.  intermedia  inter  H.  obtnsalem  (Z.)  Roesm. 
ei  H.  Nordmanni  (Pkrr.)  Mooss.,  sed  ab  illa  labio 
albo  et  perforatione  distinctiore,  ab  ambabns  apice 
obtnsiore,  anfr.  lentias  accrescentibas«  fasciis  4  saperis 

niagis  inter  se  approxiniatis  et  fere  aequidistantibns 
et  quinta  ba.sali   remota   nuc  non  apertura  distincte 
minore    discrepans.    —    PeratF.  II.  Nordmanni  Parr., 
scd    puulluluni    major,    solidior,  epidermide  sordide 
fuscesceute    nec   laete   olivacea   induta;  spira  magis 
globosa;  apice  obtusiore.    Aufr.  lentius  et  magis  re- 
gnlariter  accrescentes,  rndius  et  fere  costulato-striati, 
ultiutns  parum  ventriosus,  antice  valde  descendens, 
qnincjuefasciatus,  fasciis  4sQperi8  inter  se  approximatis 
et  fere  aequidistantibns,  quinta  basali  remota.  Apert. 
distincte  minor,  lunato-ovalis;  perist.  intns  yalidius 
labiatum,  labio  albo,  marginibns  basali  columellarique 
incrassatis.  —  Alt.  26—28,  diani.  min.  30 — 31,  maj. 
32—34;  alt.  apert.  19,  lat.  apert.  18'/^ -20  lum. 
Hab.    Die    schöne   Novität   wurde   in    einiger  An/.alil 
von  den  Herren  Cien.  Komarovv  und  Ciiristoph  aus  Ad- 
sharieu  mitgebracht  und  mir  vouiierru  Dr.  G.  äievers 
mitgetheilt. 

Die  Höbe  der  Mündung  beträgt  hei  dieser  Art  im 
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Verhältniss  zum  grossen  Durchmeaser  der  Schale  durch- 
schnittlich 1  :  1,76,  bei  H.  Nordmanwi  aber  1  :  1,53. 

Diese  Speeles  wurde  von  mir  als  selbständig  erst  er- 
kannt, nachdem  die  Tafeln  .geseichnefc  waren;  icli  werde 
die  Abbildung  derselben  daher  späterhin  nachholen.  Die 
oben  gegebenen  Unterscheidungsmerkmale  werden  genflgen, 
die  zar  Gruppe  der  sfidmasischen  kleinen  Pomatien  mit 
grossem  Knclecis  gehörige  Art  von  ihren  beiden  nSehsten 
Verwandten  zu  trennen.  Ein  besonders  wichtiges  Kenn- 
zeichen derselben  aber  möchte  ich  am  Scbluss  noch  be- 
tonen. Die  Stellung  der  vier  oberen,  immer  getrennten 
Bänder,  von  denen  nur  das  zweite  in  etwa  11  ''/q  der  Fülle 
fehlt,  ist  eine  fiir  die  Art  sehr  charakteristische.  Das 
vierte  Band  zieht  nämlich  in  weitaus  den  meisten  Fällen 
noch  auf  der  Oberseite  des  letzten  Umgangs,  d.  h.  noch 
oberhalb  der  Insertion  des  oberen  Mundwinkels»  wahrend 
es  bei  H.  Nardmanm  dicht  unterhalb  des  Mundwinkels 
steht  oder  gerade  auf  den  Scheitel  dieses  Winkels  aufttOsst 

S4,  HeHte  {HeUoogma)  Bucht  P.  und  vor. 

Ein  prachtvolles  lebendes  Stflck  dieser  riesigen  Art,  der 
Vertreterin  unserer  H.  pmaiia  L.  in  den  Eaukasuslfindem, 
sammelte  S.  1874 .selbst  bei  Chula  in  Adshasien.  Das 

Stück  hat  einen  vollkommen  verdeckten  Nabelritz,  steil 
nach  abwärts  steigende  Spindel,  wie  es  die  Pfoiffer'scbe 
Originaldiagnose  will  und  5  matte  Bänder,  von  denen  2 
und  3  in  ein  breites  Bund  zusammengeflossen  sind.  Alt.  64, 
lat.  64  mm.  Diese  typische  Form  unterscheidet  sich  von 
der  kleineren  und  mehr  bekannten  Rasse  aus  Mzchet, 
Kutais  und  Quirilla,  die  K  ob  el  t  unter  if.  Bucki  in  Rossm. 
looD.  fig.  1028  und  1029  abbildet,  nur  durch  den  mehr 
eonvexen,  den  Nabelrits  vollkommen  bedeckenden  CSallus 
und  die  erstaunliche  GrOsse,  während  die  kleine  Form 
offioten  und  concaven,  aber  mit  etwas  mehr  eonvezer  Schwiele 
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überdeckten  Nabelritz  zeigt.  Diese  /,  minor  vi.  (Kobelt 
fig.  1028 — 29)  fand  L.  nach  langjährigen  Bemühungen 
und  nach  unausgesetzten],  aber  Tergeblielieni  Suchen  nach 
Pomatia-Formen  endlich  in  etwa  einem  viertt  lhundert  Stücken 
bei  Qnirilla  nnd  Kafeais.  Die  Art  scheint  auch  dort 
eine  Rarität  zn  sein.  60  %  seigen  die  Bänderfbrniel 
1 2345,  Andere  36  %  die  Formel  12345  und  die  flbrigen 
15  %  die  Formel  02345.  Die  GrSese  dieser  /.  minor 
schwankt  swischen  dt.  42—47  und  lat.  41—49  mm, 

XL  Bnlliiloiis  Ehrenfef. 

66*  BvIhnnvB  (pBtnmiä)  eonf,  muopoiamicM»  v.  Mts. 

Pfeiffer,  Mou.  Helic.  13d.  VIII  p.  94. 

Ich  hatte  das  einzelne  vorliegende,  von  Herrn  Christoph 
bei  Astrabad  in  Nordpersien  (S.^  gesammelte  Stück  mit 
Reseire  zn  dieser  Art  stellen  wollen  ,  mit  der  es  im  AU* 
gemeinen  übereinstimmt.  Aber  das  Stück  ist  genau  wie 
bei  dttriiu*  Bmg.  brann  geflammt,  die  Mfindang  be- 
trägt nicht  gani  \  der  Gehinsehdhe,  die  Spindel  ist  nicht 
^sabplicata*  wa  nennen,  die  Mnndlippe  ist  weiss  nnd  die 
die  Mnndr&nder  Terbindende  Schwiele  ist  schwach  nnd 
nicht  als  j^callns  ▼alidas''  zu  bezeichnen.  —  Alt  14,  lat  5; 
alt  apert.  6 Vi,  lat.  incl.  perist.  4^4  mm. 

Zweifel,  ob  die  Art  aber  nicht  vielleicht  hesser  zu  Bul. 
rußstrigatus  Bens,  oder  zu  einer  anderen  verwandten  Species 
zu  stellen  sein  dürfte,  stiegen  inzwischen  in  mir  auf  und 
ich  schickte  das  Exemplar  daher  vor  Kurzem  an  Herrn 
Prof.  von  Martens  in  Berlin.  Leider  ist  dasselbe  aber 
noch  nicht  wieder  hier  eingetroffen,  und  so  mnss  ich  die 
sicheie  Bestimmung  dieser  Art  Torlänflg  offen  lassen. 

BämMilaa  noo.  ssst.  jwn.  Bvümini  Ekrbg. 

Char.  T.  pupaefbrmis,  omta,  qpice  mncronate  prominulo, 
anfr.  spedminnm  jnniomm  ad  basin  Talde  carinatis, 
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epidennide  casianeo-fusca  induta,  nncleolo  eleganter 
radiatim   costu  lato -striata ,    cauierum   nndiqne  doiise 
grauiilatii,  sutura  j^ranulis  niajoribus  ornata.  Aport. 
subgen.    I\'traei  Beck,  sed   margiuibus  callo  Icviore 
parietal!  junctis  et  columella  ad  basin  plica  toriuosa, 
oblique  truneata  insignis. 
Ich  schlage  deu  Namen  Retowskia  für  den  wunderbaren 
und  in  seiner  Art  bis  jetzt  einzigen  Buk  ScJUäßii  Mouss. 
vor,  den  Herr  Gymn.  Professor  0.  Beiowski  neuerdings 
in  einzelnen  Exemplaren  in  Mingrelien  wiedemm  anfge- 
funden  hatte,  und  den  jetzt  L.  zum  ersten  Mal  in  zwei 
lebenden  Stttcken  erbeniete. 


66,  BuUmmus  (BeUnotkia)  Schkußn  Mauu, 

Kin  unausgewachsenes  Stück ,  das  aber  bereits  die  am 
Grunde  der  Spindel  herablaufende  Falte  zeigt,  bei  Gordi 
(U);  ein  ganz  reines,  aber  todt  gesammeltes  Exemplar  bei 
Kntais  (L.)  von  alt.  15,  tat  7  mm  und  zwei  lebend  ge- 
sammelte, tiefbraune  Stttcke  mit  rdthlich  angehauchter 
Lippe  auf  dem  Suram-Gebirge  (L.).  Hier  zeigt  die  Art 
alt.  14-16'/,,  lat.  6-5 «/^  mm. 

DWse  urseltene  Art,  die  sich  immer  nur  ganz  einzeln 
zu  findeu  scheint,  und  die  das  Riongebiot  niclit  über- 
schreitet, dürfte  wegen  ihrer  wunderbaren  Skulptur,  auf 
die  scIiOTi  Mousson  aufmerksam  machte,  weiter  wegen 
der  ganz  altsouderlichen,  an  P.  dolium  erinnernden  Schalen- 
forra  und  wegen  ihrer  deutlichen  Spiudeltruncatur  die 
Bildung  einer  eigenen  Untergattung  rechtfertigen.  In  das 
subg.  i^^etis,  wie  Clessin  Torgeschlagen  hat,  scheint 
sie  mir  wenigstens  ebenso  wenig  zu  passen,  wie  in  das 
subg.  Chondrvla^  zu  dem  Mousson  sie  stellte,  zu  dem 
sie  aber  sicher  gar  keine  näheren  Beziehungen  hat. 
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57.  BuUminus  (Napaeus)  atUrahadenni  Koh. 

Kübelt  in  Rossni.  Icon.  VII,  1880  p.  63,  fig.  2039. 

Ein  unvollständiges  Gehäuse  aus  der  Gegend  von  Astra- 
bad  in  Nordpersien ,  von  Herrn  Christoph  gesammelt 
(S.)  und  ein  vollständiges  Stück,  augeblich  aus  dem  Kau- 
kasas  aas  ooU.  Stents  in  meiner  Sammlung. 

Die  genannten  Exemplare  stimmen  im  Ganzen  gut  mit 
Kobelt*s  Abbildung  und  Beeebreibnng,  aber  die  Yorliegende 
Form  ist,  wie  es  auch  die  Abbildung  seigt,  homfarbig  mit 
weissen  Striemen,  nicht  „alba,  fuscoetrigata",  wieKobelt 
will.  Die  Mundöffnung  dflrfie  man  nach  dem  mir  toi^ 
liegenden,  Tollkommen  erwachsenen  Stücke  „oblique  rbom- 
bico-ovata,  peristomate  valde  infundibuliformi-expanso,  non 
reflexo,  intus  labio  crassiusculo  roseo  coarctata"  und  die 
Spindel  „implicata"  neuneu.  —  Alt.  14,  lat.  4*/,;  alt. 
apert.  4,  lat.  apert.  3'/j  mm. 

68.  BuUminus  {Na^xieus)  tener  (Z.)  Ro$9m,  1837. 

In  massiger  Anzahl  lebend  bei  Kutais,  namentlich 
auf  dem  Ruinenberge  gesammelt  (L).  Alt.  15 Vt«  htt.  6  mm. 
Ununterscheidbar  von  ausgewachsenen  Stachen  dieser  seltenen 
Art  von  Borshom  (S.). 

An  die  Identit&t  dieser  Species  mit  dem  ans  der  Krim 
angegebenen  Bul,  (Peristoma)  vurdvmianui  Krynicki  in 
Bull.  Moscou  VI,  1833  p.  421,  Taf.  9  kann  auch  ich  trotz 
Rossm  ässl  er's  Versicherung  nach  genauer  Vergleicbung 
der  Diagnose  und  Abbildung,  die  eher  an  eine  Art  d«'s 
Gen.  Pomatias  erinnern  ,  nicht  glauben,  ßul,  temr  hat 
eben  nie  callös  verbundene  .Mundränder. 

69,  ßuliminue  (Napaevs)  ob$curu»  MülL 
var.  ttmhrosa  Mouss. 

MoasflOD  in  Journ.  d.  Conch.  Bd.  21,  1873  p.  206, 
Taf.  8,  fig.  1  u.  Boettger  in  Jahrb.  VI,  1879  p.  24. 

Nur  in  einem  noch  nicht  gans  au^ebildeten  Stficke  bei 
Helenen dorf  (L.)  gesammelt ,  das  in  Form  und  GrOese 
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übereinstimmt. 

60*  BuUndnui  (Chondrula)  brwtor  Mouu, 

Monsson  in  Journ.  d.  Concli.  B<1.  24,  1876  p.  34  und 
139,  Taf.  2,  fig.  5  und  Kobelt  in  Bossm.  Icon.  V,  1877, 
p.  72,  fig.  1364. 

Die  in  einem  Stücke  Torliegeude  Form  Bammelte  8.  am 
Ostofer  des  Goktscha-Sees.  Sie  nntencheidei  tich  von 
dem  typiflchen  B.  brmer  Mooes.,  der  mir  vom  Tabiseliiiri- 
See  vorliegt,  durch  baackiger  spindelförmige  Totalgestali, 
etwas  langsamer  anwachsende,  mehr  gewölbte  Umgänge, 
etwas  krSffcigere  Streif ung,  weiteren  Nabelritz  und  breitere 
Mündung  ohne  Spur  eines  Marginalhöckers.  Da  die  vor- 
liegende Schale  aber  auf  dem  siebenten  Umgang  einen 
Bruch  erlitten  hatte,  ist  diese  etwas  abweichende  Form  der 
Mündung  vielleicht  als  pathologische  Bildung  zu  erklären. 
Jedenfalls  scheint  mir  aber  das  einzige  vorliegende  Stück 
nicht  binroicheud  zu  sein,  um  die  Aufstellung  einer  nenen 
Species  darauf  an  rechtfertigen.  —  Alt.  12,  lat  6^«$  alt. 
apert.        lat.  apert  d%  mm. 

61,  Bidimmtu  ((^ndrula)  tridms  MülL  und  • 
vor,  major  Kiyn, 

vor,  major  Erynicki  in  Bnll.  Moeeou  VI,  1833  p.  408 

(spec.)  =  Bul.  Bayerni  Parr.  Pfeiff. 

Von  zahlreielieu  Fundorten  und  in  mehreren  Lokal- 
fornien  vorliegend. 

Eine  hauchige  Form  mit  oft  querem,  an  Bul.  quinqnc- 
deutatiis  Horn  erinnerndem  Margiualzabn,  aber  mit  der 
Spindel  des  typischen  B.  tridena  in  einem  Dutzend  Exem* 
plaren  bei  Uelenendorf  (L.).  Alt.  12^1,  lat.  5*/«  nira. 
Erinnert  sehr  an  die  Form  Ton  Michailowo.  Häofig  im 
Qenist  eines  Nebenflasses  der  Enra  bei  Börsborn  (13.) 
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Eine  mässig  grosse,  schlanke  Form,  die  am  meisten  auf 
Exem{»ljire  der  mir.  major  Kryn.  vom  S  u  r  am- Gebirge 
herauskommt.  Lippe  dick,  röthlich  überlaufen.  Alt.  12^/,, 
lat.  4Vs  mm.  Die  Stücke  Ton  Borshom  selbst  (S.)  sind 
schlanker  als  die  var.  major  und  sehr  nahe  mit  mittel- 
europäischen Exemplaren  dieser  yariabeln  Species  äbereiu- 
stimmeod.  AU.  i2 — 14,  lat  4*/^ — 5  mm.  Sowohl  in  der 
letztgenaoDten  Form  als  in  der  Variet&t  anch  im  Genlst 
des  Tars-tschai  im  Enrasystem  (8.).  Ein  Stfick  der  var. 
major  Kryn.  vom  Sur  am- Gebirge  (L.).  Alt.  14*/«,  lat 
6Vf  mm.  Nicht  selten  in  einer  massig  grossen  nnd 
bauchigen  Form,  die  an  var.  major  herantritt,  in  dem 
Knra-Genist  bei  Michailowo  (L.).  Alt.  1272,  lat.  5'/4 
mm.  Nicht  gerade  selten,  aber  nahezu  ausschliesslich  in 
todten  Exemplaren  auf  dem  Ruinenberg  bei  Kutais  und 
bei  G  o  r  d  i,  gleichfalls  im  Rion-Gebiet  (L.).  Die  lebenden 
Stücke  kommen  der  in  Siebenbürgen  herschenden  Form 
erheblich  nahe,  sind  aber  viel  intensiyer,  tief  rothbrann 
gef&rht  nnd  haben  innen  einen  sehdn  rosa  angeflogenen, 
änsserlich  als  fleischrothe  Zone  dnrehscheinendeo  Cailns. 
Im  Allgemeinen  fibrigens  Shnlicli  den  Stücken  yon  Borshom. 
Alt.  13,  lat  4*1^  mm. 

Der  in  Jahrb.  VI,  1879  p.  23  angegebene  Fandort 
Kasbek  bedarf  noch  der  Bestätigung. 

62.  BvUminfit  (ChondruSa)  diffusui  Mffun, 

Mousson  in  Jonrn.  d.  Conch.  Bd.  24,  1876  p.  34,  Taf.  2, 
fig.  6  und  Kobelt  in  Rossm.  Icon.  fig.  2014. 

Zahlreich  im  Au.swurf  des  oberen  Araxes  bei  Küil  j  (S.). 

Diese  Art  ist  eine  nahe  Verwandte  nnd  gewissermassen 
eine  blosse  AbschwSchang  des  Bvi»  trideM  MflU.,  Ton  dem 
sie  sich  durch  constant  rndimentire  Entwickelang  der  drei 
Haaptsahnchen  and  des  qnergestellten  Angnlarsfthnchens 
nnd  dnrch  die  nmdlieh  Tsrdickte,  stumpf -wolstige  Mond*- 
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lippe  gut  nntenclieldeft.    Die  weisse  Fftrlyang  der  Sdiale 

kommt  »äramtlicben  vorlie^enclen,  iodt  gesammelten  Exem- 
plaren zu;  möglich,  dass  die  lebende  Schnecke  eine  ähn- 
lich wie  der  kaukasische  Bul.  tridena  gefärbte,  dunklere 
Epidermis  besessen  bat. 

63,  Buliminui  (Chondrula)  didymadua  Boettg, 

lioettgor  in  Jalirl).  VII,  1880  p.  380. 

=  nucifragus  Mousson  in  Journ.  d.  Concb.  Bd.  21, 1873 
p.  208,  non  nucifragus  (Parr.)  Hossm. 

Zwei  Stück  als  B,  nucifragus  Parr.  von  S.  aus  den  An- 
BchwemnumgeD  des  Arazee  erhalten. 

6*4.  Buliminus  (Chondrula)  lamelliferus  Jissm. 
vor.  ^atianus  Dub. 

=  pupoides  Krynioki  in  Bull.  Soc.  Moscou  VI,  1833 
p.  410  (Chondrus),  non  pnpoidee  Spiz  Test.  Brasil  1827, 
Taf.  14,  fig.  4  (Glansilia). 

Ein  Stfick  ans  dem  Genist  eines  Nebenflusses  der  Knra 
bei  Börsborn  (8.),  dann  nicht  selten  in  dem  der  Knra 
bei  Michailowo  (L.)  und  lebend  bei  Michailowo 
selbst  (L.).  Häufig  in  den  Anschwemmungen  des  Tars- 
tsc hai,  gleichfalls  im  Kurasystem  (S.).  An  allen  ge- 
nannten Orten  sehr  übereinstimmend  in  Bau  und  Grösse, 
ausser  dem  Spindelzahn  fast  stets  mit  4,  sehr  selten  mit 
nur  3  deutlichen  Marginalzähnen. 

Der  Name  BuL  pupoides  Kryu.  für  diese  Species  ist 
eigentlich  der  weitaus  älteste,  aber  sowohl  als  Speciesname 
—  weil  Ton  Spix  praeoccupirt  —  als  auch  als  Varietate- 
beseichnnng  —  weil  das  Wort  selbst  falsch  gebildet,  tox 
hybrida,  lateinisch  mit  griechischer  Endnng  ist — an  verwerfen. 
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65.  JJuliminuft  (Chondrula)  Sievern  Mouss. 
Mouss.  in  Jouni.  .1.  Concli.  Bd.  21, 1873  p.  207,  Taf.  7,  tig.  6. 
Drei  Stücke  aus  dem  Auswiirf  des  Arazes  bei  Nachi- 

tschowan  (S.). 

Schlieeat  sich  innig  an  B.  tricoUis  Monas,  an,  ist  ab«r 
recbtsgewonden  and  aneb  in  der  Form  der  Tom  mit  einem 
Hdcker  Tersebenen,  binten  erbaben  anfgewnlsteien  Spindel- 
falte specifiscb  scbarf  getrennt.  Die  nacbstTerwandte  Speeles 
ist  übrigens  Bvl,  (Cbondmla)  cupitum  Hortillet  in  M^m. 
d.  rinst.  G^n4v.  II,  1854  p.  12  von  Ispir  in  Armenien, 
der  aber  eiföriiiifr  und  doppelt  so  breit  als  die  Moussou'- 
scbe  Art  sein  soll. 

66.  Buliminus  {Chondrula)  tricoUis  Mouss. 
MouKsoD  in  Journ.  d.  CoDcb.  Bd.  24,   1876  p.  141, 

Taf.  5,  fig.  2  (Gbondrus). 

Drei  St  ücke  ans  dem  Genist  der  Kura  bei  M  i  c Ii  a  i  I  o  w o  (L). 

Die  Art  kann,  wie  ein  Blick  auf  Kobelt*s  Abbildung 
in  Rossm.  loon.  fig.  2020  lebrt,  wegen  der  gans  abweichen- 
den Gestalt  der  Sjnra  nnd  der  Form  und  Stellong  der 
Zähne  weder  mit  B,  deiäkulatfi9  P,  noch  mit  B,  mio  Bisso, 
wie  von  Martens,  Jahrb.  1876  p. 367  nnd  0.  Schneider 
wollen,  vereinigt  werden.  Alt.  8'/2,  lat.  S'/^  mm,  also 
von  etwas  kleineren  Dimensionen  als  die  Originalexemplare 
Mousson's  meiner  Sammlung  von  Atzhur  im  Kurathal. 
XII.  Cochlicopa  (Fer.)  Risso. 
67.  Cochlicopa  {Zua)  lubrUa  Müll  sp.  und  var. 

Von  zahlreichen  Fundorten  in  Trauskaukasien  und 
Armenien. 

Häufig  in  der  typischen  Form  im  Kura-Cienist  bei 
Börsborn  (8.);  aber  selten  in  dieser  Form  und  häu6ger 
in  einer  Spielart,  die  sieh  der  var,  minima  Siem.  nähert, 
wie  sie  in  Trauskaukasien  so  häofig  ist,  d.  h  kleiner  nnd 
schlanker  als  die  typische  Form,  im  Genist  eines  Neben- 
flusses der  Kura  bei  Börsborn  (S.),  im  Genist  des  Tars- 
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tacbai  im  Kurasyslem  (S.)  und  auf  dem  Ala-dagh  in 
Türkisch-Armenien  (S.).  Häufig  in  der  typiscbeu  Form 
wie  in  der  var.  minima  Siem.  und  zwar  hier  ziemlich 
scharf  durch  die  Grösse  geschieden,  in  den  Anspülungen 
der  Kura  bei  Micha ilo wo  (L).  Das  vom  Schanibobel 
bei  Achalziche  aus  6-7000'  Höhe  (S.)  vorliegende  Stück 
gehört  zur  typiscben  Form,  zeigt  aber  eine  etwas  dentlicker 
eckig  abgeetatite  Spindel  als  traoskankausche  Exemplare 
gewShiüich.  Die  Stücke  tod  Oordi  (L.)  Ton  alt.  ca.  4Vt 
mm  gehören  znr  var.  wdtdma  Siem.  In  der  typischen  Form 
in  der  pontisehen  Ettstenttreeke  iwiseben  Snob  am  und 
Poti  (Komarow  xmd  Christoph  durch  S)  und  selten  in  den 
Auschwemniunj^en  des  Araxes  bei  Na ch  itsc  h e  wau  (S). 

68,  OochUcopa  {Acicula)  actcuia  MUlL  sp.  var. 

In  swei  Exemplaren  im  Genist  des  Araxes  bei  Nacbi- 
tscbewan  (S).  Diese  Form  erinnert  mebr  an  die  in 
Dentscbland  berscbende  typische  Form,  als  an  die  in 

Transkaukasien  verbreiten  Varietäten  Lie^villei  Bgt.  und 
nodomria  Bttg.,  ist  aber  wesentlich  grösser  als  dieselbe. 
Alt.  5V2,  lat.  P/g  mm. 

Die  var.  äff.  Liesvillei  Bgt.  dagegen  wurde  in  zwei 
Stücken  im  Genist  der  Kura  bei  Michailowo  (L)  und 
in  einem  serbrochenen  Exemplar  in  dem  des  Tars-tschai 
im  Knrasystem  (8)  gesammelt. 

XIII.  Popa  Drap. 

69,  FujM  {I^HrquiUa)  granum  Drap, 

In  wenigen  lebend  gesammelten  Stocken  mit  vier 
Ganmenialten  bei  Helenendorf  (L)  nnd  bei  Mastaid 
nahe  Tiflis  (L). 

70,  Pupa  {Modieeüa)  avenacea  Brug, 

Ffir  die  Kankasnslinder  nen.  Eine  schöne  nnd  wichtige 
Entdeckung  des  Herrn  H.  Leder  bei  Entais»  wo  er  die  * 
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Art  häufig  an  Felsen  in  Gemeinschaft  mit  Pomaticu  Ijederi 
und  Patula  rujjestris  auffand.  In  Gestalt  und  Qrdsse  stimmt 
die  transkaukasische  Form  sehr  gut  sa  meinen  Stücken 
vom  Hite.  Delphi  anf  Eaboea  (eomm.  Mlle.  J.  Tbieese), 
nur  ist  sie  mehr  blftnlicb  bereift,  nnd  es  sind  die  Palatalen 
2,  8  nnd  meist  anch  4  entwickelt,  wfthrend  Fatale  1 
immer  fehlt  (bei  der  Form  Ton  Eahöa  sind  nur  die  mitt- 
leren Palatalen  2  und  8  Torhanden).  Alt.  6Vsi  lat.  2Vt  mni. 

Ich  stelle  die  Art  jetzt  zur  Sect,  ModicdUi  Ad.,  mit 
der  sie  durch  Uebergänge  vielfach  verbunden  ist  und  nicht 
zur  Sect.  7or</Hilla  Stud.,  von  der  sie  schon  durch  die 
Schalenstructur  scharf  unterschieden  ist. 

71.  Ihtpa  {J^ipiUa)  musoomm  X.  vor,  enueana  Mg. 

Selten  aus  dem  Genist  der  Kura  bei  Michailovvo  (L) 
und  aus  dem  des  Tars-tschai  iui  Kuraaystcin  (SJ,  von 
beiden  Orten  ganz  ^Ibereinstiinniend  mit  uieiueu  .Jahrb.  VII, 
1880  p.  136  vom  Kasbek  erwähnten  Exemplaren. 

72.  Pu]^  {litpäta)  tripUeaia  8htd,  nnd  vor. 

In  Transkaukasien  sehr  verbreitet  und  von  mehreren 
Fundorten  vorliegend.  Selten  und  nur  in  der  typischen 
Form,  aber  in  lebenden  Exemplaren  von  Mustaid  bei 
Tiflis  (L);  nur  in  der  var.  luxurians  lieinh.  im  Uenist  des 
Tars-tschai  im  Kurasystem  (S);  3  Stück  aus  dem  Genist 
eines  Nebenflosses  der  Kuia  bei  Börsborn  (S).  Zwei  von 
den  letzteren  zeigen  die  typische  dreizähnige  Mündung 
dieser  Art,  eias  bat  nur  schwach  entwiekelten  Ganmenzabn, 
scheint  aber  doch  zu  derselben  Speeles  an  geboren.  Weiter 
kommt  die  Art  aahlreiob  im  Genist  der  Knra  bei  Mi- 
cbailowo  (L)  in  einer  kurzen,  dreiz&bnigen*,  meist  nur 
sehwacb  gezähnten  Form  Tor.  Endlich  zwei  angeschwemmte 
Exemplare  von  der  Eüstenstrecke  zwischen  Such  um  und 
Foti.  von  den  Herren  (Jen.  Komarow  und  Christoph  (S) 
gesammelt. 
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73,  Piipa  (PupUla)  ngnata  Mouu. 

Nar  ein  mit  P.  inimrrupta  Reinh.  zusammen  lebend  ge- 
sainmeltes  8tQck  von  Mingetscbanr  (L). 

74,  JPupa  ( PupUla)  inUrrupta  Beink, 

Mehrere  Exemplare  von  Helenendorf  (L),  ein  Stfick, 
lebend  gesammelt,  bei  Min  ^etschanr  (L),  nicht  selten 

neuerdings  bei  Mzchet  von  S.  j^efundi'ii  ,  selteiuT  in 
Mustaid  bei  Tiflis  (L).  In)  Geuist  der  Kura  bei  M  i- 
ch  ailo  wo  (L)  und  dem  des  Tars-tscbai  im  Kurusystem 
(S),  au  den  beiden  letztgenannten  Orten  sehr  einzeln. 

75,  PajM  (Charadrobia)  Sempnmi  Charp, 

=  caspia  dessin  in  .\fal.  Bl.  N.  F.  Bd.  III,  1880  i>.  132. 

Wiederum  eine  wichtige  nene  Entdeckung  des  Herrn 
H.  Leder,  der  diese  Art  in  8  unter  f^ch  übereinstimmen- 
den Stücken  lebend  in  Kutais  siebte.  Die  Exemplare 
sind  absolut  identisch  mit  Stflcken  von  Esino  aus  der 
Lombardei  in  meiner  Sammlung  und  unterscheiden  sich 
▼on  P,  ea»pia  P.  von  Lenkoran  nur  durch  bedeutendere 
Grösse,  mehr  conisches  Gewinde,  die  relativ  grössere  Mün- 
dung und  die  weniger  kräftig  ins  Innere  der  Mündung 
bineinsetzende  Parietale.  —  Alt.  3,  lat.  1  ^2  "ii". 

Das  Auftreten  diT  typisilien  P.  Scmproni  Chpr.  im 
Westen  von  Transkaukasien,  welches  das  Verbreitungsgebiet 
dieser  Art  jetzt  wesentlich  weiter  nach  Osten  rückt,  lässt 
es  wahrscheinlich  erscheinen,  dass  in  der  weiten  Strecke 
awisehen  Kutais  und  Lenkoran  noch  vermittelnde  Formen 
gefunden  werden,  welche  P.  ea»pia  P.  yielleicht  doch  zu 
einer  Vi^etftt  der  P,  Smpiwi  Chpr.  herabdrficken  möchten. 

Schon  Clessin  deutet  a.  o.  0.  das  Vorkommen  dieser 
Art  im  Rion-Gebiet  an,  indem  er  ein  besonders  grosses 
Exemplar  als  P.  caspia  var.  major  aus  den  Anschwemmungen 
des  Rion  bei  Poti  verzeiclmet. 
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76,  Pupa  {Charadrobia)  c^^dnäraeea  D,  C, 

Nor  in  einem  Stück  ana  dem  Oeniet  dee  Tars-techai 
im  Kurasyeteni  (S). 

77.  Pupa  (Charadrobia)  wpentructa  Maua, 

Ein  Exemplar  ans  dem  Genisi  eines  Nebenflasses  der 
Knra  bei  Börsborn  (S),  drei  Stücke  ans  den  Anscbwem- 
mnngen  der  Knra  bei  Micbailowo  (L)  und  in  kleiner 
Anzahl  lebend  bei  Kntais  (L)  gesiebt.    Alle  genannten 

Exemplare  sind  ganz  übereiDstimmeuil  mit  den  bereits 
frQher  von  mir  erwähuteu  ätückeu  vom  S  uraiu-Uebirge  (L). 

78.  Pupa  {(h'cula)  doliolum  Brug. 

Mehrere  Stfioke  aus  dem  Genist  eines  Nebenflusses  der 
Knra  bei  Borsbom  (S),  mit  bald  einer,  bald  zwei  Coln- 
mellarfalten.  Ein  Stflck  vom  Schambobel  bei  Achal- 
siche  in  6—7000'  Höhe  (S),  nur  mit  einer  Oolnmellarfalte. 
Endlich  häufig  in  dem  Küstenstrich  zwischen  Such  um 
und  Pati,  von  den  Herren  Gen.  Komarow  und  Christoph 
gesammelt  (S).  Iiier  in  etwas  gestreckter  Form  mit  constant 
zwei  Coluiiiellarfalteu  und  verdickter,  gläuzeud  weiss  ge- 
färbter Mundlippe. 

79,  Pupa  (Orcula)  luit/mondi  Bgt. 

Bourguignat  in  Rev.  et  Mag.  Zool.  XV,  1863  p.  259, 
T.  19,  fig.  10—13  und  Moll,  nonv.,  litig.  etc.  11  p.  48, 
Taf:  6,  fig.  10-13« 

s=  trifilaris  Monsson  in  Coqn.  SchlSfli  U,  Zürich.  Viertel]. 
1363  p.  391  und  Boettger  in  Jahrb.  VI,  1879  p.  404  und 
VII,  1880  p.  138. 

In  einer  kleinen  Anzahl  von  zumeist  todt  gefundenen 
Exemplaren  bei  Kutais  (L)  und  bei  Gordi  am  Tskeni- 
Tskali  (L)  gesiebt.  Variirt  bei  Kutais  bis  zu  11  Umgängen 
uud  ist  hier  mehr  roth braun  gefärbt,  auch  die  Mundlippe 
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weniger  verdickt  als  bei  der  Form  vom  Öuram  -  Gebirge. 
Scheint  iu  Transkaukasieu  auaschliesilich  auf  das  Kioii- 
Gebiet  beschränkt  zu  sein. 

Stücke  TOD  Kutais  meaaen  biß  alt  6,  lat.  2  mm. 

80.  Pupa  {Isthmia)  minutitsima  Hartm.  u.  var. 

Nur  ein  Stfiek  mii  obsoletem,  aber  deotlicbem  Parietal- 
sShnchen  von  Mnstaid  bei  Tiflis  (L)  and  angezähnt,  in 
durchaas  typischer  Form,  ohne  Begleitung  anderer  Isthmia» 
Arten,  siemlich  selten  im  Anspflltcht  der  Kara  bei 
Miohallo  wo  (L). 

81,  Jhipa  (Vertigo)  anHvartigo  Drap, 

Nor  ia  vier  Stficken  aas  dem  Genist  der  Kara  itei 
Micbailowo  (L). 

82.  I\ipa  (Vertigo)  fifgmaea  Drap. 

Eän  Stfiek  einer  kleinen  Form  mit  5  Mandälhnchen 
Ton  Mzchet  (L),  ein  Stfiek  einer  ähnlich  kleinen  Tarietät 
mit  4  Mundrohnchen  Ton  Mnstaid  bei  Tiflis  (L)  und 

ausserdem  mü.ssig  häutig  in  typischer  Form  im  Genist  der 
Eura  bei  Micbailowo  (L). 

Xiy.  Clansllla  Drap. 

83.   dausüia  (SerruLina)  serruUUa  [Mus.  Pttr.)  P, 
Diesmal  nur  in  wenigen  Stficken  Iahend  bei  Kutais 

(L)  gesammelt.   Ganz  flbereinstimmend  mit  den  Exemplaren 

vom  Sa  r  am -Gebirge. 

84.  Clausilia  (ßen'ulina)  futdculum  Moutm. 

Sin  schönes,  aber  todt  gesammeltes  Stfiek  dieser  pracht- 
vollen and  höchst  eigenthfimlichen  Art  Ton  der  pontischen 
Eüste  zwischen  Sa  eh  am  and  Poti,  gesammelt  von  den 
Herren  Gen.  Koraarow  und  Christoph  fS).  Wie  immer 
decolUrt,  von  alt.  IG'/s  mm. 
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86»  Clauniia  {SerrtUina)  »minlameiUata  Moum$. 

Ein  abgerolItM  Sitick  am  den  AnschwemniaDgeD  der 
Kura  bei  Miehailowo  (L).    Aeiuserst  selten  anch  lebend 

bei  Kutais  (L)  in  alt.  10 Vi  — 12 mni.  Hier  ein  voll- 
ständig entwickelt»\s  Zwergexeiiiplar  von  der  ganz  absonder- 
lich geringen  Grösse  von  alt.  9,  lat.  1^/4  mro. 

80.  Clausäia  litotes  A.  tSchm.  wid  var,  lUoderma  BUg, 

(w.  litoderma  Taf.  8,  fig.  16a— b). 

Die  typische  Form  scheint  bei  Kutais  (L)  äusserst 
selten  zu  sein  und  wurde  nur  in  2  Exemplaren  gefunden. 
Sie  hat  Grösse  und  Qestali  der  Form  vom  Suram-Gebirge, 
ist  aber  etwas  feiner  costulirt. 

Fflr  die  Varietftt  (Taf.  8,  fig.  16)  kann  ich  folgende 
Diagnose  geben: 
«ar.  Utodmma  m.   DiiTert  a  fypo  i.  minore,  mnlto  graei- 
Itore,  cylindraio-fnsifbrmi  nee  Tentrotnio-innfbrmi, 
obsenrins  fntea,  crebrine-strigillata,  anfr.  dense  eiriatia 
nec  costulatis,  apert.  pro  altitudine  testae  raiuore.  — 
Alt.  15V, -16,  lat.  23/4-3;  alt.  apert.  3-3^4,  lat. 
apert.  2'/,— 2»/,  mm. 
Hab.  Von  tlni  Herren  Gen.  K  0  m  a  r  ow  und  Christoph 
in  ziemlicher  Anzahl  in  der  Kfistenstrecke  zwischen  Suchuin 
nnd  Poti  gesammelt  (S). 

Anf  den  ersten  Blick  möchte  man  die  kleine,  schlanke, 
nnr  gestreifte,  nicht  gerippte  Form  mit  der  aoffidlend  kleinen 
Mflndnng  ftbr  eine  eigene  Species  halten ;  aber  der  Schliesa- 
apparat  ist  derselbe  wie  bei  der  typischen  Form,  nnd  wenn 
aneb  dia  ünterlamelle  etwas  mehr  quer  gestellt  erscheint 
als  gewöhnlich  nnd  vielleicht  anch  etwas  weiter  nach  links 
in  die  Mtindung  hineinragt,  so  hat  sie  dies  gemein  mit  der 
sonst  typischen  Form  von  Ssori  im  Rionthal,  anf  die 
Mousson  seine  CL  Jutorium  begründete,  die  aber  nicht 

Jahrb.  VlU.  XÖ 
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kann.  Beacht«Mi  wir,  <]iiss  «li<;  in  gewissem  Sinne  ähnliehen 
Arten  Cl.  cana  Hehl  und  o  tnsta  Hssni.  noch  weit  stärkeren 
Schwankungen  in  Bezug  auf  Form  und  Skulptur  unter- 
worfen Bind,  als  die  uns  bekannten  Formen  YOn  Cl.  litotes 
A.  Schm.,  80  wird  man  mir  Kecbt  geben,  wenn  ich  die 
allerdings  auffiülende  Form  der  pontischen  KOsie  nur  iIb 
Variefc&t  von  CL  Utotu  aaf&me. 

Zndem  lebt  in  dem  EOst^nstrich  swiachen  Suehum 
nud  Poti  (Komarow  and  Christoph,  durch  Dr.  0.  Sievefs) 
anch  die  gr688ere  Form,  oft  ebenfalls  mit  etwas  abge- 
schwächter Skulptur  —  wenn  auch  nicht  so  stark,  wie  bei 
meiner  var.  Ittoderma  —  und  ähnlich  quergestellter  üuter- 
lanieile.    Sie  zeigt  alt.  17  —  17^/,,  lat.  4  mm. 

87.  Clausilia  ( Enxina)  index  Mouss, 

IJie  hochseltene  und,  Wie  es  scheint,  auf  die  pontische 
Küstenstrecke  Transkaokasiens  beschrankte  Art  fanden  die 
Herren  Gen.  Komarow  and  Christoph  nar  in  einem 
einzigen  Stück  lebend  zwischen  Sa  oh  am  and  Poti  (S). 
Es  zeigt  13  Vt  Umgänge  aod  alt.  18,  lat.  4  mm. 

88,  Claumlia  (Etudna)  pleiuroplyehia  BUg, 
var.  pofy^fra  Bttg. 

Boettger  in  Jalirb.  V,  1878  p.  291,  Taf.  10,  fig.  I(tjpu8). 

(var.  polygyra  Taf.  9,  fig.  20). 
Diese  prachtvolle  Art,  die  nach  des  verstorbenen  Stentz' 
Angabe  in  Syrien  vorkommen  soll,  die  ich  aber  bei  der 
Publication  der  Art  bereits  ganz  richtig  mit  specifisch 
transkaukasischen  Arten  ?ergliehi  fand  Herr  H.  Leder  in 
massiger  Anzahl  nenerdings  lebend  an  Felsen  bei  Kntais 
in  folgender  bemerkenswerther  Form: 

wir.  polygyra  m.  (Taf.  9,  fig.  20).   T.  type  malto  major, 
«nfr.  13>/|  — 16,  costnlis  lamellifonnibas  omati,  PI, 
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palatalis  infima  (tertia  vera)  plernmqne  obsoleta.  *— 
Alt.  18,  lai  3^4 ;  alt.  apert.  dV«,  lat.  apert.  2%  mm. 
Dm  Vorkommen  der  Siammari  in  Syrien  ist  dnrch 
dieee  aohöne  fiSntdeckong  Leder*8  natQrlich  in  hohem 
Grade  sweifelhaft  geworden;  keine  der  tranekankaeisohen 
Claneilien  hat  weoigstens  eine  so  weitgehende  Verbreitung. 

89,  CtatmUa  (Enxim)  Dubciii  Charp, 

An  zahlreichen  Fundorten  von  »S.  und  L.  gesammelt. 

Ein  todt  gesammeltes  Stück  von  II  e  1  e  n  e  n  do  r  f  (L); 
in  mäsaigcr  Anzahl  auch  aus  dem  Anspülielit  <'ines  Neben- 
flusses der  Kura  bei  Borshom  (S).  Hier  sowohl  die  Form 
mit  um^escblagenem  nnd  stark  verdicktem  Mund^anm,  als 
anch  die  f.  plüata  m.,  etwa  im  Verhaltniss  der  Häufigkeit 
?on  5 :  8.  Zwei  Stflcke  ergab  das  Genist  des  Tars-tschaf 
im  Knrasystem  (S).  H&nfig  in  einer  kraftigen,  relativ 
grossen»  mit  g^t  verdicktem  Bffnndsanm  ausgestatteten  Form 
bei  Eni  als  (L).  AU.  ca.  12—13«  lat.  8  mm.  Anch  die 
/.  plicata  in.  (=  Cl.  eriwauensis  mnU.  aut.)  kommt  hier 
ab  und  zu  mit  schwacher  Kntwickelunj^  der  Knötchen  des 
linken  Mundsaums  vor.  Zienilich  häufig  findet  sich  die 
Art  weiter  in  einer  relativ  kleinen  Forui  bei  Gordi  (L). 
Alt.  ca.  lOVg  — 11  mm.  Sehr  häutig  in  derselben  kleineu 
Form  endlich  mit  ca.  IIV4  Länge  bei  Poti,  von 

den  Herren  Gen.  Komarow  und  Christoph  gesammelt  (S). 

Die  vor.  mkior  Ad.  Schmidt,  eine  Zwergform,  die  dem 
V^esten  Ton  Transkankasien  eigenthlimlieh  zu  sein  scheint, 
liegt  in  einem  Exemplar  von  Kntais  (L),  in  8  Exemplaren 
▼on  Poti  (S)  vor;  sie  misst  nur  etwa  8  mm  in  der  Lange. 

90.  Clau$iUa  {Euwbia)  StraucM  BUg. 

Fünf  Exemplare  in  Mziri  bei  Mzchet,  am  26.  Sept. 
1880  von  Herrn  Hahn  gesammelt  (8).  Dies  sind  endlich 
typische  Stücke  der  von  mir  in  Mel.  Bioiog.  t.  d.  bull« 
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Acad.  St.  IVtfrsbourg  Bd.  10,  1878  p.  176  zuerst  be- 
schriebenen und  Jahrb.  V,  1878,  Taf.  10,  fig.  6  abgebildeten 
Art  von  alt.  15-16  und  lat.  3»/,— 3»/4  mm.  Die  Jahrb. 
1880,  Taf.  4,  fig.  6  abgebildete  vor.  mmh^  Bttg.  »( 
kleiner  und  sohlanker* 

91,   Clamilia  (Euxina)  ^umiliformü  n.  sp, 

(Taf.  9,  tig.  17.) 

Char.  Äff.  Cl.  dipolauchen  m.,  sed  multo  minor  et 
ventriosior,  anfr.  minus  numerosis,  sculptura  leviore, 
defectu  iinpressiouis  colli  et  plicis  palatalibus  diversis 
discrepans.  —  T.  parva,  ventrioso-fusiformis,  tenuius- 
cula,  badia,  vix  albido-strigillata ;  spira  ooncaYe-pro- 
dacta;  apex  tennis,  acutus.  Anfr.  IIV«  cooTexiaiciüi, 
aomnii  3  laeYea,  caeteri  eottolato-sliriati,  nltimns 
▼alidins  ooeiulataa,  latere  non  tat  vix  impressaa,  bau 
enleatna  areoatimqne  carinatna.  Apert.  porübnoia, 
caeteram  et  apparatu  clanstrali  Gl,  dipoUnchen  aimilia» 
sed  lam.  snpera  diajnncta,  mfm  antiee  in  pKeaHs  2 
transversis  de^inens,  postice  ranio  inferiore  minus  an- 
gulatim  asoendente;  interlaniellare  pliculis  5,  margo 
dexter  pliculis  3  instnictus.  Palatales  4  uti  in  Cl. 
dipolauchen,  sed  omnes  in  apertura  conspicuae,  secunda 
i.  e.  prima  palatalia  vera  tenais,  brevior,  secunda 
▼  era  Talidissima,  in  media  apertnra  bene 
conspicua.  —  Alt  12,  lat  d;  alt  apert  lat 
apert.  2  mm. 

Hab.  Diese  merkwOrdlge  and  sehr  anfflUlige  Species 
wurde  von  den  Herren  Gen.  Komarow  nnd  Christoph  in 
einem  einseinen,  lebend  gesammelten  StOeke  in  der  Klltten- 
strecke  zwischen  Snchum  nnd  Poti  aufgefunden  und  mir 
durch  üerru  Dr.  Q.  Sievers  mitgetheilt. 
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In  Form,  Farbe  und  Grosse  erinnert  diese  Art  merk- 
würdig «1  unsere  Ol.  pumila  Rssru.,  zeigt  aber  den  Schliess- 
aitparat  und  die  Lamellen  und  Gaumenfalten  der  näheren 
Verwandten  der  CL  quadripUeata  A.  Schm.  nnd  einen  ge- 
fältelten rechten  Mniidianni.  Von  der  nachetverwandten 
C7.  d^peltamckm  m.  toh  Gordi  nnterecheidei  sie  aich  dnrch 
die  geringere  Gritase,  die  banobigere  Spindelfonn,  dnrch 
die  weniger  zahlreichen  Umgänge,  schwächere  Sknlptnr, 
fehlende  Längsdepression  des  Nackens  und  dadurch,  dass 
die  zweite  uud  nicht  die  erste  wahre  Gauinenfalte  am 
weitesten  gegeu  vorn  hin  in  der  Mündung  sichtbar  wird. 

92,  ClamHia  (Euaeina)  dipolaui^n  n.  tp, 

(Tftf.  9,  fig.  18). 

Char.  Habita  GL  plicatae  Drap.,  aed  loco  Innellfte 
qnadripUcafta.  —  T.  ponctato-rimata,  elongato-fnsi- 
formis,  gradlis,  parum  Tentriosa,  solidioscnla,  vix 
nitena,  oomeo-fosca ,  costnlts  hic  illic  praecipue  ad 
suturam  albidis  ornata;  spira  elongata,  turrita;  apex 
tenuissimus,  peracutus,  coucolor,  nitidus.  Anfr,  14 
~  16  fere  plani,  sutura  distincta  simplici  disjuneti, 
Buranii  3  laeves ,  caeteri  satis  distauter  costulati, 
oostolis  perparum  obliquis,  tenuissimis ,  acutis  ,  üli- 
ftirmibas,  nliirous  non  distantina  nec  validius  costnlatus, 
lalere  longitndinaliter  imprcMna,  basi  suloatus  arcna^ 
timqne  fere  bicarinatns,  carina  inferiore  yalidiore 
periomphalnn  exeaYatani  dngente.  Apert.  panrnla, 
eUiptica,  snpra  et  infra  acntaliit  hasi  canalicnlata, 
lancibna  fbsenla,  sbnlo  Talde  elevato,  rotnndato- 
rbombico;  perisi.  continuum,  satis  valde  solutnm,  ez- 
pansuin,  refiexiusculnm,  sub  sinulo  modice  incrassa- 
tum,  labio  le?i  fuscesceote  indutum.   Lamdiae  par- 
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vulae,  clistuiik^^,  marginales;  supera  obliqua,  sub- 
hamata,  a  basi  intuenti  signioidea,  cum  spirali  intus 
paruni  '.iltiorc  conjimcta;  infera  antice  subhorizontalis, 
in  plicula  trausversa  desinens,  postice  valde  bifurcata, 
raino  superiore  oblique,  inferiore  angulatim  ascendente; 
interlamellare  pliculis  3  instructom;  parallel»  pro» 
funda,  ioDgiMiiDA;  saboolamellaris  profande  aita,  reeto 
strictaqae  detcendens,  et  obltqae  mtnenti  non  mai 
yix  coDipiena.  Margo  dexter  inter  Uun.  infenun  et 
oanalem  basalem  plievlis  1—4  magis  mmiitve  dietinetis 
mstnictDs.  PaktaleB  4  longae,  Teiitri-latenilee,  sab» 
parallelae^  et  prima  principalis  mmtis  valida  niinusqne 
longa  et  prima  et  tertia  palatales  verae  in  apertura 
conspiciendac  sunt;  secunda  palatalis  vera 
brevis,  porprofunda,  Lunella  nulla.  Clausilium 
aiigulatum,  apice  acuminatum,  et  oblique  intuenti  nuUo 
modo  conspicuum.  —  Alt.  15Vt— IB,  lat.  3 Vi»  alt. 
apert.  3— SVi,  lat.  apert.  2V4— mm. 
Hab.  Die  aehöne  Novität  wurde  Ton  Herrn  H.  Leder 
bei  Gordi  am  Takeni-Tskali  im  Biongebiet  in  maanger 
Anabl  unter  Steinen  an^efbnden. 

Die  Art  stellt  sieh  didit  neben  d,  pmmUfirwiu  m.  Die 
Unterschiede  von  ihr  sind  schon  bei  dieser  heryorgeboben 
worden.  Innerhalb  der  Sect.  Euxina  ist  die  Gruppe  der 
quadriplicata  A.  Schni.  die  iiächstverwaudte  und  diese  selbst 
von  älter  bekannten  Arten  die  nächststeheude  Species,  aber 
die  neue  Form  ist  durch  Schlankheit,  die  gerippten,  zahl- 
reieheu  Umginge  und  durch  die-  gefältelte  rechte  Mund* 
lippe  auf  den  ersten  Blick  von  allen  in  Frage  kommenden 
Verwandten  tu  untqrseheiden.  Mit  der  in  Totalgestalt  und 
Skolptnr  fthnlicben  CI.  pUurop^/Mi  Bttg.  besteht  dagegen 
keine  aUsu  nahe  Verwandtschaft  und  ebenso  wenig  mit 
(U,  pUoala  Drap.,  mit  der  Yon  mitteleuioplisehsn  Arten 
die  Speeles  noch  am  enten  TCfgliehen  werden  könnte. 
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9S,  Clautüia  (^Euxifut)  Ledert  Bttg, 
mit  Dor.  qraialta  BUtg,  und  tfiaSia  BUg, 

Boettger  in  Jakrb.  VI,  1879  p.  3<>,  Tat'.  1,  tig.  ö  und 
ebenda  p.  409,  sowie  Jabrb.  VI,  1880  p.  145  (tjpna). 

=  gradaU  Boettger  in  Jahrb.  VI,  1879  p.  409,  Taf.  10, 
fig.  5  u.  Jahrb.  VI,  1880  p.  145  u.  159;  von  Martens  in 
Bull.  Ac.  Scienc.  St.  P^tersbourg  Bd.  26,  1880  p.  147  (var.) 

(tat.  triadia  Taf.  9,  fig.  19). 

Einige  weitere  Exemplare  dieser  höchst  vereinzelt  leben- 
den Schnecke,  die  Herr  II.  Leder  auf  dem  typiscbeu 
Fundplatze,  dem  Suram-Gebirge  und  bei  (lordi  im 
BioDgebiet  sammelte,  baban  micb  belehrt,  dass  diese  Art 
weit  variabler  ist,  als  ich  anfangs  geglaubt  habe,  und  dass 
es  Hiebt  möglieii  sein  dflrfte ,  fernerhin  CL  gradota  Bttg. 
apeoifiaoh  von  ihr  wa  trennen.  Anf  dem  Sur  am -Gebirge 
kommen  ninüioh  neben  den  typischen  Formen  fiberans 
▼ereinaelt  aach  Stfleke  vor,  welche  in  der  Gestalt  der 
Mfindung  nicht  Ton  Cl.  gradata  zu  tinterscheiden  sind, 
während  umgekehrt  andre  Stücke  mit  der  Mflndung  der 
typischen  Cl.  Tjfderi  die  vier  wahren  CJaumeu falten  der 
Cl.  gradfifa  erkennen  lassen.  Das  Auftreten  von  3  oder  4 
Gaumenfalten  scheint  also  kein  genügend  scharfes Sjiecificum 
zu  sein,  da  auch  die  ächte  gradata  mitunter  die  Tendenz 
zeigt,  die  zweite  wahre  Palatale  ausfallen  zu  lassen.  Sehen 
wir  daraufhin  die  einzelnen  Fundorte  dieser  Art  an.  Cl. 
Ltderi  typoa  bat  meist  nor  3  wahre  Ganmen&ltea  nnd 
nur  sehr  Tereinielt  schiebt  sieh  als  aweite  wahre  PalatiUe 
noeh  ein  rndimentKrea  Fftltchen  ein.  Sie  kommt  auf  dem 
Suram-€kbirge,  in  Lai lasch  und  hei  Gordi  im  Bion- 
Gebiet  vor.  Cl,  Ledert  var.  gradata^  die  kleinere  und  oft 
auch  heller  geförbte  Form  des  Kuragebietes ,  dagegen  hat 
4  wahre  Gaumenfalten  bei  Timo  tissubaui,  bei  Börsborn 
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und  meist  auch  bei  Abäst  um  an,  während  die  Form  von 
Martkopi  stets  yur  die  schwache  Andeutung  eines  ru- 
dimentären zweiteu  wahren  Gaumenfiiltchens  erkennen  lässt. 
Die  var.  gradata  von  Mang  Iis  habe  ich  im  Augenblick 
nicht  mehr  Gelegenheit  zu  untersuchen.  Immerhin  ist 
var.  gradata  eine  auch  durch  die  schwächer  entwickelte 
ünterlamelle  ausgezeichnete,  wesentlich  auf  dm  Konsystem 
beschränkte  Lokalform,  der  mit  Fog  und  Recht  ein  eigner 
Name  yerbleiben  kann. 

Aus  neuen  Fondorten  liegt  var,  gradaia  yot  in  je  einem 
Stflck  ans  dem  Qenist  eines  NebenflnMei  der  Knra  bei 
Borshom  (S)  und  ans  dem  der  Kura  bei  Michailowo 
(L),  in  einem  typischen  aber  mit  sehr  kurzer  zweiter  wahrer 
Palatale  versehenen  Exemplar  ^on  Kutais  (L)  und  in 
zwei  todt  gesammelten  Stücken  aus  den  pontischen  Küsten- 
strichen zwischen  S  u  c  h  u  m  und  P  o  t  i,  welche  die  Herren 
Gen.  Eomarow  und  Christoph  gesammelt  haben  (8). 

Die  grosse  Variabilität,  die  Cl,  Ledtri  somit  zeigt ,  be* 
stimmt  mich  auch,  die  folgende  form  noch  in  den  engmn 
Kreis  dieser  Speeles  so  mehen: 
var.  tfiaiu  Bttg.  (Taf.  9,  fig.  19).    Differt  a  typo  t 
graciliore,  spira  valds  oonca?e-|izodnota,  afiise  mnlto 
aeatiore  et  longiore*   Anfir.  magis  nnmeiosi,  12  Vi  — 
IS'/tf  ultimns  magis  protractus.    Apert.  typo  et  var. 
gradata  Bttg.  multo  minor,   margine  basali  magis 
rotundato.  —  Alt.  15V|— 16|  lat       }  alt.  apert. 
3— SVa,  lat.  apert.  2\  mm. 
Hab.  Von  Herrn  U.  Leder  in  einem  StQck  bei  Kutais, 
Ton  den  Herren  Gen.  Komarow  und  Christoph  (8) 
ebenfalls  nur  in  einem  einzigen  Exemplar  in  den  pontischen 
Kostengegenden  awiscken  Suehnm  und  Poti  gefunden. 

Die  in  der  Form  nnd  Lage  der  Falten  nnd  Lamellen 
und  im  Scbliessapparat  Oberhaupt  mit  der  typisehen  Cl. 
Leimi  identische  Form  bat  einen  so  abweiehendsD  Habitus, 
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einen  so  aaffiillend  laug  aoflgezogenen,  spitzen  und  feinen, 
an  Cl.  aeuminata  Mouib.  erinnernden  Wirbel  und  eine  relativ 
so  kleine  MfiDdung  und  kommt  zudem  in  gani  gleicher 
Auabildiuig  an  iwai  weit  tod  einandor  gelegenen  Steilen 
dee  weatliehen  TranskaokasienB  tot,  d«B  ich  geawongen 
hin,  die  beiden  Torli^nden  Stfloke  ftr  eine  recht  aoe- 
gezeichnete  Variet&t  an  erUftren  nnd  tod  der  tjrpiichen 
Speeles  abzutrennen.  —  MH  Cl.  Lediri  typut  nnd  vor, 
^radata  bildet  die  neue  Varietät  einen  kleinen  Kreis  eng 
verwand Ler  Formen ,  deren  speci fische  Trennung  bei  der 
grossen  Uebereinätimmung  des  Schliessapparates  nicht  wohl 
zu  empfehlen  sein  dUrfte,  da  schon  jetzt  au  Ueber^ngen 
wenigstens  zwischen  den  beiden  ersigeuannteu  Formen  kein 
Uangel  ist. 

94,    Clausilia  (Euxina)  derasa  Moum.  und  var. 

Oiaetiea  A,  JSehm» 

Uonsson,  Coqn.  Sohlaefli  II.  in  ZOrich.  Yiertey.  186S 
p.  400;  Pfeifnr  in  Mon.  Hello,  m.  Bd.  VI  p.  i20;  Boettger 

in  M^.  Biolog.  t.  d.  Bull.  Acad.  Imp.  d.  Scienc.  St.  Peters- 
bourg  Bd.  X  p.  181  (typus). 

=  Sandbergeri  var,  minor  von  Martens  in  Jahrb.  III, 
1876  p.  368. 

=  osseHca  var.  mirwr  Boettger,  a.  o.  0.  p.  180. 

ossetica  A.  Schmidt  in  Syst.  d.  enrop.  Clausilien  1868 
p.  150;  Pfeiffer,  a.  o.  0.  p.  443;  Boettger,  a.  o.  0.  p.  180 

OBaeÜM  Bayern  nom.,  non  Furreyas  nee  Monsion  nee 
Boettger  oUm,  s  Sandberffm  Monsson,  Jonm.  d.  Conofa. 
Bd.  21,  1878  p.  216,  Tal  8,  fig.  2,  t.  Martens  olim, 
Schneider  etc.  (yar.). 

Mit  der  ISrairung  dieser  %nonyniie  sind  wir  wiedemm 
einStfickchen  weiter  in  derKenntniss  dieser  vielverkaunten 
Art.  Eine  aufmerksame  Vergleichuug  der  Literatur  und 
mein  immer  reicher  werdendes  kaukasisches  Olausilien- 
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material  haben  mich  dazu  getrieben  und  sagleicb  micb  fest 
davon  überzeugt,  dass  Claus,  dtrata  Mousson,  die  zuerst 
1868  beflchriebene  Fonn  dieser  wechselnden  Speciee,  niehts 
weiter  ist  als  die  in  dem  pontiseben  Eflstengebiet  Tran»- 
kanlumens  besonders  verbreitete  kleinere  Form  der  bis  jetit 
sogenuinten  CUwm.  omHea  Ad.  Sehmidt  1868,  die  1876 
Yon  Martens  mit  dem  Vanetitenamen  Claus.  Sandbergeri 
minor  und  ich  1878  als  O8«0£tea  minor  bezeichnet  haben. 
Die  böse  Verwirrung  in  der  Sjnonymie  dieser  Species  isl 
ziemlich  allen  Forschern,  die  sich  mit  der  Art  beschäftigt 
haben,  und  nicht  zum  kleinsten  Theil  auch  mir  in  die 
Schuhe  zu  schieben.  Am  schlimmsten  hat  es  diesmal  aber 
doch  Prof.  Monsson  gemacht,  der  dieselbe  Species  zwei- 
mal als  dem.  denua  (Parr.)  Dnb.  1863  nnd  als  QauB. 
SaindUrggri  1873  beschrieben  hat,  ohne  mit  einem  Worte 
ihrer  gegenseitigen  nahen  Betiebnngen  zn  gedenken,  nnd 
der  aoch  den  Vergleich  mit  der  in  der  Zwischenzeit  1868 
anfl^tellten,  mit  dem  Typus  Ton  CL  SandUrgeri  Monas, 
absolut  identischen  CL  tmetiea  Ad.  Schmidt  gänzlich  ausser 
Augen  gelassen  hat. 

Die  jetzt  also  zum  Typus  der  Art  zu  erhebende  Form 
df'rasa  Mouss.  =  ossetica  od.  Sandbert^eri  minor  war  bis 
jetzt  bekannt  aus  der  Tschetschna  (Mus.  Tiflis),  von  Eutais 
(Dubois),  von  Poti  (Schneider)  und  von  Redutkale(Schläfii), 
sowie  angeschwemmt  Ton  der  SüdkQste  der  Krim  (Mus. 
Tiflis).  Sie  wurde  neuerdings  gefunden  in  inässiger  An- 
zahl lebend* bei  Kntais  (L),  hier  mit  feiner  Skulptur  in 
alt  ca.  18Vtf       ^V«  weiter  in  einem  StOd^e  hei 

Gordi  (L)  Ton  alt.  19,  lat  mm  und  in  3 Bsemplaren 
▼on  alt.  18—19  mm  auf  der  Kflstenstreeke  zwischen 
Such  um  und  Poti,  gesammelt  tou  den  Herren  Komarow 
und  Christoph  (S). 

Die  jetzt  zur  var.  ossetica  A.  Schm.  degradirte  Cl^us. 
äandöergeri  Monas,  dagegen  kennt  mau  bereits  von  Ossetien 


* 
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und  der  Tschetscbna  (Mos.  Tiflis),  aas  Blartkopi  (L.  u.  S.)> 
Börsborn  (S),  Abasinman  (L)  und  Tom  Saram-Gebirge  (L). 
l^eu  smd  die  Fandorte  Tbntani  (L)  and  AnqpOlangen 
der  Kam  bei  Micbailowo  (L),  Ton  wo  je  ein  Exemplar 
Torliegi  Die  Form  TonTbatani  bat  riemlicb  feine  Skalptnr 
and  alt.  18'/«  mm,  die  von  Hicbailowo  stimmt  in  Oestalt 
and  GrOsse  gut  mit  Stileken  von  Börsborn  Hborein. 

96»  ClaumUa  (JSuxina)  iomchetioa  P. 

Drei  StOeke  aas  dem  Genist  eines  Nebenflusses  der 
Knra  bei  Borsbom  (S). 

96,  ClßumUa  (Euxina)  tschetschmica  (Bay,)  jP. 

In  einem  tweiten  angescbwemmten  and  stark  abgeri^ 
benen  Exemplar  bei  Tbatani  (L). 

97.  Clauniia  {Oligoptjfckia)  foveicolU»  F, 

Ein  Stttck  ans  dem  Genist  eines  Nebenflasses  der  Kara 
bei  Borsbom  (S)  and  in  aiemlicber  Ansahl  lebend  bei 
Katais  (L),  hier  in  einer  kleinen,  etwas  dunkler  als  ge- 
wöhnlicb  gefärbten,  scblankeu  Form  vou  alt  ca.  IS'/tf 
lai.  3  mm  gesammelt. 

XV.  8noelnea  Dnqi. 

98.    Succinea  putris  L.  sp.  var, 

FOnf  mehr  oder  weniger  gat  erhaltene  Exemplare  vou 
derselben  Form,  aber  etwas  grtoer  wie  anf  dem  Kasbek, 
bei  Michailowo  am  Kara-Üfer  (L).  Ali  lOVa,  kt6mm. 
2  jange  Stttcke  im  Genist  des  Araxes  beiNaobitschewan  (S). 

Die  Art  wird  von  mir  Jahrb.  VI,  1879  p.  89  and  YII, 
1880  p.  148  irrthfimlich  als  S.  Pfeifen  angefahrt.  Sie 
wird  bereits  von  v.  Martens  in  Ball.  Acad.  Sc.  St.  Peters- 
bourg  Bd.  26,  1880  p.  148  aus  Russisch -Armenien  und 
zwar  speciell  von  der  Insel  Öewaiiga  im  Goktecha-See 
angegeben. 
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99,  BiKeima  ^mffwri  Eottm,  ond  vor. 

Ein  Stflck  ans  dem  Genisfc  der  Kura  bei  Borshom  (S), 
das  ganz  anf  eine  Form  Ton  Odisenfurt  a.  M.  herauskommt, 

die  mir  S.  Cl  essin  mittheilte,  wälireud  die  früher  von 
mir  zu  dieser  Species  gestellten  Exemplare  besser  theila 
auf  Varietäten  von  /S.  putris  L.  (Exemplare  vom  Kasbek 
in  Jahrb.  VI,  1879  p.  39  und  VIT,  1880  p.  148  und  von 
Lenkoran,  vergl.  auch  von  Martens  in  Bull.  Acad.  Sc.  St. 
P^tersboarg  Bd.  26,  1880  p.  156).  theils  anf  solche  von 
&  eUgani  Risso  (von  Kars  in  Jahrb.  VII,  1880  p.  150)  an 
beziehen  sind.  Zu  8,  Pftijfwi  «or.  reäa  Bandon  rechne 
ich  ein  Stfidc  ans  dem  Geniet  des  Arnes  yon  KOllj  (S), 
das  mit  Himer  Stflcken  meiner  Sammlung  sehr  nahe  .Ober- 
eittstimmt.  Alt  9,  lat.  5  mm.  üeber  Stttdke,  die  ich  m 
der  vorstehenden  Art  zähle,  und  die  S.  bei  Kisikoparan 
in  Türkisch-Armenien  und  im  Genist  des  Sees  von  Chosa- 
pinsk  au  der  früheren  türkisch-armenischen  Gränze  fand, 
wage  ich  keiu  definitives  Urtheil.  Die  Stücke  vom  erst- 
genannten Fundort  messen  alt.  9,  lat. 4^/^  mm;  altapert. 6, 
lat.  3  Vi  mni  und  besitzen  etwas  gewölbtere  Umgange  als 
gewöhnlich.  9  Stocke  endlich  aus  dem  pontischen  Ktlsten- 
gebiet  swischeo  Bnohnm  und  Poti,  von  den  Herren  Gen. 
Eomarow  nnd  Christoph  gesammelt  (8),  stehen  sQdeng- 
lischen  Eiemplaren  Ton  Folkestone  (oomm.  Mme.  J.  Fita- 
Gerald)  sehr  nahe,  haben  die  zwiscben  Apufris  und  degam 
die  Mitte  haltende  lange  Mündung,  zeigen  aber  etwas  mehr 
gewölbte  Umgüuge  als  S.  Pfeifferi  sonst  im  Allgemeinen. 
Da  mir  jetzt  kaukttöische  Stücke  von  S.  putris,  von  caspia 
Cless.  (Caspigegenden)  und  elegans  Risso  vorliegen,  hin  ich 
meiner  Bestimmung  aber  ziemlich  sicher. 

100,  Sueemea  oilon^  Drap, 

Von  mehreren  neuen  Fundpunkten,  aber  Überali  nur  in 
geringer  Individuenzahi:   £iu  Stück  der  /.  eUmgata  A, 
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BrauD  von  Mzchet  (L),  wenige  typische  Exerhplare  aus 
dem  Genist  der  Kura  bei  Borshom  (S)  und  aus  dem  des 
Araxes  bei  Külly  (S),  hier  von  alt.  6,  lat.  3^/4  mm. 
Weiter  in  zwei  Stücken  ans  dem  Genist  des  Sees  von 
Chosnpinsk  an  der, frfiheren  tfirkisch-armeniscben  Gr&nse 
(8)  nnd  in  einem  Stflck  von  Zohniss-Kala,  slldlieh  Ton 
ürsemm  (S) ;  endlieh  in  4  Eiemplareo  ans  dem  Ktlsten- 
strich  swiscben  Snob  um  nnd  Poti,  gesammelt  von 
Komarow  und  Cbristopb  (S). 

XVL  Caryehinm  Mflll. 

101.   Caryehinm  ininimum  Müll, 

Diesmal  nur  in  einem  einzelneu  Stücke  im  Genist  der 
Knra  bei  Micbailowo  (L)  nacbgewiesen. 

XVII.  Cyclostoma  Drap. 

102,  C^/äotioma  (CjfdoäimuB)  mtifdaium  Z,  nnd 
vor,  hjfreana  v,  Mt», 

ffar.  hyreama  Martens,  vergl.  Kobelt^s  Iconogr.  snb 
fig.  1670  —  77  s=  C.  caspicum  Mousson ,  Jouru.  Concb. 
Bd.  24,  1876  p.  46,  Taf.  4,  fig.  2. 

Sehr  gross  ist  eine  ziemlich  typische  Form  von  Gordi 
im  Riongebiet,  die  L.  in  5  Exemplaren  sammelte.  Alt.  18, 
lai.  17  Vt  nim.  Die  in  den  westlicben  Tbeilen  von  Trans- 
kaukasien  verbreitete  kleinere,  dem  Typns  mebr  genäherte 
Form  fand  L.  dagegen  in  einer  massigen  Anzahl  lebender 
£zemp)are  bei  Kntais.  Das  grOsste  Stflck  roisst  bier 
alt  13,  lat.  12  V,  mm.  ^ 

Die  «ar.  h/reajM  v.  Mts.  endlicb  liegt  ftbnlicb  wie  bei 
Lenkoran,  aber  kleiner,  vor  von  Astrabad  in  Nordpersien 
(S).  9ie  wnrde  bier  von  Herrn  Christoph  gesammelt 
und  zeigt  alt.  13,  lat.  12 Vj  »ini.  Die  engere  Nabeldurch- 
bobrung  und  dje  stärkere  Spiralstreifung  unterscheidet  diese 
Varietät  recht  kenntlich  von  der  Stammart. 


Digitized  by  Google 


—  M4  — 

XVUL  PonatUs  Stad. 
lOB,  PmatiaM  Laden  BUg.  n.  $p, 

(Taf.  9.  tig.  22). 

Char.  T.  modica,  diatincte  perforata,  eloogato-eonioa, 
tennit,  panini  nitensi  aordide  ooraao-griiea,  maenlis 
rnfo-fuacis  aeriatim  irifiueiata,  eoatalis  albidia  oniata; 
apex  aenios.    Anfir.  8  Vi  — 9  panim  oonTezi,  ratnia 

modioe  profunda  disjancti,  rat  distanter  costalati, 
costnlis  obliquis,  sigmoideis,  tilitorinibus ,  interstitiis 
latitudine  duplo  angustioribus,  ultimiis  basi  fere  sub- 
carinatus,  autico  non  aut  vix  arciiatini  ascendens. 
Apert.  obliqua,  subcircularis;  perist.  angustum,  undique 
aeqnaliter  expaosain,  intus  albo  sublabiatuni,  duUo 
modo  auriculatum ,  marginibus  callo  levi  janciia.  — 
Alt  9 Vi,  lat  4Va;  alt  apert  3V«,  tat  apert  3  mm. 

E  grege  P.  acalariui  Villa  et  graeilia  K.,  sed  staftnra, 
magnitndine,  faabita  P.  teaaelaü  Roeem. 
Hab.  In  kleiner  Amabl  von  Herrn  H.  Leder  bei 
Kniais  an  Felsen,  zusammen  mit  Patnla  rupeetris,  Clao- 
silia  plenroptychia  und  Pupa  avenacea,  entdeckt.  Eine  sehr 
distinkte,  mit  keiner  der  bis  jetzt  bekannten  Arten  irgend 
zu  verwecbselnde,  durch  die  Perforation  und  die  voll- 
ständige Abwesenheit  von  Ohren  an  der  Mündung,  wie 
durch  die  reepectable  Groese  gleich  ao^eseicbnete  Species. 

XIX.  VaWaU  Mttll. 
104.  Valvata  (Concnma)  pimdnalu  MUlL 

HonMOD  in  Joum.  d.  Goneb.  Bd.  24,  1876  p.  147. 

Ein  Tollkommen  mit  dieaer  Speciee  llbereinstimmeadee 
Stück  ans  den  Anspfllnngen  des  Araxes  bei  Efllly  (Q). 
Zwei  weitere  Exemplare  von  demselben  Fundort  haben  ein 

stumpferes  Enibryoualendo,  stiinmeu  aber,  sonst  in  allem 
Wesentlichen  mit  dem  anderen  Stücke  fiberein.  < 
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106.  Valvata  (Condnna)  äff,  antiqua  Sow. 

Sowerby  in  Mag.  Nat  Bist.  1888  p.  547 ;  KOster  in 
Ghemn.  II,  Mon.  PalodiD.  p.  85,  Taf.  2,  fig.  27. 

Diese  oder  eine  ibr  sehr  nahe  verwandte,  jeden&lls  ftr 
die  transkankasiecb-armenisehe  Fauna  neue,  bocbgetbUmite, 

mit  sehr  engem  Nabel  versehene  Art  fand  eich  in  einem 

jungen,  vier  Umgänge  zähleuciiii  Stücke  in  den  Anschwera- 
nuingen  des  Araxes  bei  N  a  ch i  tac  h  e  wa n  (S).  Verglichen 
mit.  pleistociinen,  mir  im  Augenblick  alb'in  zugängliclien 
Stücken  dieser  äpecies  aus  unserer  Gegend  ist  das  Gewinde 
im  Verhält  nies  zur  Qehansebreite  entschieden  höher.  Alt.  3, 
diam.  2%  mm. 

XX.  Palndina  Lmck. 
106.  Faludina  fa$aiata  MülL  vor.  Cottae  (Heldr,)  Mom, 

Monsson,  Goqn.  Schlaefli  II  in  Zflrich.  Viertelj.  1868 
p.  290  und  Joum.  d.  Gonch.  Bd.  24,  1876  p.  47,  Taf.  4, 
fig.  1  (Oostae). 

Von  diesfT  Form  liegen  4  Exemplare  von  El  id  sc  ha 
bei  Erzerum  (S)  vor.  Trotzdem  ich  «lie  von  Mousson 
gogebenen  Unterschiede  dieser  Varietät  von  fasciata  Müll, 
und  namentlich  die  mehr  gewölbt<Mi  Umgänge  und  die 
tiefere  Naht  bei  den  vorliegenden  Stücken  bestätigen  kann, 
mochte  ich  mich  nicht  dazu  entsohliessen,  dieselbe,  wie 
Monsson  und  Kobelt  (Icon.  fig.  1881)  wollen,  als  gute, 
▼on  P.  fatdakt  specifisch  Teracbiedene  Art  anzuerkennen. 
Alt  82,  lat.  21;  alt.  apert.  16,  lat.  apert.  12«/,  mm. 

107.   Faludina  conUcta  Mill.  vor,  cauauia  Cless. 

Clsfsin  In  Mal.  Blatt.  N.  F.  Bd.  8,  1880  p.  184  (P. 
canoasioa). 

Diese  mit  Clessin*s  Diagnose  gut  llbereinstiramende 
Form  fand  ich  in  einem  einzelnen  Exemplar  unter  den 
Stücken  der  vorigen  Art  von  £  Ii  d  sc  ha  bei  li^rserum  (S) 
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und  e8  beweist  dieser  Fund ,  dass  neben  einer  fasciata- 
Form  in  Armenien  auch  eine  Vertreterin  der  contecta- 
Gruppe  vorkommt.  Das  Exemplar  ist  relativ  sehr  dick- 
schalig und  hat  einfarbige,  Uef  oüvenbraune  Färbung  ohne 
Bänderang.  Von  der  vorhergebenden  Art  unterscheidet  es 
neb  ducb  das  kflner  koniaebe  Gewinde,  die  deutlich  und 
namentlioh  an  der  tief  eingesenkten  Nabt  mebr  gewölbten 
Um^uige,  die  bedeutendere  GrSaw  und  die  nngeb&nderte 
Schale.  Von  Sbnlicb  bobcDSzeiDplaren  ans  der  Umgebung 
▼on  Berlin  nur  dnrcb  die  stärkere  Scbalenwandung,  die 
etwas  schiefer  gestellte  Mündung  und  die  vollkommen  un- 
gebänderte  Epidermis  zu  unterscheiden.  —  Alt.  38,  lat. 
28Vi;       <^pert.  18Vai  lat  apert.  15  Vt  mm* 

XU.  Hydrobia  Hartn. 

108,  ^fdro^  SiM&rri  B»g.  «.  sp. 

(Tai.  d,  fig.  23). 

Gbar.  T.  rimata,  subovato-conica,  tenuiuscula,  opaca, 
alba;  spira  eealarifornii-oonica ;  .i^tes  acutiuaeulus. 
Anfr.  4Vt  fiere  plani ,  celeriter  accreeoentee,  sutura 

profunda,  apertumni  versus  descendente  disrjuDcti, 
leviter  striatuli  uec  non  carina  valida  unica  filiformi, 
inframediana,  in  anfr.  juuioribus  auturam  subcanali- 
culatam  marginante  cincti,  ultimus  spiram  altitudine 
fere  aequans,  baei  convexiuecuias.  Apert.  angulato- 
ovata,  supeme  acuminata,  parum  obliqua,  colamella 
rectinscula,  marginibut  connirentibufl,  callo  dietincto, 
appreeso  junctie,  margine  deztro  propter  carinam 
angnlato,  sed  vis  protracto,  baeali  bene  rotnndato, 
ooluniellari  rimam  nmbilicaleni  fere  omnino  obtegente. 
—  Ali  4,  lat.  2Vt;  »lt.  apert.  1%  lat  apert.  1%  mm. 

Haec  Speeles  aliena,  quae  imprimis  gen.  Pyrgulam 
Jan  in  memoriam  redigit)  Hydrobüs  quibosdam  carinatiB 
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fosnlibns  TranaBylVaniae  mazime  affinis  esse  Tidetar. 
H.  Euf/eMM  NenmaTT  (Jahrb.  K.  K.  Geol.  R^ichaanrt. 
Wien  1875,  T.  25  p.  423,  Ub.  17,  fig.  10-11)  sine 
dubio  maxime  affinis,  differt  t.  Gonieo-ttirrita ,  anfr. 

0^/2,  apert.  verticali  et  margiue  Jcxlru  magis  arcua- 
tiiu  protracto. 

Ii  ab.  Nur  iu  einem  Exemplar  von  Herrn  Dr.  (i.  Sie- 
vers  in  den  ADschwemmaDgeii  des  Araxes  bei  Macbi- 
iachewan  entdeckt 

In  Form  und  Skulptur  erinnert  die  fremdartige  Form 
anfangs  an  Pyrgula,  mehr  aber  noch  an  gewisse  gekielte 
Hydrobien  der  oet-  und  sQdoet-europäischen  MiocSn-  und 
PUocän- Ablagerungen.  Namentlich  junge  Stficke  der  H, 
Eugenia»  Nenm.  aus  sfidost-siebenbflrgischem  Tertiär,  die 
ich  direct  vergleichen  kann,  erscheiuen  der  armenischen 
Art  überaus  ähnlich  und  lassen  sich  nur  durch  die  nirbr 
kef^elig-thuruiförmige  Schale,  die  zali Ireiclieren  (G'/j)  Uiu- 
gänge,  die  mehr  senkrecht  gestellte  .Mündung  und  den 
rechterseits  mehr  vorgezogenen  Muudsaum  uuterscheideu. 
Von  lebenden  Schnecken  sind  mir  ganz  analoge  Formen 
nicht  bekannt;  doch  besitzt  Hydr,  Lagrartdlana  aut.  (Bithy- 
neUa)  von  Tasmanien  mitunter  einen  ganz  ähnlichen,  aber 
dorntragenden  Mittelkiel ,  und  auch  Emtrida  narentama 
Klee,  aus  Dalmatien  aeigt  in  der  Skulptur  einige  Aehnlichkeit. 

i 

XXU.  Helaaoiiais  F«r. 

109,  Mdanopsis  pfa&ro§a  L,  »p,  vor.  mingreliea  Mmua, 

Mousson  in  Coqu.  Schlaefli  Ii,  Züricher  Viertelj.  1863 
p,  411  (mingreliea). 

Von  mehreren  Fundorten  vorliegend.  Ein  todt  ge- 
sammeltes Stück  aus  dem  »Süsswassersee  von  Agdscha- 
kal)ul  (L).  Ait.  16,  lat.  9  mm.  Mehrere  Stücke  von 
Zalka  fges.  TOn  Gen«  Komarow  durch  S.)  von  alt  22, 
lat.  12  Vt  mm.   Wenige  s.  Th.  junge  Exemplare,  meist  mit 
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violet  gefärbtem  Mündungscalhis ,  von  Kutais  (L).  Alt. 
17Vt>  d'/t  ™™*  Endlich  nicht  selten  bei  Poti,  durch 
Gen.  Komarow  gesammelt  (3).   AU.  21,  lat.  11  Vt 

Alle  diese  Stocke  stehen  gewissen  Formen  der  MeL 
prosfoea  L.  $p,  toh  Jemsalem  (comm.  H.  Siinoii)  so  nahe, 
dasB  ich  die  durch  den  schwachen,  anf  dam  leteten  Umgang 
liegenden  Mittelkiel  nnd  durch  die  relati?  fareitere  Mttndnng 
auflgeieichnete  sfldmssisehe  Schnecke  höchstena  ala  Varietit 
gelten  lassen  möchte.  K  oh el  t *s  fig.  1893  a.  94  der  Ieon<H 
graphie  stehen  derselben  von  den  zahlreichen  daselböt  be- 
üudlichen  Abbildungen  noch  am  nächsten. 

XXIII.  Neritina  Lmck. 

110.  Nerüma  ßuviaiiUs  L,  §p,  wir.  ihermaUt  Boub. 

Boettger  in  Jahrh.  VII,  1880  p.  160,  Taf.  5,  Hg.  7. 
Mehrere  Exemplare  ans  Kntats  (L),  die  sehr  dem  von 

Poti  abgebildeten,  oben  litirten  8töck  gleichen.  Sie  sind 
jedoch  kleiner,  schwarz  einfarbig  und  ihr  Muudsaum  iöt 
nicht  ganz  so  vorgezogen.    Long.  8*/ti  la^>  ^Vi 

XXIV.  Limoeas  Drap. 

11 L  Umneu9  ( Ldmnui)  ttagnaUß  L,  und  var.  lacftstris  Stud, 

ffor.  lacustris  Stud.  in  von  Martens,  Bull.  Acad.  Sc. 
St.  Petersbourg  lind.  26,  1880  p.  149  =  L.  D^-fdlppii  Issel 
in  Mem.  dell.  Accad.  d.  Torino  (2)  Bnd.  23,  18Ü5  p.  429, 
Taf.  3,  fig.  62 — 63  =  var.  goctschana  Mousson,  Journ.  d. 
Conch.  Bnd.  21,  1873  p.  219. 

Vom  typischen  Fundort,  aus  dem  Goktscha-See  er- 
hielt ich  IsseTs  L.  D^fiUppü  in  2  Exemplaren  (S),  der 
sich  nur  durch  die  langer  ausgesogene  Gehänaespitae  von 
der  citirten  Abbildung  unteracheidet.  Mousson*«  Name 
besieht  sich  auf  eine  sehr  ähnliche  Form  ans  dem  Gok- 
tscha-See, die  ich  gleichfalls  noch  zur  Stnder*8chen 
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Variet&t  hctutrii  deben  m6chtp.  Ali.  88,  lat.  19  mm« 
Diese  armeaisohe  Seeform  stekt  etwa  in  der  Mitie  swiaeben 
KobeU*8  fig.  1284  nnd  88  der  loonographie ,  bleibt  aber 
kleiner  als  beide. 

Zwei  junge  Exemplare  dieser  Art  fanden  sich  auch  in 
den  Anschwemmungen  des  Araxes  bei  N  a  c  hi  t  seh  e  w  au 
(S)  und  fünf,  ebenfalls  noch  nicht  ganz  erwachsene  Stücke 
bei  Karassu  zwischen  Edschmiadsiu  und  Eriwan  (3). 

112.   Lumma  (Chdnaria)  auriadariui  L.  und  vor.  tenara 

Parr,  und  conßnis  Moutson. 

var.  tenera  Parr.  in  KOster,  Monogr.  Limn.  p.  54,  Taf. 
12,  fig.  1  Q.  2;  Monsson  in  Coqu.  Sievers  p.  28  =  jMNi- 
kumami  Bay«  Monseon  in  Goqn.  Sohlafli  II  s  lagoHa  vor* 
alibipida  t.  Mta.  nnd  var,  eodtdala  Mts.  in  Fedtechenko, 
Reise  in  Turkeatan  (nach  desein). 

var,  tmifinu  Monaaon,  Jonnu  d.  Concb.  Bnd.  21,  1873 
p.  219. 

Zum  Typus  ziehe  ich  ein  Stück  von  Elidscha  bei 
Erzeruni  und  mehrere  Exemplare  der  zahlreich  im  Genist 
des  Sees  von  Chosapinsk  ander  trüberen  türkisch-arme- 
nischen Ci ranze  (S)  vorkommenden  au.riculariu8-¥ orm.  — 
Eiu  Stück  von  Elidscha  und  mehrere  von  Chosapinsk 
nähern  sich  in  der  Totalgestalt  nämlich  zwar  in  etwas  der 
var,  ampla  Hartm.  in  Kobelt's  £eonogr<  fig.  1248,  ohne 
aber  mit  derselben  identisch  zu  sein,  indem  sie  die  typische 
Spindel&lte  des  Sehten  L,  aarieulariuB  besitzen. 

Zwei  Exemplare  der  var,  imtra  Parr.  Ton  Elidscha 
und  die  kleineren  ISiemplarB  van  Chosapinsk  sehen  da- 
gegen den  Abbildungen  von  Kobelt  in  Xeon.  fig.  1240 
und  2091,  die  derselbe  auf  L.  Uujofis  Schrank  l>e/.ieht, 
tiinsehend  ähnlich  (alt.  18,  lat.  12;  alt.  apert.  13 '/g,  lat. 
apert.  9*/,  mm  bei  Stücken  von  Elidscha),  aber  es  zeigen 
sich  glücklicherweise  alle  üebergänge   zwischen  diesem 

Vi* 
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p$eudo'lagotis  und  dem  ächten  auricularius,  so  dass  ich  die 
vermeintliclien  lagotis-F ormen  mit  Sicherheit  als  Jugend- 
zuBtand  der  gewöhnlichen  armenischeu  Seeform  des  JL  aurt- 
eidartus  zu  bezeichnen  im  Stande  bin. 

Zwei  Stücke  einer  weiteren  Seeform  ans  dem  Gok- 
teelia-See  (S),  die  ToUkommen  mit  Monas on's  Diagnose 
seines  L,  eot^/um  fibereinstimmt,  sind  noch  grösser  als  die 
Exemplare  des  achten  L,  aurkvlariw  Ton  £lidsdia  nnd 
sagen  mehr  gewölbte  Umgänge,  die  Bn  der  Naht  sich  fast 
winklig  abflachen  nnd  dadurch  sich  dem  Charakter  dieser 
Art,  unter  den  bekannteren  mitteleuropäischen  Arten  wenig- 
stens, noch  am  meisten  anpassen.  Der  Aiissenrand  bildet 
an  seiner  Ansatzstelle  mit  Jem  letzten  Umgang  somit  einen 
rechten  Winkel,  und  die  Anwachsstreifeu  sind  namentlich 
in  der  oberen  Hälfte  des  letzten  Umgangs  auffallend  S-för- 
mig geschwungen,  so  dass  der  Anssenrand  oben  eine  fast 
Plenrotoma-artig  nach  rückwärts  eingesogene  Bucht  zeigt. 
Die  Naht  steigt  Tor  der  Mündung  nicht  nach  oben  und  ist 
also  der  des  vorletsten  Umgangs  Toilkommen  parallel.  Die 
Oeh&usespitse  ist  relatir  so  lang  wie  bei  der  vor,  tenera, 
aber  an  beiden  vorliegenden  Stücken  leider  verletst.  —  Alt 
apert  16Vs>  1^^-  <^pert.  10  Vt  Ich  weiss  die  genannte, 

an  der  Naht  somit  aufißllig  abgeplattete,  suKscalare  Form 
ausser  unter  L.  auricnlarius  unter  keine  der  laiulläufigeu 
Limmm-kriüu  glatt  unter/nbringeu  und  kann  daher  Mo  us- 
son^s  Auffassung  recht  wohl  verstehen,  der  dieselbe  sowohl 
von  L.  auricularttts  L.  als  von  lagotU  Sehr,  specifisch  ab- 
trennt. Nach  Dr.  Sievers'  Bestimmung  soll  dies  aber 
der  Sehte  L.  tener  Fair,  sein,  als  welchen  ich  eine  kleinere, 
in  Thmskankasien  sehr  verbreitete  Varietit  des  L»  atir&ti- 
laniitB,  die  namentlich  bei  Lenkoran  vorkommt,  auflbsse, 
nnd  die  allerdings  in  der  nächsten  Beiiehnng  an  der  vor« 
liegenden  merkwürdigen  Form  zu  stehen  scheint.  Mein 
kleines,  an  Uebergangsformen  armes  Material  reicht  nicht 
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ans,  alle  diese  Fragen  mit  Sicherheit  m  eniecheiden,  und 
ich  ziehe  daher  vorf  Torliofig  das  mir  Wahiecheinlichite 
anzunehmen,  nämlich  daes  L.  eot^ßmi$  Mouss.  eine  weitere, 
allerdings  schon  sehr  differenzirte  Seeform  des  L.  aurwiila- 
ritu  L.  darstellt. 

113,  Linmetu  (ChUnaria)  oeote  Drap,  vor. 

Nur  »'in  lohend  gesammeltes  Stück  einer  sicheren  Form 
von  L.  ovatus  Drap,  aus  dem  Süsswassersee  vou  Agdscha- 
kabul  (L).  £b  stimmt  gut  mit  einer  südengiiscbeu  Form 
dieser  Species  aus  meiner  Sammlung  überein,  hat  aber  eine 
aaffällig  mehr  S-förmig  gedrehte  SpindeU  Von  den  Ko- 
bel tischen  Figuren  in  der  Iconographie  nähert  es  sich  am 
meisten  der  fig.  1267.  Von  der  vaar,  toners  Parr.  des  L, 
aurkidariuM  Drap,  unterscheidet  die  Form  von  Agdscha- 
kabnl  sich  durch  kürzeres,  stumpferes  Gewinde,  durch  nach 
der  Naht  zu  mehr  gewölbten  letzten  Umgang  und  durch 
die  längere,  mehr  uach  unten  gezogene  Mündung.  Alt.  14, 
lat.  9;  alt.  apert.  lU/ti        ^P^^i^t.  6^/,  mm. 

114»  LvnmuB  (Limnophysa)  paluHrit  M^. 

In  nahezu  derselben  Form  wie  bei  Lenkorau  von  S.  io 
den  Anschwemmungen  des  Araxes  bei  Nachitschewan 
in  einem  Exemplar  gesammelt,  aber  mit  kleinerer  Mfindong, 
entsprechend  der  Abbildung  fig.  1278  in  Kobelt^s  Icono- 
graphie. Ein  zweites  Stück  Ton  ebenda  nähert  sich  in  der 
Form  bereits  etwas  dem  L.  glaber  Mtlll.,  durfte  aber  als 
Jugendform  noch  zu  der  yorstehenden  Art  zn  rechnen  sein. 
Ausserdem  2  junge  Exemplare  von  Karassn  zwischen  Ed- 
schmiadsiu  und  Kriwau  (Ö)  iu  Armenien. 

116,  IdmmuB  (Lünnophyta)  pmtg&r  MiÜL 

4  Exemplare  von  Zeh ni ss-K  al  a,  südlich  von  Erzerum 
(S)  halte  auch  ich  für  eine  nahezu  typische  Form  dieser 
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Art,  (He  ganz  auf  Kobelt's  loouogr.  fig.  1496  heraus- 
kommt, aber  wenijjj  mehr  als  halb  so  gross  ist.  Alt.  13, 
lat.  8  mm.  Dieselbe  Form  liegt  aacb  in  2  schlecht  er- 
hftltenen  StOeken  TonKisikoparan  in  TQrki8cb*Armenien 
(S)  vor. 

IW.  LimneuM  (Limnophyaa)  truncaUdus  MüU,  u.  var, 

Mehme  Stfleke  tob  Tifl  is  (8)  und  aas  den  Anscbwem- 

unmi^fii  de-  Araxes  bei  N  a  e  h  i  t  s  c  h  o  w  an  (8),  iViv  con- 
stani  anfVallt'iiil  klein  bleiben,  aber  mit  ilen  P^xempUiren  vou 
Lenkoran  nahezu  übereinstimmen  und  am  besten  mit  tnir. 
nana  (Parr.)  Clessin  in  Mal.  Blatt.  N.  F.  Bnd.  1,  1879  p. 
31,  Taf.  2,  fig,  9  verglichen  werden  können.  An  demselben 
Fandort  untermischt  mit  dieser  Form  fand  sieb  bei  Nacbit- 
•ehewan  (S)  aaoh  in  2  Stücken  eine  recht  eigenthflinliehe, 
ziemlich  dickschalige,  im  Habitne  an  gewisse  Bythinia-Arten 
erinnernde  Yarietftt  Ton  alt.  7  Vt*  ^  mnii  die  sich  dnrch 
snsammenhängenden,  angedrflckten  Mnndsaum  mit  merk- 
licher Innenlippung  anszeiohnet.  Sie  stimmt  am  besten  mit 
Clessin's  a.  a.  0.  Taf.  2,  fig.  2  und  6  gegebener  Abbil- 
dung der  var.  oblonga  Puton. 

XXV.  Planorbia  Gnett. 

117,  Planorlns  {Tropidi»euä)  margüuUuB  Drap,  mit  var.  «uft- 
angulata  Pkü.  nnd  Sievern  Moueeon, 

var.  nubangulata  Philippi  in  Euum.  Moll.  Sicil.  Ii  p.  119, 
Taf.  21,  fig.  6  (subangulatus) ;  K  0  belt  in  Rossm.  Iconogr. 
VI],  1880  p.  26,  Taf.  190,  fig.  1932  nnd  Boettger  in  Jahrb. 
VU,  1880  p.  148  (var.). 

«Mir.  Sievern  Mousson  in  Jonm.  d.  Cooch.  Bnd.  21, 1873 
p.  221,  Taf.  7,  fig.  9  (Sieveni). 

Sowol  in  der  typischen  Form  als  in  den  beiden  genann- 
ten Varietäten  diesmal  von  zahlreichen  Fundorten  yorliegend. 
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Die  typische  Art  ist  häufig  und  wie  Mousson  a.  a.  0. 
p.  221  bereits  bemerkt,  fast  unuuterscheidbar  vou  der  niittel- 
earopaeischen  Form  in  dem  Oenist  dos  Arazes  bei  Nacbit- 
schewan  (S),  seltner  in  dem  des  iSees  von  Chosapi n sk 
an  der  frflheren  tfirkiseh-araenischen  Grinse  (8)  nnd  sehr 
einzeln  in  dem  der  Knra  bei  Micbailowo  (L).  Aosser- 
dem  findet  sie  sieh  bei  Zcbniss-Kal»,  sttdlicb  fon  Er- 
zernni  (S).  Dagegen  babe  icb  typische  Exemplare  unseres 
P/.  eartnatun  Müll.  nnter  der  grossen  Anzahl  der  vorliegen- 
(leii  Sliicko  nicht  auffiiideii  kr»nnoii.  Der  Kiel  steipft  aller- 
dinjxs  bei  der  transkaukasiscli-ariiuMiisclicn  Forin  des  IH. 
marginatus  mitunter  etwas  von  der  Basis  nach  der  Mitte 
des  Umgangs  hin,  der  Durchschnitt  der  letzten  Windung 
ist  aber  dann  nie  so  gedrückt  wie  bei  dem  Sehten  PL  cari' 
natus  und  weist  die  betre£fenden  Formen  immer  mit  Sicher- 
heit noch  als  Varietäten  von  PI,  marginatut  aus.  Gtdstter 
Durchmesser  der  StQcke  von  Nachitscbewan  bis  14  Vt  mm. 

Die  «ar.  tubangulata  Phil,  ist  in  dem  Genist  des  Arazes 
bei  Nachitscbewan  (S)  und  in  dem  der  Erna  bei  Mi- 
cbailowo (L),  sowie  lebend  im  Sfisswasaersee  Yon  Agd- 
scbaVabul  (L)  mässi«^  häufig  und  stimmt  liberein  mit  den 
von  mir  früher  aus  Transkaukasien  erwähnten  Exemplaren. 
Uebergäng«'  zwisclien  ihr  und  der  typischen  Fonii  sind  nicht 
selten.  Das  grösste  vou  Nachitscbewan  vorliegende  btück 
hat  grössten  Durchmesser  von  10  mm. 

Auch  PL  Sievern  Moosson,  der  mir  von  dem  Original- 
fundort Betschinag  im  Daralaghez  (S)  vorliegt,  gehört 
zu  clieser  Speeles.  Das  langsamere  Anwachsen  der  Umgange, 
auf  das  P^f.  Mousson  Gewicht  legt,  findet  sich  auch  ab 
und  SU  bei  vair.  wbanguluia  PhiL  Ton  Nachitscbewan;  die 
flbrigen  angegebenen  kleinen  Unterschiede  in  Skulptur  und 
Form  des  letzten  Umf^augs  sind  allerdings  vorbanden,  meiner 
Ansicht  nach  aber  berecliiigen  sie  höchstens  zur  Aufstellung 
einer  Varietät.  —  Alt.  2,  diam.  maj.  7  mm. 
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118.  FlamrbU  (Iropidiscus)  sidrorbu  L,  aucl  var»  major  West. 

Westerlund  in  Mal.  Blatt.  Bnd.  22,  1875  p.  108,  Taf. 

3,  fig.  34-36  (typus)  u.  fig.  37-39  (var.). 

Zablroich  in  den  Anschwriniuuugen  des  Araxes  bei 
Nachitscho  wan  (S).  Die  Stücke  des  Typus  süid  ?oo 
sÜdcroatiachen  Exemplaren  nicht  verschieden,  nur  meist 
etwas  grösser  (diain.  5Vs — 6  mm).  Die  gleichfalls  in  2 
Stücken  Yorliegende  vor.  mo/br  West  zablt  5Vt  Umgänge 
und  hftt  diam.  6^j^  mm. 

J19.  P2anorM  (Gyratdim)  aUnu  Müll. 

Westerlund,  a.  o.  a.  0.  p.  110,  Taf.  4,  fig.  1-12. 

Selten  in  den  Anschwemmungen  des  Araxes  bei  Nacht- 
tschewan  (S).  Da  die  vorliegenden  Stocke  ihre  Epidermis 
verloren  haben,  sind  die  feinen  Spirallinien  der  Schale  nur 

mit  grosser  Schwierigkeit  unter  der  Lupe  zu  sehen.  Die- 
selben besitzen  aber  die  gogeu  die  Mündung  hin  erweiterte 
letzte  Windung  und  infolge  dessen  die  relativ  grosse  Mün- 
dung des  /*/.  alhuü  Müll.  Von  typischen  Stücken  aus  Fol- 
kestone  in  SUdengland  in  nichts  als  in  der  schwachen 
Spiralstreif ung  abweichend,  durchschnittlich  mit  diam.  5 
mm.  nnd  nur  ein  Stück  durch  die  ungewöhnliche  Grösse 
▼on  diam.  1\  mm.  ausgeseichnet 

Mit  Unrecht  beseichnet  Hr.  0.  Schneider  (Eaukas. 
^Gonchyl.  in  Isis  1878,  Dresden,  S.  A.  p.  18)  nach  dem 

Vorgange  von  Prof.  v.  Martens  PI.  Siiversi  Moifsson 
(Journ.  d.  Conch.  Bnd.  21,  1873  p.  2l>1,  Taf.  7,  ftg.  9)  für 
eine  Varietät  dieser  Art.  Origiualexeiuplare  aus  der  Hand 
von  Dr.  Sievers  selbst  haben  mich  nämlich  belehrt,  dass 
diese  Form  eine  nahe  Verwandte,  resp.  Varietät  des  ri. 
margtnatus,  Drap,  ist,  mit  dem  ihn  auch  Mousson  bereits 
sehr  richtig  Terglicben  hatte. 


Digitized  by  Google 


—  266  - 

120.  Planorbis  (Gymultu)  glaber  Jefi'. 

WeBterlnnd,  ».  o.  a.  0.  p.  113,  Taf.  4,  fijr.  22—24. 

Ziemlich  hiinfig  hei  Zeh ni ss-Ka la,  im  Süden  von  Er- 
zerum (S),  Die  vorliegenden  Stücke  haben  etwa  alt.  IV41 
diam,  ^^"'^  ^^"^        Exenjplar  erreicht  diaiu.  ÖV4 

min.   Sie  sind  häuüg  windschief  gebogen. 

XXYI.  Aocylas  Geoffr. 

12J.  AnejßuM  fiuviaiSii  MüH  vor.  armgnia  BUg, 

=  Huviatilis  Mousson  in  Jouru.  d.  Cuncb.  Bnd.  2i, 
1873  p.  222. 

(var.  armenia  Taf.  9,  fig.  21) 
Char.  T.  äff.  var.  gibbosae  Bgi.  «  deperditae  Dupny, 
led  fere  circulari-elliptica,  obsolete  parumqne  diatincte  radia- 
tim  striatala,  ant  erasnoacnla  ani  crassa,  corneo-alba,  Ter- 
tice  anroea.  Apex  nncbato-deflezue,  medianns,  deapicienti 
margjiaeiii  poetieam  aut  attiogens  aui  vis  snperaiiB.  —  Alt. 
2,  diam.  minor  S'/ii  mi^or  4  mm. 

Hab.  In  mehreren  Stücken  bei  Eriwan  (S)  und  im 
Genist  des  Sees  von  Chosapinsk  au  der  frühereu  türkisch- 
armenischen  (jränze  (S)  gesammelt. 

Die  vorliegenden  Exemplare  von  Eriwan  sind  kleiner 
und  dickschaliger  als  die  Stammart  und  zeigen  hakenförmig 
zurückgebogenen,  mehr  nach  hinten  gestellten,  medianen 
Wirbel,  dessen  Spitze  bei  senkrechtem  Daraufsehen  die 
Peripherie  des  Schalchens  gerade  berflhrt  oder  etwas  Qber* 
schreitet  Die  armenische  Form  stimmt  somit  nahe  Aber 
ein  mit  Dapoy*s  A,  deperdUut  in  seiner  Hist  nai  Moll. 
France  p.  494,  Taf.  26,  fig.  4,  den  ich  fibrigens  nur  fttr 
eine  Variet&t  unseres  A.  ßvviatäü  halte,  and  hat  nur 
mehr  kreisförmigen  Schalenumriss.  Vergl.  auch  Clessin 
in  Mal.  Blätt.  N.  F.  Bnd.  3,  1881  p.  158.  Die  Stücke  von 
Chosapiusk  sind  grösser,  dickschaliger,  sonst  aber  der 


Digitized  by  Google 


256 


Form  von  Eriwan  in  jeder  Beziehung  ähnlich.  Vielleicht 
sind  es  junge  Exemplare  des  A.  Jani  uar.  major  Issel  in 
Catal.  d.  Moll.  racc.  in  Persia,  Mein.  dell.  Accad.  d.  Torino 
(2)  Bd.  23,  1865  p.  428,  Taf.3,  fig.  58—61,  der  dann  auch 
in  die  Synonymie  der  Torliegenden  Species  gehören  würde. 

xxm  uiio  Phil. 

122*    Unio  batavus  Lmk.  var.  muigrdica  Ih'ouet  und  var. 

Sieversi  Drouet. 

DrouSt,  Unionidae  de  la  Baseie  d*Enrope,  Paris  1881 
p.  16  (mingrelions)  und  p.  17  (Sievern). 

(var.  mingrelica  von  Michailowo  Taf.  9,  fig.  24.) 

Die  var.  vihnjrdica  Drouet  in  einem  schönen,  aber  torU 
gesammelten  Exemplar  von  Borshom  (S)  und  in  ziem- 
licher Anzahl  lebend  bei  M  ichailo  wo  (L);  die  var,Qiev9ni 
Drouet  in  zwei  St&dcen  in  einem  Bach  der  Ebene  von 
Kniais  (L)  gesammelt. 

Das  Stack  von  Borshom  stimmt  vollkommen  flberein 
mit  den  Exemplaren  von  Michailowo  nnd  weicht  Ton  der 
DronSt'sehen  Beschreibung  seines  IT«  «ufi^rreUeNe  nnr  ab 
dnreh  die  etwas  mehr  bauchige  Schale  nnd  durch  die 
schwach  ausgesprochene  Te  ndenz  einer  Schnabelbildung  am 
Hiuterende.  Das  Stück  misst  prof.  20,  alt.  28,  diam.  50 
mm,  was  dem  Verhältniss  1  :  1,4  ^  2,5  entspricht,  wahrend 
Drouet's  Zahlen  1  :  1,61  :  2,94  verlangen. 

Die  Formen  von  Michailowo  variiren  von  prof.  16Vti 
alt.  26 Vt»  diam.  47  mm  bis  prof.  20  Vs,  alt.  28,  diam. 
65 Vt  mm  und  die  oar.  SAtmni  von  Katais  misst  prof. 
19Vsi  nlt.  26,  diam.  47  mm.  Diese  Zahlenreihen  entsprechen 
den  YerhSltnissnhlen  1  :  1,61  :  2,85  bis  1  :  1,87  :  2,71 
bei  wwgnUoa  und  1  :  1,88  :  2,41  bei  ifiKsosm,  welches 
letateres  ebeniUlä  ganz  gut  mit  D  r o  n 9  t*s  Zahlenl :  1,52 : 2,6 
Ubereinstimaii,  . 
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Bei  allen  den  genaonten  transkaukasischen  Formen  ist 
der  Wirbel  immer  sehr  stark  abgerieben,  aber  die  Wirbel- 
skulptur  des  ächten  ü,  btdaioM  Lmk.  acbeint  mir  an  dem- 
selben nicht  an  verkennen  an  sein. 

12S.  Unio  BoOU  Bgt.  vor.  Komarom  BUg» 

Hoettger  iu  Jahrb.  VII,  1880  p.  160,  Taf.5,  la-b. 

Auf  diese  Art  beziehe  ich  ein  junges  Stück  von  Zchniss- 
Kala,  Büdlich  von  Erzemm  (S),  das  in  der  Wirbelskulptur 
ganz  auf  raeine  oben  citirte  Figur  Ib  herauskommt,  im 
ümriss  sich  aber  schon  etwas  dem  U,8Afioeinenbaeld(Paxr,) 
Bourgt.  in  KobelVs  Iconogr.  fig.  2099  nähert  Die  Di- 
mensionen des  vorliegenden  Exemplars  sind  prof.  T'/s^  alt 
ll'/fi  diam.  18,  was  das  Verhftltniss  1  t  1,68  :  2,4  ergibt, 
Zahlen,  die  auch  ^aii/,  gut  iu  deu  Rahmen  nn'iner  Varietät 
fallen.  Der  Wirbelsknlptur  nach  gehören  wahrscheinlich 
U.  Rothi  rar.  Komarowi  m.,  Sdtwerze.nbachi  I?gt.  und  Vescoi 
Bgt.  in  eiu  und  dieselbe  Gruppe;  sie  unterscheiden  sich 
aber  wesentlich  und,  wie  es  scheint,  ziemlich  constunt  durch 
die  Gestalt  und  Aufgeblasenheit  der  Schalen.  Die  var. 
Komarowi  nähert  sich  durch  die  gedrungene,  kurze  und 
hohe  Totalgestalt  sehr  dem  typischen  U,  Boiki  Bgt.  (mit 
den  Verhaltnisszahlen  1  :  1,7  :  2,7);  U.  Sehwerzenbaehi 
Bgt.  (1  :  1,54  :  2,7^,08)  ist  vom  weit  spitzer;  U.  Veacoi 
Bfgt,  (1  :  1,44—1,47  :  2,71—2,78}  ist  immer  von  mehr 
Iftnglicber  Totalgestalt. 

XXVUL  AoodonU  CuY. 

124.  Änodonia  pitcmaUa  Nü$$.  var,  eyrea  DrouüL 

Drouet,  Uuiouidae  de  la  Ilussie  d'Europe,  Paris  1881, 
p.  29  (cyrea). 

Nur  eine  Doppelschale  aus  der  Kura  unterhalb  Tiflis 
(L).   }^  ist  dies  eine  grosse,  mit  der  Art  aus  den  Mortzi 
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bei  Lenkoran  am  Caspisee  gut  Ubereinatimmeiide,  bauchij^e, 
lebbaft  t,n'r!irl)te  Form,  dieser  im  allgem«Mnen  sebr  ähnlich, 
aber  noch  mehr  ins  (irüne  spielend  und  der  schwache 
Schnabel  hier  etwas  mehr  in  die  Höhe  gebogen.  Ihre 
Dimensionen  sind  nach  Bourgaignat*e  sehr  brauchbarer 


MesBungsmetbode  die  folgenden: 

GrOsste  Linge  der  Sehale   131  mm. 

Grösste  Höhe  derselben   67  „ 

Ortete  Dioke  der  Doppelschale   56  ^ 

Vom  Wirbel  bis  snm  postero-dorsalen  Winkel  49  ^ 

Von  hier  bis  zum  Rostrum   52  „ 

Apico-rostrale  Entfernung   92  „ 

Hl')hr  des  Apicalperpendikels   58  ^ 

Entfernung  des  Fuaspunkteä  desselben  vom 

Vorderrand   ^^Vt  s» 

Entfernung  des  Fussponktes  desselben  vom 

Bostmm   90Vt  n 

Von  der  Basis  desselben  xnm  postero-dor- 
salen Winkel   79  „ 

Verhiltniss  von  Dicke  zu  Höhe  in  Länge  also  wie 


J  :  1,22  :  2,2,  was  sehr  nahe  mit  den  fttr  die  Lenkoraner 
Form  gefundenen  Verbiiltnisszahlen  (1  :  1,33  :  2,35)  über- 
einstimmt. 1)  roll  et  liisst  für  seine  A,  c^raa  die  Zahlen 
1  :  1,61  :  2,78  berechnen. 

Von  der  gleichfalls  im  Kurasystem  vorkommenden  und 
in  der  allgemeinen  Umrissform  ähnlichen  ,  aber  kleineren 
nnd  viel  flacheren  Varietät  der  A,  anatina  L.  durch  die 
▼iel  gröberen,  fast  wulstigen  Anwachsstreifen  im  ersten 
Schalendrittel  nnd  durch  die  etwas  gestrecktere  Totalibrm 
so  ontefscheiden. 

12Ö»  Anodonta  onotiiMi  L,  vor. 

Ein  Stück  mit  dieser  Besdchnnng  ans  dem  Gergerep 

im  Kurasystem  (S);  auch  meiner  Ansicht  nach  zu  dieser 
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Speoies  gehörig.  Stimmi  fast  geoan  mit  Rossmässler*! 
Iconogr.  fig.  420.  GrQaste  Tiefe  der  Doppelachale  21,  grOaste 
Höhe  im  hinteren  Drittel  46,  UUige  77  mm  (VerhUtnias 
1  :  2,19  :  3,67).  Diese  Form  gleicht  in  hohem  Grade 
einer  A,  anaiiiina  L.  Ton  Wegeleben  (comm.  0.  Goldfaia), 
von  der  sie  sich  nur  durch  die  auffallend  geringere  Aufge- 
blasenheit der  Schalen  unterscheidet  (V^erhältniss  1 : 1,68 : 2,72.) 

Dieselbe  Musclul,  aber  constant  kleiner  und  mit  mehr 
verkürztem  Uiutertheil  sammelte  L.  im  Süsswassersee 
bei  Agdschakabul.    Die  Dimeosioueu  dieser  letzteren 


Form  sind: 

Grösste  Länge  der  Schale   Öl  mm. 

Gröaste  Höhe  derselben   35  , 

GrOsste  Dieke  der  Doppelschale     ....  16  „ 

Vom  Wirbel  bis  zam  postero-dorsalen  Winkel  22  „ 

Von  hier  bis  zum  Bostrum   27  „ 

Apioo-dorsale  Entfernung   41  ^ 

Höhe  des  Apicalperpendikels   29*/,  „ 

Entfernung  des  Fusspunktes  desselben  vom 

Vorderraud   20  ^ 

Entfern uug  des  Fusspunktes  desselben  Tom 

Kostrum   39  ^ 

Entfernung  des  Fusspunktes  desselben  yom 

postero-dorsalen  Winkel   39^,^ 


Verhaltniss  von  Dicke  zu  Höhe  so  L&nge  wie  1:2,33:3,4. 
Diese  merkwQrdige  Muschel  dürfte  eine  Seeform  der  Varietät 
vom  Gergerep  darstellen,  Ton  der  sie  sich  auch  durch 
mattere  Farbe  und  etwas  klüftigere  Anwachastreifong 
unterscheidet. 

XXIX.  Corbicula  Me^.  v.  Miihlf. 

120.    Corificiila  /lumiiKth'.'i  Miill.  tuir.  cratasuln  Mouss. 
mitl  ü(it\  comyreHsa  Mousn. 

C.  cra98ula  Moussou  in  Coqu.  Hellardi  1854  p.  54,  fig.  12 
u.  Ciessin  in  Mari.  Chenin.  Oydadeen  i8?9  p.  134,  Taf.  24,  fig.  9. 
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C.  compressa  (Mousson)  Deshayes  in  Clessiu,  ebenda 
p.  165,  Taf.  29,  fig.  11-12. 

Diese  Art  braohte  Herr  Hans  Leder  aus  dem  SQss- 
wasool-soo  Ton  AgdBokakabul  in  zwei  fixemplaren  mit, 
die  swd  sehr  yenohiedenen  und  einander  sehr  onShnlichen 
YarietSten  angehören. 

Das  eine  StOek  stimmt  ?oUkommen  llberein  mit  Exem- 
plaren, die  Herr  Leder  Im  Torigen  Jahre  von  Lenkoran 
aus  der  Lenkoranka  einsandte  und  zeichnet  sicli  vor  den- 
selben nur  durch  dunkle,  olivenbraune  Epidermis  aus.  Eis 
stimmt  vollkommen  mit  Mousson's  C.  crassula  aus  dem 
Orontes  und  Tigris.  Die  Dimensionen  desselben  sind  prof. 
IP/jj,  alt.  15  Vj,  long.  16*/,,  was  ein  Verhältniss  von 
1  :  1,35  :  1,43  ergibt  gegen  1  :  1,37  :  1,36  für  Exemplare 
aas  der  Lenkoranka  und  gut  mit  den  Dimensionen  der 
Exemplare  ans  dem  Tigris  mit  den  YerhSltnisasahlen 
1  :  1,36  :  1,29  fibereinstimmt^ 

Das  andere  ESzemplar  stimmt  ganz  ansgezeichnet  mit 
Glessin*8  oben  eitirt«r  Abbildung  der  jaTanischen  O. 
prMsa  Mousson  überein  und  weicht  von  dessen  Diaguo.se 
nur  durch  die  Dünnschaligkeit  ab.  Die  Dimen.sioueu  sind 
hier  prof.  14,  alt.  23,  long.  28  mm,  was  die  Verhiiltni.ss- 
zahleu  1  :  1,64:2  ergibt,  während  Cl e  ssi  n's  javanisches 
Stück  diese  Zittern  su  X  :  1,43  :  1,68  berechnen  läset, 
was  also  eine  etwas  giQssere  Aufgeblasenheit  dieser  letzteren 
Muschel  Toraussetsen  liest. 

XXX.  Sphaerli»  Scop. 

127.  iSphaerium  corneum  L,  «p. 

In  einer  Doppelsohale  im  Genist  des  Araxes  beiKfilly 

(S).  Meiner  Ansicht  nach  ununterscheidbar  von  mittel- 
eoropäischen  Formen  dieser  verbreiteten  Art  und  speciell 
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▼OD  lOdengliscben  Stücken  ftOB  meiBflr  Ssmmlang.  —  Alt 
7Vi,  long.  9%  prof.  6V4  mm. 

Neu,  wie  mir  scheint,  fttr  dieFannader  Eankasnslftnder. 

XOL  FliMiiun  C.  Ffr. 

128.  Puidium  fossarinum  Ckssin  oor. 

3  StQck,  darunter  ein  doppelschaliges,  ans  dem  Geniat 

des  Araxes  bei  Külly  (S)  und  häufig  in  dem  des  Sees 
von  Chosapinsk  an  der  früheren  türkisch  -  armenischen 
Gräuze  (S).     Die   letztgenannten   Exemplare  zeigen  prof. 

alt.  3^21  long.  4^^  mm,  was  dem  Yerhältnias  von 
1  :  1,33  :  1,71  entspricht. 

Die  genannten  Stücke  sind  gut  fibereinstimmend  mit 
deutschen  Exemplaren  dieser  Speciea,  sowohl  was  Grosse, 
als  was  Skulptur  und  Farbe  anlangt 

Die  Form  vom  Sur  am -Gebirge  (L),  die  ich  Jahrb.  VII, 
1880  p.  149  beschrieb  und  Taf.  4,  fig.  5  abbildete,  ist 
etwas  mehr  in  die  Lange  gezogen,  wie  die  yorliegenden 
armenischen  Muscheln,  dflrfle  aber  ehenso  derselben  Species 
angehören  ,  wie  die  von  Lenkoran  (L)  eingeschickten 
Stücke,  die  eine  weitere,  kleiner  bleibende,  mehr  kugel- 
förmige Varietät  darzustellen  scheinen. 


Digitized  by  Google 


-   262  - 

Ein  Ausflug  nach  Ober-Ungarn. 

Die  VofkiHnmBlaM  des  VtpolauMr-TliennalwuMn:  NerUkut 
FraevostUma  Partsch,  HemMmuB  thermaUs  Titiu»  Wirkiiag 
der  KoUeaiivre  de»  Wmmts  aar  deren  Batwieklaag.  Tilwiai« 
fei>egf*  «nd  deren  YeriiiltBiH  m  eTala. 

Bythinella  Heynemanniana  nov.  spec. 

Bythinella  tomensis  nov.  8i>€C. 

Linmaea  jMluttrU  oar.  gracüia  nov,  var. 

Von  dem  pmeliWollsten  Frfihlingswetter  begleitet,  reiste 
ich,  einer  Einladnog  folgend,  am  14.  April  von  Budapest  ab, 

um  die  Ostern  in  Ober-Ungarn,  in  dem  im  Tornauer  Comitate 
.  gelegeueu  Nädaska  zu  verbringen.  Es  interessirte  mich 
dieser  AusHiig  iiucli  tlarura,  weil  ich,  eine  mir  unbekannte 
Gegend  besuchend ,  dieselbe  in  malakoloj^ischer  Beziehung 
durchforschen  konnte  und  ich  war  der  Meinung,  auf  ein 
gflnstiges  Besaltat  rechnen  zu  dürfen,  weil  der  günstigen 
Witterang  der  vorangehenden  Wochen  zufolge  um  Buda- 
pest hernm  sowohl  Land»  ab  Waaserschnecken  längst  ans 
ihrem  Winterrersteck  heraus  an  neuem  Leben  erweckt 
dem  Forschungfftriebe  sich  dienstbar  erwiesen. 

In  Miskolcz  verliess  ich  die  Eisenbahn,  um  nach  ein- 
tägigem Aufenthalt,  per  Aze  das  noch  5  Stunden  entfernte 
Nidaska  zu  erreichen.  Am  selben  Tage  einen  oberhalb 
der  Stadt  gelegenen  Bergaldiang  durchstreifend,  fand  ich 
ausser  Limax  clnereus^  llynlina  glahra  und  Clausilia  bi plicata 
nur  ausgestorbene  (ieliäuse  von  UeU  pomaHa^  austriaca, 
fruticum  und  incaniata  vor. 

Den  nächsten  Tag  benutzte  ich  dazu,  nm  mich  frühzeitig 
in  den  '/b  Stunde  entfernt  gelegenen  Badeort  Tapolcza 
8U  begeben,  um  die  speziellen  Vorkommnisse  des  Ortes 
auch  <u  dieser  Zeit  in  Augenschein  su  nehmen,  indem  ich 
im  Jahre  1879  zu  einer  anderen  Jahreszeit,  am  15.  Sep- 
tember, denselben  besuchte,  ferner  um  meinen  bereits 
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gelichteten  Vorrath  dieser  VorkomiUDiaae  m  ergatuen.  Das 
Bad  liegt  in  aineni  kleinen  engen  Thale  anter  den  Ana- 
länfern  dee  Mitragebirges  knapp  an  einem  Dolomitberge. 
Am  Grande  des  Berges  öffiiet  Sick  der  Schlund  einer  Höhle, 
welcher  einen  imposanten  Bach  80—40^  R.  warmen  Wasser» 
ergiesst.  Leider  hat  ein  früherer  bischöflicher  Ei^enthUnier 
in  seiner  Kurzsichtigkeit  und  Indolenz  (luicli  die  Mauer- 
aulage  des  ßadehauses  diesen  Eingang  oder  Ausfluss  so 
Terbaut,  dass  dem  ausstrimieuden  Wasser  nur  eine  enge 
Oetinung,  weiche  in  die  einzelnen  Kabinen  führt,  freige- 
lassen wnrde,  wodurch  das  Eindringen  in  die  vielleicht 
grossartigen  anterirdischen  Räume  dem  I^aturforscher  znr 
Unmöglichkeit  geworden  ist.  Leider  ist  es  bisher  Niemandem 
eingefiiUen,  wenigstens  aus  natnrwissensohaftlichen  Rfiok* 
sichten  einen  sonst  leicht  herstellbaren  Eingang  zu  eröffnen. 

Die  Manem  der  geräumigen  Kabinen  sind  schon  sahi- 
reich von  Hemiainua  thermcdis  und  Neritina  Prevostiana 
besetzt;  vor  dem  Badehause  strömt  das  Wasser  aus  den 
Kabinen  entlang  einem  meterbreiten  offenen  Kanäle  in  den 
Teich.  Denselben  erfüllt  zweierlei  Wasser,  und  zwar  links, 
oberhalb  des  einmündenden  Kanales,  ist  das  Wasser  eisig 
kalt,  dasselbe  sprudelt  aus  unzähligen  starken  Quellen  empor; 
in  diesem  kalten  Wasser  sind  die  Steine  des  Bodens  und 
des  Ufers  bis  nahe  dem  mnströmenden  warmen  Wasser 
maasenhaft  mit  grfinen  Geh&nschen  einer  bisher  verkannten 
Bythinella  besetat;  da,  wo  sich  beide  Wasser  mischen,  ist 
keine  Spar  derselben  mehr  aufenfinden.  In  dem  warmen 
Wasser  des  Kanales  und  weiter  rechts  unterhalb,  wo  sich 
auch  der  Abfluss  befindet,  iu  dem  daselbst  nur  mehr  lauen 
Wasser  des  Teiches,  sind  die  Steine  des  Bodens  und  Ufers 
mit  unglaublichen  Massen  vou  Neritina  Prevostiana  und 
Heminmut»  thermalis  überlagert,  während  man  von  denselben 
im  oberen  kalten  Wasser  nicht  ein  einaiges  Exemplar  auf- 
finden kann. 
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Im  hiolotrisclien  Theile  meiuer  „Budapeater  Moll. -Fauna** 
(Malak.  Hlätter  1881)  habe  ich  tien  bedeutenden  Eiufluss 
der  Kohlensäure  aul  die  Entwickhiug  der  Weicbthiere  und 
die  Wirkung  derselben  auf  die  Gehäuse  des  weiteren  er- 
örtert; hier  will  ich  nur  meine  dieebeeOglichen  an  dieeea 
VorkommDiflien  gemachten  Beobachiungen  aufteichnen. 

Hmumnm  erreicht  Im  wannen  Waawr  der  Kabinen  und 
dee  Kanales  mit  7  Umi^bigen  nnr  9  mm  Llnge  und  4  mro 
Breite,  doch  rnnse  man  Honderte  Ton  Ebcemplaren  sneammen 
bringen,  bis  man  einige  —  ausser  den  jungen  '  unausge- 
wacliseuen  —  unversehrt  fiudet,  denn  fast  au  allen  Ge- 
häusen fehlen  die  3  obersten  Windungen,  und  auch  die 
übriggebliebenen  3  —  4  letzten  Windungen  sind  durch  die 
Cariosität  stark  veronglimpft.'  Im  Teiche  ^  wo  der 
Kohlensäuregehalt  im  Abnehmen  begntlen  ift  — '  erreichen 
die  groeeten  fiizempUure  bei  7  Windungen  13  mm  LSnge 
and  5  mm  Breite;  gana  nnTereriirte  Exemplare  lind  weniger 
selten,  snmeiet  fehlen  nnr  die  ersten  2  Wlsdnngen,  die 
flbrigen  smd  weniger  cari(Se.  Im  Abflnss  oder  eigentlich 
Im  Bache  —  wo  der  Gehalt  an  Eohlensanre  aaf  ein  Mini- 
mum sich  reducirt  —  konnte  ich  noch  eine  weite  Strecke 
an  den  sandigen  und  schlammigen  Ufern  das  Vorkommen 
des  Hemisinus  verfolgen;  die  grössten  Gehäuse,  die  ich 
hier  gefunden,  erreichen  16  Vs  mm  Lange  und  6'/«  "im 
Breite,  die  meisten  sind  nnfersehrt,  an  wenigen  fehlt 
höchstens  die  erste  Windung,  und  sehr  wenige  sind  etwas 
cariOe;  sie  haben  eine  lichte  gelbbraune  Fftrbung,  ii^hrend 
jene  eine  rothbranne  Firbong  aelgeo.  Beemflnsst  durch 
die  Kohlensäure  erreicht  dort  im  Teiche  und  noch  mehr 
im  Kanäle  Hemleinae  eine  ganz  andere  EntwicUnng  als 
hier  im  Bache,  jene  Exemplare  erscheinen  diesen  gegen- 
über als  Zwergformen;  es  ergiebt  sich  zwischen  beiden 
derselbe  Unterschied ,  wie  bei  Budapest  zwisclien  den 
Vorkommnissen  derselben  Arten  des  Thermalwassers  und 
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aoQstigen  weichen  Wassers,  ja,  Planorbis  marginatus  ^ 
welchen  ich  noch  im  Teiche  nahe  dem  Ahfluss  vorgefunden 

—  weist  darin  yollkommeii  dieselbe  nngOnstige  Bntwicklnng 
auf,  wie  in  dem  hiesigen  Thermalwasser. 

NerUina  BrmfOiHaiia  kommt  niir  im  Teiehe  nnd  im 
warmen  Wasser  des  Eanales  Tor,  dieselbe  hat  augenschein- 
lich eine  festere  Epidermis  als  Heniisinns,  nur  die  ersten  Em- 
bryonulwindungen,  weiche  das  ganz  juiigo  Thier  uTigelngt, 
und  die  darum  auch  nicht  jene  Widerstandsfaliigkeit  besitzen 
können,  welche  den  Übrigen  jüngeren  Thailen  der  Scliale 
eigeuthümlich  ist,  sind  von  der  Kohlensäure  an  alleo 
Eizemplaren  ausgelaugt,  der  übrige  Theil  ist  höchst  selten 

—  nur  wenn  die  Epidermis  eine  Beschädigung  erlitten 
hatte  ^  ebenfalls  angegriffen. 

In  meiner  oben  dtirten  Arbelt  habe  ich  Lunnasa  peregra 
mehr  ab  ein  CSapitel  gewidmet  nnd  henrorgehoben,  dass 
dieselbe  ihre  charakteristischen  Merkmale  nur  dem  Kohlen- 
säuregehalt ihres  Aufenthaltsortes  verdankt;  um  mich  hier 
verständlicher  zu  niacliLii,  will  ich  anführen,  dass  wenn  wir 
z.  B.  den  Laich  von  Lininiica  ovata  in  Quellwasi-ser  oder  in 
Torfschlaniiuidützen  versetzen,  die  auskriechenden  jungen 
Thiere  sich  an  die  gegebeneu  anderen  VerhäUnisse  anpasseu 
und  sich  demgemftee  entwickeln ;  es  bilden  sich  Formen  her- 
aus, welche  nur  mehr  die  oharakteristischea  Merkmale  der 
Lim.  p«regra  ai)  sich  tragen.  Versetsen  wir  hingegen  den 
Laich  Ton  L.  peregm  in  weiches  Wasser  eines  Bassins  oder 
in  unser  Aquarium,  so  erhalten  wir  Formen,  welchen  die 
charakteristischen  Merkmale  ihrer  Aeltem  ganzlich  aby^hen ; 
die  jungen  Schnecken  aus  dem  Laiche  einer  .schlanken 
dickschaligen  y^jteregra^  ontwickelu  sich  zu  stark  gebauclituu 
dünnschaligen  Formen  der  ooata.  In  Wasser  aber,  dessen 
Kohlensäuregelialt  auf  ein  Beträchtliches  hera))gesunkeu 
ist,  entwickeln  sich  interessante  Uobergangsformen ;  als 
solche  habe  ich  Gul^  ovaia  va/t,  J^wUkna  der  hiesigen  Fauna 
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und  Ottl.  mucronata  Held  jiiidcrpii  Fnudortes  bezeichnet. 
Dies  beweist  aber,  dass  die  characteristischen  Merkmale 
dieser  yermeintlichen  2  Arten  von  den  jeweiligen  äusseren 
Unachen  bedingt  sind.  Meine  vielen  dieebeiOgliohen  in- 
tereeBanten  Beobachtongen  und  meiDe  eigenen  Venuche, 
welche  mir  diese  Ergebnisse  vor  die  Augen  fBlirten,  kann 
ich  hier  nicht  anftihlen  nnd  will  midi  nur  auf  jene  Beob- 
achtungen beschränken,  welche  ich  aneh  diesbesfiglich  noch 
in  Tapolcza  gemacht  habe.  Unterhalb  des  Teiches  an  un- 
zähligen iStellen  wird  der  Boden  von  durchsickerudem 
Quellwasser  durclidrungon  und  erzeugt  schwarzen  tiefen 
Schlumni,  auf  dem  sicli  Lim,  pei'egra  in  schlanken  Formen 
vorfindet,  dieselben  haben  ein  angezogenes  Gewinde,  eine 
besondere  Dickschaligkeit,  erreichen  14  mm  Länge  and 
5—6  mm  Breite,  von  welchen  sich  manche  schlankere 
Formen  anffiülend  Um,  truneaiula  n&hera.  In  kleineren 
PfUtaen,  wo  hervorquellendes  Wasser  sich  ansammelt,  er^ 
langen  die  Gehlnse  mit  kOrseren  Gewinden  bei  derselben 
Dickschaligkeit  17  mm  Länge  und  9  —  10  mm  Breite. 
Neben  dem  Bache  \u  kl«;ineu  von  demselben  gespeisten 
Tümpeln  haben  die  (iehüuse  bei  noch  mehr  verkürztem 
Gewinde  eine  kugelige  Form,  denen  aber  die  Dickschaligkeit 
bereits  abgeht,  sie  erreichen  bei  14  mm  Lange  13 — 15 
mm  Breite  und  reihen  sich  schon  in  den  Formenkreis  der 
OnL  oeoto;  beim  Ansammln  uUreicher  Ezemidare  dieser 
Vorkommnisse  findet  sich  in  den  üebergangsfbrmen  die 
Zosammengeharigkeit  anfs  dentlichste  ausgeprägt  Die  Er- 
klärung hiefllr  ergibt  sich  in  Folgendem:  Mit  den  höheren 
Wasserständen  des  Frühjahres  gelangt  Gul.  ovata  ans  ihrem 
sonst  beschränkten  Aufenthaltsort  an  verschiedene  andere 
Oertlichkeiten ;  zur  Zeit  des  langsamen  Fallens  des  Wassers 
wird  der  Laich  abgelegt,  und  bis  die  Embryonen  sich  ent- 
wickeln und  den  Laich  verlassen,  bilden  diese  Oertlichkeiten 
nnr  mehr  Pfötien  oder  anch  nur  nassen  Schlamm;  dem 
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Erhaltungstriebe  zufolge  passen  sich  Uie  jungen  Thierc  an 
die  TOfgefondenen  Verhältnisse  an,  sie  gewöhnen  sich  an 
dieselben  nnd  entwickeln  sich  auch  gemäss  den  Bedingungen 
dieser  Oertlichkeiten.  Die  an  feuchten  Schlanini  gewöhnten 
nnd  hier  aufgewachsenen  Thiere  legen  ihren  Laich  an 
kleine  Steinchen,  verwesendes  Lanb  nnd  an  Holzreste,  plötz- 
liche Regengflsse  schwennneu  mit  dem  Laub  und  deu  llolz- 
rcstcn  den  Laich  in  die  Pfützen,  Tümpel  oder  in  den  Bach;  die 
auskriechenden  jungen  Thiere  passen  sich  e))enfalls  an  die 
vürgefundeuen  Bedingungen  an  und  erlangen  deragemäss 
eine  andere  Entwicklung  als  ihre  Aeltern  sie  aufwiesen. 
Werden  aber  die  angewöhnten  erwachsenen  Thiere  vom 
Schhimme  weg  oder  ans  Pftitzen  in  den  Bach  oder  in  anderes 
Wasser  geschwemmt  oder  von  nns  versetzt,  so  verlassen 
sie  dasselbe,  um  ihre  angewöhnten  Oertlichkeiten  an&n« 
suchen.  Dies  ist  aber  auch  sehr  natürlich,  denn  die  auf 
dem  Schlamme  nnd  in  den  Pfützen  aufgewachsenen  Thiere 
haben  sieli  an  verwesenden  Ptianzenstoff  —  welchen  ihuen 
nur  jene  ( )ertlielik»Mt  reichlich  darbietet  —  als  Is'ahrung 
gewöhnt,  während  die  im  Bache  und  in  anderem  Wasser 
aufgewachsenen  sich  frische  grüne  Pßanzeukost  —  welche 
ihnen  diese  Oertlichkeiten  reichlich  darbieten  —  aneignen. 
Der  Kohlensauregebalt  des  Schlammbodens  und  der  PfEltzeu 
bedingt  —  wie  ich  dies  schon  in  meiner  oben  erwähnten 
Arbeit  des  weiteren  erörtert  habe  —  die  besondere  Dick- 
schaligkeit und  die  Form  der  Geh&use. 

Mit  Lim.  peregra  fand  sich  auch  hier  auf  dem  Torf- 
schlamme lebend  nocli  >Suc.  oblomja  vor. 

Oben  erwähnte  ich  noch  einer  verkannten  Bythiuclla, 
welche  das  kalte  Wasser  im  oberen  linksseitigen  Theile 
des  Teiches  bewohnt.  Eis  ist  dies  die  grösste  und  breiteste 
Form  dieses  Genus,  ihr  Gegen bild  in  einer  schlanken 
Form  von  derselben  Grösse  fand  ich  vor  in  Nädaska;  jene 
wurde  viel&ch  mit  Lühogb/phtu  fiaw¥mieu§  Frauenfeld 
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verwechselt;  auf  beide  komme  ich  sogleich  io  ihrer  Be- 
schreibung zurück. 

Den  nächstoD  Tag  aeiste  ich  meinen  Weg  per  Aze  bei 
herrlidieni  Frflblingnonnenachein  entlang  dem  schmalen 
Thale  dnes  Ueinen  Fltnaes  in  nördlicher  Richtung  fort^ 
Recht»-  nnd  linkerseiti  des  Weges  erheben  sich  sanfte 
Hüge),  abwechselnd  mit  niederen  Bergen,  die  weiter  gegen 
Norden  zu  sich  langsam  immer  mächtiger  erheben  ;  /iinieist 
ist  hii'T  lUe  Triiisfornuitioii  mit  Sandsteinen  untl  ncdoiniten 
vertreten.  \)'ui  siullicheu  Lehnen  der  Hügel  nnd  Herge 
sind  überall  mit  Heben  beptianzt;  die  Waldung  ist  eine 
junge  und  besteht  nur  aus  Laubholz,  die  Bäume  stehen 
aber  noch  trostlos  dfister  entlaubt  da,  unter  ihnen  jedoch 
aus  dem  labenden  Orttn  des  Rasens  ragen  weisse  Anemonen 
in  die  Hdhe  und  tausende  Ton  liebliehen  Schneegldekchen, 
vereint  mit  den  bescheidenen  Veilchen,  senden  mir  ihren 
betiubenden  Duft  entgegen,  wfthrend  hoch  ober  mir  die 
im  klaren  Blan  schwebende  Lerche  mit  ihren '  Trillern 
meine  Langeweile  verscliencht.  Hier  und  da  liess  ich  an- 
halten, um  unter  dem  Moos  der  Felsen  und  zwischen  dem 
üppi^^en  (Jrün  etwas  aus  uns(?rer  Thierwelt  zu  erspähen, 
doch  immer  vergeblich  und  ich  verghtt'  mich  dann  behende 
an  den  duftenden  Blümlein. 

Nach  dreistOndiger  Fahrt  wurde  Rast  gehalten. 

Um  mir  einen  Begriff  der  Fauna  dieser  Gegend  au 
Tersohaflfen,  eilte  ich  au  dem  üfer  des  FlusNS,  um  entlang 
demselben  den  Auswurf  zu  untersucken;  es  fanden  sich 
darin  vor:  Hdix  ItUeBceiis,  fautHna^  tneofwcrta,  ttrigdk», 
ClansiUn  plicata^  biplicata ,  laminata ,  dubia ,  latestriata,, 
lUdini.  ohficuruH^  Chondrus  tridens^  Piijxt  fruvieniumy  secale, 
grosse  compacte  Formen  von  Suceinea  putrid ^  Palndina 
foBcitita  —  welche  sich  in  den  Sümpfen  neben  dem  Flusse 
mit  Limnaea  ^offnalis  auch  lebend  vorfand  —  LiaLtruncahtla^ 
Unio  baiavuB  und  Hndium  ammcum. 
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Auf  der  Weiterfahrt  machten  sich  zwei  kleiue  Bäch- 
lein  durch  ihre  flppige  PflaDseoTegetation  als  Thermal- 
waaser  bemerkbar;  dieselben  mitersochte  ich  bis  hinauf, 
wo  ne  aua  Dolomiifekenepalten  als  laues  Wasser  heraus- 
sprudeln, ohne  aber  darin  Wasserschnecken  au  entdecken. 

Nahe  meinem  Bestimmungsorte  verbreitert  sieh  das 
Thal  und  beiderseit«  erheben  sich  wunderbar  geformte 
Dolomit  berge;  an  einen  derselben  lehnt  sieb  Nädaska  mit 
seinem  liocb  am  Abbange  ruhenden  Castell.  Diese  süd- 
liche Seite  des  ganzen  Berges  hat  längst  eigennützige 
Kurzsichtigkeit  ihres  Schmuckes,  der  Waldung,  gänzlich 
beraubt;  die  weisse  nackte  Felsenmasse  ohne  Vegetation, 
unterhalb  begr&nat  von  ihrem  röthlichen  Verwitterung»; 
Produkte,  contrastiri  sehanerlich  an  dem  saftigen  flppigen  GrOn 
der  Wiesen  und  der  Saatenfelder  des  Thaies,  denn  während 
oben  Dfirre  und  Trockenheit  Vernichtung  mit  sich  bringt, 
ergiesst  dieser  Felsenkoloss  ans  seinem  Innern  in  seinen 
Füssen  viele  Bäcblein  kalten  und  lauen  Wassers,  welches 
Leben  und  Gedeihen  mit  sieh  führt. 

Gleich  bei  meiner  Ankunft  bemerkte  ich  unterhalb  des 
Gasteils  am  Grunde  des  Abhanges  einen  Wasserbehälter, 
aus  welchem  ein  Bächlein  davon  eilt;  gegen  Abend  be- 
suchte ich  denselben  und  mit  freudiger  üeberraschmig  £uid 
ich  darin  die  grösste  schönste  fiythinellarArt. 

Hisstrauisoh  in  die  Beständigkeit  des  so  günstigen 
Wetters,  benutste  idi  die  Vormittagsstunden  der  Feiertage, 
um  die  anderen  derartigen  Wasser  des  Thaies  in  Augen- 
schein an  nehmen.  Zwei  solche  Wassersammler  erfQllten 
nicht  kaltes,  sondern  laues  Wasser;  darin  zeigten  sich 
keine  Wasserschnecken,  nur  ans  dem  Schlamme  holte  ich 
Pufidium  fossarinnm  heraus;  weiter  auf  der  El)ene,  wo 
dieses  Wasser  in  vielen  Gräben  abgeleitet  wird,  auch 
Pfützen  und  Sümpfe  bildet,  finden  sich  in  grossen  Massen 
BjftiMa  toatocutoto,  PaMlsina  coRfseta,/a«cuito|  Iium.  MUigmaU»^ 
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Planorhis  coriuns  var.  hunntlca^  Pinn,  mrinatu»  und  ro- 
iundatti»\  an  den  Ufern  iSuccinea  putris  in  grösseren  Formen 
und  zunächat  dem  einen  Waasersammler  auf  durcliti  änkiera 
Torfsehlarame  ganz  eigenlhümliche  Formen  von  Limnophysa 
palnalinM^  endlich  in  dem  das  Thal  dnrchachneidenden 
Flusse:  CTmo  haUtmu,  Pindnim  amniemn  und  auf  dem 
weichen  Schlamme  des  üfen  grosse  Massen  von  Ltm.  ima* 
eatftla,  deren  Oehiose  bis  zur  UnkennUiehheii  mit  Schlamm 
bedeckt  waren. 

rednerische  in  Wetter  war  es  mir  nun  schon  nir)^lich, 
in  den  iiiiclisten  Tagen  nahegelegene  und  mit  einigem 
Strauchwerk  besetzte  untere  Parthien  des  Berges  zu  durch- 
streifen, ich  fand  aber  noch  nichts  Lebendes,  sondern  nur  aus- 
gestorbene Gehäuse  Ton  Uel.  pomatia,  aneiriaca,  candicans, 
Bul.  detritus,  tridens,  Pupa  frumentnm,  secale  und  Clausilia 
biplicata,  welche  alle  in  kleinen .  Formen  eine  ungOnstige 
Entwicklung  zeigen. 

Ich  musste  einsehen,  dass  ich  hierhin  noch  nicht  zur 
richtigen  Jahreszeit  gekommen,  und  trat  in  den  Winterpelz 
gehnllt  die  Rückreise  an,  ohne  die  weitere,  vielen  Krlolg 
verheisisende  I^ergregion  mit  ihren  Grotten  ,  unzähligen 
Tliermalwassern,ohne  das  berühmte  wildromantische  Sadelöer- 
Klippentbal  aufsuchen  za  können,  und  wenn  ich  bei  der 
Aufzeichnung  der  Resultate  dieses  kleinen  Ausfluges  von 
erbarmungslosem  Husten  geplagt,  öfters  yon  meinem  Sitze 
au&pringen  mnss,  so  will  das  besagen,  dass  ich  mir  ausser 
den  erwähnten  Conchylien  auch  eine  starke  Verkflhlnng 
abgeholt  habe,  an  der  ich  leider  auch  jetat  noch  leiden 
muss,  während  ich  bereits  zeichne. 

Budapest,  den  20.  Juni  1881. 

Jul.  Hazaj. 
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BifAMtUa  HejfHmnanniana*)  Haaay, 

Gehäuse:  KegelfJjrmi^,  ahpestiitzt,  festschalij?,  von  j^lasheller 
weisslicher  Farbe,  fein  postreift  und  plüii/.t  iKl  im  prreiniizton 

Ziistamltj,  sonst  aber  immer  ausser  ileni 
frischen  Ani)au  mit  einer  griiuea  Kruste 
belebt;  dati  Gewinde  besteht  aus  ö 
siemlich  laogsain  zu  nehmenden  üm- 
gängen,  welche  durch  .eine  Tertiefte 
[  Naht  getrennt  sind,  die  ersten  2  sind 
4«  enge  zosammengeschohen,  der  dritte  ist 
mehr  gewölbt  nnd  nimmt  mit  der  Breite  der  vorangehen- 
den Umgänge  zu,  der  letzte  ist  etwas  meh^  gewölbt  nnd 
erweitert  sich  so  sehr,  daag  er  fest  die  Hälfte  der  Oe- 
häuselänge  ausmacht.  Mündung  gross  un<l  breit  rundlich, 
birntormig.  oben  wenig  zugespitzt;  Mündungsrand  zu- 
sammenhängend, links  nach  unten  etwas  ausgezogen, 
gegen  den  Spindelrand  umgeschlageu,  eine  deutliche  Nabel- 
spalte übrig  lassend. 

Deckel  eingesenkt,  grfinlich,  sonst  zart,  weiss,  durch- 
scheinend, mit  kleinem  ezcentrischem  Kreise. 

Thier  weisslichgran,  Rüssel  lang  nnd  dunkler,  die  Augen 
liegen  anf  einer  bräunlichen  Wulst  an  der  Basis  der  kurzen, 
didcen  Fühler;  die  Radnla  ist  mit  grosseren  Platten  aus- 
gestattet als  bei  Byth.  hungarica  m.,  deren  Abbildung  nieine 
Budapester  Fauna  aufweist,  sonst  ghjicht  sie  ihr  vollkommeu. 
Erreiclit  5  tum  liithe  und  3'/^  mm  Breite. 
An  ausgewachsenen  Exemplaren  ist  zutneist  der  erste, 
an  manchen  sind  sogar  beide  obersten  Umgänge  von  der 
Kohlensäure  weggelaugt.  Im  Herbste ,  als  ich  vor  zwei 
Jahren  diese  Art  sammelte,  waren  die  Gehäuse  schon  bis 


*)  Dtn  v0rdifliMtTollen  PilMt  d«r  pDevtieh.  naUilt.  OeMlIfebftll*, 
Herrn  Dr.  F.  Hajntniaiiii,  sU  Zdehan  SMinw  b«w»9d«rai  BoehsebtoBf 
ftwMmt. 
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zur  Mündung  von  einer  grünen  Algeukruste  tiberzogen, 
jetzt  im  Frühjahr  zeigte  sich  am  letzten  Umgang  ein  2 
mm  breiter  schöner  weissücher  durchaichtiger  Theil  als 
frischer  Anbau  dieses  Jahres,  welcher,  am  äusseren  Bande 
mit  einem  weissen  Oallns  belegt,  die  Mfindung  Tentärkt. 

Die  Kruste  bedingt  oft  Modificationen  der  Form,  dar- 
unter auch  sealaride  Gehiusehen;  an  manchen  Exemplaren 
veranlasste  dieselbe  die  Anlage  einer  gans  runden  oder 
auch  elliptischen,  ohne  ünischlag  absteheuilen  und  weit 
vorgt'/ogeiien  Mundöffnung. 

Dipsf  Art  ist  ihren  Merkmalen  nach  von  allen  mir  be- 
kannten unterschieden,  und  obwohl  dieselbe  sehr  auffallend 
die  charakteristischen  Kennzeichen  des  Genus  zur  Schau 
tragt,  wurde  sie  dennoch  mit  LUk.  pannonicus  Frfd.  ver^ 
wechselt;  denn  ich  fand  als  Fnndort  dieser  Art  anch  Mis- 
kolcs  (sollte  aber  der  Badeort  Tapolcsa  beiMiskolcs  heissen) 
angegeben.  Diesen  Angaben  infolge  habe  ich  ebenialb 
anfanglich  diese  Vorkommnisse  unter  jenem  Namen  ver-  * 
sendet,  obwohl  in  mir  gegen  diesen  Lithoglyphus  Bedenken 
aufgekommen  sind.  Als  ich  aber  die  Beschreibung  des 
Lith.  paunouicus  von  Frauenfeld  in  ^Ver  band lun gen  der 
k.  k.  zoolog.  botan.  Gesellschaft  XV.  Band  1865*' 
nachgesehen  und  im  hiesigen  Museum  von  ihm  etiquettirte 
Originalien  mit  dem  Fundorte  Jäszö  vorgefunden,  konnte 
ich  weiter  nicht  zweifeln,  dass  sich  hier  ein  Irrthum  ein- 
geschlichen hat,  und  wenn  Franenfeld  in  asiner  Beschrei- 
bung neben  Jteö  auch  Miskolcz  als  Fnndort  anfUurt,  so 
dürfte  er  entweder  letzteren  nach  Angaben  Anderer  notirt, 
oder  aber  diese  beide  Vorkommnisse  mit  einander  nicht 
verglichen  haben.  Denn  seine  Determination  des  Lith. 
panuouicus  besaprt:  „Das  Gehäuse  hat  vier  Win- 
dungen, welche  rasch  zunehmen;  Naht  stark 
eingeschnürt;  Mundsaum  stark  zurückgebogen, 
80  dass  kanm  eine  feine  Mabelspalte  übrig  bleibti 


Digitized  by  Google 


-   978  - 

bat  S.1  mm  Länge,  2.1  mm  Breite.^  Die  Jteoer 
Yorkomromsae  stimmen  mit  diesen  Angaben  Yollkommen 
nberdn;  als  wettere  Merkmale  derselben  muss  iob  noch 
annibr«n,  dass  an  ansgewacbsenen  Biemplaren  den  TOrflck" 

geschlagenen  Spindelrand  der  eigenthttinliehe  wnlstarti^e 

Callus  iius/cichnet,  die  Mthuhinjraliohe  aber  %  der  Gebänse- 
höhe  ansTiiaeht.  Dies  ist  iilso  rieht i<^  eine  Lithofflyphus- 
Art,  von  welcher  sicli  das  Tapole/aer  V^orkommen,  meine 
obige  Art  —  als  liythinella  charakterisirt  —  gewaltig 
untersclieidet;  es  ist  dalier  Miskolcz  oder  eigentlich  Tapolcza 
bei  MiskolcE  als  Fundort  des  Lith.  pnnnonions  Ffd.  au 
streichen  nnd  als  6'nndort  der  Bjth.  Heynenianniana  an 
▼eneiehnen. 

Gebänse:  Cylindrisch  kegelförmig, 
abgestumpft,  im  gereinigten  Znstande 
hellweisslich,  durchsichtig,  feingestreift 
und  glänzend;  Gewinde  verlängert  aus- 
gezogen ,  stnmpfiipitaig,  macht  der 
Gebäuselange  ans;  Umgänge  aebr 
langsam  nnd  regelmässig  annehmend,  so 
swar,  daiB  jeder  nicht  gana  mit  der 
Breite  der  Bwei  Torangehenden  Umgänge  zunimmt,  sie 
sind.dnrch  eine  tiefe  Niüit  eingeschnürt ,  besonders  die  2 
letaten  stark  gewölbt;  MUndnng  rundlich  birnförmig, 
Mündungsrand  zusammenhancend ,  an  der  Spindel  umge- 
schlagen, jedoch  nur  eine  Nal)eiritze  otfon  lassend.  Deckel, 
Thier  und  Hadula  gleichen  der  vorigen  Art. 
Erreicht  5  uini  Höhe,  2Vs  »un  Breite. 
Sie  lebt  in  einem  von  einer  Mauer  unigfirteteu  Wasser- 
bebälter  am  Grunde  des  erwähnten  Dolomitberges;  ans 
▼ier  mächtigen  Felsenspalten  quillt  das  WsMer  heraus, 
welches  eine  wundervolle  AlgeoTegetation  eri&llt,  es  soll 


Diyiiized  by  Google 


-  274  - 

nie  zufrieren ,  Winter  und  Sommer  +  9*  R.  haben  uad 
dient  dem  ^ranzen  Dorfe  als  Trinkwasser. 

Alle  (lehiiuse  der  im  Behälter  lebenden  Thierchen  sind 
mit  einer  grünen  Algenkruste  überzogen,  und  an  den  meisten 
ausgewachsenen  Exemplaren  fehlen  die  obersten  zwei  Win- 
dungen ;  die  anseerbalb  des  Behälters  im  Abflüsse  lebenden 
haben  ▼ollkommen  inteete  Oehinae,  Innim  mit  einer  feinen 
grauen  Kroate  belegt;  hier  fhad  ich  darnm  auch  die 
schönsten  nnd  gHSnten  Formen.  So  lange  von  TrfÜx  ao 
das  Wasser  den  Sonnenstrahlen  ausgesetxt  ist»  erblickt  man 
kein  einziges  Thierchen,  alle  sind  unter  Steinen  und  im 
Dickicht  der  Algenbündel  verkrochen,  sobald  aber  der  Ort 
be.scliattet  wird,  kriechen  sie  hervor  und  gegen  Abend  ist 
die  Oberfläche  der  Steine  des  Bodens  und  des  Ufers  von 
ihnen  massenhaft  besetzt. 

Beide  angeführte  Arten  unterscheiden  sich  in  den  ange- 
gebenen Merkmalen  ao  bedeutend  von  einander  und  toq 
allen  anderen  mir  bekannten  Bythinellen  so  benrorragend, 
dass  ich  keinen  Vergleich  snsnstellen  brancbe;  Byth.  Heyne- 
manniana  erscheint  als  die  grosste  nnd  breiteste,  Byth. 
tomensis  alt  die  gröeste  schlankste  Form  dieses  Genna. 


idtiiHopl^ia  paluttria  vor.  graeiUß  Mazay, 

Gehäuse:  Thurmförroig ,  spitzig,  festschalig, 
durchscheinend,  fein  aber  deutlich  gestreift,  grau- 
braun oder  anch  gelbUchbrann,  mit  weissen  Wachs- 
thumstreifen reraehen;  Umginge  7,  langsam  ao- 
nehmend,  dnrch  eine  vertidte  Naht  eingeaehnfirt, 
eng  gewunden,  wodurch  nur  eine  sehr  nnbetriehtliche 
Breitezunahme  des  Gehäuses  ermöglicht  wird;  Mflndung 
halbmondrörmig,  macht  gut  über  der  Gehäuselange  aus; 
Mündungsrand  durch  einen  violetten  Callus  als  Saum  merk- 
lich verdickt;  Spindel  bhiss-violett,  sie  ist  bei  manchen 
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Exemplaren  sehr  wenig,  bei  anderen  stark  nach  links  aoa- 
gebogen,  in  diesem  Falle  tritt  die  Falte  weit  heraus. 
Höhe  17     ^"'^^  Breite  6  mm. 

Alle  gesammelten  Exemplare  haben  noch  nieht  mehr 
als  7  Umgänge,  es  sind  daher  noch  keine  yoUkommen 
ausgewachsenen  Gehftnse;  die  weissen  Jahresebschlossstreifen 

verweisen  auf  3jäbrige  Formen,  der  letzte  8.  Umgang  aber 
könnte  der  Form  keine  besondere  Abänderung  nielir  bei- 
brini^^en,  als  dass  sich  durch  die  bedeutende  Zunahme  der 
Läugeudirnension  die  sonderbare  Gestaltung  noch  auffallender 
hervorheben  würde. 

Das  Thier  ist  oval,  dunkelgran  von  blaulichem  Schimmer 
ond  mit  liohtgelben  Pfinktohen  dicht  beeftet,  Fühler 
IfingUch-dreieckig,  sehr  knrt. 

Lebt  auf  vom  Wasser  dnrchtrftnktem  Toribohlamme,  ebenso 
wie  Lim.  parvnla  m. ,  der  sie  aoeh  annlchst  steht,  ohne 
ihre  Dickscbaligkeit  zn  erreichen;  unterscheidet  sich  von 
dieser  und  allen  sonstigen  Varietäten  durch  die  einge- 
schnürten Umgänge  und  in  der  in  keinem  Verhältnisse  stehen- 
den unbeträchtlichen  Breitenzunalime ;  in  ihrer  schlanken 
Form  sammt  ihren  anderen  Merkmalen  nähert  sie  sich  an  die 
Gestaltung  der  Lim.  glabra;  die  Aehnlichkeit  wird  noch 
auffallender  an  Formen,  welche  sich  auf  ockerhaltigero, 
rQthliohem  Sehlamme  vorgefanden  haben. 


Neues  tiber  die  Gattung  Daudeberdla. 


Folgende  hochinteressante  Notiz  theilt  mir  Herr  Hans 
Leder  in  Kotais  mit.  In  einem  Briefe  vom  lö.  Aogoet  1881 
aehreibt  derselbe  wl^rtlieh: 

,iDm  eine  groew  SiOek  Ton  Dandeberdia  (D.  Lederi 
Bitg.)  stammt  aas  den  W&ldern  der  weiteren  Orogebang 
▼on  Kntais.  Sind  die  eiplodirenden  Eigenscbaften  ?on 
Daudebardia  bekannt?  —  Gewigs!** 

Ich  schreibe  natürlich  sofort,  duss  icli  iil)er  tliose  Frage 
in  hohem  Grade  erstaunt  sei  ,  und  da.ss  auch  nicht  das 
Mindeste  über  derartige  Eif^cnthüiulichkeiten  in  der  Literatur 
ZU  finden  sei.  Darauf  erhalte  ick  folgende  Autwort  d.  d. 
12.  September  1881 : 

„fixplosioosföhigkeit  bei  Daudebardia  ist  eigentlich  ein 
nicht  richtiger  Ansdrnck,  denn  der  betreffende  Vorgang  ist 
nicht  derselbe  wie  bei  einigen  Eftfern,  z.  B.  Brachinos, 
Paussns,  sondern  etwas  ganz  Verschiedenes.  Deckt  man 
ein  grosseres  Bzemplar  anf,  sei  es  nnter  einem  laalen 
feuchten  Baumstamm,  wie  jenes  ein/ige  (Ü.  Lederi)  aus 
der  Nähe  von  Kutais,  oder  unter  Steinen,  die  recht  feucht 
liegen,  wie  jene  (noch  uicht  determiuirten)  aus  dem  Letsch- 
gum,  80  fühlt  sich  das  Thier  selbstverständlich  beunruhigt 
und  zieht  sich  zusammen.  Nimmt  mau  es  in  die  Hand 
und  schliesst  dios(dbe,  ohne  zu  drücken,  so  fQhlt  es  sich 
natürlich  schon  durch  die  Handwärme  sehr  unbehaglich  und 
sucht  sich  aus  dieser  Lage  zu  befreien.  Es  streckt  sich 
ein  wenig  aus  und  zieht  sich  dann  wieder  ruckweise,  wobei 
die  Zeitinter?aUe  aber  ansserordentlieb  klein,  eben  noch 
ftthlbar  sind,  zusammen,  wobei  man  ein  eigenthfimliches 
Gefühl  empfindet,  das  ich  ani  liebsten  —  und  es  ist  <Ues 
wohl  auch  das  Wahrscheinlichste  —  auf  elektrisdie  Ki'^en- 
schaftcii  des  kleinen  Thieres  zurückführen  niixhle.  Die 
kleineu  ächläge  gehen  scheinbar  vou  der  gaozeu  OberUäche 
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der  Schnecke  ans  und  sind  doch  noch  stark  genug,  dass 
ich  glaube,  ein  Vogel,  der  dieselbe  zwischen  dent  Schnabel 
hielte,  liease  dieselbe  unyerweilt  fallen,  oder  eine  Maos  oder, 
ein  anderes  Thier,  das  sich  derselben  sa  sehr  n&herte  oder 
dieselbe  beiQche,  liefe  davon ,  wenn  die  Schnecke  ihren 
Apparat  spielen  liest,  ja  mancher  Bfenscb  würde  sich  ver^ 
sucht  Ahlen,  dieselbe  ans  der  Hand  su  schlendern,  wie  ich 
die  Geneigtheit  dazn  aach  bemerken  konnte,  wenn  nicht 
die  Scham  sie  abgehalten  hätte.  Ich  bin  kein  Anhänger 
von  der  „Besten  aller  Welten-Theorie",  aber  ich  findo  es 
doch  in  der  Ordnung,  dass  unsere  arme  Daudebardia  auch 
etwas  zu  ihrem  Schutze  bat,  um  neben  ihren  besser  aua- 
gestatteten Verwandten  existiren  zu  können,  die  sieb  ent- 
weder mit  einer  nnangenehmen  Schleimschicht  zu  ihrem 
Schntae  in  nmgeben  oder  sich  gar  in  ein  comfortables 
Hans  sorflck^iehen  in  der  Lage  sind.  Die  Fähigkeit, 
diesen  Vorgang  zn  wiederholen,  seheint  eine  ziemlich  be- 
deutende zu  sein.  In  mehreren  Böllen,  wo  ich  Daudebardia 
fand,  war  ich  von  verschiedenen  Personen  umgeben,  durch 
deren  aller  Flände  das  Tliierchen  passirte,  und,  wenn  es  an 
mich  zurückkam,  konnte  ich  doch  keine  besondere  Abnahme 
oder  Schwäche  der  besagten  Erscheinung  wahr«ehmen.  Ka 
will  mir  scheinen,  als  habe  ich  auch  ein  schwaches,  knistern- 
des Geräusch  dabei  gehört ,  doch  kann  ich  dieses  letztere 
jetzt  nicht  mehr  mit  Bestimmtheit  behaupten.  Mehr  kann 
ich  Ihnen  jetzt  aus  dem  QedSchtniss  nicht  mittheilen;  ge- 
legentlich will  ich  noch  genauer  zn  beobachten  suchen, 
doch  können  Sie  schon  jetzt  von  den  Torstehenden  Zeilen 
beliebigen  Gkbraueh  machen.** 

Vielleicht  ist  eines  unserer  Mitglieder  in  der  Lage,  diese 
wnndt*rbaren  Tbatsachen  an  einer  der  deutschen  Arten  eben- 
falls zu  constatireu  und  weitere  Ueobachtungeu  anzustellen  V 

Dr.  0.  Boettger. 
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Die  ehemalige  Landverbindung 
iwiiohen  Mauritanien  and  Sjiaiiien. 

Ton 

Dr.  W.  Kobeli. 

Eine  längere  Semmelreiae  tua  den  Kflaten  dee  weitUclien 
Mittelmeeres,  die  ich  vom  Man  bia  Joli  dieses  Jahres  im 
Auftrage  der  Seuckenbergiwchen  natnrforscheuden  Gesell« 
scbaft  gemacht,  bat  mir  die  Qewissheii  ergeben,  dass  der 
ehemalige  Laudzusainmenhancr  zwischen  SQd-Spanien  nud 
Marocco  eine  Wfit  grössere  Ausdehnung  gehabt  hat,  als 
iiiuM  gewölinlicli  anniiiiint,  und  inindostens  bis  zu  «lern 
Meridian  von  Uran  und  Cartagena  zurrukgf'rcicht  bat.  Nicht 
nur  sind  die  MolluskentamuMi  von  Orau  und  Cartag^'na 
unter  sich  viel  ähnlicher,  als  die  von  Oran  und  Tanger 
oder  Yon  Gartagena  und  Gibraltar,  sondern  mit  Afm  Meri- 
dian von  Oartagena  ▼erschwinden  auch  einige  der  Arten, 
welehe  fDr  die  KOste  des  Mitielmeeres  ebaiakterisiisch  sinil 
nnd  ihr  von  Syrien  bis  dorthin  getreulich  folgen  (Hdix 
variabiUt  und  verndeuliUa);  sie  fehlen  iii  ganz  Maroeco  und 
Spanien,  treten  dagegen  wieder  auf  an  der  frauzösischeu 
Westküste;  sie  sind  wahrscheinlich  läug.s  des  M^Mresarmes 
vorgedrungen,  der  in  verbal tnissini'issi^;  n^'uertT  Zeit  den 
Golf  von  Biscaya  mit  dein  Mittelmeer  verlmrjd  Ihr  Fehlen 
scheint  mir  unwiderleglich  zu  beweisen,  dasb  sicli  trüber 
eine  KUsteuhnie  von  Orau  nach  Cartagena  erstreckte  und 
Nordafrika  mit  Sfldspanien  in  breitester  Aosdehnuog  verband. 

Ein  «weites  in  geographischer  Besiehung  sehr  interes- 
santes Ergebniss  meiner  Reise  ist  das  Auffinden  einer  Golooie 
sicilianiseher  Formen  in  den  Oebirgen  um  Tetnan.  Ich  habe 
dort  nicht  nur  die  bereits  Ton  Morelet  angegebene  Hdix 
tuUanoy  das  Analogen  der  weslsicilischen  Hd.  scabruscula^ 
sondern  noch  vier  weitere  Formen  der  Untergattung  Iberun, 
die  von  den  sicilianischen  kaum  zu  unterstheidon  sind, 
eijie  grosse  Hyaline  der  siciliscben  (iruppe  Aego^nna^  und 
unser  Cycloatoma  elegam  gefunden.  Die  Iberus  leben  in 
runden,  anscheinend  selbst  gebohrten  Löchern  im  Kaik- 
leben,  genau  wie  Hd.  nUana  am  Monte  pellegriuo  bei  Palermo. 
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Bnocinum,  L. 

Von 

T.  Yerkrflsen, 


Im  Nacbrichtsblatt  vom  März  a.  c.  gab  ich  eine  vor- 
läufige Liste  einiger  der  hauptsächlichen  uordischen  Buccinen. 
Seitdem  habe  ich  Gelegenheit  gehabt,  viele  Typen  dieses 
schwierigen  Genas  xn  antennchen,  und  erlaube  mir  des- 
halb jetst  eine  vollkommenere  Liste  derselben  nebst  einigen 
kritischen  Bemerkungen  so  unterbreiten.  —  Die  grosse 
Ansahl  der  Indiridnen  der  Terschiedenen  Arten,  ond  die 
in  Folge  dessen  nnaasbletbliehen  Abfindernngen  derselben, 
macht  es  höchst  schwierig,  scharfe  Lioien  zwischeu  den 
von  einander  abweichenden  Formen  zu  ziehen.  —  Meine 
Ausbeuten  zeigen  (in  runden  Summen,  j^ute  und  zer- 
brochene, alles  einbefTrifteu)  folgende  Zahlen  auf,  als:  in 
Finmarken  über  200  Stück  B.  tinmarchianum,  an  lOOStück 
B.  fragile,  etwa  100  Stück  B.  andatnm  typos  norregieas 
vel  finmarchianas  (inclnsiTe  der  var.  pelagiea  von  G.  0. 
San);  an  die  60  Stflek  grönlandicnm  Ghem.,  und  etwa  30 
Stttek  ditto  Yar.  Peterseni  (Y.  m.  s.)  die  dunkle  fast  schwarze 
Abweichung,  wahrscheinlich  Hancock*B  tenebrosum,  circa 
20  StQck  andatnm  t.  VadsSensis,  und  noch  etwa  30 
Stück  parvulum.  In  Island  erlangte  ich  (inclusive  der 
var.  planum)  an  die  100  Stück  undatum  (typus  islaudicus 
ähnlich  dem  typus  finmarchiauus  nur  wenii^er  schlank). 
In  Nova  Scotia  au  die  100  Stück  undatum  (typus  americanus) 
und  vars.  In  Neufundland  und  auf  der  grossen  Bank  an 
die  200  Totteni  Stimps.  (meist  die  Abweichung  ciliatum, 
Gould  non  Fabricius,  ein  leider  anpassender  Name),  an  die 
100  Stflek  elongatum,  100  StOok  Dono?ani  Gray,  nnd  etwa 
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50  SMok  Ton  den  Folgenden  snsanimea,  aIs:  Amaliae, 

el^gans,  conspicuura,  turritum,  curtnm  etc.;  wenn  ich  hierzu 
noch  vielleicht  3—400  euglische  und  andere  Nordsee  un- 
datuni  rechne,  so  sind  mir  über  1600  Individuen  durch  die 
Hände  gegangen ;  gewiss  keine  kleine  Anzahl  für  eine 
groese  marine  Gastropode,  und  dürfte  ein  einzelner  Sammler 
je  schwerlich  so  viele  zusammen  gebracht  haben.  —  Ausser 
diesen  habe  ich  die  Typen  im  Britischen  Mosenm,  die  durch 
Herrn  y.  Maltian  ans  Mdrch's  Sammlung  nnd  ans  dem 
Hnsenm  Petersburg  mitgebrachten  Typen  untersucht  und 
yerglichen,  sowie  Herrn  Jeffireys  und  andere  Sammlungen 
gesehen,  so  dass  ich  nun  eine  gute  üeberBicht  des  Gancen 
gewüiiuen  hübe.  Es  sclieiut  hiernach  vorerst  noch  uu- 
zweckmÜHsig,  gewisse  Arten  als  feste  Species  und  Andere 
als  Abweichungen  (varietates)  davon  aufzustelleu,  denn  so 
lange  wir  nicht  mehrere  100  von  jeder  ao  weit  l)okiinnteu 
Art  zusammenbringen  und  somit  durch  hinreichende  Ueber- 
gSnge  darthun  können,  dass  zwei  Arten  yoUkommen  in- 
einander laufen,  kann  jede  derartige  Anfiitellung  nur  als 
willkQrlich  erscheinen.  —  Ich  habe  selbst  oft  die  Meinung 
ausgesprochen,  dass  wenn  wir  1000  Stück  von  jeder  be- 
kannten Art  und  Abweichung  zusammenbringen  Idtanten, 
es  uns  vielleicht  gelingen  dürfte,  sie  alle  als  Glieder  einer 
grossen  Kette  aneinander  zu  reihen  ;  bis  dies  iudess  mög- 
lich ist,  dürfte  es  /.weckraässiger  sein,  die  so  weit  Bekannten, 
wenn  sie  charakteristische  Verschiedenheiten  aufweisen,  für 
sich  bestehen  zu  lassen,  weil  es  doch  nicht  2  Conchologen 
giebt,  die  hierüber  gleicher  Ansicht  sind.  Unstreitig  kann 
man  es  manchen  Individuen  bald  anseheifii,  dass  sie  nur 
Spielarten  von  Anderen  sind,  wie  s.  B.  die  oben  erwähnten 
typus  amerieanns,  islandicus  und  norregieus,  sowie  auch 
Pennant*s  Bncc.  striatum  und  Andere  uns  gleich  als  Uosse 
locale  Abweichungen  von  B.  undatum  L.  erscheinen  werden ; 
doch  hierin  zu  weit  zu  gehen  bevor  es  durch  emc  genügende 
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Anzahl  üebergange  bewiesen  werden  kann,  scheint  nicht 
rath.sara,  weil  es  zu  verwirrenden  MeinungsveTSohiefiaiheiten 
führt,  die  dem  Freunde  der  Wiasentehaft  nnr  störend  sein 
können.  —  Mein  Begriff  einer  varietas  (Abftndemng)  iat, 
daae  aie  von  dem,  waa  wir  ala  den  ijpna  (daa  Original) 
anerkaani  oder  angenommen  balien,  wirklidh  abatammt, 
nnd  nnr  durch  looaie  Verbiltniase  oder  aonatige  Umat&nde 
eine  etwas  Terfbiderte  Gestalt  erhalten  hat,  der  wir  indess 
die  Verwandtschaft  immer  noch  bald  ansehen  küiiut  n.  Als 
varietates  scheinen  die  kleinen  oder  die  verkümmerten 
litoraleu  Arten  eher  von  denen  im  tiefern  Wasser  leben- 
den kräftigern  Individuen  abstammen  zu  können  als  um- 
gekehrt, wenn  auch  dies  viel  leicht  nicht  als  ausnahoisloae 
Regel  featgeateUt  werden  kann.  —  Auch  die  Zungen- 
bewaffiiang  kann  nnmSglich  als  entscheidende  Eigenschaft 
gelten,  nachdem  Herr  Friele  bewiesen  hat,  wie  sehr  ^ear» 
änderlich  dieselbe  ist|  nnd  wie  nnsoTerlissigals  Chaimkteristik 
der  yerschisdenen  Arten.  Nnr  bei  B.  grönlandicnm  Chro. 
hat  Herr  Friele  eine  EigenthQmlichkeit  der  Zange  entdedrt; 
dies  scheint  indess  noch  kein  Beweis,  dass  B.  grönlandicuni 
Chem.  deshalb  eine  gute  Art  ist,  denn  wenn  die  Eigen- 
schaften des  Thiers  und  seines  Gehäuses  sich  durch  locale 
nnd  sonstige  Verhältnisse  überhaupt  Terändern  können,  so 
kann  sich  auch  die  Zunge  verändern  ,  wie  Herr  Friele  sie 
bei  manchen  Arten  sehr  Tcrfinderlich  gefandea  hat;  als 
eine  der  charakteristischen  Eigenschafken  kann  sie  allerdiagB 
'gelten,  aber  nicht  als  allein  entaeheidende.  So  stsUt  a.  B. 
Herr  Jeffireys  B.  grönlandicnm  Chm.  als  gnte  Art  fest,  nnd 
andere  ungleich  grössere  und  ganz  anähnliche,  wie  z. 
B.  ciliatum  ,  (Jould  non  Fabricius  etc.  etc.,  als  varietates 
davon ;  wenn  sich  nun  fände,  was  wahrscheinlich  ist,  dass 
die  Zungen  dieser  varietates  alle  vom  typns  grönlandicum 
Chm.  verschieden  wären,  so  lieferte  dies  den  Beweis,  daas 

bei  Abweichnngen  Tom  Typns  anch  die  Zangen  sich  ver- 
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Sndern  können.  Ich  will  hiermit  nicht  gesagt  haben,  dass 
ich  Herrn  Jefi'r<*ys  Aufstellung  beistimme;  im  Gegeutheil 
bin  ich  sehr  gegen  dieselbe,  weil  ich  sie  für  verfrüht  halte; 
ich  will  nur  zeigen,  wie  höchst  schwierig  und  unbegründet 
es  bis  jetzt  nur  sein  kann,  bei  diesem  Terbreiteten  Genas 
etwas  derartiges  podtiT  feststellen  zu  wollen.  Herr  JefiPreys 
(Iftut  seiner  Liste  vom  Deoember  1880>  stellt  8  Speeles 
^  fest ,  mit  (wie  er  in  der  Einleitung  sagt)  46  Synonymen, 
Ton  denen  er  16  anführt,  sowie  41  varietates  einschliesslich 
der  8  Monstra.  Mir  fehlt  es  leider  an  Zeit,  diese  Liste  im 
Einzelnen  durchzugehen;  ich  muss  mich  begnügen,  einige 
Punkte  hervorzuheben ,  und  will  deshalb  gleich  bei  dem 
bereits  erwähnten  gröulaudicum  bleiben.  Dasselbe  ist  allem 
Anscheine  nach  eine  kleine  dünne  verkümmerte  litorale 
Form,  die  wir  freilich  so  gat  als  andere  vorerst  als  Speeles 
annehmen  können;  wie  aber  folgende  theils  grosse,  starke 
oder  sonst  sehr  verschiedene,  ond  theils  in  ganz  entfernten 
LocaUtftten  wohnende  Arten  hiervon  Abk5mmlinge  sein 
können,  das  bleibt  mir  nnerklftrlich;  als  solche  varietates 
stellt  Herr  J.  zuerst  B.  Donorani  (Gonld)  Ghray  auf  (bei- 
läufig nicht  non  Gray,  denn  Gould's  Donovani  ist  Gray*s 
D.),  eiue  lange  starke  nieist  gekielte  ganz  verschiedenartige 
Form,  in  jeder  Hinsiclit  fast  das  (iegentheil  vom  gröulau- 
dicum. Darnach  ciliatum  Gould  (uoii  Fabricius),  von  denen 
ich  Exemplare  von  der  NeuiundJand-Bank  mitgebracht, 
worin  Dutzend  grönlandicoro  wohnen  können,  und  von 
ganz  anderer  Textur;  ausserdem  giebt  es  auf  der  N.-Bank,' 
wo  diese  Beiden  nebst  elongatum  gesellig  wohnen,  keine 
giOnlandieum  Ohm.  Femer  unter  Andern  auch  finmarduanum, 
eine  viel  grossere  glatte  anders  gestaltete  Form,  und  end- 
lich parvulnm,  das  ich  selbst,  wenn  ich  Zwisehenformen 
hätte  auftiii(Jeij  küuuen,  eher  als  ein  diminutives  undatum 
aufstellen  würde,  als  eine  var.  von  grönl.,  dem  es  sehr 
entgegensteht ;  es  hat  keine  Epidermis  und  ist  von  stärkerer 
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Textur  und  verschiedener  Form.  Von  B.  ciliatum  Fabr. 
möchte  ich  bemerken,  dam  es  von  manchen  gr&nhiDdicam 
BQr  dnrch  eine  Art  Falte  auf  der  Columella  in  nnter- 
acheiden  ist;  Ton  mir  bei  Hammerfeet  gesammelte  grdnl. 
haben  zum  Theil  auch  eine  Art  Falte,  obwohl  nicht  ganz 
so  herrortretend ,  nnd  ihre  Epidermis  ist  ebenso  behaart, 
wie  ciliatum  Fabr.,  mit  dem  sie  auch  in  Gestalt,  Habitus 
und  Tpxtnr  ziemlich  übereinstiiumten ;  ob  deshalb  diese 
blosse  Verscliiedenheit  in  der  Falte  auf  der  (^olumella  es  zur 
Species  erheben  muss,  oder  ob  es  in  Wirklichkeit  als  Ab- 
weichung von  grönlandicum  abstammt,  oder  Letzteres  Ton 
Jenem,  oder  ob  Beide  verkümmerte  Abkömmlinge  rom 
nndatnm  L.  sind,  scheint  mindestens  noch  fraglieh  an  sein ; 
Allee  dies  Ifisst  sich  erst  sicher  entscheiden,  wenn  viel  mehr 
Material  vorliegt  Auch  zeigen  die  Tielen  Synonyme  von 
jedem,  wie  sehr  sie  Ton  den  Autoren  Termengt  worden, 
sind;  ich  neige  mich  (Alles  in  Betracht  gezogen)  zur  An- 
sicht, dass  ciliatum  Fabr.  nur  eine  Abänderung  von  grön- 
landicum Chni.  ist.  —  Ks  wäre  noch  vieles  zu  berühren, 
als  z.  R.,  dass  B.  polare  (polaris)  Gray  nach  Gray'a  Typen 
im  Britischen  Museum  keine  entfernte  Aehnlichheit  mit 
B.  glaciale  L.  hat  und  Anderes  mehr.  Es  ist  aber  nicht 
meine  Absicht,  eine  Kritik  zn  schreiben,  sondern  vielmehr 
meine  Ansichten  nnd  gewonnenen  Erfahmngen  zur  be- 
liebigen Kritik  zum  Besten  zn  geben,  sowie  eine  üebep- 
sieht  des  mir  bekannt  gewordenen  bedeutenden  Materials 
▼orzulegen.  —  Ich  füge  meiner  jetzigen  Liste  auch  ver- 
schiedene japanesisclie  Bnccinen  bei,  die  wir,  wenn  wir  die 
vom  Ochotskischen  Meere  aufführen,  wohl  nicht  ganz  über- 
sehen dürfVn,  da  sie  doch  auch  noch  zu  der  nördlichen 
Hemisphäre  gehören;  die  Originale  hiervon  befinden  sich 
im  Britischen  Museum.  —  Unter  den  durch  Herrn  von 
Maltzan  ex  Museo  Petersburg  mitgebrachten  Typen  be- 
finden sich  vorzüglich  zwei  mit  der  Etiqaette  undatom  L. 
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var.  pelagicum  King  und  iindatum  L.  Scbantarietim,  t. 
Midd.  —  Die  einzige  Aehnlicbkeit,  die  ich  zwiieben  dieieo 
und  Qiidatiitii  finden  kann  ni,  dies  sie  nnttreiiig  alle  mm 
Genna  Bnoeinnm  gehören;  wenn  wir  aber  Allee,  was  nnr 
Wellen  hat,  sei  die  Abweichung  sonst  noch  so  gross,  als 
irars.  ron  ondatnm  hinstellen  wollen,  dann  lr?)nnen  wir 
gleich  die  ganze  Sippe  in  solche  Tarietates  umwandeln. 
Da  nicht  Jedem  die  bedeutende  Literatur,  in  welcher 
Buccinen  behandelt  sind,  zu  Gebote  steht,  so  führe  ich  in 
möglichst  kurzen  Zügen  die  hauptcharakteristischen  Merk- 
male der  minder  gewöbnlicben  Arten  jetzt  an,  boffeiid, 
dass  diese  kleine  Zugabe  nicht  anwillkonmeD  sein  wird; 
es  TereinfiMsht  ansserdem  die  Liste,  denn  obaehon  Stimpeon 
die  Spiralreifen  und  Furchen  in  prinAre  ond  secandlre 
(haupt-  und  neben-)  nicht  ganz  nniweckoiSasig  eintheflt, 
so  scheint  es  mir  doch,  daas  er  etwas  in  Tiel  Gewicht 
hierauf  legt ;  die  älteren  Autoren  haben  ihre  Beschreibungen 
oft  nach  einem  oder  wenigen  Exemplaren  genommen;  wer 
aber  viele  von  einer  Art  untersucht  hat ,  wird  gefunden 
haben,  dass  die  feinere  Spiralskulptur  bei  den  Individuen 
eioer  Art  nicht  immer  ganz  gleich  ist;  auch  erscheint  sie 
bei  Jflngeren  frischen  Stücken  oft  anders  wie  bei  älteren; 
in  einigen  Fällen  ist  sie  allerdings  Hanptcbarakteristik ; 
als  s.  B.  bei  pdagicnm  King  nnd  Andern.  Auch  ist  die 
Grtae  nur  insofern  wichtigi  als  sie  andentet,  dasa  man 
flbarhaii^  eine  gewöhnlich  kleinere  oder  grössere  Art  vor 
sich  hat ;  die  GrSese  so  ängstlich ,  wie  einige  Autoren  es 
getban  haben,  nach  Hundertel  eines  Zolls  anzugeben,  ist 
übertrieben  ;  mir  ist  noch  keine  Art  dieses  Genus  vorge- 
kommen, in  denen  die  Grösse  nicht  mehr  oder  weniger 
schwankte ;  am  wenigsten  fand  ich  dies  bei  parvulnm,  das,  . 
wenn  ansgewachsen,  fast  immer  gleiche  Grösse  hielt;  die 
meisten  Arten  schwanken  bierin  nicht  unbedeutend.  Noch 
möobta  ich  herrorhebeD,  daas  bei  einigcB  Aften  «n  maik- 
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lieber  ÜnterBchied  in  der  Form  der  Gehiiuse  steitfindet, 
so  finden  sich  x.  B.  bei  finniarchianum  nnd  anderen, 
kleinere  Gebäuse  mit  Terdicktem  MundraDd,  and  bedeutend 
grOeeere  und  höhere  mit  scharfer  Aneeenlippe,  und  meistens 
▼on  rundlicherer  Gestalt;  Letstere  werden  fOr  das  Gehftuse 
der  weibliehen  Molluske,  *nnd  Erstere  fSr  das  der  mSnn- 
Hehen  gehalten.  Beim  Untersuchen  der  Typen  im  Britischen 
Museum  und  Literatur  hat  Herr  Edgar  A.  Smith  mir 
freundlichst  beigestaudeu ,  woiUr  ich  ihm  meinen  Dank 
schuldigst  ausspreche. 

B.  polare,  (iray  (irrthfimlioh  polaris)  nach  Gray's  Typen 
im  Britischen  Museum.  Gehäuse  massig  dfinn,  7 
Umgänge  ohne  den  Apex,  2  nicht  starke  Kiele  und  einige 
noch  sohwidiere  untere  an  derBauohwindung;  Schulter 
seharfkantig,  gehoben  und  sehr  auffiülend;  Wellen 
▼iele,  regelmässig,  Ton  Naht  lu  Naht,  auf  Bauch- 
Windung  bis  zum  Hauptkiel,  gegen  die  OeflFhnng  ab- 
nehmend; Spiralfurchen  und  Reifen  deutlich;  (iewinde 
mässig  hoch,  Oetfuung  nicht  weit,  oben  am  weitesten, 
Länge  6  —  7  cm.  —  Es  trägt  die  entschiedenste 
Charakteristik  einer  besonderen  Art  und  hat  nicht 
die  entfernteste  Aehnlichkeit  mit  glaciale  L.  Wohnort 
Icy  Cape  bis  gegen  Bering-straits. 
B.  Hanoocki,  M&rah.  Davis^-straits.  Gehäuse  dflnn,  6  bis 
7  üm(^ge  ohne  Schulter,  3—4  Kiele  an  der  Bauch- 
wiadung.  Wellen  (oft  TerkUmmert)  sonst  am  stirksten 
an  Peripherie  und  mit  Hauptkiel  kleine  Höcker  bildend ; 
Spiralskulptur  uuregelmässig,  Oeffhung  kurz,  breit, 
oben  breitest;  Ausseulippe  ohne  Bucht.  Gehurt  zu 
den  kleinen  Arten  nach  Stimpson,  kaum  2  Zoll. 
B.  carinatum,  Dunker,  Kadjak,  Mare  Beringi.  2  starke 
Kiele  an  der  Bauchwiudung,  keine  au  der  untern  ditto, 
und  nur  einen  an  der  Schulter  der  obem  Umgänge; 
deutliche  Spiralfurcben  und  Bmku  awisckeo  und  Aber 
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den  Kielen  Ton  feineren  Forchen  überzogen;  Lippe 
stark  nacb  nneien  »  nnd  nmgebogen,  yerdiekt  mit 

Bucht  nahe  der  Naht;  Wellen  fehlen,  Farbe  oft 
weisslich  und  braun  gefleckt ;  Länge  ca.  7  ^/^  cm., 
Breite  ca.  4'/^  cm. 

B.  Rombergi,  Dunker,  Alaska;  Scharfer  theils  höckeriger 
Kiel  au  der  Schulter  and  ein  mehr  rundlicher  dicht 
über  der  Naht,  stark  an^geprägt  auf  der  Bauch win- 
dnng  bis  zur  Anssenlippe,  unten  finden  sich  noch 
1 — ^2  schwSchere  Kiele;  Spimlreifen  eehwach,  neulich 
regelmSaeig;  Anssenlippe  bei  dem  kleinem  Exemplar 
▼erdickt,  beim  grossem  scharf,  mit  sehr  sehwacher 
Bncht  nahe  der  Naht.  GehSnse  schlank,  Gewinde 
ziemlich  hoch,  Wellen  mehr  oder  weniger  schwach 
angedeutet.  Eins  ca.  4^}^'x2^l^  cm.  Das  zweite  ca. 
5VsX27g  cm.  —  Dies  hat  mit  vorhergebendem  in 
Gestalt  viel  Aehnlichkeit  obgleich  kleiner. 

B.  mirandum,  Edgar  A.  Smith.  Japan.  Zwei  starke 
höckerige  Kiele  an  der  Schulter  und  Peripherie  nebst 
2^3  schwächern  nnteren,  leine  Spiralreifen  dazwischen, 
tiefe  nnd  scharfe  Bncht  nahe  der  Naht,  wo  der  Schnlter- 
kiel  endeti  nnd  schwichere  ditto  am  Ende  der  andern 
Kiele.  —  CSzca  4i/tX2Vt  em.  —  Ohne  Wellen. 

B.  Jeffreys!,  Bdg.  A.  Smith.  Japan.  Klein,  ▼erhalt- 
nissniässig  stark,  scharfe  Rippeu,  an  der  Schulter  am 
stärksten,  2  schwächere  zwischen  dieser  und  Naht, 
unter  ihr  3  schwächere,  verschiedene  schwächste  unten. 
Circa  2*/^  cm.  lang.  —  Wellen  fehlen. 

B*  japonicum ,  A.  Adams.  Japan.  Aehnlich  Letzterm 
nur  noch  kleiner,  ca.  l'j^  em.,  weniger  Bippen,  die 
Schnlterrippe  etwas  höckerig. 

B.  crocenm,  A.  Adams.  Sehr  klein  nnd  scharf  mit  Tcr- 
schi  edenartigen  Spiralreifen  und  theils  flach  hervor- 
tretenden  Umgängen  mit  Urnen  Wellchen  —  ohne 
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Loealitätangabe,  aber  ohne  Zweifel  (dem  Habitue  naeb) 
auch  Ton  Japan. 

NB.  Die  vier  Japenesen  haben  alle  mebr  oder 
weniger  Aehnlichkeit  ond  aeicbnen  eich  dnreb*  viele 
ecbarfe  Kanten  (Reifen  nnd  Kiele)  an«. 

B.  anpfnlofinin,  Gray.  Leider  im  Britischen  Mneenm  nicht 
vorhanden.  Gray 's  Typus  stammte  vom  Icy  cape  durch 
Beechey's  voya^^e  1839.  Nach  Gray's  Abbildung  und 
Stiinpson's  Vpr<,'leich  der  U.  S.  Kxomplare  von  nord- 
wärU  (i«'r  Bering-Str.  beecbrieben ,  ist  das  Gehäuse 
knrz  mit  5—6  wenig  convezen  Umgangen.  Bancb- 
windung  winkelig  mit  mittlerem  Kiel,  zuweilen  sehr 
stark;  Wellen  wenige,  aehwach  nahe  der  Naht«  aber 
sehr  stark  gegen  die  Peripherie«  nnd  mit  breiten  tiefein- 
gedrOokten  Zwischeniftnmen ;  Spiralfnrehen  regel- 
m Sanger  als  in  andern  gekielten  Arten;  Spiralreifen 
ähnlich  denen  in  polare  und  ^laciale,  nur  viel  convexer 
nnd  von  4 — 5  deutlinhon  serundäron  Furchten  über- 
zogen, die  Fiirt^lu'n  stellen  weis  durch  Anwachslinien 
unterbroclien  und  der  Skulptur  ein  krauses  Ansehen 
gebend.  Innere  Lippe  stark  eingebogen  ,  äussere 
etwas  verdickt  und  umgebogen  mit  tiefer  Bucht  über 
dem  Winkel  an  der  Anssenlippe.  Greese  eines  Ezemplares 
im  Smithsonian  Mnsenm  ca.  i\  Zoll  X  IVs*  Obige 
Beschreibung  hanptsichlich  nach  Stimpeon  mit  Rfick- 
sicht  auf  Gray*s  Figur ,  die  nach  8t  einem  jüngem 
glaciale  nicht  ganz  unähnlich  ist. 

B^^  glaciale,  L.  Zwar  meistens  bekannt,  doch  für  den 
Vergleich  hier  angeführt,  etwa  6  cm.  x  3'/j.  lebt 
hauptsächlich  im  Marc  Beringi  und  nr)rdlich  davon, 
auch  bei  Grönland,  Spitzbergen,  und  von  Midd.  im 
Mare  Ochotsk  angetroffen,  nicht  aber  (meines  Wissens) 
bei  Neufundland  noch  auf  dessen  Bänken,  ist  also, 
wie  polare  Gray,  eine  höchst  nordisehe  Art  —  Qe- 
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w6hnlich  1  Kiel  am  letzten  Umgang ,  der  an  der 
obern  Anssenlippe  oder  am  Ende  der  Naht  beginnt. 
Im  Gegensats  zu  den  Meisten  mit  Wellen,  nnd  sie 
hier  oben  an  der  Nabt  eehwaeh  and  werden  nach 
unten,  beeonders  am  Kiel  der  Baoehwtndnag,  etarker 
und  bilden  hier  oft  Höeker.  Anesenlippe  ▼erdiekt  und 
umgebogen  mit  aehr  oder  weniger  starker  Bncbt 
nahe  der  Kaht  nnd  unten  stark  hervortretend ;  Spiral- 
reifen  deutlich  und  unregelmässi^.  IJingäuge  flach 
ohne  Schulter,  Naht  seicht.  Vari»'tntes  hiervon  haben 
mitunter  2  Kiele,  wodurch  die  obern  Umgänge  mehr 
oder  weniger  Schulter  erhalten ;  Bucht  flacher,  Spiral- 
reifen regelmässiger.  In  den  yerschiedenen  Localitäten 
sind  die  Formen  mehrfiseh  abweichend»  doch  halte 
ich  die  ans  der  Berings-Str.  nnd  nördlich  davon  fttr 
die  typiseben  Formen,  da  sie  dort  am  gewöhnlichsten 
Torkommen,  nnd  das  sind  doch  mehr  die  Formen, 
wie  Herr  Dr.  Kobelt  sie  im  Martini-Chemn.  III,  1  c. 
Taf.  76,  hg,  2,  5  und  6  abbildet,  und  die  auch  mit 
den  Typen  im  Britischen  Museum  ziemlich  überein- 
stimmen. Das  unter  fig.  1  auf  selber  Tafel  abgebildete 
Exemplar  kann  ich  indess  nicht  als  var.  zu  glaciale 
stellen,  mit  dem  es  nnr  den  Kiel  gemein  hat  nebet 
etwas  Aehnliehem  in  der  Oeffnnng ,  aber  in  der  Hanpi- 
ohamkteristik  des  Glaciale,  dem  hoben  ilaehen  Ge- 
winde nnd  den  besondem  Wellen,  stark  von  diesem 
•  abweicht;  das  ganee  Gewinde  tiigt  mehr  den  Stempel 
des  nndatam  L. ;  doch  sind  dies,  wie  Herr  Dr.  Kobelt 
richtig  sagt,  vielfach  Sachen  der  Ansicht,  die  Jedem 
zur  beliebigen  Entscheidung  überlassen  bleiben;  auch 
kann  man  nach  einer  Abbildung,  obschon  die  Zeich- 
nungen des  Herrn  Dr.  Kobelt  meist  nnübertrefllich 
sind,  nicht  immer  richtig  schliessen,  und  würde,  hätte 
man  das  Original  vor  sichf  vielleichi  anden  nrtheilen. 
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Meine  Anneht  hierflber  sei  desbftlb  in  Aller  Beecheiden- 
beit  entboten. 

B.  etrintniD,  Sow.  (oehotenie,  t.  Midd.)  oe.  5  cm.  ^  3 
von  Sncbelin,  M.  Oebotsk.  EzempUr  ex  Mnseo  Peter»- 

burg  durch  Herrn  t.  Maltzan.  Gehäuse  sehr  dick- 
schalig und  schwer ;  5  bis  6  ziemlich  gerade  ver- 
laufenile  flache  Umgänge  bei  seichter  Naht;  Wellen 
wenige,  flach  und  unregelmässig;  Oeffnung  massig, 
Lippe  dick  mit  wenig  Bucht;  Aeusseres  sehr  rauh, 
Skulptur  niebt  erkenntlich.  Sowerby's  Name  scheint 
niobt  lebr  peeiend;  iob  wfirde  MiddendorfTi  ala  be- 
leiebnender  Tonieben,  ob  sie  fiberbaupt  synonym  sind 
sebeint  (trott  StimpsoD*s  Autoritit)  noeb  etwas  sweifel- 
bsiftf  denn  die  Ton  8t.  enrftbnten  Spiralraifen  fuid 
leb  bei  diesem  Exemplar  niebt  tot. 

B.  ciliatum,  Fabricius.  Exemplar  ex  Collectione  Mörch, 
durch  Herrn  v.  Maltzan;  ähnlich,  doch  wohl  noch 
kleiner  als  gewisse  grönlandicum  Chra.;  hat  kurz  be- 
haarte Epidermis  wie  grönlandicum,  dem  es  überhaupt 
sehr  gleicht,  nnr  tritt  die  Falte  auf  der  Golumeila 
stärker  ber?or;  ob  sieb  niobt  Beispiele  vorfinden 
werden,  wo  diese  Falte  schwächer  wird,  und  es  so 
in  grdnl.  fiberfilbrten,  bleibt  einstweilen  noeb  zn  er^ 
warten.  Zwei  Eiemplmre  im  Britiscben  Mnsenm  haben 
sebon  sebr  wenig  Falte. 

B.  plectrum,  Stimps.  Gehäuse  länglich,  dünn,  7 — 8  Um- 
gänge ziemlich  convex.  Wellen  sehr  viele  und  am 
stärksten  an  der  Naht,  schräg,  nicht  oft  unterbrochen; 
Spiralfurchen  tief,  Reifen  flacher,  Oeffnung  oval,  Co- 
lumella  kurz.  ~  Circa  2 Vi  X  1%  Zoll;  JSismeer 
nördlich  der  Bcring-Str.  Stimpson  sagt,  dass  es  fast 
Gestalt  und  Wellen  von  tenne  Gray  bat  mit  Spiral- 
sknlptnr  Ton  Glaciale  L,  Dann  iBbrt  er  noeb  eine 
terile  (Pisardi)  ab  wabrscheiaKebe  w.  bierton  an, 


uiyiu^uu  Ly  Google 


die  breiter  und  dicker  sein  soll,  mit  weniger  Wellen, 
nicht  unterbrochen,  die  Hauptspiralreifen  rnnder  und 
abwechselnd  breiter  nnd  schmaler,  nnd  Nebenfurcben 
weniger  lahlreicb ;  nach  obigem  icheiDt  mir  plectrum 
einigermaasen  mit  eealariforme  (11511.)  Beck  ineammen- 
snfallen,  welches  nach  Typen  im  Britischen  Mosenm 
nicht  synonym  mit  tenne  Gray  ist 

B.  tenne,  Gray,  nach  Gray's  3  Typen  im  Britischen  Mu- 
seum vom  Icy  Cape.  Circa  4  cm.  v:  2.  Geliäuse  dflnn, 
etwa  6  Umgänge,  massig  convex  bei  ziemlich  scharfer 
Naht.  Wellen  sehr  fein  uud  zahlreich,  bei  einem 
der  Exemplare  bis  snr  Oeffnung  und  zum  Kanal 
reichend,  also  das  ganze  Gehäuse  damit  bedeckt. 
Spiralskulptnr  nicht  erkennbar.  Stimpson  sagtdayon, 
dass  Hanptreifen  and  Furchen  fehlen,  die  Neben- 
fnrchen  (fast  mikroscopisch)  sehr  zahlreich  seien. 
Lippe  nicht  umgebogen  nnd  wenig  yerdickt  mit  wenig 
oder  ohne  Bucht.  Oeffnung  oval  nnd  gut  die  halbe 
Lange  des  Ganzen.  —  Die  von  Stimpson  beschriebenen 
sind ,  wie  er  sagt ,  von  Grönland  und  stimmen  mehr 
mit  dem  Folgenden  iiberein ,  während  Gray's  Typen 
vom  Icy  Cape  im  Westen  des  amerikanischen  Eis- 
meers stammen. 

B.  scalariforma  (Mdll.),  Beck.  5  ^emplare  von  Grön- 
land im  Britischen  Musenm.  Das  QrSsste  ca.  7  cm. 
X  4.  Gehäuse  hoch  nnd  thnrmartig;  8  bis  9  Um- 
gänge mit-  mehr  oder  weniger  Schulter  und  ziemlich 
tiefer  Naht;  Wellen  viele  zuweilen  unterbrochen, 
reichen  auch  bis  unten,  sind  jedoch  stärker  und  weniger 
zahlreich  wie  bei  tenue;  Oeflfnuug  kürzer  und  runder, 
etwa  *^is  '/g  des  Ganzen;  Aussenlippo  oft  verdickt 
und  umgebogen.  £s  hat  entfernte  Aehnlichkeit  mit 
Letzterem  und  es  mag  sich  herausstellen,  dass  sie  in 
einander  fibergehen,  wenn  viele  vorliegen,  aber  synonym 
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kann  man  sie  nicht  nenneu,  da  ausserdem  auch  ihr 
Wohnort  weit  von  einander  liegt. 

B.  nndnlatam,  Möller.  Labrador.   2  Exemplare  im  Bri- 
tischen Mnsenm  und  1  ex  Colleetione  M5rcb.  Gebnnse 

eher  dünn  im  Verliältniss  zur  Grösse,  kurz  und  breit; 
Wellen  schwacl\  uud  wenige,  bei  Mörch's  nur  Hücker 
au  der  Naht;  Spirulreifen  /ieiulich  regelmässig  aber 
schwacli,  bei  Mörch's  stark  auf  der  Buuchwindung 
nnd  4—5  mm  regelmässig  von  einander  entfernt; 
Apex  stumpf,  Oeffnung  rundlich,  Aussenlippe  wenig 
verdickt,  mit  mehr  oder  weniger  Bucht.  Ca.  7  cm. 
X  4  Vi  bis  6.  Es  n&hert  sich  dem  conspicunm,  das 
indesa  viel  stärker  nnd  ausgeprägter  ist. 

ß.  rutilum,  Mörcli.  2  Exemplare  von  Kadjak,  M.  Beringi, 
ex  Colleetione  Mörcb.  üier  haben  wir  wieder  1 
kleineres  starkes  ca.  6  cm.  X  mit  verdickter 
Lippe«  und  1  grösseres  dttones,  scharf ;  ca^  6  cm.  X  8 ; 
Ersteres  bat  wenige  starke  Wellen  bis  zur  Naht  nnd 
am  Bauche  bis  an  eine  stärkere  Rippe,  Spiralreifen 
siemlicb  regelmässig,  nicht  dicht;  Umgänge  flach, 
Naht  nicht  tief,  OeflVinng  nnten  breitest,  Bucht 
schwaeb.  Das  Zweite  dünn  und  schlanker;  statt  Reifen 
Spiralfurchen,  wovon  je  zwei  näher  zusammen  liegen, 
uud  deren  Zwischenräume  (zuletzt  theihveis  erhöht) 
flach-rundliche  unregelmässige  Streifen  bilden ,  also 
eine  verschied t^ne  Skulptur  von  Ersterem.  Da  sie 
nach  Herrn  Mörch  zusanunen  gehören,  so  möchte  ich 
Erstere  flGlr  die  männliche  nnd  Letttere  flQr  die  weib- 
liche Form  halten. 

ß.  Lischkeanum,  Kobelt.  Nach  Zeichnnng.  Ca.  6'/^,  cm. 
X  4'/^.  Gross  uud  fest,  ca.  8Vi  Umgänge;  Wellen 
stark  und  gebogen;  Spiralreifen  deutlich,  Naht  tief 
und  wellig,  Oeffnung  nindlich.  AusscDlippe  mit  tiefer 
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Bucht  nahe  der  Naht.  Scheint  eine  schärfere  und 
au^eprägtere  Form  zu  seiu  als  conspicuum ;  Localität? 

B.  simplex,  Midd.  Siberia.  Nach  .Stimpsou :  Geliäiise  dick 
und  schwer;  6—7  ümgiinge  ohne  Wellen,  aber  be- 
deckt mit  zahlreichen  regelmässigen  Laugsreiichen, 
ohne  Loupe  kaum  erkenntlich,  und  deren  sich  40  bis 
90  auf  Torietstem  Umgänge  befinden  sollen;  Kanal 
gebogen;  Aossenlippe  dick  nnd  oft  umgebogen.  Circa 
6cm.x3.  Colamella  mit  dentllchen  Falten.  Schantar 
Ins.  Hare  Ochotsk.   Vtde:  Middend,  sibirisehe  Reise. 

B.  curtnm,  Vkr.  (statt  sulcatum  V.  niss.)   Gehäuse  circa 
4'/2  cm.  X  '^'/g  ,  kurz,  dick  und  fust,  etwa  5  Hache 
Umgänge  (oben  decollirt) ;  Naht  seicht,  Wellen  scharf 
und  gebogen ;  Spiralreifen  deutlich  und  sehr  regel- 
mässig, entsprechen  ähnlichen  Furchen  im  Innern, 
obschon  die  Schale  dick  ist;  AussenÜppe  kräftig  aber 
nicht  umgebogen  mit  Bucht  nahe  der  Naht;  Oefihung 
oral  und  weit  Aber  die  Hälfte  des  Gänsen;  Gewinde 
sehr  kors;  Golumella  üsltig  und  erhöht,  so  dass  sich 
neben  derselben  ein  enfaqirecbender  siemlicb  üeibr  Kanal 
oder  Biwne  entlang  zieht.  Die  Farbe  ist  grün,  im  Innern 
gelblich-weiss  mit  grünlichem   Anflug.     Nur  in  St. 
John's  Hafen  Neufundland  angetroffen. 

NB.  Diese  Furchung  im  Innern  findet  man  mitunter 
bei  amerikanischen  Arten,  doch  meist  nur  bei  noch 
jflngern  dünnschaligen,  ich  erinnere  mich  nicht,  sie 
bei  andern  dickschaligen  bemerkt  zu  haben. 

B.  ssricatum,  Hancock.  1  fizemplar  im  Britischen  Museum 
Ton  Dobbin  Bay,  arctic  expedit.  1875.  (Hhiuse  klein, 
dfinn,  kurz  ohne  Wellen;  5  Umgänge,  Spiralreifehen 
sdkwach,  &st  glatt.  Oa.  20  mm  lai^. 

B.  Belcheri,  Rve.  v.  1  Exemplar  im  Britischen  Museum ; 
Dobbin  Bay,  arctic  expedit.  1875.  Gehäuse  klein, 
düttn  und  rundlich;  Wellen  schwach  auf  vorletztem 
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Umgang;  Spiralreifen  deuÜicb  und  regelmiasig.  Ca. 

3  cm.  lang. 

B.  Schantaricum ,  v.  Middend.  Dui  Sachalin,  ex  Museo 
Petersburg.  Ca.  7  cm.  X  4^1^.  Gehäuse  mStBig  stark, 
rundlich  bauchig;  2  rundliche  itarke  Rippen  auf  oberen 
und  4  auf  letstera  Umgange,  wotob  die  der  Peripherie 
noeh  eine  eehwfiohere  neben  sich  hat;  swiechen  diesen 
Rippen  befinden  sieh  regelmSssige  Spiralfbrehen  und 
Reifen,  diese  Yon  feinem  Furchen  dberKogen ;  unter 
der  letzteu  Rippe  befinden  tich  noch  abwechselnd 
stärkere  Spirulreifeu ;  Wellen  ziemlich  regelmiissig, 
aber  nicht  hoch ;  die  Schulterrippe  ist  da,  wu  die 
Wellen  »ie  trefifeu,  gehoben  oder  weUenförmig.  » 
Diese  Art  hat  mit  B.  uudatum  L.  so  gut  wie  gar 
keine  Aehnliehkc;^t.  Ich  habe  nur  einige  besondere 
CSiaraktofiQge  angefahrt;  wegen  des  Weitem  ride 
Midd.  sibiriache  Reise  etc. 

B.  pelagicum,  King.  Dui  Sachalin,  ex  Museo  Petenft>urg. 
GehSuse  siemlich  kräftig,  und  in  Grösse  wohl  einem 
guten  undatum  gleich,  aber  diesem  im  Uebrigen  sehr 
unähnlich,  zumal  in  Skulptur  und  Gestalt.  Wellen 
gedrängter  und  aufi'allend  regelmässig.  Aussenlippe 
mit  schwacher  Bucht  nahe  der  Naht;  Oefinung  kürzer 
als  bei  undatum ,  und  als  besondere  Charakteristik 
befinden  sich  hier  tief  eingesenkte  sehr  regelmässige 
Furchen  mit  flachen  glatten  Zwischenräumen,  also 
ohne  Spiralreifen;  diese  grosse  EHgenthllmlicfakeit, 
wenn  bei  allen  Exemplaren  constant,  unterscheidet 
es  nicht  bbs  von  undatum ,  sondern  von  allsn  mir 
bis  jetzt  yorgekommenen  Buooinen. 

B.  Baerii,  v.  Middeod.  Kadjak,  ex  Museo  Petersburg, 
cm.  X  mit  kaum  4^1^  Umgängen,  dünn  und 
rundlich.  1  starke  höckerige  Rippe  auf  der  Peripherie, 
mit  einer  schwächeren  awischen  dieses  and  der  üaht, 
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nebst  etwa  4  —  5  Rippchen  unter  der  Peripherie  und 
verscliiedtMie  schwache  dazwischen;  Bauchwiuduug 
breit,  rundlich ;  Lippe  halbmoudiormig  und  scharf; 
Gewinde  aehr  kurz,  ohne  Epidermis.  Ich  bin  geneigt, 
dies  kleine  Original  für  Jugend  form  (vielleicht  von 
Schantaricnm  w«)  oder  einem  ähnlichen  sn  halten? 
&  inhaloenm,  Rve.  Das  Ton  Reere  aelbet  in  seinem  Werke- 
»hgehildete  Exemplar  ist  augenscheinlich  die  unge- 
kielte  Tttrieias  Yon  Donovani  Gray  Ton  Neufundland; 
das  in  ▼*  Maltsan*s  Sammlung  Torgefnndene  Ebceroplar 
von  Island  unter  dieser  Benennung  ist  ohne  Zweifel 
irrthünilich  in  Copenhageu  hiernach  benannt;  es  hat 
freilich  in  iler  Figur  entfernte  Aehnlichkeit  mit  dem 
kielloseu  Üouovaui  Gray;  es  scheint  mir  indessen  mehr 
eine  ei^enthfimliche  verlängerte  Abweichung  von  an- 
datum  L.  bu  sein ,  die  sich  den  langen  Norwegern 
anschliesst.  Es  ist  ein  interessantes  SiUck,  deshalb 
hier  die  Beschreibung.  Gehftuse  siemlich  stark,  circa 
10  cm.  X  4Vt«  also  sehr  schlank  mit  hohem  Gewinde; 
OelTnung  rundlich  knapp  4  cm.  gegen  gut  6  cm.  oben ; 
Aussenlippe  halbmondförmig  (leider  beschädigt);  Wellen 
wenige  aber  stark  und  schräge;  Naht  scharf,  glatt 
und  gerade.  Stärkere  Spiralreifeu  sehr  deutlich  und 
regelmässig,  feine  dazwischen  nur  mit  Loupe  erkennt- 
lich. £s  ist  ähnlich  den  langen  uudatum  von  Fin- 
marken,  ist  aber  im  Yerbältniss  noch  viel  länger  und 
schlanker,  hat  ein  noch  kr&ftigeres  Ansehen  und 
kOrsere,  rundere  Oeffiiong.  Man  kdnnte  es  fOr  die 
weibliche  Form  eines  verlftngerten  B.  undatum  halten. 
Es  ist  sehr  ähnlich  dem  von  Bars  abgebildeten 
Donovani,  das  Übrigens  auch  hierher  %n  stellen  ist; 
Donovaui  Gray  ist  mir  soweit  nur  von  Neufumüaud 
bekannt. 

B«  uudatum  L.  var.  vom  Norden  Islands.   Auch  dieä  iu 
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Herrn  y.  Maltsum's  Sammlang  liegende  interessante 
Stfick  m5ohte  ieb  nicht  gans  übergehen.  Oirca  10  cm. 
lang  und  6  breit,  hat  nel  Aehnlicbkeit  mit  meinem 
T.  planum  Ton  Reykjavik,  ist  aber  bedeutend  grösser, 

und  bat  Wellen ,  obwohl  sehr  verkQmmert  und  nn- 

rt'geliiuissig,  hat,  wie  v.  planum,  dem  ich  es  zur  Seite 

stellen  möchte,  ein  raulus  Ansehen. 
B.  etlusum,  Rve.  im  Britischen  Museum  Imltc  ich  für 

eine  var.  v.  undatum.    Localität  nicht  auge^rehen, 
B.  citrinum  Rve.,  auch  in  ditto  und  ohne  Localität,  scheint 

mehr  ein  Buccinopsis  oder  sonstiges  Genus  zu  sein; 

es  ist  glatt,  gedrückt  eiförmig,  ohne  Wellen  und 

Skulptur;  Kanal  fast  wie  eine  Kassa,  circa  3Vt  cm. 

lang.  —  Der  Volutharpa,  sowie  der  neueren  in 

jüngster  Literatur  beschriebenen  Bocoinen  erwähne 

ich  hier  nicht. 

Die  Baceinea  du  nSrdliehan  Hemiq^hlre. 
A.  eehünse  geUeU. 

1.  Haoptspiral  Reifen  flach;  feinere  undeutlich. 

a.  Oehiinse  verhältnisÄmSsRip  «lünn ;  Lippe  ohne  oder 
mit  schwacher  Bucht  und  unten  wenig  oder  nicht 
liwffurlff0lMid* 

*  UmgtDge  mit  SehvlternjOeAsong  oben  breiteet  polare  Gray* 

„       ohne  Schalter ;  9—4  Kiele  anf  Banch- 

Viiudung;  Oeffnnng  wie  letzte  Hanoocki,  Möroh« 

(grönlandicnm,  Hancock  non  Chemn.,  uudatum 
Dawaon.) 

***  Umginge  mit  eeharfer  Sehidter;  2  Kiele; 

feine  Forchen  deutlich  carinatnm,  Danker. 

****  3—4  Kiolo  ;  Spiral-Skulptur  schwach  .    .    .  Romhergi,  Dimker. 

b  Gehttnse  vprliältiiiäsmXiaigdiok;  tiefe  Bncbt;  Kiele 
and  Rippeu  scharf. 

*  S  liSekerige  atarke  and  8  bia  8  aehwHchere 


Kiele;  Spiral-Reifen  deutlich  mlr«ndam,Edg.8mith 

•*  scharfe    Rippe    an    Schulter   nebst  vielen 

schwächeren  Rippen  .........  Jeüreysi,  Edg.  Smith 

Oehänse  klein,  Sehaltenippe  etwas  liSekerig ; 

andere  Rijtpchon  weniger  zahlreich  .  japonioomfA.  Adams 

****  Spiralreifeu  yersclüedenartig ;  Gehäuse  sehr 

klein  oroceunii  A.  Adamt. 

jalnb.  VlU.  19 
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c.  ClebSiu«  mXflsig  stark ;  Lippe  mit  Bneht  und  unten 
hervortretend. 

*  Gehüu<!6  kurz  gedrungen,  flacli,  OTal  (cari- 

natam,  Pbipps.)  glauiale,  L. 

OehXnse  achlankii.  hoch;  taweilen  ohne  Klei  Donovani,  Orajr. 
(glaciale,  Don.,  tnbnlosum  Rve.  in  ]Mtfte.) 
2.   Spirnlskulptnr  meist  rundlicher  nnd  dcntüch. 

a.  Gehftuse  kurz  und  eckig;    Kiel  zuweilen  stark; 

Wallen  atark   .  angnloanm,  Oray. 

b.  Heliäase   Iioch.   Wellen  und  Spiralreifen  atark; 

Oeffnung  unten  breitest  turritum  Verkr. 

(nar  bei  Neufundland  angetroffen.) 
8.  Ohne  Skulptur  nnd  Wellen;  Umginge  kielnrtig  .   .  miriflenm,  Verkr. 

B.  Oehiose  nicht  gekielt. 

1.  Oeffnung  enge.  OehSoae  dick  imd  aehwer. 

a.  OehSuse  ohne  Wellen;  feinato  Beifehen  aahlreich, 

mikroskopisch  f«im])l«'x,  Middend. 

b.  Wellen  wenige  und  »cliwach.  (ocLutenae  Middend.)  »triiituiu,  8ow. 

c.  OehXnae  aehroal,  nicht  dick,  ohne  Wellen,  Oeffhnng 
lUnglich  lind  en^e ;  Rt*if'  n  lind  Ftirchen  stark  nnd 

regelmässig.    (Nach  Frielo's  Figur  Taf.  III.  18.)  sulcatum,  Friele. 

2.  Oeffnung  mehr  oiler  weniger  breiter,  GehXns«  dünner 
oder  stark. 

a.  Ohne  Wellen;  Gehäuse  diitin;  Reifen  verschieden- 
artig, snweilen  2  stärkere  um  Peripherie ;  Oeffnung 

knn.  (Nach  Priele*8  Figur  Taf.  III.  13,  14,  15)  Terrae  noTae  Horch. 
NB.  Aehnlichft  sind  mir  bei  Neufandland  noch 

nicht  vor<rfk()mmen. 

b.  Längsfalten  zahlreich,  zuweilen  unterbrochen. 

*  Hanpt-Spiralreifen  Oach,  Furchen  tief    .   .  plectmm  Stimpa. 
**  Spiral-Sknlptur  schwach,  (tortuosum.  Rve.)     scnl.'iriforme,  Heek. 

***      „  „    nicht  erkennbar,  GehüiiHc  dünn  tenne,  Gray. 

c.  Längsfalten  oder  Wellen  weniger  zahlreich ,  zu- 
weilen Terkfimmert. 

tt.  CkhSuse  ziemlich  fest;  Spiralrcifcn  entfernt  oder 
verkümmert;  Stiel  kurz  (undatum,  Greene; 
labradorense,  Bve.)  undulatum,  Müll. 

*  GehXute  fest  oder  dfinn,  Wellen  flach,  Spiral* 

aknlptur  veränderlich  mtilnm,  MSreh. 

Gehäuse   stark;    Wellen   deutlich;  spirale 

Eeife  vermengt;   Stiel  länger  conspicuuni,  Verkr. 

Oehluae  stark ;  Wellen  stark ;  Beifen  deutlich ; 

Naht  und  Ihicht  tief  Liaohkeaaum, Kobelt. 

Wellen  viele ;  Furcbeu  tief;  Zwischeuräame 
glatt  pelagicum,  King. 

Oehlnse  ku»  und  stark;  Oeffnung  weit;  innen 
gefbrcht  (snicatnm  Verkr.  Ha.)  .   .   .  ^.   .   .  enrtum,  Veikr« 

Y*  OehSuse  klein  nnd  fest;  nur  bei  YadsS;  weiss 

und  dunkel  parvulnmi  yetkr. 
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Gehttiue  klein  und  dünn,  kiir?:,  ohne  Wellen  .  serioatnin  Dane. 

8«      „  nun  Wellen  schwach,  Reifen 

deutlich  Beleheri,  Rve. 

*  OehloM  grösser  and  dünn ;  Apex  flach  .   .  fragile,  Verkr. 
**  K'ross  und  ftst;  Wellen  viele,  BcbrSg; 

bkulptur  stark  .   Amaliae,  Verkr. 

GehKnse  gro«  und  dünner;  Wellen  gerade,  ' 
Skulptur  feiner;   Operenlttm  mit  centralem 

Nncleus  elegans,  Verkr. 

(«ehäase  hocli;    mehr  oder  weniger  sart; 

Wellen  meiet  knn;  Operc.  gewöhnlich   .   .  elongatnm,  Verkr. 

C.  *  Oehlliue  lang;  9  rundliche  UmgXnge;  hflbaoh 

gezeichnet   ....  piclom,  «Verkr. 

**  Qehttuse  mftssig  couisch}  Wellen  deutlich 
oder  sehwaeh;  £ptdem{e  stark  nnd  fest; 
Farbe  dunkel;  Zeichnung  hell  .....  variabile,  Verkr. 

c.  Bneht  der  Lippe,  nlther  der  Mitte ;  OeAinng  linglieh 

oval  unUatum,  L* 

(vulgare,  Da  Costa ;  lnbra<loren8e  var.  live, 
■triatum,  Penn.) 

*  fJehliusc  lang;  Wellen  und  Skulptur  deutlich  : 

Oeffnung  kurs  und  mnd  (Vvar.  de  undatum)  tttbalosum,  Rve. 
•*  QefaXuse  seblimk;  O^nng  enge   ....  eon<ddeum,  0.0.  Surs. 

d.  Gebftase  mndlieh ;  4  starke  Rippen  auf  letatem 

Umgang;    2  desgl.  oben;  Wellen  schwach; 

Reifen  und  Furchen  deutlich  Scbantaricuoi,  Hidd. 

e.  Gehäuse  klein  und  dünn ;    Wclleu  deutlich  oder 

verkQmmert;  Columella  etwas  faltig;  Epi- 

dermi<«  fein  hehanrt  grönlandieum,  Chmo* 

Ccyaucum,  lirug.  uon  Uanc;  nndatnm, 
Fabr.  DawBon ;  borenle,  Laach ;  Hnm  ph  rey- 
sianum,  Möll  non  Kennet;  tenebrosutn  und 
undulatum,  Ifnnc. ;  tenchrosnm,  Middend  ) 

*  stärkere  Falte  auf  Columella  ciliatuui,  Fabr. 

(cyanenm,  Möll.  Haue,  non  Bmg  ;  Möllert, 
Rve. ;  tenebrosum  v.  borealis  Mldd.  non 
tenehrosum  Hancock  ). 

f.  (jiehäuse   dünn;    Wellen    verkümmert;  Sculptur 

kraus  und  fein   Uumphreysiannm 

(veiitrico.sum.  Kicner ;  Puxleiannni,Leaeh;  ang-  [Bennet. 
licauum,  Fiem.  non  Lam.) 

g.  Wellen  gerade,  oft  nur  auf  obem  Unigängen; 

Skulptur  meistens  fein,  auch  vorändorlich    .    .    .  Tottoni,  Stlmps. 

*  Wellen  .schwach  oder  fehlend ;  Skulptur  sehr 

fein,  fa.it  glatt   inexhanstum,  Verkr. 

Statt  Wellen  nur  kleine  Höcker  an  der  Naht  pulchellnni,0.0.8ar8. 

h.  Wellen  und  Skulptur  fehlend,  oder  Letatere  sehr 
sehwach. 

*  Gehäuse  mehr  oder  weniger  schlank  und  dünn, 

glatt  finniarehia&naiyVerkr 
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<3«hSaie  mebr  eoniaeh,  Umgänge 

flacher  •    .    .    ,  Mörchii,  Friele. 

***  Gehäuse  rnndlic-h  nnd  gintt     .    .  hydrophanum,  Hane. 
GebUiue  stark  baachig ;  Deckel  mit 

««ntnilem  Nneleut  tiiniidnliim*G.O.San. 

i.  OebKose  klein,  nnten  verengt,  Doekel 

mit  nnterm  seitlichem  Nncleus     .    .    .  iiivale,  Friele. 

NB.  Die  von  Herrn  Jeffreys  als  vars.  xa  nndatum  gezogenen  cet- 
tondicnm,  (Forb.)  Jeflr.  und  acominatara,  Brod.  mochte  ich  fBr  eigen- 
thfimliche  Formen  halten. 

Die  von  Herrn  Friele  als  vars.  zu  grönlandicnm  gezop^enen  acntnm 
und  sericatum  Taf  III.  fig.  17  und  19  scheinen  weit  davon  abzustehen ; 
Letateree  thnelt  weil  mehr  Friele'e  niTele,  und  Ertteree  iit  eine  beson- 
ders eigenthürolich  verlängerte  conische  Form ;  von  Beiden  ift  mir  bei 
grönlandicnm  nie  etwas  entfernt  ähnlichei  Yorgekommen.  — 

If«ditrlg>liehe  Notizen  über  Baccintim  Tottani,  Stinps.  nnd  die 
▼OE  mir  Ton  NenltandlaBd  mit^ebraolitem  yrnr.  eiliatoni  Goald 

nmi  Fabriciu. 

Goald  hat  unter  seinem  ciliatnm  leider  folgende  Formen 
vermengt,  als:  Hnmpbreysiannm,  Bennett;  Tentricosum, 
Kiener;  Totteni,  Stimpson;  varietafes  v.  grönlandicnm, Cbm. 
nnd  nacb  Dali  sogar  anch  hydrophannm ,  Hancock.  Das 

eigentliche  ciliatuni  Fabr.  scheint  er  nicht  gekannt  zu 
haben,  .sotuh  rn  er  bat  nur  vermuthet,  dass  seine  Exemplare 
mit  Fabr.  Typen  .stimmten.  Um  mich  über  diese  ver- 
wickelte Art  möglichst  zu  orieutiren  wandte  ich  mich  an 
Herrn  Dali,  der  auch  die  Gefälligkeit  hatte,  mir  Beispiele 
von  Totteni  Stimps.  zu  übersenden ;  diese  sind  indess  so 
abgetragen,  klein  und  jung,  dass  sie  das  eigentlich  Totteni 
St.  schwerlich  zu  reprfisentiren  scheinen;  jedoch  konnte 
ich  genügend  daran  erkennen,  dass  auch  unter  den  Meinigen 
ganz  ahnliche  Stückchen  sich  befinden.  Hiernach  also 
wären  die  Meinigen  ganz  richtig:  Totteni,  Stimps.  cilia» 
tum,  Gould  mm  Fabr.,  unter  welcher  Benennung  ich  sie 
auch  versandt  habe.  Da  aber  Gould  durch  sein  ciliatum 
eine  gewisse  Verwirrung  und  deu  Irrthum  hervorgerufen, 
dass  sein  ciliatuni  mit  Tottoni  Stimps.  harmonirte,  so  ist 
es  nöthig,  diesen  Punkt  zu  berichtigen.  Stimpson's  Totteni 
zeichnet  sich  ganz  besonders  durch  seine  geraden  Wellen 
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(Längsfalten)  aus,  dio  auch  mein  6.  eleguis  besitzt;  Gould*0 
ciliaium  ist  ohne  Wellen,  und  es  beBnden  sich  unter  meiner 
grofsen  Ausbeute  Ton  weit  Uber  100  Stück  einxeloe  Ab- 
weichungeD  mit  eehwAohen  Welleo,  die  allerdisge  nach 
Stimp80D*8  Totteni  hiufdhreo  könnten,  im  Garnen  jedoch 
dem  eigentlichen  Charakter  des  Stimpian*8chen  Totteni 

'  nicht  entsprechen.  Ich  habe  auch  Uber  diesen  Punkt  mit 
Dr.  Kolx'lt  und  Andern  corrcspondirt  ,  dio  sich  ebenfalls 
der  Ansiclit  hinneigen,  iIhps  (iouhrs  ciiiatuni  mit  Stinipjsou's 
Totteni  nicht  zusan)nipn/.nliringen  ist;  es  neigt  sieh  viel- 
mehr dem  ventricosum  Kiener  zu ,  von  welchem  man  es 
als  Abweichung  bezeichnen  könnte.  Die  «rrosse  Verschie- 
denheit der  Exemplare  meiner  Ausbeute  indess  bildet  hier 
nun   wieder  eine  Schwierigkeit.    Kiener*8  yentricoenm 

'  reprSsentirt  ohne  Zweifel  die  Mittelmeerform  des  britischen 
Hnmphreysianum  Ben.  Beide  sind  sarte  Gehäuse  mit  feinster 
Skulptur  und  ohne  Wellen.  In  diesen  Punkten  nähern 
sich  denselben  auch  die  Meisten  meiner  bedeutenden  Aus- 
beute .  dann  aber  befinden  sich  darunter  Uebergäuge  mit 
schwachen  bis  deutliehen  Wellen,  und  in  so  kolossale 
Grössen  und  Formen  hineinreichend ,  dass  mau  sie  wieder 
als  Abweichungen  von  ventricosum  K.  (bezw.  Humphrey- 
sianum  Ben.)  schw^erlich  ansehen  kann.  Entweder  also, 
wenn  man  sich  über  diesen  Umstand  hinweg  setzen  kann, 
wären  sie  als  varietates  von  ventricosum  K.  zu  bezeichnen, 
oder  wer  Uber  diesen  Stein  des  Anstones  nicht  hintiber 
kommen  kann,  würde  eine  besondere  Beeeichnung  dafCbr 
vorziehen,  und  dies  scheint  fast  das  Zwecknussigste,  und 
möchte  ich  daftlr  in  diesem  Falle,  den  Namen  Bncc  in- 
exhaustum  als  nicht  unpassend  vorschlagen. 

Folgende  3  Nova  habe  im  letzten  Sommer  erhalten: 
JJ.  mirijicum,    Vkr.     1   Exemplar.    Syrtis  Terrae  noviie. 
Ö'/i  X  3'/^  em.    6  Umgänge;   nur  auf  den  obersten 
eise  ganz  schwache  Audeutung  voa  Wellchen.  Spiral- 
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reifcheu  kaum  bemerkbar;  LHiicfsstreifcluMi  auf  der 
grünlich  gelben  Epidermis  durch  kleine  Scbüppclien 
gebildet  nur  auf  der  Bauch  wind  ung.  Eine  starke  kiel- 
artige Ausbiicht  aaf  der  Peripherie  der  3  letzten  Um- 
gänge, eine  daehartige  Schotter  bildend.  Stiel  stark 
gebogen,  faat  aefaraubenartig  und  langer  als  die  Auwen- 
Hppe ;  diese  dOnn  ohne  Einbncht,  aber  wahrscbeinlich 
noch  nicht  ^auz  ausgebildet.  Naht  ziemlich  scharf; 
Apex  etwas  eingesenkt^ i^cheinbar  mit  zweitem  Knöt- 
chen, (las  erste  zweifelsohne  früh  verloren;  Ojx'reiilnm 
fein  mit  Nucleus  ca.  V4  cm.  einwärts.  —  Unter  den 
Tieleo  Formen  von  ßuccinea  ist  mir  noch  keines  so 
eigenthtimlieh  gestaltet  vorgekommen. 
B,  pictom,  Vkr,  2  Exemplare.  Syrtis  Terrae  noTae. 
7Vf  X4  nnd  6^4  X  3*/4  cm.,  letzteres  nicht  ganz 
ausgewachsen.  9  couyeze  ümg&nge  einschliesslich  der 
feinen  etwas  erhöhten  Spitze;  die  6  oberen  Umgange 
fast  ohne  Kalkbeleg.  Wellen  sehr  unbedentend,  beim 
einen  anf  drittletztem,  beim  andern  auf  vorletztem 
Um^^ang  bemerkbar;  Spiralreifcben  anf  dritt-  nnd  vor- 
letztem Umgang  sehr  fein,  anf  der  Bauclnvindnng 
theils  stärker;  die  starkem  unterbrochen  braunroth 
gefärbt,  mit  nn regelmässigen  Längsflammen  überzogen, 
eine  bunte  Zeichnung  bildend;  Naht  scharf  und  fast 
«  Oeffiiung  oval,  kurz;  Stiel  geschweift,  Lippe 

mit  Bucht  nahe  der  Naht,  und  unten  etwas  heryor- 
tretend;  Operculum  fein  mit  Nucleus  V4 — Vs  einwärts; 
Farbe  innen  gelblich.  Es  unterscheidet  sich  durch 
feinere  Skulptur,  feineren  Apex  und  verschiedene 
Zt'ichnnni^  von  H.  elongatunu 
B.  vnrinhilr ,  \  kr.  24  Kxemjdiire,  nur  2  völlig  nnd  1 
drittes  fast  ansgewachsen  ,  die  übrigen  mehr  oder 
weniger  jung,  ca.  8  X  4^/4  cm.  und  V'/a  X  4Vg. 
6—7  Umgänge  nicht  besonders  convex,  theils  flach. 
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Wellen  bei  einigen  deutlich  und  oft  bis  letztem  Um- 
gänge, bei  andern  kaum  bemerkbar.  Spiralreifchen 
fein,  bei  einem  der  altei«  auffallend  regelmiarig,  bei 
andern  nntermischi  mit  den  itiürkern  oft  vorkommen- 
den fiut  kielartig  erhöhten  regelmfiseig  1—2  mm  von 
einander  entfernten  Reifen.  —  Andere  sind  fast  ganz 
glatt;  Farbe  hei  Allen  ausson  und  innen  mehr  oder 
weniger  dmikel,  nur  l»ei  den  altern,  wo  der  letzte 
KalklM'leg  stärker  wird  ,  ist  sie  stellenweise  lioller. 
Zeichnung  helle  unterbrochene  Flecken  mit  unregel- 
mSssigen  hellen  Flammen  auf  dunklem  Grunde  und 
sehr  Tersohiedenartig,  bei  den  alten  mehr  oder  weniger 
verschwunden ,  anch  sind  einige  ohne  und  eins  hat 
eine  schwache  aber  breite  Binde.  Epidermis  stark, 
fest  anliegend  und  bei  fast  allen  gnt  erhalten;  Stiel 
bei  den  ausgewachsenen  aofTallend  glatt  und  gerade 
und  kQnser  als  die  stark  ausgcbogene  und  mit  tiefer 
Muebt  niiber  der  Nabt  versebene  Ausnenlippe,  die  stark 
verdickt  und  dabei  docdi  scharf  erln'ibt  ist.  Oett'nung 
eitünnig;  Ojicrculuui  fein  mit  Nucleus  last  '/s 
wärts;  Apex  oft  decollirt  mit  erneuertem  Knöpfchen; 
wo  vorhanden,  gewöhnlich  dunkel  und  r^ulär;  Farbe 
dunkel  violett  chocoladenfar))ig.  -  Obschon  unter  sich 
sehr  verschiedenartig,  so  fallt  es  dennoch  als  xu- 
samroengehorig  und  verschieden  von  den  Qbrigen 
Buceinen  gleich  in*8  Auge.  Habitat  Sortis  Terrae 
novae. 

Der  Reichthuin  der  Bank  an  verscliiedenartigen  j3uccineu 
.**cbeint  ta.st  ujierscliöpflich.  Jede  verschiedene  Stelle  dieser 
grossen  unternieerisolien  Hochebene  scheiut  ihre  besondere 
Art  KU  beherbergen. 

T.  A.  VerkrQzen. 
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« 

JMttttge  lur  MoiluBkenfauna  von  Sttdobina. 

▼on 

Dr.  ü.  F.  vou  Müll  endo  r  ff. 


Meine  Yeraetzung  nach  Oanton  im  letzten  Winter  hat 
mich  in  ein  reiches  nnd  'troti  des  lang^jührigeu  Fremden- 
yerkehrs  in  Canion,  wie  es  scheint  noch  ziemlich  nnhe- 

bautes  Feld  fttr  maliiko/oolof^isclH'  Forscliungen  gebracht, 
und  die  orstc  Frühjalirsausbeute,  v»>n  d<*r  icli  jetzt  einiges 
piiblicirt'D  will,  läsßt  noch  viel  erwarten.  Wie  übenill  in 
China  ist  der  den  Fremden  seit  lange  —  speciell  in  Cauton 
seit  Jahrhunderten  —  zugängliche  Küstendistrikt  mit  seiner 
starken  Bevölkerung  nnd  höchstentwickelten  Bodeukoltur 
der  Entwickelnng  einer  Mollaskenfiiuna  wenig  gQnstig  nnd 
das  Wen%e  was  noch  E.  Ton  Martens,  der  hier  selbst 
sammelte,  ans  Sfidchina  ai^eht,  liess  nicht  UberroSssig  viel 
hoffen,  fis  sind  llberhanpt  nur  21  Arten  von  Land- 
Schnecken  ,  von  denen  die  grössere  Zahl  auf  die  lusel 
Hongkong  allein  kommt,  während  von  anderen  der  genaue 
Fundort  unbekannt  blieb.  Vom  Festbinde  kennt  Martens 
nur  Cjclophorus  puuctatus,  üyalina  superlita,  irielix  similaris, 
tonranensiB,  cicatriccsa,  ?  platyodou,  pulvinaris,  Steno- 
gyra  erecta,  mandarina,  Fortnuei,  Succinea  orientalis.  Von 
den  angeblich  anf  Hongkong  beschr&nkten  Arten  sind  eine 
Ansahl  überhaupt  nicht  wieder  auf  Hongkong  gesammelt 
worden  und  stammten  höchstwahrscheinlich  vom  gegen- 
fiberliegenden  Festlande,  so  Heliz  trisinuata,  Cyclotus 
chinensis,  Paxilius  tantillus,  Alycaeus  pilula.  Die  Fuudorts- 
bezeichuLing  Hongkong  schloss  bei  den  älteren  Sammlern 
eben  die  Exkursionen,  die  sie  von  Hongkong  aus  machten, 
mit  ein.  Die  Eutwickeluug  eigener  auf  Hongkong  be- 
schränkter Arten  ist  ja  bei  der  Kleinheit  der  Insel  und 
der  Nähe  des  Festlandes  a  priori  höchst  unwahrscheinlich. 


Diyiiized  by  Google 


im  — 


fiSa  ftlinlichM  Verhfiltniai  liegt  b«i  den  FondorteBgabeii 
„Shanghai*'  dnreh  Fortone  und  Andere  Tor;  es  tat  jettt 
ziemlich  sicher  constatirt,  dass  die  allenneietsn  angeblich 
*  ans  Shanghai  stammenden  Arten  wirklich  in  den  Thee- 

Distrikten  im  Innern  der  Provinz  gesammelt  sind. 

Den  orsten  Zuwachs  erhielt  ich  durch  Dr.  Gerlach,  den 
ich  im  Januar  v.  J.  auf  der  Heinireise  in  Hongkong  kennen 
lernte  und  der  bei  seinen  botanischen  Forschungen  auch 
gelegentlich  Landschneckeu  mitgeoommeii  hatte.  £r  über- 
liess  mur  einige  Sohaalen,  die  er  auf  einer  Reise  ins  Innere 
gesamm^,  worunter  ein  nener  Pterocjeloe  (oder  Oyelotos?) 
nnd  die  neue  Heliz  Gerlachi  mihi  (Martens  MaUkol.  Mit* 
theil.  6,  6,  p.  96  t.  XVUI  f.  1—7)  ans  der  Verwandtschaft 
Ton  Heliz  Mackensü,  beide  Tom  Nordflass  weit  im  Innern 
der  Provinz  Gnsug-dung.  Dr.  Gerlaeh  brachte  mich  fiemer 
nach  dem  einzigen  Fundorte  der  Vitrina  imperator  (iould 
auf  Hongkong,  dem  waldigen  Thal  von  „Little  Hongkong** 
auf  der  Südseite  der  Insel,  wo  wir  todte  Schaalen  der 
schönen  Art,  sowie  Cyclophorus  exaltatus  in  Menge  sam- 
melten; er  Tersprach  mir  nach  lebenden  Exemplaren  zu 
fahnden  und  sandte  mir  deren  anch  im  Sommer  nach 
Berlin,  aber  nich^  yon  Hongkong,  sondern  Ton  den  Bergen 
des  gegenüberliegenden  Festlandes  an  der  Mirs-Bay.  Die 
Sendung,  welche  ich  knrz  tot  meiner  Abreise  nach  €hiia 
erhielt,  ging  an  Pkrofessor  von  Martens,  der  Aber  Helicarion 
inperator  im  5.  und  6.  Heft  seiner  Mittheilungen  p.  74, 
t.  XIII  berichtet  hat.  Sie  enthielt  ausser  Spiritusexeraplaren 
der  vermeintlichen  Vitrina,  die  sicli  duicii  Schleimpore  und 
Mantellappen  als  Helicarion  entj)uppte,  noeh  Helix  trisinuata, 
Olausilia  Lorraini  und  die  oben  vom  NordÜuss  erwähnte 
Uelix  Gerlachi. 

Die  Sachen  waren  von  einem  Chinesen,  der  sonst  Farn 
f&r  Dr,  -Gerlaeh  sammelt,  aa^fnnden  warden ;  derselbe 
fla— akf  hat  seither  ans  derselben  Gegend  ilefaende  Heliz 
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trisinuata,  Streptaxis  aineusis  A.  Gould,  eine  Macrochlamys, 
Tielleicht  neu,  und  eine  prachtvolle  groaae  üelix  aus  der 
Gruppe  Camena  geliefert. 

Bei  meiner  Bfickkehr  nach  Hongkong  fiWgab  mir 
Freund  Qerlach  ferner  die  Ausbeute  einer  Reise  nach  dem 
Lofbusban-Gebirge  dstliob  yon  Canton,  die  er  inswischen  - 
gemacht;  sie  enthSlt  Oydotus  wahrscheinlicb  chinensis Ffr., 
einen  wahrscheinlieh  neuen  Cyclophoms  aus  der  Omppe 
von  exaltatus,  einen  desgl.  aus  der  Gruppe  Craspedotropis, 
Pupina  pulchella  n.  (cf.  ephippium  Gredl.),  Helix  trisinuata 
Tar.  minor,  Clau^ilia  n.  sp.,  Papa  n.  sp.,  Hyalina  sp«, 
Helix  similaris  und  Stenogyren. 

Das  war  also  Tielversprecbend  und  meine  seitherigen 
Erfahrungen  haben  meine  Hoffnungen  nicht  getauscht.  Die 
nähere  Umgebung  von  Ganton  bot  allerdings  nicht  viel; 
das  Beste  brachte  eine  Expedition  nach  den  Bakwanshan 
(Weissen  -Wolkenbergen),  wo  ich  eine  neue  Helix  (Frutid- 
cola?),  mehrere  interessante  Formen  der  vielgestaltigen 
Helix  similaris,  Stenogyra  erecta  Bens,  und  sp.  cf.  Fortunei 
Pfr.,  Succinea  n.  sp.,  Ilydrocaeiia?  n.  sp,  neben  den  all- 
verbreiteten üelix  cicatricosa  und  Cyclophorus  puuctatus 
sammelte. 

Eine  sonst  recht  interessante  Exkursion  nach  dem  iso- 
lirton  Gebirgsstock  Sai-tshiu-shan,  W.-S.-W.  von  Canton 
nahe  dem  Westfluss  (Hsi-dshiang),  bot  malakologisch  recht 
wenig;  dagegen  wurde  eine  Reise  den  Westfluss  hinauf 
bis  Bur  Prifekturhauptstadt  Shiu-hing-fn  (Hochchinesisch 
Dshan-tshing-fu)  in  hohem  Grade  lohnend.  Wir  (d.  h. 
ausser  mir  meine  Fran,  die  mich  beim  Sammeln  fleissig 
unterstützt,  und  ein  Freund)  Hessen  unsere  Barke  durch 
eine  Dampfbarkasse  den  Fluss  binaufschlejtpen  und  erreicliten 
nach  circa  24  Stunden  v\nv  scblucbtartigc  Verengung  des 
schönen  Stromes,  das  sogenannte  Shiu-hing-hap,  d.  h. 
Schlucht  von  Shiu-hing.    Hier  fingen  wir  an  zu  sammeln, 
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fauden  alxT  an  den  ziemlich  kahlen  Abhän)üfen  nur  Steno- 
gyra  (Spiraxis?)  mandarina  Pfr,,  diese  allerdin^rs  zahlreich. 
Nachdem  wir  Abends  vor  der  genannten  Präfekturhaupfc- 
stadt,  wo  sich  das  Thal  wieder  erweitert,  geankert,  be- 
sachten  wir  den  nächsten  Tag  die  berühmten  Tsat-sing-yen 
oder  „Siehengestiniklippen'',  rieben  ieolirte  Feben  ans 
marmorartigem  Ealkstem  bestehend,  welche  mehrere  hundert* 
Fuss  hoch  echroff  in  bisarren  Formen  ans  der  Ebene  an* 
steigen  und  in  derThat  dem  Sieben  gestim  nicht  niüihiilich 
angeordnet  sind.  Trotz  ihrer  Steilheit  sind  Tempel  auf 
ihnen  erl)aut,  zu  denen  in  Fels  gehauene  Treppen  hinauf- 
ftihren ;  wo  Haiun  für  V^egetation  ist,  sind  sie  rait  Bnscli- 
werk  bewachsen,  während  sich  am  Fussc  auch  Baumgruppen 
finden.  Der  Gebirgszug  hinter  diesen  Kalksteiniuseln  besteht 
ans  Schiefem  und  Conglomeraten,  TennuthUch  der  Kohlen- 
fbrmation« 

Nach  der  Beschreibung  des  P.  Fuchs  von  den  isolirten 
Felsengmppen  in  Hunao  mflssen  diese  den  unseren  ganz 
ähnlich  sein;  nur  rind  die  „Siebengestimklippen'^  jedenfalls 
ausgedehnter  und  grossartiger.  Auch  hier  finden  sich 
Grotten  und  Höhlen,  deren  eine  durch  den  Fels  ganz 
durchgeht.  Kein  Wunder  also,  wenn  unsere  Ausbeute 
manches  analoge  mit  den  Fuchs'schen  Funden  aufweist. 

Gleich  zuerst  entdeckte  meine  Frau  an  den  Wurzeln 
rines  alten  Baumes  eine  schöne  neue  dansilief  die  ich  ihr 
zu  Ehren  Clausilia  Elisabethae  nenne;  im  alten  Laub,  unter 
Steinen,  in  Felsspalten  fanden  rieh  ein  neuer  Streptaris, 
wie  chinensis  nur  mit  rinem  Zahn  auf  der  Mfindungswand, 
aber  kleiner  und  rierlich  gerippt  =  Streptazis  costulatus 
m.,  eine  Conulus^Art,  Stenogyreip,  ein  Oraiqpedotropis,  wohl 
derselbe  wie  der  oben  erwähnte  von  Lo-fou-shan ;  an 
offeneren  Stellen  Cyclophorus  elegans  n.,  eine  schöne  neue 
Form  aus  der  Nähe  von  C.  exaltatus.  An  den  Felswänden 
Bassen  —  ganz  wie  ich  Pupa  avenacea  und  Mühlfeldi  in 
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Eoropft  gesammelt  —  ttblreiehe  ibumplare  einer  Pupa, 
die  Ton  P.  Hanan«  Gredl.  wenig  vertebieden  iei,  von  Kalk- 
staub grau  bereift.  Leider  kamen  wir  zu  frühe ,  da  die 
Hegenzeit  noch  nicht  begonnen  und  sanuuelten  zumeist 
nur  todte  Schalen.  Nur  von  dem  Streptaxis  gruben  wir 
ans  dem  Mulm  eine  Anzahl  Stücke  mit  dem  schönen 
gummigatt-gelben  Thier  heraus. 

Weniger  reich,  aber  immerhin  interceoant,  war  die 
Autbento  der  Tfimpel  am  Fnae  der  Felsen,  welche  Pala- 
dinen, Melanin  sp.,  Bitbyoia  striatnla  und  eine  andere  Art« 
sowie  Limnaeen  enthielten. 

Nach  Sbiu-hing  zurückgekehrt,  fahren  wir  durch  die 
erwähnte  Enge  zurOck  und  ankerten  vis-I^Tis  dem  Gebirge 
Ding-hu-shan,  von  wo  mir  Dr.  Ciouth  aus  Hongkong  kurz 
vorher  einige  Schalen  eines  eigeutliümlicheu  neuen  Cjclo- 
phorus  mitgebracht  hatte.  Unser  Ziel  war  ein  in  den 
Vorbergen  malerisch  gelegenes  ausgedehntes  Buddhisten- 
Kloster  Tshing-yün-sj  (Tempel  zur  blauen  Wolke),  dessen 
Existenz  wir  es,  wie  sonst  in  China,  zu  verdanken  haben« 
dass  das  Thal,  in  dem  ea  liegt,  und  die  zunfichat  gelegenen 
Höhen  mit  prachtvollem  Wald  bedeckt  geblieben  sind. 
Sicher  ist  dieser  Wald,  der  ausser  hochstämmigen  Baumen 
ein  dichtea  Unterholz,  eine  reiche  Auswahl  Famkriuter« 
Schlinggewftchse  etc.  enthält,  mit  seinem  Schatten  und 
feuchten  Huraus  reich  an  Schnecken,  obwohl  unsere  Funde 
hier  nicht  sehr  erheblich  waren.  Wir  kounten  nur  wenige 
Stunden  verweilen  und  auch  hier  war  wegen  des  trockenen 
Winters  und  FrUhjahrs  noch  Alles  zurück.  Ausser  dem 
erwähnten  Cyclophorus,  den  ich  C.  Cloathianus  nenne, 
£uiden  wir  Stenogyren,  eine  Ujalina,  einen  neuen  Strept- 
axis, verwandt  mit  8.  sinensis  ans  Hongkong,  aber  kleiner 
und  vor  allem  durch  die  scharlachrothen  Tentakeln  auf- 
fiillend  verschieden,  und  denselben  kleinen  Cyclophorus  aus 
der  <3ruppe  Craqpedotropis,  den  Dr.  Qerlao^  von  Lo-foiHteu 
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mitgebracht  hatte.  Dieser  und  die  weitverbreiteten  StenO- 
gyreu,  sowie  Helix  sirailaris,  sind  die  einzigen  Arten,  die 
diese  Fundstellen  am  Westfluss  mit  dem  Lo-fou-sban  bishec 
gemeinsam  haben;  wir  dürfen  also  ans  den  Gebirgen  swischen 
beiden  noch  manches  eigentbümliche  erhoffen. 

Weiter  machte  ich  die  Bekanntecbaft  eines  engb'schen 
Coucbyliologen  Dr.  üangerford,  gegenwirtig  m  Hongkong 
stationirt,  TOn  dem  ich  auver  achönen  ForinoBa-Sobnecken 
auch  einiges  ans  Hongkong,  s»  B.  eine  Coniilii9-Art  (an 
nova?)  erhielt. 

Derselbe  Herr  entdeckte  bei  einem  knnen  Aufenthalt  in 
Canton  zwei  Arten,  die  mir  noch  nicht  vorgekommen, 
nämlich  eine  Clausilia  cf.  tau  und  einen  kleinen  (.'yclophorus, 
den  ich  als  C.  Hnugerfordiunus  neu  benenne,  beide  im 
Parke  des  englischen  Konsulates  hier ,  wo  ich  sie  dann 
auch  gesammelt  habe.  Es  ist  mir  aber  bisher  noch  nicht 
gelungen,  weitere  Fundorte  in  der  Gegend  von  Canton  ftlr 
dieselben  zn  entdecken. 

In  der  H&he  der  Begenseit  entdeckte  ich  schliesslich 
zwei  Nacktschnecken,  in  CSanton  und  Hongkong  einen  Phi- 
lomjcos,  bisher  blos  in  Hongkong  einen  Vaginnlns. 

Schliesslich  habe  ich  selbst  dem  Lo-fou-shan  einen  aller- 
dings ganz  kurzen  Hesuch  abstatten  köuueu,  der  mir  ausser 
neuem  Material  von  den  Gerlach 'sehen  Funden  —  leider 
mit  Ausnahme  der  Clausilia  —  einen  kleinen  Aljcaeus  und 
eine  Ennea  bot. 

Ich  schiesse  hier  die  Diagnosen  der  bisher  sicher  als 
nen  festgestellten  Arten  an;  die  ansführliche  Beschreibung 
and  Abbildung  aller  Funde  muss  ich  mir  auf  spftter  Tor* 
behalten. 

1.  Cjfdophorug  elegans  Mldff.  n.  sp. 

Testa  mediocriter  umbilicata,  turbiuata,  solide,  oblique 
striata,  pleruuique  castaueo-fusca ,  pallide  t'ulminato* 
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Birigosa,  ad  peiipheriam  flueia  aHmatim  fiisea  et 
albida  oroata  (inierdum  pallide  Cornea,  seriebus  com- 
pluribus  raacularum  sagittaeforniium  aut  fasciis  in- 
terruptis  picta),  apex  fuscus;  aufr.  5  convexi,  ultimns 
vix  ventrosuSf  aogulatus ,  fere  subcarinatus ;  apertura 
parum  obliqua,  alba,  peristoma  undique  expansum  et 
reflflzmn,  cntfriannram,  pleruaiqae  malüplex.  Oper- 
ealom  normale. 

Diam.  maj,  27—29.  min.  21-28,  alt.  22V4— 24, 
i^rt.  c.  periat  16—16,  intos  11->12  mm. 

Ad  rnpea  mannoreae  TAt-eing-yen  prope  arbem 
8hia-hing-fa  in  provincia  Sinensi  Gnang-dung. 

2.  Cydophorui  Chuäuanm  Hdft  n.  ap. 

Testa  umbilicata ,  depreaso  tiirbinata,  solidala,  oblique 
striata,  olivaceo-coruea,  infra  medium  iaacxa  ana  fnaca 
et  multis  fasdolia  plenimque  inierrnptis  oniata,  anperne 
fusco^mannorata,  medio  aeate  carinata;  anfr.  5  sab» 
eonveii,  nltimua  breriter  deacendena,  infra  aubplaoatus; 
apertura  obliqua,  subeireularis ;  peristoma  duplex  (in 
adnltis  saepe  multiplex),  reflexiusculum,  album,  mar- 
giuibus  callo  junctisj  operculum  Dorniale,  tenue,  suc- 
eine  um. 

Diam.  maj.  24—25,  min.  18Vt— 20,  »l*^-  19-20V,, 
apert.  12 '/t  mill. 

In  silris  montis  Ding-hn-shan  provinciae  sinensis 
Guang-dnng. 

3.  Cydojphorus  (^Craspedotro^U)  Hungerjordianus  Mdff.  o.  sp. 

Teste  angnste  umbilicata,  elate  trocbifonnisi  areuattm 
transrerse  striatula,  corneo-fiaTida,  obsolete  bicarinala, 
lascia  una  fusca  infra  medium  et  cuticula  valde  decidua 
instrncta;  spira  gracilis  conics,  apice  aouto;  anfr.  6 
oonTexiusculi ,  ultimus  bre viter  descendens.  Apertura 
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aabobllqal^  fere  circolaris,  periitoma  r«fleziiueiilam, 
marginibns  eallo  jonctis.  Opercnlam  eorneniD,  tenae, 
aretaspurani. 

Diam.  mig.  6 Vi«  min.  5 Vi«  alt  7Vti  apert.  diam. 
8V4  mm. 

In  borto  urbis  Ca u  ton  primus  legit  Dr.  Huugerford. 

4.  Cydophorus  (Crasj^dotropii)  trichophoitis  MUÜ.  n.  sp. 

Testa  pyramidata,  anguste  nmbilicata,  striatala,  carionlis 
spiralibus  piurimis  cincta,  rufofusca,  strigis  et  flamtnis 
flavidis  ornata,  cuticula  superne  transverse  oblique 
rugosa  et  dense  ciliosa.  spira  elougata  supra  gracilior, 
conica.  Änfr.  6  convexi,  sutura  sat  profunda,  ultimus 
non  deacendens,  iuflatas;  apertura  sat  obliqua,  circu- 
laris,  peristoma  breTisrime  expansum  dmplex.  Oper- 
cnlum  tenae,  cornenm,  arctispiram. 

Diam.  mig.  7  Vi«  min.  alt.  7  Vi«  apert  diam« 
3V4  mm. 

In  montibns  Lo-fon-aban  prope  Wa-sban  mo- 
naateriam  prorinciae  sinenma  Gnang-dung  primns 
legit  Dr.  Gerlach;  in  silva  montis  Ding-hu-shan 
ejusdeui  proviuciae  legit  0.  F.  de  MöUeudorff. 

5.   Fupina  jpulehdUi  Mdü\  q.  sp. 

Teita  yentricoae  o?ata,  solidinacnla,  glaberrima,  nitidiaaima, 

anrantiaco-fnsca,  spira  obtuse  conica,  sutura  linearis; 
aufr.  6  convexiusculi,  ultimus  regulariter  descendens; 
apertura  verticalis,  circularis,  peristoma  valde  incrassa- 
tum,  aurantiacum,  reflexura ,  ad  angulum  superiorem 
aperturae  siouatttm,  excisum,  ultra  »uturam  protrai> 
tum,  margine  columellari  dilatato ;  canalis  superna 
lamina  yalida  parietali  periatomati  paialiela  et  sinu 
aatia  reeedente  marginia  ezierni  fomatns,  canalia 
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iofflrMB  raUKHriimitaKs,  ragoBtut,  fonmiB«  ezterno 
nibcirinilari;  UMmme  callo  psrietdi  craariusenlo  janctae. 

Opercnlam  normale,  ientuflnrnnm,  snccitieo  flAvesceiui, 
peUveicliiiii,  sabconoaviim. 

Long.  GVs,  lat.  4,  apert.  dinm.  2^«  mm. 
In  montibus  Lo-fou-shan  prope  luonasterium  Wa- 
shau  legit  Dr.  üerlacb. 

6.  Vaginulu»  dumemti»  MUclff.  n.  sp. 

PalUom  Bupra  confertim  minuto  granulatum,  obBcare 
ciuereofuscuTn,  macaliB  paüide  fusco-flavidis  ad  mar- 
gines  crebrioriboB  sparsnm,  medio  striga  flavida  parnm 
diBÜncta  notatum,  infra  (laUide  flaTOgriseQin,  nnicolor, 
peB  flavidoB.  Tentacnla  superiora  nigra,  inferiora  pallida. 

Pallii  loug.  75,  lat  15,  pedis  lat.  5,  tentac.  aap.  6, 
inf.  3  mm. 

In  horÜB  insulae  Uougkoug. 

7.  ClautOia  Qeiiaeki  Mlldff.  n.  sp. 

Testa  elongato  fusiforoiis,  gracilis,  rutilocornea,  subtilitcr 
atriatula;  anfr.  10  convexiusculi,  suiura  distincta  clis- 
creii,  ultimoB  penaltimo  viz  longior,  cosiulato-striatiiB, 
cervice  rotondains.  Apertnra  angnlaio-OTata,  fere 
perpendicnlaria,  intnB  camea,  penstona  continnom, 
Bolntnm,  superne  valde  Binuatnm,  reflezam,  expansam, 
satis  ineraBBatam,  oamenm.  Lamella  snpera  marginalis 
obliqua ,  versns  marginem  externum  arcnata,  cum 
spirali  coiitigua;  iufera  recedens,  intus  spirali  brevior, 
band  f'urcata,  extiis  plicani  ad  niargiuem  apertunie 
emittens  subculuuiellaris  valida  emersa  marginem 
attingenB,  fessula  ab  infera  discreta.  Plica  principalis 
in  fance  censpiona,  lanella  naila,  p].  palatales  4^5 
irrBgolariter  iexae;  dannlinm? 
AH.  15 V„  Iflit.  3,  apert  aAt  3,  lat.  2\  mn. 
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In  montibns  Lo-foa-schan  prope  monaaterimn 
Wa-shan  legit  Dr.  Gerlach. 

8.  ClaunUa  Elisabethae  Mdff.  n.  sp. 

Testa  subrimata,  TeDtriooso-fosiformis,  oblique  striatula, 
basi  conferUm  rugulosa,  corneo-fusca,  apice  obttiso  in^ 
terduin  decollato;  atilr.  10  ^'^  cooTexitiflCtili ;  apertura 

rotnndato-piriformis,  poristonia  continuum,  reflcxum, 
undiiiue  solutum,  sup»'rue  leviter  sinuatum  ;  himella 
siipera  marj^inalis  obliqiia,  infera  r<'ce«l»'ns  intus  Imud 
furcata,  spiralis  sejnucta  intus  ultra  interam  producta, 
subcoluinellaris  immersa;  plica  priucipalis  modicEf  pala- 
talea  10—14  breves.  Clausilium  linguaeforme,  subtus 
attenDattun,  apice  rotoiidato. 
Long.  27—33,  lat.  6  7*  apert  long  (in  ached  maj.) 
8,  lat.  6  mm. 

In  rupibus manuoreis prope  Sbiu-bing-fo  orbem 
proYinciae  sinensis  Guangdung. 

9.  Pujpa  microttoma  Mlldff  n.  ap. 

Testa  aperte  umbilicata,  yentricoso-ovata,  oostnlia  pauUmn 

distantibns  arcnatis  instructn,  hyalina,  nitidula;  anfr. 

6  convexi,  ultimus  penultimo  augustior,  ))asi  com- 
prcssus,  obtuse  carinatus;  apertura  oblique  tetragoua, 
l)arva,  iutus  coarctata,  in  pariete  plica  una  valida  et 
utrimque  callo  quasi  triplicata.  Peristoma  continuam, 
solutum,  dilatatum,  expansum. 
Long.  2'/^,  lat.  IVsi  apert.  diam.  mm. 

In  montibus  Lo-fou-shan  prope  monasterinm 
Wa-shan  primns  legit  Dr.  Gerlaoh. 

10.  Strejpiaxi»  erythroceroa  Mlidff.  n.  ap. 

Testa  nmbilicata,  depresso-globoea,  tennis,  nitida,  byalina, 
aubtilissime  atriatnla;  anfr.  6%  conTezinecnli,  sntura 
anbdistinetei  in  anfractn  nltimo  obsolete  crennlata* 
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8uperiore8  spiram  breviter  coaoideam  efficieutcSf  ulii- 
mii8  devians.  Apertura  sat  obliqtia  senüelliptica, 
paries  apertaralis  plica  nnica  inferante  valida  com- 
presaa  manitua,  peristoma  sat  reflezam  üicrasBatam, 
aolnm  ad  iDsertionem  margmis  ezterni  attennatam, 
margine  inierno  arcuato. 

Diam.  maj.  8'/^ — 9,  miii.  5*/j~6,  alt.  urni.,  apert. 

4  mra  looga,  3  Vi  lata. 

Animal  beliciforme,  graciie,  laeie  flavuin,  iergo 
rutilante,  tentacalia  rubris. 

In  nWa  prope  monasteriam  Tsbing-y Ou-sy  ad 
montem  Oing-hu-shau  proTindaasinenais  Qaang- 
d  uu  g. 

11.  StreptaxU  coHfdaiuß  Mlldif.  d.  sp. 

Testa  umbilicata,  tlepresso-globosa,  tenuis,  sehcina,  con- 
fertim  arcuato-costulata;  aufr.  67,  convexiiisculi,  ulti- 
mus  devians,  iiifra  sublaevigatns;  apertura  aat  obliqua 
semieiliptioa,  paries  apertaralis  plica  anica  intrante 
▼alida  monitus,  peristoma  valde  refleznni,  ezpansam, 
incrassatnm,  solain  ad  insertionem  marginis  extemi 
atiennatnm,  margine  externo  arenato. 

Dium.  maj.  7,  min.  ö,  alt  5'/j — Ö*/^,  apert,  long.  3*/«! 
lat.  3^4  mm. 

Animal  sulfureo-flavnm,  ientacnlis  fla?i8. 

In  rnpibofl  marmoreis  ad  nrbem  Sbiu-heng-fu 
prorinciae  sinensis  Guang-duug. 
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Catalog  der  Gktttung  Neptonea  fiolten 

(ChrysodomuB  Swainson.) 

Von 

W.   K  o  b  e  l  t. 


1.  Keptunea  $,  $tr, 

anguUUa  Gray  Zool.  Iktchey  p.  117.  —  M.  Ch.  U.  p.  95. 

Nördl.  Eismeer, 
oiiti^  L.  Syst.  Nat.  ed.  XIL  p.  1222.  -  Eiener  Fasos 
t.  8  flg.  1.  —  Reeve  sp.  44.  —  Jeflfr.  Brit.  Ck>nch. 
t.  85  fig.  1.  —  M.  Ch.  U.  i.  27  fig.  3.  4. 
NSidlielie  Meere. 
TUT.  §tnata  Jei&.  Brii  Gonob.  IV.  p.  824.  —  M.  Gh. 
n.  t  38  %  1. 

England. 

subsp.  tornata  Gouid  Inv.  Mass.  fig.  201.  —  M.  Ch.  II. 
t.  36  fig.  2.  —  t.  35  fi^r.  3. 
(carinata  Lam.  Kieuer  Fusus  t.  19  hg.  1.) 
Irland,  Nordamerika. 
Biibfip.  despecta  L.  Syst.  Nat.  ed.  XII.  p.  1222.  —  Kiener 
t.  13  fig.  2.  -  Reeve  sp.  39.  -  M.  Ch.  U.  k.  36 
fig.  3-6.  t.  37  fig.  1.  2. 
Eismeer. 

var.  bicarinala  Kohdt  M.  Gh.  II.  t  86  fig.  1. 
Kamtschatka? 

arthrilim  Valeucieunes  Comptes  reudiis  46  p.  701.  —  J.  C. 
1857  t.  12  fig.  3.  M.  Ch.  II.  t.  13  fig.  1—3. 
var.  laevigata  Schrenk  Amur  p.  423.  —  M.  Ch.  II.  • 

t.  13  fig.  2. 
▼ar.  bulbaceu  Valeno.  J.  C.  t.  7  fig.  1. 
var.  hmdfk  Ad. 

Japan. 
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Baerii  Middendorlf  Mal.  ross.  II.  p.  148  t.  6  fig.  7.  8.  — 
M.  Cb.  II.  t.  8  fig.  4.  ö. 
Beb  ringa^Eiflineer. 
Behrmgü  Midd.  Mal.  ross.  II.  p.  147  t  3  fig.  5.  6.  —  M. 
GL  n.  t  12  fig. 

Behrings-Efsmeer. 
ealhrkina  Dali  Proc  Calif.  1877.  —  Alaska  Bvccinidae 
p1.  1  fig.  3.      If .  Oh.  n.  t.  45  fig.  6. 
Behrings^-Eismeer. 
castanea  Mi'uch  bei  Dunker  Nov.  t.  1  fig.  1.  2.  M.  Cb.  II. 
t.  9  fig.  4.  5. 
(badia  Dkr.  in  tabula). 
Alair^cbka. 

contraria  Linin'  Maut,  plant.  No.  554.  —  Lam.  TX.  p.  462. 
-  ft«eTe  sp.  46.      M.  Ch.  II.  t.  14  fig.  1. 
▼ar.  tiniftrona  De8h.-Lam.  IX.  p.  464.  — >  Kiener  pl. 
20  fig.  1  (an  fosBiHB?) 
Spauisohe  Küste. 
ereMeodata  Dali  mss.  Bf.  Ok.  II.  i.  39  fig.  1. 
Alsscbka. 

Cumingii  Crosse  J.  C.  X.  pl.  5  fig.  12.  —  M.  Ch.  II. 
t.  13.  fig.  4. 

Japan. 

daeomeostata  Say-Gould   fig.   201.   —  Reeve.  sp.  40.  — 
.  Pbilippi  Abb.  t.  1  fig.  12.  —  M.  Cb.  IL  t.  11 
fig.  3.  4.  t.  40  fig.  1. 
Nordamerika. 

defwnaiM  fiaeve  sp.  45.  —  M.  Gk.  II.  i,  14  fig.  2.  3. 

Spitzbergen,  BehringsuMT. 
fdammome  Valene.  Comptes  read.  1858  p.  761. 

Japanisches  Meer. 
farnicata  Gray  Xoy.  Betchey  p.  117.  —  Reeve  sp.  63.  M. 
Cb.  II.  t.  8  fig.  3.  t  9  fig.  2.  ä.  t.  14a  fig.  3. 
(antiqua  Middend.  aec  L.) 
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(borealis  Pbil.  Abb.  III.  t.  6  fig.  2.) 
w.  Behringiana  Midd,  Reeye  t.  10  fig.  9.  M.  Gb.  II. 
t  10  fig.  1. 

Bebrings-  und  Eismeer. 
harpa  MSreb  apud  Dkr.  Novit,  t  1  fig.  3.  4.  —  M.  Ob. 
II.  t.  14  fig.  4.  5. 
Sitka. 

Uros  üraj  Proc.  Zool.  Soc.  1850  p.  14  t.  7. 

Eismeer. 

KmnicoUi  Dali  Amer.  Joorn.  Coueb.  Yll.  1872  t.  15  fig.  1. 

A  lasch  ka. 

flamnigera  Valenc  Gomptes  rend.  1868.  L  p.  761. 
Ostaibirien. 

LarffiäwrH  Peilt  J.  C.  H.  p.  254  t  7  fig.  6.  -  M.  Ob.  II. 
•   i  35  fig.  1. 

(miraculosa  VerkrQzen  in  sched.) 

NeiifuiHlland. 

lirata   Martyii   Univ.   Couch,  pl.  43.  —  M.  Ch.  Ii.  t.  10 
fic/.  2—5.  t.  11  fi^.  1.  2. 
(giorau8  cereus  ChemaiUt  aucciuctus  Menke,  Midden- 
dorfi  Cooper.) 
Aiaschka. 

norvegica  Cbemnitz  XI.  t.  157  fig.  1497.  1498.  —  Reeye 
8p.  47.  —  Jefireys,  Brit.  Ooncb.  t  85  fig.  8.  — 
M.  Gb.  Up  t  33  fig.  6.  7. 
NördHcbee  Eismeer. 

Otsiania  Friele  Jahrb.  VI.  p.  279. 

Spitzberj^en. 

pmicochlion  Schrenk   Anuirl.  p.  433.  t.  17  fig.  11.  12.  — 
M.  Ch.  II.  t.  43  fig.  1.  2. 

Nordjapan. 

pUwita  A.  Adams  Journ.  Lin.  Soc.  VIL  p.  107.  —  M.  Gb. 
a  t.  12  fig.  4.  5. 
Japan, 
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ngularis  Dali  Ücchs.   Papers   t.  2  fig.  6.  —  M.  Ch.  II. 

t  39  fig.  '2.  3. 

Unalaschkrt. 

taöti/aea  Baird  Proc.  Zool.  Soc.  1803  p.  60.  -  Dali  Alaska 
Baoc  pl.  3  fig.  1.  —  M.  Ob.  II.  t.  45  fig.  3. 
Alaschka. 

TVreom  Bean    Mag.  Nat.  Hist  Vm.  p.  473  t.  61.  — 
Jeffreys  Brii.  Conch.  t  85  fig.  4«  —  Reeve  sp.  85« 

M.  et.  TL,  t.  9  fig.  1. 

Eismeer  bis  Norcleu«^land. 

2.  Sipho  Klein, 
angusta  Smith  Ann.  Mag  (5)  VI.  p.  287. 
Vancoaver. 

atUntiata  Dali  ross.  —  M.  Ch.  II.  t.  45  fig.  5. 
Alasehka. 

Betizoni  Mörch  J.  C.  XX.  p.  130  t.  5  fig.  3.  -  M.  Ch.  II. 
t  41  fig.  8. 

Brasilien.  -  • 

brunnea  Dali.  -  M.  Ch.  II.  t  40  lig.  9. 

Behringsmeer. 
DanieUeni  Fhele  Jahrb.  VI.  p.  282. 

Spitabergen. 

$bur  Mörch  J.  G.  XVH  p.  398.  -  Jahrb.  V.  t  9  fig.  1. 
(nec  m.  t  3  fig.  1.)  -  M.  Ch.  IL  t.  38  fig.  6* 
Mordatlantischer  Ocean. 

fmi/omiis  Brod.  Zool.  Journ.  V.  p.  45  t.  3  fig.  3.  —  Roeye 

Bucc.  sp.  31. 

(fenestratus  Turton  Ma^.  Kut.  Hist.  VII.  p.  351.  — 
Jeffreys  Brit.  Couch,  t.  87  fig.  2.  —  M.  Ob.  U. 
t  26  fig.  6). 

Nordenglaud. 

ghitra  VerkrttaEen  Jahrb.  UL  t.  3  fig.  3.  ^  M.  Ob.  II. 
t.  34  fig;  2.  3. 

Kordnonregen. 
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graciUs  da  Costa  Br.  Conch.  t.  6  fij?.  5.  —  Jeffr.  Br.  Conch. 
t.  86  fij?.  2.  -  M.  Ch.  II.  t.  26  fig.  1.  2. 
(islaadiciis  Kiener  i.  6  fig.  2,  coroeos  Rve  ap.  44). 
Nordsee. 

HaUtt  Dali  Occas.  pap.  t.  2  fig.  8.  »  M.  Gh.  II.  i.  43 

fig.  2.  3. 

Alaschka. 

Hanum  Frille  Jahrb.  VI.  p.  281. 
Spitzbergen. 

Jeffreysiana  Fischer  J.  C.  XVI.  p.  37.  —  Rve.  sp.  82.  — 

M.  Ch.  II.  t.  25  fi^r.  7. 
(buccinatns  Jeflreya  I^i  it.  Conch.  t.  8ü  fig.  4»  uec  Lam)' 
England  bis  Biscaya. 

üUmdica  Chemnitz  IV.  t.  141  fig.  1312.  1313.  —  Jeffireys 
Br.  Conch.  t.  86  fig.  1.  -  M.  Ch.  IL  t.  25  fig.  4. 
Nordsee. 

Aro»A''V  Möller  luil.Gronl.p.  15.     M.  Ch.  II.  t.  41  fig.  1-^3. 
(arctica  Phil.  Ahl),  vol.  III.  L  6  fig.  ö.  —  M.  Ch.  11. 

t.  41  fig.  1-3). 
w.  paeifica,  M.  Ch.  II.  t.  39  fig.  4.  5. 
Eismeer. 

2c»sibits  M5rch  J.  C.  XVII.  p.  897.  —  Kobelt  Jahrb.  V. 

t.  9  fig.  7.  —  M.  Ch.  II.  t.  38  fig.  5. 
(terebralis  Sars,  nec  Goiild). 

Nordatlantischer  Oceau. 

kOericea  Möller  Ind.  Moll  GroenL  p.  15.  —  Philippi  Abb. 
vol.  II.  t.  3  fig.  S.  —  M.  Ch.  II.  1  40  fig.  7.  8. 
(incamata  Sars). 

Grönland. 

Uvida   Mörch  J.  C.  X.  p,  36  t.  1  fig.  1.  —  AI.  Ch.  Ii. 
t.  26  fi^^  5. 

Neufundland. 
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Moibü  Dnnker  et  Meteger  Jahrb.  1874  t  7  fig.  1.  —  M. 
Ch.  II.  t.  26  fijjr.  5. 
(Sarsii  Jeflr.,  Sars  Moll.  Norw.  t.  15  tig.  2). 

Nonlüee. 

Pfaffii  Mörcli  J.  C.  XXIV.  p.  369.  -  M.  Ch.  IL  t.  41. 
fig.  4.  ö. 

Grönland. 

producta  Beck  mss.  —  M.  Ch.  II.  t.  41  fig.  6.  7. 
Gap  North. 

yro}finqua  Ald<*r  Cat.  North,  pl.  63.  —  JetVreys  Brit.  Conch. 
t.  86  fi^r.  3.  -  M.  Ch.  II.  t.  25  fig^  8. 
(var.  =  ebur  Kobelt  Juhri).  III.  t.  3  fig.  1,  nec  Mürch). 
Nordatlantisch  er  Oceaa. 
puUa  Reeve  Conch.  icon.  sp.  89. 
Neufundland. 

pygmaea  Gld.  Inv.  Maas.  fig.  199.  ^  M.  Ch.  II.  t.  25  fig.  3. 
Neuengland,  Netifandland. 

rtUipUcata  Sow.  Thvs.  tig.  101. 

Arctischor  Ocean. 

ruH/rottrU  Carpeuter  M.  Ch.  II.  t.  45  fig.  7. 

Alaschka. 

nmea  Dali  Proc  Calif.  Acad.  1877.  —  Boecin.  Alaska  pL 
m.  fig.  5.  -  M.  Ch.  a  t  45  fig.  8. 
BehriBgsmeer. 

schantarica  Middencl  Reise  II.  p.  280  t.  10  fig.  7 — 9.  — 
M.  Ch.  II.  t.  14  a  fig.  5. 

Schantar-Iusela. 
§oUdula  Sow.  Thes.  fig.  97. 

Arctiacher  Ocean. 

Stmpioni  M5rch  MoIL  Far5er  p.  84.  -  M.  Ch.  IL  i  34 
fig.  1.  t.  35  fig.  4.  5. 

(cnrtQB  JBffr.  Ann.  Mag.  1872  IL  p.  285«  —  Kobalt 
Jahrb.  III,  t.  4  iig.  3). 
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(islandicus  Gould  et  BioDey  fig.  628). 
(obesQS  Sowerbj  Thesaur.  fig.  92). 

Küste  ?on  Neueoglftocl. 
itriaia  Reeve  sp.  42. 

Neufoncnand. 

terelmdis  (loiild  Otia  p.  123.  -  M.  Ch.  II,  t.  40  fig.  2.3. 
(Spitzbergensis  Hve.  Last.  arct.  Voy.  pl.  '62  fig.  6). 
Spitzbergen,  Neufuttdiaod.  * 

togalvs  Mörcb  J.  G.  XVII.  p.  398.  —  Kobelfc  Jahrb.  t.  9 
fig.  4.  ~  Mart.  Cb.  II.  t.  38  fig.  7. 
(Sabinii  Friele,  nec  Middend.). 

Nördliches  Eismeer. 

tortuosits  Rvo.  last  arctic  voy.  t.  32  fi^.  5.  —  M.  Ch.  II.  t  26 . 
•  fig.  4.  —  Sars  Moll.  Norv.  t.  15  fig.  4. 
var.  tuMta  Sars  Moll.  Norv.  t  25  figp  10.  —  M.  Ch. 

II«  t  38  fig.  4. 
yar  cUtenuata  Jefir.  Sars  Moll.  Norv.  t.  15  fig.  5. 
Nördliches  Eismeer. 

turyidula  Jeffreys  mss.  —  M.  Ch.  Tl.  t.  38  fig.  2.  3. 

Nordatlautischer  Oceau. 
vetüricot«!  (Iray  Zool.  litechey  p.  117.  —  Gould  et  Biuiiey 
lig.  640.  -  M.  Ch.  II.  t.  25  fig.  6.  —  Kieuer 
pl.  15  fig.  2. 

Neufondland. 

VerhHUmi  Hobelt  Jahrb.  in.  t  2  fig.  1.  -  M.  Gh«  II. 
t.  34  fig.  4  5. 

Finroarken. 

virmu  Dali  Proc  Acad.  Caltf.  1877.  —  Alaska  Baoc.  t  2 
fig.  3.  —  M.  Ch.  II.  t.  45  fig.  1. 

Behringsmeer. 

mrgata  Friele  Jahrb.  VL  p.  281. 
Spitzbergen. 


Digitized  by  Google 


-  a2o  — 

3.  Mohnia  Fride. 

Mohnü  Friele  N.  Mag.  Nainrw.  vol.  23  Heft  8.  —  Jahrb. 
V.  t.  9  fig.  5.  -  M.  Ch.  IT.  t.  40  fig.  6. 
(Mobuia  alba  Friele;  Fiisus  teuer  Jeffr.  luss.). 
Nordatlautiscber  Üceau. 

4.  ßUphanalia  A,  Adams, 

neuiiitfiata  A.  Adams  Ann.  Mag.  1863  p.  206. 

Japan. 

(leiftuosa  Gould  Otia  p.  124. 
Japan. 

arata  Gould  Otia  p.  123. 

? 

ea99id€triarfornUa  Rve.  Bucc.  sp.  11.  —  Lischke  Jap.  Moll. 
L  t.  4.  fig.  1-10.  M.  Ch.  II.  t.  83  fig.  2-5. 
Japan. 

eolfu  A.  Adams  Aon.  Mag.  1863  p.  205. 

Japan. 

commoda  A.  Adams  Ann.  Mag.  1803  p.  203. 
Japan. 

eondnna  A.  Ad.  ibid.  p.  204. 

Japan. 

«m^psna  A.  Ad.  ibid.  p.  204. 
Japan. 

eorrugata  A.  Ad.  ibid.  p.  204. 
Japan. 

fiom  A.  Ad.  ibid.  p.  205. 
Japan. 

fuKdineaia  Pease  Proc.  Zeel.  See.  1860  t  51  fig.  3. 

Corea. 

fusoides  Five.  Bucc.  sp.  9.  (uec  64).        M.  Ch.  II.  t.  23 
fig.  6.  7. 
Japan. 
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grma  A.  Adama  Ado.  Mag.         p.  205. 
Japan. 

ktnnuluB  Ad.  et  Rve.  Voy.  Samar.  Moll  p.  32  t.  7  fig.  10. 

-  M.  Gh.  TL  i.  42  fig.  6.  7. 

8nIu-See. 

KäUttii  Forhes  Proc.  Zoo).  8oc.  1850  p.  274  t.  9  fig.  10. 

-  Lischke  Jap.  Moll.  I.  t.  3  fig.  3.  4.  -  M.  Ch. 
II.  t.  23  fig.  1. 

Nordpacifischer  Ocean. 
Ugata  A.  Adams  Ann.  Mag.  1363  p.  206. 
J^an. 

modijkaia  Beere  Bucc.  sp.  67.  —  M.  Gh.  II.- 1.  24  fig.  9. 

? 

tnunda  A.  Ad.  Ann.  Mag.  1863  p.  206. 
Japan. 

noduloia  A.  Ad.  ibid.  p.  206. 
Japan. 

ornata  A.  Ad. 'ibid.  p.  204. 
Japan. 

pyramU  A.  Ad.  ibid.  p.  206. 

Japan. 

Signum  Rve.  ßucc.  sp.  6.  —  M.  Gh.  II.  t.  45  fig.  2. 
Japan. 

tpadioea  Rve.  Bncc.  »p.  64  (fusoides  ex  error«).  —  M.  C9i. 
U.  i.  42  fig.  8. 
? 

Irocfttt^v«  Rve.  Bacc  sp.  7.  —  M.  Ch.  II.  t  42  fig.  2.  3. 
Japan. 

5.  Austrofusus  KoMU, 

adutta  Phil.  Abb.  II.  p.  21  t.  2  fig.  7.  —  M.  Ch.  II  t.  44 
fig.  4.  5. 

NenaeeUmd. 
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alUmata  Phil.  Abb.  III.  t.  4  fig,  6.  —  Eeeve  ap.  6.  — 
M.  Ch.  II.  t.  42  fig.  4.  6. 
Westcolumbien. 
dOaiata  Qaoj  Yoy.  Attrol.  p.  498.  t.  84  fig.  15-17«  — 
Kiener  i.  1  fig.  2.  —  Rve.  sp.  49.  —  M.  Oh.  II. 
i.  26  fig.  1. 

Neaeeelmcl. 

mandarinus  Duclos  Mag.  Zool.  1831  t.  8.  —  Rve.  sp.  8.  — 
M.  Ch.  II.  t.  44  «g.  2.  3. 
(zelanilicus  Quoy  Voj.  A»trol.  t.  34  fig.  4. 5.  —  Kieoer 
t  14  fig.  1). 

Neuseeland. 

nodom  Martyn  Univ.  Couch.  I.  t  6.  —  Rye.  sp.  41.  —  M. 
Ch.  a  t.  82  fig.  1. 
(»phanns  Chemo,  vol.  X.  fig.  1558.  —  Kiener  t.  21 
fig.  2). 

Nenaeeland. 

patHnaea  Beeye  sp.  64.  M.  Ob.  II.  t»  45  fig.. 4. 

Australien. 

füeeveanus   Petit   J.  C.   IL   t.  10  fig.  7.  —  M.  Ch.  II. 
t.  42  fig.  1. 

Südaustralieii. 

»tdeata  Laniarck  IX.  p.  447.  *  Kiener  t.  18  fig.  1.  ^ 
M.  Ch.  U.  t  44  fig.  1. 
Sfldanstralien? 

Ttmumimiii  Ad.  et  Angas  Proc.  ZooL  Soc  1863  i  87 
fig.  1.  —  M.  Ch.  n.  t  48  fig.  1. 
Tasmanien. 

Travern  Hutton  J.  C.  1878  p.  14. 
Neuseeland. 
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Catalog  der  Gattung  Moiiooeroa  Lam. 

Von 

W.    K  o  b  e  1  t. 


1.  imbrieatum  Lam.  X.  p.  118.  —  Sow.  Gen.  fig.  3.  — 

Kiener  Purpara  t.  43  fig.  99.  —  Ree?e  Concb.  Ic 
sp.  10.  -  Msrt.  Oh.  n.  t.  35  fig.  7. 
▼ar.  eabfa  Beere  fig.  10  a. 

Magel  h  aeo  SS  t  rasse. 

2.  rnttTMotiim  Brod.  (Purp.)  Proo.  zool.  Soc.  1832  p.  125. 

Reeve  Gonch.  Ic  sp.  7.  —  Mart  Ob.  II.  U  33 
fig.  5.  a 

(iraneaiam  Dncloa  Magaa.  Zool  1833  t  23  fig.  2). 
Weeft-OolnmlrieD. 

3.  unicarinatum  Sow.  Couch.  III.  fig.  5.  —  Reeve  Couch. 

icon.  sp.  2.  -  Mart.  Gh.  II.  t.  34  fig.  2. 
(Purpma  apirata  Blainville  Nouv.  Aon.  Mus.  I.  t.  12 

fig.  8.  —  Kiener  t  38  fig.  90). 
(engonatnm  Conrad  Journ.  Acad.  PhihMl.  VII.  p.  264 

t.  20  fig.  17.  —  Ourpentcr  Bep.  I.  p.  201). 
Ober-Oaliformen. 

4.  ^wuUatum  Gray  Zool.  Voy.  Beechey  p.  124.  —  Reeve 

Conch.  icon  sp.  2  fig.  1.  —  Mart.  Ch.  II.  t.  34  fig.  1« 
(punctulatum  Sowerby  Conch.  III.  fig.  3). 
(li^Uoides  Coniwl  Jooro.  Acad.  Phü.  YIL  p.  265 

t.  20  fig.  18). 
(brevidens  Goniad  nee  breYidentatnm  Wood). 
Monterey. 

5.  pauciLiratum  Stearns  Amer.  Joum.  Couch.   VQ.  1872 

p.  167.  t.  14  fig.  6. 

San  Diego,  Caiifornien. 
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ß*  lugubre  Sowerby  Genera  fig.  3.  —  Desh.  Lara.  X.  p.  12L 

—  Reeve  Conch.  icou.  sp.  ^  —  Mart.  Ch.  II.  t.  34 
fig.  4x  5.  —  Kiener  Purpura  t.  44  fig. 

(cyraatium  Sol.  mss.  —  Sow.  Conch.  III.  fig.  11). 
(Bucc.  armatum  Gray  in  Wood  Ind.  test.  Suppl.  t  4 

fig.  m 

Nied  er-Califor  n  ien . 

L  tuberculatum  Gray  in  Sow.  Conch.  Ulustr.  fig.  9,  —  Reeve 
Conch.  icon.  sp.  5.  —  Mart.  Ch.  II.  t.  34  fig.  3^ 
Nieder-Californien,  Mazatlan. 

fiL  brevidentatum  Gray  in  Wood  Ind.  test.  Suppl.  t.  4  fig.  ISL 

—  Sow.  Conch.  III.  fig.  4.  —  Reeve  Conch.  icon. 
sp.  4.  —  Mart.  Ch.  II.  t.  35  fig.  8. 

(Purpura  cornigera  Blainv.  Nouv.  Ann.  Mus.  L  p.  213 

t.  9  fig.  10.  -  Kiener  t.  3iL  fig.  92}, 
(maculatum  Gray  Voy.  Beechey  p.  125). 

Panama.  * 

9.  calear  Martyn  üniv.  Conch.  t.  HL  Desh.  Lara.  X.  p.  122. 

—  Reeve  Conch.  icon.  sp.  L2.  —  Mart.  Ch.  II. 
t  22  fig.  L  8. 

(Buccinum  monoceros  Chemnitz  Conch.  Cab.  vol.  10 

p.  191  t.  154  fig.  1469.  1470). 
(breve  Sow.  Gen.  fig.  2). 

Magelhaensstrasse,  Falkland-Insel. 

10.  aaiminatum  Sowerby  Couch.  III.  fig.  10.  —  Reeve  Conch. 

Icon.  sp.  13,  —  Mart.  Ch.  II.  t.  35  fig.  5. 
Chile. 

LL  glabratum  Lau».  X.  p.  120.  —  Eucycl.  t.  396  fig.  5.  — 
Kiener  Purp.  t.  44  fig.  101.  —  Reeve  sp.  Ul  — 
Mart.  Ch.  II.  t.  35  fig.  9. 
(Bucc.  dentatum  Wood  Ind.  test.  t.  24  fig.  108. 
Chile. 
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12.  craaiUarum  Lam.  X.  p.  120.  —  Encycl.  t.  396.  %  2. 

—  Kiener  Purp.  t.  45.  46  fig.  104.  104  a.  c.  c.  — 
Sow.  Gonck.  lU.  fig.  13.  14.  ->  BeeTe  <)oach.  Ic 
ip.  14.  —  Hart.  Ch.  II.  i.  36  fig.  1—4. 

▼ar.  eUrimm  Sow.  Goneh.  lUiistr.  fig.  2.  12. 

w.  glotmlut  Sow.  GoDch.  Ulnstr.  fig.  8. 
Magelbaensstrasse,  Chile. 

13.  gründe  Gray  Voj.  Beechey  p.  124.  —  Reeve  Conch. 

icon.  8p.  6. 

ja?.  =  Parpora  Grayi  Kiener  —  Voy.  Venns  t.  9. 
fig.  3. 

QtülapagOB. 


Catalog  ftor  Ckittnng  Myodora  Gray, 

nach  £(lg.  A.  Suiith.'^) 


1.  «Irtato  Quoy  et  Gaymard  Voy.  Aetrol.  III.  p.  537.  t.  83 

fig.  10.  —  Jay  Gatal.  t.  6  fig.  6.  7.  —  Reeve  sp. 
Chenu  Man.  fig.  215. 
(brevis  Woodw.  Manual  pl.  23  fig.  12,  nec  Sow). 
Nenseeland. 

2.  roiundata  Sow.  Proc.  Zool.  Sog.  1875  p.  129  t  24  fig.  8. 

(rotunda  üuttou  Mao.  N.  Z.  p.  137). 
Neuseeland. 

3.  brem»  Sowerby  Append.  Stntcbb.  p.*  3  fig.  2.  —  Reere 

fig.  7.  ^  Chenn  Man.  fig.  217. 
(non  M.  brevia  Woodw.  nee  A.  Ad.). 
Südaiuiralien,  Neuseeland. 


*)  Cfr.  Froe.  ZooL  800.  1880  p.  578  ft 
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4.  pcmdoriformi*  Stntebb.  Zool.  Journ.  Y.  p.  99  tab.  suppl. 

43  fi<^.  3.  4.  —  Reeve  sp.  10. 
(brevis  Ad.  Genera  t.  98  fig.  2,  nee  äow.). 
SUdaustralien. 

5.  enewKi  Stutcbb.  Zool.  Journ.  V.  p.  100  tab.  soppL  43 

fig.  5.  6.  —  Beere  sp.  1. 
Sfidaostralien. 

6.  walü  Stotebb.  Zool.  Joorn.  V.  p.  100  tab.  Suppl.  43 

fig.  7.  8.  —  Hanley  Ree.  Biv.  pl.  9  fig.  53. 

Port  Jackson. 

7.  toMmanica  Woods  Proc.  Tasm.  lÖTö  p.  160. 

Tasniania. 

8.  Mida  Woods  Proc  Tasmao.  1875  p.  100. 

Tasmania. 

9.  novaeaedandiae  Smith  Proc.  Zool.  Soc.  1880  p.  584 

t.  58  fig.  5. 

Neuseeland. 

10.  aubrontrata  Smitli  IVoc.  Zool.  Soc.  1880  p.  584  t.  53  fig.G. 

NeusoeJaiid. 

U.  oHHpodum  Smith  Proc.  Zool.  Soc.  1880  p.  685  t.  53  fig.  7. 
Neuseeland. 

12.  BoUom  Smith  Proc.  Zool.  Soc  1880  p.  185  1  53  fig.  9. 

Kenseeland. 

13.  ovata  Reeve  Coneb.  icon.  sp.  4.  —  Cheuu  Man.  fig.  216. 

—  Smith  Proc.  Zool.  Soc.  1880  t.  53  fi<,^  2. 
Neuseeland,  Südaustrulieu,  Philippiueu. 

14.  obiUmga  Eleeve  Conch.  icon.  sp.  8. 
(cnrvata  Reeve  ibid.  sp.  9). 

Philippinen. 

15.  lingma  Beeye  Conch.  icon.  sp.  2.  —  Smith  Proc.  Zool. 

Soc.  1880  t.  58  fig.  3. 
(tiacta  Reeve  sp.  5). 

Philippinen. 
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16.  jicma  Beere  Goncb.  icon.  sp.  8.  —  Soiitii  Pk*.  Z.  8. 1881 

t.  53  fig.  4. 

Philippinen. 

17.  convexa  Angas  Pr.  Z.  S.  1866  p.  57  t.  2  fig.  18.  14. 

Neu-Caledonien. 

18.  ßuctwm  Qould  Otia  p.  161. 

Japan. 

19.  proaikna  SraiUi  Pr.  Z.  S.  1880  p.  586  i  53  fig.  8. 

Japan. 

20.  Biweana  Ad.  mss.  —  Smitli  P^.  Z.  8.  1880  p.  586 

t.  58  fig.  10. 

21.  imuiaculpta  Smith  Pr.  Z.  S.  1880  p.  587  pl.  53  fig.  11. 

? 

22.  cmnpressa  Smith  Pr.  Z.  S.  1880  p.  587  pl.  53  fig.  12. 

? 


Die  maaritanisohen  Ibenuu 

Von 

Dr.  W.  Kobelt 
(Mit  Tafel  10). 

Die  Entdeckung  einer  ganzen  Beihe  von  Iberasfarmen, 

welche  den  sicilianischen  sehr  nahe  stehen,  im  westlichsten 

Nordafrikii  liat  den  Ansichten,  welche  ich  früher  über  das 

B'ehlen  der  Gruppe  Iberus  jenseits  des  Mittelmeeros  aus- 

^ps])roclieu,  den  Todesstoss  gegel)i'n.  nachdem  das  Bekannter- 

werdeo  von  Jielix  eultana  von  Tetuan,  Helix  Leachii  und 

gjrostoma  in  Tripolis  sie  schon  gewaltig  erschüttert.  Noch 

immer  zwar  haben  wir  die  au&Uende  Ereeheinung,  da« 

Algerian  keine  Spor  dieser  üntergattoog  aniweisi,  mid 

doch  irt  diese  Provinz  zn  genau  erforscht,  als  da«  man  eis 

Uebersehen  fftr  mdglicli  halten  sollte.  AW  anoh  üi  Bioilian 

eoneentriren  sich  die  cliameteriftisehsii  Ibsros  mit  Animahi— 
Jihrtw  vni.  81 
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der  weitverbreiteteu  Helix  mnralis  Müll,  auf  dem  Kalkberge 
des  Westens.  Noeh  ist  es  nnmöglicb,  das  isolirte  Auftreten 
der  Tor  mir  beobachteten  Formen  bei  Tetnan  zn  erklären. 
Will  man  die  Sippeehafl  der  Helix  marmorata  and  balearica 
noch  m  Ibenis  stellen,  so  w&re  freilich  eine  geographische 
Verbindung  gegeben  and  auch  Helix  Gaaltieriana  aas  ihrer 
isolirteu  Stellung  erlöst,  über  Jaun  bliebe  immer  noch  das 
Räthsel  des  Vorkonimeus  einer  grossen  Hyaline  der  Aego- 
pina-Gruppe  bei  Tetuan,  welche  ja  Mor»*let  geradezu  mit 
Hyal.  incerta  ideutiticirt,  ich  aber  nach  reichlichem  Material 
f&r  gut  verschieden  halte»  und  des  Vorkommens  von  Cjclo* 
Stoma  elegans  bei  Tetuan. 

Die  Berge,  in  welchen  die  Iberns  Torkommen,  scheinen 
in  Bfarokko  wenigstens  eine  ähnlich  isolirte  Stellang  ein- 
zonehmen,  wie  die  Kalkberge  in  Westsicilien ;  wie  diese 
sind  sie  ringsam  von  jüngeren  Sandstein-  und  Schiefei^ 
schichten  tinigeben,  ausser  Zusamraenhang  mit  anderen 
Gebirgsketten  un<l  oüenbar  ehemalige  Inseln.  Versteiue- 
rungeu  habe  ich  in  Marokko  ei)"'nsowenig  gefunden,  wie  iu 
Sicilieu  (die  berühmten  Veristeiuerungsschichteu  des  Monte 
Pellegrino  gehören  nicht  diesem  berge  au,  sondern  der 
Ebene  an  seinem  Fusse). 

Die  Kalkberge  bei  Tetuan,  welche  ich  leider  nor  su 
fliichtig  nntenachen  konnte,  bilden  eine  isolirte  Grappe, 
welche  sich  Tetaan  gegenflber  erbebt  nnd  mit  ihren  prach* 
tigen  Formen  eine  reizende  Landscbaft  darstellt  Sie 
seheinen  sich  nach  Sfiden  hin  längs  des  nach  Mekines 
führenden  Weges  noch  eine  Strecke  weit  fortzusetzen,  nicht 
aber  mit  dem  eigentlichen  Rif  znsammenzuhängeu.  Letz- 
teres verrufenes  (Jebirge  zeigt,  soweit  ich  es  von  der  Höhe 
der  Tetuaner  Berge  überschauen  konnte,  nur  bewachsene 
Berge  von  rundlichen  Formen ,  welche  offenbar  nur  aus 
Sandstein  und  Schiefern  bestehen.  Aus  denselben  Gesteinen 
bestehen  die  Berge  des  Djebei  Zerka,  welche  man  auf  dem 
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Wege  von  Tanger  nach  Totuan  passirt;  sie  siiul  fast  voll- 
konimfMi  sclineckenloer.  Für  »He  Kalkljerge  timie  ich  auf 
nit'ineu  Karten  keinen  Namen ;  in  Tetuan  nennt  man  sie 
nach  dem  Araberstamm,  der  sie  bewohnt,  die  Berge  der 
Beni  Hosemar.  Sie  scheinen  iniadestens  6000'  hoch}  bis 
ZD  einem  Drittel,  in  den  Thalern  etwas  höher,  umlagern 
Saodsteinschichten  ihren  Fuss,  dann  folgen  steile  Kalk- 
w&nde,  doch  sind  anch  diese  unter  dem  Einflass  der  See- 
brisen Ton  beiden  Meeren  nicht  so  kahl,  wie  z.  B.  in  Sfld- 
spanien.  Die  Thäler  sind,  wie  die  ganze  Gegend,  gut  be- 
wässert. Totuan  selbst  liegt  auf  Kalkboden,  auf  einer 
Terrasse  am  Nordabfall  der  Sierra  Hullonos,  welche  dem 
Tutiabs;itz  einer  starken  Quelle  ihre  Entstehung  zu  ver- 
danken scheint.  Von  hier  aus  zieht  sich  der  Sierra  Bul- 
lones  gerade  nordwärts  und  erreicht  ihre  höchste  Erhebung 
in  dem  Berge  von  Abyla,  dem  Djebel  Mnsa  oder  Apes 
Moant,  Gibraltar  gerade  gegenflber.  Dieser  Bergzug  möchte 
noch  manches  Interessante  bieten;  mir  war  es  nicht  mög- 
lich mehr  zn  nntersachen  als  seinen  stldliehen  Abfall,  die 
Wohnstätte  der  prächtigen  Heliz  snltana.  —  Gibraltar  stellt 
sich  als  eine  directe  Fortsetzang  dieses  Gebietes  dar  nnd 
▼erbindet  es  mit  den  kahlen  Kalkbergen  der  Serrania  de 
Honda,  welche  wiedenun  mit  dem  (iebiete  der  Helix  Gual- 
tieriana,  das  sieh  von  Alineria  bis  Grauada  erstreckt,  im 
engsten  Zusammeuhang  stehen. 

Die  uns  iuteressirenden  Schneckenarten  gruppiren  sich 
in  diesem  Gebiete  folgendermassen.  In  der  Serrania  de 
Bonda  herrscht  Heliz  marmorata  F^r.,  an  welche  sich  Heliz 
lozana  Rossm.  und  die  Ton  Rossmässler  als  Heliz  balearica 
▼ar,  pulchella  beschriebene  Form  von  Malaga  eng  anschlies- 
sen.  Auf  den  Felsen  Ton  Gibraltar  lebt  die  typische  Heliz 
marmorata,  auf  dem  Gipfel  gemischt  mit  Heliz  Scherzeri 
Zelebor.  Aus  der  Sierra  Bullones  in  Nordafrika  wissen  wir 
noch  Nichts  j  der  Djebel  Musa  ist  oÜeubar  nicht  minder 

21* 
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reich,  wie  Qibraltar  und  wird  wohl  noch  einige  yerwandte 
Arten  beherbergen,  welche  den  Uebergaog  su  der  gekielten 
snltana  an  seinem  Slldrande  Termitteln.  In  den  Bergen 
der  Beni  Hosemar  &nden  eich  dann  die  vier  in  nachstehen- 
dem heflchriebenen  Arten,  jede  auf  einen  der  Ealkbeige  be- 
schrankt; in  der  Portsetzung  der  Kette  nach  dem  Inneren 
zu  dürfteu  sich  deshalb  sicher  noch  verschiedene  andere 
Ausprägungen  desselben  Typus  tindeu. 

1.  Htlix  sicaiioiäcif  Kobelt. 
Tai,  10  Fig.  1—3. 

T.  vix  rimata,  globoso-enboonoidea,  apioe  ezserto,  tenaioe- 
cnla,  albida  yel  fasdis  fnecis  Tel  castaneis  varie  omata, 
striatnla,  nitidula;  anfr.  5,  sntiira  Hneari  discreti,  an- 

peri  planiusculi ,  sequeutes  convexiores,  uitimus  infla- 

tus,  aJ  apcrturaiii  subito  deflexus.  Apertura  perobli- 
qua,  rotundato-lunata,  peristomate  intus  labiato,  inferne 
tautum  perparum  retlexiusoulo ,  marginibus  conniven- 
tibos,  callo  tenuissimo  junctis.  —  Alt.  21,  diam. 
mi^.  20,  min.  16,5  mm. 

Ilelix  aicaiioideif  Kobelt  Nacbrichtsblatt  XllI  p.  130. 

Gehäuse  kaum,  aber  doch  immer  erkennbar  g^ritst, 
mehr  kegelförmig  kugelig,  mit  Torspringendero,  eich  gegen 
das  fibrige  Gewinde  absetzendem  Apex,  ziemlich  dfinnsehalig, 
gliozend,  leicht  gestreift,  weisslich  oder  mit  braunen  oder 
Bchwarzlicben  zusammenhängenden  Binden  in  Terschieden- 
artiger  Weise  geschmückt.  Von  den  ftlnf  Umgängen  sind 
die  oberen  kaum,  die  späteren  stärker  gewölbt,  der  letzte 
ist  aufgeblasseu  und  vor  der  Mündung  plötzlieh  stark  herab- 
gebogen. Die  Mündung  ist  sehr  schräg,  gerundet,  nur 
wenig  aui^eschuitten ,  der  Mundsaum  einfach,  durch  eine 
starke  weisse  Lippe  yerdickt,  geradeaus,  nur  an  der  Basis 
gaoa  wenig  umgeschlagen ,  die  Bänder  sind  genähert  und 


Digitized  by  Google 


durch  eineD  dfinnen  Gallus  Terbonden,  der  %>indelnuid  tragt 
eine  stärkere,  nicht  selten  nach  unten  zahnartig  Torsprin- 
gende  Schwiele.  Die  Naht  ist  linienförmig,  aber  deutlich, 
nach  unten  hin  mitunter  eingedrückt;  unter  ihr  ist  die 
Sculptur  meistens  deutlicher  und  einzelne  Streifen  sind 
tief  eingedrückt. 

Die  Zeichnung  ist  sehr  veränderlieh.  Die  Mehrzahl  der 
von  uns  gesammelten  Exemplare  ist  ohne  Zeichnung,  ein- 
farbig weiss  mit  einem  ►Stirh  ins  gelbliche,  der  Apex  etwas 
lebhafter  gelb  gefärbt.  Die  gebäuderten  Exemplare  haben 
meistens  fünf  Binden,  welche  aber  in  Beziehung  auf 
die  Stärke  sehr  wechseln.  Meistens  ist  die  oberste  Binde 
am  breitesten  und  auch  am  weitesten  auf  das  Ge* 
winde  hinauf  zu  verfolgen.  Ausser  fünfbänderigen  Uegen 
mir  aber  auch  Tierbänderige  Exemplare  vor,  bei  denen,  das 
Mittelband  fehlt,  ein  vierbSnderiges,  bei  welchem  das  zweite 
ausgefallen  ist,  und  mehrere  droihanderige,  bei  denen  das 
zweite  und  vierte  fehlen  oder  nur  angeileutet  sind. 

Auch  die  (iriissc  ist  erhehlirhen  Schwankungen  unter- 
worfen; neben  Exemplaren  von  21^1^  mm.  Höhe  habe  ich 
auch  solche  von  I8V2  ^icht  minder  .schwankt  die 

iintwicklnng  der  Nabelritze,  meist  ist  sie  deutlich,  doch 
habe  ich  auch  ein  £xemplar,  bei  dem  sie  vollkommen  Tcr- 
schwuttden  ist 

Heliz  sieanoides  lebt  genau  in  derselben  Weise  in  röhren- 
fdrmigen  Löchern  in  dem  Kalkfels  der  Beni-Hosemar- Berge, 
wie  sicana  am  Pellegrin.  Sie  scheint  zu  der  folgenden  Art, 
welche  einen  anderen  Berg  bewohnt,  ziemlich  genau  in 
demselben  Verhältuiss  zu  .stehen  wie  sicana  zu  platychela 
und  ich  habe  dieses  Verhiiltniss  durch  die  gewühlten  Namen 
anzudeuten  versucht.  Von  ihren  siciliauischen  Verwandten 
unterscheiden  sich  indess  beide  durch  die  Nabelritze,  den 
eigen thOmlichen  Apex  und  den  nicht  oder  nur  wenig  um- 
geMhlageaen  Mnndsaum. 
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2.  Hdix  pkUychdmdes  Kobelt. 
T«f.  10  Fig.  4-6. 

T.  obtecte  ambilicata,  conoidea,  spira  exserta,  striatulai 
▼iz  nitens,  solidola,  alba  vel  fasciis  5  cavtaneis  cid- 
gnlata;  anfractos  5  conveziiucnli,  siitnra  distineta 
lineari  discreti,  regalariter  creacentes,  oltinma  inflatas, 
aotice  subito  yaldeque  deflexus.  Äpertura  perobliqaa 
irregulariter  ovata,  parom  Innata;  labram  distincte 
albolabiatum ,  mar^inibns  vakle  approxiiimtis  et  callo 
(listincto  junctis ,  supero  expanso,  pxtpriio  et  ba>ali 
reflexis,  hasali  lato,  super  umbiiicuni  distinctum  t'X- 
panso,  callo  strictiusculo  vel  plica  subdentiformi  ar- 
mataa. 

Diam.  miy.  24,  mio.  20,  alt  17  mm. 

Hdix  platycheUnde»  Kobelt  Nachrichtablatt  XITI.  p.  130. 

Gehäuse  bedeckt  gei\abelt,  mehr  oder  minder  gedrückt 
kegelf5rmig  mit  vorspringendem  Apex,  leicht  ^restreift, 
weniger  gl&oxend  als  die  Torige  Art,  dflnnsohalig,  doch 
xiemlich  fest,  weiss  oder  mit  ftlnf  kastanienbraunen  Binden 
umgeben.  Von  den  ftlnf  Umg^gen  sind  ancb  die  oberen 
gew5lbt,  der  letzte  ist  aufgeblasen,  doch  nicht-  entfernt  in 
dem  Grade,  wie  bei  der  vorigen  Art;  er  ist  Tomen  eben- 
falls plötzlich  tief  herabgebogen.  Die  Naht  ist  einfach  und 
linienförniig,  die  Mündung  ist  sehr  schräg,  queroval,  nur 
leicht  ausgeschnitten;  der  Muudrand  ist  etwas  zurück  mit 
einer  scharfen  weissen  Lippe  belegt,  welche  auf  der  Spindel 
in  einen  geraden  Gallus  oder  in  eine  zahnformige  Falte 
fibergeht;  der  obere  Kand  ist  ausgebreitet,  Aussenrand  und 
Basalrand  sind  umgeschlagen  und  der  letztere  ist  über  den 
stets  deutlichen,  lochf&rmigen  Nabel  ausgebreitet.  Die 
Randinsertionen  sind  einander  sehr  genfibert  und  durch 
einen  ganz  dünnen,  glänzenden  Gallus  Terbunden. 

Diese  Art  bewohnt  den  dem  Rif  am  nSchsten  gelegenen 
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der  Berge  von  Tetimn ;  sie  wird  sich  jedenfalls  auf  der 
Fortsetzung  derselben,  welche  ich  der  Hifpiraten  wegen 
nicht  hesuclien  konnte,  noch  weiter  entwickeln.  Ich  faud 
nur  wenige  lebende  Exemplare,  welche  an  den  Felsen  klebten. 
Sie  nSherfc  sich  in  manchen  Exemplaren  der  sioilisphen 
Helix  platychela  ganz  auffallend,  bleibt  aber  immer  genabelt* 

3.  Helix  tetuanensis  Kobelt. 
Taf.  10  Fig.  7-Ü. 

T.  obtecte  perforata,  globoso-conoidea,  lineis  incrementi 
distinctis  lirisque  spiralibns  roinutis  nndiqnepnl- 
cherrime  granulata,  tenuiuscnla,  band  nitens, 
nnicolor  gi  iseo-lutescens  Tel  faeciis  fnacis  interdnm 

coufliientibns  ornnta;    anfr.  5,  conyexinscnli,  sntnra 

profunde  iuipressa  discroti,  ultinius  intlatus,  autice 
sul)ite  valdfHjue  defloxus.  Apertura  porohliciua,  luuato- 
rotundata,  labruin  albolabiatuui,  marginibus  conni- 
ventibus  callo  tenui  juuctis,  externo  et  basali  reflexis; 
basalis  callo  tenni  interdnm  plictformi  munitn«,  super 
nmbilicum  rimaeformem  ezpansus. 

Diam.  mfij.  20,  min.  18,  alt  17,5  mm. 

Helix  tetuaiunsis  Kobelt  Nachriclilsblatt  XIII.  p.  131. 

Gehäuse  bedeckt  durchbohrt,  kugelig  kegelförmig,  mit 
deutlichen  Anwachsstreifen  nnd  sehr  feinen  Spirallinien 
scalptirt  und  unter  der  Lonpe  überall  prächtig  gekornelt,  * 
ziemlich  dfinnscbalig,  glanzlos,  einfarbig  grangelb  oder  mit 
znsammenfltessenden  braunen  Terloscbenen  Binden  gezeich* 
net.  Die  f&nf  Umgänge  sind  gut  gewölbt  und  werden  durch 
eine  eingedrückte  Naht  geschieden ;  die  oberen  bilden  einen 
vorspringenden  Apex ;  der  letzte  ist  anlgel^laseu  und  an 
der  Miiuduug  kurz,  und  plötzlieh  heruntergtd)ogen.  Die 
Mündung  ist  sehr  S(  bräg,  unregelniässig  gerundet,  zieiulich 
stark  ausgeschnitten ;  der  scharfe  Mun  Isaum  ist  innen  mit 
einer  starken,  glänzend  weissen  Lippe  belegt ;  die  zusammen- 
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aeigtnden  Ettoder  tind  durch  einen  selir  dOnnen  Gallin 
yerbnnden;   der  Obemad  ist  leieht  ansfi^ebreiietf  Aawen-> 

nnd  ÜDterrand  sind  leicht  unigescblagen,  der  ^pindelrand 
ist  über  der  Perforation  ausgebreitet  uod  trägt  iuueu  eiue 
starke  zahnionnijjje  Falte. 

Diese  interessant»'  Form  dürfte  die  erste  aus  einer  uocb 
nnbekanoteo  für  ^ordmarokko  charakteristischen  Gruppe 
sein,  welche  sich  durch  ihre  geköruelte  Sculptur  aoezeichnet 
Sie  erinnert  in  der  Figur  an  manche  anfgeblaaene  Formen 
▼on  platychela,  doch  ist  die  Mflndnng  kOrser,  mehr  wie 
bei  ricana.  Ich  ftmd  sie  in  Felsenspalten  in  dem  mittleren 
der  Tetnan  gegenfiberliegenden  Berge  ;  sie  variirt  in  der 
Gestalt  sehr  und  dQrfte  durch  Zwischenformen  mit  der 
fol^Tjeudeu  verbunden  sein.  Mein  gegenwartiges  Material 
erlaubt  indess  eine  Vereinigung  noch  nicht. 

4.  HeUx  Bmg0n  Kobelt 
Tat  10  Fif  .  10-19. 

Testa  obtecte  rimata,  depresse  conoidea,  solid ula,  striatula, 
sub  lente  pulcberrime  granulata,  albida,  fasciis  et 
flammulis  fnsco  corneis  varie  picla.  Anfractus  5, 
superi  parum  convexiusculi,  ultimus  major,  leviter 
inflatos,  antice  eubite  valdeque  deflexus;  sutura  im- 
pressa,  linearis.  Apertnra  perobliqua  lunato>o?ata; 
labmm  acntnm,  tenne,  dein  fortiter  albolabiatnm, 
marginibns  conniyentibns  et  callo  tenni  jnnctis,  supero 
expanso,  eztemo  param,  basali  disticte  reflexo,  um- 
bllieum  hre  omnino  obtegente,  intus  callo  stricto 
interdum  pliciformi  munito. 

Diam.  maj.  20  —  21,  min,  18,  alt.  13,1  mm. 

Hdix  BäUgm  Kobelt  Naohricht^blatt  XIU.  p.  131. 

Gebftuse  bedeckt  durchbohrt,  gedrOckt  kegelförmig, 
tiemlich'fiestsehalig,  rauh  gestreift,  unter  der  Loupe  sehr 
fein  gekörnelt  erscheineud,  aber  nicht  so  deutlich  spiial 
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f^estreift  wie  die  vorige  Art;  glanzlos,  weisslich  bis  grün- 
gelb, in  mannigfacher  Weise  mit  liraunen  Binden  und 
Flammenzeichnungen  geschmQckfc.  You  den  fünf  Umgängen 
bilden  die  beiden  ersten  einen  Yonpringendeu  Apex,  die 
folgenden  sind  schwächer  gewölbi,  der  letzte  iai  etwas 
anfgeblasen  and  an  der  Mfindung  pldtslich  stark  herab- 
gebogen. Die  Naht  ist  linienf5rniig,  -aber  eingedrückt. 
Mfindnng  sehr  schief,  queroval,  ziemlich  ausgeschnitten; 
Mnndrand  scharf,  etwas  zurück  mit  einer  starken  weissen 
Lippe  belegt;  die  Ränder  neigen  zusammou  und  sind  durch 
einen  dünnen,  aber  deutlichen  Gallus  verbunden;  tler  Ober- 
rand ist  ausgebreitet,  der  Aussenrand  leicht,  der  Basalrand 
deutlich  umgeschlagen  und  über  den  ritziormigeu  Nabel 
ausgebreitet;  innen  trägt  er  einen  geraden  oder  zahnförniig 
vorspringenden  Gallus. 

Diese  Form,  welche  den  westlichsten  der  Berge  bewohnt, 
ist  in  der  Gestalt  von  manchen  Varietäten  der  sidlianischen 
Helix  globularisL  kanm  zn  unterscheiden,  läset  sich  aber 
dnrch  die  Sculptnr  und  den  immer  loetretenden  Spindetrand 
sofort  leicht  erkennen.  Zu  der  vorigen  Art  dürfte  sie 
UDgeföbr  in  demselben  Verbältnisse  stehen,  wie  globularis 
zu  platjcbela. 

5.  Helix  Scherzer i  Zelebor. 
Taf.  10  Fig,  13—15. 

„T.  imperforata,  globoso-depressa,  tenuiuscula,  striatula, ' 
albida,  punctis  raris  comeis  pellncidis  oonspersa,  vel 
&sciis  5  continuis  fitseis  omata;  spira  parnm  elevata, 
vertiee  obtnso;  anfractns  convexinscnli,  nltimns 
infiatos,  antice  profunde  deflexos ;  aperinra  perobliqua, 
snbeireularts,  peristoroa  albolabiatnm,  marginibus  ap- 
proxiniatis,  callo  junctis,  breviter  refiexis,  (•oliiint  llari 
intus  obsolete  unidentato,  supra  regiouem  axialem 
dilatato,  appresso."  —  Pfr. 

Diam.  nug.  20»  min,  17,  alt.  11  mm. 
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Hilix  Seherzeri  Zelebor  apud  Pfeiffer,  Monographia  Heli- 

ceorum  viventiuni  V.  p.  296.  497. 

Die  zablreicheu  Exemplare  dieser  fast  yerscboUenen  Art, 
welche  ich  auf  dem  Rücken  des  Felsens  von  Gibraltar 
sammelte,  stimmen  auf  s  Genaueste  mit  der  ansgeseicbneten 
Diagnose  Pfeiffer*8,  so  dass  ich  Nichts  hinzuzaf&gen  habe. 
Die  Art  schliesst  sich  nnmittebar  den  vorher  beschriebenen 
Ton  Tetuan,  insbesondere  der  Böttgeri  an,  unterscheidet 
sieh  aber  darch  den  ganz  gescblossenen  Nabel ;  der  Spindel- 
iimschlag  ist  aber  stets  noch  deutlich  erkennbar  und  scharf 
begrenzt.  Helix  Seherzeri  findet  sich  nur  auf  dem  höchsten 
Rücken  des  Felsens  von  Gibraltar,  in  Felseuspalten,  meistens  . 
in  ganzen  Klumpen  zusammen,  mitunter  mit  Uelix  inar- 
raorata  gemischt;  sie  scbliesst  im  Sommer  ihr  Gehäuse  \ 
mit  einem  schwarzen  Epiphragma.  I 

Ueber  Heliz  sultana  Morelet  und  deren  Vorkommen  im 
Kessel  von  Samsa  am  Südabhaog  der  Sierra  Bnllones  habe 
ich  in  Naohrichtsblatt  Xm  No.  12  bereits  berichtet* 


Land-  and  Süsswasser-Conchylien  NordoAt«A£rika'8 
gesammelt  durch  J.  Piroth 

▼Ott 

Carl  F.  Jickeli. 


Herr  J.  Piroth,  ein  Schüler  von  V.  Gredler,  welcher 
bere  its  an  verschiedenen  Orten  Afrikas  für  seine  verehrten 
LehrtT  besonders  Insekten  sararoelte,  hatte  die  Güte,  während 
des  Winters  1880,  den  er  im  Auftrage  des  bekannten  Herrn 
Kaufmannes  Hagenbeek  in  den  Jagdgrflnden  des  Anseba 
▼erlebte,  fSr  mich  Gonchylien  zu  sammeln.  Indem  ich  hier 
Aber  Herrn  Piroth*s  Ausbeute  berichte  und  meinen  Dank 
für  sein  Geschenk  wiederhole,  kann  ich  nicht  umhin,  zu- 
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p^leich  meine  Frcmlo  Uber  das  Interesse  auszuspreclien, 
welches  Herr  Pirol  Ii  dmi  Ge(rpiistaii(]e  widmete,  denn  nur 
80  konnte  es  ihm  gelingen,  schon  beim  ersten  Versuch  so 
kleine  Sdinecken  und  Mascbelo  zu  erlangeu,  wie  solche 
seine  Sammlaog  aufweist. 

A.  Land-CoDChylien. 

1.  HeUx  deaerteüa  Jick.,  Nachricbtabl.  d.  deutsch.  Mal. 
Gesellsch.  1872  p.  62..  Fknna  Nördosi-Afrika^s  p.  77  t.  1 
fig.  9,  t.  4  fig.  26. 

Sehr  zahlreich  au  trockenem  Steppengras  in  einer  Ent- 
fernung vou  5  Meileu  von  Suakiu  bis  zum  Beginn  des 
Gebirges. 

2.  Buliminus  insularls  Khrenb.,  Syrab.  pbys.  Jick.,  Fauna 
Nordost- Afrika's  p.  108.  Martens,  Sitzungsb.  d.  Gesellsch. 
naturf.  Freunde.  Berlin  1874.  p.  65. 

Harasa  zwischen  Atbara  u.  Bassalam,  todte  Schalen. 

3.  lAmtcciaria  ßammea  Mfill.  var.  sennariensis  Parr. 
Jick.,  Fanna  Nordost-Afrika^s  p.  160. 

Harasa  zwischen  Albara  und  Bassalam.  „Todte  Schalen 
bedecken  in  grosser  Menge  weit  ausgedehnte  von  der  Sonne 
verbrannte  Ebenen.^ 

B.  Sttaawamer-Oanehyllen. 

4.  Planorhia  RüppeUi  Dkr.,  Proedg.  Zool.  Soc.  Lond. 
1842,  p.  42.  Jick.  Fauna  Nordost -Afrika's  p.  211  t.  7 
fig.  17-18. 

Harasa  zwischen  Atbara  und  Bassalam. 

5.  ÜanorbiM  eottultüut  Erss.  var.  Eranss,  Sfldafr.  Moll, 
p.  83,  Jick.,  Fauna  Nordost-Afrika's  p.  219  t.  7  fig.  22—23. 

Harasa  zwischen  Atbara  und  Bassalam. 

6.  Planorbia  abyasinieut  Jick.,  Fauna  Nordost-Afrikas 
p.  215.  t.  7  fig.  21. 

Harasa  zwischen  Atbara  und  Bassalam. 
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7.  Ampttüaria  Wemei  Phil.  Küst.  Conch.  Cab.  p.  19, 
t.  5,  fig.  4,  t.  17  fig.  2.  Jick.  Fauna  Nordost- Afrikas  p. 
232.  Bonrg.  Moll,  de  l'Egypte  p.  32. 

Mareb  12  Wegatunden  nördlich  von  CassaU  swei  todte 
Schalen. 

8.  Clsopaira  PinM  Jiek.  nov.  sp. 

Tests  perfonto-rimata,  oblongo-oyata,  snbsolida,  eorneo- 
flttTa  Tel  rabro-brnnea,  miicolor  Tel  sonnlis  picta, 
nitidiasGola ,  per  loDgitodinem  teonksime  striata; 
spira  comca  apice  aento;  anfhustns  8  sabtnmidi  earinis 
1—3  distinctis  ornati ;  apertura  vix  obliqua,  orata, 
basi  ßubeffnsula;  peristoma  acutum  leviter  retieium 
marginibus  callo  tenui  conjunctis. 

Alt.  11  diam.  niaj.  6  aport.  alt.  4^/^  lat.  3'/»  mm. 
Diese  Form  unterscheidet  sich  von  allen  andern  dieser 
Gattung  durch  die  feinen  Kiele,  welche  auf  den  jüngsten 
Windongen  beginnen  und  sieh  seharf  ausgeprägt  wie  auf- 
gelegte Sehnfirchen  bis  auf  die  letseto  Windnng  fortsetsen. 
Bei  fast  allen  mir  Torliegenden  Exemplaren  sind  2  solcher 
Kiele  vorhanden,  dooh  erhielt  ich  auch  eines,  hei  welchem 
ein  einziger  Kiel  dentlich  ausgeprägt,  ein  zweiter  nur  an- 
gedeutet ist,  ein  anderes  Exemplar,  welches  deutlich  3  Kiele 
zeigt.  Da  auch  die  Nuth  scharf  eingeschuitteu  ist,  so  erhält 
die  ganze  Ornamentik  des  Gehäuses  eine  charaktervolle 
Ausprägung.  Die  Bänderung  ent^^teht  da,  wo  sie  vorhanden 
ist,  dadurch ,  dass  die  Kiele  dunkler  gefärbt  sind  als  der 
Grund  des  Gehäuses. 

Bonrgnignat  schreibt  mir  mit  Unrecht  die  Gattung 
Cleopatra  an,  dieselbe  stammt  von  Troschel  nnd  wurde 
wegen  Eigenthflmlichkeiten  im  Bftu  der  Badnla  begrfindeti 
wie  ich  dieses  aneh  in  meiner  Fanna  p.  24S  anseinander 
gesetzt  habe. 

9.  Bythinia  Gori/i  Bourg?  Araenit.  I.  p.  186,  Jick», 
Fauna  >iordost-Afhka's  p.  244. 
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Harasa  zwischen  Atbara  und  Baesalam. 

leb  vermag  leider  im  Augenblick  die  Abbildungen  difier 
Art  nicht  za  vergleichen,  deshalb  bleibt  meine  Bestimmong 
zweifelhaft. 

10.  Bükynia  srnnariennt  Pairr,  Kllst.  Oonch.  Gab.  p.  44, 

i.  9  fig.  10—11.  Jick.,  Faooa  Nordost-Afrika's  p.  245. 
LIarasa  zwischen  Atbara  und  Bassalam. 

11.  Mdania  tubercuktta  Müll.  Hist.  Venn.  p.  191.  Jick., 
Fauna  Nordoet-Afirika's  p.  251.  Martens,  Sitznngsb.  d.  Ge- 
aellsch.  natnrf.  Freunde  Berlin  1879  p.  100,  104. 

Haraaa  zwischen  Atbara  und  Bassalam. 

12.  Spatha  Caillaudi  Marl.  Mal.  Blätt.  1866  p.  9.  Jick., 
Fauna  Nordost- Afrika's  p.  258  t.  8  fig.  1. 

Harasa  zwischen  Atbara  und  Bassalam,  todte  Schalen. 

13.  Muitda  nüotiea  Fdr.,  Zool.  Joorn.  I.  1.  1834  p.  53 
t.  2.  Jick.,  Fauna  Nordost- Afrika's  p.  266.  Martens,  Sitznngsb. 
naturf.  Freunde  Berlin  1879  p.  100. 

Harasa  zwischen  Atbara  und  Bassalam. 

14.  Mutela  rostrata  Rang.  Anual.  Sc.  Nat.  24,  1841. 
Jick.  Fauna  Nordost-Afrika's  p.  269. 

Harasa  zwischen  Atbara  und  Bassalam;  junge  £zemphire. 

15.  Ünio  €iegi/ptiaeu$  F4r,  Savig.  Descript.  d*Eg.  t.  7 
fig.  3,  4,  5.  Jick.,  Fauna  Nordost-Afrika's  p.  271  t.  10 
%.  1—9.  Martens,  Sitzungsb.  naturf.  Freunde.  Berlin  1877. 
p.  100. 

Uarasa,  zwischen  Atbara  und  Bassalam. 

16.  Asthma  OaiUaudi  Fir.,  Mem.  de  la  Soc  d'hist.  nat. 
I.  1823  p.  360.  Jiek.,  Fauna  Nordost-Afrika's  p.  281. 

Harasa,  zwischen  Atbara  und  Bassalam. 

17.  Limoshm  ferruginea  Krams.,  Südafr.  Moll.  p.  7  t.  1 
fig.  7.  Jick.,  Fauna  Nordost-Afrika  s  p.  293  t.  11  tig.  16—17. 

Harasa,  zwischen  Atbara  und  Bassalam. 
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18.  Pisidium  Pirothi  Jick.  nov.  sp. 
Testa  orbiculato-trigODE,  inaeqnilatera ,  tcnuis,  coDTOZa, 
sab  lente  concenirice  acalpta,  nitidiascala,  comeo- 
flava;  margo  doraalis  antice  recte,  postice  cnrTato 
descendena,  Tentralis  conTexos;  umbooes  prominuli 
obtnsi  ia  longitodiois  siti;  lamina  cardinaiis  cni^ 
Tata,  angusta. 

Valva  dextra:  dous  cardiaalis  1  curvatus,  deutes  laterales 
duplices. 

Valva  sinistra:  deutes  cardiuales  2,  deutea  laterales  sim- 
plices.    Facies  iuterua  albida. 
Alt.  2>/8,  lou^.  3>j^  lum. 

Harasa,  zwischen  Atbara  und  Bassalam. 

Es  ist  dieses  das  erste  Pisidiom  Nordost- Afrika*s,  da  die 
TOD  Pbrrays  als  P.  parasiticom  beschriebene  Muschel  ia 
ClessiD*^  Gattung  Limosina  gehört. 

Von  den  zwei  Kardinalz&hnen  der  linken  Klappe  f&llt 
der  obere  an  seinem  hinteren  Ende  gerade  ab,  setzt  sich 
aber  dann  noch  eine  Strecke  auf  der  Schlossplatte  als 
wulstige  Erhebung  fort,  der  untere  steht  schief  nach  hinten 
und  oben,  ist  auch  beträchtlich  höher  als  der  obere. 

Der  Kardinalzahn  der  rechten  Klappe  ist  gekrümmt, 
nach  hinten  verbreitert. 

Die  Seitenzähne  der  rechten  Klappen,  besonders  die 
stSrkeren  unteren,  zeigen  eine  Rnnzelung  ihrer  inneren 
Fnrcbe. 
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SeetioiiM  epedesque  noyae  danailianim 

Caucasiarum. 
Aactore  Dr.  0.  Boettger. 

Aeraiama  hcL  noo. 
(Typas  Qau9,  Komarom  Bttg.) 

ClausiliuiD  simplex.  Luueila  disfcincta,  longa,  dorsalis, 
anperae  bamiformi-recurva.  Plica  priucipalis  brevi«- 
sima,  palatales  nullae.  Lamella  snpera  roarginalis»  a 
apirali  sejancta,  mfera  profaoda,  sabcollainellarls  vix 
aut  noD  conapicua.  Apert  angulata,  baai  canalicalata ; 
cervix  carina  angnata,  iocurYata,  aalcia  profnndia  cir* 
cnmdata  manita,  periomphalo  excavato.  Testa  magna, 
poly^yra,  sed  seniper  decollata,  plerumque  obscure 
fusca,  niajijis  miuiisv»^  striata. 

Hab.  montes Ca u Casios  occidentalps  prope  Pontum  Euxiniirii. 

Sect.  Euxinae  Bttg.  et  imprimis  Cl,  index  Mouss.  et 
Cl.-  dercua  Mouss.  comparanda,  sed  et  testa  Semper 
decollata  et  luneila  distincta,  longa  sub  plica  princi- 
pali  breviaaima  inaignis.  Habiiu  aect.  Phaedutae  H.  et 
A.  Ad.,  aed  cervioe  carinata  diacrepana. 
Speeles  huc  iuserendae  tres: 

Clatuilia  (Acrotoma)  Komarotoi  n.  sp. 

Teata  maxima,  aemper  decollata,  breTiter  nmata,  gracilia, 
regalariter  fnaiformia,  comeo-fuaceaoena,  nndiqae  albo- 
atrigiUata  inaaperqae  ad  aotaram  aatia  regalariter 
albo-teaaelata,  nitena;  apira  elongatö-tarrita;  apex  * 
acatiuacnlTia.  Aofr.  ca.  17^18,  teatae  decollatae  7Vf 
—10  vix  convexiiisculi,  suturis  leviter  iuipressis, 
tenuissime  albo-filosis  disjuDcti,  distincte  striati,  striis 
densis,  obliquis,  uudiilatis,  inferiores  pro  latitudiue 
alti  i  ultimus  deoraum  atteuoatos,  siriia  non  validiori- 
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bus  ornatns,  ba.si  anfsfuste  unicarinatus,  cariua  iucur- 
vata,  alta.  sulcis  profiiiulis  circunidata.  Apert.  magua 
verticalis,  sexauf^ulari-ovata,  marginibus  lateralibus 
subparallelia,  baai  usqae  ad  niarginem  canaliciilatai 
canali  obliqno,  angasto,  profuudo;  sinulus  sablimis, 
angnstus,  incnnratns;  perwt  ooiitia«umi  parum  solutum,  * 
sabincranatom,  ondiqoe  satis  reflexum.  Lamellae 
▼alidae;  sopera  margioalis,  apice  mcrasaata  et  pro- 
traotai  sabbamata,  a  spirali  profanda  loDge  sejuncta; 
interlamellare  profunde  ezcaTatum ;  infera  cnltrifonnis, 
deorsum  acie  torosa  inunita,  oblique  ascendeus,  basi 
bori/ontaliter  truncata;  subcoluniellaris  et  oblique 
iutueuti  vix  couspiciia;  lain.  jiarallela  uuUa.  Plica  priu- 
cipalis  brevis ,  luuellaiii  valiitum,  dorsalem,  J-formem, 
superne  ioferueque  bamato-rocurvam  parum  trans- 
grediens.  —  Clausilium  linguueforme)  lateribos  aob- 
paraUeüs,  apice  rotundatum  et  ecrobiculato-eziia^atiiin. 
—  Ali  testae  decollatae  34>/,-37Vt.  lat  8  mm; 
alt  apert.  9Vti  l^t.  apert.  6^/4  mm. 

Hab.  üna  ab  ill.  Hans  Leder  et  Gen.  Komarow, 
cm  spedem  giganteam  et  re  vera  insignem  dedico,  in 
medio  cursu  tluminis.  „Kodor"  Traiiscaucasiae  iu 
finibus  Ponticis  Caucasi  reperta,  2  .spec. 

Clausilia  (Acrotoma)  laccata  n.  sp. 

Testa  modica,  decoUata,  breviasime  rimata,  gracilis,  fosi- 
formi-claTata,  obscure  olivaceo-badia,  nitida;  ^ira 
eIoDgato*tarrita.  Anfr.  testae  decoUatae  6Vti  supe- 
liora  pamm,  inferiores  Wz  eonirazi,  sutnris  leviter 
impressis,  teanissime  albo-filoeis  diqancti,  dihite  etriati, 
striis  kebetatisi  sobobliquis,  sat  distantibns»  inferiores 
pro  latitndine  testae  satis  alti;  nltimns  saboonicns,  a 
latere  compresaus,  prope  aperturam  densius  acntins- 
que  striatus,  basi  leviter  unicarinatus,  carina  breviore, 
inourvata,  sulcis  ad  eervicem  non  profundo,  ad  periom- 
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pbalum  angusiiim,  ezcayatntn  valde  impreno  drenin- 

data.  Apert.  magna,  obliqua,  rhomhoidea,  marginibus 
omuibiis  inter  se  snbparallelis,  basi  leviter  caualiculata ; 
sinuliis  niodicus,  incurvutus;  perist.  contiuuum,  parum 
solutum,  vix  iucrassatiim,  iiudique  retlexiuscnhim. 
Lamellae  satis  vaiidae,  compressae :  supera  margiualis, 
imo  protracta,  verticalis,  subhamata,  intus  spiralem 
profundam  sejnnctam  aed  approzimatam  distincte 
tnuDflgredieos ;  interlamellare  profimde  excaTatnm; 
infera  cultrifornuB,  sabstricte  oÜiqne  asoendeo«,  bsai 
sabtaberculiferay  intna  indistincte  Uramosa;  auboolo- 
melkria  et  obKqoe  intnenti  band  conainoiia;  lam. 
parallela  nulla.  Plica  principalis  luira  brevitate  iu- 
siguis.  palatalis  priraa  brevissima.  liiieolae  instar  cum 
luiH'lla  tenui  dorsali  obliqua,  substricta,  inferne  baniato- 
recurva  conexa.  —  Alt.  testae  decollatae  19*/^,  lat. 
5^4  nim:  alt.  apert.  ö'/tt  l^t.  apert.  'd\  mm. 
Hab.  Ab  ill.  Gen.  Eomarow  in  parte  meridionali  Cau- 
oaei  Pontici  reperta,  1  speo. 

Clausüia  (AcrotomaJ  mnieincta  n.  «p. 

Testa  modica,  fere  aemper,  decollata,  breriter  rimata, 
gracilis,   cylindrato-ftnifbrmie,   sordide  badio-fasca, 

saepius  detrita  et  hic  illic  canescens,  solida,  vix  nitens; 
spira  turrita;  apex  aciitiusculiis.  Anfr,  14^21  testae 
decollatae  6  — 6V2»  superiores  convexiusculi,  inferiores 
vix  convexi,  suturis  leviter  impressis,  subcrenulatis, 
teouissime  albido-tiiosia  di^uncti,  fere  coetulato-atriatiy 
striia  in  anfractibus  inferis  densioribus  magisqoe 
eTaneacentibna,  iaferiorea  pro  latitudine  testae  minus 
alti;  Ultimos  sabconicns,  snpra  et  infra  rudias  costn- 
lato-striatus,  a  latere  yalde  oompressus,  prope  iq^erturam 
callo  alto,  compresso,  peristomati  parallelo,  flayesceote, 
salcis  profnndis  dreomscripto  mimHiu  insuperque  basi 

Jakrb.  vm.  -82 
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distinete  QnieariDatns,  eftrina  iDCanrata,  ntb  alia, 
anlcis  ad  oeryieem  Utiore,  ad  periomphalum  angnrtain 
profondtwima  efareomdata.  Apert  inodiea,  Terticalia 
aogulato-piriforiDii,  marginibns  lateraKbns  rabpaialleHa, 
bari  Qsqae  ad  margiuem  canalioolata,  canali  obliquo, 
profnndOf  faucibufl  ▼iolaceo^fasca ;  sinnliis  modicus, 
iucurvatus;  perist.  continaum,  parum  solutum,  sub- 
incras8atuui,  uudique  reflexinsculum,  aFbidum.  Lamellae 
parvulae,  compressae;  siipera  niurt^inalis,  subsimplex, 
iulus  spiralem  profundam  sejuDctam  sed  approximatam 
aliquautiüttin  traoagrediens;  interlamellare  profaode 
ezcaTafcnm ;  infera  recedens,  ealiriformis,  oblique  aa- 
eeadeiit,  baai  oblique  Babtrancata  et  aaüe  ineniBatay 
intoB  ditÜnete  biramoo^;  aobcolomellariB  obliqne  in- 
fcoeoii  vix  eonepieaa;  lam.  parallela  nnlla.  Plica  prin- 
dpalis  breTiB,  luDellani  modlcam,  donalem,  J-formem, 
perobliqnam,  supenie  et  ioferne  hannto-recarraro 
aliquautiilum  transgrediens.  —  Alt.  testae  22,  decol- 
latae  löV^-lO'/,,  lat.  4»/4-4»),  mm;  alt.  apert.  4 »/^ 
—4'/».  lat.  apert.  3  mm. 
Hab.  Ab  ill,  H.  Leder  prope  „Teberda"  et  „Karatschai" 
Ciscaacasiae  io  fioibuB  jwptemtrioDalibuB  Caacari  Poo- 
tid  reperta,  rara. 

3aet*üpontic€i  sect.  nov. 
(TjpuB  Claus.  doBta  Bttg.) 

(SaunUnm  simpIex,  breve,  latnm,  apice  yalde  reeorram, 

rotuudatum,  subincrassatum.  Lnnella  distincta,  lateralis, 
sicut  principalis  palatalisque  supera  longissima  valida 
similiima  CL  plicatae  Drap.  Lamellae  debiles,  valde 
approximatae,  supera  cum  spirali  coutinua,  inferara 
intus  distiocte  traosgrediens,  infera  sublimis,  sub- 
columellaria  profundissiiaa.  Apert.  parva,  exaofce  piri- 
IbffflUf,  baai  rotoudataf  pariaioiaate  Bimpliei,  eerrioe 


Dlgilized  by  Google 


-  a45  - 

prope  perioniphalum  obsoleüssime  tantum  rotundato- 
oarinata  similis  Cl.  fiUyjranae  Rossm.  Testa  purTiila, 
corneo-fusca,  albido  -  laroellato,  lamellit  prope  aper- 
taram  foliaeeis. 

Hab.  Ufcos  Pontionm  Transcancanae. 

Habito  rabMet.  GVociltariVM  Bls^  ted  forma  et  ntu  pli- 
earom  lamellammqiie  valde  divem. 

Hoc  imereoda  species  ooa: 

CtaimUa  (if»eropofi<Mci)  doata  n*  9p, 

Testa  parvula,  luwiter  riumta,  gracilis,  fusiforrni-turrita, 
conieo-fuscesceiis,  albido-costulata,  opaca,  teuuia;  spira 
eloDgato-torrita ;  apex  acutiusculus.  Anfr. 
lente  accrescentos,  snturis  profundis  disjuocti,  soperiorei 
oon?exi,  inferiores  planulati,  ioterdoni  prope  aatnram 
parte  aapera  aliqaantiilaBi  ttnpliata  et  leviter  acalari- 
prominente,  a  tertio  regolariter  eoatolati,  coetolis 
reetia,  aobatriotia;  oltimoa  peoultinio  param  altior, 
deonom  parnm  attenuatua,  mediaparte longitadinaHter 
subimpressus ,  caeteruin  costulis  aciiti.ssimis,  foliaceis 
ornatuB,  basi  prope  periomphalnm  seniilunare,  ex- 
cavatuni  oHsoletissime  rotundato-carinatus,  nullo  mo  lo 
Bulcatus.  Apert.  iniDima,  subobliqua,  exacte  piriformis, 
baai  rotandata;  ainulua  roiundatoa;  perist.  continuum, 
aatia  adotom,  undiqne  modice,  suh  sinolo  diatioctias 
iaeraaaatum,  reflexiuaoalam.  Lamellae  parfae,  valde 
appioiimatae ;  anpera  margioalia,  eom  apiralioontinaa, 
iotna  inferam  diatincte  traoagredieua;  iofera  pi^onda, 
•aUinuai  baai  aobnodolifera;  aabcolameUaria  et  oblique 
intoenti  inooDspiona ;  lam.  parallela  nulia*  Plica  prin- 
cipalis  t«nerrima  sed  longissima,  lineam  lateralem 
transj^redieus ;  palatalis  anpera  validissima,  crassa,  sn- 
perne  cum  lunella  laterali,  recta,  stricta,  lata  counexa, 
oblique  deorsam  deacendens  et  in  media  apertora 
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(üstinctissime  conspicienda.  —  riansiliuni  simplex, 
breve,  latuiu,  apice  valde  reciirvuni,  rotnndatura,  sub- 
incraasatura.  —  Alt.  WU-U^  Ut  2^-2^1^  mm; 
alt.  aperi.  l*/4,  lat«  apert.  IVi  mm. 
Hab.  Prope  monattennm  „Psink"  t«1  jiNovo-Afonsky- 
Monasiir''  Transcanoamae  ab  iU.  Hans  Leder  mm 
cum  ill«  Oen.  Komarow  reperta,  rara. 


Kitoellan. 

Tos 

F.  Hesse. 


T.    Dö  systematische  Stell tnig  von  Helix  arbustorum  L» 

Held  brachte  schon  1837,  nur  nach  deu  Gehauamerk- 
maleo,  Helix  arbustorum  bei  aeraen  Ciogiiliferen  —  unsem 
Cttnpylaeen  —  unter,  und  Adolf  Schmidt  wies  die  Bereeh- 
tignagt  die  Nothwendigkeit  dieser  Stellung  aaatomisob 
naeb,  denneeh  sind  bis  heute  die  Ansichten  über  den  Plate, 
den  die  Art  im  System  einzunehmen  hat,  getheilt. 

E.  V.  Martens  (Albers,  Heliceen  II)  erkennt  ihre  Campylaeen- 
natiir  zwar  an,  stellt  sie  aber  nichtsdestowenij^er  zn  Arionta, 
weil  er  in  Verlegenheit  ist,  „was  mit  den  verwandten 
californischen  Arten  gemacht  werdeu  soll" ;  Pfeiffer 
folgt  ihm  darin,  und  Kobelt  sucht  sieb  aus  dem  Dilemma 
zu  ziehen,  indem  er  Arionta  als  Untergru|q^  von  Campylaea 
betrachtet.  So  lange  man  nur  die  europäische  Fauna  ins 
Auge  fasst,  mag  das  angehen;  es  dringt  sieh  dann  aber 
die  Frage  auf,  die  sieh  auch  Martens  vorlegte:  Was  soll 
nun  ans  den  „verwandten*'  Galifomiem  werden?  Sollen 
wir  dies»  auch  tu  Campylaea  ziehen  nnd  dadurch  ein 
frem(ies  Element  in  unser  reiu  palaearktisches  Öubgenus 
bringen  ?   Kimmermekr ! 
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£■  itt  TOD  yoraherein  anffallend,  ja  miwahracheinlioh, 
daas  eine  auf  Europa  besebrüokte  Art  ihre  n&chsten  Ver- 
wandten im  fernen  Westen  von  Amerika  haben  eoll,  in 
einer  Region,  welche  sonst  nicht  die  geringsten  Anklftnge 
an  unsere  enropftisehe  Fanna  zeigt,  und  schon  aus  diesem 
Grande  muss  die  Gruppe  Arionta  in  der  bisherigen  Passung 
unhaltbar  eracheiiuii.  Alter  auch  der  anatomische  Nachweis 
hierfür  fehlt  nicht;  die  Thiore  der  Californier  wurden  zum 
grossen  Theile  von  Binney  untersucht,  und  man  hraucht 
nur  die  Geoitalapparate  derselben  mit  dem  unserer  Art  zu 
vergleichen,  um  sofort  zn  erkennen  |  dass  die  angebliche 
Verwandtschaft,  der  üeliz  arbustorum  ihre  bisherige  un- 
natflrliehe  Stelle  im  System  Terdankt,  in  Wirklichkeit  gar 
nicht  existirt,  sondern  nur  auf  eine  anfällige  Aehnlichkeit 
der  Geh&use  surflckzuftthren  ist. 

Dass  also  die  Art  von  ihren  ealifbmischen  Pseudo- 
Terwandten  getrennt  werden  muss,  kann  für  den  nicht 
zweifelhaft  sein,  der  vor  den  Resultaten  der  anutomischen 
Untersuchung  nicht  ahsichtlich  die  Augen  schliesst;  ich 
kann  aber  auch  nicht  einsehen,  warum  sie  innerhalb  des 
Subgenus  Gampjlaea  eine  Sonderstellung  einnehmen  soll. 
£twa  wegen  des  bedeckten  Nabels?  Es  gibt  bekanntlich 
auch  genabelte  Formen,  wie  styriaca,  rndis,  depressa,  und 
aberdies  hat  der  Nabel  in  systematischer  Hinsicht  gar  nicht 
die  grosse  Bedeutung,  die  ihm  auweilen  zugesehrieben  wird. 
Ich  Inn  geneigt,  in  Heliz  phalerata  eine  nahe  Verwandte 
unserer  Art  zu  erblicken,  und  glaube,  dass  man  der  Letz- 
teren am  besten  einen  Platz  neben  dieser  alpinen  Speeles 
anweist,  der  sir-  nicht  nur  durch  den  ganzen  Habitus,  das 
Band  und  die  Spiralstreifung,  sond^^rn  auch  anatomisch 
nahe  kommt;  ich  werde  den  Gescblechtsapparat  der  Ilelix 
phalerata  später  abbilden  und  dann  meine  Ansicht  weiter 
zn  begrönden  suchen. 

Um  nicht  onndtiiiger  Weise  einen  neuen  Oruppennamen 
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tu  schaffen,  empfiehlt  es  sich  wohl,  den  Nameu  Arionta  in 
Zukunft  auf  die  califoruiachen  Arten  zu  beschraokeD. 

II.  Hdix  carascalensis  Fer,  eine  Xerophäe, 

Von  den  deutschen  Autoren  wurden  Heliz  caniMaleiMts 
immer  zu  den  Campyiaeeo  gMählt,  f  od  Pfeiffer  im  Nomen- 
elator  Helioeomm  fteüioh  mit  Ji^^  bei  Xevocampylnett  miter> 
gebraobt,  dagegen  in  KobeU*s  neuem  Gataloge  neben  Heliz 
Scbjnidtii  gestellt,  obgleich  schon  Moqoin-Tandon  in  der 
Bietoire  Nai  dea  Moll,  de  France  sie  seinen  Helicellen  an- 
gereiht hatte.  Berflcksichtigt  man  nun  das  Gehäuse,  so  mag 
Moqiiin-Tandon's  Verfahren  auffallend  erscheinen,  aber  ein 
Blick  auf  die  Taf.  XVIII  fig.  13—17  abgebildeten  ana- 
tomischen Details  lässt  sofort  die  Berechtigung  seiner  An- 
sicht erkennen. 

Schon  die  Form  des  Kiefers,  der  wenig  gebogen  nnd 
mit  6 --8  (die  Abbildung  aeigt  12)  wenig  erhabenen,  den 
Band  nicht  ttbemgenden  Leisten  beeetst  ist,  liast  Ter- 
mnthen,  dass  wir  es  hier  mit  einer  Campjlaea  au  thnn 
haben;  cur  Gewissheit  wird  diese  Vermnthung  bei  6e> 
trachtoDg  des  Geschlechtsapparates. 

Der  Penis  ist  in  seiiifm  untern  Theile  keulenfOrmijif 
verdickt,  in  der  Mitte  eingeknickt  und  scharf  umgebogen  ; 
der  obere  Theil  ist  dünner  und  mit  einem  kurzen  Flagel- 
lum  versehen.  Der  Pfeüsack  ist  doppelt  vorhanden,  die 
Pfeile  leider  nicht  beschrieben.  7  —  9  ein&ehe  Glandulae 
mucosae  stehen,  quirlformig  angeordnet,  an  der  Basis  des 
divertikellosen  laugeu  Blasenstiels,  der  an  der  Spitae  die 
l&nglich-eifiSrmige  Sameublase  trSgt  Die  Vaginn  ist  mit 
einem  eigenthflmlichen  gestielten  Anhange  reraehen,  ihn- 
lieh  der  von  Lencoehroa  candidissfina.  Das  kurae  Flagellum, 
das  Fehlen  des  Divertikels  am  Blasenstiel ,  der  doppelte 
Pfeilsack  und  die  vielen  kleinen  Glandulae  mucosae  beweisen  zur 
Gentige,  dass  die  Art  mit  Campjlaea  absolut  nichts  za  thun  hat. 
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dieser  Angaben  tu  sweifeln  and  tigendwelcbe  Yerwecbse- 
lang  von  Seiten  Moquin-Tandons  sn  Yermutbeu,  jetzt  er^ 
scbfinen  sie  mir  aber  um  so  ^nbwürdiger,  als  neuerdings 

Saint-Siraon  (liull.  de  la  See.  d'hist.  nat.  de  Toulouse, 
D^cembre  1880)  nachgewiesen  hat ,  tlass  aach  Helix  can- 
tabrica  Hid.,  nach  Kobelt's  Iconographie  —  ich  sei  bat  keime 
sie  nicht  —  eine  nahe  Verwandte  von  ü,  carascalenais,  eine 
echte  Xerophile  ist 

m.  HeUx  ^tana  MüU, 

In  der  neuen  Ausgabe  von  Eobelt*s  CSatalog,  die  so 
weeentliche  Verbesserungen  gegenfiber  der  früheren  zeigt 
und  deren  Erscheinen  gewiss  yon  allen  Fachgenossen  mit 

Freude  begrfisst  wurde,  ist  Heliz  pisana,  trotz  der  von  Ad. 
Schmidt  ausführlich  erörterten  Gegengrilude,  wieder  zu 
Xerophila  gestellt ;  'ich  kann  nicht  umhin,  darüber  einige 
Bemerkungen  zu  machen. 

Die  Xerophilen  bilden  bekanntlich  eine  auch  anatomisch 
sehr  gut  umgrenzte  Section,  deren  Genitalapparat  manche 
charakteristische  Eigeuthümlichkeiten  aufweist;  dazu  ge- 
hören namentlich  das  stete  Vorhandensein  eines  Flagellnma, 
der  Mangel  des  BlasenstieldivertikelSf  der  wenn  vor- 
banden  —  stets  glatte  Pfeil,  und  enjUich  der  frei  neben 
den  Genitalien  liegende  rechte  Oberfübler.  Warum  will  man 
nun  eine  Schnecke,  die  des  Flagellums  entbehrt,  ein  Diver- 
tikel am  Blasjeustiel  und  einen  mit  4  Schneiden  betsetzteu 
Pfeil  besitzt,  und  deren  rechter  Augenträger  sich  zwischen 
männlichen  und  weiblichen  Genitalien  durclischliugt,  ge- 
waltsam in  eiue  Gruppe  pressen,  mit  der  sie  weiter  nichts 
gemein  hat,  als  die  Lebensweise  und  vielleicht  die  Art  der  Bän* 
derung?  Wie  will  man  fQr  eine  solche  €knppe  eine  auch 
die  Anatomie  berücksichtigende-  Diagnose  aufstellen?  Dass 
die  LebeatwMse  bei  der  ^jstemailiioben  Bintheilnng  BerOek- 
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sichtigung  verdient,  gebe  ich  zu,  dass  sie  aber  nicht  allein, 
0     oder   doch    vorzugsweise,  für   die  Stellung  eiuer  Art  im 
Öjstem  massgebend  sein  kann,  hat  Schmidt  gerade  fOr 
diesen  Fall  durch  ein  drastiacbes  Beispiel  gezeigt. 

Ich  denke,  d«s  Enparypha  von  Xerophila  so  trennen 
ist,  kann  gar  nicht  sweifelhaft  sein. 

Hannover,  25.  October  1881. 


Literatur. 

Nomenclator  Heliceormn  viventiuni,  quo  contineDtar  no- 
mioa  omniuni  hujuH  familiae  generum  et  Hpecieruiu 
hodie  cogoitaruin,  disposita  ex  affiiiitate  natoraii.  — 
Opus  poetnmnm  Ludovici  Pfeifter  Dr.,  ed.  8.  Glessin. 
—  Oasselis,  snmptibus  Theod.  Fischeri  1881. 

Gewissermassen  als  Abschluss  der  Studien  über  die 
Heliceen,  welche  er  zu  seiner  Lebensaufgabe  gemacht  hatte, 
hat  unser  yerstorbener  Altmeister  Pfeiffer  es  untemommen, 
eine  Aufzahlung  aller  bekannten  Heliceen  nach  einem  na- 
türlichen Systeme  angeordnet,  in  kurzer  handlicher  Form 
'txx  geben.  In  seinem  klassischen  Monograpbia  Heliceorum 
hat  Pfeiffer  niemals  ein  System  aufgestellt,  er  hat  die  Arten 
Dar  nach  bestimmten  Kennzeichen  so  angeordnet,  dass  es 
bei  einijrer  üebuug  möglich  war,  eine  unbekannte  Art 
darin  aufzufinden  und  eine  neue  als  solche  zu  erkennen. 
Man  hat  ihm  daraus  mitunter  einen  Vorwurf  j^emacht,  sehr 
mit  Unrecht,  denn  fllr  den  Zweck,  zu  welchem  er  die 
Monograpbia  Heliceorum  schrieb,  war  eine  andere  Anord- 
nung absolut  unmöglich.  In  dem  Torliegenden  Noroenclator 
hat  nun  Pfeiffer  versucht,  ein  natflrliches  System  zu  geben. 
Die  Grundlage  ist  die  Anordnung  Ton  Albers-  von  Martens, 
natfirlich  unter  Berücksichtigung  der  neueren  anatomischen 
Resultate.  Vielleicht  hätte  man  sich  auch  in  der  Anordnung 
des  Druckes  zweckmässiger  an  die  Martens'sche  Ausgabe 
angeschlossen;  jedenfalls  wäre  dann  die  üe))ersicht  erleich- 
tert worden.   Das  angenommene  System  ist  folgendes: 
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8«rie  (woM  doch  SeriMV)  Agutfek 

Farn.  TettaceUida» 

1.  Teatacella  Cuv. 

2.  Daudebardia  Flartni. 

3.  Strebelia  Crosse  et  FiBCher, 

4.  Oleacina  Bolten. 

5.  Strept08tyla  Shuttl. 

6.  Sireptazis  Gray. 

7.  JBoneft  H.  et  A.  Adama. 

8.  Stareptostele  Dobra. 

9.  GibbaliDA  GrosBe. 
IOl  RaTonia  Crosse. 

Farn.  Helicoidea* 

11.  Rhytida  Alb. 

12.  Diplomphalns  Croaee. 

13.  Guppya  Mörch. 

14.  Aerope  Albers. 

t^erie  Goatbophormi 
Farn,  FtMiao. 

15.  Vilarina  Drp. 

16.  Pfeifferia  Gray. 

17.  Helicarion  F^. 

18.  Laconia  Gray. 

19.  Mariaella  Hray. 

20.  Parmella  Adams. 

Farn.  Vitrinoidea, 

21.  Vitriuopsis  Semper. 

22.  Vitrinoconus  Semper. 

23.  Naniua  Gray. 

24.  Trochouanina  Mooss. 

25.  Botnla  Alb. 

26.  Stenopua  Goildg. 

27.  Seaara  Albera. 
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28.  Zonites  Mtf. 

29.  Macrocyclis  Beck. 

30.  Uyalioa  Agasäiz. 

31.  Anostoma  Fischer. 

32.  Sagda  B«ek. 

33«  LeiMO€hroa  Beck. 

34.  Trocbomorpha  Alben. 

Farn.  HeUada» 

35.  Patula  Held. 

36.  HHix  L. 

37.  Coihlostyla  Fei^. 

38.  Buliiuus  Öcop. 

Farn.  BuLimulida, 

38  a.  Binneyia  Cooper, 

39.  Gaeoti.^  Shnttl. 

40.  Peltellu  Webb. 

41.  Xanthonyx  Crosse  et  Fischer. 

42.  Siinpulopsia  Ht»ck. 

43.  Ampbibulima  Laiu. 

44.  IdtliotiB  Blfd. 

46.  Bolimnlna  Leaeh. 

Fmn.  OrikaUdäa* 

45  a.  PorpLyrobaphe  Shuttl. 
4ü.  Orthalieus  Beck. 

47.  Liguus  Moutfort. 

Farn.  Achatinida. 
jSubfam,  Achatininae. 

48.  Perideris  Shuttl. 

49.  Limicolaria  Scham. 

50.  Achatina  Lam. 

51.  Psendficliatina  Alh. 

52.  Carelia  Alb. 

53.  Coluiuua  Perry. 
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8ubfam.  BmmdHea.*) 
64.  Betendtift  Grone  ei  Fieeher. 

8ubfam,  Eu/eahdiM.^ 

55.  Holospira  All>. 

5ü.  EucalodiuDi  Crosse  et  Fischer. 

Farn.  C^UndrelUda, 

57.  Leia  Alben. 

58.  Pineria  Poey. 

59.  Macroceramus  Gnildg. 

60.  Cylindrella  Ffr. 

Farn.  BfiUminida» 

61.  Buliinina  Klirbg. 

62.  Fartiila  Fer. 

63.  Auriculella  Pfr.^ 

64.  Acbatinella  SwainaoB. 
6&  Steoogyra  Sbuttl. 

66.  Bbodea  Adams. 

Farn.  Cionellicla. 

67.  Glessiila  Albers. 

68.  Ciouella  Jeffr. 

69.  Agraulina  Bgt. 

70.  Toruatellina  Beck. 

Farn.  Pupida, 

71.  Boysia  Ffr. 

72.  Hypselostoma  BensOD. 

73.  Pii])a  Lam. 

74.  Zospeuni  Bourguiguat. 

75.  Strophia  Albers. 

76.  Megaspira  Lea. 

77.  Temesa  Adams. 

78.  Coeliazis  Ad.  et  Angas. 

79.  Glausilia  Drp. 


*)  Hier  liegt  offenbar  ein  MiasverstÄndniBs  seitent  des  Herans- 
gebers vor;  es  ist  ganx  nndenkbart  das«  Pfeiffer  die  Berendtiea  und 
Suealodiea  m  den  Aebatfoida  hat  fteUen  wollen,  anstatt  n  der  «h 
odttelbsr  darauf  folgenden  Familie  CyUndrellida. 


äab8(*rie  Snocinuidea. 
80.  SooeiiM. 

Ge^en  die  angeuommeoen  Gattangen  wird  sich  im 
GhiDzeo  wenig  ekiweiideii  hisseo;  was  die  Gruppiruug  au- 
belangt,  hätte  wenigstena  am  Schlüsse  angef&hrt  werden 
können,  dass  Pfeifferia  durch  Stnnper  alt  eine  Gochloetyla 
erkannt,  Zoepenm  durch  die  Untersochnngen  von  Schacko 
wieder  zu  den  Anricaliden  verwipseu  worden  ist.  Auch 
gegen  die  Stellung  von  Achatineila  bei  den  Bulimiiiidae 
mnss  man  entschieden  protestirpii ;  die  Anatomie  fordert  fQr 
diese  fiattuug  die  Bildunj^  »Miier  eij^enen  Familie.  Mehr  dürfte 
sich  gegen  die  Vertheilmiii  der  Artt-ii  in  den  zahlreiclieu 
Untergattungen  einweinh'ii  lassen.  Hei  aller  Ehrfurcht  vor 
den  Leistungen  des  Vaters  der  Heliceenkuude  kann  es  doch 
dem,  der  seine  Werke  gründlich  etndirt,  nidtt  Terboigen 
bleiben,  dase  PfeiffSur  xwar  ein  sehr  acharths  Aüge  fttr  die 
ünttfeehiede ,  aber  nnr  ein  geringet  Verstandniat  flir  die 
natürliche  Verwandtschaft  besass.  Das  tritt  anch  in  dem 
Nomenclator  ▼ielfach  henror.  Bo  finden  wir,  um  nur  einige 
Beispiele  zu  erwähnen,  unter  Zonitea  bei  der  acht  euro- 
päischen Gruppe  Aegopis  Fitz,  die  caHfornische  Helix  cul- 
teliata  ßinney,  unter  Leucochroa  die  cancasiche  Helix  cera- 
tomma  und  Flelix  Leachii,  unter  Craspedaria  neben  der 
maderenser  delphiniila  die  nordanierikanische  fiel.  Haidenii, 
welche  von  den  Amerikanern  längst  als  Localform  einer 
Patnla  erkannt  is.  Hei,  Qhilanica  Monsson  steht  mit  den 
dalmatischen  Campylaen  zusammen.  Hei.  Middendorffi  Gerst- 
fsldt  bei  Cornea,  dSe  chinesische  Hei.  tectnni  sinense  neben 
aeabrintcnla,  eine  ganae  Anzahl  nordaustraliscber  Hadra 
anter  Cryptomphalnt  und  Pomatia  und  dergleichen  mehr. 
Man  mufis  somit,  namentlich  wenn  man  den  Nomenclator 
geographischen  Studien  zu  Grunde  legen  will,  vorsichtig 
und  mit  einiger  Kritik  zu  Werke  tijelien.  Iniiuerhin  bleibt 
aber  das  nachgelassene  Werk  Pfeiffers  eine  wertlivolle  Be- 
reicherung unserer  Literatur  und  kann  in  .keiner  Bibliothek 
entbehrt  werden.  Kobelt» 
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